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Chronik  des  Jahres  1896. 

Jtniiar  14.  Graf  Eberh»rd  von  Württemberg,  Erlaucht,  ftirbt  in  Wien,  62  Jahre  alt. 

lanamr  17.  Seine  Majeftät  der  König  erläßt  mit  Rück  ficht  auf  die  fQnfundswanxlgfte  Wiederkehr 
des  Tages,  an  welchem  das  Dentrehe  Reich  gegründet  wurde,  in  iwei  Allerhöchften  De- 
kreten an  den  Staatsminifter  dar  Juftis  und  den  Kriegsminifter  umfaffende  Gnadenakte. 

Januar  18.  19.  Die  Feier  der  Erinnerung  an  die  Wiederaufrichtong  des  Reichs  Tor  fünfundzwanzig 
Jahren  wird  im  ganzen  Land  in  erhebender  Weife  begangen,  in  Stuttgart  durch  Fcft- 
kommers  der  Studeotenfchaft  am  18.,  Bankett  der  Bürgerfchaft  am  19.,  welches  Seine 
Majeftät  der  König  mit  Seiner  Gegenwart  beehrte,  Seine  Hoheit  Prinz  Hermann  zu  Sachfon- 
W  ei  mar  leitete;  im  übrigen:  Feftkommers  fämtlicher  ftudentifcher  Körperfchaften  u.  f.  f. 
Der  Reichsanzeiger  vom  18.  fcbreibt:  Minifterpräfident  Dr.  Freiherr  v.  Hittnacbt  erhielt 
heute  ein  Handfehreiben  Seiner  Majeftät  des  Kaifers,  worin  ihm  die  Marmorbüfte  weiland 
Seiner  Majeftät  des  Kaifers  Wilhelm  des  Großen  als  äußeres  Zeichen  der  Allerböobften  An- 
erkennung und  Dankbarkeit  für  trene  Mitarbeit  an  dem  fegensreichen  Werke  der  Wieder- 
aufriebtung  des  Deutrehen  Reichs  verliehen  ift. 

iansar  26.  Ihre  Majeftäten  der  König  nnd  die  Königin  mit  Ihrer  Königliehen  Hoheit  der  Prin- 
seflln  Paullne  reifen  zur  Teilnahme  an  der  Feier  des  Gebnrtsfefte«  Seiner  Majeftät  des 
Keifen  nach  Berlin;  von  da  begeben  Sich  Ihre  Majeftäten  am  28.  «um  Befuch  des  Königlich 
SächfifcheD  Hofs  nach  Dresden. 

Fesroar  24.  Seine  Majeftät  Höhtet  auf  AUerhöobft  Sein  Geburtsfeft  einen  Erlaß  an  den  Juftiz- 
minifter,  wonach  jungen  Leuten  bis  sum  18.  Lebensjahr,  welche  fieb  nur  aus  Uubefonnen- 
heit  nnd  Unerfahrenheit  in  einer  minder  fchweren  Verfehlung  wider  das  8trafgefetz  haben 
verleiten  laffen,  ein  Strafauffobub  gewährt  und  fpäter  bei  guter  Führung  Strafnachlaß  oder 
Strafmilderung  gewährt  werden  kann. 

Februar  29.  In  Stuttgart  wird  eine  zweite  Internationale  Gemaldeausftellung  (erfte  1891)  eröffnet. 

März  8.-9.  Hochwaffer  Infolge  fortgefetzter  Itegengüfle  richten  an  vielen  Orten,  befonders  in 
Wildbad  und  Neuenbürg,  in  welchen  beiden  Orten  auch  Menfcbenleben  tu  beklagen  find, 
großen  Schaden  an. 

März  12.  Ihre  Kaiferlicbe  nnd  Königliche  Hoheit  Frau  Herzogin  Albreoht  von  Württemberg  wird 
von  einem  Prinsen,  dem  dritten  Sohn,  glücklich  entbunden.  Der  Prinz  erhielt  in  der  am 
16.  vorgenommenen  Taufe  die  Namen:  Karl  Alexander  Maria  Philipp  Jofepb  Albrccht 
Gregor. 

Hirt  IS.   Die  Stuttgarter  Baugewerkfchnle  feiert  ihr  fünfzigjährigen  Belleben. 

April  4.  Generallieutenant  Freiherr  v.  Falken/lein  wird,  unter  Beladung  In  dem  Verhältnis  als 
Generaladjutant  Seiner  Majeftät,  nach  Preußen  bohufs  Verwendung  als  kommandierender 
General  des  XV.  Armeecorps  (in  8traßburg)  kommandiert,  Generalmajor  v.  Bilfinger  sum 
dienftthuenden  Generaladjutanten  Seiner  Majeftiit  ernannt. 

Mai  5.  Die  feit  20.  Deaember  1895  vertagte  Stäudeverfammlung  tritt  wieder  sufammen;  die  Seifion 
wird  am  22.  gefchloffen,  nachdem  der  Entwurf  eines  Gefetzes,  betreffend  das  kirchliche 
Gefeta  aber  Ausübung  der  landesherrlichen  Kirchenregimentsrechte  im  Fall  der  Zugehörig- 


Digitized  by  Google 


IV 


Chronik  des  Jahres  1896. 


keit  des  König«  zu  einer  anderen  als  der  evangelifchen  Konfeffion,  von  der  K.  Regierung 
zurückgezogen,  die  Eingaben  der  Volkafchollehrer  am  zeitgemäße  Umgestaltung  des  Schul- 
gefetzeB  von  1836  beraten  worden. 

Mai  26.  f.  In  Stuttgart  tagt  der  Gefamtverband  der  evangelifeben  Arbeitervereine  Deutfehlands ; 
27.  ff.  der  Deutrehe  Evangelifch-foziale  Kongreß. 

Jini  6.  In  Anwefenheit  Ihrer  Königlichen  Majestäten  wird  in  Stuttgart  das  neue  Landesgewerbe- 
mnSeum  feftlich  eingeweiht  und  die  Ausstellung  für  Elektrotechnik  and  Kunstgewerbe  er- 
öffnet Dio  Ausrtellung,  anter  dem  Protektorat  Seiner  Majeftät  dea  Königa,  welcher  an 
Seiner  Stellvertretung  Seine  Hoheit  den  Prinzen  von  Sachfen-Weimar  bestimmte  —  Präfi- 
dent:  Geheimer  Hofrat  Dr.  J.  v.  Jobft,  Vizepräsidenten:  Präsident  Dr.  v.  Gaupp,  Ober- 
bürgermeister Rflmelin,  Oberregierungarat  a.  D.  v.  Diefenbach  —  teila  im  neuen  Landen- 
ge wer bemofeum,  teila  in  and  bei  der  Gewerbehalle  und  im  Stadtgarten  veranftaltet,  er- 
freute Heb  zahlreicher  Befchfekung  aua  dem  ganzen  Laude  and  bi«  «n  ihrem  Schluß  am 
5.  Oktober  eines  noch  Stärkeren  Befachs  als  die  Landcagewerbeanaftellung  von  1881,  fehloß 
auch  mit  einem  Oberfchuß  der  Einnahmen  Ober  die  Ausgaben  (der  zur  Zeit  noch  nicht 
ganz  feftgeftellt  ift). 

Juti  8.— II.  In  Stuttgart  findet  die  37fte  Hauptverfammlung  dea  Vereins  deutfeber  Ingenieare  fUtt. 

Juni  II.  In  Gegenwart  Ihrer  Königlichen  Majeftätcn,  Seioer  Königliehen  Hoheit  dea  Großherzog* 
von  Baden  und  der  Mitglieder  dea  Königlichen  Häuf  es  findet  in  Cannftatt  die  feierliche 
Eröffnung  der  von  der  Deutfchen  Landwirtfchaftagefellfchaft  veranftalteten  Ausfüllung 
Statt  Zu  derfelbeo  flnd  eingetroffen:  der  Kaiferliohe  Statthalter  der  Reichslando  Fitrft  an 
Hobenlohe-Langenburg,  der  K.  Preußifohe  Laodwlrtfcliafiaininifter  Freiherr  v.  Hammerftein, 
der  K.  Bayerifche  Minifter  des  Innern,  Freiherr  v.  Feilitzfch,  die  Großh.  Badifcben  Minister 
and  Departements-Chefs  v.  Brauer,  Eifenlohr,  Bnchenberger  u.  a.  Die  Ausfüllung  wurde 
in  5  Tagen  von  114648  zahlenden  Per  fönen  befueht. 

Juni  16.  Schwere  Hagelwetter  in  den  Bezirken  Nürtingen,  Eßlingen,  Waiblingen,  Böblingen,  Welz- 
heim, Gaildorf,  Hall,  Öhringen,  Gerabronn.   Zahlreiche  Wolkenbrüehe  am  16.  und  25. 

Juni  17.  Seine  Majeftät  der  König  reift  aar  Teilnahme  an  den  Faßlichkeiten  anläßlich  der  Ent- 
hüllung dea  Kalfer-Wilhelm- Denkmals  auf  den  Kyffhäufer. 

Juni  26.  f.  In  Stattgart  findet  die  Hauptversammlung  der  Deutfchen  elektroteobnifcben  Gefell- 
febaft  ftatt. 

Juni  29.   In  Stuttgart  wird  der  Sehwabftraßeotunnel  eröffnet. 

Juli  5.  Mit  Königlicher  Genehmigung  wird  der  neuen  vorerft  achtklalligen  RealanftaU  in  Stutt- 
gart der  Name  „Wilhelms-Realfchule",  der  (hener  100  Jahre  bestehenden)  zehnklaffigen 
Realanftalt  fortan  der  Name  „Friedrich-Eugens-RealSohole"  beigelegt.  Die  Wilhelms-Beal- 
fchule  wird  am  16.  September  feierlich  eröffnet. 


Juli  16.   Verheerendes  Hagelwetter  im  Gäu  und  weiterhin;  ebenfo  am  22.  in  der  Gegend  von 

Plochingen. 

August  I.— 3.   Das  V.  Deutfche  Sängerbund eefeft  wird  in  Stuttgart  gefeiert,  unter  großer  Be- 
teiligung der  Sänger  ans  ganz  Deutfcbland  und  DeutSch  Österreich. 
August  9.-15.   Die  Deatfehe  Geologifche  Gefellfchaft  tagt  in  Stattgart  mit  Aosflugen  dureh 


August  27.   Die  Zabergftubahn  von  LaufTen  a.  N.  nach  Braokenheim  and  Güglingen  wird  eröffnet. 

August  27.  ff.  Die  Generalverfammlnng  des  Deutfcb-Ofterreiehifehen  Alpenvereina  tagt  in  Stuttgart. 

August  30.  In  Ravensburg  wird  eine  Bezirks-Gewerbeauaftellung  eröffnet 

September  8.   Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  begeben  Sieh  nach  Aroifen. 

September  12.  ff.   In  Heilbronn  tagt  der  XY.  Deutfche  Weinbaukongreß. 

September  17.   Das  Reallyceum  in  Gmünd  wird  zu  einem  Realgymnailum  erhoben. 

September  20.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  Sich  nach  Altsbaufen,  nimmt  von  da  aus  an 
den  Corpamanövern  teil,  befueht  auoh  am  21.  Saalgau,  wo  das  50.  landwirtschaftliche 
Bezirkafeft  ftattfindet,  und  kehrt  am  23.  nach  Bebenhaufen  zurück. 

September  21.  f.  Im  Anichluß  an  den  38.  Verbandatag  der  württembergiiehen  Gewerbevereine 
findet  in  Stuttgart  der  6.  Verbandstag  der  deutfchen  Gewerbevercine  ftatt. 

September  21.   In  Haiterbach  xerftört  eine  Feuersbrunft  15  Gebäude. 

September  30.  Unter  Anteilnahme  Seiner  Majeftät  des  Königs  findet  die  Eröffnung  der  neu- 
erbauten Verbindungsbahn  Untertürkheim-Münfter-Kornweftheim  ftatt. 

Oktober  10.  Mit  Einwilligung  Seiner  Majeftfit  dea  Königa  und  Seiner  Durchlaucht  des  regierenden 
Fürften  von  Sobaumburg-Lippe  findet  in  Stuttgart  die  Verlobung  Ihrer  K.  Hoheit  der  Her- 
zogin Eifa,  Tochter  Seiner  K.  Hoheit  des  verewigten  Herzoge  Wilhelm-Eugen  und  Ihrer 
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Kaiferi.  Hoheit  dor  Herzogin  Wer»  von  Württemberg,  mit  8eüier  DurobUuoht  dem  I'rinzon 

Albrecht  so  Schaumburg-Lippe,  Bruder  Ihrer  Majeftät  der  Königin,  ftatt. 
Oktober  12.  IT.   In  Gmünd  wird  ein  vom  Volksverein  für  das  katbolifche  Deutfchland  veran- 

ftalteter,  au9  dem  ganzen  Reich  befaehter  praktifcb-fosialer  Kurs  gehalten. 
Oktober  13.  Die  fchmaifpurige  Nebenbahn  von  Scbufleorted  nach  Buchau  wird  für  den  Verkehr 

eröffnet 

Oktober  16.  Der  8taat8minifter  der  Juftiz  Dr.  v.  Faber  tritt  in  den  Ruheftand  und  erbllt  am 
18.  den  wirklichen  Staatsrat  v.  Breitling  zum  Nachfolger.  Seine  Majelriit  der  König  widmet 
dem  Staatamlnifter  v.  Faber  mit  dem  Ausdruck  gnädigften  Dankes  für  feine  langjährigen 
aasgezeichneten  Dienfte  und  treue  Anhinglichkeit  8eioe  Porträtbüfte. 

November  6.  In  Heran  ftirbt  nach  längerem  Leiden  im  68ften  Lebensjahr  Seine  Königliche  Hoheit 
der  Herzog  Wilhelm  Nikolaus  von  Württemberg.  Mit  zwanzig  Jahren  1818  in  das  öfter- 
reiebirehe  Heer  eingetreten,  hatte  fleh  der  Hersog  in  den  Feldzagen  in  Italien  1849  und 
1S59,  fowie  im  fchleawig-holfteinilchen  Krieg  1864  und  im  böhmifchen  Feldzug  1866,  zuletzt 
als  Kommandierender  und  Chef  der  Landesregierung  in  Bosnien  und  der  Herzegowina 
1879  bis  1881  ausgezeichnet  —  ein  Sproß  des  wttrttembergifchen  Fttrftenbaufea,  der  feiner 
Heimat  draußen  Ehre  machte,  hochgefchätzt  von  denen,  welchen  ein  Einblick  in  das  ge- 
diegene Weien  des  fchlicht  einhergehen  den  Mannes  vergönnt  war. 

November  17.  Bei  der  Reichstags  wähl  im  XIII.  Wahlkreis  wird  der  Zentramskandidat  Profeflor 
Hofmann,  Pfarrer  in  Uiiau  OA.  Leutkiroh,  mit  10556  Stimmen  gewählt,  während  der  Kan- 
didat der  Volkspartei,  Bierbrauereibefitser  Brauohle  in  Aalen,  5880,  der  foaialdemokratifche 
Kandidat  Agiler  1262,  der  Zäblkaodidat  der  Deutfehen  Partei,  v.  Geß,  445  Stimmen  er- 
hielten. 

In  Cannftatt  und  8aulgau  finden  Landtagswahlen  ftatt.  In  Saalgan  wird  der  Kan- 
didat des  Zentrums,  Schultheiß  Sommer  von  Beizkofen,  ohne  ernftlichen  Gegner  gewihlt; 
in  Cannftatt  erhält  der  Kandidat  der  Sozialdemokratie,  Redakteur  Tanfcher  2843,  der 
Kandidat  der  Deutfehen  Partei,  Bankier  Pfaff,  2491  Stimmen  (1400  fielen  auf  den  Kandidaten 
der  Volkspartei,  Mechaniker  Seitz,  228  auf  den  Zilhlkandfdaten  des  Zentrums,  Gröber); 
bei  der  Stichwahl  am  3.  Dezember  wird  Pfaff  mit  4310  8timmen  gegen  8546  gewählt. 

November  27.  In  Nizza  ftirbt  Fttrft  Karl  Egon  von  Furftenberg,  wurttembergifcher  8tandesherr, 
geboren  25.  Auguft  1852;  das  Hajorat  geht  auf  den  Föxften  Maximilian  Egon  von  dem 
fttrftliehen  Aft  Pflrglitz  in  Böhmen  Uber. 

November  29.  In  Anwefenheit  8einer  Majeftät  des  Königs  findet  in  der  8tottgarter  Garnifons- 
kirche  die  feierliche  Übergabe  der  Gedenktafeln  ftatt,  welche  Seine  Majeftät  zum  ehrenden 
Andenken  an  die  in  den  Feidsugen  von  1866  und  1870—71  gefallenen  and  geftorbenen 
1441  württembergifchen  Krieger  in  die  Kirche  geftiftet  hat. 

November  30.  Das  Andenken  Friedrieb  Lifts  wird  an  deffen  50jäbrigem  Todestag  in  feiner  Vater« 
fudt  Reutlingen  geehrt. 

Dezember  II.  Die  Ständeverfammlung  tagt  bis  18.  (Umwandlung  der  4prozentigen  Staatsanleihe 
von  1875—87  in  eine  3*/, prozentige  Schuld.  Farrenhaltungsgefetz.  Hitteilung  Uber  das 
geplante  Wahl  verfahren  bei  Verhältniswahlen.) 

Bei  der  Landtagswahl  in  Gmünd  erhält  der  bisherige  Abgeordnete  Rektor  Klaus 
(Zentrum)  2227,  Pfarrer  Sohwars  in  Ottenbaoh  (gleichfalls  Zentrum)  1928,  Sehriftfteller  Bios 
von  Stuttgart  (Sozialdemokrat)  882  Stimmen.  Bei  der  Stichwahl  am  22.  wird  8chwarz  mit 
3066  gegen  2643  Stimmen  gewählt. 

Dezember  18.  Znr  Feier  des  fünfundzwanzig  ährigen  Jubiläums  Seiner  Hajeftät  als  Chefs  des 
Dragonerregiments  „König"  (2.  WOrtt.)  Nr.  26  findet  ein  glänzendes  Reiterfeftfpiel  ftatt. 
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JlMir  13.  UnUreffendorf.  Kaplaa  Paul  Pröbftle,  kath.  Feldgeifülcher  der  II.  WttrtL  Brigade 
im  Feldzug  1870—71. 

Januar  24.  Ravensburg.   Karl  Nördlioger.  Maler  und  Kupferfteeber,  vorm.  Profeffor  am 

K.  Katharinenftift  in  Stuttgart.  (Sehw.  Krön.  S.  169.) 
Januar  25.   Biberach.  Paul  Speidel,  vorm.  Rektor  der  Lateinfehule  dafelbft.  (StAnz.  8.  149.) 
Februar  II.   Stuttgart.   Louis  Drefcher,  Kaufmann,  langjähriges  Mitglied  des  Handciagerichts. 

(8chw.  Krön.  8.  909.  StAn«.  S.  249.) 
Februar  17.   Hall.  Adolf  v.  Wal ek er,  Prälat  und  Generalfuperinteodent  (8chw.  Merk.  8.  320. 

Klrchl.  Ans.  Nr.  10.) 

Februar  17.   Stuttgart.   Eduard  Eulen ftein,  Baurat  a.  Ü.   (Schw.  Krön.  8.  368.) 
Februar  23.   Stuttgart   Daniel  Göll,  Profeffor  an  der  Kunftgewerbefchule.    (Schur.  Krön. 
8.  381.) 

Februar  29.   Ulm.   Dr.  Wilhelm  Palm.  8anit*tsrat   (Med.  Korr.BI.  S.  110.  166.) 

Mär«  3.   Stuttgart.   Dr.  chir.  G.  Großmann,  Hofrat,  Arxt  an  der  Olgaheilanftalt.  (St.Ana. 

8.  371.   Schw.  Krön.  S.  467.) 
Mär<  8.   Hirfau.   Dr.  Karl  Klai her,  Pfarrer,  Eiforfcher  der  Hiriauer  Baugefchiehto.   (8t  Ana. 

8.  507.   Schw.  Krön.  8.  519.   Kirchl.  An«.  Nr.  14.) 
Man  13.  Stuttgart.   Kommoraienrat  Wilb.  Berg  er,  Fabrikant.  (Sohw.  Kroa.  8.  547.) 
Mär«  14.   Tübingen.   Dr.  Anguft  Kraufi,  Oberamtsarst  a.  D.   (StAnz.  8.  455.   Schw.  Krön. 

8.  577.) 

Mira  IB.  Tübingen.  Dr.  theo).  Ludwig  v.  Georgii,  Prilat,  Generalfuperinteodent  a.  D.  (8t Ana. 

8.  447.   8chw.  Krön.  S.  570.) 
Mari  18.   Stuttgart.   Alarich  v.  Gleich,  Generallieutenant  z.  I».   (St. Ans.  S.  4ß3.   Schw.  Krön. 

S.  669.) 

Min  19.  Weinheim.  Freiherr  Paul  v.  Mau  der,  Oberftlieutenant  a.  I).  (8cbw.  Krön.  S.  582.) 
März  21.   Kirchheim  n.T.   Georg  v.  Hopfengärtner,  Oberft  a.  D. 

Min  22.  Stuttgart.  Dr.  Ludwig  Laif tn er,  Schriftfteller.  (StAnz.  S.  469.  Schw.  Krön.  S.  603.) 

März  24.   Reutlingen.   Karl  Gminder.  Fabrikant.   (Schw.  Krön.  S.  638.) 

Min  30.   Biberach.   Jofeph  Wieland,  Profeffor  an  der  Realanftalt.   (Schw.  Krön.  S.  671.) 

April  2.  Creglingen.  Georg  PflUger,  Kaufmann,  1890—95  Reichstagsabgeordneter  für  den 
XII.  wflrttemb.  Wahlkreis. 

April  10.  Reutlingen.  Theodor  Herzog,  Dekan,  Vizepräfideut  der  Evang.  Landesfyuode.  (Schw. 
Krön.  S.  727.  760.   Kirchl.  Aoz.  Nr.  19.) 

April  10.  Ulm.  Dr.  Ludwig  Felix  Oft  erdinger,  Gymnafialprofeffor  a.  D.,  1848  —49  Abge- 
ordneter für  Biberacb  zum  «langen  Landtag".   (St. Ans.  S.  585.   Schw.  Krön.  S.  957.) 

April  10.   Waiblingen.   Herrn.  Yelin,  Finanzrat,  vorm.  Kaffier  der  Eifenbahnhauptkaffe. 

April  14.   Stuttgart.    Karl  Jobft.  Koinuierzieorat.   (Schw.  Krön.  S.  761.) 

April  16.  Kißlegg.  Dr.  Alois  Moosbrugger,  vorm.  Diftriktsarzt  nnd  fürftllcher  Spitalarzt. 
(StAnz.  S.  629.) 

April  17.  Stuttgart  Georg  v.  M  o  r  I  o  k ,  Baudirektor  a.  D.  (St.Anz.  S.  621).  Schw.  Krön.  8.  796.) 
April  17.    London.   Karl  Schöll,  Kommerzienrat  (aus  Plieningen,  Spender  Ton  japanifchen 

Knud*  und  Gewerbefachen  an  das  Stuttgarter  Landesgcwerbemufeum.) 
April  19.   Dornhan.    Konrad  Bazten,  8tadtpfarrer,  Mitglied  der  Evang.  Landeafynode.  Kirchl. 

Ana.  Nr.  21.) 

April  28.   Oberfontheim.   Graf  Karl  v.  Pückler-  Limpurg,  Freiherr  v.  Groditt. 

Mai  I.   Freiburg  i.  B.   Ferd.  v.  Gmelin,  vorm.  Reichagcrichtarat.   (Schw.  Krön.  S.  898.) 

Mai  6.  Stuttgart.   Ernft  Curfeß,  Uofbildhaucr.   (StAnz.  S.  933.   Schw.  Krön.  S.  925.) 
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■al  14.  Stuttgart.   Ludwig  Gös,  Tora.  Poliseidirektor.   (Sebw.  Krön.  8.  965.) 

■al  17.   Tübingen.   Dr.  Wilb.  v.  Henke,  rorm.  Profeffor  der  Anatomie  an  der  Univerflt&t 

(StAaa.  8.  »11.  Sebw.  Krön.  8.  1108.  Med.  Korr.Bl.  8.  190.) 
Mai  25.   Kirchheim  o.  T.   Wilh.  Ludw.  Denk,  Pfarrer  a.  D.,  8enior  der  evang.  Geiftliehkeit 

dea  Landes,  94  Jahre  alt 
■al  25.   KOln.   Otto  v.  Knapp,  vorn.  Direktor  dea  Statiftifchen  Landeaanits,  1877-81  Reichs- 

tagsabgeordneter  für  den  IV.  wflrtt.  Wahlkreis.   (StAn*.  8.  868.  Sehw.  Krön.  8.  1061.) 
Mai  26.   New- York.    Qoftav  Heerbrandt  aus  Reutlingen,  Heraiisgeber  des  „Schwibifchen 

Wocbeablatta".  (8t.Aoa.  8.  984.) 
■ai  27.   Ludwigiburg.   Clfar  v.  Bofacker,  Laadoberftallmeifter.  (StAns.  S.  860.  899.) 
Juni  I.  Stuttgart  Kar)  Grüninger,  Kouamersienrat ,  VerlagsbuehhAndler  und  Inhaber  der 

Hofbocbdruokerei  zu  Gutteoberg.  (8t Ans.  8.  906.  Sebw.  Krön.  8.  1190.) 
Juni  I.   Stuttgart   Georg  t.  Hieb  er,  Major  im  Ehrenlnvalidencorps,  92  Jahre  alt  (StAns. 

S.  907.  Sehw.  Krön.  S.  113L   Württ  Bibelblatt  22.) 
Jaul  14.  Baden-Baden.   Dr.  K.  Guftav  v.  U&eker,  vorm.  LandgerlchtaprAfident  in  Tübingen. 

(St.Ana.  S.  971.  Sebw.  Krön.  8.  1224.) 
Juli  18.   Klofterandeehs  in  Oberbayern.   Dr.  Karl  (Auguftin)  Glons  aus  Kottweil,  Benediktiner- 
pater, Prifekt  der  ErsiehuDgeanitalt  8t.  Nikolaus.  (D.  Volksbl.  14a  StAns.  8.  1119.) 
Juni  20.  Stuttgart.   Adolf  Neef f,  Kaufmann.   (Sehw.  Krön.  8.  1279.   Württ  Bibelblatt  22.) 
Jaai  22.  Stuttgart   Karl  Bernb.  Frank,  Hoffpediteur. 

Juni  28.   Aulendorf.    Jofeph  Bihlmeyer,  grflfl.  KOnigseggfcher  Domlnendirektor.   (8t Ana. 

&  1075.) 

Juni  29.  Stuttgart.  Freiherr  Ernft  v.  Hayn,  K.  Kammerherr,  Hofroarfchall  a.  D.,  vorm. Vorftand 
des  Württemb.  Altertumsvereins.  (St.Anz.  8.  1098.) 

Juli  5.  Baden-Baden.  Dr.  Theodor  Sengel,  vorm.  Profeffor  an  der  KealaotUlt  in  Hall. 
(Sehw.  Krön.  8.  1887.) 

Juli  12.   Ulm.  Jakob  Heß,  Oberjuftisprokurator.  (Sehw,  Krön.  8.  1425.) 

Juli  15.  Oberenflngen.  Georg  Hartmann,  Pfarrer,  Senior  der  aktiven  evangelirohen  Geist- 
lichkeit des  Landes,  85  Jahre  alt.  (Kircbl.  Ans.  Nr.  31.) 

Juli  19.  Stuttgart  Menrad  Glafer,  Gemeinderat  tu  Cannftatt,  Landtagsabgeordneter  für  den 
OA. -Betirk  Cannftatt   (StAns.  S.  1191.   Sehw.  Krön.  8.  1487.) 

Juli  25.  Stuttgart  Dr.  Guftav  v.  Sileber,  Prlfldent,  MinJfterialdirektor  des  Kirchen-  nnd 
Sehulwefen«,  Mitglied  der  Kammer  der  8tandesberren.  (StAns.  S.  1202.  8cbw.  Krön. 
8.  1524.) 

Augult  2.   Unter fchächen  (Schweis).   Julius  v.  Heigelio,  vorm.  Senatsprkfident  am  Oberlandes- 

gerieht   (StAns.  8.  1273.   Sehw.  Krön.  8.  1599.) 
Asguft  II.   Wolfegg.    Graf  Auguft  v.  Wolfegg- Wolfegg,  Domkapitular  in  Kottenburg, 

päpftlicher  Hansprälat   (StAns.  8.  1297.  1825.   Sehw.  Krön.  8.  1629.) 
Augalt  14.  Saulgau.   Jofeph  Kapp,  Oberamtsbaumeifter,  Landtagsabgeordneter  für  Saulgau 

feit  1876.   (StAns.  S.  1321.   Sebw.  Krön.  8.  1655) 
Augalt  18.   Kamerun.   Theodor  Chrif taller  (geb.  Waiblingen  1863),  Reichsoberlehrer.  (Sehw. 

Krön.  S.  1773.   StAns.  8.  1359.) 
Auguft  19.   Luftnau.   Peter  Gößler,  Dekan  a.  D.   (Sehw.  Krön.  S.  1709.   KirchL  Ana.  Nr.  40.) 
Augult  25.    Baden-Raden.    Eduard  v.  Müller,  Direktor  im  Evang.  Konfiftorium.  (8tAns. 

8.  1871.) 

Augult  27.  Ulm.  Eduard  Scheurlen,  Erfter  Staatsanwalt  am  Landgericht.  (StAns.  8. 1401.) 
Augult  28.  Samaden  in  der  Schweiz.  Salomo  KOmmerle  (von  Malmsheim),  Profeffor,  8chrift- 

fteller.  (Wttrtt  Schulwocbenbl.  1897  S.  36  f.) 
Augalt  29.  Dirgenbelm.  Jofef  Wenger t,  Pfarrer,  ReichsUgsabgeordneter  für  den  XIII.  wflrtt 

Wahlkreis.  (StAns.  S.  1895.) 
September  7.   Hall.   E.  Blezinger,  Apotheker.   (Sehw.  Krön.  S.  1832.) 
September  18.   Reutlingen.   Louis  Bantlin,  Kommereienrat   (Sebw.  Krön.  S.  1909.) 
September  19.   Baden-Baden.   Graf  Gotthard  Sau  ruia- Je  Itfch  auf  Gnichwits,  K.  Kammerherr. 
September  26.  Stuttgart  Jakob  Grünen wald,  Profeffor  der  Kunftfcbule.  (StAns.  8.  1543. 

Sehw.  Krön.  S.  1964.) 

September  27.    Zuffenbaufen.    Hermann  Schmidgall,  Pfarrer,   vorm.  Besirksfchulinfpektor. 

(Sehw.  Krön.  S.  1957.   Kirchl.  Ans.  Nr.  41.) 
Okteber  8.    Kirchheim  u.  T.    Chr.  Wilh.  Ehninger,   1882-94   Landtagsabgeordneter  für 

Kircbheim. 
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Oktober  15.  Schorndorf.  J.  Da  Iber,  vorm.  ProfefTor  am  K.  Katharinenftift  in  Stuttgart. 
(Sohw.  Krön.  8.  2087.) 

Oktober  16.  Wildenftein  bei  Crailsheim.  Freiherr  Herrn.  Hofer  v.  Lobenftein,  K.  Preuß. 
Amtsgerichtsrat  a.  D. 

Oktober  18.  Jerusalem.  J.  Ludwig  Schneller  (aus  Erpfingen),  Gründer  und  langjähriger  Leiter 
dos  Syrifchen  Waifenhaufes  in  Jerufalem.   (Schw.  Krön.  8.  2163.) 

Oktober  20.  Stuttgart  Graf  Ernft  zur  Llppe-Biefterfeld-Falkenflucbt,  Generalmajor 
z.  D.   (Schw.  Krön.  S.  2119.) 

Oktober  29.  Manchen.  Carl  Haifon  (aus  Oberdorf,  OA.  Nereahelm),  Kommenienrat,  Landtags- 
abgeordneter, dloifcber  und  fchwedifcher  Konful.   (Schw.  Merkur  S.  2029.) 

November  3.  Freiburg  im  Breisgan.  Hofrat  Dr.  Eugen  Baumann  (aus  Cannftatt),  ordentlicher 
ProfefTor,  Direktor  des  phyfiologifch-chemifchen  Laboratoriums.  (Schw.  Krön.  8.  2228. 
Schw.  Merk.  8.  2085.) 

November  7.  Höingen.  Dr.  Frans  v.  Bagnato,  ProfefTor  am  Obergymnafinm,  1888—89  Land- 
tagsabgeordneter für  Ehingen.   (Schw.  Krön.  S.  2258.) 

November  8.  Uhenfels  bei  Seebnrg.  Freiherr  Karl  v.  Hayn,  GutebefiUer,  älterer  Brnder  des 
am  29.  Jnni  verdorbenen  Hofmarfchalls  v.  Hayn. 

November  13.  Stuttgart  Eduard  Seyffardt,  Hofrat,  vorm.  Verwalter  des  Katharinenhorpitals. 
(Schw.  Krön.  S.  2297.) 

November  18.  Hall.  Adolf  Strebet,  Hansgeiftlicber  am  Landesgcfängnis.  (Schw.  Krön. 
S.  2360.) 

November  26.   Stuttgart   L)r.  Emil  v.  Wolff,  1854—94  ProfefTor  der  Agrikultnrchemie  an  der 

Akademie  Hohenheim.   (StAnz.  S.  1897.   Schw.  Krön.  8.  2395.) 
November  26.   Hunderfingen,  OA.  Riedlingen.    Dr.  Job.  Georg  Reftle,  Pfarrer,  Kamerer  des 

Landkapitels  Riedlingen,  1863—81  ProfefTor  am  Gymnafium  in  Ellwangen.  (Deutfcb. 

Volksbl.  Nr.  273.) 

November  27.  Wangen  im  Allgäu.  Ernft  Stemmer,  Oberkirchenrat,  vorm.  Dekan  und  Stadt- 
pfarrer in  Wangen.  (StAns.  S.  1897.   Deutfcb.  Volksbl.  Nr.  273.) 

November  27.  Stuttgart.  Dr.  Georg  Heinr.  Schmidt  (aus  Frickeohofen).  vorm.  Redakteur  der 
Kölner  Volkszeitung.   (WOrtt.  Volkes.  Nr.  281.   StAnz.  8.  1903.) 

Dezember  I.  Heidelberg.  Dionys  Pruckner,  ProfefTor  am  K.  Konfervatorium  der  Mufik  in 
Stuttgart  Hofpianift   (Schw.  Krön.  8.  2432.  2452.) 

Dezember  9.  Stuttgart  ProfefTor  Wilh.  Fi  feher,  ältefter  Lehrer  der  Baugewerkfehnle.  (StAnz. 
S.  1977.) 

Dezember  10.  München.   Wilb.  Seyboth  (aus  Hall),  vorm.  Mitglied  der  Hofkapelle  in  Stuttgart. 

(8t.Anz.  S.  1977.) 

Dezember  12.  Stuttgart   Albert  Bosenhard,  Poliselinfpektor  a.  D.,  Mitbegründer  des  WOrtt 

Kriegerbunds.   (Schw.  Krön.  S.  2537.) 
Dezember  14.  Ulm.  Eduard  v.  Wollaib,  Landgerichtspräfideut  a.  D.   (Schw.  Krön.  S.  2538.) 
Dezember  18.  Mengen.   Clemens  K laiber,  Stadtpfarrer  und  Dekan  des  Landkapitels  Saulgau. 

(StAnz.  S.  2029.) 

Dezember  24.  Gmünd.  Adolf  Herser,  Pfarrer  a.  D.,  kath.  Feldgeiftlicher  1870—71.  (8tAnz. 
S.  2059.) 

Dezember  24,  Moeben waogen.  Dr.  Riehard  Malier,  Kommenienrat,  Papierfabrikant  (StAnz. 

8.  2009.) 

Dezember  29.  Wildbad.  Dr.  Theodor  v.  Renz.  Geh.  Hofrat,  K.  Badant  a.  D.  (Schw.  Krön. 
S.  2649;  1897  S.  113.  StAnz.  S.  2083.) 
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Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1895. 

Von  I'rofeffor  Dr.  S  toi  ff,  Bibliothekar. 


A.  Fiirftenhaus. 

Allgemeines.  —  Giefol,  J.,  Th.  Schön  und  II.  Kolb,  Stammbaum  de«  Wik«.  Filrftenhaufcs. 
Seiner  Majeftät  dem  König  Wilhelm  II.  von  Württemberg  in  ticfftor  Ehrfurcht  gewidmet 
von  den  Herausgebern  — .  (Farbendruck.)  Stuttgart,  W.  Eflenberger  o.  J.  (1896).  Plakat- 
format. 

 Tcxthcft  zum  Stammbaum  des  WUrtt.  Fflrftcnbanfes.  Mit  Benutzung  des  K.  Württ.  Haus- 

und  Staatsarchiv«  herausgegeben.  Mit  dem  Bildnis  des  Königs  Wilhelm  II.  von  Württem- 
berg.  Ebenda  1895.  8*. 

Barbara  Sophia  Herengin  r.  W.  f.  nntCM  B  1:  Sehott. 

Eberhard  i.  Ii.  Herzog  v.  W.  f.  im  Anhang:  Trengold. 

Friedrich  Eugen  lltrzog  r.  W.  —  Herzog  Friedrich  Eugen  von  Württemberg.  Im  Auftrage 
des  Uegiments-Kommandcnrs  für  die  Mannfchaften  des  KUrafller-Regiments  Herzog  Friedrich 
Eugen  von  Württemberg  (Wcffprciißifchcs)  Nr.  5  gefchrieben.  2.  Auflage.  Ilorlin,  R.  Eifen- 
fehmidt  1H95.  8". 

B.  Land  und  Volk 

mit  Staat  and  Kircbc. 
I.  Gefchichte  und  Geographie. 

(Altertümer.  -  Volkskunde.  -  Mundartliches.  -  Statiftik.) 
Atlas,  Topographifcher,  des  K.  Württemberg  f.  Karte. 

Böhm,  W.,  Sebnlwandkarte  von  Württemberg,  Baden  und  Ilohcnzollern.  1:200000.  6  Blatt 
a  47,5  X  57,5  cm.    Farbendruck.   Stuttgart,  R.  Roth  1895. 

Oegcnfeld,  Walter,  Die  furchtbare  Überfeh weinmung  de«  Eyaehthales,  welchem  viele  Menfchcn- 
leben  zum  Opfer  fielen.   (Reutlingen,  gedruckt  von  Enßlin  it.  Laiblin  o.  J.  [1895].)  8*. 

Durch  Schwaben.  VIII.  Bändchen.  Heilbronn  und  feine  Umgebung.  Von  C.  Hönes.  Mit 
11  Bildern  und  einer  Karte.  IX.  Bändchen.  Ellwangen,  Hall,  Mergentheim.  Mit  11  Bildern 
und  einer  Karte.  X.  Bändchen.  Wildbad,  Liebenzell,  Teinach.  Mit  11  Bildern  und  einer 
Karte.  Zürich,  Verlag  dos  Art.  Inftitut  Orell  Flißli  o.  J.  (1895).  8°.  (=  Europaifcho 
Wanderbilder  Nr.  234.  288.  239.) 

Verwalter  von  „Ellwangen"  lft  Dr.  K.  Karts,  von  „Hall"  I)r.  H.  V.  Iterlfch,  Ton  „toergentbolra11 
G.  Haiünann,  von  „Wlldbad"  E.  Fein,  von  „I.l«beo»«ll"  Dr.  JB.  Salxmenn,  von  .Teinach"  Dr.  W.  Wurm. 

Fifcher,  Hermann,  Geographie  der  fchwäbifchen  Mundart«.  Mit  einem  Atlas  von  28  Karten. 

Tübingen,  H.  Laupp'fche  Buchhandlung  1895.   Text  in  4",  Atlas  in  querfolio. 
Führer  durch  die  K.  Sammlung  römifcher  Steindenkmäler  zu  Stuttgart.   Herausgegeben  von  dem 

Vorftande  der  Sammlung  Dr.  G.  Sixt   Stuttgart,  Druck  von  W.  Kolilhammer  1895.  8". 
Fundbericbte  aus  Schwaben,  umfallend  die  vorgefchichtlichen,  römifchen  und  merowingil'chcn 

Altertümer  herausgegeben  vom  Württ.  Anthropoiogifchen  Verein  unter  der  Leitung  von 

Profeflor  Dr.  G.  Sixt.  II.  Jahrgang  1894.   Stuttgart,  E.  SchweizerbarlYeho  Verlagshand- 

lung  (E.  Koeh)  1895.  8". 
—  —  Ergänzungsheft.  Unterfuchangen  über  die  Skelettfandc  in  den  vorrömifchen  Hügelgräbern 

Württembergs  und  Hoheozollcrns  von  Dr.  H.  v.  II  öl  der,  Obermedizinalrat  a.  D.  Ebenda 

1895.  8". 
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X  Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1895. 

Generalkarte  von  Württemberg  io  6  Blättere.  Verjüngung  1:200000.  Blatt  III.  Stattgart 
Bearbeitet  im  K.  Statiftifchen  Landeaamt  von  Oberftl.  a.  D.  v.  Pinck.  Stuttgart  o.  J.  (1895). 

Hammer,  £.,  Neue  Azimutbeftiramung  in  Baffen  1894  und  hieraus  Heb  ergebende  Lage  der 
Dreieckspnnkte  auf  dem  BeJTel'fchen  Ellipfoid.  Veröffentlichung  der  K.  Württ.  Kommiffion 
für  die  Internationale  Erdmeflung.  Nachtrag  zum  I.  und  III.  Heft  der  Veröffentlichungen. 
Stnttgart,  Druck  von  W.  KohlhaiDtuer  1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahr- 
büchern, Jahrg.  1895.) 

Ilandtke,  F.,  Generalkarte  von  Württemberg,  Baden,  Herten  und  Elfaß-Lothringen.  1  :G0O000. 

Farbendruck.   2.  Auflage.   75,5  X  63  cm.   Glogau,  C.  Flemming  1895. 
Hart  mann,  Dr.  Julius,  Aus  den  Lehr-  und  Wanderjahren  unferer  Väter  f.  Nenjahrsblätter. 
Heil  Alldeutfcbland  allewege!    Stimmungswort  eines  Norddeutschen  aus  dem  Süden.  Braun- 

fchweig,  H.  Wollermann  o.  J.  (1895).  8°. 

Ei  ift  «In  „Slimnumgiwort"  (peile)  1  aoi  Worttomberg.  Der  V er f aller  onterteiebnet  fich  8.-W., 
d.  h.  obs«  Zweifel  Dr.  F.  t.  Schnidt-Warneck. 

Henzler,  G.,  Schul-Wandkarte  von  Württemberg.  G  Blätter.  Farbendruck.  6.  Aufl.  50,5  x  70em. 

Stuttgart,  A.  Bona  &  Cie.  1895. 
Hettner,  Mufeumsdirektor  Fei.,  Bericht  über  die  vom  Detitfchen  Reiche  unternommene  Er- 

forfchuug  des  obergermanifch-raetifchen  Limes.   Ein  Vortrag  gehalten  vor  der  48.  Ver- 

fammlung  deutfeher  Philologen  und  Sehulmänner  in  Köln  am  26.  September  1895.  Trier, 

F.  Lintx  1895.  8«. 

Höhenbeftimmungen,  Trigonometrifebe  und  barometrifche,  in  Württemberg  belogen  auf  den  ein- 
heitlich Deutfchen  Normalnullpunkt.  Neckarkreis:  Heft 5.  Oberamtsbezirk  Cannftatt  Be- 
arbeitet von  Infpektor  C.  Regelmann.  Herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landea- 
amt.  Stuttgart,  Vertag  des  K.  Statift.  Landesamts  1895.  8*. 

Umfchlegtitel :  Normalnoll-Hoben  in  WBrtlemberg.    Keckarkredt :  Hefl  6.    Oberamt  Cennflitt. 

H  öl  der,  Dr.  H.  v.,  Unterfuchungen  über  die  Skelettfande  u.  f.  w.  f.  Fundberiehte. 

Jahrbuch,  SUtifÜfches,  für  das  K.  Württemberg.  Jahrgang  1895.   Bearbeitet  im  K.  SUÜfUfeben 

Landeaamt.  Stuttgart,  W.  Koblbammer,  Februar  1895.  8".  (Sonderabdruck  aus  den  Württ 

Jahrbüchern,  Jahrgang  1894.) 
Jahrbücher,  Württemberg! fehe,  für  StaÜftik  und  Landeskunde.   Herausgegeben  vom  K.  Statilti- 

fchen  Landesamt  Jahrgang  1894.  Stuttgart,  Kommiffionsvcrlag  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 
Kammer,  Unfere  neue,  f.  Landtagsalmanach. 

Karte  des  Deutfchen  Reiches.  Maßftab  1 : 100000.  [Württ.  Anteil.]  Sektion  576.  Dinkelsbühl. 
647.  Ravensburg.  Herausgegeben  vom  K.  Statiftifchen  Landeaamt.  (Stuttgart)  1895.  — 
Sektion  633.  Sigmaringen.  645.  Donauefchingen.  646.  Überlingen.  Herausgegeben  von 
der  kartogr.  Abtheilung  der  K.  Preuß.  Laodca-Aufnahme.   (Berlin)  1895. 

Sektion  676  enthalt  de«  Oberamt  Cra.tlib.eim  und  Teile  der  Oberlmter  Gerebronn,  Hall,  Gaildorf 
•od  Ellwangen.  Sektion  (SS  enthalt  auch  Teil*  der  Oborkmtar  Balingen,  Rottweil,  Spalchlngen,  Tutt- 
lingen, Riedlingen  und  Saalgan,  016  nnd  Cie  auch  Teile  det  Oberarnle  Tuttlingen. 

Karte  von  dem  K.  Württemberg  nach  der  allgemeinen  Landcsvermeflung  im  1:50000  Maßftabe 
von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  [Nene  berichtigte  Ausgabe  dos  ^Topographifchen 
Atlas«.]  Nr.  44.  Tuttlingen.  Erneuert  1894.  Nr.  1.  Oberkcflach.  2.  Morgenthelm.  8.  Maul- 
bronn. 10.  Lüwenftein.  11.  Hall.  15.  Liebenzell.  22.  Altenfteig.  23.  Calw.  28.  Giengen. 
33.  Urach.  37.  Oberndorf.  39.  Ebingen.  40.  Riedtingen.  44.  Tuttlingen.  51.  Ravensburg. 
52.  Leotkircb.   Erneuert  1895.  Stuttgart. 

Karte,  Topographifche,  von  Württemberg  mit  Höhenkurven.  Maßftab  1:25000.  Herausgegeben 
vom  K.  Württ.  8Utiftifchcn  Landesamt.   Blatt  181.   Neukirch.   Stuttgart  1896. 

Landtagsalmanach,  Württembergifcher,  für  1895—1901.   Stuttgart,  R.  Lutz  1895.  8°. 

Bat  den  Tbertitel :  Untere  neue  Kammer. 

Langwerth  von  Simmern,  Dr.jnr.  Freih.  Ernft,  Die  Kreisverfaffung  Maximilians  I.  und  der 
febwabifebe  Reichskreis  in  ihrer  rechtsgefchichtliehen  Entwickelung  bis  zum  Jahre  1648. 
Heidelberg,  C.  Winters  Univerfitätsbuchhandlnng  1896  [vordatiert].  8". 

Liinesbtatt  Mitteilungen  der  Streckenkommiffare  bei  der  ReicbslimeskommifTion.  (Redakteur 
Prof.  Hottner.)   Nr.  14—16.   Trier,  Fr.  LinU'fche  Buchhandlung  1895.  8*. 

Mafor,  Br.  Dr.  phil.  Fritz,  Jubclfchrlft  zur  25jährigen  Feier  der  Einführung  des  Odd-Fellow- 
Ordens  in  Europa.  Im  Auftrage  der  Württemberg-Loge  Nr.  1  in  Stuttgart  unter  Benützung 
dea  Archivs  diefer  Loge  bearbeitet  von  — .    Leipzig,  Th.  Leiblng  1895.  8*. 
Betrifft  vornehmlich  die  Geftblcht«  de*  Orden»  In  Württemberg. 

Nenjahrsblätter,  Wflrttembergifehe.  Neue  Folge.  Blatt  1.  Aus  den  Lehr-  und  Wanderjahren 
unferer  Väter.  Nach  Gedrucktem  und  Ungedrucktem.  Von  Dr.  Julias  Hart  mann.  Mit 
6  Bildniffen.  Stuttgart,  D.  Gundert  1896  [vordatiert].  8\ 
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Rachel,  L.,  Karte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern,  nach  den  neueften  Materialien 
bearbeitet.  1:450000.  23.  Auflage.  Lithographiert  und  koloriert.  60  x  52  cm.  Stuttgart, 
A.  MQller  1885. 

Großer  Handatlas  vom  K.  Württemberg  beftehend  in  Spesialkarten  der  64  OberamUbesirke 
im  Maßftab  =  1:100000  und  einer  Überfleh  tskarte  anm  Schal-  und  Hausgebrauch  fowie 
für  Tourlften,  Militär,  Comptoir  und  Gefebiftsreifende.  (Stattgart),  Verlag  von  L.  Kachel 
o.  J.  (1895).  4». 

Rößger,  Dr.  A.,  Statiftik  der  Laadtagswahlen  in  Württemberg  vom  Februar  1895  mit  13  Über- 
flehtskarten,  einer  Tabelle  über  das  Gefamtrefultat  und  einem  Plane  des  Sitzangufaales 
Stuttgart,  Strecker  &  Mofer  1895.  8°. 

Satzungen  der  fosialdemokratifchen  Partei  In  Württemberg.  (Giltig  vom  15.  April  1885  an.) 
(Stattgart,  Druck  von  J.  H.  W.  Dietz  o.  J.  [1895].)  8°. 

Schott,  Theodor,  Württemberg  und  Guftav  Adolf  1681  und  1632.  Mit  einem  Anhang  unge- 
drackter  Briefe  von  Guftav  Adolf,  Maximilian  von  Bayern  and  Barbara  Sophia  von  Würt- 
temberg. Stattgart,  Druck  von  W.  Kohlbammer  1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  WOrtt. 
Viertel jahrsheften,  Jahrg.  1895,  Heft  3  und  4.) 

Schräder,  Wilhelm,  Bamm  alte  Gawele.  Lufch liehe  Hoheloher  G'fchichtlich  und  GedicbÜtch 
vom  — ,  oene  alte  Naieftaancr.  Stuttgart,  Berlin,  Lelpaig,  Union  Deutfche  Verlagagefell- 
fchaft  1896.  8°. 

Streich,  Tr.  Kr.,  Ober  Infpektor,  llloftrierte  Geographie  von  Württemberg.  Mit  4  beigegebenen 
Kartchen  in  feebsfaehem  Farbendruck  und  50  Abbildungen  für  die  Haad  der  Schüler 
bearbeitet  und  gezeichnet.  33.  [durchgefebene]  Auflage.  Eßlingen,  A.  Lung  o.  J.  (1895).  8". 

-,  Kurzgefaßte  Geographie  u.  f.  w.  (wie  oben).  83.  [durchgefebene]  Auflage.  Ebenda  o.  J. 
(1895).  8». 

— ,  llloftrierte  Geographie  und  Gefohichte  von  Württemberg.  Mit  24  beigegebenen  Kärtchen  in 
fechsfachem  Farbendruck  und  50  Abbildungen  für  die  Hand  der  Schulor  bearbeitet  and 
gezeichnet.   Der  Geographie  34.  [durchgefebene]  Auflage.   Ebenda  o.  J.  (1895).  8°. 

Ton riflenk arte,  Ncuefte,  von  Stuttgart  und  Umgebung.  Umfaflend  das  Gebiet  vom  Wunnenftein 
bis  zum  Liehtenftein  und  vom  Hobenftaufen  bis  zum  Schwarzwald.  Mafiftab  1:200000. 
CannfUtt,  G.  Hopf,  G.  A.  Stehn'fche  Buchhandlung  1895. 

Übcrfchwemmnngen,  Die,  in  Württemberg  vom  4.— ö.  Juni  1895.  Nach  amtlichen  Quellen  zu- 
fammengeftellt  von  M.  B.  Stuttgart,  J.  Junginger'fche  Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8°. 
(=  Stuttgarter  Volksbücher  Nr.  83  b.) 

Veröffentlichung  der  K.  Württ.  Kommiffion  für  die  Internationale  Erdmeffung  f.  Hammer. 

Verzeichnis  der  an  den  Württ.  Staatseifenbahnen  angebrachten  Höbenpnnkte  mit  Angabe  der 
Höhen  über  Normal-Null.  Aufgeteilt  und  berechnet  von  dem  bautechnifchen  Bureau  der 
K.  Generaldirektion  der  Württ.  8 taatseifen bahnen  nach  den  in  den  Jahren  1HS7/1894  aas* 
geführten  Nivellements.  Mit  1  Übersichtskarte.  Stattgart,  J.  B.  Metsler'fche  Baehdruckerei 
1895.  Fol. 

Hat  den  Clrtrtital:  K.  GaiMraldirekUon  dar  WOrti.  8laaU«irt«b«]ia«*. 

V'ierteljahrshefte,  Württembergifche,  für  Landesgefchichte.  Nene  Folge.  In  Verbindung  mit  dem 
Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfcbwaben,  dem  Württ  Altertumsverein, 
dem  Hiftorifchen  Verein  für  das  Würzt.  Franken  and  dem  Sülchgaaer  Altertamsverein 
herausgegeben  von  der  Wflrtt.  Kommiffion  für  Landesgefchichte.  III.  Jahrgang  1894.  Heft  IV. 
IV.  Jahrgang  1895.  Heft  I  und  II.   Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Weitbrecht,  Richard,  De  überxwereb.  a  Schwobagfchicht  Ulm,  J.  EbnerTche  Buchhandlung 
o.  J.  (1895).  8». 


2.  Naturkunde  und  Medizin. 

Balz,  Friedrich,  Meine  Erleboiffe  in  der  Irrenanftalt  zu  Pfullingen.   Stuttgart,  K.  Lutz  1895.  8*. 

Enthüllungen  aus  dem  Bereiche  des  Irrenwefcns  und  der  Rechtspflege:  Sendfehreiben  des  Irrenhaus- 
Flüchtlings  Julius  Pfeiffer  an  den  Kammerprttftdenten  Fr.  Payer.  «Vergewaltigung  eines 
württ.  Kaufmanns  und  Keferveoffiziers.  »Preußische  Zufiande  auf  dem  Gebiete  der  Pfy- 
chiatrie  und  Rechtspflege.  «Eotlarvung  des  Schaltbeißen  Schlor  von  Beutclsbacb.  (Zur 
Beleuchtnng  des  .Fall  Kuhnle-).   Stuttgart,  R.  Lutz  1895.  8". 

Die  «inxelaon  Stüoke  find  auch  In  SoDd*r»u»gab«u  r-rMilctica. 

Entlarvung  des  Schultheißen  Schlör  f.  Enthüllungen. 
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Gutekunft,  K.,  Pfarrer,  üeognofie  and  Mineralogie  Württembergs.  4.,  vermehrte  Anflage. 
Stuttgart,  A.  Bons  &  Comp.  1896.  8*. 

Jahrbuch,  Deutfehes  Meteorologisches.  Jahrgang  1894.  Meteorologische  Bcobaehtangen  in  Würt- 
temberg. Mitteilungen  der  mit  dem  Königl.  Statifrifchen  Landesamt  verbundenen  meteoro- 
logifchen  Centralftation.  Bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Mack  und  Dr.  L.  Meyer.  Mit  2  Über- 
sichtskarten.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlet  fche  Buchdruckerei  1895.  4°. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterlündifche  Naturkunde  in  Württemberg.  Herausgegeben  von  deflen 
Rcdaktionakommifllon  Prof.  Dr.  C.  Hell,  Prof.  Dr.  0.  Kirchner,  Prof.  Dr.  K.  Lantpert, 
Prof.  Dr.  Fr.  Nies,  Prof.  Dr.  Aug.  Schmidt  51.  Jahrgang.  Stuttgart,  E.  Scbweizer- 
bart'fche  Verlagshandlung  (E.  Koch)  1895.  8«. 

Karte,  Geognoftifohe,  von  Württemberg.  Herausgegeben  im  Maßftab  1:50000  von  dem  K.  StatiSti- 
fchen  Landesamt  Nr.  16.  Stuttgart.  II.  Auflage  1895.  Geognoftifch  aufgenommen  von 
Profeffor  Dr.  0.  Fraas  nnd  Hauptmann  H.  Bach  1865.  Revidiert  von  Prof.  Dr.  Eberhard 
Fr  aas  1894.  (Stuttgart.) 

 Begleitworte  zur  geognoftifchen  Spezialkarte  von  Württemberg.    Atlasblau  Stuttgart  mit 

den  Umgebungen  von  Ludwigsburg,  Cannftatt,  Leooberg,  Vaihingen  und  Markgröningen. 
Unter  Zugrundlegung  der  früheren  Aufnahmen  und  Beschreibung  von  ProfeflTor  Dr.  Oscar 
Fraas  revidiert  nnd  von  neuem  bearbeitet  von  Profeffor  Dr.  Eberhard  Fraas.  Heraus- 
gegeben von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Koblhammer 
1895.  4*. 

Krauß,  Das  Medizinal  wefen  im  K.  Württemberg.  Nachtrag.  Atisgegeben  im  Januar  1895.  Stntt- 

gart,  J.  B.  Metalerfcher  Verlag  1895.  8". 
—  -  Nachtrag  2.  8.  0.  0.  und  J.   (Ebenda  1895.)  8». 

Medizinal-Bericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  1892  und  1893.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriiums 
des  Innern  herausgegeben  von  dem  K.  Mcdizinal-Kollegiutn.  Bearbeitet  von  Dr.  Pfeil- 
f  tick  er,  Obermedizinalrat.  Hit  2  Überfichtakärtchen  im  Text,  2  Lichtdrnckbildcrn  und 
2  Blatt  Zeichnungen.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°.  (8onderabdruck 
ans  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1894.) 

Pfeiffer,  Julius.  Dem  Irrenhaus  entfprungen!  Leben  und  Schick fale  des  — ,  Bürgers  von 
Sontheim  OA.  Heilbronn,  zuletzt  in  Wurmlingen  OA.  Tuttlingen.  Zwölf  Jahre  bei  vollem 
Verftand  im  Irrenhaus  Zwiefalten.  Von  ihm  felbft  erzählt  als  Flüchtling  im  Ausland. 
Stuttgart,  R.  Lutz  1895.  8*. 

in  eine  Selbftblographle,  die  den  in  Titel  tMutUn  Gegeattand  nur  noch  am  Schluflo  arelft. 
—  8.  auch  EnlbflllnDgen. 

Spezialkarte,  Geognoftifche,  f.  Karte. 

Stendel,  Fr.,  Gemeinfaßliche  praktifche  Pilzkunde  für  Schule  nnd  Haus.  Ausgabe  B.  Mit  25  den 
Text  erläuternden,  treu  nach  der  Natur  gemalten  Illustrationen  auf  17  Tafeln  in  Zehn- 
Farbendruck.  2.  vollständig  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Tübingen,  Ofiandcr'fche 
Buchhandlung  o.  J.   (1895).  8«. 

Vergewaltigung  eines  württ.  Kaufmanns  f.  Enthüllungen. 

Zuftando  in  der  Staats  Irrenanftalt  Winnenthal.   Dero  K.  württ.  Medizinal- Kollegium  gewidmet 
von  A.  Oe.,  Zivil-Ingenicnr.  Nebft  Nachtrügen  zum  Fall  Kuhnle.  Stuttgart,  R.  Lntz  1895.  8". 
S.  auch  unten  C  1:  Giengen  a.  d.  Br.,  Liebenau,  Stuttgart  (Führer  und  Jahresbericht). 


3.  Geletzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Gemeindeverwaltung. 

Amts  Blatt  des  K.  Württ  Finanzministeriums.  Jahrgang  1895.  Nr.  1  bis  11  nebft  Regiftcr.  Stutt- 
gart, Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°. 

Erfehelnl  eiftinalt  mit  dlefem  Titel ;  Torher;  Arata-Dlatt  der  K.  W.  OberOnamkunmer  u.  f.  «. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Justizministeriums  vom  Jahr  1895.   Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Uaflel- 

brink  (Chr.  Scheufeie).  4». 
AmUblatt  des  K.  Württ.  Ministeriums  des  Innern.   25.  Jahrgang.   1895.   Nr.  1—28.  Stuttgart, 

Druck  der  Stuttgarter  Bucbdruekerei-Gefellfchaft.  8°. 
Amts-Blatt  der  K.  Württ.  Oberfinanz k aminer,  Domiiucndirektion  und  Forftdlrektion  f.  Amts-Blatt 

des  K.  Württ.  Finanzministeriums. 
Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Jannar  bis  31.  Dezember  1895.    Nr.  1—29 

nebft  Register  und  Beilage  (ProzeßftaÜftik).  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  4°. 
Bauordnung,  Neue  allgemeine,  für  das  K.  Württemberg  nebft  den  Vollziehungsvorfchriften  und 
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den  weiteren  auf  die  Baupolixoi  fich  besiehenden  Gefeteen,  Verordnungen  u.  f.  w.  Hand- 
ausgabe mit  Erläuterungen  von  Karl  Abele,  ßv.  Amtmann.  Saulgau,  Wön'fche  Verlags- 
buchhandlung 18Ü5.  8°. 

Beck,  Amtsrichter,  Ober  einige  ehegflterrechtliche  Vertrage  füddeotfeher  Adelsfamilieo  ans  der 
Zeit  vom  14.  bis  16.  Jahrhundert  Inaugural-Diffcrtation  zur  Erlangung  der  Doktorwürde  der 
juriftifeben  Fakultät  der  Albert-Ludwigs-Univerßtät  Freibarg  i.  B.  vorgelegt  Stuttgart, 
Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8». 

Behaadelt  in  der  Heuptfeehe  Atlol«fumilS»o  tue  dem  heuliffiiii  Württemberg. 

Bericht  des  Justizministeriums  an  den  König  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem 
Jahre  1894.  Stuttgart,  den  15.  Angoß  1895.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Koblhammer  1895. 
8°.   (Beilage  cum  8taatsanseiger  für  Württemberg.) 

Vorher  nur  im  Staatsauteiger  vordffentllcht,  JeUt  alt  felbftludlget  Oetuee,  mit  bofonderom 
Titel,  her.u.jeaoben. 

Bestimmungen,  Die  neueren,  betreffend  die  Landeafeuerlöfchordnung  für  das  K.  Württemberg. 

Stuttgart,  W.  Kohlhammer  181)5.  8\ 
Matter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitang  des  Wohlthätigkeitsvereins 

in  Württemberg.  48.  Jahrgang  1895.  Redigiert  von  Pfarrer  Eberhard  Falch.  Stuttgart, 

Verlag  von  Chr.  Scheufcle.  4°. 
KriCch,  Friedrich,  Amtmann,  Handbuch  der  Vermögens- Verwaltung  und  des  Kechnungswefens 

der  bürgerlichen  Gemeinden  im  K.  Württemberg.   Supplement.   Waiblingen,  Selbftverlag 

des  VerfafSers  1895.  8». 

Dei  Handbuch  felbH  Ift  (iu  9.  Auflege)  Im  J.  1891  errohlenen. 

Gcmclndezcitung,  Württembergifehe.  24.  Jahrgang  1895.  Herausgegeben  von  Stadtfchultheiß 
Kröner.   Kirchheim  u.  T.,  J.  Oßwald'fcbe  Bnchdruckerei.  4". 

Gefell,  betreffend  das  landwlrtfchaftlichc  Nachbarrecht  vom  15.  Juni  1893.  Tübingen,  Druck  von 
E.  Riecker's  Blichdruckerei  1895.  8°. 

GefeUc,  Die,  und  amtlichen  Belebrungen  über  die  Krankheiten  der  Hausthiere  einfehließlich  der 
Vorfchriftcn  über  die  Gewährleistung.  Von  C.  Welnheimer,  Regierungsrath.  2.  um- 
gearbeitete Auflage.   Schw.  Hall,  W.  German's  Verlag  o.  J.  (1895).  8«. 

1.  Auflege  :  1881. 

Gewerbeordnnng,  Die,  für  das  Deutfche  Reich  in  ihrer  Geftaltong  nach  dem  Erlafi  des  Gcfetxes 
vom  1.  Juni  1891  mit  Erläuterungen  und  den  AusfUhruogsvorfchriften  des  Reichs  und 
Württembergs.  Herausgegeben  von  Regierungsdirektor  von  Schicker,  WÜrtt.  Bundes- 
rats-Bevollmächtigten.  3.  Auflage.  Supplement  (enthaltend  insbefondere  die  Vorfchriften 
Über  die  Sonntagsarbeit).   Stnttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8». 

Die  3.  Auflege  der  Gewerbeordnung  felbfi  ift  18OT  trfehienen 

H aus m elfter,  Max,  Die  Steuerentwürfe  der  wflrtt.  Regierung.  Die  Notwendigkeit  ihrer  Ab- 
lehnnng  und  geeignete  Gegenvorschläge.   Stuttgart,  J.  B.  Metxlerfeber  Verlag  18!)5.  8*. 

Heck,  Dr.  Carl  Robert,  K.  Oberförfter,  Beitrage  sur  Löfuog  der  Hagelverncherungsfrage  in 
Württemberg.   Stuttgart,  J.  B.  Metalerfcher  Verlag  1895.  8«. 

Jahrbücher  der  wQrtt  Rechtspflege  herausgegeben  von  den  Mitgliedern  des  Oberlandesgerichts 
und  des  Verwaltungsgerichtshofs  zu  Stuttgart  und  des  Vorftandes  der  württ.  Anwalts- 
kammer. 7.  Band.  Tübingen,  H.  Lanpp'fche  Buchhandlung  1895.  8". 

Invaliditäts-  und  Alters-Verfichernngsanftalt.  Gefchäfts-Bericht  über  die  Verwaltung  der  Anftalt 
Im  Jahr  1894.   0.  0.  u.  J.  (1895).  Fol. 

8.  euch  Verweltongt-llericht. 

Leibbrand,  Chr.,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Gefetxeskundo  [fpeziell  mit  Bezug  auf 
Württemberg]  und  Volkswirtfchaftalehre.  Für  die  Fortbildungsschulen  bearbeitet.  Stutt- 
gart, A.  Bonz  &  Cie.  o.  J.  (1895).  8". 

Mayer,  J.,  Finanzamtmann,  Zur  Frage  der  Neuordnuug  der  württ.  Bezirks-Finanzverwaltung. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1895.  8". 

Mitteilungen  über  Invaliditäts-  und  Altersversicherung  in  Württemberg.  V.  Jahrgang  1895.  (Re- 
daktion von  Regierungsrat  Huxel,  Druck,  Verlag  und  Expedition  von  C.  Liebicb,  Stutt- 
gart.) 4\ 

Prflfungs-Yorfchriften  für  Kaineraliften.  Gesetzliche  Bestimmungen  über  die  FinanzdienSiprüSung. 

K.  Verordnung,  betreffend  die  DienStprUSungeo  im  Departement  der  Finanzon.  Vom  16.  Juli 

1892.   Tübingen,  H.  Laupp'Sche  Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8'. 
Prüfungsvorfcbriften  für  RegiroinaliSten.   GeSetzliche  Bestimmungen  über  die  Verwaltungsdienst- 

Prüfung.    K.  Verordnung,  betreffend  die  höheren  Dienftprü Hingen  im  Departement  des 

Innern.  Vom  7.  November  1885.   Tübingen,  H.  Laupp'fche  Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8". 
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Württembergifche  LUteratur  yom  Jahr  1895. 


Regierungsblatt  für  das  K.  Württemberg  vom  Jahr  1895.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Haffclbrink 
(Chr.  Scheufeie).  4°. 

 Nick'fches  Haupt-Regifter.   Jahrgang  1882—1894.   Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  4". 

Satzungen  der  fozialderaokratifehen  Partei  f.  oben  B  1. 

Scharpff,  Rudolf,  Regierungsrat,  Handbuch  des  Armenrechts.  Eine  mit  Erläuterungen  ver- 
fehune  Zufammenftelluug  der  reich»-  und  Württemberg!  fchen  landesgefetzlicben  Beftimmungen 
über  das  Armcnwefen.   8.  4.  Lieferung.   Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Steuerreform,  Die  württ.  Stuttgart,  Buchdruckerei  des  Schwab.  Herkurs  o.  J.  (1895).  Fol.  (Bcf. 
Abdruck  Ton  Auffitzen  aus  dem  Schwab.  Merkur,  erfehienen  Mai  und  Juni  1895.) 

Über  ficht  Ober  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  K.  Württemberg  in  dem  Jahre  1894.  Heraus- 
gegeben von  dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlbammer  1895.  8". 

Verbandlungen  der  württ.  Kammer  der  Standesherren  vom  20.  Februar  bis  13.  März  1895.  Amt- 
lich herausgegeben.   Protokoll-Band.   Heft  1.   Beilagen-Band.   Heft  1.    Enthaltend:  Die 

Beilagen  1-33.  vom  24.  Mai  bis  11.  Juli  1895.  Prot.-Bd.  neft  2.  Beil.-Bd.  Heft  2. 

Enthaltend:  Die  Beilagen  34  bis  91.  vom  4.  bis  20.  Dezember  1895.  Prot.-Bd.  Heft  3. 

Beil.- Bd.  Heft  3.  Enthaltend:  Die  Beilagen  92  bis  118.  Stuttgart,  gedruckt  in  der  Deulfchcn 
Verlagsanftalt  o.  J.  (1895).  4°. 

Verhandlungen  der  Württ.  Kammer  der  Abgeordneten  (auf  dein  33.  Landtag)  im  Jahre  1895. 
Amtlich  herausgegeben.  Protokoll-Band  I.  II.  III.  Heft  1.  Enthaltend :  Die  Protokolle 
vom  20.  Februar  bis  25.  Mai,  vom  28.  Mai  bis  11.  Juli  und  vom  4.  bis  20.  Dezember  1895. 
Beilageu-Band  II.  Heft  1.  Enthaltend:  den  Hauptfinanzetat  für  1895/97.  HI.  Enthaltend: 
die  Beilagen  1—75.  Heft  2.  Enthaltend:  die  Nachträge  1 — III  zum  Hauptfinanzetat  für 
1895/97  nebft  Ständebefchluß.  IV.  Heft  1.  Enthaltend:  die  Rechniingaergebnifle  von  1893/94. 
V.  Heft  1.  Enthaltend :  die  Beilagen  76—99.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdrnckerei 
Zu  Outtenberg  (C.  GrUninger)  1895.  4". 

Vcrwaltungs-Bericht  der  K.  Miniftcrialabteilung  für  den  Straßen-  und  Waflerbau  für  die  Rech- 
nungsjahre vom  1.  Februar  1893/94  und  1894  95.  1.  Abteilung.  Strafiuubauwefen.  Heraus- 
gegeben von  dem  K.  Ministerium  des  Innern  Abteilung  für  deo  Straßen-  und  Waflerbau. 
Mit  13  Tafeln.    Stuttgart,  K.  Hofbuchdruckerei  von  C.  Liebich  1895.  4°. 

Verwaltungs-Bericht  des  Vorftands  der  Württ  Invalidität*-  und  Alters- Verficherungsanftalt,  er- 
ftattet  in  der  Ausfchußfitsuog  vom  22.  Dezember  1893.  (Stuttgart,  Buchdruckerei  der 
PaulinenpBege  o.  J.)  8°. 

 vom  Kalender-  und  Gefchäftsjahr  1893.  Erftattet  für  die  Ausfchuflfitzung  vom  21.  Dezember 

1894.   0.  0.  u.  J.  (1895).  8°. 

8.  auch  InTalidlUUa-  und  AlUnverfidurnngaanAalt. 

Vorbildung,  Die  juriftifche,  f.  unten  B  4. 

Zeitschrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  die  Gemeindeverwaltung.  Früher  herausgegeben 
von  Landgerichtsprä  fident  Dr.  A.  v.  Bofcher,  fortgefetzt  vom  Landgerichtsdirektor  a.  D. 
A.  v.  Jetter  und  H.  Fortenbaeh,  Landgerichtadirektor.  37.  Jahrgang.  1895.  Stutt- 
gart, J.  B.  Metzler  feher  Verlag  1895.  8°. 

 Alphabetifchea  Sachregifter  umfallend  die  Jahrgänge  1859  bis  1894  I- XXX VI  bearbeitet 

von  E.  Schweizer,  Oberamtopflegor.   Ebenda  1895.  8°. 
S.  auch  unten  B4:  Rembold  und  C  1:  Cannftatt  Stadt  (Üefetz),  Stuttgart  (Statut). 

4.  Kirchen-  und  Schulwelen. 

Amtsblatt  des  württ,  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schul  fachen. 
(Als  Manuskript  gedruckt.)  Nr.  517-534.  1895.  (Stuttgart,  Druck  der  Deutfchcn  Vcr- 
lagB-Anftalt.)  8". 

 Alphabetifchea  Hauptregiftcr  über  die  feit  1855  abgedruckten  Erlafle.  2.,  forgfiiltig  durch- 

gefehene  und  ergänzte  Auflage.   Enthaltend  Nr.  1—530.   Ebenda  1895.  8°. 

Amt»-Blatt,  Kirchliches,  für  die  Diöcefe  Rottenburg.  I.  und  II.  Jahrgang.  1894  Nr.  1—6, 
1895  Nr.  1—23.    Herausgegeben  vom  BifchOflichen  Ordinariat.    Bonenburg.  4". 

Kitie  Art  Vorgang  hieiu  bildet  dxa  raftoralbUtl. 

Anzeiger,  Kirchlicher,  für  Württemberg.  Organ  des  Evaogclifchen  Pfarrvercins.  Redigiert  von 
Lic.  Dr.  Wilhelm  II  all  er,  Stadtpfarrer.  IV.  Jahrgang.  1895  Ludwigsburg,  Verlag  des 
Pfarrvercins.  4*. 

Bauer,  Schulrat  Louis,  Die  fehwäbifebe  Mundart  in  der  Schule.  Nürnberg,  F.  Korn  1895.  8*. 
(Sonderabdruck  aus:  ..Schramms  Schalwart ".) 
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Blätter  für  württ.  Kirchongefehichte.  Beilage  «um  Evangelifchen  Kirchenblatt  für  Württemberg. 
Redigiert  und  heransgcgeben  von  Wilhelm  Stahlecker,  Stadtpfarrer.  10.  Jahrgang  1805. 
Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  4°. 

Di«  Zaitfebrirt  hal  damit  in  errehatoen  anfgahOrt. 

Koffert,  Dr.  Guftav,  Pfarrer,  Das  Interim  in  Württemberg.  Halle,  Commiflloosveriag  von 
M.  Niemeyer  1895.  8°.  (=  Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgefchicbte.  12.  Jahr- 
gang.   1.  und  2.  Stück.   Nr.  46/47.) 

Krocht,  Tb.,  Die  Klofterfrage  in  Württemberg.  Eine  Antwort  auf  die  im  Auftrag  des  bifehüf- 
lichen  Ordinariats  von  Domkapitular  Dr.  v.  Linfenmann  verfaßte  .Denkfobrift  Uber  die 
Lage  der  MXnnerorden  in  Württemberg".  Stuttgart,  in  Kommiffion  bei  Chr.  Scheufeie 
1895.  8a. 

Chronik  des  Akademifchcn  Ingenieurveroins  an  der  K.  Tecbnifchen  Hocbfchule  Stuttgart  feit 

feiner  Gründung  im  Jahre  1869.   Stuttgart,  J.  B.  Metxlerfehe  Buchdrnekerei  1895.  8*. 
IK'tikfchrift  Ober  die  Reform  der  Volksfchullehrerbildimg  in  Württemberg  von  Lehrern  des 

Seminars  und  der  PriparandenanfUlt  in  Eßlingen.   Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8". 
Dicnftalterslifte  der  Lehrer  der  höheren  Lebranftalten  Württembergs.   1895.   Im  Auftrag  des 

Vereins  der  Lehrer  an  den  humanifr.  Lehranftalten  zufammengeftellt  von  op  [Ober- 

präseptor]  Cr  aroer.   Eßlingen,  Druck  von  0.  Bechtle.  4°. 
Dittccfan- Archiv  von  Schwaben.   Organ  für  Gefcbicbte,  Altertumskunde,  Kunft  nnd  Kultur  der 

Diöcefo  Kottenburg  nnd  der  angrenzenden  Gebiete.    Herausgegeben  und  redigiert  von 

Amtsrichter  a.  D.  P.  Bock.  XIII.  Jahrgang.  Stuttgart,  im  Kommiffiousverlag  der  Akt-Gef. 

„Deuifches  Volksblatt-  1895.  8». 
Directorium  ecclesiasticnm.    Ad  usum   cleri   dioecesis  Rottenbnrgensls.    Pro  anno  Domini 

MDCCCXCVI.  Jnssu  atque  anetoritate  reverendissimi  ordinarii  Guilelmi  episcopi.  Stutt- 

gartiae,  typis  Actien-Gefellfchaft  „Deutsches  Volksblatt"  s.  a.  (1895).  8». 
Gefangbucb  für  die  evangelifche  Kirche  in  Württemberg.  Tafchen-Ausgabe.  Stuttgart,  Kommiffions- 

vertag  von  Chr.  Scheu  feie  1895.  8*. 

Diäte  Tafohan-Auagab«  ift  die  erfta  Ihrer  Art. 

Gefetz,  betreffend  die  allgemeine  Fortbildungsfchule  und  die  Sonntagafchule,  fowie  fonftige 
Beftimmungen  über  die  Volksfchule  vom  22.  März  1895  und  Verfügung  des  Minifteriums 
des  Kirchen-  und  Schulwefens  zur  Ausführung  des  vorgenannten  Gefetzea  vom  25.  Hirz 
1895.  Bearbeitet  und  erläutert  von  Rampacher,  Regierungsrat  a.  D.  Stuttgart,  J.  B.  Metz- 
lerfeber  Verlag  1895.  8*. 

Grundbuch  der  evangelifchen  Schulftellen  und  Schullehrer  in  Württemberg.  Herausgegeben  von 
Jobs.  Buhl,  Regiftrator.   Stuttgart,  im  Selbftverlag  1895.  8*. 

Hiihcr  hcranigegeben  rem  Adolf  Baob. 

Jetter,  J.  L.,  Lehrer,  Anti- Normallehrplan.  Eßlingen  a.  N.,  W.  Langguth  1895.  8*.  Beiträgo 
sum  erziehenden  Unterricht.  Herausgegeben  von  der  Padagogifchen  Gefellfcbaft  in  Württem- 
berg.  IV.  Heft.) 

Keßler,  Profeflbr  F.,  Vorftand  der  K.  Turnlehrerbildungsanstalt,  Das  Schulturnen  in  Württem- 
berg. Mit  einem  Anbang  über  das  württ.  Vereinstnrnen.  K.  WUft,  Univerfit&tstnrn- 
lehrer  a.  D.,  Das  Turnen  an  der  Univerfitat  Tübingen  in  den  60  Jabren  1846—95.  Stutt- 
gart, Druck  von  W.  Kohlhammer  1896  [vordatiert].  8".  (Sonderabdruck  aus  den  Württ. 
Jahrbüchern,  Jahrg.  1895.) 

Kirchenblatt,  Evangelifche«,  für  Württemberg.  Redigiert  und  herausgegeben  von  Wilhelm  Stahl- 
ecker, Stadtpfarrer.  56.  Band.  Jahrgang  1895.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeifer.  4a.  — 
Betlage  f.  Blätter. 

Kritifchcs  zu  dem  Entwurf  eines  Gefetzes  betreffend  das  Disziplinarverfahren  gegen  evangelifche 
Geiftliche.   (Heilbronn,  Schoirfche  Buchdruckerei,  Kraemer  &  Schell  o.  J.  [1895|.)  8°. 

Mennel's  Almanach  für  die  katholifchen  Geiftlichen  der  Diöcefe  Rottonburg  auf  das  Jahr  1896. 
Fortgefetzt  von  Ig.  Klemens  Rieg,  Pfarrer.  17.  Jahrgang.  Stuttgart,  J.  Roth'fcbo  Ver- 
lagsbuchhandlung. 8°. 

Neftle,  Profeffor  E.,  Meine  Antwort  u.  f.  w.  f.  unten  C  1:  Ulm. 

Perfunal- Katalog  der  katholifchen  Klrchenftellen  und  der  fümtlichen  Geiftlichkeit  dos  Bistums 
Rottenburg  im  Jahre  1895.  Rottenburg  a.  N.,  Selbftverlag  der  bifchüfllehen  Kanzlei 
1895.  8". 

Prüfungsvorfchriften  für  Kameraliften, 

 für  Regimioalifteo  f.  oben  B  3. 

Ucmbold,  Dr.  Robert,  Seminararzt,  Die  Gefundheitapflege  in  den  wUrU.  Schulen.    Die  im 
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XVI  Württombergifche  Litteratur  vom  Jahr  1895. 

• 

K.  Württemberg  geltenden  Gesetze  und  Verfügungen,  welche  Hell  auf  die  Gesundheitspflege 
in  der  Sehnte  beliehen,  gefammelt  von  — .   Sanlgau,  C.  Würz  1895.  8". 

Schul Wochenblatt,  Württembergifches.  47.  Jahrgang.  1895.  Herausgegeben  von  Prälat  Dr.  Burk. 
Stuttgart,  Chr.  Belfer'fche  Verlagsbuchhandlung.  4». 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  K.  Württemberg  auf  das  Schuljahr  1893 — 94. 
Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  nnd  Schulwefens.  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlhammer  1895.  8". 

Steudcl,  Fr.,  Pfarrer,  An  meine  Gemeinde.  Eine  Erklärung  in  der  Kirche  zu  Maienfels,  vor- 
getragen von  —  am  21.  April  1895.  Heilbronn,  Druck  der  Üehleraohen  Buchdruckerci 
o.  J.  (181)5).  8*. 

Thudichuro,  F.,  Die  Juriftenfakultät  in  Tübingen  und  die  juriftifchen  Prüfungen.  Tübingen, 

Drnck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Rieckcr  18%.  8". 
Uni verfitäts-  Kalender,  Tübinger.    1.  Jahrgang.    Winter-Semefter  1805/96.    Herausgegeben  von 

der  H.  Laupp'fchen  Boebhandlung  für  wifTenfehaftliche  Litteratur  in  Tübingen.  8\ 
Uuiverfitätsfchriften,  Tübinger,  aus  dem  Jahre  1804/05.  Tübingen,  Druck  von  H.  Lauppjr.  1805.  4°. 
Vorbildung,  Die  juriftifche,  in  Württemberg  unter  befonderer  Berück fichtigong  der  Tübinger 

Univerfkätsverhältnifle  kritifch  beleuchtet  nebft  Reform vorfeblägen  von  einem  Juriftcn. 

Stuttgart,  R.  Lutz  1805.  8\ 
Weizfäcker,  Kanzler  D.,  Einleitung  zu  der  akademifchen  Preisverteilung,  Tübingen  den 

6.  November  1805,  gefprochen  von  — .   Tübingen,  Druck  von  U.  Lauppjr.  o.  J.  (1895).  8'. 

Itahandalt  da*  Hecht  und  die  Lebetiafahigkell  dar  LnirerflUll. 

Zahn,  Dr.  th.  Adolf,  Ein  brüderliches  Wort  an  die  hochwlirdigen  Prälaten  der  evang.-luth. 
Kirche  Württembergs  die  Herren  Müller,  Schmid,  Wittich,  Sandberger,  Burk,  Kge,  Lcchler, 
Berg,  Walcker.    [Betr.  die  ev.-theol.  Fakultät  in  Tübingen.]    (Stuttgart,  Druck  von 
Chr.  Scheufeie  o.  J.  [1805J.)  8». 
S.  auch  unten  C.  1 :  Stuttgart  (Schulordnung)  und  Tempelhof. 

5.  Litteratur  und  Kunft 

Archiv  für  ebriftliche  Kunft.  Herausgegeben  von  Stadtpfarrer  Kepp I er.  XIII.  Jahrgang.  1805. 
Stuttgart,  Verlag  des  Rottcnburgcr  Diözefau- Vereins  für  chrifilicho  Kunft.  In  KommiOlon 
der  Akt.-Gef.  „Dcutfches  Volksblatf.  8°. 

llorOckfirhtlgl  Torzagawetfe  Württemberg. 

Hcyd,  Wilhelm,  Bibliographie  der  WUrtL  Gefchichte.  Im  Auftrage  der  Wllrtt.  Kommifllon  für 
Landesgcfchichte  bearbeitet  von  — .   1.  Band.   Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8". 

Hol ii b,  Johann,  ProfefTor,  Unter  den  erhaltenen  Handfchriften  der  Germania  des  Tacitiis  ift  die 
Stuttgarter  Handfchrlft  die  befte.  III.  Theil.  Prag,  II.  Dominiens  1695.  8U.  (Separal- 
Abdruck  aus  dem  Programm  des  k.  k.  StaatsObergyronafiums  in  Weidenau  für  1894/95.] 

Der  I.  Th»il  erfchien  18(3,  der  II.  1894,  bald«  uli  P 
beaw.  1B»S,'»|  fowla  aooh  in  Sondorauigata  bei  derafelben  Verleger. 

KaUtog  der  Bibliothek  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Waffcrbau.  2.  Auflage. 

Stuttgart  (o.  Drucker)  1894.  8».  [Nachträglich.]  Krftor  Nachtrag.   Ebenda  1895.  8°. 

Programm  für  das  24.  Allgemeine  Liederfeft  des  Schwäbifcbcn  Sängerbundes  in  Biberach  am 

21.  und  22.  Juli  1805.    Herausgegeben  vom  Fcftausfchuß.   (Biberach,  Buchdruckerci  von 

Dorn  &  Heberle  o.  J.  [18951)  8". 

ü.  auch  unten  C  1 :  Biberack. 

Schäfer,  Hans  Rudolf,  Bismarck  in  der  fchwäbifchen  Dichtung.  Heilbromi,  M.  Kiclmann  1895.  8". 

Sinn  er,  P.,  Photograph,  Sammlung  fchwäbifchcr  Baudt-nkmale  und  Kunitarbeiten  unter  Mit- 
wirkung von  ProfefTor  Dr.  v.  LUbkc,  Landesconfcrvator  ProfefTor  Dr.  Paulus,  ProfefTor 
Schwarz  herausgegeben.  Heft  XVI.  Die  Marienkirche  zu  Reutlingen.  Heft  XVII.  Die 
ftylvollften  Brunnen  des  Landes  der  Gotik,  KenaiflTance  und  Rokokozeit  iu  10  Aufnahmen 
enthaltend  [Brunnen  vonj  Rottweil,  Oberndorf,  Tübingen,  Reutlingen,  Urach,  Ulm.  0.  0. 
und  J.   (Tübingen  1805.)  Fol. 

Verzeichnis  der  zu  der  ftändifchen  Bibliothek  gehörigen  Bücher.   Dritter  Nachtrag  zu  dem  nach 
dem  Stande  vom  Juli   1866  gedruckten  -,  enthaltend  die  Auft-haftungcn  feil  Mai  1882. 
Stuttgart  im  Juni   1805.    Stuttgart,   Druck  der   K.   Hofbuchdruckerei  Zu  G (Ittenberg 
(C.  Grüninger)  1895.  8". 
S.  auch  unten  C  1:  Rofenftcin  und  Stuttgart  (Kick) 
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6.  Wirtfchaftliche  Verhäftniffe. 

(Land-  und  Forftwirtfchaft.  —  Gewerbe  und  Handel.  —  Verkchrawefen.) 

Amta-Blatt  der  K.  Wflrtt  Verkehrsanftalten.   Jahrgang  1895.   (Nr.  1—118.)  Stuttgart,  Druck 

der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°. 
Ücltimmungen,  Neue  organifatorifche,  für  die  landwirtschaftliche  Anftalt  in  Hohenheim.  (Plieningen, 

Drnek  von  Fr.  Find  18!>5.)  4°. 
Bitte  um  Erftellung  einer  Albbahn  von  Ulm  Uber  Laichingen— Münfingeo— Urach— Metzingen. 

Beilage:  eine  Karte,  verfehen  mit  Entfernungs-  und  Bevölkerungstabelle.   Urach,  Druck 

von  Fr.  Bübler  o.  J.  (1895).  Fol. 
Bitte  um  Herftellung  einer  direkten  Verbindung  der  Hanptftadt  des  Landes  mit  der  Univerfitlte- 

ftadt  dnreb  Erbauung  der  Linie  Tübingen— Böblingen.   0.  0.  u.  J.   (Sindelfingen,  Druck 

von  K.  Röhm  1605.)  Fol. 

Dl«  Bitte  ift  an  dio  Stlndeverfammlang  gerichtet  and  antonelchnet  von  den  bürgerlichen 
Kollegien  von  Böblingen,  Sindelnngen,  Schönaich,  Holigerlingen,  Altdorf,  Weil  I.  Seh.,  Bebonhiufen, 
Tübingen,  Hechingen,  Ebingen,  Sigmaringen. 

Bitte  um  Herftellung  einer  Verbindung  der  Schwarzwald-  und  der  Gaubahn  durch  Erbauung  der 
Linie  Böbliugen — Kenningen.   0.  0.  u.  J.   (Sindelfingen,  Druck  von  K.  Röhm  1895.)  Fol. 

Die  Bitte  ITt  au  die  SUndeTerrainmlung  gerichtet  und  untenelchnet  von  den  borgerliehen 
Kollegien  von  Bflbtiugen,  Sindclfingen,  Meldungen,  Megfredt,  Rennlngeu. 

Bühl,  Friedrich,  Poftfekretär,  Billige»  Brot  und  Die  Nothlage  unferer  Landwirthfcbaft.  Stuttgart, 
Th.  Körner  1895.  8». 

Hat  Tornemlich  wflrtt.  Verhaltnfffe  im  Auge. 

Denkfchrift  Uber  die  Erbauung  einer  Straßenbahn  von  Eningen  u./A.  nach  Reutlingen.  Heraus- 
gegeben durch  die  Bürgerlichen  Kollegien  von  Eningen  u./A.  Märt  1895.  (Reutlingen, 
Druck  von  G.  Bofinger.)  4«. 

rDiunftalterslifte.]  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung  für  die  Verkehrs- 
anftalten.  Dienftalterslifte  der  im  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtbeilung 
für  die  Verkehrsanftalten,  angeftellten  Beamten  und  Verzeichniße  der  im  Verkehrsanftalten- 
dienft  befchäftigten  K.  Reglerungs-Baumeifter  und  -Bauführer,  Werkmeifter  und  Geometer, 
der  Eifcnbahn-  und  Poft-Itefercndäre  J.  und  II.  Klaffe,  der  Eifenbahn-  und  Poft- Praktikanten 
I.  Klaffe  und  der  Eifenbahn-  und  Telegraphen-Gehilfen.  Nach  dem  Stand  vom  30.  Oktober 
1895.   Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei.  4°. 

Eberhard,  Dr.  Julius,  Forftreferondar  I.  Claffe,  Die  Inhaltsberechnung  des  Langnutibolzes  in 
der  Praxis  mit  befonderer  Beriickfichtigung  der  In  Württemberg  geltenden  Vorfchriften. 
(Inaugural-Differtation.)  (Altenburg,  Pierer'fche  Hofbuchdruckerei,  St.  Geibel  &  Co.  o.  J. 
[1895J.)  8«. 

v.  Gaisberg,  H.  U.  Frhr.,  Rittergulsbefitzer,  Gnteradreßbuch  für  Württemberg  und  Hohcn- 

zollcrn.    Stuttgart,  E.  Ulmer  1S!>6  [vordatiert].  8*. 
Gewerbeblatt  aus  Württemberg  herausgegeben  von  der  K.  Zentralftollc  für  Gewerbe  und  Handel. 

Jahrgang  1895.   Stuttgart,  Verlag  der  Stuttgarter  Buchdruckerei  Gefellfchaft.  4°. 
Gründung,  Die,  des  Cannftattcr  Volksfeftes  durch  S.  Maj.  den  König  Wilhelm  I.  im  Jahr  1818. 

Nach  den  Urkunden  bearbeitet  von  B.  R.  Stuttgart,  J.  Junginger'fche  Buchhandlung  o.  J. 

(1895).   8°.   (=  Stuttgarter  Volksbücher  Nr.  2fla.) 
Häßler,  A.,  Die  elektrifchen  Eifcnbahnfignale  mit  befonderer  Berückfichtigung  der  Einrichtungen 

der  k.  würtf.  Staatseifenbahnen.  Mit  12  Figuren  tafeln.  Stuttgart,  W.  Kohlbammer  1895.  8". 
Holzhaucrordmtng  fQr  dio  K.  Württ.  Staatswaldungen  18515.  Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Schcufelc.  8". 
Jacob,  Oskar,  Dr.,  Die  K.  württ.  Staatseifenbahuen  in  hiftorifch-ftatiftifchor  Darfteilung.  Ein 

Beitrag  zur  Gefchichto  des  Eifcnbahnwefens.    Mit  einer  ÜberfichUkarte  Über  die  fünf 

Perioden  der  württ.  Eifenbahngefchichtc.  Tübingen,  H.  Laupp'fcho  Buchhandlung  1895.  8°. 
Jahresberichte  der  Handels-  und  Gcwcrbekammcrn  in  Württemberg  für  das  Jahr  1894.  Syftematifch 

zufammengeftellt,  veröffentlicht  und  mit  einem  Anbang  verfehen  von  der  K.  Centralfteile 

für  Gewerbe  und  Handel.   Stuttgart,  Druck  der  K.  HofbuchdruckeTei  Zu  Guttenberg, 

C.  Grüninger  1895.  8". 

Ioftruktionsbüchlein  für  die  würtf.  Feuerwehren.  Zum  Gebrauch  für  die  Bezirks-  und  Gemeinde- 
Behörden,  Kommandanten,  Zugführer  .  .  .  fowic  jeden  Feuerwehrmann  herausgegeben  auf 
Veranlaffung  des  Landesfeuerwchrausfchnffes.   7.  Auflage.    Stuttgart,  W.  Kohlhammer 

18'J5.  8». 

Kursbuch,  Wflrtteinbergifches.  Eifenbahn-  und  Poft- Verbindungen  in  Württemberg  und  Hohen- 
zollern,  Eifenbahn-  und  Daropffchiff- Verbindungen  in  Süddeutfchland,  der  Schweiz,  dem 
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größeren  Theil  von  Wcft-,  Mittel-  und  Norddeutfcbland  nud  von  Oefterreich.  Nr.  24.  Sommer- 
fahrdicnft  181)5.  Ausgabe  vom  1.  Mai  1895.  Bearbeitet  im  Fahrdien  ftburcau  der  General- 
direktion der  K.  Württ.  Staats- Eifenbahncn.  Stuttgart,  Uoion  Deutfcbe  Vcrlagagefellfchaft.  8. 
—  Daafelbc.  Nr.  25.  Sommerfahrdlenft  18!)5.  Auagabe  vom  1.  Juni  181)5.  Ebenda.  8".  — 
Dasfelbc.  Nr.  26.  Winterfahrdienft  1805/%.  Ebenda.  8*. 
Leuchs,  Adreßbuch  aller  Länder  der  Erde  der  Kaufleute,  Fabrikanten,  Gewerbetreibenden, 
Gatsbefltzer  etc.,  zugleich  Handelsgeographie,  Produkten-  und  Fabrikaten-Besugsangabe. 
Band  9.  Württemberg  und  Hohenzollero.  11.  Auagabe:  1896.  Nürnberg,  C.  Leucbs  &  Co. 
1895.  8n. 

Mitteilungen,  Forftftatiftifche,  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1893.  Herausgegeben  von  der 
K.  Forftdlrektlon.   12.  Jahrgang.   Stuttgart,  Chr.  Scheufeie  1895.  4°. 

Piegendorfer,  Gg.,  Geigenbauer,  Die  ichwäbifchen  Geigenbauer  vom  Jahro  1600  bis  auf 
nnfere  Zeit,  nebft  einer  kurzgefaßten  Characteriftik  ihrer  Arbeiten.  Leipzig,  P.  de  Wit 
1895.   8".   (Sonderabdruck  ans  der  „Zcitfchrift  für  Inftrumentenbau".} 

Kntbtll  nnr  wenige  Angehörige  dee  wOrll.,  meid  folche  de.  bareritchea  Schwaben. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jabr  1896.  Herausgegeben 
im  Auftrag  der  Generaldircktion  der  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Ausgegeben  im 
November  1895.   Stuttgart,  R.  Hahn's  Verlag  (G.  Schnürlen).  4°. 

Schenk,  Luife,  Schwabifchcs  Kochbuch.  4.  bedeutend  vermehrte  &  verbefferte  Auflage. 
Schwäb.  Hall,  W.  German's  Verlag  o.  J.  (1895).  8°. 

Supper,  Dr.  jur.,  Infpektor,  Die  Entwicklung  des  Eifenbahnwcfens  im  K.  Württemberg.  Denk- 
fchrift  zum  filnfzigften  Jahrestag  der  Eröffnung  der  erften  Eifenbahnftrecko  in  Württemberg 
am  22.  Oktober  1845.   Mit  59  Abbildungen.   Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8*. 

Vampyr  oder  das  Wucher-Judentum.   Riedlingen,  Ulrich  Yche  Buchhandlung  1895.  8*. 

Betrifft  Tonugeweife  wörttemberglfehe  Zuft&nde.    Verfeffer  ift  n»«h  8.  IS  der  Verleger. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1893,94.  Heraus- 
gegeben von  dem  K.  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die 
Verkehrsanftalten.   Stuttgart,  J.  B.  Motzlerfche  Buchhandlang  1895.  8°. 

Verzeichnis  der  an  don  Württ  Staatseifenbahnen  angebrachten  Habenpunkte  f.  oben  B  1. 

[Verzeichnis.]  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Verzeichniß  der  Theilnehtneran  den  Tclcphon- 
anftalten  in  Württemberg.  Nach  dem  Stand  vom  1.  Januar  1895.  Stuttgart,  J.  B.  MeU- 
lerfche  Buchdrucker»  1894.  8".  [Nachträglich. J  -  Uiesu  eine  Anzahl  Nachtrage.  Ebenda 
o.  J.  (1895).  8». 

v.  Voßler,  Direktor  0.,  Die  Entwicklung  nnferer  Landwirtfchaft  feit  Gründung  der  Akademie 
Hohenheim.  Feftrede  zum  25jährigen  Jubiläum  der  Akademie,  gehalten  am  Stiftungstage, 
20.  November  1893.   Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find  1895.  8°. 

Wirtfcbaftsplan  des  Hohenheimer  Gutes  für  das  Jahr  1895.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find  1895.  8*. 

Wochenblatt,  Württemberg) fches,  für  Landwirtfchaft.  Herausgegeben  von  der  K.  Württ.  Zentral- 
fteile für  die  Landwirtfchaft.  18.  Jahrgang.  1895.  Stuttgart,  Druck  von  J.  B.  Metzler  1895.  4*. 
S.  aueh  unten  C  1:  Cannftatt  Stadt  (v.  Leibbrand),  Künzelaau  und  Mergentheim  Überamt,  Stutt- 
gart (Jahresbericht),  Tübingen  (Schelle). 

7.  Kriegswefen. 

Aus  großer  Zeit.  Erinnerungen  eines  deutfehen  Feldapothekera  des  Jahres  187(171.  Stuttgart, 
Verlag  der  Sfiddeutfchen  Apotheker-Zeitung  1H95.  8°.  (Sondcr-Abdrnck  aus  der  Nr.  93-10U 
der  Südd.  Ap.-Z.) 

Per  Verfeffer  —  er  unterietchoet  die  Vorrede  mit  C.  t'l.  —  ift  bei  der  wOrtt.  PelddlriFioo  gefunden. 

Bataille,  La,  de  Froefchwiller  dite  de  Keichshoffen.    Kacontce  par  un  Francais.  Fiöfchweiler 

(Straßburg,  J.  Noiriel)  1895.  S". 
Beftimmnngen  für  die  Korpsmanöver  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Korps  1895.  Stuttgart,  Druck 

der  J.  B.  Metzlcrfchen  Buchdruckerci.  8". 
Beftimmnngen  für  die  Herbft-Uebungen  der  27.  Divifion  !8!C>.  Ulm,  gedruckt  bei  Gebr.  Nübling.  8\ 
Dienft-Inftrukllon  Blr  das  Grenadierregiment  Königin  Olga  (1.  Württ)  Nr.  Iii».   1.  Teil.  Verhalten 

des  Soldaten  in  und  außer  dorn  Dienft.  [Neue,  durchgefehene  Auflage  ]  Stuttgart  Druck 

von  W.  Kohlhammer  1895.  8*. 
Dienft-Unterricht  des  württ  Infanterie-Gemeinen.  [Neue  Auflage. J   Ulm,  Druck  von  Gebr.  Nübling 

1895.  8». 

Dienft  Vorfchrift  für  das  8.  Württ.  Infanterie-Regiment  Nr.  126  Großherzog  Friedrich  von  Baden. 
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Teil  1.  I.  Beruf  und  Pflichten  dos  Soldaten.  II.  Verhalten  des  Soldaten  in  und  außer 
Dienft,  Teil  2.  III.  Innerer  Dienft  der  Compagule.  IV.  Dienft  im  Regiment.  Menage- 
verpflegung.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  181)5.  8». 

Duquet,  Alfred,  Ouerre  de  1870-1871.  Paris.  Lea  batailles  de  la  Marne,  30.  Novembro- 
8.  Decembre,  avec  cinq  croquls  et  une  carte  des  Operations  militaires.  Paria,  Biblio- 
th<>qne-Charpentier,  G.  Oharpcntier  et  E.  Fasquelle  editeurs  1895.  8*. 

1870-181)5.  Zur  Erinnerung  an  die  25 jährige  Wiederkehr  der  Gedenktage  der  Sehlacbten  bei 
Villiers,  Coeuilly  und  Champigny  am  30.  November  &  2.  Deaember  1870  für  die 
TT.  Kompagnie  de«  Grenadier-Regiments  ..Königin-Olga*  (1.  wtirtt.)  Nr.  119.  Stuttgart, 
E.  Hochdanz  o.  J.  (185)5).   Fol.   (Ein  Doppelblatt  mit  Portrita  und  Noten.) 

Horning,  Pfarrer  Fr,  Das  Schlachtfeld  bei  Wörth  im  Elfaß  in  Bildern.  Fröfchweller  (Straß- 
bnrg,  J.  Noiriel)  1895.   Quer  8«. 

Infanterie- Regiment,  Das,  Alt-Württemberg  (8.  Wlirtt.  Nr.  121)  im  Feldzug  1870/71  gegen  Frankreich. 
Am  30.  November  1805  bei  Gelegenheit  der  25jäbrigen  Erinnerungefeier  an  den  grollen 
Krieg  vom  Regiment  den  Veteranen  gewidmet.  Ludwigsbnrg,  Druck  von  Greiner  &  Un- 
geheuer 1895.  8». 

v.  Kaifer,  C,  Oberftlieutenant  a.  D.,  Zur  25  jahrigen  Wiederkehr  der  Ehrentage  der  Württem- 
berger 30.  November  und  2.  Dezember  1870.  Den  Waffengefahrten  gewidmet  von  — . 
Mit  2  Kartcnfkizzen  und  einem  Plan  im  Text.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8#. 

Kärtchen  der  Schlachtfelder  bei  Weißenburg  und  Wörth.  2  Blätter  ä  21  x  17,5  cm.  Lith.  Weißen- 
burg, C.  Burckardts  Nachf.  1895. 

Köftlin,  Ober-Konfiftorial-Rat,  Superintendent,  ProfefTor  D.  Heinrich  Adolf,  Im  Felde.  Bilder 
und  Erinnerungen  aus  dem  Jahre  1870/71.   8.  Auflage.    Darmftadt,  J.  Waitz  1895.  8*. 

Krieg,  Vom,  vor  fünfundzwanzig  Jahren.  Erinnerungen  eines  früheren  Jägers  des  2.  wtirtt. 
Jager-Bataillons  und  Schilderungen  eines  freiwilligen  Sanitätsmannes  aus  den  Kriegs- 
jahren 1870/71.   Ludwigaburg,  im  Selbftverlag  der  Herausgeber  1895.  8°. 

Di«  „Erinnerungen"  find  Qot«ri»ichn«i  J.  ]f.  Ben.,  die  „Schilderungen*1  H.  H. 

v.  Martens,  Chr.  Das  Gottesgericht  vom  Jahre  1812.  Der  Feldzng  Napoleons  gegeu  Rußland 
nach  dem  Tagebuch  des  wtirtt  Offiziers  — .  Calw  &  Stuttgart,  Yorcinsbuchhandluog  18M6 
[vordatiert].   8«.   (—  Calwer  Familienbibliothek.   37.  Band.) 

Marz,  Hauptmann  und  Kompagniechef,  Gefcbichte  dea  Infanterie-Regiments  Kaifer  Friedrieh, 
König  von  Preußeu  (7.  Württ.)  Nr.  125.  1809-1896.  Anf  Befehl  dea  K.  Regiments 
zufammengeftellt.  Mit  Abbildungen,  Karten  und  Skizzen.  Berlin,  E.  S.  Mittler  n.  S.  1895.  8*. 

Matthai,  Dr.  Wilh.,  Ein  Gang  über  das  Sehlachtfeld  von  Wörth.  Genaue  Bcfehreibung  des 
Schlachtfeldes,  der  Denkmäler  und  der  wichtigften  Kämpfe,  nebft  Nachrichten  Über  die  bei 
den  Denkmälern  ruhenden  Gefallenen.    StraQburg,  J.  H.  Ed.  Hoitz  o.  J.  (1895).  8°. 

Meyer,  Hauptmann  Julius,  Reliefkarte  des  Schlachtfeldes  Wörth.  1:50000  21,5  X  25  cm. 
Farbendruck.   Mit  1  Skizze  und  Text  an  der  Seite  u.  f.  w.   ZBrich,  Hofer  &  Bürger  1895. 

Militär-Verordnungsblatt,  K.  Wflrttembergifches.  Herausgegeben  vom  Kriegsminifterium.  1895. 
Stuttgart,  Druckerei  des  K.  Kriegsminifteriums.  4*. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  der  K.  PreuCifchcn  Armee  und  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps  für 
1895.  Mit  den  Aneiennitäta-Liflen  der  Generalität  und  der  Stabsoffiziere.  Nach  dem  Stande 
vom  1.  Mai  1895.  Redaküon :  die  K.  Geheime  Kriegs-Kanzlei.  Berlin,  E.  S.  MitÜer  a.  Sohn.  8«. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (K.  Wflrtt,)  Armee-Korps  für  1895.  Nebft  Angabe  der  nicht 
im  Armee-Korps-Verband  befindlichen  Offiziere,  Militär- Behörden  u.  f.  w.  Nach  dem  Stande 
vom  1.  Mai  1895.   Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag.  8». 

Recbenfebaflabericht,  Dreiundzwanzigfter,  zugleich  Jubiltums-Bericht  des  Verwaltungsrates  des 
unter  dem  Höchften  Protektorate  S.  M.  des  Königs  flehenden  Württ.  Landesvereina  der 
Kaifer- Wilhelms-Stiftung  ftlr  deutfehe  Invaliden  aus  den  Kriegsjahren  1870/71.  Enthaltend : 
den  Jahresbericht  auf  das  Kalenderjahr  1894  und  einen  Rückblick  auf  die  Zeit  von  1870 
bis  1895.   Stuttgart,  Buchdruekorei  der  Paulinenpflege  o.  J.  (1895).  8°. 

Rrcb,  Führer  über  das  Wörther  Schlachtfeld.   Weißenburg,  C.  Burckardts  Nachf.  1895.  8". 

Ruff,  Karl,  Weißenburg  und  Wörth.   Straßburg  (J.  Noiriel)  189.").  8». 

Sehaal,  Adolf,  Mitglied  des  freiwilligen  Sanitäts-Korps  Stuttgart,  Unterm  Roten  Kreuz  1870  71. 

Selbfterlebtes  von  — .  Als  Jubilänmsfchilft  zur  25jährigen  Wiederkehr  der  denkwürdigen 

Tage.   Mit  fünf  Illuftrationen.    Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 
v.  Schmid,  E.,  k.  württ.  Oberftlieutenant  a.  D.,  Die  Schlachten  bei  Villiers  und  Champigny 

am  30.  November  und  2.  Dezember  1870  fowie  das  Gefecht  auf  dem  Borge  Mesty.  Mit 

4  Karten.   Berlin,  Militär- Verlagsanftalt  1895.  8". 
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Schott,  K.,  Vor  Paris  1870.  Bilder  von  der  Oftfront  Charopigny,  Vitliers,  Brie,  Noiiy  otc.  an 
Ort  und  Stelle  gezeichnet.  In  Lichtdruck  ausgeführt  von  M.  Rommel  &  Comp.,  Hofkunft- 
anftalt   Stuttgart,  Frankh'fcho  Verlagsbandlung,  W.  Koller  &  Co.  o.  J.  (1895).   Qaer  Fol. 

Auch  to  quer  4»  und  in  quer  ffl  irt  eine  Aufgabe  erfohleuen,  welch  leUlerer  der  obige  Titel 
entnoausen  tft. 

S.  auch  in  der  folgenden  Abteilung  C  1:  Mergentheim  Stadt  (Schmitt)  und  im  Anbang:  Klein 
und  Spindler. 


C.  Einzelne  Orte  und  PciTonen. 

I.  Einzelne  Orte  (und  Gegenden). 

Alb.  —  Alb,  Die  fchwäbifche.  Eine  Wanderung  vom  Hobenzollem  bis  zum  Kofenftcin.  Text 
von  Prof.  Eugen  Nägele.  Zwölf  Quartbilder  in  photographifchem  Mattdruck,  hergcftellt 
von  Dr.  E.  Mertens  &  Co.,  Berlin.   Stuttgart,  L.  Schalter  o.  J.  (1895  V).  4°. 

Blatter  des  Schwäblfchen  Albverein?.  Herausgegeben  von  Profeflbr  Nägele.  Siebenter 
Jahrgang.    1895.   Tübingen,  Verlag  des  fchwäbifchen  Albvereins  1895.  4*. 

Karte  des  Schwlb.  Albvcroins  herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  Blatt  V. 
Ulm,  Blaubenren  und  Umgebung.  Blatt  VI.  Gmund,  Göppingen  und  Umgebung.  Maß- 
ftali  1:50000.   (Stuttgart)  1895. 

Satzungen  des  Schwäbifchen  Albvereins.  3.  Auflage  Genehmigt  von  der  Hauptverfammlung 
28.  April  1895.    Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Kiecker  1895.  8». 

S.  auch  B  6:  BiUe. 

Allgäu.  —  Bau  mann,  Dr.  F.  L.,  Gcfchichte  des  Allgäus.  33.  (Schluß-)Ueft.  Kempten, 
J.  Köfelfche  Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8'. 

Heft  1-M  -  Bend  1-3.  1801-95. 

Radtourift,  Der,  Im  Algati .  Illuftriert  von  Eugen  Felle.  Stuttgart,  Glafer  &  Sulz  o.  J. 
(1895).  8«. 

Auch  dM  wQrtt.  Atlgtu  Ift  mUbebendett. 

Halingen,  Oberamt  f.  oben  B  1:  Degcnfeld  und  Übcrfchwcmmnngen. 
he /ig heim  f.  im  Anhang:  Schweden. 

Biberach.  —  Feftfchrift  zum  24.  Lioderfeft  des  Schwab.  Sängerbundes  iu  Biberach  am  21.  und 
22.  Juli  1895.  Herausgegeben  vom  Preßausfchuß.  Biberach,  Druck  von  Heberle  o.  J. 
(1895).  8". 

Auf  den  Umfeld»*  »1*  Obtrtitcl :  Hibcreel.  elnft  und  JeUt. 

Kirchen-Regifter  der  katbol.  Stadtpfarrei  Biberach  fttr  das  Jahr  1894.  (Biberach  o.  J.  11895J.)  8". 
S.  auch  oben  B  5:  Programm. 
Ii  »den  f  et.  —  Bodenfee,  Der,  und  feine  Umgebungen.  Ein  Führer  für  Fremde  und  Einbeimifehv. 
6.  neubearbeitete  Auflage.    Mit  Karte,  2  Panoramen  und  Überfichtskärtchcn.  Lindau, 
J.  Tb.  Stettoer  1895.  8«. 
8.  auch  Buffemer  unter  Schwarz wähl. 
Calw.  —  Kirchen-Regifter,  Hundert  und  ncitnttnddrciOigftea,  der  K.  WQrtt.  Oberamt sftadt  Calw 
vom  Kirchenjahr  1894  bis  1895.    Vorfaßt  von  Wilhelm  Kcffelbacb,  Mesner.  Calw 

0.  J.  (1895).  4". 

Vannftutt,  Oberamt.  —  Befchreibung  des  Oboramts  Cannfiatt.  Herausgegeben  von  dem 
K.  Statift.  Landosamt.  Mit  Abbildungen  im  Text,  einer  Karte  und  einem  Kilometerzeiger 
dos  Oberamts,  fowie  einem  Stadtplan.  Stuttgart,  Kommifllonsverlag  von  W.  Kohlhammcr 
1895.  8". 

S.  auch  oben  B  1 :  Höhenbeftimroungen. 
Cannfiatt,  Stadt.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Cannftatt.    1896.  Bearbeitet 
und  verlegt  durch  Polizei-Kommiflar  Mayer  und  Ratsfchreiber  II  über.    Cannftatt.  8". 
Gefctz  betreffend  das  landwirtfchaftlicho  Nachbarrecht  vom  15.  Juni  1893.   Nebft  Anhang: 

1.  ÜrUftalut  su  diefem  Gefetx  für  die  Stadtgcracinde  Cannfiatt.  2.  Feldpolizei-Ordnung 
—  und  3.  Flur-Ordnung  für  die  Markung  Cannfiatt.  Cannftatt,  Druck  von  L.  Bosheuyer's 
Buchdruckerci,  W.  Drück  189*.  8". 

v.  Leibbrand,  Präfident  K.,  Die  König  Karls  Brücke  über  den  Neckar  zwifchen  Stuttgart 
and  Cannftatt.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des  Innern  herausgegeben  von  der 
K.  Miniftcrial-Abteilung  für  den  Straßen-  und  Waffcrban  in  Württemberg.   Mit  50  Ab- 
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bildungen  im  Text,  einer  Texttafel  und  9  Kupfertafeln.    Bearbeitet  von  — .  Berlin, 
W.  Ernft  &  Sohn  1895.   Fol.    (Sonderabdruck  aus  der  Zeitfchrift  für  Bauwefeo,  Jahr- 
gang 1895.) 
S.  auch  B  6:  Gründung. 

Ell  rangen  f.  oben  B  1:  Durch  Schwaben. 

Eningen  u.  A.  f.  B  6:  Denkfehriff. 

Eßlingen.  —  Adreß-  nnd  GefchJtfts  Handbuch  von  Eßlingen  am  Neckar.    Herausgegeben  auf 

1.  Januar  1896  von  PolizeikommiilUr  Klein  und  Freunlcnbureaubeamten  Ubl.  Ettlingen, 

Bucbdruckcrei  von  Otto  Bechtle  1896  [vordatiert].  8°. 
Erinnerung,  Zur,  an  die  Tage  der  25jährigen  Gedächtnisfeier  von  Sedan.   Vier  Peftreden 

gehalten  am  1.  und  2.  September  18%  zu  Eßlingen.   Eßlingen  1895.  8«. 
Feftfebrift  cur  Feier  des  50jährigen  Stifumgsfeftes  des  Turnvereins  Eßlingen.   Im  Auftrag 

des  Ausfchuffes  verfaßt  von  Ernft  Schwärt,  Vorftand.    (Eßlingen,  L.  Harburger'fche 

Buchdruckerei  o.  J.  [1895J.)  8«. 
Pfaff,  Prof.  Dr.,  Aus  Eßlingens  Vorzeit.   Auszug  aus  dem  am  18.  Januar  1894  im  ESlinger 

Mufeum  gehaltenen  Vortrag.  (Als  Manufcript  gedruckt)  (Eßlingen,  Druck  von  0.  Bechtle 

o.  J.  ri895|.)  4*. 

-,  Vor  zweihundert  Jahren.    (Einfall  der  Franzofoo  in  Eßlingen  1693.)    (Als  Mannfcript 

gedruckt)  (Ebenda  o.  J.  [1895].)  4°. 
— ,  Die  letzten  Zeiten  der  Reichstädt  Eßlingen  und  ihre  Vereinigung  mit  dem  Herzogthum 

Württemberg.   (Nach  den  Eßlinger  Ratsprotokollen.)   (Als  Manufcript  gedruckt).  Ebenda 

o.  J.  (1895).  4°. 

— ,  Die  Stadt  Eßlingen  1803-1823.  (Nach  den  Ratsprotokollen.)  Fortfetznng  zn  .Die  letzten 
Zeiten  u.  f.  w."   (Als  Manufcript  gedruckt.)   Ebenda  o.  J.  (1895).  4". 

— ,  Die  Stadt  Eßlingen  1824—50.  (Nach  den  Ratsprotokollen  und  anderen  gleichzeitigen 
Quellen.   AI»  Manufcript  gedruckt.)   (Ebenda  o.  J.  [1895].)  4°. 

— ,  Bilder  aus  der  Gefchichte  dor  Reichsftadt  Eßlingen.   1077-1316.   (Vortrag  im  Mufeum 
in  Eßlingen  am  18.  Marz  1895.)   (Als  Manufcript  gedruckt.)   (Ebenda  o.  J.  [1895].)  4°. 
G  eyersburg  Itei  Unter- Münkheim  f.  im  Anhang:  v.  Gaupp. 

Giengen  a.  d.  Hr.  —  Fink,  R,,  Sprachlehrer,  Das  Klima  von  Giengen  a.  d.  Brenz  nach 

23jährigen  Beobachtungen.   Heilbronn,  Selbftverlag  des  Vcrfaffers  1895.  8". 
Gmünd  t.  im  Anhang:  Steinweg. 

Hürtsftld.  —  Wallfahrtskirchen-  and  Kapellen,  Die,  des  Hartsfeldes.  Mariabuch-Neresheim, 
Mariaeich -Ebnat,  Ulrichskirche  Klofter  Neresheim,  Ulrichskapellen  Dehlingen  nnd  Klein- 
kuchen, Viersehnnothelferkapelle  in  Difobingen.  Gefchichte  derfelben;  WallfaJirtsgebete; 
Befchreibnng  der  Klofterkirche  und  der  Million  vom  Jahre  1718  nebft  einem  vollfUndigen 
Gobetbuch  als  Anhang.  Ein  Gebet-  und  Hausbuch  für  die  kath.  Familien  des  Hirtsfeldes. 
Neresheim,  A.  Rößle  1895.  8. 

Hall.  —  Breit,  Franz,  Oberamtsarzt,  Beitrage  zur  Kcnntniß  der  WaiTerverforgung  von  Schwab. 
Hall  in  bygienifcher  Beziehung.  Schw.  Hall,  Bnchdruckerei  W.  Burkhardt  o.  J.  (1895).  8". 
(Inaagural-DifTertation  von  Würzburg.) 
S.  auch  oben  B  1:  Durch  Schwaben. 

lleidenheim.  —  Erinnerung,  Zur,  an  die  Feier  der  Grundfteinlegung  der  ovangelifohen  Paulos- 
Kirche  in  Heidenheim  am  Sonntag  den  20.  Oktober  1895.  Heidenheim,  C.  F.  Rees'febe 
Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8". 

lleilbronn.  —  Adreß-  nnd  GefchUfts- Hand  buch  der  Stadt  Heilbronn.  Bearbeitet  und  verlegt 
durch  Polizeiamtmann  Kopp.  1895.  Mit  dem  Stadt-  und  Theater-Plan.  Heilbronn  o.  J. 
(1896).  8». 

Joofi,  Emil,  Schriftwart,  Feftfchrift  zur  50 jahrigen  Jubelfeier  der  Tarngcraeindo  Heilbronn. 
Unter  Benützung  von  Protokoll-Auszügen  des  Ingenieur  Julius  Müller  fen.  verfaßt  im 
Auftrag  des  Preß-Ausfchufles.  1845—1895.  Heilbronn,  Komroifllons- Verlag  von  C.  Rem- 
bold  1895.  8\ 

Plan  von  Heilbronn.  Stand  im  Januar  1895.  Bearbeitet  vom  Städt.  Vermeffungsamt  Heilbronn. 
Heilbronn  o.  J.  (1895). 

Staehle,  W.,  Stadtpfarrer,  Die  Kilians-Kirche  in  Udlbronn.  Nach  alten  nnd  neuen  Quellen 

dargeftellt.   Ueilbronn,  E.  Salzer  1895.  8*. 
Verein,  Hiftorifeher,  Heilbronn.   Bericht  aus  den  Jahren  1891—1895.   5.  Heft.  Heilbrunn, 

Verlag  des  hift  Vereins  o.  J.  (1895).  8". 
S.  auch  oben  B  1 :  Durch  Schwaben. 
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Herrenalb.  —  Uerrenalb,  klimatifcber  Knrort  im  Württ.  Schwarzwald.  Neuenbürg,  Druck 
von  C.  Meeb  o.  J.  (1896).  8*. 

Hufen.  —  Sehwarzwald- Verein,  Württ  Bezirksverein  Neuenbürg.  Führer  für  Höfen  and  Um- 
gebung.  [Mit  einer  Touriftenkarte.j   Neuenbürg,  Druck  von  C.  Ueek  o.  J.  (18%).  8*. 

Hohenheim  f.  üben  B  6:  l'.eftimmungen,  v.  Voltler  und  Wirtfrh.iftaplan. 

Hohenttciel.  —  Hirn,  Profeffor  Jofeph,  Zur  Gefchichte  des  Hobentwiel.  Wien,  Sf.  Norbertn» 
1895.  8*.  (Hat  den  Übertitel :  Abbandlungen  aus  dem  Jahrbuch  der  Leo-Gefell  febaft  1895.) 

lang.  —  Jahres- Verzeichnis  der  Geburten,  Eheschließungen  und  Sterbelalle  des  Standesamts- 
bezirks  Isny  beftehend  aus  den  Gemeinden  Stadt  und  Vorftadt  Isny  im  Jahre  1894. 
Isny,  F.  MQnft  o.  J.  (1895).  8«. 

Kirchheim  u.  T.  —  Oberamtsftadt  Kirchheim  u.  Teek.  Adreß-  und  Gefcbäfls- Handbach  1895 
mit  dem  neueften  Stadtplan.  Bearbeitet  und  verlegt  von  Ratsl'ebreiber  Müller.  Kirch- 
heim u.  T.,  J.  Oßwald'fche  Buchdruckerei  (A.  Gottlieb  jun.)  1895.  8". 

Kunzeltau,  Oberamt.  —  Katalog  der  Bezirks  Gewerbe  Ausfüllung  in  Künzelaau.  1885.  Kfln- 
zelsau,  Druck  von  P.  Locher.  8°. 

Leonherg.  —  Brand,  Der  große,  in  Leonberg.  Nach  eigener  Anfchaunng  cufammengeftcllt 
von  H.  Z.  Stuttgart,  J.  Jungingei'fche  Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8*.  (=  Stuttgarter 
Volksbücher  Nr.  44  a.) 

Lichtenßein  f.  im  Anhang:  Lina  von  L. 

Liebenau.  —  Feftfchrlft  zur  Gedächtnisfeier  des  25 jährigen  Hoflandes  der  Pfleganftalt  für 
Unheilbare  in  Liebenau  vom  Gründer  der  Anftalt  Pfarrer  Aich  in  Wilhelmskirch  gewidmet 
allen  Wohlthittern  der  Anftalt.  Wilhelmskirch,  im  Mai  1895.  Stuttgart,  Ituchdruckerei 
der  Akt.-Gef.  .Deutfehes  Volksblatt'  1895.  8°. 

Ludwigtburg.  —  Adreß-Buch  der  zweiten  K.  Refidenzftadt  Ludwigsburg.  Herausgegeben 
anf  1.  Januar  1896  von  PolizeikommilTär  Wender.  Ludwigsburg,  Uiichdruckerei  von 
Greiner  und  Ungeheuer  1895.  8«. 

Manzell.  —  Rief,  Friedrich  Adolf,  Stadtpfarrer,  Die  Gefchichte  der  K.  Domäne  Manzell  und 
im  Zusammenhang  damit  die  Gefchichte  des  Klofters  Weißenau.  Lindau  1895.  8°.  (Sonder- 
abdruck aus  dem  24.  Hefte  der  „Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees-.) 

Mergentkeim,  Oberami.  —  Katalog  der  Bezirka-Gewurbe-Auaftellung  Mergentheim  unter  dem 
Protektorat  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Minifterprftfidenten  und  Landtags-Abgeordneten  Frh. 
Dr.  v.  Mittnacht  vom  1.  bis  20.  Sept.  1895.  Stuttgart,  Haafenftein  &  Vogler  o.  J.  (1895).  8°. 

Mergentheim,  Stadt.  —  Altertums- Verein  Mergentheim.  Veröffentlichung  für  das  Vereinsjahr 
1894/95.   Mergentheim,  Druck  von  J.  Thomm  1895.  8°. 
Schmitt,  Heinrich,  K.  Wflrtt  Hanptntann  z.  D.,  Garnifongefchichte  der  Stadt  Mergentheim 

feit  dem  Ende  dos  18.  Jahrhunderts.   Stuttgart,  W.  Kohlhammer  18%.  8°. 
S.  auch  oben  B  1 :  Durch  Schwaben. 

M undelaheim.  —  St  Kilian  in  Mundelsheim.  Marbach,  Buchdrnckerei  von  A.  Remppia  1895.  8". 

Amf  dein  ümfcbl.gUUl  fleht  »nßerdem :  S.iuer  OeneUda  gtwidmat  Ton  H.  Bomig,  Vfarrar. 

Murrthal.  —  Blätter  des  Altertums-Vereins  für  das  Murrthal  nnd  feine  Umgebung.  Gratis- 
beilage zum  „Mnrrthalboten''.    Nr.  2G.  27.  1895.    (Backnang,  Druck  von  Fr.  Stroh.)  4«. 
Oftheim  f.  Stuttgart-Oftheim. 
Pfullingen  f.  oben  B2:  Bali. 

Reutlingen.  —  Adreßbuch  für  die  K.  Wflrtt.  Kreishauptftadt  Reutlingen.  Herausgegeben  nach 
amtlichen  Quellen.    Reutlingen,  Ebner  &  Lieb  1895.  8°. 

Gefchichtablätter,  Reutlingen  Mitteilungsblatt  des  Sfllchgauer  Altertumsvereins.  Heraus- 
gegeben vom  Verein  für  Knnft  und  Altertum  in  Reutlingen  unter  Leituug  von  Prof.  Dr. 
Ed.  Weihenmajer.  Jahrgang  VI.  1895.  Reutlingen,  Druck  der  Iiuchdruckerei  von 
Ebner  &  Lieb  Nachfolger.  8«. 

S.  aneb  oben  B  5:  Sinner  und  unten  C  2:  Alber. 
Riedlingen,  Oberamt.  —  Befchreibung  des  Oberamta  Riedlingen  für  Schüler.  2.  Auflage.  [Aus- 
gabe mit  und  ohne  Kärtchen.]    Riedlingen,  Ulrieh'fche  Buchhandlung  1895.  8". 

Oberamt  Riedlingen.  Ueberficht  Über  die  Ortcentfernungeu  im  Oberamtsbezirk  Riedlingen  mit 
Anfchluß  an  die  Nachbarorte  der  angrenzenden  Bezirke.  Aufgeteilt  von  Hezirksgeoroeter 
Braunger.   Riedlingen,  Ulrieh'fche  Buchhandlung  1895.  8». 

H*t  »uf  dam  Vorderdeckel  den  Tiul :  OA.  llfadJingaii.    Kiloueter-Z*igtr.   Aufgefüllt  von  — . 

Rofenftein,  K.  Landhau*.  —  Landhaus,  K.,  Rofenftcin.  Verzeichnis  der  in  der  Galerie  dafclbft 

befindlichen  Ölgemälde.   Juni  1895.   Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie.  8". 
Rothenberg  f.  im  Anhang:  Schmidlin. 


Digitized  by  Google 


Württembcrgifcho  Literatur  vom  Jahr  1895. 


XXIII 


St,  Georgen.  —  Kalchfohmidt,  Karl  Theodor,  Gefcbichte  des  Klofters,  der  Stadt  und  de« 
Kircbfpiels  St.  Georgen  auf  dem  badifchen  Schwarz wald.  Mit  7  Tafeln  in  Lichtdruck  und 
7  Abbildungen  im  Text.   Heidelberg,  C.  Winter's  Univerfitatsbuchhandlung  1895.  8°. 

Sa  8t.  Oaorgen  bis  1810  wQrtterobargifcb  Wftr(  SDthftlt  du  Buch  t\q\  wtlrttembcrgifche  Qefcblclite. 

Schirar  ztrald.  —  Ans  dem  Schwarzwald.  Blätter  des  württ.  Schwarzwald- Voreina.  2.  Jahr- 
gang. 1895.  Wildbad,  M.  Ringe.  4°. 
Buffern  er,  Philipp,  Der  Schwarzwald  von  Baden- Baden  bis  zur  Schweizer  Grenze,  nebft 
Kaiferftuhl,  Hegau  und  Bodenfee.  Eine  1-,  2-  oder  3wbchentlichc  Fuß-  und  Hohenwandernng, 
fowie  achttägige  Wagentour  durch  den  Schwarzwald.  3.  vermehrte  Auflage  mit  5  Special- 
karten, 1  Alpen-Panorama,  1  Karte  der  Schwarzwaldbahn  und  1  Üborßchtskartchcn.  Baden- 
Baden,  F.  Spieß  in  Kommiffion  1896  [vordatiert].  8". 
— ,  Touriftcn-  Karte  des  Schwarzwalde».  Unter  Benatzung  amtlicher  Quellen  bearbeitet. 
1:200000.   84x69  cm.   Farbendruck.   Ebenda  (1895). 

Stetten  t.  R.  f.  im  Anhang:  Pfeffer. 

Stuttgart.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  K.  Uaupt-  und  Befidcnzftadt  Stuttgart  für 
das  Jahr  1895.  Herausgegeben  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Teil  1.  2.  Stuttgart, 
Druck  der  Union  Deutfche  Verlagsgefell fchaft.  8°. 

 Nachtrag.   Herausgegeben  im  Hai  1895  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Ebenda.  8*. 

Bach,  Max,  und  Carl  Lotter,  Bilder  aus  Alt-Stuttgart  gefammelt  und  mit  Text  verfehen. 
Mit  100  Zinkographien  und  8  lithogr.  Stadtplänen.  Stuttgart,  R.  Lntz  1896  [vordatiert].  4°. 

Führer  durch  die  Anftalten  zur  Förderung  der  öffentlichen  tiefundheitspflege  in  der  Haupt- 
nnd  Refidcnzftadt  Stuttgart.  Feftfchrift  zur  XX.  Verfammlung  des  deutfeben  Vereines  ftir 
öffentliche  Gefnndheitspflege.  Bedigiert  von  Dr.  A.  Deahna.  Stuttgart,  Druck  der 
K.  Hofbncbdruckerei  Zu  Guttenberg  (C.  Grllninger)  1895.  8*. 

AuftontlUI :  Hygi«nifch«r  Führer  dareh  8tattg»rt.  1896. 

Führer  durch  Stuttgart  und  Umgebung.   Mit  Bildern,  Stadtplan,  Umgcbungskarte,  Eifenbahn- 

karte,  Inhalts-  und  Straßen  Verzeichnis.   Herausgegeben  vom  Verein  für  Fremdenverkehr. 

7.,  wiederholt  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.   Bearbeitet  von  Guftav  StrOhmfeld. 

Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfoher  Verlag  o.  J.  (1895).  8°. 
Gefchichte  der  Stuttgarter  Stiftskirche.   Feftfchrift  zur  Feier  ihres  vierhundertjlhrigen  Be- 

ftebens.    1895.   Stuttgart,  in  Kommiffion  bei  J.  F.  Steinkopf.  8°. 

Verfaffcr:  l'rof.  Dr.  J.  Hartm&nti  und  Sudtpfarcar  Chr.  Kolb. 

Jagdfehutzverein,  Allgemeiner  Deutfcher.  XVI.  Generalverfammlung  zu  Stattgart  den  27.  und 
28.  Mai  1895.   [Programm  und  Führer.]   Stuttgart,  [Druck  von]  Chr.  Scbeufele.  8«. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  in  Stuttgart  für  1894.  Stuttgart,  K.  Hof- 
bncbdruckerei Zu  Guttenberg,  C.  Grllninger  1895.  8°. 

Jahresbericht,  Medizinifch-ftatiftifcher,  Ober  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahre  1894.  22.  Jahrgang. 
Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  W.  Weinberg 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlcrfche  Bucbdruckerei  1895.  8*. 

Katalog,  Offizieller,  der  Kunft-Ausftellung  dea  Vereins  bildender  KOnftler  Münchens  (A.  V.) 
„Seceffion"  1895  im  Mufeum  der  bildenden  KUnfte  zu  Stuttgart.  I.  Auflage.  Ausgegeben 
8.  Marz  1895.   Stuttgart,  Verlag  des  Vereins  b.  K.  M.  „Seceffion".  8«. 

 II.  Auflage.   Ausgegeben  1.  April  1895.   Ebenda.  8*. 

Kontertorgel,  Die  große,  des  Stuttgarter  Liederkranzes  im  Feftfaale  der  Liederhalle  zu  Stutt- 
gart erbaut  1894  -95  von  Carl  Weigle,  Orgelbaumeifter.  Stuttgart,  Druck  von  Chr. 
Schenfele  o.  J.  (1895).  8«. 

Hitrsua  Ut  aio  Sonderabdruck  dai  Scbriftehen :  Dlfpofltion  und  Kafchreibung  der  großen  Uedar- 
balle-Konaertorgel  n.  f.  w.   Kbenda  o.  J.  <1B»5).  8°. 

—  Dasfelbe.   [In  englifcher  Sprache.]   Ebenda  o.  J.  (1895).  8°. 

Kick,  Wilb.,  Konkurrenz-EntwOrfe  ftir  ein  Rathaus  in  Stuttgart.  Zufammengeftellt  von  — . 
40  Tafeln  roeift  Lichtdrucke  mit  einleitendem  Text.   Stuttgart,  C.  Ebner  o.  J.  (1895).  4°. 

Pfeiffer,  Bertold,  Der  Hoppenlau-Friedhof  in  Stuttgart.  Eine  Studie.  Mit  einem  Verzeichnis 
bemerkenswerter  Grabftatten  famt  Namenregifter,  einem  Plan  des  Friedhofs  und  drei  Ab- 
bildungen. Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8».  (Bildet  zugleich  eine  Beigabe 
zum  Rechenfchafts-Bericht  des  Wttrtt.  Altertumsvereins  für  die  Jahre  1894  und  1895.) 

Philadelphia-Konferenz,  Stuttgarter.  '2.-4.  September  1895.  Anfprachen  und  Vereine.  Stutt- 
gart, Expedition  der  ^Philadelphia"  o.  J.  (1895).  8*. 

Plan,  Neuer,  der  Stadt  Stuttgart  mit  Umgebung.  Maflftab  1 : 5000  in  Farbendruck  und  mit 
Höhenkurven.  Bearbeitet  vom  ftädtifchen  Tiefbauamt  (Stuttgart,  Kommiffions- Verlag  von 
H.  Wildt  1895.) 
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Stuttgart.  —  Schulordnung  and  Lehrplan  des  K.  Katharinenftifta  in  Stuttgart.  Stuttgart, 
K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich  1895.  8". 

Statut  betreffend  die  Dienft-  nnd  Gebalts- Verhältnifle  der  Gemoindebeamten  der  Stadt  Stutt- 
gart  Stuttgart,  Buchdruckerei  Strecker  &  Mofer  1895.  8\ 

Statut  für  das  Gewerbegericht  Stuttgart  nebft  Anhang:  Das  Reichagefetz,  betreffend  die 
Gewerbegerichte  vom  29.  Juli  1890.   Stuttgart,  K.  Ilofbnchdruckerci  C.  Liebich  1895.  8". 

Stuttgart  [Kurze  Zufammenftellung  alles  für  Fremde  Wiffenswerten  nber  Stuttgart,  heraus- 
gegeben vom  Verein  für  Fremdenverkehr.]   0.  0.  u.  J.   (Stuttgart  185)5.)  8". 

—  Daafelbe.   [In  englifeher  Sprache.]   0.  0.  u.  J.   (Ebenda  1895.)  8". 

—  Dasfelbe.   [In  franzöTifcher  Sprache.]   0.  0.  u.  J.   (Ebenda  1895.)  8°. 

Stuttgart  in  Wort  und  Bild.   Text  von  Prof.  Dr.  Max  Diez.   Zwölf  Quartbildcr  in  photo- 

grapblfchem  Mattdrnck,  ausgeführt  von   Dr.  E.  Mertens  &  Co.  in  Berlin.  Stuttgart, 

L.  Schaller  o.  J.   (1895?).  4°. 
Stuttgart  und  feine  Umgebung.   Ein  Geleit-  und  Gedenkbuch.   Mit  40  Abbildungen,  einem 

Plan  der  Stadt  nnd  einer  Karte  der  Umgebung.  3.  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage. 

Linz  a.  D.,  Städtebilder-Verlag  (E.  Marek)  1895.   8".   (=  Stfdtebilder  und  Landfcbaften 

aus  aller  Welt.   Nr.  7.  8.) 
Ueberficht  der  Rechnungs-Ergebniffe  nnd  des  VermÖgcnsflandes  der  ft&dtifchen  Verwaltungen 

Pro  "s!  Mm  isTi  •   Stuttgart,  Hoffmannfchc  Buchdruckerci  1895.  Fol. 
S.  auch  obenBl:  Führer,  Touriftenkarte,  B2:  Karte  (goognoft.),  B4:  Chronik,  B5:  Katalog 

nnd  Verzelchniß. 

Stuttgart-  Oftheim.  —  Pfeiffer,  Eduard,  Eigenes  Heim  und  billige  Wohnungen.  Ein  Bei- 
trag znr  Löfung  der  Wohnuogs-Frage  mit  befonderem  Hinweis  auf  die  Erflellung  der 
Kolonie  Oflheim-Stuttgart.  Mit  8  lithogr.  Tafeln.  Stuttgart,  K.  Wittwer  189G  [vordatiert].  9\ 

Sülehgau  f.  GefehichtsbUtter  unter  Reutlingen. 

Teinaeh.  —  Wurm,  Hofrath  Dr.  W.,  Badarzt  Das  Schwarzwaldbad  Teinach.  (Mineralbad  nnd 
Wafferheitanftalt)  Aerzfen  und  Curgaften  gefchildert  von  -.  7.,  nen  bearbeitete  Auflage. 
Mit  12  Illuftrationen  und  1  Farbendnickkarte.    Wildbad,  M.  Ringe  1895.  8°. 

Tempelhof  bei  Crailsheim.  —  Jubilanma-Bericl.t  zum  50jährigen  Beftehen  der  Schullebrcr- 
bildnngs-  nnd  Kinderrettnngs-Anftalt  auf  dem  Tempelhof.  Schorndorf,  C.  W.  Mayer' fche 
Buchdruckerei  1895.  8". 

T  »hingen,  Ober  am  t.  —  Sehelle,  E.,  Befchreibnng  der  im  Bezirke  Tübingen  angebauten,  wich- 
tiglten  Kern-  und  Steinobftforten.   Für  die  Mitglieder  der  Obftbaufekfion  Tübingen  zu- 
fammcngeftellt.   Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker  1895.  8". 
Tübingen,  Der  Oberamtsbezirk.   (Tübingen,  H.  Laupp  jr.  o.  J.    [1895].)  8". 

Tübingen,  Stadt,  —  Adreß-  und  Gefcbafts-Nandbuch  der  Oberamts-  und  Univerfitats-Stadt 
Tübingen.  Aus  amtlichen  Quellen.  Tübingen,  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker  189«  [vor- 
datiert]. 8». 

Andenken  an  die  Feier  des  50jährigen  Beftebens  der  Turngemeinde  Tübingen  am  22.  September 
1895.   (Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker  o.  J.  [1895].) 

Kathllt  «in«  knn*  Du ftallung  dar  Rnlwlckolung  dar  Turngaroolnd«  ton  ISuchhftndlor  II.  Heime«. 

Gedenkblatt  zu  der  Tübinger  Bismarckfeier  vom  1.  April  1895  nebft  der  von  Profeffor 
Dr.  Schäfer  gehaltenen  Feftrcde.  Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker  1895.  8*. 

S.  auch  oben  B  3:  Prüfungsvorfchriflen,  B  4:  Keßler,  Thiidicbum,  L'niverfititU- Kalender,  t'ni- 
verfitfttsfebriften,  Vorbildung,  Weizfäcker,  Zahn,  B  6:  Bitte. 
Uhlbach  f.  im  Anhang:  Schmidlin. 

Ulm.  —  Album  von  Ulm.    Ulm,  Gebr.  Nübllng  o.  J.  (1895).  Quer  8°. 

Jubiläum,  Das  50jährigo,  der  Freimaurer-Loge  Karl  zu  den  3  Ulmen  in  Ulm  am  4.  Marz  1894. 

Ufm,  im  Selbstverläge  der  Loge  1894.   8'.  [Nachträglich.] 
Neftle,  Profeffor  E.,  Meine  Antwort  an  die  württ.  Zentrumsprcffe  (..Deutfehes  Volkstblatt', 

•.Ipf,  „Katholifchea  Sonntagsblatt-)  in  Sachen  der  FronlcichnamsProzcffion.  Ulm,  II.  Kerler 

Verlaga  Conto  1895.  8". 
 2.  vermehrte  Auflage.   Ebenda  1895.  8°. 

Wagner,  Oberbürgermeifter,  Die  wirtfchaftlichen  Vcrhältniffc  der  Stadt  Ulm  im  19.  Jahr- 
hundert.  Stuttgart  1895.   8'.   (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1895.) 

Vaihingen,  Oberamt.  —  Befchreibung  de«  OberAmtcs  Vaihingen  für  die  Yolksfchulen  desfelben. 
(Vaihingen,  Verlag  der  J.  Gallcr'fchen  Bnchdruckcrei  o.  J.  [185*5].)  8". 

Weiffenau,  Kloßer  f.  Manzell. 

Wiefcnfteig.  —  Dipper,  Richard,  Pfarrvcrwcfor,  Reformation,  Gegenreformation  und  Wieder- 
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aufblühen  des  evangetifohen  Glaubens  in  Wiefenfteig.  [Bildnia  von  Jakob  AndreS.)  Feft- 
febrift  der  am  16.  und  17.  Juli  1895  in  Geislingen  tagenden  Jabresverfammlung  dea  Württ 
Hauptvereins  der  Guftav-Adolf-Stiftung  gewidmet.  Wiefenfteig,  Selbftverlag  des  Verfaffers 

o.  J.  (1885).  8» 

Wildbad.  —  Fremde nfübrer,  Ofterberg'fche.  Herausgegeben  von  Max  Of Urberg- Vorakoff.  Pforz- 
heim-Wildbad. 2.  durebgefehene  nnd  vermehrte  Auflage.  Von  Max  Öfter berg-Verakolf. 
Stuttgart,  M.  Ofterberg  o.  J.  (1895).  8°. 
Wächter,  Dr.  C,  Das  Wildbad  im  württ.  Scbwarawald.  Eiu  Führer  für  Kurgitfte.  2.  Auf- 
lage neu  bearbeitet  von  Dr.  Jofeuhans.   Wildbad,  M.  Hinge  1805.  8'. 

W ilheltnudorf.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Grüne  BiAtter  für  meine  Söhne  ans  anferem  Knaben- 
inftitut.  2.  Band.  Wilhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler'fchen  Anftaltcn,  in  Kommiffion  bei 
H.  G.  Wallmann  in  Lcipiig  1895.  8°. 

Winnenthal  f.  oben  B2:  Zuftande. 

X trief alten  f.  oben  B2:  Enthüllungen  und  Pfeiffer. 

2.  Einzelne  Perfonen  (uod  Familien). 

.Uber,  Matth.  —  Ströle,  E.  H.,  Stadtpfarrer,  Matthäus  Alber,  der  Reformator  von  Reutlingen. 
Ein  Lebensbild  für  Schule  und  Haus  snr  Feier  feines  vierhnndertjabrigen  Geburtstags. 
Reutlingen,  J.  Koeher's  Buchhandlung  1895.  8°. 

Mi  kam  er,  Andr.  —  Kol  de,  Th.,  ordentl.  Profeffor,  Andreas  AUhamer  der  Humanift  und 
Reformator  in  Brandenburg- Ansbach.  Mit  einem  Neudruck  feines  Katechismus  von  1528 
und  archivalifchen  Beilagen.  Erlangen,  Fr.  Junge  1895.  8U.  (Erweiterter  Sonderabdruck 
aus  des  Verf.  Beitragen  aur  bayerifchen  Kirchengefchichte,  Jahrg.  1  Heft  1—3.) 

Rais,  I-Yiedr.  f.  oben  B  2. 

Ken  gel,  Joh.  Albr.  -  Ablqvift,  0.,  Johan  Albrekt  Bengel.  En  lifsbild  nr  det  18:  e  arhun- 

dradets  kyrkobiltoria  Hft.  1.  2.   Göteborg,  Bollnder  1895.  8°. 
Huck,  Karl.  —  Huppenbauer,  D.,  Karl  Buck.   Ein  afrikanifches  Miffionsleben.  2.  Auflage. 

Bafel,  Mifllonsbuchhandlung  o.  J.  (1895).  8". 

Bock  fUramte  au«  Heuren  OA.  Nürtingen. 

'  otla.  Joh.  Friedr.  —  SchÄffle,  Albert,  K.  K.  Mini ft er  a.  Dn  CotU.  Berlin,  E.  Hofmaon  &  Co. 
1895.  8«.  (=  Geifteshelden.  (Führende  Gelfter.)  Herausgegeben  von  Ant.  Bettelheim. 
18.  Band.) 

Neu«  erweiterte  Amge.be  der  Schrift :  Zum  hundertjährigen  Andenke»  es  Job.  Friedr.  ».  Cotta. 
Stuttgart  1888. 

milmann,  Aug.  —  Baudiffin,  Wolf  Wilhelm  Graf,  Auguft  Dillmann.  Leipslg,  S.  Hirtel 
1895.  8°.   (Abdruck  aus  der  Beilage  aur  „Allgemeinen  Zeitung"  1895.) 

Docrtcnbach,  Georg  Marl.  —  Doertenbach,  Georg  Martin.  (Stuttgart,  J.  B.  Metxlerfche 
Bucbdruckcrei  o.  J.  fl895J.)  8». 

Ohne  Titelblatt.  —  Vcrfafferln  ift  die  Tochter  Loci«  Freifrau  ».  Boeder  geb.  Doertenbach. 

Fmnk,  Karl.  —  (Stumpf,  C.  G.),  Erinnerungsblatter  an  das  50 jährige  Gefchftfts-Jubiläum 

der  Firma  Carl  Frank,  K.  Hoffpeditenr,  Stuttgart.    1845—1895.   8.  Mai.  Stuttgart,  Druck 

von  A.  Bona'  Erben  o.  J.  (1895).  8". 
r.  (i emmingen,  Familie.  —  Htocker,  C.  W.  F.  L.,  Pfarrer  a.  D.,  Familien-Chronik  der 

Freiherren  v.  Gemmingen.   Mit  drei  lithographirten  Tafeln.   [MingolsheimJ  Selbftverlag; 

Heilbronn,  Druck  der  Schell'fchen  Buchdruckerei  (Kraemer  St.  Schell)  1895.  8". 

in  Neubearbeitung  dee  fpexieil  die  Famiile  betreffender.  Teile  der  „Chronik  der  Freiherren 
▼oa  Oerarningon  und  ihrer  Befluungcn"  Heidelberg,  Heilbronn  1865-81. 

fi  lack,  Friedr.  —  Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  Cotnponiften  Friedrich  Glück,  Pfarrer  iu 
Schornbach  (Württemberg).   (New  York,  C.  A.  Evort»  o.  J.  [1890?J.)  8«. 

Enthalt  außer  einer  Widmung  de»  Friedrieh  Glück  <juart«tt.Club«  in  Brooklyn  den  Wieder- 
abdruck »weler  Auftaue  tou  Berthold  Auerbach  aber  Glück, 
r.  Ildfcnftein,  Graf  Ludwig  lltlfcrkh  f.  im  Anhang:  Lauff. 

Uo/fmann,  With.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Durch  den  Glauben.  Wilhelm  Hoffmann,  der 
Gründer  von  Korntbal  und  Wilhelmsdorf,  im  Werden,  Wirken  und  Heimgehen,  ein  Lebens- 
bild für  meine  Söhne.  Wilhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler'fchen  Anftalten,  in  Kommiffion 
bei  H.  G.  Wallmann  in  Leipzig  1895.  8J.  (Sonderabdruck  aus:  Ziegler,  Grüne  Blatter 
2.  Band,  f.  oben  C.  1:  Wilhelmsdorf.) 

Jag'-r,  Charlotte.  —  Jäger,  Charlotte,  geb.  Schwab.  17H4  •  1894.  Zur  Feier  ihres  lOOjShrigen 
Geburtstages.  Handfchrift.  Stuttgart,  (J.  B.  Metzler'fche  Buchdruckerei)  Oftern  1895.  8a. 
WOrtwmb.  Jahrbücher  WO.  IL  1.  III 
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Kepler,  Joh.  —  Herz,  Dr.  Norbert,  Kepler'«  Aftrologic.   Wien,  Gerold'«  Sohn  1895.  8". 
Kerner,  Jußinus.  —  Leute,  P.,  Einiges  Ober  unfern  Jnftinus  Kerner.  (Eine  Plauderei.)  Plieningen, 

Druck  von  Fr.  Find  1895.  8°. 
K ii  hei,  Robert.  —  Kübel,  Robert,  nach  eigenen  Aufzeichnungen  gefehildert   Stuttgart,  J,  F. 

Steinkopf  1895.  8». 
Kuh  nie,  Wüh.  f.  oben  B  2:    Enthüllungen  und  Zuflände. 

Layer,  Joh.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Ein  treuer  Knecht.  Jobannes  Layer,  Pfarrer  in  Wilhelms- 
dorf,  ein  Lebensbild,  erzählt  für  meine  Söhne.  Wilhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler'fehea 
Anftalten,  in  Kommiflion  bei  H.  G.  Wallmann  in  Leipzig  1895.  8°.  (Sonderabdruck  ans : 
Ziegler,  Grüne  Blatter,  2.  Band,  f.  oben  C  1:  Wilbelmsdorf.) 

Linden fpür,  Wolff  Friedr.  —  Klemm,  Max,  Wolff  Friedrich  Lindenfpür  älterer  BÜrgermeifter 
zu  Stuttgart.  Ein  Lebens-  und  Sittenbild  aus  Stuttgarts  Stadtgefehichte.  Mit  einem  Licht- 
druckbild.  Stuttgart,  H.  Wlldt  o.  J.  (1895).  8». 

Ift  nur  «in  feitenglelcher  Abdruok  der  18S3  errohJeneneu  Schrift  gleichen  Titele. 

Mann,  Wüh.  Jul.  —  Mann,  Emma  T.,  Memoir  of  the  life  and  work  of  William  Julius  Mann. 
Philadelphia,  J.  B.  Rodgers  Printing  Company  1893.   8°.  [Nachträglich.] 
Späth,  D.  Adolf,  Paftor.  D.  Wilhelm  Julius  Mann,  ein  deutfehamertkantreber  Theologe. 
Erinnerungsblätter,  gefammelt  und  bearbeitet  von  — .     Mit  einem  Porträt  D.  Manns. 
Kcading,  Pa.,  Pilger-Buchhandlung  (A.  Bendel)  1895.  8'. 

Hans  war  aio  gaboranar  Btnttgartar. 

Mayer,  Hob.  —  Dühring,  Dr.  E.,  Robert  Mayer  der  Galilei  dea  neunzehnten  Jahrhunderts 
und  die  Gelehrtenuntbatea  gegen  bahnbrechende  Wiflenfchaftsgrößen.   2.  Theil:  Neue« 
Licht  Uber  Schickfal  und  Leitungen.    Leipzig,  C.  G.  Naumann  1895.  8°. 
Dar  1.  Thait  ift  18*0  erichleoen. 

Marike,  Ed.  —  Mörike,  Eduard.  Briefe  aus  feiner  Sturm-  und  Drangperiode.  (1826 — 1884.) 
Herausgegeben  von  Rudolf  Kr auß.  Berlin,  Gebr.  Paetel  1895.  8°.  (Separatabdruck  aus 
der  Deutfchen  Rundfchan,  21.  Jahrgang    1895.   Heft  4.) 

Moll,  Alb.  —  Reinwald,  Pfarrer,  Dr.  Albert  Moll,  K.  WQrtL  Geb.  Hofrat,  Ehreo-Prafident 
des  .Vereins  für  Gefchichte  des  Boden fees  und  feiner  Umgebung  u.  f.  w.-  Nachruf  ver- 
faßt im  Auftrage  dea  Vereins-Ausfchufles.  Lindau  i.  B.  1895.  8°.  (Sonderabdruck  ana 
dem  24.  Hefte  der  Schriften  des  Vereins.) 

Müller,  Otto.  -  Schulte  vom  Brühl,  (Walter),  Otto  Müller.  Ein  deutfehes  Dichterleben, 
dargeftellt  nach  des  Dichters  Briefen.   Stuttgart,  A.  Bona  &  Comp.  1895.  8°. 

>:  Münch,  Matth.  Com.  —  Schneiderhahn,  Joh.,  Seminar-Oberlehrer,  Matthäus  Cornelius 
v.  Münch,  ein  fchwäbifcher  Pädagoge.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Gefchichte  des  württ. 
Volksfchulwefens  im  19.  Jahrhundert.  Schw.  Gmünd,  J.  Roth's  Buchhandlung  (Odenwaldt 
&  Lautenfchlager)  1895.  8'. 

Ojßtcald,  Auy.  Friedr,  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Er  hat  Gott  vertraut.  Ein  Lebensbild  vou 
Autfuft  Friedrich  Oßwald,  dem  erften  Vorfteher  der  Taubftummenanftalt  und  des  Knaben- 
inftituts  in  Wilhelmsdorf,  erzählt  für  meine  Söhne.  Wilhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler'fchen 
Anftalten,  in  Kommiflion  bei  H.  G.  Wallmann  in  Leipzig  18%.  8".  (Sonderabdruck  aus: 
Ziegler,  Grüne  Blätter,  2.  Band,  f.  oben  C  1:  Wilbelmsdorf.) 

Pauli,  Heinh.  —  Pauli,  Reinhold,  Lebenserinnerungen  nach  Briefen  und  Tagebüchern  zu- 
fammengeftellt  von  Elifabetb  Pauli  (Als  Manuscript  gedruckt  für  Verwandte  und  Freunde.) 
Halle  a.  S.,  E.  Karras  1895.  8«. 

Kntbalt  namentlich  auch  Pautl'a  Tübinger  Erlnuerungen. 

Pfeiffer,  Jul.  f.  oben  B  2:   Enthüllungen  und  Pfeiffer. 

h'<  inhard,  Kurl  Friedr.  Graf.  —  Lang,  Wilhelm,  Graf  Reinhard.  Ein  deutfeh-franzöflfehes 
Lebensbild  1761—1837.  Mit  zwei  Bildniffen  in  Lichtdruck.  Bamberg,  C.  C.  Buchner  Verlag, 
R.  Koch  1896  [vordatiert].  8°. 
Schiller,  Friedr.  —  Briefwechfel  zwifcheu  Schiller  und  Körner.  Von  1784  bis  zum  Tode 
Schillers.  Mit  Einleitung  von  Ludwig  Geiger.  Band  1.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta'fche  Buch- 
handlung Nachfolger  o.  J.  (1895).  8«.  (Gehört  zur  Cotta'fchen  Bibliothek  der  Weltliteratur.) 

Niedergefäß,  Otto,  Oberlehrer,  Schiller  in  feinen  Briefen.  1.  Teil.  Gotha,  Druck  von 
F.  A.  Perthes  1895.  4».  (^  Sechster  Jahresbericht  der  Städt.  Realfchulc  zu  Gotha  über 
das  Schuljahr  1894-1895.) 

Schillers  Briefe.  Herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  verfehen  von  Fritz  Jonas.  Kri- 
tifche  Gefamtausgabe.  Band  5.  Stuttgart,  Leipzig,  Berlin,  Wien,  Deutfche  Verlags-Anftalt 
o.  J.  (1895).  8". 
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■Schiller,  Friedr.  —  Schlurick,  Johannes,  Schiller  und  die  Bibel.  Leipzig,  Druck  von  A.  Edel- 
mann, Univerfitäts-Bucbdrucker  1895.  4°.  (Abhandlung  zn  dem  Jahresbericht  des  K.  Gym- 
nafiums  in  Leipzig  flir  1894-1895.) 
Voß,  Heinrich,  Goethe  und  8cbiller  in  perfönlichera  Verkehr.  Nach  briefliehen  Mitteilungen 
von  — .  Mit  Einleitung  und  Erläuterungen  neu  herausgegeben  von  Georg  Berlitt, 
Cymnafial-Oberlehrer.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta' Tche  Buchhandlung  Nachfolger  1895.  8*. 
Wychgram,  Dr.  J.,  Schiller.  Dem  dentfehen  Volke  dargeftellt.  Mit  48  Lichtdrucken  und 
autotypifchen  Beilagen,  fowie  206  Abbildungen  im  Text  Bielefeld  und  Leipzig,  Velhagen 
&  Klafing  1895.  8«. 

gelinder,  Familie.  —  Schoder,  Hermann,  Garnifonpfarrverwefer,  Genealogifche  Tabelle  der 
Familie  Schoder.  B.  Der  Stand  der  Familie  feit  ihrem  Aufenthalt  in  Württemberg.  1696 
bis  1895.  Urkundlich  fcftgeftellt  durch  — .  Als  Manufcript  gedruckt.  Ulm,  Buchdruckerei 
Th.  G.  Sellmer  o.  J.  (1896).  8». 

Sti  udel,  Fr.,  f.  oben  B  4. 

Srhubart.  Chriftian  Friedr.  Dan.  f.  im  Anhang:  Loutrum,  Graf. 

.Siifirart,  Familie.  —  8igwart,  Dr.  Chrlftoph,  Profeflbr,  Zur  Genealogie  und  Gefchichto  der 
Familie  Sigwart.  Als  Manufcript  gedruckt  Tübingen,  (Druck  von  D.  Laupp  jr.)  1895.  8". 

Strauß,  /Mr.  Friedr.  —  Kambli,  Conr.  Wilhelm,  Dekan,  David  Friedrich  Strauß.  Vortrag- 
Bafel,  B.  Schwab«  1896  [vordatiert]  8*. 
Strauß,  David  Friedrich,  Ausgewählte  Briefe.    Herausgegeben  und  erlüntert  von  Eduard 
Zell  er.   Mit  einem  Porträt  in  Lichtdruck.   Bonn,  E.  Stranß  1895.  8°. 

Tfutmm,  Wilh.  Friedr.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Ein  Sieg  in  Chrifto.  Lebensbild  von  Wilhelm 
Friedrich  Thumm,  Schullehrer,  Vorfteher  der  Gemeinde  und  des  Töchterinftituts  in  Wilhelms- 
dorf,  erzählt  für  meine  Söhne.  Wilhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler'fcben  Auftalten,  in  Kom- 
roiffion  bei  H.  G.  Wallmann  in  Leipzig  1895.  8".  (Sonderabdruck  aus:  Ziegler,  GrOne 
Blätter,  2.  Band,  f.  oben  C  1 :  Wilhelmsdorf.) 

Weit  brecht,  Familie.  —  Weitbrecht,  Panl,  Pfarrer,  Die  Schorndorfer  Weitbrecht  zufatntuen 
geftellt  von  — .    1895.   Stuttgart,  Druck  von  J.  F.  Steinkopf.  8\ 

r.  Wiederhold,  Familie.  —  Familie,  Die,  von  Wicdcrhold  in  Württemberg.  0.  0.  (1895.)  8°. 

Di«  1.  Aufgab«  ift  1885  «rfcbten«!!. 

Wildermuth,  Ottilie.  —  Vincent,  S.,  Ottilie  Wildermnth  d'aprös  son  journal  et  sa  correspon- 

dance.   Laufanne,  H.  Mignot  1894.   8°.  [Nachträglich.] 
Wittich,  Gottl.  Gg.  Hr.  —  Erinnerung,  Zur,  an  M.  Gottlob  Georg  Heinrich  Wittich  . . .  Pfarrer  in 

Bodelsbaufen  1820-36,  Geradftetten  1836-  46,  Kuppingen  1846—69.  Stuttgart  Druck  von 

Chr.  Scheufeie  1895.  8°. 


Anhang. 
Dichterifche  Behandlung  valerländifcher  Stoffe. 

v.  Gaupp,  Die  warnende  Ahnfrau  oder  die  letzten  Tage  der  alten  Geyersbnrg.  Erzählung 
von  -.  8.  Ausgabe.  Schwäb.  Hall,  W.  German's  Verlag  1893.  8».  [Nachträglieb.]  (=  Bibliothek 
vaterlindifcher  Volkserzählungen.   Bändchen  I.) 

Heerbrandt,  (>.,  Humor iftifche  Perlen.  Eine  Sammlung  heiterer  Gei'chlchteii.  U erausgegeben 
von  — .   2.  vermehrte  Auflage.   New  York,  Heerbrandt  Publishing  Co.  o.  J.  (1895).  8°. 

Enthalt  najntotlich  fchwabifcli«  G»fchicht»n. 

Klein,  Emil,  Kriegers  Weihnachten.  Ein  Cyclus  dramatifcher  Gedichte.  Herausgegeben  zur 
25jährigen  Erinnerung  an  den  deutfeh-franzöfifchen  Krieg  1870/71.  [Heft]  I.  Weihnachten 
vor  Paris.  [Heft]  11.  Weihnachten  zu  Hanfe.  [Heft]  III.  Feindesliebe  im  Feindeslande. 
Eßlingen,  A.  Weismann  1895.  8". 

Znoacbft  rora  Standpunkt  d«r  Wurtt«rob«rger  au*  gedichtet. 

Lau  ff,  Jofef,  Der  Helfenfteiner.  Ein  Sang  aus  dem  Bauernkriege.  2.  Auflage.  Köln  &  Leipzig, 

A.  Ahn  1893.   8\  [Nachträglich.] 
Lentrum  von  Ertingen,  Gerhard  Graf,  Schubart.    Yaterländifchcs  Zeitbild  in  4  Akten.  (Als 

Manufcript  vervielfältigt.)   Berlin  1895.  8». 
Lina  von  Lichtenftein.    Eine  Erzählung  aus  dem  15.  Jahrhundert.    Stuttgart,  J.  Jungingers 

Verlagsbuchhandlung  o.  J.  (1895).   8*.   (=  Stuttgarter  Volksbücher  Nr.  58.) 

Verfall»  ift  Jof«ph  Habu. 
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Malzacher,  Karl,  Furchtlos  und  trcw.   Feftfpiel.   Stuttgart,  A.  Rons  &  Comp.    1895.  8°. 

Pfeffer,  Der,  von  Stetten.  (Stuttgart,  J.  Junginger'a  Buchhandlang)  o.  J.  (18U5).  8".  (=  Stutt- 
garter Volksbücher  Nr.  103.) 

Kadlkofer,  Max,  Die  rieben  Schwaben  und  ihr  hervorragendfter  Hiftoriograph  Ladwig  Aur- 
bacher.  Vortrag  im  hiftorifchen  Verein  zu  Augsburg  am  14.  Dezember  1894.  Mit  einer 
Abbildung  aus  der  erfteu  Hälfte  des  fiebzehntcn  Jahrhunderts.  Hamburg,  Verlagsanftalt 
und  Druckerei  A.-G.  (vormals  J.  F.  Richter)  185)5.  8".  (=  Sammlung  gemeinverftand- 
licher  wiffonfcbaftlicher  Vortrage.    Neue  Folge.   10.  Serie.   Heft  221.) 

Sch midiin,  Frans,  Der  Bnrgvogt  vom  Rothenberg  und  die  Waife  von  Uhlbach.  Eine  Gefchichte 
vom  Jahr  1490  aus  der  Zeit  Eberhards  im  Bart.  Mit  einem  Vorwort  von  Paul  Faulhaber, 
SUdtpfarrer.   Stuttgart,  Strecker  &  Mofer  1805.  8". 

Schräder,  Wilh.,  Bamm  alte  Gäwele  f.  oben  B  1. 

Schweden,  Die,  vor  Befigheim  1648.  Koftüm-Abend  der  Kfinftlcrftube  am  15.  Märs  1895. 
Stuttgart,  Druck  von  Strecker  &  Mofer  o.  J.  (1895).  8«. 

Spindler,  Paul,  Hauptmann,  Prolog  und  begleitender  Test  in  den  Aufführungen  bei  der  Feft- 
vorftellung  des  Infanterie-Regiments  Kaifer  Friedrich,  König  von  Preußen  (7.  Wtlr(L)  Nr.  125 
verfaßt  nnd  gefproeben  von  — .  (Stuttgart,  Buchdruckerei  W.  Kohlhammer  o.  J.  [18i>5].)  8*. 

Steiuweg,  Emil,  Der  Geiger  zu  Gmünd.  Legende  in  1  Aufzug.  Text  von  — .  Mufik  von  Karl 
Goepfart.  Ort  der  Handlung:  Gmünd  in  Schwaben.  Zeit:  Mittelalter,  15.  Jahrhundert. 
(Gmünd,  Druck  von  Scharpf  &  Kraus  o.  J.  [l&lö].)  8'. 

Trcngold,  Fritz,  Waldglück  oder  Württembergs  Kleinod.  Liederfpiel,  dem  württ.  Volke  dar- 
gereicht cur  Vierjahrhundertfeier  der  Erhebung  Württembergs  zum  Herzogtum  HH5/18Ü5. 
Stuttgart,  Selbltverlag  des  Verf.  1895.  8°. 

Priu  Trvogolil,  deffaa  N»me  nor  »of  dam  UmfchUg  vorkommt  (in  dem  Obtrtitel :  Kritt  Trou- 
gold'»  ]>o«tifcho  Schrift«!)  ift  Pftodonym  fttr  Fri»dr.  Wink,  Bcballebrar. 

Weitbrecht,  Richard,  De  überzwerch  f.  oben  B  1. 
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Cberficht  über  die  in  Kalenderjahr  1890  erfehienene  periodileoe  Statiftik  des  Landes 

io  Betreff  der  einzelnen  Departements. 

(Die  auf  WOrttemborg  bezüglichen  Veröffentlichungen  in  der  vom  Kaiferlichen  Statiftifcben  Amt 
herausgegebenen  »Statiftik  des  Dcntfchen  Reich«"  find  in  der  nachfolgenden  Überßcht  nicht 

aufgeführt.) 

Staat8minlfterium. 

8.  351:   Bericht  betreffend  die  Gefcbäftstbätigkeit  der  Verwaltuogsjuftizbehördcn  in  der  Zeit 
vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1895. 


I.  Departement  der  Juftiz. 

Überfleht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1895. 
Herausgegeben  von  dem  Königl.  Juftizniinifterium.  Stuttgart.  Druck  von  W.  Kohl- 
hammer. 18%. 

Dienftlifte  des  Juftlzdepartements  nach  dem  Stand  vom  2.  Januar  1896. 
Im  Amtsblatt  des  Juftizminifteriums,  Jahrgang  1896. 

Nr.  1  S.  1:   Verzeichnis  der  (laut  Bekanntmachung  des  JuAisiniiiifteriums  vom  10.  Januar 
1896)  bei  den  Gerichten  des  Landes  zugelaffenen  Rechtsanwälte  nach  dem  Stande  vom 
1.  Januar  1896. 
Im  Staataanzeiger  1896. 

S.  587:  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  und  den  Zuftand 
der  gerichtlichen  Strafanftalten  während  des  Zeitraums  1.  April  1891  bis  31.  März  1895. 

S.  1524  (Befondere  Beilage):   Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  Konig,  betr.  die  Ver- 
waltung der  Rechtspflege  im  Jahre  1895.   15  S. 


II.  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten. 

Verkehrs  wefen. 

Verwaltungsbericht  der  Königlich  Württembergifehen  Verkehrsanftalten 
für  das  Rechnungsjahr  1894/95.  Herausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen 
Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Vorkehrsanftalten.  Stuttgart.  Verlag  der  J.  B.  Metzler- 
fchen  Buchhandlung.  1896.  Inhalt  im  wefentlichen  derfelbe  wie  im  Vorjahr. 
Jahreaflberflcht  der  definitiven  Einnahmen  aus  dem  Perfonen-,  Gepäck-  und  Güterverkehr 
für  das  Etatsjahr  1895/96. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1897.  Herausgegeben 
im  Auftrag  der  Generaldirektion  der  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Stuttgart,  Nov. 
1896.    R.  Hahns  Verlag. 

Amtsblatt  der  Königl.  Württemberg! Ich en  Verkehrsanftalten:  Herausgegeben 
von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrs- 
anftalten, Jahrgang  1896. 
Bekanntmachung  der  beim  Betrieb  der  württembergifehen  Bahnen  vorgekommenen  Unfälle 

(vierteljährlich)  ab  1.  Oktober  1895:  Kr.  13.  37.  67  99. 
Statiftifche  Notizen,  betr.  Verkehr  und  Einnahmen  der  K.  Württembergifehen  Staats - 
bahnen,  monatlich  vom  Dezember  1895  ab:    Nr.  8.  18.  25.  'M.  43.  55.  64.  71.  82  1)4. 
106.  115. 

8  tatiftifche  Notizen,  betr.  Gebührenanfall  aus  dem  Poft-,  Telegraphen  -  und  Telephon- 
betrieb,  monatlich  vom  November  1895  ab:  Nr.  1.  0.  IS.  27.  4S.  :.4.  64.  74.  85. 
9a  110. 

Wsrttcal.  Jthrbact.ar  I«!m:,  H.  1.  III* 
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Nr.  24:  Die  Beteiligung  von  Angehörigen  der  Verkehraanftalten  bei  der  Lebens- 
verficherunga-  undErfparniabank  und  bei  der  Allgemeinen  Rentcnanftalt 
in  Stattgart  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1895. 

Nr.  78:  Desgl.  am  80.  Juni  1896  (ohne  Kentenanftalt). 

Nr.  34:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  betr.  die 
Reehoungser gebniffe  der  Zufchußkaffe  zur  In  validitats-  und  Altora- 
verficherung  filr  Angehörige  der  wtirttembergifchen  Verkehrsanftalten  für  das  Kalender- 
jahr 1895. 

Nr.  54:  Rechnuogaergebniffe  der  Sterbekaffe  für  die  Angefteliten  der  Verkehraanftalten 
auf  31.  Dezember  1895. 

Nr.  69:  Oberficht  Ober  die  Rechnungaergebnifle  der  Uuterftützungskaffe  für  Angef teilte 

der  Verkehraanftalten  vom  1.  April  1894/95. 
Im  Staataanzeiger  für  Württemberg,  Jahrgang  1896. 

Verkehr  und  Einnahmen  der  Eifenbahnen,  Pölten,  Telegraphen-  und  Telephonanftalten  in 

Württemberg 


im  Nov. 

1895  S. 

21 

im  Mai 

18%  S.  1083 

,.  Dez. 

217 

„  Juni 

„     ~  1255 

..  Jan. 

18%  . 

+08 

.  Juli 

,     P  1403 

..  Febr. 

n  - 

573 

..  Aug. 

..     ..  1571 

„  März 

735 

„  Sept. 

.     .  1761 

„  April 

959 

..  Okt. 

„     ..  1959 

S.  376:  Ergebniflfe  einzelner  Zweige  der  Verkehraanftaltenverwaltung  für  daa  Rechnungsjahr 
1894/95.   (Auszug  aus  dem  Verwaltungsbericht  der  K.  württ.  Verkehrsanftalten.) 

EifenbahnunfSlIe  auf  den  wilrtf.  Staatabahnen :  im  November  1895  S.  136,  im  Dezember  1895 
S.  277,  im  Januar  1896  S.  447,  im  Februar  1896  S.  641,  im  März  1896  8.  837,  im  April 
1896  S.  1030,  Im  Mai  1896  S.  1193,  Im  Juni  1896  S.  1344,  iu>  Juli  1896  S.  1525,  im  Au- 
guft  1896  S.  1669,  im  September  1896  S.  1848,  im  Oktober  1896  S.  2037. 

S.  2075:  Weihnachtaverkehr  in  Stuttgart.  1896. 


III.  Departement  des  Innern. 

Amtsblatt  desKOnigl.  Wlirttember gifchen  Minifteriuma  des  Innern,  Jahrg.  1896. 
Nr.  7.  8.  89/91:  Bekanntmachung,  betr.  die  Dienftthitigkeit  des  E.  Landjägercorps  im 
Jahre  1895. 

Nr.  16  8.  204  ff.:  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  Strafrecbtapflege  der  OberÄmter  im 
Jabre  1895 

Nr.  6  S.  69:   Statiftik  der  Krankenverficherung  in  Württemberg  für  daa  Jahr  189-L 
Nr.  8  8.  107:  Durchfchnittapreilo  filr  Naturalleistungen  an  die  bewaffnete  Macht  im  Fall 

einer  Mobilmachung. 
S.  174:  Statiftik  der  Arbeiterkrankenverficherung  fOr  das  Jahr  1894. 
Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1896: 

S.  271:  Bericht  des  Staatsminifters  des  Innern  betr.  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  der 

Zentraikaffe  der  Viehbefitzer  für  Entfchädigung  bei  Viehfeuchen  im  Etata- 

jahr  1894/95. 

S.  59:  Erhebungen  Aber  den  GefchäTtabetrieb  und  VermOgensftand  der  öffentl.  Spar- 

k äffen  in  Württemberg  für  das  Jahr  1894. 
8.  879:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriuma  des  Innern,  betr.  die  Dienfttbätigkeit  des 

K.  Landjägercorps  im  Jahr  1895. 
8.  1205:  Württ.  Sparkaffe.    Reebnungsergebniffe  für  1895. 

Vigl.  unten  :  Zcntrallaltung  <!»>  WohlthfttigkaitiTereini.   (Blatter  fOr  d»i  Armen  waren  1**0  Nr,  31.) 

S.  1347:  Bericht,  betr.  die  Verwaltuugaergebniffe  der  Gobäude-Brandverficherunga- 

anftalt  im  Jahre  1895. 
S.  1845:  Ergebniffe  der  Mobiliarfeuerverficherung  in  Württemberg  1895. 

Abteilung  filr  den  Straßen-  und  Wafferbaii. 

W.iilVrfundgbeobaclitungen  an  den  württembergifchen  Pegel  ftationen  im  Jahre  1895.  Ver- 
öffentlicht von  dem  hydrographischen  Bureau  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen- 
und  Wafferbau.   (Mit  7  Tafeln.) 

Die  Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württembergifchen  Pegclftationcn  (monatlich). 
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Verwaltungsberieht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Strafien-  und  Wafferbau  für  die 
Rechnungsjahre  1893/95. 

I.  Abteilung:  Straßenbauwe fen.   Stuttgart,  Druck  von  Strecker  und  Mofer,  1896. 
Wflrtt.  Lan  desverfichorungsa  m  t. 
Im  S  taatsanzeiger  1896: 

8.  245:  GefchÄftsbericht  de«  K.  Wflrtt.  Landesverf  ieherungsamts  fOr  das  Jahr  189"». 

Württembergifche  In  valldi  täts-  und  Alter sverfich erangsan ftalt. 
ÜefchifUbericbt  des  Vorftanda  der  Württemb.  Invalidität«-  und  Altersverficberungaanftalt  «her 
die  Verwaltung   der  Anftalt   im  Jahr  1895.   Erftattet  fQr  die  Ausfchnßfitsung  vom 
29.  Des.  1896. 

Rechnungaergebnifle  und  Vermögeneüberfioht  fQr  das  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1895. 
Etat  der  Wflrtt.  Invalidität»-  und  Altersverflcherungsanftalt  (Ur  1897. 

Cberfieht  über  die  Deutfchen  Invalidität»-  und  Altersverfieherungsanftalten  fowie  über  die 

befonderen  Kaffeneinriehtungen. 
In  Staatsanxelger  1896 

S.  305:  Die  ReebnungsergeboliTe  der  Württ.  Invalidität«-  und  Altersverficberungaanftalt  für 
das  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1894. 

K.  Medizinalkollegium. 

Medisinaibericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1894.   (Frühere  Jahrginge  f.  Württ.  Jahrb.  für 

SUÜftik  und  Landeskunde.) 
Monatliche  Tierf euchenberichte  (Folio),  Jahrgang  1896.   (Vrgl.  auch  Wflrtt.  Wochenblatt 

für  Landwirtfchaft) 

K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 

.Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  fflr  daa 

Jahr  1895"  enthalten: 
Perronalftand  und  Verzeichnis   der  im  Jahre  1895  behandelten  wichtigeren  Gegen ftände 

der  8  Handels-  und  Gewerbekammern. 
Cherfkbt  Aber  die  einzelnen  Fragen  aus  Gefetsgebung  und  Verwaltung. 
Allgemeine  Cberfieht  Ober  das  Erwerbsleben  1895. 

Kommerzielle  und  induftrielle  Hilf  sanft  alten,  d.  h.  Cberfieht  Aber  das  Transport-  nnd 
Marktwefen. 

Weitere  Einriebtungen  zur  Hebung  des  Erwerbslebens:  Bank-,  BOrfen-,  Verficheru  ngs-, 
gewerbl.  Unterrichts-,  Lehrlings-Wefen.  König  Karl- Jubiläum sftiftung. 
Mufeen.  Laboratorien. 

Land wirtfchaftliehe  Produktion,  Produktenhandel. 

Landwirt  fchaftlichesUnterricbtswe  fen. 

Forftwirtfchaftliehe  Produktion  und  Holzhandel. 

Gewerbliche  Produktion  und  Handelsbewegung: 

a)  Allgemeine  Gewerbeverh&ltnifTe  und  wirtfchaftliehe  Erfcheinungcn. 

b)  Ergebniffe  der  einzelnen  Indu/trie-  und  Handelszweige. 
Der  Geld-  und  Effektenmarkt. 

Die  arbeitenden  Klaffen:  ArbeiterverbältnifTe.  Löhne.  Arbeitsämter.  Wohlfahrts- 
einrichtungen.   8par-  und  UnterftützungskafTen.    Krippen.  Herbergen. 

Anhang.  Mitteilungen  Uber  die  Th&tigkeit  der  Inftitute  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel. 

Statiftik  der  Vorfehuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg. 
Württembergifche  Patent-,  Warenzeichen-  und  Mufterfchutzftatiftik  1895. 
Verzeichnis  der  1895  publizierten  Gefetze,  Verordnungen  etc.  wirtschaftlicher  Natur. 
Daa  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel,  Jahrgang  1896,  enthält: 
Nr.  1:  Das  Lehrlingsprüfungswefen  in  Württemberg  1895. 
Nr.  4:  Gefehlftsbericht  des  Gewerbegerichts  Stuttgart  für  das  Jahr  1895. 
Nr.  8.  21  (Beilage):  Die  Verkehrs-  und  Gefchaftsftatiftik  der  Wiirttembcrgifchen  Zollf teilen 

im  Verwaltungsjahr  1894/95. 
Nr.  9:  Gefchiftabericht  des  ftadt.  Arbeitsamts  Stuttgart  1.  April  bis  31.  Dez.  1895. 
Nr.  11:  Rinden verfteigerung  zu  Heilbronn  189t». 

Nr.  13:  Der  lleilbronner  Riudenmarkt  von  1896.    Von  Oberforftrat  v.  Fifehbacb. 
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Nr.  13:  Gefehäftsthatigkeit  des  ftädt.  Arbeitsamt»  Ulm  1.  Mira  1895/96. 
Nr.  14  (Beilage):  Jahresberichte  der  Gewerbe- Auf fichtsbeamten  im  Königreich  Würt- 
temberg für  das  Jahr  1895. 
Nr.  18:  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  gewerblichen  Stiftungsfonds. 
Nr.  21:  Würtlembergifche  Patentftatiitik  für  das  Jahr  1895. 
Nr.  23  u.  24:  Wurttembergifche  Mufterfchutzftatiftik  für  das  Jahr  1895. 
Nr.  28:  Der  W  oll  markt  in  Kirchhoim  u./Teck  1896. 

Nr.  29:  Znfammenfetzung  einiger  1895er  Naturweine.    Eiu  Beitrag  zur  Weinftat  i  fti  k. 
Nr.  41:  Württembergifcho  Warenzeichenftatiftik  für  das  Jahr  1895. 

K.  Zentralfteile  für  die  Land  wi  rtfehaft. 
Das  Württembergifche  Wochenblatt  für  Land wirtfehaft,  herausgegeben  Ton  der 
landwirtfehaftlichen  Zentralfteile,  1896,  enthalt: 
Fleifchpreife  des  Stuttgarter  Schlachthausmarkts  (wöchentlich). 
Bericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  (wöchentlich). 
Frnchtpreife  von  10  Schrannen  des  Landes  (wöchentlich). 
Saatenftandberichte  für  die  Monate  April — November. 
Vorlaufige  Ernteergobnifle.   September— November. 

Gefchäftsbericht  der  landwirtfehaftlichen  Genoffenfcbafto-Zentralkaffe,  e.  G.  ra.  b.  H.,  (monatJ.) 
Tierfenchenberichte  (monatlich)  —  vrgl.  K.  Medirinalkolleginm,  tierärztliche  Abteilung. 
Außerdem: 

Nr.  4  (Beilage):  HerbfterträgnifTe  in  Neckarfulm  1895. 

Nr.  5:  Überficht  über  den  derzeitigen  Stand  des  FeldbereinigungswefenB  im  Königreich 
Württemberg. 

Nr.  5:  Der  Weinertrag  des  Jahres  1895  in  Württemberg  (vorläufige  Mitteilung). 
Nr.  6,  8  u.  10:  Mitteilungen  aus  den  Recbenfchaftsberichten  der  landw.  Besirksvereine  1894 
und  1895. 

Nr.  6:  Statiftifche  Notizen  über  die  Preisbildung  der  hauptfüclilictiften  Uctreidoartcn  auf  der 

Ulroer  Schranne  im  Jahr  1895. 
Nr.  8:  Aus  dem  Rechenfchaftsbertcht  der  Stuttgarter  Schlachtbausverwaltung  pro  1895 

(f.  Staatsanzeiger  1896  S.  269). 
Nr.  12:  Beteiligung  Württembergs  an  der  Ausfüllung  der  Deutfchen  Landwirtfcbaftagefellfchaft 

in  Stuttgart  -Cannstatt  1896. 
Nr.  12  (Beilage):  Der  laudwirtfehaftliohe  Gefamtrerein  in  Württemberg,    überfieht  über  die 

Vereinsleitungen  und  den  Mitgliederftand  der  Bezirksvereinc. 
Nr.  14 :  Jahresbericht  der  K.  Samenprüfungsanftalt  in  Hohenheim. 

Nr.  23:  Die  Viehhaltung  in  Württemberg  im  Verhältnis  zur  Bodenfläcbe  und  zur  Bevölkerung 

(nach  dem  Stand  vom  1.  Dezbr.  1892). 
Nr.  23:  Der  Viehbefilz  in  Württemberg  (nach  den  Erhebungen  am  1.  Dezbr.  1892.) 
Nr.  24:  Die  landwirtfehaftlichen VerhaltnifleWttrtterobergs  nach  geognoftifohen  Markungsgroppen. 
Nr.  24:  Klima  und  Witterung  von  Württemberg. 

Nr.  12:  Bericht  der  landwirtfehaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle  des 

Futterbandeis  im  Jahr  1895. 
Nr.  19  u.  20:  Landwirtschaftlicher  Jahresbericht  für  1895. 

Nr.  22  u.  27:  Bilanz  der  landwirtfehaftlichen  Genofrenfchafta-Zentralkafle  p.  31.  Dexbr.  1895 
Nr.  36  u.  36:  Bericht  der  landwirtfehaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle 

des  Kunftdüngerhandels  in  Württemberg  vom  1.  Mai  1895/96. 
Nr.  26:  (Beilage.)  Berieht,  erftattet  der  III.  Generalverfammlung  der  landwirtfehaftlichen 

Gcnnflenl'cbafts-Zentralkaffe  e.  G.  m.  b.  U.  am  16.  Juni  1896  durch  den  Vorfitzenden  des 

Aufilchtsrats,  Prof.  Dr.  Leemann. 
Nr.  34:  Bericht  des  Verbands  landwirtfehaftlicber  Kieditgenoffcnfchat'ten  in  Württemberg  1895. 

Mit  Verzeichnis  der  Darlchenskaflenvereine. 
Nr.  49:  Zuerkennung  von  Preil'en  bei  den  ftaatlichen  Bezirks- Rindvieh fchauen  im  Jahr  1896. 
Nr.  50:  Überficht  über  den  Woinherbftertrag  pro  1840,  1865,  1894,  1895  und  1896  im 

OA.  Befigheim. 
Nr.  50:  Weinertrag  im  Bezirk  Cannftatt  181>6. 

Nr.  50:  Ergebnis  der  Unterfuchungen  der  18i»6er  Weinmofte.   Mitteilung  der  K.  Weinbau - 
fchule  Weinsberg. 

Nr.  50:  Trauben-  und  Weinertrag  der  K.  Weinbaufehule  in  Weinsberg  im  Jahr  1896. 
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Nr.  48:  Gefcbflftsbericht  der  landwirtfehaftlichen  Bernfsgenoffenfchaftcn  des  Königreichs 

Württemberg  über  das  Verwaltungajahr  1895. 
Nr.  51:  Unterfuchnng  von  1896  in  Württemberg  prudusierten  Gerften. 
Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1896: 

S.  133:  Diirehfelinittepreife  von  Getreide,  Heu,  Stroh  und  Durchfchnitt  der  hOchfteo  Tages- 
preife für  Fonrage  (Haber,  Hen,  Stroh)  im  Dezember  1895.  (Januar  1896  ff.  f.  Statisches 
Landesamt) 

8.  549:  Bekanntmachung  der  Dnrchfchnittspreile  für  Naturalleiftungen  an  die  bewaffnete 

Macht  im  Falle  der  Mobilmachung.   Galtig  bis  81.  Man  1897. 
8.  286:  Mitgliedereahl  der  landw.  Beiirk? vereine  im  Jahr  1895. 

S.  1000:  Landwirtfchaftlicbe  Genoffenfchafta-Zentralkaffe.   Bilanz  pro  81.  Dezember  1895. 
8.  1953:  Weinertrag  im  OA.  Befigheim  1896. 

Verband  landwirtfehaftlichor  Kreditgcnoffenfcbaften  in  Württemberg. 
Jahresberichte  des  Verbands  landw.  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg  nnd  der  landw. 
Genoffenfchafta-Zentralkaffe  e.  G.  m.  b.  II.   Statiftik  der  Darlehenskaffenvercine  1895. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzler,  1896. 

K.  Landgeftütskommiffion. 
Im  Staatsanseiger,  Jahrgang  1896: 

S.  373:  Bekanntmachung  der  K.  Landgel'tfltskomminTion  betr.  die  Hengftpatentierung  im 
Jahre  1896. 

8.  886:  Über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Laudgeftüts  und  den  Befchalbetrieb  im 
Jahr  1895. 

Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsverei  ns  in  Württemberg. 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeits- 
vereins  in  Württemberg,  49.  Jahrgang  1896,  enthalten: 
Nr.  2:  Der  Stand  des  evangelifchen  Kettungshauswefens  in  Württemberg  anf  1.  Dez.  1895. 
Nr.  11 :  Zur  Invalidität«-  und  Altersversicherung. 

Nr.  18:  Der  gegenwärtige  Stand  des  Verpllegnngsftationswefcns  in  unferem  Lande. 

Nr.  31:  Die  Recbnungsergebniffe  der  Württ.  Sparkaffe  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1895. 

Nr.  33:  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Zentralleitung  des  Württ.  Wohltbätigkeitsvcreins  im 

Rechnungsjahr  1.  April  1895/96. 
Nr.  41  n.  42:  Zur  Frage  der  Arbeitslofigkeit. 

IV.  Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehnngswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schul- 
jahr 1894/95.   Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Koblhammer,  1896. 
Im  Staatsanseiger,  Jahrgang  1896: 

S.  3:  Statiftik  des  evangelifchen  Kirchendienftes  auf  1.  Januar  1896  (vrgl.  auch  Evangelifches 
Kirebenblatt  für  Württemberg  1896  S.  44.) 

(Angaben  für  den  katholifchen  Kirchendienft  finden  fioh  in  dem  „Perfonalkatalog  der 
katholifchen  Kircheuftellen  und  der  fämtlichen  Geiftlichkeit  des  Bistums  Kottenbarg  im 
Jahr  1895.   Rottenburg  a./N.   Im  Selbltverlag  der  bifchöflichen  Kanzlei  1895.) 
S.  1759:  SUnd  des  obligatorifchen  Fortbildungsfchulunterrichts  1895/96. 
S.  3051:  Staad  des  landw.  Unterrichts-  und  Fortbildnngswefens  im  Jahre  1895/96. 
S.  19:  Statiftik  des  katholifchen  Volksfchulwcfens  1895. 

S.  1809:  Darfteilung  der  Rechnungsergebniffe  der  «eidlichen  Witwenkaffe  vom  1.  April  1804 
bis  81.  März  1895. 

S.  1795:  Bekanntmachung  des   evang.  Konfiftorinins,   betr.  die  ltcchnnngsergebniffe  des 

Befoldnngsverbefferungsfonds  für  die  evang.  Ueiftlichen  pro  1.  April  1894/95. 
S.  1781:  Bekanntmachung  des  evang.  Kon fiftori ums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  des  Unter- 

rtützungsfonds  für  die  evang.  Geiftlichen  vom  1.  April  1894  bis  31.  März  1895. 
S.  1821:  Bekanntmachung  des  K.  Katholifchen  Kirchenrats,  betreffend  die  Rechnungsergebniffe 

und  den  Vermögeusftand  des  Interkalarfonds  auf  den  1.  April  1894/95. 
8.  984  a.  1969:  8tatiftik  der  Studierenden  der  UniverfiUit  Tübingen  im  Sommerhalbjahr  1896 

and  Winterhalbjahr  1896/97. 
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S.  956  u.  201S:  Frequenz  der  K.  Technifchen  Hocbfchule  in  Stuttgart  im  Sommerfemefter 

1896  und  Winterfemefter  1896/97. 
S.  769  u.  1969:  Frequenz  der  Baugewerkfchule  Stuttgart  im  Sommer-  und  Winterkurfe  1896. 
8.  906  u.  1969:  Frequenz  der  landw.  Akademie  Hohenheim. 
S.  1086:  Frequenz  der  tierarztl.  Hocbfchule  Stuttgart  im  Sommerhalbjahr  1896. 
S.  1909:  Desgl.  im  Winterhalbjahr  1896/97. 
S.  2013:  Frequenz  der  landw.  Winterferien  im  Winter  1896/97. 

8.  1227:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriuins  dea  Kirchen-  und  Scbulwefens,  betreffend  die 
in  dem  EtaUjahr  1895/96  verliehenen  Staatsbeiträge  zu  Schullehrergehalten. 

S.  1227:  Bekanntmachung,  betreffend  die  in  dem  Etatsjabr  1895/96  Terwilllgten  StaaUbeilrägu 
zu  Kirchen-,  Pfarr-  und  8cbulhauabauten. 
Im  Evang.  Kircbenblatt  für  Württemberg  1896: 

Nr.  6.  S.  44:  StaÜftifcbea  aus  der  evang.  Landeskirebe  auf  1.  Januar  1896. 

Nr.  6.  8.  45:  Ergebniffe  der  Jabresrechnung  der  Sterbekaffe  der  evang.  Geiftlichen  Württem- 
bergs für  1895. 

Nr.  7.  8.  54:  Zur  Statiftik  des  Konfeffionswechfels  1893. 
Im  Amtsblatt  des  württ.  E vangellfchen  Konfift orinms  und  der  Synode  189(5. 

Nr.  535:  Ergebnis  der  Sammlung  ftatiftifcher  Notizen  ans  der  erangelifeben  Landeskirche 
Württemberg»  im  Kalenderjahr  1894. 
Im  WQrttembergifchen  Wochenblatt  für  Landwirtfcha  ft,  herausgegeben  von  der 
K.  Zentrairteile  für  die  Landwirtfchaft : 

rrgl.  oben  8.  XXXII,  Zentralfteile  fOr  die  Landwirtfchaft. 

V.  Departement  des  Kriegewefens. 

Im  Regierungsblatt  1896: 

S.  11 :  Bekanntmachung  der  Miniftericn  des  Innern  und  des  Kriegswufens  betr.  die  Vergütung 
für  die  Naturalverpflegiwg  der  Truppen  für  das  Jahr  1896. 
Im  Staatsanzeiger  1896: 

8.  761:  Überficbt  der  Ergebniffe  des  Heeresergfinzungsgefchäfts  im  Bezirk  des  XIII.  (K.  W.) 
Armeecorps  für  das  Jahr  1895. 
Im  Militärverordnnngsblalt  1896: 

Nr.  1  Marfchverpflegungs Vergütung  für  1896. 
Nr.  1.  14.  24.  35:  Verpflegungszufchüffe  für  1896. 

Nr.  1:  Normpreis  für  Brot  und  Fourago  fowie  Vergütungspreis  der  Kationen  für  nicht  vor- 
handene etatsmäßige  Offizierspferde  für  1896. 

VI.  Finanz-Departement. 

Nacbweifung  der  Kecbnnngsergebniffe  des  Staatshaushalts  von  dem  Etatsjahr  1.  April  1894  bis 
31.  März  1895. 

(K.  S  tat  iftifches  Landes  am  t  vrgl.  unten  S.  XXXV.) 
K.  Forftdirektion. 

Forftftaiiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1894.  13,  Jahrgang.   Stuttgart,  Druck 

und  Verlag  von  Chr.  Scheuffele,  1896. 
In  dem  Amtsblatt  des  K.  W(t rttember  gl  l'chc n  Finanzminifteriums,  Jahrgang  1896, 

ift  enthalten: 

Nr.  4  S.  19:  Erlaß  der  K.  Domänendirektion,  betr,  die  Proife  für  die  Befoldungsfrflcbte  der 
Kirchen-  und  8chuldiener  im  Etatsjahr  1896/97. 
In  dem  Amtsblatt  des  K.  Steuerkollegiums,  Jahrgang  1896: 

Anhang:  Prozeß-Anfall-  und  ProzeßErgebnis-Statiflik  im  Etatjahr  1894/95. 
S.  71:  Obftverkehr  auf  den  württembergifchen  Staatseifenbahnen  im  Herbft  18t».rj. 
Im  St a ataanzeige r,  Jahrgang  1896: 

S.  1537:  Bekanntmachung  des  K.  Finanzminifteriuros.  betr.  den  Stand  der  Penfionianftalt  für 
die  Hinterbliebenen  von  Zivilftaatsdicnern  im  Etatsjabr  1894/95. 

Die  Bekanntmachung  dea  K.  Finanzmiciftcriums,  betr.  die  Kechnungsergebnifle  der 
Penfionskaffe  für  die  Witwen  und  Waifen  von  Lehrern  an  den  niederen  Latein-  und  Real- 
Ichulen  vom  Etatajahr  1894/95  ht  fehon  im  .lahr  1895  IStaatsanzeiger  8.  1909)  veröffent- 
licht worden. 
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S.  477:  Rechnungsergebniflö  der  StsatsfchuMeniahlungskafle  für  1894/95. 

S.  230.  392.  602.  802.  1120.  1481.  1820:   Anzeige  de«  im  Jahr  18%  bei  Nadelholz-Stammholz- 

verkaufen  im  Wald  erzielten  Erlöfes. 
8.  1055:  Bekanntmachung  des  K.  Fioanzminifteriums,  betr.  die  Rechnungaergebnifle  der  Volks- 

fchullehrer-  und  Volksfchullehrerwitwen-Penfionskaffe  vom  Ctatajahr  1894/95 
8.  1718  (Befondere  Beilage):  Überficht  Ober  die  für  das  Betriebsjahr  1896/97  zum  Verkauf 

beftimmteo  Hölzer. 

S.  117:  Oberficht  fiber  die  verzollten  Trauben  zur  Weinbereitung  in  der  Zelt  vom  1.  Atiguft 

bis  31.  Dezember  1895. 
S.  1191:  Tabakbau  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 
S.  1769:  Die  Arbeitslofenftatiftik  von  Stuttgart  vom  2.  Dezember  1895. 
Im  Gewcrbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  K.  Zentral/teile  für  Gewerbe 

und  Handel,  Jahrgang  1896: 
Nr.  8  (Beilage):  Verkehre-  und  GefchXfufiatiftik  der  württembergifehen  Zollftellen  im  Ver- 

waJtungsJahr  1894/95. 

Anhang. 
Statiftik  betr.  die  Stadt  Stuttgart 

Rerieht  Aber  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeindeangelegcnheiten  in  den  Jahren  1892/95. 

im  Auftrag  der  bürgerlichen  Kollegien  herausgegeben  von  dem  Statiftifchen  Amt  der 

Stadt  Stuttgart.   Stuttgart,  Liebichfche  Hofbucbdruckerei,  1896. 
Statiftifche  Monatsberichte  der  Stadt  Stuttgart,  herausgegeben  von  dem  Statiftifchen  Amt,  erft- 

mals  April  1896. 

Medizinlfch-ftatiftifcher  Jahresbericht  Uber  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahr  1895.  28.  JahrgaDg. 
Herausgegeben  vom  Stuttgarter  arztlichen  Verein.   Redigiert  von  Dr.  Weinberg.  Stutt- 
gart, J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung. 
Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1896: 

S.  79:  Geburten,  Ehefchliefiungen  und  Sterbefälle  in  der  Gefamtgemeinde  Stuttgart  1895. 
S.  269:  Rechenfchaftabericht  der  Schlachthans  Verwaltung  in  Stuttgart  Ober  das  Betriebs- 
jahr 1895. 

S.  368:  Einwohnerzahl  von  Stuttgart  nach  der  Volkszählung  von  1895. 
S.  885:  Ertrag  der  Verbrauchsteuern  1894/95. 
S.  495:  Geftaltnng  der  Bauthltigkeit  in  Stuttgart  im  Jahr  1895. 
S.  1844:  Kecbnungsabfchluß  der  SUdtifchen  Sparkaffe  auf  öl.  Dezember  1895. 
S.  981:  Bericht  fiber  das  Stuttgarter  Volksfchulwefen. 
Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  Jahrgang  1896: 

Nr.  4:  Gefchaftsbericht  des  Gowerbegericbts  Stuttgart  für  daa  Jahr  1895. 


Mitteilungen  rtatirtifchen  Inhalts  ans  den  Verhandlungen  der  Wörtterabergiffhen 
Kammer  der  Abgeordnetem  (33.  Landtag :  18M.) 
Finanzwefen. 

Nachweifnng  der  Rechnungsergebnifle  des  Staatahaushalts  von  dem  Etatsjahr  1.  April  1894  bis 

31.  M«rz  1895.   Beil.Bd.  IV. 
Überficht  Ober  die  Staats-,  Amts-  und  Gemeindeft euern  von  Grundeigentum,  Gebinden  und 

Gewerben  in  den  Jahren  1881/82,  1843/44,  1868/69,  1877/78,  1890/91  und  1896/96. 
Oberficht  Ober  die  Verteilung  der  direkten  Steuern  im  Jabr  1895/96. 

Dar/tellung  der  nur  bedingt  zu  Amtsktfrperfchafts-  und  Gemeindeanlagen  beitragspflichtigen 

Katafterfummen  beim  Grund fteuerkatafter  1895/96. 
Darstellung  der  nur  bedingt  zu  Amtskörperfchafta-  und  Gemeindeanlagen  beitragspflichtigen 

Katafterfummen  beim  Gefällfteuerkatafter  1895/96. 
Überficht  Ober  den  Ertrag  der  örtlichen  Verbrauchsabgaben  im  Jahr  1894/95. 
Überficht  Ober  die  durehfehnlttliehen  Fleifcbpreife  in  den  Jahren  1891/95. 
Überficht  Ober  die  derzeitige  und  künftige  Aufbringung  des  Amts-  und  Gemeindeftenerbedarfs 

derjenigen  Gemeinden,  in  welchen  Probeveranlagtingen  nach  Maßgabe  der  Stenerreforui- 

EntwUrfe  vorgenommen  worden  find. 
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Verzeichnis  der  im  Laufe  des  Jahres  18945  errdiicncnen  Veröffentlichungen 

1.  Württemberg!  fehe  Jahrbücher  fflr  Statlftik  und  Landeskunde.  Jahrgang  1896.   Druck  und 
Kommifllonaverlag  von  W.  Kohlhammer,  Stuttgart.  —  Inhaltsverzeichnis  f.  vorn. 

2.  Veröffentlichungen  den  K.  Statiftlfchen  Laudesamts  im  Staatsanzeiger  für  Wilrttemberg, 
Jahrgang  1896,  enthaltend: 

I.  Statiftifches. 

Die  Ernteergebniffe  des  Jahres  1895  in  Württemberg. 

Die  KrjfcbnifTe  des  württembergifchen  Weinbaus  im  Jahr  1895. 

Der  Verkehr  auf  den  württembergifchen  Pruchtfchrannen  im  Jahr  1895. 

Überficht  über  die  vorläufigen  Hauptergebniffe  der  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung 
in  Württemberg  für  das  Jabr  1895. 

Die  Ausfahr  von  Früchten  und  Mühlunfabrikaten  über  die  Bodenfeehifen  Friedrichs- 
hafen und  Langenargen  im  Jahr  1895. 

Der  Verkehr  auf  den  württembergifchen  Wollmärkten  im  Jahr  1896. 

Saatenftandsberichto  für  die  Monate  April  bis  November  1896. 

Vorläufige  Ernteergebniffe  September— November  1896. 

Nachweifnng  der  wöchentlichen  Markt-  und  Ladenpreife  von  Viktualiea  in  15  Städten 
Württembergs  (monatlich). 

Durchfchnittspreife  von  Getreide,  Heu  und  Stroh  und  Durchfchoitt  der  höchften  Tages- 
preife für  Fourage  (Haber,  Hen  und  Stroh)  —  monatlich  — . 

Die  Volkszahl  der  Gemeinden  Württembergs  mit  4000  und  mehr  Einwohnern,  fowie  der 
Oberamts ftädte  nach  dem  vorläufigen  Ergebnis  der  Volkszählung  vom  2.  Deabr.  1H95. 

Die  vorläufigen  Hauptergebniffe  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. 

Ergebnis  der  Arbeitsvermittlung  durch  die  Arbeitsämter  Württembergs  (monatlich). 

Hauptergebniffe  der  Berufsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  für  das  Königreich  Württemberg. 

Der  Pferde-  und  Kindviehbeftand  in  Württemberg  am  1.  April  1896. 

Dio  Hagelfälle  im  April,  Mai  und  Juni  18!H>. 

Die  Hagelfälle  im  Sommer  1896. 

Dio  Arbeitslofen  der  Stadt  Stuttgart  nach  der  Berufszählung  vom  14.  Juni  1895  und 

nach  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. 
Die  Arbeitslofen  in  Württemberg  nach  der  Berufszählung  vom  14.  Juni  und  nach  der 

Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. 
Der  Weinertrag  des  Jahres  1896  in  Württemberg  (vorläufige  Mitteilung). 

II.  Meteorologifohes. 
Witterungsüberfieht  des  Jahrgangs  1895  nach  den  Beobachtungen  der  württembergifchen 

meteorologifchen  Stationen. 
WitterungsUberfichten  für  die  Monate  Dezember  1895  und  Januar  bis  November  1896. 
Vorkommniffe  im  Pflanzenlcben  im  Jahr  1895. 
II.  Kartenwerke. 

1.  Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg  1 : 50  000. 

In  neuer  berichtigter  Auflage  find  erfebienen  die  Blätter: 
Nr.  33  Urach,  48  Ochfenhaufen. 

Hievon  Nr.  48  im  Wege  der  Heliogravüre  hergeftellt. 

2.  Geognoftifche  Spezialkarte  von  Württemberg  1:50000 

Neu  herausgegeben:  Blatt  24  Böblingen  mit  Text. 
:!.  Topograph! fohe  Karte  von  Württemberg  1:25000  mit  Höhenkurven  (184  Blätter  in  Kupfer- 
druck).   Blatt  56  Leonberg.  57  Cannftatt,  73  Lorch,  105  Freudenftadt. 

4.  Umgebungs-(Garnifons-)Karten : 

Tübingen  und  Umgebung  1:50000. 
Truppenübungsplatz  bei  Milnfingen  1  50000. 
Ulm  und  Umgebung  1:100  000. 
Gmünd  und  Umgebung  1:100  000 

5.  Generalkarte  der  Schwäb.  Alb  1:150000  in  7  Blättern.   Steindruck  in  5  Farben.  Blatt 
Reutlingen  und  Tübingen. 

6.  Karte  der  Herrschaftsgebiete  des  jetzigen  Königreichs  Württemberg  nach  dem  Stand  von 
1801  im  Maßftab  1  : 260  000.    Lithogr.  Farbenbruck  mit  Begleitworten. 

7.  Übcrfichtskarte  des  Köoigreichs  Württemberg  l:40000o.   (Neue  berichtigte  Auflage  1896.) 
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Eine  fchwäbifcbc  Ortsobronik  von  Heiorieh  Meißner,  Pfarrer. 

Kleinbottwar,  ein  Pfarrdorf  des  Oberamts  Marbach  mit  684  evangelifcben 
Einwohnern,  liegt  eine  kleine  Stande  oftwärt«  vom  Neckar  an  der  Bottwar,  einem  Neben- 
fluffederMarr,  210  m  fib.  d.Meer,  genan  in  der  Mitte  der  Babnflrecke  Marbach-Beilftein. 
Vor  dem  Nordoftwind  febütat  der  Hardtwald  und  der  353  m  höbe  Böning,  beides 
Ausläufer  der  Löwenfteiner  Berge.  Die  Bewohner  nähren  fieb  feit  alters  von  Feld- 
nnd  Weinbau  und  von  Viehzucht.  Auch  das  hiefige  Obft  ift  berühmt;  aber  feit 
den  kalten  Wintern  ift  an  Stelle  der  froheren  Obftausfubr  eine  ftarke  Einfahr  ge- 
treten. Neuerdings  ift  noch  Schweinezucht  und  feit  Beftehen  der  Eifenbahn  der 
Milcbhandel  eine  Erwerbsquelle  geworden.  Der  Boden  ift  in  den  Weinbergen  Keuper, 
im  Feld  Lehm  auf  Mufcbelkalk,  im  Wiefenthal  jüngeres  Schwemmland.  Seit  1878 
beftebt  hier  eine  Poftagentur;  feit  1894  die  Eifeubahnbalteftelle,  feit  1895  eine 
Telephonftation. 


Die  Neckar-  nnd  Murrgegend  ift  uraltes  Kulturland.  Die  Namen  der  beiden  Flutte  (in 
8.  Jahrhundert  Necar  und  Murrach)  find  ficher  vordentfch  und  erzählen  ans  TOn  einer  Zeit,  wo, 
etwa  400—100  t.  Chr.,  Kelten  da«  Land  zwifeben  Rhein  nnd  Donau  einnahmen  und  befanden 
die  fruchtbaren  Flußniederungen,  wie  die  genannten,  anbauten.  Sie  hatten  auf  dem  Afperg, 
Lemberg  und  wahrscheinlich  auch  auf  dem  Wunncnftcin  Feftungen  entweder  fehon  von  einem 
vorher  anfälligen  Volk  überkommen  oder  felbft  angelegt;  daa  waren  Ringwille,  in  welchen  ganze 
Stämme  ihre  Zuflucht  vor  dem  Feind  finden  konnten.  —  Dlefer  fowohl  vordeutfehen  all  vor- 
römifebea  Zeit  gehören  wahrfeheiulicb,  wenn  fie  nicht  noch  älter  find,  die  Grabhflgel  an,  welche 
anf  unferen  Feldern  dem  Ackerbau  weichen  mußten,  aber  im  Walde  fleh  erhalten  haben.  Ein 
foieher  liegt  rechte  von  der  Hardtftraße,  vor  den  Forftböfer  Baumgfltern,  daa  fog.  Hexenbuekele; 
dio  andern  find  wenige  hundert  Schritte  nördlich  vom  Hof  im  Walde  felbft  zu  finden,  und  zwar 
der  sweite  linke  vom  Holswege;  der  dritte,  durch  letzteren  angefehnltten,  rechts;  der  vierte 
gleich  bei  diefem  im  Diekicht.  Beim  Bau  der  Hardtftraße  1880  wurden  in  der  Nähe  diefer 
Gräber  Bruchftdcke  eines  eifernen  Schwertes  gefunden.  —  Weil  die  genannten  Grabhügel  alle 
an  dem  von  Steinheim  durch  die  Hardt  führenden  Holxweg  liegen,  dürfen  wir  vermuten,  daß  der 
Holaweg  felbft  diefer  fehr  alten  Zeit  angehört;  dafür  fpricht  auch  der  UmfUnd,  daß  er  die 
Grenze  twifcheo  der  Steinheimer  und  Kleinbottwarer  Markung  bildet,  alfo  wahrfcheinlich  fehon 
vorhanden  war,  als  diefe  Markungen  enUtanden.  Vielleiclit  bildete  er  eine  Verbindung  zwifeben 
dem  Afperg  und  einem  weiter  nordöstlich  gelegenen  Ringwall  oder  dem  Salzort  Hall.  Gleich- 
zeitig ftellte  der  alte  Pleidelsheirner  Weg,  weleher  auf  der  Grenze  zwifchen  nnferer  und  der 
Höpfigheimer  Markung  nach  Großbottwar  zog,  früher  Poftftraße,  aber  fehon  am  Ende  dee  vorigen 
Jahrhunderts  nicht  mehr  benutzt  und  in  nnferem  Jahrhundert  unter  die  angrenzenden  Güter 
aufgeteilt,  vielleicht  eine  Verbindung  zwifeben  den  Afperg  und  dem  Wunnenftein  her.  —  Ob  wir 
wohl  in  der  fog.  Mordsgrube  im  Benninger  Hardtwald,  unfern  des  alten  Wegs  von  Großbottwar 
bezw.  8teinheim  nach  Backnang,  deren  kQnftliche  Herftellung  außer  Zweifel  ift  und  in  welcher 
nach  der  Sage  ein  altes  8ohloß  gefunden  fein  fall,  einen  der  Trichter  zu  fachen  haben,  welche 
noch  eicht  genügend  erklärt  find,  aber  mit  der  zu  Hing  wallen  und  Hügelgräbern  gehörenden 
Bevölkerung  in  Znfammcnhang  gebracht  werden? 


I.  Ältefte  Oefchichte. 
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Das  Dorf  Kleinbottwar. 


Den  Kelten  folgten  im  errten  Jahrhundert  vor  unterer  Zeitrechnung  die  Germanen, 
welche  wie  jenes  friedliebende  Volk  Ackerbau  und  Viehzucht  trieben;  vielleicht  ift  auch  in 
unferer  Gegend  der  Stamm  der  Markomannen  gefeffen,  welcher  im  leisten  Jahrzehnt  v.  Chr.  unter 
Krtnig  Marbod  vor  den  unter  Drufus  andringenden  ROmern  nach  BOhmen  wich.  Diefe  Bevölkerung1, 
welche  nur  kurz  anfällig  war  und  an  Kultur  hinter  den  Kelten  surflekftand,  bat  keine  8puren 
ihrer  Anwefenheit  hinterlaffen.  —  Die  leergewordenen  Plätze  wurden  von  Koloniffen  aos  Gallien 
befiedert  und  das  Gebiet  etwa  um  das  Jahr  80  n.  Chr.  von  den  Römern  (nach  einem  glück- 
lichen Feldzug  im  Jahre  78—74)  dem  römifchen  Reiche  einverleibt  Unter  Kaifer  Hadrian 
legten  fie  in  der  erften  Hallte  des  zweiten  Jahrhunderts  den  Grenzwall  an,  welcher  wenige 
Stunden  nordöftllcb  von  uns,  Donau  und  Rhein  verbindend,  von  Murrhardt  Aber  Mainliardt  nach 
Öhringen  vorüberzieht  War  diefe  durch  Kartelle  gefebtitzte  Beifügung  der  erfte  Grenzfchutz, 
fo  bildete,  einen  Tagmarfch  dahinter,  der  Neckar  einen  noch  ftlrkereo,  welcher  bei  Benningen, 
Wahlheim,  BOckingen  wiederum  befeftigt  war.  An  dem  Neckar,  auf  welchem  nach  einer  bei 
Murr  gefundenen  Infchrift  fchon  Schiffahrt  getrieben  wurde,  cntftanden  Im  Anfchluß  an  die  mili- 
tärlfchen  NiederlalTungen  auch  bürgerliche;  fo  zuerft  das  alte  Marbach  und  das  alte  Murr  bei 
Benningen,  weiter  herwärts  Steinheim,  wo  man  auch  einen  römifchen  8tein  fand,  und  Großbottwar. 
An  diefem  letzteren  Ort  hat  201  n.  Chr.  ein  römifcber  Veteran  Gajus  Longinius  Speratus  dem 
Sonnengott  Apollo  und  der  keltifchen  HeilgOttin  8irona  einen  Tempel  auf  feinem  Eigentum  gebaut 
Dazwischen  lagen,  auf  fommerlfchen  fanften  Bergabhlngun,  gewöhnlich  etwas  feitwärta  von  der 
Straße  und  darch  einen  Seitenweg  mit  ihr  verbunden,  die  Wirtfehaftshöfe  einzelner  römifcber 
Grundbefitzer  inmitten  der  zugehörigen  Felder.  Einem  folchen  gehörte  wohl  der  Stein  an,  weleher 
1882  nach  Ausfage  hiefiger  Einwohner  am  Prollftein  der  Wiencrfchen  Wirtfehaft  im  obera  Dorf 
ausgegraben  wurde  und  noch  die  Zeichen  SACRA  trug.  —  Die  Römer  benutzten  natürlich  einer- 
feite die  Wege,  welche  fie  vorfanden:  fo  half  jetzt  unfer  Holzweg  die  Kartelle  Benningen  und 
Mainhardt  verbinden;  von  ihm  zweigte  bei  dem  jetzigen  Forrthof,  da  er  Im  fnmp6gen  und 
engen  Murrthal  keinen  Raum  fand,  der  Weg  nach  Backnang  und  Murrhardt  ab,  welcher  rechts 
von  der  Kleinafpacber  Straße  durch  den  Wald  nach  dem  Karlshof  ziehend,  den  Alten  als  Salz- 
weg noch  gut  in  Erinnerung  ift.  Der  Pleidelsheimer  Weg  führte  über  Großbottwar  als  Römerweg 
weiter  nach  Bcilftein  und  Abrtatt.  Andererfeit«  legten  fie  neue  Verbindungswege  zwifchen  ihren 
Anfiedlungen  an;  fo  ift  unfer  Mfturerweg  (fo  genannt  von  der  gepflarterten  fumpfigen  Stelle  beim 
hiefigen  Bahnhof),  welcher  hier  die  Bottwar  überfebritt  und  übers  Kleinfeldle  weiterführte,  als 
Fortfetzung  des  fog.  Marbacher  Fußwegs  nach  Steinheim  die  geräderte  Verbindung  zwifeben 
Marbach  und  Großbottwar;  ebenfo  Ift  der  alte  Weg  von  (Marbach)  Murr  über  Höpfigheim  nach 
Ottmarsheim  (ßefigheim)  römifch. 

Vom  Jahr  218  an  treten  die  Alamannen  auf,  in  welchen  wir  die  früher  an  der  mittleren 
Elbe  häufenden  Semnonen  wieder  erkennen.  Vor  270  (unter  Kaifer  Gnllienu»)  nahmen  fie  das 
römifche  Land  auf  dem  rechten  Rheinnfer  in  Belitz;  282  von  Probus  noeh  einmal  hinter  den 
Grenzwall  zurückgejagt,  kamen  fie  bald  wieder,  nm  nicht  raebr  zu  weichen,  und  machten  nach 
borten  Kräften  allen  römifchen  Spuren  Aber  dem  Erdboden  ein  Ende.  Sie  ließen  fich  in  den 
einzelnen  Gegenden  abteilungsweife  (j*  unter  einem  befonderen  Herzog)  nieder,  bei  den  zerflörten 
römifchen  Wobnplätsen,  welche  immer  im  heften  Ackerland  lagen,  gefeblechterweife ;  die  Ge- 
fehleehter  nahmen  gemeinfam  die  ihnen  zugeteilte  Mark  in  Befitz,  die  fie  dann  wieder  an  die 
einzelnen  Familien  verteilten. 

Gegen  Ende  des  fünften  Jahrhunderts  entftand  ein  Streit  zwifeben  den  Alamannen  nnd  dem 
andern  deutfehen  Stamm  der  Franken,  welcher  in  einer  entfeheldenden  Schlacht  am  Oberrhein, 
vielleicht  506,  mit  dem  8iege  der  letzteren  unter  König  Chlodwieh  endigte  und  den  Alamannen 
ihre  nördlichen  Sitze  hortete;  nachdem  ihre  Refte  aus  unterer  Gegend  abgezogen  waren  und 
durch  den  Oftgotenkönig  Tbeodorich,  welcher  in  Italien  herrfchte,  am  Bodenfee  neue  Sitte  ge- 
funden hatten,  verlief  die  Grenze  zwifehen  beiden  Völkern  genau  vom  Afperg  nach  dem  Lemberg. 
Die  Sprachgrenze  ift  indeflen  fpäter,  befonders  unter  dem  Einfluß  der  wtlrttembergifchen  Ver- 
waltung, wieder  bis  zum  Wunnenftein  nach  Norden  vorgerückt,  fo  daß  wir  in  Kleinbottwar  jetzt 
noch  auf  unverfälfeht  fchwäblfchem  8prachboden  flehen,  in  Großbottwar  fich  das  nöa  in  nai  um- 
wandelt, nnd  erft  in  Ilafeld  nnd  Auenftein  ein  richtiges  fränklfches  na  an  nnfer  Ohr  tönt.  8o 
fragt  auch  diesreits  die  tieffinnige  fehwäbifehe  Art  mit  „Warum"  nach  dem  Grande  der  Dinge, 
während  jenfeits  der  praktifche  Franke  willen  will:  0  zu  was? 

Der  deutfehen,  teils  alamannlfchen,  teils  fränkifehen  Zeit  vor  Karl  dem  Großen  gehören 
die  Reihengräber  an,  welche  zwar  nicht  hier,  aber  in  näehrter  Nähe  an  der  Murr,  nämlich  bei 
Marbach,  Murr,  Riclingshaufen,  Kirchberg,  Kleinafpach  reichlich  gefunden  wurden.  Doch  auch 
das  Bottwarthal  war  fchon  wieder  befiedelt,  da  man  die  Orte  mit  der  Endung  -heim  (Steinheim) 
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diefer  felben  Zeit  inweift  Anf  dem  Wunnenftein  wurde  damals  an  Stelle  der  alten  beidnifcben 
Opferftätte  eine  Kirche  xu  Ehren  des  heiligen  Michael  gebaut,  in  Großbottwar  eine  folche  fllr 
den  Liebling  dor  Franken,  den  heiligen  Martin.  So  fallen  die  urfprQnglichen  Anfiedlungen  der 
Deutfrhcn,  weil  fle  dem  nrbaren  Boden  folgten,  von  felbft  wieder  zufammen  mit  denen  der  Römer, 
teilweife  fogar  des  Urvolks.  Ans  dem  durch  die  Eroberung  und  die  Auswanderung  der  Aiamannen 
gewonnenen  reichen  Krongut  machte  der  fräukifche  König  teils  abgabenfreie  Schenkungen  an  feine 
Großen,  auch  an  Kirchen,  teils  verlieh  er  den  Gemeinden  der  einwandernden  freien  Franken 
Land  gegen  eine  Abgabe,  daher  wir  auf  den  älteften  Marken  kleinen  und  großen  Grundbefits 
nebeneinander  finden.   Der  Kflnigazins  ging  fpäter  an  Klöfter  und  Herren  Uber. 

Unter  Urdorf,  zu  welchem  unfere  Markang  arfprünglich  geborte,  war 
Großbottwar,  fchon  ca.  779  d.  Chr.  als  Boteboron,  873  als  Bodibora  genannt,  fpäter 
aaeh  Botbor  gefebrieben.  Der  zweite  Teil  des  Wortes  ift  dentlicb  and  beifit  Beuren,' 
Anfiedlnng  (verwandt  mit  dem  Wort  Bauer).  Den  erften  Teil  hat  man  fchon  von  einem 
Perfonennamen  Bodo  oder  von  dem  Bach  Boda  ableiten  wollen;  beide  Ableitungen 
haben  aber  Bedenken  gegen  (leb.  Zu  diefem  Boteburon  gehörte  eine  fehr  große 
Markang,  welche  Hof-Lembach  und  Kleinbottwar  mit  umfaßte,  mit  viel  Wald  und 
Weideland.  Da  die  Sitte  lange  einer  Teilung  wehrte,  To  mußten  für  die  wachfende 
Bevölkerung  im  Wald-  und  Ödland,  der  Almend,  durch  Rodungen  neue  Hufen 
angelegt  werden,  welche  nach  damaligem  Rechte  dem  gehörten,  der  He  bante. 
Waren  diefe  neuen  Guter  zu  weit  von  dem  Urdorf  weg,  fo  lag  es  nahe,  daß  fich 
die  Eigentümer  auf  ibnen  felber  anbauten,  um  He  befler  nutzbar  zu  machen;  dadurch 
entftanden  die  Höfe  und  neue  Dörfer  innerhalb  der  alten  Markuog,  für  welche  mit 
der  Zeit  eine  eigene  Markung  ausgeschieden  wurde,  während  die  Almend,  Wald 
und  Weide,  noch  länger  gemeinfames  Eigentum  beider  Orte  blieb,  bis  auch  Tie  auf- 
geteilt werden  maßte.  So  ift  nicht  ausgefebloßen,  daß  die  Anfänge  von  Kleinbottwar 
noch  über  die  Zeit  Karls  des  Großen  hinaufreichen,  da  vom  6.  bis  8.  Jahrhundert 
febon  ftark  gerodet  wurde;  doch  müflen  wir  biefür  die  Zeit  bis  in  den  Anfang  des 
12.  Jahrhunderts  offen  laffen. 

Zuerft  unferes  Wiffens  findet  fich  in  einer  Urkunde  von  Papft  Innocenz  IV., 
denselben,  welcher  in  den  Todeskampf  des  fchwäbifchen  Kaifergefcblecbts  der  Hoben- 
ftaiifeu  verflochten  war,  der  Name  Niedernbottwar  oder  Kleinbottwar  ausgesprochen: 
1245  betätigt  diefer  Papft  dem  Stift  Backnang  feinen  hiefigen  Belitz:  firma  vobis 
et  illibata  vestrisque  successoribus  permaneat  .  .  .  Botebor  inferius.  Gleich  darauf 
folgt  eine  zweite  Erwähnung;  1255  heißt  es  im  Stiftungsbriefe  Bcrtbolds  von 
Blankenftein  für  das  Klofter  Steinhein),  duae  stratae  publicae  tendentes  versus 
villara  quae  dicitur  Minus  Botebor;  die  beiden  Wege,  zwifchen  denen  der  Klofter- 
grund  lag,  find  der  rechts  von  der  Bottwar  über  die  Höbe  laufende,  ältere  Mäurer- 
weg,  welcher  beim  hiefigen  Bahnhof  die  Großbottwarer  Straße  erreicht,  und  die  jetzt 
fogenannte  alte  Steinheimer  Straße  auf  der  Höhe  links  von  der  Bottwar,  über 
Schaubeck. 

Sei  es,  daß  die  erften  Rodungen  und  Anfiedlungen  hier  gleich  nur  von 
Schutzleuten  der  in  der  Markung  Bottwar  begüterten  grundbefitzenden  Edelleute 
und  geglichen  Herrfcliaften  ausgingen,  fei  es,  daß  die  alten  freien  Bauern,  wie  ander- 
wärts, feit  Karl  dem  Großen  erft  fich  zu  ihrem  Schutze  der  Herrfchaftsgewalt  der 
Großen  unterordneten,  jedenfalls  waren  febon  bei  diefem  erften  Auftreten  des  Dorfes 
nur  noch  Grundholden  unter  höherer  Schutzherrfchaft  hier  vorhanden.  Schon  873 
heftend  ein  ftarker  Großgrundbesitz  in  der  Gefamtmarkung,  denn  ein  Ado  und  feine 
Gemahlin  Detda  fchenken  an  den  heiligen  Cyriacus  in  Neuhaufen  bei  Worms  einen 
Herrenbof  in  der  Markung  Bodibnra,  welcher  80  Morgen  umfaßte  und  gehörig 
eingefriedigt  war.   Zu  diefem  Fronhof,  auf  welchem  von  der  Grundherrfcbaft,  in 
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älterer  Zeit  perfönlicb,  fpäter  darofa  einen  Heier,  mit  den  eigenen  Leuten  die  Wirt- 
fchaft  gefttbrt  wurde,  gehörten  noch  19  Zinshufen,  jede  mit  45  Morgen  Acker  und 
5  Morgen  Wiefen,  welche  gegen  eine  Abgabe  und  fronbare  Beihilfe  auf  dem 
Hauptgut  an  Bauern  ausgegeben  waren;  und  13  Hufen,  welche  erft  zur  Rodung 
eingezäunt  und  dadurch  der  gemeinen  Almend  entnommen  waren,  aber  noch  der 
Ausgabe  an  Zinsbauern  harrten.  10  Morgen  und  30  Zinshufen  behielten  Heb  die 
Schenker  felbft  vor,  alfo  ein  ftattlicher  Befitz  das  Ganze,  au  welchen  fich  befonders 
oftwärts,  aber  auch  auf  den  andern  Seiten,  ein  vielleicht  noch  größerer,  der  des 
Kl  öfters  Murrbardt,  anfebloß. 

Aus  den  früheren  Gemeinfreien,  aber  auch  den  Unfreien,  hatte  (Ich  eine 
kriegerifche  Dienftmannfobaft  emporgehoben,  welche  den  nicht  genügend  geübten 
und  fchwer  abkömmlichen  Bauern  die  Laft,  aber  auch  die  Ehre  des  Kriegsdienftes 
ganz  abnahm,  wofür  diefelben  einen  Zins  entrichteten.  Diefen  wurden  von  ihren 
Herren  anfebnlicbe  Güter  als  Lehen  übertragen,  befonders  feit  dem  11.  Jahrhundert; 
im  12.  Jahrhundert  begannen  fie  Ritter  zu  werden.  Solcher  Herkunft  dürften  die 
Edelleote  gewefen  fein,  welche  wir  im  13.  Jahrhundert  als  Herren  von  Schaubeck 
auf  der  wohl  nicht  zu  lange  vorher  entftandenen  Burg  Schaubeck  treffen. 

(Nach  Weller,  Anfiedlungagefchicbtr.) 

II.  Die  Gutsherren  auf  Schaubeck. 

In  das  hellere  Licht  der  Gefchichte  treten  wir  an  der  Hand  unfercr  Guts- 
herren ein.  Darum  mögen  fie  jetzt  ihre  Stätte  finden,  und  zwar  der  Ordnung  wegen 
gleich  bis  auf  die  Gegenwart 

Schaubeck,  die  tbalabwärts  lieblich  und  frei  gelegene  Burg,  noch  heute 
wohl  erhalten  und  bewohnt,  heißt  in  den  ä Heften  Urkunden  Scoubegge.  Der  Name 
enthält  ohne  Zweifel  das  altbochdeutfehe  scouuo,  febauen  und  ekka,  Bergvorfprung. 
In  der  That  paßt  diefe  Bezeichnung  für  das  Schloß,  welches  ebenfo  tbalaufwärts 
nach  dem  Wunncnftein  und  Forftberg,  wie  neckarwiirts  gegen  den  Afperg,  Schwarz- 
wald und  Stromberg  bin  eine  fchöne  Ausfiobt  bietet.  —  Der  Volksmund  bat  den 
Namen  verwandelt  in  Raubeck.  Eine  eigentümliche  Beleuchtung  dazu  giebt  die 
Notiz  Gabelkovers  in  den  Collectaneen :  1379  wird  über  ConUen  von  Schaubeck 
geklagt,  der  württembergifeber  Diener  gewefen,  daß  er  mit  feinen  Gefellen  aus 
Schaubeck  die  Gmündifcben  angegriffen  bat  zu  Rielingshaufeo.  Diefe  Begebenheit 
würde  in  die  Städtefehde  des  Grafen  Eberhard  des  Greiners  von  Württemberg  fallen. 
Vielleicht  hatten  damals  fchon,  wie  es  vom  15.  Jahrhundert  bezeugt  ift,  Gmünder 
Bürger  ein  Bergwerk  auf  dem  Wartbof  bei  Kleinafpach  gepachtet  (O.A.-Befcbr.) 

Wenn  wir  die  vereinzelten  urkundlichen  Nachrichten  des  Staatsarchivs  mit 
den  Angaben  des  gut  unterrichteten  Gabelkover  zufammenftellen,  fo  ergiebt  fich 
nachgehendes  Gefchicbtsbild  von  den  alten  Befitzern  der  Burg  und  des  Gutes 
Schaubeck. 

1231  erfcheint  ein  Conrad  von  Befenkalm  (Befigheim)  als  markgräflich  badifoher 
Vogt  beim  Grafen  Gottfried  von  Vaihingen.  Den  Wappen  nach  könnte  er  ein  8chaubecker  fein. 

Von  1272  an  tritt  auf,  mit  einem  Bruder  Albrecht  oder  Albert,  Bertbold  Ton 
Schanbeek,  genannt  Scbnbel.  Er  hängt  als  Zeuge  fein  8iegel  nnter  mehrere  Kaufverträge,  welche 
in  der  Umgegend  abgefehlolTen  werden.  So  noch  1308.  Ein  Bert  hold,  welcher  1339  fiegelt, 
dürfte  der  Zeit  nach  fchon  wieder  ein  jüngerer  Sproß  des  Gefchleohtes  fein.  Von  den  da/.wifchen 
genannten  Berthold  dagegen  können  wir  nicht  befiimmen,  ob  fie  der  Alteren  oder  jüngeren  Gene- 
ration angehören.  1808  und  1311  nämlich  kauft  ein  Berthold  mit  Bewilligung  de«  Kloftera  Stein- 
lieim  Güter  in  Rietenau,  welche  nach  feinem  Tod  an  letzteres  fallen  füllten.  1318  vermacht  er 
denn  auch  alle  feine  Rechte  in  Rietenau  an  das  Klofter  Steinheim  au  einem  Seelgeräte,  damit 
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jährlieh  an  feinem  Todestag  eine  feierliche  Prosellion  in  der  Kloftorkirche,  ähnlich  feinem  Leichen- 
begängnis, ftattfinde.  —  Als  Zeuge  wird  genannt  Conrad  der  Marfchall,  fein  Bruder,  welcher 
fchon  1288  vorkommt  1318  hat  Berthold  eine  Tochter  Jndela  im  Franenklofter  zu  Steinheim 
und  vermacht  ihr  ein  Pfand  Heller  jährlich  aus  Gütern  in  Marbach  und  aus  einem  Weingarten 
in  Steinheim.  —  Eine  andere  Tochter  Agnes  ift  an  Friedrich  von  Sachfenheim  vorbeiratet  — 
Ein  Sohn  Rugger  flegelt  feit  1818.  Vielleicht  ift  es  derfelbe,  welcher  1387  neben  andern  als 
Kaftenvogt  in  Bietigheim  genannt  wird. 

Von  1346  an  erfebeinen  drei  Bruder.  Zuerft  Heinrich,  welcher  1358  als  verfchwägert 
mit  Wilhelm  von  Nippenburg  in  Thalheim  genannt  wird.  —  Weiter  136*2  Wolff,  der  als  Rat 
Graf  Ulrichs  von  Württemberg  den  Harbacher  Vertrag  mit  deffen  Bruder  Eberhard  dem  Greiner 
onterseiobnet.  —  Endlich  Rugger  beftäügt  im  Jahr  1366  die  Stiftung  einer  MeO'o  Seitens  der 
beiden  anderen  Brüder  auf  den  St  Katharinenaltar  der  Klofterkirche  in  8teinheim,  wozu  Heinrich 
feinen  Teil  an  einem  Drittel  des  Zehntens  in  Bietigheim,  Wolff  die  Hälfte  des  von  Tbalbeim  Hofs 
ia  Kleinbottwar  beftimmt 

Der  letztgenannte  Rugger  dürfte  es  fein,  weicher  1374  ftarb,  worauf  vom  Hans  Würt- 
temberg der  fränkitoho  Ritter  Wipreeht  von  Tanne  gegen  Öffnung  feiner  Burg  Oberinftagon 
bei  Rothenburg  an  der  Tauber  in  feinen  Lehensteil  eingefetzt  wurde  —  der  erfte  Anfang  zu  dem 
bald  erfolgenden  Obergang  des  Befitzes  in  andere  Hände. 

1365  fiegelt  Rugger  von  Schaubeck,  Heinrichen  feiigen  Sohn.  Er  hatte  zu  Leben  vom 
(laus  Württemberg  Schanbeck  die  Burg  famt  Zubehör,  mit  dem  Baumgarten  davor  nnd  was  er 
mit  feinem  Pfluge  baute,  famt  den  zugehörigen  Wiefen,  einer  Kelter  und  Mühle  darunter,  eine 
Flfehens  so  Murr  famt  einem  Weingarten,  der  Sölre  genannt 

Einer  diefer  Ragger  war  der  Schwiegerfohn  des  f  Bernolt  des  Roten  von  Urbach  in 
Mundelsheim  und  der  Adelheld  von  Ditzingen,  welch  letztere  1376  mit  ihrer  anfeheinend  ver- 
witweten Tochter  Katharina  von  Schanbeck  einen  Jahrstag  für  Vater,  Mutter  und  Gemahl  ftiftete 
(Gabelkover,  Collect.) 

1385  verkauft  Conrad  von  Schaubeck  (mit  welchem  1392  fein  Bruder  Johannes 
genannt  wird)  die  Burg  mit  Zugehor  um  630  Pfund  Heller  an  Wilhelm  von  Urbach  (1392  bei  der 
Lehenserneuerung  durch  Graf  Eberhard  den  Milden  von  Württemberg  ift  Hans  von  Urbach  ge- 
naust). Da  Hans  von  Urbach  auch  den  Teil  Wiprechts  von  Tanne  gekauft  hatte,  fo  ift  jetzt  an 
Stelle  der  Familie  Schanbeck  die  verwandte  und  benachbarte  von  Urbach  getreten. 

Die  alten  Schaubecker  febeinen  durch  Heiraten  oder  andere  Uinftände  ihrem  urfprüng- 
lieben  Stamm  fitze  entfremdet  worden  zu  fein.  An  ein  Herunterkommen  derfelben  ift  wohl 
weniger  zu  denken,  wenn  fie  1365  die  genannte  MetTe  ftifteten  und  1358  Heinrich  von  feinem 
Schwager  in  Thalheim  für  200  6.  Güter  kaufte.  Auch  hat  1412  Conrad  (von  Bietigheim  genannt) 
mit  feiner  Gemahlin  Margarete  von  Weiler  vom  Grafen  Heinrich  zu  Löwenftein  einen  Hof  zu 
Hofeld  als  eigen  bekommen,  welchen  er  im  gleichen  Jahre  um  460  (1.  an  die  Pfarrkirche  in  Ueilbronn 
verkaufte.  —  Immerhin  aber  überlebte  das  Gefchlccht  die  Veräußerung  feines  Stammfitzes  nicht 
lange.  1395  beiratet  eine  Adelheid  von  Schaubeck  den  Heinrich  von  Dürrmenz,  genannt  Witzig- 
mann,  und  kommt  noch  1406  und  1407  als  Witwe  vor.  1412  aber  hört  mit  Conrad  von  Schau- 
beck das  urkundliche  Auftreten  der  Familie  auf.  —  Manches  Stück  aus  dem  arfprÜBglicben  Belitz 
der  Familie  dürfte  an  das  im  13.  Jahrhundert  geftiftete  und  hoch  angefehene  Frauenklofter 
(Prodigerordens)  in  Steinheim  gekommen  fein.  Aufler  der  obengenannten  Stiftung  Bertbolds  von 
1313  weift  darauf  bin  ein  altes  Recht  der  Schaubecker  vom  Jahr  1809,  wonach  zu  jedem  Bau 
an  der  Burg  der  volle  Bedarf  an  Baubolz  vom  Klofter  aus  feinen  Waldungen  in  Rietenau  unent- 
geltlich abgegeben  werden  mußte.  Die  Plieningen  machten  noch  1606  zum  Bau  einer  Zugbrücke 
Gebrauch  davon. 

Die  Lehensherrliohkeit  über  Schaubeck  ftand  vom  14.  Jahrhundert  an  (bis  1641) 
ununterbrochen  bei  den  Grafen  von  Württemberg,  während  der  reiche  Befitz  des  Stifts  Backnang 
beim  erften  Auftreten  dos  Dorfs  darauf  hinzuweifen  fcheint,  daß  diefelbe  im  13.  Jahrhundert,  wie 
über  Backnang  felbft,  den  Markgrafen  von  Baden  zuftand;  doch  kann  auch  an  die  andern  Vor- 
gänger Württembergs  in  nnferer  Gegend,  die  Grafen  von  Calw  (Vaihingen)  gedacht  werden. 

Die  Urbach,  feit  1385  bezw.  1392  im  Befitz e  des  Gutes,  febeinen  kein  großes  Intureffe 
au  demfelben  gefunden  su  haben.  Der  genannte  Hans,  des  roten  Herrn  Rudolf  feiigen  Sohn, 
ließ  fich  die  Güter  Horkheim  und  Happenbach,  welche  Bernolt  1364  zu  Lehen  erhalten  hatte, 
zu  eigen  geben  und  trug  dafür  Württemberg  feine  vorher  freie  Hälfte  an  Gericht  und  Vogtei 
hier  nebft  50  Morgen  Holz  und  andere  Güter  und  Güllen  zu  Lehen  auf  1406.  Doch  hielt  er  dem 
Klofter  Steinheim  gegenüber,  aus  einer  Vereinbarung  von  1409  Uber  viele  Punkte  zu  fchließen, 
feine  Rechte  eifrig  feft;  auch  hatte  er  im  genannten  Jahr  von  demfelbon  den  Hof  zu  Löhern 
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(Lehrhof)  gegen  eine  jährliche  Galt  von  je  6'/*  Hilter  Roggen,  Dinkel,  Haber  (Backnanger  Meß) 
inne  und  Tollte  ihn  bia  an  fein  Lebensende  behalten.  —  1420  wird  von  Württemberg  Bernolt 
belehnt.  In  feine  Zeit  fallt  die  Jahreszahl  1421  Aber  dem  nördlichen  Eingan«  ina  8ehlff  der 
Kirche,  —  1432  tritt  Die t her  ein. 

Es  folgen  die  Hoheneck.  Hana  Haugk  wird  1435  belehnt;  er  hat  noch  in  reiben 
Jahr  einen  Streit  mit  dem  Kiofter  Stelnbeim.  Sein  Sohn  Cafpar  beiratete  1487  eine  Anna 
Schenkin  von  Schenkenftein  mit  2ÜO0  11.  .Mitgift.  —  Dennoch  wird  er  abgelüft  von  den  8tetten. 
Bans  Trnchfeß  kauft  1438  das  Gut.  Deffen  Fran  Agnes  von  Strubenhart  befaß  1600  fl.;  aber 
fchon  der  Sohn  Wilhelm  verkauft  alles  1446.  —  Bana  der  Ältere  von  Kaltenthal  focht  fchon 
1447  nach  nm  lehensherrliche  Genehmigung  für  den  Verkauf  der  ihm  entlegenen  Äcker  und 
WeingMrtec  zu  Schaubeck.  —  Daher  wundern  wir  uns  nicht,  wenn  1448  Georg  von  Nippen« 
bürg,  Fritxen  Sohn,  das  Gut  kaufte.  Seine  Frau  Elfe,  Truchfeßin  von  Böfingen,  befaß  2900  fl. 
So  konnte  er  1451  auch  noch  als  Afterlehen  von  Hohenlohe  die  Yogtei  ober  das  Dorf  Steinheim 
kaufen,  gab  diefe  aber  fchon  1451  wieder  um  500  fl.  ans  Kiofter  ab.  1466  hatte  Jörg  einen 
Streit  mit  dem  letsteren.  —  1470  finden  wir  feinen  Stieffohn,  Wilhelm  von  Urbach,  im  Befltx 
von  Sebaubeck,  dem  von  den  Bardtgenoflen  1478  der  Viehtrieb  in  die  Hardt  verbrieft  wird. 

Stätigkeit  kam  in  die  biefigen  Befitzverfaältnifle  erft,  nachdem  1480  Georg 
von  Nippenbarg  feinem  Schwiegerfohn,  von  Plieningen,  am  2800  fl.  fein  Löfungs- 
recht  zu  Schaubeck  abgetreten  hatte.  Bald  machte  fich  jetzt  die  Tüchtigkeit  der 
altadeligen  and  bemittelten  neaen  Herrfchaft  geltend.   (8t.A.;  Sl.F.A.;  H.A.) 

Dietrich  von  Plieningen,  württembergifcher  Amtmann  in  Eislingen,  wurde 
am  20.  Dezember  1480  von  Graf  Eberhard  dem  Jüngeren  von  Württemberg  belehnt 
mit  Sebaubeck  der  Burg  und  Gütern,  dem  halben  Teil  an  Geriebt  and  Vogtei,  auch 
Gütern  und  Galten  za  Kleinbottwar,  einem  Fifchwafler  zu  Steinheim,  Weingarten 
und  Galten  za  Höpfigheim.  Sein  Gefcblecht  flammte  von  Plieningen  bei  Stattgart, 
hatte  aber  dort  nichts  mehr  za  fachen.  Die  erfte  Fraa,  Margarethe  von  Venningen, 
war  1471  geftorben.  In  zweiter  Ehe  war  Dietrich  verheiratet  mit  Agnes  von 
Nippenbarg,  welche  1488  ftarb;  diefe  Verwandtfchaft  dürfte  für  ihn  die  Veranlagung 
gewefen  fein,  feinem  Hanfe  hier  einen  neaen  Sitz  za  erwerben,  auf  welchem  es  bis 
zum  Ansfterben  165  Jahre  bleiben  folite. 

Von  des  alten  Dietrich  Söhnen  ift  der  dritte  aas  erfter  Ebe,  Eberhard, 
vermählt  mit  Anna  von  Sturmfeder,  zwifchen  1488  and  1491  geftorben.  Der  zweite, 
Dr.  Jobannes,  in  den  achtziger  Jahren  Kanonikus  zu  Freifing,  ftarb  1506  als 
Domherr  in  Worms  and  Propft  za  Mosbach.  Er  gab  die  Werke  des  Rudolf  Agricola 
mit  einer  Lebensbefchreibung  heraas. 

Ein  bedeutender  Mann  war  der  altefte,  Dietrich.  Geboren  etwa  1458, 
ftudierte  er  1475  und  1476  mit  feinem  Bruder  Jobannes  in  Italien;  in  Pavia  wurde 
er  Doktor  der  Rechte.  Dort  und  in  Ferrara  fcblofl  er  Heb  für  Zeit  feines  Lebens 
den  Humauiften,  befonders  Rudolf  Agricola,  an,  der  ihn  und  feinen  Bruder  die 
Plinii  nannte.  Auf  den  Ruf  feines  Vaters  kehrte  er  1476  zurück.  In  erfter  Ehe 
war  er  vermählt  bis  1510  mit  Anna  von  Memersweiler.  1484  wurde  er  Rat  des 
Kurfürften  Philipp  des  Aufrichtigen  von  der  Pfalz  in  Heidelberg  und  ftand  diefem 
in  den  verfchiedenften  und  wichtigften  Angelegenheiten  zur  Seite.  Insbefonderc  bat 
er  zufamraen  mit  Johann  von  Dalberg  die  Univerfität  Heidelberg  zum  Mittelpunkt 
des  Humanismas  gemacht  and  zu  hoher  Blüte  gebracht  Auf  mehreren  Reichstagen 
finden  wir  ihn.  Bei  dem  1495  gegründeten  Reicbskammergericht  in  Speicr,  nachher 
Frankfurt,  war  er  Affeflor.  Von  1500  an  erfcheint  er  za  Landab ot  als  Rat  des  Her- 
zogs  Albrecht,  nachher  bei  Wilhelm  von  Bayern  in  ebenfo  hervorragenden  Stellangen 
bis  an  fein  Ende.1)   1506  kaafte  er  die  Herrfchaft  Epfenhofen  in  Bayerifch- Schwaben, 
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welche  aber  nach  feinem  Tod  Sebalden  halber  wieder  veräußert  wurde.  In  «weiter 
Ehe  war  er  vermählt  mit  Felicitas,  Tochter  des  Ambrosius  von  Freiberg  zu  Kammer- 
berg. Im  Jahr  1520  ftarb  er.  Kaifer  Maximilian  I.  hatte  feine  Verdienste  dadurch 
geehrt,  daß  er  ihn  felbft  zum  Ritter  fchlng,  wozu  ihm  Reuchlin  in  einem  Briefe, 
welchen  Crufius  aufbewahrt  hat,  auch  noch  einen  Herold  feiner  Thaten  wiinfehte. 
Er  febeint  unr  eine  Tochter  Kunigunde  aus  zweiter  Ehe  gehabt  zu  haben,  1546  Gattin 
dee  Hans  Wilhelm  von  Tanneck. 

Aus  der  zweiten  Ehe  des  älteren  Dietrich  ftammte  der  jBngfte  Sohn,  Eitel- 
hans. Er  war  vermählt  mit  Eleonora  von  Waldenburg,  nach  Gabelkover  jure  nata 
de  Graveneck,  welche  1511  an  der  Hochzeit  Herzog  Ulrichs  mit  Sabina  von  Bayern 
teilnahm  und  1530  ftarb.  Durch  feine  zahlreiche  Familie  hat  er  das  Gefcblecbt 
fortgepflanzt.  Eitelhans  war  1514  bis  1530  wörtterobergifeber  Obervogt  in  Marbach. 

Nach  0.  Gabelkover  (WDrtt.  Gefchlehte)  Ift  er  fchon  bei  den  Baoernunruhen  des  Armen 
Conrad  1514  -fleißig  daran  gewefen,  daß  das  Feuer  diefer  Unruhe  nicht  gar  überhand  nehme, 
welche«  gleichwohl  an  der  Marbacher  Kirchweih  fo  groß  geworden,  daß  De  auch  die  Stadt  ein- 
genommen, aber  nicht  lange  behalten  haben,  fondern  (Iber  die  Hauern  hinaus  eutrinnen  müden." 
Ähnlich  erzählt  Crufius  aus  dem  Bauernkrieg  im  Jahr  1525,  wie  Eitelbans  mit  feinem  Untervogte 
Michel  Demmler  fo  weife  und  tbatkrlftig  auftrat,  daß  er  bei  200  Bauern  der  Umgegend,  welche 
fich  unter  dem  Vorwand  der  Kirebweih  allmählich  in  die  Stadt  gefchlichen  hatten,  ohne  Blutver- 
gießen wieder  entfernte,  nachdem  fie  fleh  den  ausgeteilten  Wein  hatten  fchmecken  laden.  Beide 
Gefchiohten  find  einander  zu  ähnlich,  um  beide  wahr  zu  fein;  wahrfcheinlich  bat  Cruflus,  welcher 
hflbfehe  Einzelheiten  erzahlt,  recht.  Wir  danken  jetzt  dem  wackern  Ritter  beide«,  daß  er  die 
Stadt  Marbach  rettete  und  daß  er  gegen  das  geplagte  Banernvolk  joner  Zeit  freundlieher  gefonnen 
war,  als  fein  Chrooift,  welcher  dazu  die  Bemerkung  macht:  Rustica  gens  est  optima  flens  et 
pessiua  gaudens,  auf  deutfeh:  dem  Bauern  gehören  Prügel!  —  Nach  feines  Bruders  Tode  mußte 
Ach  Eitelhans  fein  Leben  Kleinbottwar  und  Scbaubeck  1521  Ton  Kaifer  Karl  V.  erneuern  laßen, 
welchem  der  Schwabifche  Bund  das  Land  Württemberg  nach  Herzog  Ulriohs  Vertreibung  aus- 
geliefert hatte.  Er  cotfchuldigte  (ich  deswegen  bei  Ulrich,  es  fei  Nachricht  gekommen,  man 
wäre  ihm  fonft  durchs  Maus  geloffen  und  hätte  alles  übrige  genommen.  Ulrich  antwortete  kurz 
ana  Mrimpelgard,  er  verzichte  nicht  auf  feine  Rechte.  Nach  feiner  Rückkehr  1534  nahm  er  fo- 
fort  die  Lehensherrlichkeit  wieder  an  Heb.   Eitelbans  war  im  gleichen  Jahre  fchon  geftorben. 

Den  Spuren  der  beiden  Brüder  Dr.  Dietrich  und  Eitolhans  aus  der  mehr  als  30jihrigen 
Zeit  ihres  genieinfamen  Befitzea  werden  wir  unten  nachzugehen  haben.  Letzterer  febeint  den 
Hetzelhof  erworben  zu  haben  (^Uans",  StA.). 

Ettelhans  hatte  nach  feinem  Grabdenkmal  in  hiefiger  Kirche  7  Söhne  und  9  Töchter, 
von  welch  letzteren  eine  als  Nonne,  2  als  verheiratet«  Frauen  abgebildet  find.  Bekannt  ift  nur 
eine  Tochter  Anna;  1589  heiratete  fie  mit  1000  Ii.  Mitgift  den  in  Dußlingen  begüterten  Sigmund 
Herter  von  Hertneck,  welcher  in  der  fchweren  Zeit  des  Interims  als  Obervogt  in  Tübingen  feinem 
Herzog  treue  Dienfte  leiftete. 

Von  den  Söhnen  wird  Hans  Sigmund  1526  mit  dem  Bifchof  von  Worms  auf  dem 
Reichstag  in  Speier  erwähnt.  Er  verheiratete  fich  1536  mit  Katharina,  Truchfeßin  von  Höfingen, 
und  ftarb  1552.  —  Deffen  Söhne  waren  Eitelbans  und  Beruhard,  über  welche  der  Oheim  Hans 
Dietrich  die  Vormundfchaft  übernahm.  Erftercr,  verehelicht  feit  1565  mit  Anna  v.  Windeck 
(1500  fl.),  ftarb  in  Pforzheim  1576,  wo  er  In  der  Pfarrkirche  beige  fetzt  wurde.  Er  hat  1558, 
wie  fein  Oheim  Im  Jahr  vorher,  fein  Wappen  in  die  Fenfter  des  neugebauten  Rathaufes  zu  Groß- 
bottwar geftiftet;  Herzog  Karl  ließ  1781  die  gemalten  Scheiben  von  dort  abholen.  1568  ver- 
gleicht fich  der  Oheim  mit  ihnen,  daß  fie  Hchaubeck  und  Kleinbottwar  ihm  ganz  Überließen  und 
dafür  die  von  ihm  1561  gekaufte  Hälfte  von  Höhendem  Übernahmen,  wozu  fie  bald  auch  die 
andere  Hälfte  erwarben.    Dadurch  fcheidet  Haus  Sigmunds  Linie  hier  aus. 

Ein  hervorragender  Mann  war  fein  fchon  genannter  Bruder  Hans  Dietrich. 
Geboren  1505,  wurde  er  1521  in  Tübingen  immatrikuliert.  1534  ift  er  am  Hof- 
gericht in  Wurzborg,  begiebt  fich  aber,  zaerft  ohne  Amt,  noch  im  gleichen  Jahr 
an  den  Hof  des  zurückgekehrten  Herzogs  Ulrich,  welcher  feine  Dienfte  gerne  an- 
nimmt.   1541  wurde  er  Obervogt  in  Leonberg  und  war  fpäter  auch  in  Marbach, 
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Tübingen,  Stuttgart  in  gleicher  oder  ähnlicher  Stellung.  Von  1559  an  war  er 
Landhofmeifter,  erfter  Minifter. 

Aas  reinem  reichen  Leben  kann  jetzt  nur  noch  weniges  gerammelt  werden.  1516  war 
er  mit  4  Pferden  im  Schmalkaldifchen  Krieg.  Von  1648  an  hatte  er  mit  Kanaler  Feßler  als 
Vorfand  einer  befonderen  KommiQlon  die  fcbwierige  Aufgabe,  das  kaiferliche  Interim  in  Würt- 
temberg einzufahren,  die  am  Evangelium  fefthaltenden  Prediger  zu  entladen  und  doch  die  Rück- 
kehr zam  alten  Stand  offen  zu  halten.  1551  geht  er  mit  Dr.  Hecklin  nach  Trient,  um  dem  Konsil 
die  württembergifcho  Koufefllon  au  Uberbringen  und  die  nachfolgenden  Theologen,  Brenz  n.  a., 
anzumelden.  1552  war  er  wQrUembergifcher  Bevollmächtigter  beim  Religionsvertrag  au  Paffau, 
1554  beim  Konvent  in  Naumburg.  1558  verehrt  ihm  Herzog  Chriftof  zum  Dank  für  feine  Ver- 
dienfte  1000  fl.  1562  weilt  er  mit  feinem  Herrn  hei  der  Kaiferkrönung  Maximilians  II.  in  Frank- 
furt Endlich  1570  erbittet  der  verdiente  Staatsmann  feinen  Abfchied,  um  fich  auf  fein  Armut 
nach  Scbaubeck  und  Kleinbottwar  zurückzuziehen,  da  er  fchon  36  Jahre  (unter  den  Herzogen 
Ulrich,  Chriftof  und  Ludwig)  im  Dienft  fei,  auch  durch  die  (oben  genannte)  Abfindung  feiner 
beiden  Neffen  fich  fehr  belaftet  habe  und  darum  die  Guteverwaltuog  felbft  übernehmen  müffe. 
Er  wurde  feiner  Kanzleidienfte  entledigt,  blieb  aber  verpflichtet,  von  feinem  Haus  aus  als  Rat 
zu  dienen  und  erhielt  als  Wartgeld  jährlich  200  fl.  und  50  Scheffel  Haber,  dazu  2  Hofkleider. 
Nicht  lange  durfte  er  feiner  Ruhe  fich  erfreuen;  fchon  am  8.  September  desfelben  Jahrs  ftarb 
er  in  Kleinbottwar,  wo  er  auch  beigefetzt  wurde.  Hier  hat  er  fich  durch  die  Erbauung  des 
Mittolfchloffes  ein  Denkmal  gefetzt 

Vermahlt  war  Hans  Dietrich  in  erfter  Ehe  mit  Apollonia  von  Schönau,  welche  ihm 
1500  fl.  zubrachte,  1541  bis  1560.  Aus  diefer  Ehe  Rammten  neben  den  4  alteften  Söhnen  zwei 
Töchter,  Agnes,  vermahlt  mit  dem  fpäteren  Landhofmeifter  Erasmus  von  Laimingen,  f  1572,  und 
Anna,  Gattin  des  Jobann  v.  Karpffen;  beiden  gab  der  Vater  1200  fl.  mit.  In  zweiter  Ehe  lebte 
er  mit  Agnes,  Philipps  von  llelmftatt  Witwe,  Adams  von  Helmftatt  Tochter,  welche  2200  fi. 
befaß;  ans  diefer  Ehe  Rammte  der  jüugRe  Sohn. 

Von  den  Söhnen  des  Landhofmeifters  ift  der  dritte,  Hans  Sigmund,  1598  als  kurfttrftlich 
pfalzifcher  Rat  zu  Neuenmarkt  in  der  hayerifchen  Oberpfalz  geftorben,  nachdem  er  fchon  vor 
1594  durch  Vergleich  aus  hiefiger  Gutsherrfchaft  ausgefchieden  war.  —  Sebafüan,  der  vierte, 
war  feit  dem  zehnten  Jahre  mit  Herzog  Friedrich  von  Württemberg  erzogen  worden.  Er  wurde 
württembergifcher  Stallmeifter  und  als  umgänglicher  Menfch  gerühmt,  hatte  aber  viel  Unglück: 
1593  erfchoß  er  bei  einem  Scheibenfchießen  im  Luftgarten  des  Stuttgarter  8chlofles  durch  feine 
unvermutet  losgegangene  Bücbfe  den  kurpfalzifchen  jungen  Adeligen  Hans  Georg  v.  Brand; 
1597  Rarb  er  durch  einen  unverfebens  fchneilen  Fall  in  Marbach.  Sein  Leichonredner  fagt  n*cb 
dem  oben  angeführten  Lob:  .Ein  Sünder  ift  zwar  er  auch  und  kein  Engel  gewefen,  mit  allerlei 
menfcblichen  Schwachheiten  beladen.  Und  man  nicht  verbergen  oder  verhehlen  will,  daß  viel- 
leicht etwas  ein  reichlioher  Trunk  mag  dabei  gowefen  fein,  dieweilen  er  ein  fere  Reife  in  fremde 
Land  vorgehabt  und  fich  von  feinen  Bekannten  hat  verabfebieden  wollen."  —  ChriRof  von 
Plieningen,  der  jflngRe  Suhn  Hans  Dietrichs,  geboren  156C,  ftarb  auch  fchon  1599.  Beide  letzt- 
genannten Brüder  hatten  1594  das  wieder  angefallene  Lehen  HohenRein  gegen  Verzicht  auf  das 
hiefige  Gut  übernommen;  fie  find  aber  hier  in  der  Kirche  beigefetzt  und  ihre  Bilder  lebens- 
groß in  Stein  gehauen. 

Hier  anfällig  war  Dietrich,  der  ältcfte  Bruder,  und  zwar  auf  Alten- 
Schaubeck. 

Von  feiner  Frau,  Sibylla  von  Münchingen,  f  1597,  heißt  es  in  der  Leichenrede:  «Sie  war 
in  ihrer  Jugend  anderswohin  zu  adeligen  Freunden  gefchickt.  Ob  gleichwohl  bcmelt  ihre  Freunde 
des  wahren  Gottesdienftes  und  öffentlicher  Religionsübung  gegen  ihren  Willen  beraubt  und  doch 
ihre  chriftliche  Hanspredigt  gehabt,  fie  nicht  daran  begnügt  gewefen,  foedern  ift  über  Feld  eine 
ganze  Stunde  lang  alle  Sonntag,  Tie  als  eine  zarte  weibliche  Adelsperfon,  zu  Fuß  hinausgezogen, 
reinem  wahrem  Gottesdienfte  abzuwarten."  So  wird  auch  ihr  Leben  als  Gutsfrau  hoch  gerühmt 
fonderlich  zur  Zeit  der  Peft,  als  fie  großen  Überlauf  und  Bcfchwernis  hatte.  Von  ihrem  eigenen 
Kleidungsgeld  habe  fle  viel  auf  Arme  verwendet.  Ihr  Gatte  Rarb  1600  in  Zavelftein,  als  er  das 
Teinacher  Bad  gebrauchte.  Ihm  wird  nicht  nur  allgemeine,  fondern  auch  theologifche  Bildung 
naehgerühmt:  er  wußte  aus  der  Schrift  feine  Confessio  genügend  zu  thun,  hat  auch  in  polemicis 
ein  befonders  gut  Judicium  gehabt  Vor  feinem  Tode  antwortete  er  dem  Geiftlichen:  .Ja  in  all- 
weg,  warum  fotlt  ich  nicht  geduldig  fein;  ich  hab's  ja  mit  meinen  Sünden  verdient  Ich  will 
dem  Herrn  ftillebaltcn,  er  wacb's  wie  er  will.*  Beide  Ehegatten  find  im  Schiff  unferer  Kirche 
in  knieender  Stellung  fal't  lebensgroß  würdig  dargeftellt.  —  Von  ihren  Kindern  ift  der  ältefte 
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Sohn,  Werner  Dietrich,  1692  auf  Sebaubeck  geboren.  Nach  der  Eltern  Tod  wurde  er  in  Hoch- 
dorf mit  feinen  Oefehwiftern  bei  der  Mutter  Bmder  erzogen.  Er  ftudlerte  in  Tübingen  Hechte, 
Fraozöflfch  und  ltalienifch,  machte  Reifen  in  Frankreich  und  Italien  und  war  dann  Hofjunker 
in  Stuttgart.  In  feiner  Leichenrede  wird  er  gerühmt,  hat  aber  doch  von  den  8uaden,  welche 
bei  Hofe  gefunden  werden,  auch  fein  Teil  gehabt,  wie  auch  der  fchönfle  Granatapfel  bat  feine 
faulen  Kernlcin  und  das  edelfte  Pferd  feine  Mingel.  So  er  die  Worte  Pred.  Salomo  c  12,  V.  1 

—  welche  vom  Redner  gofliffentlich  mit  Bezug  auf  Unkenfohhoit  fehr  genau  ausgeführt  werden 

—  bitte  jederzeit  bedacht,  wäre  felbiger  manche  verblieben.  Er  ftarb  nach  vorangegangener 
Kopfkraukbeit  1628  in  Stuttgart  und  ift  in  der  Stiftskirche  begraben.  Ober  den  inneren  Keller 
des  Schlöffet  Schaubeck  weifen  die  Zeichen  W  D  v  P  1621  auf  ihn.  —  Der  «weite  Bruder 
Friedrich  war  nach  Weihnachten  1617  auf  einer  Reife  in  Orleans  geftorben.  —  Die  Schwefter 
sibylla  wurde  die  Qattin  des  Werner  Dietrich  von  Münchingen  zu  Hochdorf. 

Von  1600  an  war  alleiniger  Gutsherr  hier,  zuDächft  noch  auch  als  Vor- 
münder feiner  Neffen,  Friedrieb  von  Plieningen,  geboren  1550,  Direktor  des 
ritterfchaftlicben  Kanton»  Kocher  im  Kreife  Schwaben,  wozu  Kleinbottwar  geborte. 
Er  wohnte  in  Neuenfchaubcek,  dem  jetzigen  Mittelfchloß. 

Zu  feiner  Ausbildung  hatte  er  Ungern  Aufenthalt  in  fremden  Landern  genommen  und  in 
Paris  1672  die  Schrecken  der  Bluthochselt  miterlebt.  1576  wird  er  von  Hersog  Ludwig  als 
Rat  angeftellt  nnd  dient  als  foloher  längere  Jahre.  Nur  einmal,  wie  er  1688  ftUrralfch  eine  Auf- 
beflerung  verlangte,  weil  das  Leben  mit  Familie  in  der  Hanptftadt  zu  teuer  fei,  war  er  vorüber- 
gehend entlaffen  worden.  Seine  Gattin  war,  feit  1582,  Anna  Maria,  Tochter  de«  f  Obervogts 
zu  Wildberg  Michael  von  Daohenbaufen  su  Maurach  und  der  Sibylla  von  Karpffen.  Im  Frauen- 
zimmer Herzog  Chriftot'a  erzogen,  hat  fie  Gottes  Wort  mit  Eifer  gefucht  und  bei  abnehmendem 
Augenlicht  noch  im  Sonnenfchein  gelefen.  Sie  hat  felbft  die  Spindel  geführt;  kranken  Leuten 
teilte  fie  mit  guten  Rat,  gebrannte  Waffer  und  andere  Mittel  mit  ihren  Unkoften,  auch  ungebeten. 
8io  ftarb  1608  beim  Sauerbrunnen  zu  Göppingen  und  wnrde  beigefetzt  In  der  Kirche  zu  Klein- 
bottwar.  Ihr  Gemahl  ftarb,  bochbetagt,  mitten  im  Jammer  des  Dreißigjährigen  Krieges  am 
21.  Anguft  1636  (alten  Stils)  in  Heilbronn  auf  der  Flucht  vor  der  kalferlichen  Invafion.  Hier 
erinnern  an  ihn  die  Infcbriften  in  den  Weiubergmauern  beim  UerrfchaAshäuachen:  F  vP  1613  und 
F  v  P 1621.  —  Von  den  drei  Töchtern  aus  diefer  Ehe  war  Maria  Jakobe  feit  1617  verehelicht 
an  Georg  Sigmund  Adelmann  von  Adelmannsfelden  zu  Hobenftatt  und  Neubronn,  einen  dem 
Evangelium  von  Herzen  xugethanen,  auch  künftlerifch  begabten  Herrn,  welcher  die  Kirche  in 
Hobenftatt  au»  fchönfte  erneuerte,  aber  fchou  1625  im  28.  Lebensjahre  ftarb.  Die  Gattin  folgte 
ihm  1627  in  Ehlingen  nach.  Ihre  beiden  8chweftern,  von  welchen  Anna  mit  Daniel  von  Stein 
auf  Niederlützingen  vermahlt  war  (5000  fl.  Mitgift  und  jährlich  ein  Fuder  hiefigen  Weins)  ftarben 
beide  nacheinander  im  September  1626. 

Von  3  Söhnen  ift  der  jiingfte,  Georg  von  Plieningen,  geboren  1593;  nach- 
dem er  zo  Leipzig,  Jena,  Wittenberg,  Tübingen  die  Rechte  ftndiert  und  in  Lyon 
Franzöfifcb  gelernt  hatte,  verehelichte  er  fleh  1623  mit  Maria,  der  Tochter  des 
f  Wolf  Cafpar  Adelmann  von  Adelmannsfelden  and  der  Anna  Maria  geb.  von  Zaiflk- 
heim,  Schweiler  feines  Schwagers  Georg  Sigmund  Adelra.mn,  welche  ihm  4000  fl. 
zubrachte.  1628  erhielt  er  von  feinem  Vater  das  Schloß  Neoenfchanbeck  nebft  der 
zugehörigen  Gutshälfte  als  Eigentum,  während  fein  Bruder  Eitelhans  Altcnfcbaubeck 
bekam.  Eine  Zeit  lang  hat  er  unter  dem  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Baden-Durlach 
gegen  den  Kai  Per  gedient,  vielleicht  auch  1622  die  Schlacht  bei  Wimpfen  gegen  Tilly 
mitgemacht;  daher  kam  noch  nach  feinem  Tod  ein  kaiferlicher  Kommiflar  Wilhelm 
Überling  bieber,  um  im  Namen  des  Reicbsbofrates  in  Wien  feine  Fahrais  zu 
konfiszieren. 

Zur  Kennzeichnung  deB  Mannes  und  der  Zeit  dient  feine  Leichenpredigt.  Er  habe  um 
Gottes  heiliges  unverfälschtes  Wort  wider  alle  Rottengeifter,  fonderlieb  aber  wider  das  ab- 
göttische blinde  Papfttum  von  Herzen  geeifert.  Gegen  feine  Unterthanen  fei  er  nicht  ein  tyran- 
nischer Schinder  gewefen,  fondern  habe  als  treuer  Hirte  feine  Schiflein  nur  gefchoren.  Sünden 
der  Jugend  habe  er  freilieh  felbft  bekannt,  aber  auch  herzlich  bereut.  Seinen  Pfarrer  (Breuning) 
habe  er  oft  gegen  offene  und  heimliche  Feinde  gefchUtzt,  fei  ihm  aueh  Gevatter  geworden.  Den 
Gotteedienft  befuchte  er  fogar  bei  Büß-  und  Katechismuspiedigten,  ebenfo  die  Betftunden.  Zur 
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Zeit  der  Anfechtung  bat  er  nicht  geheuchelt  wie  andere,  wurde  nieht  wetterwendifch,  ärgerte 
fieh  nicht  an  fo  manchem  Exempel,  viel  weniger  fiel  er  ab,  fondern  bat  anf  Gott  feft  getraut 
und  gebant  8ein  Sprneh  war:  Quicunque  aliquid  statuerit  parte  inaudiu  altera,  aequom  licet 
atatuerit  band  aeqnoa  est.  Seine  Handbibel  and  BetbOchlein  tragen  feine  Spuren,  aueh  hat  er  felbft 
etliche  Gebete  cum  dreieinigen  Gott  im  Namen  Jefu  Cbrifti  niedergefebrieben.  Am  5.  Juli  1631 
ritt  er  gefund  tou  Haue  zu  einem  nachbarlichen  Befueb  auf  Lichtenberg.  Da  trank  er  —  für 
jene  Zeit  mufite  das  hervorgehoben  werden  —  nicht  mehr  als  ein  halb  Maß,  nnd  dazu  1627 
gewachfen,  aus.  Bei  der  Heimkehr  ftOrste  fein  Pferd  auf  freiem  Felde;  bewußtlos  wurde  er 
nach  Lichtenberg  zurückgetragen  und  verfebied  am  andern  Morgen  im  Beifein  feine«  Vatera  und 
Pfarrers.  So  war  fein  Wunfeh  erfüllt:  0  wie  wohl  gebt  es  denen,  die  jetzt  feiig  fterben;  wenn 
der  angefangene  Greuel  der  Verfolgung  follte  fortgeben,  wollte  Gott,  daß  wir  alle  auvor  hin* 
wegftdrben  und  ich  mußte  der  erfte  fein!  In  unferer  Kirche  wurde  er  beigefetzt;  aber  wegen 
der  kriegerifehen  Unrnhen  konnte  erft  im  November  1633  fein  (noch  vorhandener)  Grabftein  in 
der  Kirche  gelegt  werden.  Er  hinterließ  ein  Söhnlein  und  ein  Töchterlein,  welche  ihn  nicht 
lange  Oberlebten.  Dio  Witwe  zog  naeb  Hohen ftatt,  wo  fle  fpäter  den  Armen  eine  jährliche 
Frnobtgabe  fUftete. 

Jetzt  ftand  das  ganze  Gefchlecht  auf  zwei  Augen.  Eitel  bans,  Georgs 
älterer  Bruder,  Obervogt  in  Befigheim,  war  vermählt  mit  Urfula  Siegel mänoin  von 
Delfperg,  welche  ihm  das  große  Vermögen  von  30000  fl.  zugebracht  halte,  aber 
an  den  Folgen  einer  Flucht  nach  Straßburg,  im  Jahr  1633,  frühzeitig  Harb.  Seine 
Söhnlein  Karben  früh.  Am  10.  Mai  1641  überließ  er  daher  zur  Verhütung  von 
Erbftreitigkeiten  fein  Lebengut  Hobenftein,  in  welchem  freilich  von  30—35  Bürgern 
nur  noch  4  famt  den  Witwen  übrig  waren,  an  Herzog  Eberhard  III.  von  Württemberg, 
wogegen  er  Schaubeck  und  die  Hälfte  von  Kleinbottwar,  welche  bis  dabin  ein 
württembergifches  Mannsleben  gebildet  hatten,  als  Eigentum  erhielt,  um  das  ganze 
Gut  uubehindert  an  feine  drei  Töchter  zu  vererben.  Er  ftarb  auf  Schloß  Schaubeck 
am  16.  Januar  1645  und  wurde  in  der  Kirche  hier  beigefetzt.  Der  30jäbrige  Krieg 
hat  das  ftolze  Gefchlecht  der  Plieninger  hinweggerafft,  welches  feit  1138  in  der 
Gefcbichte  genannt  worden  war. 

Von  den  drei  Töchtern  des  Eitelhans  vermählte  Heb  Anna  Catharina  mit 
Jobann  Cafpar  Megizer  von  Veldorf  (Felldorf  OA.  Horb). 

Ihr  Anteil  war  Nenenfcbaubeck,  das  Miitelfchloß.  Da  diefes  aber  im  Krieg  eingefifebert 
worden  war,  kauften  fie  ein  Hans  in  Großbottwar  und  bauten  fleh  ein  neues  8ehloß  nebft  8eheuer 
beim  jettigen  Amtbans  in  der  Kirchgaffe,  Auch  dies  ging  übrigens  in  den  FranzofenftOrmen  des- 
felben  Jahrhunderts  zu  Grande,  fo  daß  nur  noeb  eine  Hauer  mit  den  leeren  Fenfteröffoongen  Übrig 
ift.  Schon  1656  ftarb  Megizer,  nachdem  ihm  die  Gattin  1648  vorangegangen,  im  34.  Lebensjahr. 
Sein  Grabftein  fleht  in  der  Kirche  rechts  hinter  dem  Altar;  diefen  und  den  feiner  Gattin  hatte 
Haus  Jakob  App,  Stelnmets  in  Befigheim,  gemacht.  Die  Vormünder  der  beiden  Töchterlein  ver- 
kauften 1663  ihr  Dritteil  am  Gut  um  7000  fl.  und  drei  Eimer  Wein  an  den  unten  genannten  Herrn 
von  Oelsberg,  weil  fie  den  durch  den  Krieg  an  Baus  und  Gütern  ruinierten  Befitz  nicht  mehr 
au  halten  Heb  getrauten. 

Urfula  Sibylla,  geboren  1633,  heiratete  1657  den  Wolfgang  Friedrich  von 
Eitershofen  (OA.  Hall),  deflen  Familie  damals  in  Schnaitt)  anfällig  war. 

Er  baute  das  Miitelfchloß  wieder  auf,  welches  von  da  an  auch  das  Eltershöferfcbe 
hieß,  und  ftarb  1677;  feine  Frau  1688;  beide  find  in  der  Kirche  hier  beigefetzt.  Die  drei  Söhne 
Johann  Wilhelm,  Chriftof  Kruft,  Georg  Friedrich  ftarben  nacheinander  un vermählt  im  betten 
Mannesalter  1698,  1702,  1712.  Die  Schwefter  ürfula  Sibylla  befchloß  1714  das  Gefchlecht,  wie 
fie  auf  dem  geineinfamen  Gedenkftein  in  der  Kirche  in  röhrender  Weife  beklagt.  Ihr  Anteil 
ging  durch  Vermächtnis,  wie  der  Megizerfcbe  dnreh  Kauf,  Ober  an  die  Linie  der  dritten  Schwefter, 
welche  fleh  Aber  hundert  Jahre  hier  zu  halten  vermochte. 

Maria  Agnes  von  Plieningen  nämlich  war  von  1649  bis  1675  vermählt  mit 
Johaun  Scbaftiau  von  Gaisberg,  Sohn  des  Ulinifchen  Obervogts  in  Geislingen, 
nachmaligen  württembergifebeu  Hofgerichlsrats  in  Tübingen,  Johaun  Ludwig  von 
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Gaisberg  auf  Scbnaitb ;  ihr  «weiter  Gatte  Ludwig  von  Pöllnitz  zog  nach  ihrem  1688 
erfolgten  Tode  nur  den  Gutsteil  Fifcbbach  weg,  kommt  daher  nicht  weiter  in  Betracht. 
Ihr  Grabmal,  vom  Marbacber  Bildhauer  Kranz  gefertigt,  ftebt  in  der  Kirche  bei 
der  Kanzel. 

Dem  Sohne,  Johann  Sebaftian  von  Gaisberg,  kaiferlichem  Rat,  1655 — 1713, 
gelang  es,  durch  Abfindung  feiner  Gefcbwifter  die  Gaisbergfcben  zwei  Drittel  am 
Gut  in  feiner  Hand  zu  vereinigen  und  zum  Fideicommiß  zu  machen,  wogegen  das 
Eltersböferfche  Drittel  1714  als  freier  Befitz  anfiel. 

Von  Jugend  auf  war  er  in  Kriegsdiensten:  zuerSt  am  Rhein  gegen  die  Fr&nzofan,  von 
denen  er  eine  Starke  Bleffur  erhielt,  dann  in  Ungarn  gegen  die  Türken,  bia  ihn  das  Podagra  anr 
Heimkehr  zwang.  Er  ift  der  Erbauer  des  antern  Schlöffe»,  des  jetzigen  Amthaufes,  welches, 
Schoo  1688  im  Ban,  Uber  dem  Kollereingang  die  Jahrszahl  1706  trügt.  Sein  Grabmal  Iteht  in  der 
Kirche  im  HerrfchafUStnhl.  Vermählt  war  er  feit  1675  mit  Maria  Katharina  von  Kaltenthal, 
welche  bis  in  ihr  84.  Jahr  das  von  Fräulein  von  Eitershofen  ererbte  MittelSchloß  bewohnte  und 
1786  bei  ihrem  Tode  von  ihrer  Familie  als  eine  rechte  Zierde  und  Stutze,  von  den  hiefigen  Unter- 
tanen als  eine  Mutter  der  Armen  und  Kranken  betrauert  wurde.  Einer  Schwefter  diefes  Johann 
Sebaftian  werden  wir  als  der  Obriftin  von  Wartmann  fplter  begegnen. 

Von  beiden  Söhnen  war  der  ältere,  Friedrich  Sebaftian,  geboren  1682 
auf  Altenfchaubeck,  Rittmeifter  bei  der  württembergifeben  Garde.  Vermählt  mit 
Charlotte  Regine  von  Bidenbach,  ftarb  er  1740  und  ift,  obne  Grabmal,  in  der  Kirche 
hier  beigefetzt. 

Der  jüngere  Bruder,  Johann  Emft  Friedrieb,  geboren  1684,  auf 
Unterfcbaubeck  gefeffen,  machte  den  fpanifeben  Erbfolgekrieg  gegen  Ludwig  XIV. 
von  Frankreich  feit  1702  bei  den  württembergifeben  Gardefufilieren  mit.  In  der 
Schlacht  am  Schellenberg  in  Bayern  1703  wurde  dem  jungen  Fähnrich  die  Fahnen- 
ftange  in  der  Hand  zerfchoHen;  bei  Malplaquet  in  den  Niederlanden  1709  geriet 
er  in  die  größte  Lebensgefahr;  aber  obne  Verwundung  machte  er  auch  noch  die 
folgende  Belagerung  der  nordfranzöfifchen  Feftnngen  unter  Prinz  Eugen  von  Savoyen 
mit  und  brachte  es  rafch  bis  zum  Major.  Nach  gefcbloffenem  Frieden  vermählte 
er  fich  1714  mit  Magdalene  Dorothee,  der  Tochter  des  frommen  Geheimenrats  uud 
geistlichen  Liederdichters  Philipp  Heinrich  von  Göllnitz,  mit  welcher  er  1715  eine  Hoch- 
zeitreife nach  Horea  machte.  Schon  1725  ftarb  der  wackere  und  fromme  Mann.  (L.R.) 

Sein  Grabmal  fteht  in  der  Kirche  an  der  Sakriftei.  Ein  andere«  Denkmal  ift  ihm  noch 
nach  feinem  Tode  in  einer  Infchrift  an  der  Weinbergmauer  beim  Herrfrhaftahäuachen  gefetzt 
worden;  diefe  lautet:  D. R. F. H. W. G. H. F. F. M.  V. O. B. H. D. W. O. I. M. L.  1736  und  heißt  wohl: 
Der  reichsfrei  bochwohlgeboren  Herr  Freiherr  Friedrich  Major  von  Gaisberg  hat  diefen  Wein- 
garten  inmachen  laffen  (nämlich  mit  einer  Mauer). 

Die  Schweftern  der  beiden  Brüder  waren:  Agnes  Ludovica  Kunigunde,  vermählt  mit 
Georg  Wilhelm  von  Reifebach  auf  Nußdorf  und  Eberdingen,  Obervogt  in  Kirchheim ;  nnd  Juliana 
Sophia  Charlotta,  Gattin  des  Friedrich  Ludwig  von  Stein  auf  Niederftotiingen. 

Die  Kinder  des  Rittmeisters  waren:  Johann  Karl  Friedrieh,  württerobergi  Icher  Ober- 
forftmeifter,  vermählt  mit  Charlotte  Wilbelmine  von  Buttlar;  Elifabeth  Charlotte,  vermählt  mit 
dem  elfäffifchen  Adeligen  und  franzöfifchen  Hauptmann  Wilhelm  Heinrich  von  Haindel  auf  Cos- 
weiler  und  Romansweiler;  vielleicht  ift  ihr  Name,  als  einer  Miterbin  an  den  Eltershöferifchen 
Gütern,  enthalten  in  der  Mauerinfebrift  am  untern  Götzenborg  ME8VHGVGVWVBIFW.  AO  1745 
(Marie  EJifabeth  Charlotte  von  Haindel  geb.  von  Gaisberg.) 

Der  Major  hinterließ  drei  Söhne:  Johann  Heinrich  Friedrich,  vermählt  mit  Chriftioa 
Augufte  von  Ziegtfar;  Benjamin  Friedrich,  vermählt  mit  Maria  Charlotta  Horneggin  von  Horn- 
burg; Philipp  Sebaftian,  als  Hauptmann  1759  unvermählt  geftorben  und  als  letzter  in  der  Kirche 
oeigeletzt. 

Die  jüngere  Generation  der  Gaisberg  entartete.  Schlechte  8itten  riffen  ein 
und  der  Jnde  Mofes  Lipproann  von  Ludwigsburg  war  kein  feltener  Galt.  Auch 
gab  es  in  der  Familie  vielfachen  Erbfcbafts-  und  andern  Streit.  Am  17.  Dezember  1751 
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hatte  der  Forftmetfter  Johann  Karl  Friedrieb  von  Gaisberg  mit  feinem  Vetter  Ben- 
jamin Friedrieb  wegen  eines  anf  gemeinfatner  Jagd  erlegten  Schweines  ein  Duell 
auf  dem  Alten  Forft.  Letzterer  fchoß  zuerft,  ohne  zu  treffen,  worauf  der  Forft- 
meifter in  die  Luft  feuerte  mit  dem  Bemerken,  ihm  fei  mit  feines  Vetters  Blut 
niebt  gedient. 

Herzog  Karl  von  Württemberg  warf  damals  ein  Auge  auf  das  feböne  Gut 
und  kaufte  zuerft  1749  der  Frau  von  Haindel  ihren,  noch  beftrittenen  Teil  ab. 
Die  Vettern  febwuren  miteinander  auf  den  Knien  einen  Eid,  wie  fie  zufammeohaltcn 
uud  das  Gut  bei  ihrem  Haus  halten  wollten,  aber  bald  belaß  Württemberg  die  volle 
Hälfte  durch  den  Abfall  des  Forftmeifters  von  der  gemeinfamen  Sache  1761. 

Eine  Eriöfung  aus  vielerlei  Mißbelligkeiten  war  es  endlich,  als  die  Familie 
von  Knieftedt  (H.  A.)  den  Belitz  übernahm,  und  zwar  zuerft  1765  die  württem- 
bergifche  Hälfte,  darauf  durch  verfchiedene  Kaufvertrage  auch  die  Gaisbergifch 
gebliebenen  Teile. 

Das  Oefchlecht  flammte  ana  Nlederfachfei»,  vom  Stammfchloa  Knieftedt  im  Stift  Hildes- 
heim,  wo  es  febon  unter  Herzog  Heinrich  dem  Löwen  vorkommt.  Nach  dem  Dreißigjährigen 
Krieg  war  Levin  Tun  Knieftedt  nach  Württemberg  gekommen  und  herzoglicher  Rat,  Oberftall- 
meifter  und  Obervogt  in  Leonberg  geworden.  Er  kaufte  1695  von  den  Scherte!  von  Burtenbach 
da«  Gnt  Heutingsheim,  welche«  noch  jetzt  mit  Schaubeek  verbunden  ift.  1706  erwarb  er  von 
Jäger  von  Gartringen  das  Lehengut  Rübgarten,  deflen  Lebensteile  1816  nach  dem  Ausfterben 
des  alten  Knieftedtfcben  Mannsftammea  der  Krone  anheimfielen,  wahrend  das  herrfchaftliche 
Eigentum  dafelbft  nm  20000  fl.  verkauft  wurde.  Daher  die  Bevorzugung  der  drei  Orte  Heutings- 
heim, Kleinbottwar,  RObgarten  in  der  großen  Knieftedtfehen  Stiftung  von  1815.  Im  Jabr  1719 
ftarb  der  alte  Herr.  —  8ein  einziger  Sobn  Friedrieh  Ludwig  bekleidete  diefelbea  Ämter  wie 
fein  Vater  and  ftarb  1780,  verehlicht  mit  Charlotte  Sofie  von  Gemmingen  auf  Hoehberg. 

Die  näobfte  Gefchlechtsfolge  war  es,  welche  das  Gut  Schaubeck  und  Klein- 
bettwar  erwarb.  Der  ältefte  Bruder  Levin  üriel,  war  fchon  1756  als  purlacbfcber 
Kammerjnnker  in  Karlsruhe  geftorbec.  An  feiner  Stelle  treten  ein  feine  Söhne: 
Karl  Ludwig  Cbriftof,  f  1815  als  badifcher  Geheimerrat;  Friedrich  Karl  Eber- 
hard, wfirttembergifcher  Kegierungsrat,  f  1784;  Friedrich  Ludwig  Uriel,  f  1780. 
—  Der  zweite  Bruder  war  Chriftian  Wilhelm,  f  1792  als  preuflifcher  Msjor.  —  Die 
Scbwefter  Eberhardine  Luife  war  vermählt  mit  dem  w&rttembergifcben  General- 
major Franz  Karl  von  Schacht,  f  1784,  deflen  Urgroßvater  oftfriefifeber  Geheimerrat 
gewefen  war.  Ihr  Sobn  Franz  Karl  Eberhard  führte  feit  1784  den  Namen  Knie- 
ftedt, genannt  von  Schacht.  —  Der  dritte  Bruder  Eberhard,  geboren  1725,  war 
württembergifcher  Geheimerrat,  Staatsminifter  und  Kammerpräfident,  Hauptmann 
des  Ritterkantons  Neckar-Scbwarzwald-Ortenau,  Rat  des  Kantons  am  Kocher.  Er 
ftarb  1794  und  wurde  beigefetzt  in  Heutingsheim,  wo  er  geboren  war,  auf  dem 
Friedhof.  Seine  öffentliche  Tbätigkeit  und  feine  Wirkfamkeit  als  Gutsherr  werden 
gleich  fehr  gerühmt.  —  Ein  vierter  Bruder  ftarb  1777  als  bolländifcher  Hauptmann, 
ein  fünfter  fobon  1750  auf  der  hoben  Schule  in  Tübingen.  Das  fo  oft  an  den 
Weinbergsmauern  vorkommende  Zeichen  L.  v.  K.  1774  erinnert  uns  an  Ludwig  von 
Knieftedt,  den  badifeben  Geheimenrat. 

Außer  dem  älteften  waren  alle  Bruder  unvermäblt  und  leiteten  die  Guts- 
verwaltung in  ihrem  und  in  Vormundfcbafts  Namen.  Von  1794  war  Karl  Ludwig 
Cbriftof  alleiniger  Befltzer  des  Guts  bis  1815.  —  Ihm  folgte  durch  Familien  vertrag 
der  erwähnte  Karl  von  Knieftedt-Sebaubeck,  genannt  von  Schacht,  badifeber  Ge- 
heimerrat, bis  1817.  Seine  Gattin  Cbriftiane  Dorothee  Friederike,  geborene  von  Gais- 
berg, ftarb  1837. 
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Ihre  Kinder  waren  Karl  von  Knieftedt,  K.  Karatnerherr,  vermählt  feit  1827 
mit  Jofefine  Therefe  CüarloUe  von  Bruflelle,  f  1834,  —  and  Loa  ig,  welcher  1837 
nach  dem  Tode  der  Witwe  Chriftiaue  von  Knieftedt  dnrebe  Los  Heutingsheim  erhielt, 
wogegen  an  die  Witwe  des  Barons  Karl  Scbaubeck-Kleinbottwar  gefallen  war. 

1840  ftarb  Louis  von  Knieftedt  zu  Heutingsheim  und  fetzte  feinen  Neffen 
Karl,  1828—53,  wegen  G ei ftesfcb wache  bis  ans  Ende  unter  Vormundfchaft,  zum 
Erben  von  Heutingsheim  ein,  das  feitber  wieder  mit  Kleinbottwar  vereinigt  ift.  Im 
Fall  von  deflen  Kinderlofigkcit  wollte  Haren  Lonis  für  Heutingsheim  die  Erbfolge 
feiner  väterlichen  Verwandten  von  Palm  und  feiner  mütterlichen,  der  Karl  Louis 
von  Gaisbergfcben  Kinder;  das  Teftameot  war  aber  nicht  gefetzmäßig  abgefaßt, 
wurde  von  Vormundfchafts  wegen  verworfen,  und  nach  rechtlicher  Ordnung  war  der 
junge  Barou  Karl  unbedingter  Befitzer.  Seine  Erbfcbaft  traten  1853  die  Brüder 
feiner  Mutter,  von  Br  uff  eile,  an. 

Freiherr  Jofef  von  Bruflelle,  vermählt  mit  Sofie,  Gräfin  von  Holftein  zu 
Holsteinbarg  auf  Baftborft  in  Lanenbarg,  verkaufte  1856  feine  Gutshälfte  an  den 
jüngeren  Bruder,  Felix  von  Broffelle  (feit  1854  BruOelJe-Schaubeck),  öfterreichifcher 
Oberft  i.  d.  A.,  vermählt  mit  Maria  Dorothea  von  Gemmingen-Hornberg.  Er  ftarb  1877 
und  ift  auf  dem  hiefigen  Kirchhof  begraben. 

Ihm  folgte  fein  Sohn  Felix,  Freiherr  von  Bruflelle-Schaubeck,  K.  Kammer- 
herr und  Rittmeifter  der  Referve,  deflen  Schwefter  Sofie  vermählt  ift  mit  Graf 
Heinrich  Adelmann  von  Adelmannsfelden,  fürftlichem  Hofkammerpräfidenten 
in  Sigmaringen.    Die  Familie  von  Bruflelle  ift  katbolifch. 

Wegen  der  engen  Verbindung  von  Dorf  und  Gutsherrfchaft  ift  es  nötig, 
die  Namen  der  Gutsherren,  welche  bei  den  verfebiedenften  Gelegenheiten  uns  ent- 
gegentreten, genau  zu  kennen. 

III.  Die  verfebiedenen  Grundbefitzer. 

Der  Henrfcbaftsfitz  und  die  Gemeinde  fcheinen  ziemlich  unabhängig  von- 
einander entftanden  zu  fein,  denn  in  der  frübeften  Zeit  treffen  wir  hier  einen  fehr 
gemifebten  Belitz.   (St,A.,  StF.A.,  F.A.,  H.A.,  G.A.) 

Die  Herrfchaft  Scbaubeck  beftand  nur  in  der  Burg  und  einem  anliegen- 
den Güterkomplex,  nämlich  „1  Pflug  Acker,  1  Mühlin,  2  Morgen  Weingarts,  18l/a  Mor- 
gen Wiefen,  1  Morgen  Weingarts,  7  Morgen  Weingarts,  und  was  zu  der  Burg  ge- 
hörte," von  Anfang  an  unter  Württembergifcher  (bezw.  Badifcher  oder  Calwifcber) 
Oberlehensherrlichkeit.  Von  diefem  Belitz  wurden  aber  in  den  älteftcn  Lehenbriefen 
des  14.  Jahrhunderts  unterfebieden  Güter  in  Kleinbottwar  dem  Dorf,  nämlich  Acker 
zu  Vi  Pflug,  item  die  Kelter  unten  im  Dorf,  70  Morgen  Holz  (Alter  Forft  und 
Forftberg),  item  11  Morgen  Weingarts.  Diefe  hatte  die  Herrfcbaft,  als  die  näcbfte 
Grundbefitzerin,  allmählich  von  fremden  Eigentümern  als  freien  Befitz  erworben, 
und  erft  1406  trug  auch  fie  Hans  von  Urbach  gegen  Eignung  zweier  anderer  Lehen- 
güter in  Happenbach  und  Horkheim  den  Grafen  von  Württemberg  zu  Lehen  auf. 
Zu  letzteren  gehörte  damals  die  Hälfte  an  Gericht  und  Vogtei  im  Dorf,  d.  b.  die 
teilweife  Ernennung  des  Schultheißen  und  Gemeinderats,  und  Anfetzung  nebft  Ein- 
zug der  Strafen,  auch  der  Burgerannabmegebühren,  im  Halbteil;  auch  fonftige 
Güter  und  Gülten.    Daraus  wnrde  fchlicßlich,  bis  1497,  die  eine  Hälfte  des  Ortes. 

Die  andere  Hälfte  hatte  im  genannten  Jabre  und  fehon  geraume  Zeit  vor- 
her das  Frauenklo  ft  er  St  ein  heim  inne.  Diefes  ernannte  den  Schultheißen 
allein  und  reichte  ihm  fchon  1409  als  Befoldungsgüter  einen  Morgen  Wiefc  im 
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Glockler  fowie  ein  KraatlaDd  im  Siechen-  oder  Weibergarten;  derfelbe  wurde 
übrigens  fcbon  damals  auch  von  der  Herrfchaft  mit  in  Anfprncb  genommen.  Fairen-, 
Eber-  and  Widderhaltung  Tollte  im  gleichen  Jahr  dem  Klofter  zngefchobcn  werden, 
war  aber  noch  ftrittig.  Ferner  befaß  Steinbeim  den  ganzen  großen  und  kleinen 
Zehnten  (mit  Ausnahme  des  Murrbardter  Befitzes),  nämlich  in  Zeig  Kälbling  200, 
Scbauheck  170,  Stcinbeim  180  Morgen,  zufammen  550  Morgeo;  den  Heuzebntcn 
aas  8  Morgen  2llt  Viertel  Wiefen  im  Thal;  an  LaudacbtfrQchten  jährlich  4  Scheffel 

1  Simri  3  Vierling  Koggen,  4  Scheffel  5  Simri  V»  Vicrling  Diukel,  5  Scheffel 

2  Vierling  Haber;  auch  Bodenwein  aus  einigen  Morgen  Weinberg  in  den  vorderen 
Forftbergen.  Heuzehnten  za  154  fl.  43  kr.,  Lehenfrüchte  zn  1483  fl.  37  kr.  (mit 
den  Murrhardter  Bezügen  zufammengerechnet),  ebenfo  der  gefamte  Bodenwein  mit 
4  Eimer  8  Imi  6  Maß  zu  1826  fl.  35  kr.  wurden  1847  beim  Kameralamt  Groß- 
bottwar abgelöft  mit  3424  fl.  55  kr.  Bis  zur  Auspfarrung  1499  befaß  das  Klofter 
auch  die  ganze  Kaplaneipfründ  für  Haltung  des  Kaplans,  nämlich  einen  Pfründhof 
mit  Pfarr-  oder  Pfaffenäckern,  Pfründwiefen  und  Linkheimer  Weinberg.  Ihm  ge- 
hörten die  ganze  Kelter,  die  Mühle,  der  Weinfchank,  die  Allmand,  eine  Zehnt- 
febener,  der  jetzige  Herrfcbaftswald  Eichbälde  mit  42  Morgeo,  während  der  alte 
Forft  oder  das  Jnnkernhölzle  herrfebaftlich  war.  Aus  Baum-  und  Krantgärten  waren 
es  einige  kleinere  Gefälle  an  Hellerzinfen,  welche  1838  mit  22  fl.  20  kr.  als  dem 
20 fachen  Betrag  abgelöft  wurden.  Als  landaefatpflichtig  war  noeb  1759  ein  Stein- 
beimer  Erblehengnt,  mit  14  Morgen  2  Viertel  Ackers  in  allen  drei  Zeigen  und 
3Va  Viertel  Wiefen,  fowie  ein  anderes  mit  2  Morgen  V/t  Viertel  Ackers  und 
10  Buten  Wiefen  unzertrümmert  beifammen.  Den  Zehnten  behielt  das  Klofter  nach 
Abtretung  feiner  Dorfbälfte;  er  fiel  bei  der  Einziehung  desfelben  unter  Herzog 
Cbriftof  an  den  herzoglichen  Kirchenrat  und  wurde  vom  Klofterhofmeifter  in  Stein- 
heim mit  den  KloftergQtern  verwaltet,  wogegen  die  Rechte  des  Klofters  Murrhardt 
und  des  Stifts  Backnang  bei  deren  Erwerbung  dnreb  Württemberg  an  die  Rent- 
kammer übergegangen  waren  und  von  der  Murrhardter  geiftlichen  Verwaltung, 
fpäter  Kellerei,  in  Bottwar  eingezogen  wurdeu. 

Vielleicht  der  ältefte  und  größte  Grundbefitzer  hier  war  das  Stift  der 
regulierten  Auguftinercborberren  zur  St.  Pankratinskirche  iu  Backnang,  welches 
von  dem  1130  geftorbenen  Markgrafen  Hermann  von  Baden  errichtet  und  1116 
von  Papft  PafcbaJis  II.  beftätigt  wurde;  fo  kann  man  wenigftens  die  Bulle  verfteben, 
in  welcher  Papft  Innocenz  IV.  demfelben  neben  anderem  den  Befitz  von  Kleinbottwar 
mit  Zubehör  bef tätigte  1245.  Nocb  1440  dehnte  fich  das  8tift  hier  aus,  aber  fcbon 
1453  verkaufte  es  Zinfe,  Gülten,  Zehnten,  eine  Kelter  (die  im  Weinberg)  an  Württem- 
berg und  1568  hatte  es  nur  noch  1  fl.  6  kr.  5  hl.  Hellerzinfe  aus  Vit  Morgen 
Btegel-  oder  Robrwiefen. 

Der  Vorgänger  Württembergs  in  feinen  älteften  Erwerbungen  hier  fcheint 
der  gleißende  Wolf  vom  Wunnenftein  gewefen  zu  fein;  denn  übereinftimmend 
mit  Crufius  in  der  Schwäbischen  Chronik  bezeugt  der  Stuttgarter  Ratsherr  Sebaftian 
KQng  in  feiner  Chronik  von  1554:  Wolf  habe  bei  feinem  1413  erfolgten  Tode 
„klein  Bautwar  an  Württemberg  fallen  laßen".  Vielleicht  in  einem  Zufammenbang 
damit  fleht  die  Notiz  0.  Gabelkovers  von  1411:  Graf  Eberhard  von  Württemberg 
löft  feine  Forderung,  die  er  an  von  Waldeck  fclig  uachgelaflene  Güter,  u.  a.  etliche 
Weingarten  zu  Wunnenftein  um  den  Berg,  wie  auch  etliche  Güter  zu  Winzelhaufen 
und  zu  Kleinbottwar  hatte,  an  Heb  mit  650  S  Heller. 

Nach  feiner  Art  ift  Württemberg,  nachdem  es  einmal  feiten  Fuß  hier 
gefaßt,  nicht  mehr  gewichen;  bis  in  unfer  Jahrhundert  hielt  es  feine  Kelter,  feine 


Digitized  by  Google 


Das  Dorf  Kleinbottwar. 


I.  17 


4  Eimer  14  Imi  6  Haß  Boden  wein  ans  28  Morgen  Weinbergen  in  verfchiedenen  Lagen, 
nebft  einem  Dreißigftel  Kelterwein  ans  denfelben,  die  in  feine  Kelter  gebannt  waren, 
endlieb  6  ff  7  eh  Hellerzins  ans  6  V*  Morgen  Robrwiefen  im  Hardtwald  feft.  Die 
Ablöfung  des  Bodenweins  ift  bemerkt  worden;  vom  Abgang  der  Kelter  wird  nocb 
die  Rede  fein. 

Ein  weiterer  alter  und  großer  Grnndbefitzer  hier  war  das  Benediktiner- 
Mannsklo  ft er  Murrhardt,  welobes  fchon  873  in  einer  Urkunde  als  Befitzer 
von  vielen  Gütern  in  Bodibura  genannt  und  jedenfalls  längere  Zeit  vorher,  angeblich 
von  Kaifer  Ludwig  dem  Frommen,  geftiftet  worden  ift.  Am  26.  November  1365 
verkaufte  es  feinen  Zehnten  bier,  groß  und  klein,  in  Weiu,  Korn  und  allen  Dingen 
um  460  U  Heller  an  Sigfrid  Gondnägelin,  Vogt  zu  Botwar.  Vielleicht  bezog  ßcb 
auch  auf  diefeo  Verkauf  das  Gebot  des  Papftes  Martin  V.  1418  an  den  Dekan  in 
Öhringen,  die  unrechtmäßigerweife  veräußerten  Güter  des  Klofters  demfelben  wieder 
zurückzner  werben;  jedenfalls  befaß  es  dieselben  1493  wieder  und  hat  daraus  1499 
die  Pfarrei  begabt.  Nach  dem  Lagerbuch  von  1568  hatte  es  in  allen  3  Zeigen  den 
gToßen  Zehnten  von  Roggen,  Dinkel,  Gerfte,  Haber,  fpäter  auch  Sommerweizen,  aus 
59Vt  Morgen  Äckern,  nämlich  in  Zeig  Kälbling  30  Morgen  Abtsäcker  und  weitere 
7  Vi  Morgen,  in  Zeig  Schaubeck  9  Morgen  unterm  Galgen  im  Kleinfeldle  und  IV« 
Morgen  im  Wieebrouoen,  in  Zeig  Steinheim  11 V*  Morgen  am  Kälbling;  bei  fpäterer 
Nachmeflung  ergaben  (ich  74  Morgen  Vi  Viertel;  den  kleinen  Zehnten  aus  Sommer- 
gerfte,  Erbfen,  Linfen,  Wicken  hatte  das  Kl  öfter  der  Pfarrei  überlaßen.  Der  Wein- 
zehnten  wurde  erhoben  aus  100  Morgen  (bei  der  Ablöfung,  wahrfcheinlich  durch 
Einfchränknng  der  Weinlagen  und  genauere  Meflung,  noch  88)  in  Bergen,  Bohn- 
reifaefa,  Kelterweinberg,  Mönchsberg,  Linfenberg;  nnd  zwar  vom  erften  Druck  oder 
Vorfchuß.  Dazu  hatte  bis  1499  der  Weinzehnto  aus  den  zur  Pfarrei  abgetretenen 
36  Morgen  gehört;  auch  der  Obftzehnte  jenfeits  des  Wehrbachs.  Der  Frucht-  und 
Weinzebnten  wurde  1851  abgelöft,  beide  16  fach,  erfterer  mit  1186  fl.  51  kr.,  letzterer 
mit  4073  fl.  4  kr.,  zufammen  alfo  5401  fl.  35  kr.;  die  Tilgung  follte,  von  1849  an 
gerechnet,  in  25  Jahren  erfolgt  fein,  bis  1.  Januar  1874.  Jährlich  wurden  363  fl.  34  kr. 
auf  die  Zehntgüter  umgelegt. 

Endlich  werden  in  älterer  und  fpäterer  Zeit  noch  verfebiedene  kleinere 
Bcfitzungen  fremder  Herren  hier  genannt.  —  1365  begegnen  wir  dem  von  Thal- 
beim  Hof.  —  Waiblingen  Hof  1406  zinft  3Vi  sh  der  Herrfcbaft;  doch  könnte  dies  auch 
nur  der  Name  eines  alten  Lebenbauern  fein.  —  Berchthold  von  Thann  (Dann), 
Propft  zu  Wimpfen,  verkaufte  vor  1417  an  Haus  von  Urbach  Güter  hier,  welche 
vielleicht  noch  von  Wiprecht  von  Tanne,  des  Käufers  Vorgänger  auf  Schaubeck, 
herrührten.  —  1436  befaß  Klofter  Stelnbeim  der  von  Sachfenbeim  Hofgütlein  mit 
12  Morgen  Acker  und  Wiefen  und  einem  Haus  am  Scbillingsberg,  nebft  Sacbfen- 
heimer  Weinbergen.  Dasfelbe  wurde  fpäter  nach  feinem  Pächter  Jakob  Öbyn  das 
Öbynfche  Hofgütlein  genannt;  es  trag,  außer  den  Weinbergen  1  g  5  sb.  Heller, 
2  Sommerhfibner,  30  Eier  und  3  Frontage.  —  1440  verkaufte  Matbys  von  Möns- 
heim die  halbe  Kelter  (im  Weinberg)  und  einen  Weinberg  ans  Stift  Backnang.  — 
Die  Spitalkircbe  in  Heilbronn,  St.  Eisbetben  Altar,  befaß  bis  1442  ein  Höflein, 
welches  6  Malter  Roggen,  5  Dinkel,  5  Haber,  Backnanger  Meß,  gültete;  und  ein 
Gütlein  mit  je  4  Simri  Roggen,  Dinkel  und  Haber;  auch  12  Simri  Landacbt,  was 
der  Halm  trägt,  aus  3  Morgen  Ackers;  16  sb  aus  18  Morgen  Holz;  Gült  aas 
2V»  Morgen  Weinberg;  29  Maß  Weingült;  28  sh,  23  Hühner,  5  Gänfe,  15  Eier 
aua  Häufern,  Wiefen,  Weingarten,  Hofraitben;  neben  Steiubeim  ein  Drittel  an  der 
Kelter  (im  Dorf)  und  am  halben  Gericht.  Alles  ging  im  genanuten  Jahr  ans  Klofter 
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Steinheid  ober.  —  1444  befitzt  Klofter  8teinheim  der  von  Ocbfenberg  Gütlein  mit 
52  Morgen  nebft  Hans  nnd  Scheuer,  worauf  je  5  Malter  Roggen  und  Haber,  und 
5Va  Malter  Dinkel  ruhen.  —  1497  ebenfo  des  Stabels  Hof,  vom  Pächter  fo  ge- 
nannt. —  Noch  1639  werden  von  der  Herrfehaft  ins  Zollerfche  Lehen  15  Malter 
4  Sri  Roggen,  16  Malter  4  Sri  Dinkel,  12  Malter  Haber  gereicht.  —  Dabei  heißt 
es:  Es  find  noch  mehr  Gülthöfe,  Lehen  und  eigen,  zu  Sobaubeck  gewefen,  Find  aber 
vor  Jahren  von  der  Obrigkeit  erkauft  worden,  haben  alfo  ihnen  felber  die  Gälten 
abgeloft  und  die  Güter  an  ficb  gezogen;  fo  hatte  Friedrich  von  Plieningen  ein 
Meierhaus  farat  3  Scheuern  mit  Ställen  und  Hofraiten  von  zwei  ünterthanen  er- 
kauft; ebenfo  ein  Bauernhaus  auf  dem  Berg,  welches  abgebrochen  und  zum  See 
getban  wurde,  indem  feines  Vaters  (mittleres)  Schloß  gerichtet  worden.  —  Vom 
Wirtshaus  beißt  es  1688,  es  komme  von  Johann  Nothaft  felig  her.  —  1719  wird 
ein  Urbacher  Hof  genannt,  welcher  8s/i  Morgen  Ackers  in  allen  drei  Zeigen  und 
V»  Morgen  Weinberg  umfaßte  und  der  Herrfchaft  6  Simri  Roggen  Heilbronner  Meß  und  je 
ebenfoviel  Dinkel  und  Haber  hiefiges  Groß-Meß  gab.  —  Im  Steuerbuch  von  1755 
kommt  ein  Ganslehen  vor,  worein  der  Scheuernplatz  beim  Hirfch  und  der  jetzige 
Pfarrgemüfegarten  famt  dem  Seelein  mit  18  kr.,  fowie  die  Hofftatt  bei  des  Herren- 
bauren Haus  mit  4  Sommerhtthnern  gehörte.  —  Von  diefen  Gütlein  tragen  einzelne 
Namen,  welche  teils  bei  Verwandten  der  Herren  von  Sobaubeck,  teils  bei  zeitweiligen 
Befitzern  des  Guts  vorkommen,  wie  Sachfenheim,  Mönsheim,  Ocbfenberg  einerfeits, 
Urbach  beiderfeits;  andere  Namen  find  nicht  weiter  erklärbar.  Urfpränglich  je 
einem  Pächter  in  Erbpacht  gegeben,  wurden  fie  mit  der  Zeit  an  mehrere  verteilt, 
von  welchen  je  einer  als  fogenannter  Träger  des  Erblebens  für  die  ganze  Gült  aufzu- 
kommen hatte.  Soweit  fie  nicht  vorher  fchon  dem  Bauernlegen  der  Herrfehaft 
verfallen  waren,  find  die  meiften  im  Dreißigjährigen  Krieg  durch  Verödung  oder 
weil  die  Abgaben  nicht  mehr  aufgebracht  werden  konnten,  heimgefallen;  die 
Herrfehaft  konnte  zwar  nicht  gleich  etwas  damit  anfangen,  aber  fammelte  fie  als 
ungeftorten  Befitz  für  fpätere  Zeiten  an. 

Allmählich  machte  ficb  ein  Zug  zur  Vereinigung  geltend.  Diejenigen  unter 
den  größeren  Befitzern,  welche  am  nächften  zur  Stelle  waren  und  am  meiften  Mittel 
befaßen,  übten  eine  große  Anziehungskraft  auf  die  kleineren  Güter  aus.  So  rundete 
das  Klofter  Steinheim  im  14.  und  15.  Jahrhundert  feinen  Befitz,  neben  feinen 
kirchlichen  Gefallen,  bis  zur  Hälfte  des  Dorfs  auf;  die  Edelberrfcbaft  wechfelte  da- 
mals zu  oft  und  mußte  ficb  begnügen,  einen  Anfatz  zur  andern  Hälfte  feftsuhalten. 
Immerbin  machte  fie  dem  Klofter,  welches  anfangs  von  ihr  befchenkt  worden  war, 
jetzt  Schwierigkeiten,  wo  fie  nur  konnte.  Alle  Augenblicke  find  „Streitigkeiten, 
Späne,  Irrungen tt  zu  vergleichen.  So  1409  über  Sebultbeißenamt,  Gemeindefarren, 
Eber,  Widder,  Wochenmeffe,  Lehrhof,  Frevellaufen  feitens  der  Herrfehaft,  Einkünfte 
und  Baubolz  in  Rietenau,  Fifcbwafler  in  Steinbeim;  1435  über  den  Vorfcbnitt  in 
der  Ernte:  die  Herrfehaft  durfte  einen  Tag  vor  dem  Klofter  anfangen  und  dazu 
bittweis  und  um  Lohn  die  Hinterfaflen  des  Klofter»  verwenden.  1466  handelte  es 
ficb  um  Schultheißenamt,  Zehnten,  Landacht,  Viehtrieb,  Brunnen,  einen  Garten, 
Mühle,  Weg,  Bach,  Zimmerbolz,  Kaplanei,  Pfründhans,  Leibeigene,  Kelter,  Atnts- 
wiefe  des  Schultheißen,  Widemhof,  zwei  Wochenmeflen  —  gewiß  Dinge  genug,  um 
ziemlich  viel  böfen  Willen  von  einer  oder  von  beiden  Seiten  zu  vermuten;  es  ift 
nur  febade,  daß  uns  bei  jedem  einzelnen  Punkt  nichts  Näheres  mehr  erhalten  ift, 
fonft  könnten  wir  die  weitgehendften  Auffchlüfle  über  febr  alte  Zeiten  daraus  erhalten. 
Noch  1493  wurde  in  einem  getroffenen  Vergleich  der  Schultheiß  Dietrichs  von  Plie- 
ningen, in  Kleinbottwar  gefetzt,  wieder  abgefetzt,  und  die  Klofterfrauen  behaupteten 


Digitized  by  Google 


Dns  Dorf  Kleinbottwar. 


I.  19 


ihr  Recht  der  Einfetzuog,  wogegen  ihr  Erwählter  fich  dann  auch  von  der  Herrfchaft 
vereidigen  laßen  maßte. 

Aber  fchon  war,  am  Vorabend  der  Reformation,  das  Klofter,  anch  finanziell, 
im  Niedergang,  während  die  Plieningen,  die  neuen  Befitzer  von  Schaubeck  feit 
1480,  ein  kräftiges  Oefchlecht  waren.  So  kam  endlich  1497  ein  Vertrag  zu  ftande, 
wonach  die  Frauen  ihr  halbes  Dorf  Kleinbottwar  mit  allen  Rechten,  außer  Zehnten 
und  Zebntfcheuer,  Wald  (Eichhälde)  und  Pfründhof,  um  500  fl.  Rheinifch,  davon 
500  U  Heller  bar  und  der  Reft  zu  5°/o  verzinslich,  an  die  Gebrüder  Dr.  Dieterich 
und  Eitelbans  von  Plieningen  verkauften.  Von  den  Gülten  und  Laften  wurde  dabei 
der  20  fache  Betrag  berechnet,  z.  B.  1  U  Heller  mit  20  U,  1  Malter  Roggen  auch 
mit  20  ff,  ein  Malter  Dinkel  und  Haber  je  mit  10  ff  ;  von  dem  Betrag  für  die 
Landachtfrüchte  ging  wegen  der  alle  3  Jahre  einfallenden,  damals  noch  ertraglofen 
Brache  wieder  ein  Drittel  ab.  Über  den  Wald  war  ausbedungen,  daß  jeder  Teil 
dem  andern  fein  Stück  fchützen  helfe.  Kelter  nebft  Recht  und  Gefchirr,  Gerichte- 
zwang und  Stab,  Mübirecht,  Weinfchank,  Güterlöf  ungerecht,  Almend  waren  befonderer 
Vereinbarung  vorbehalten.  —  Von  1497  bis  1641  befaßen  daher  die  Plieningen 
einerfeits,  wie  früher,  das  Gut  Schaubeck  und  den  halben  Ort  unter  württembergi- 
feber  Lehensherrlicbkeit ;  die  andere  Hälfte  dee  Dorfes,  vom  Klofter  erkauft,  als 
freies  Eigentum.  1641  wurde  gegen  Verzicht  auf  das  andere  Plieningenfcbe  Lehengut 
Hohenftein  der  ganze  biefige  Belitz  Eigentum  des  letzten  Plieningen,  Eitel  bans, 
welcher  nun  denfelben  1645  ohne  Weiterungen  an  feine  drei  Töchter  vererben  konnte. 

1787  trat  endlich  der  württembergifche  Kircbenrat  als  Nachfolger  des 
Klofters  Steinheim  auch  noch  feinen  Zehnten  hier  gegen  anderweitige  Zehntgefälle 
an  die  Herrfchaft  von  Knieftedt  ab,  fo  daß  diefe  mit  Ausnahme  der  rentkammer- 
lichen  Gefalle  aus  dem  Murrbardter,  Backnanger  und  alten  Württemberger  Befitz 
fowie  des  Pfarreinkommens,  von  da  an  fämtliche  Einkünfte  in  ihrer  Hand  vereinigte. 
Aber  gerade  unter  ihr  vollzogen  Heb,  teils  durch  die  großen  Güterverkäufe  1770/73, 
teils  in  unferem  Jahrhundert  durch  die  Ablöfung  fämtlicher  Laften,  welche  die  Ein- 
verleibung in  den  wQrttembergifchen  Staat  zum  Gefolge  hatte,  die  weitgehendften 
Veränderungen. 

Nicht  fogleich  verftanden  fich  die  Herren  von  Knieftedt,  feit  1765,  mit  den  Klein- 
bottwarern. Aber  bald  ftellte  fich  ein  freundliches  Verhältnis  zwifchen  der  ehrenwerten  Herr- 
fchaft und  den  Unterthanen  her.  Durch  die  Akten  wird  es  vollauf  beftätigt  und  noch 
ergänzt,  was  Rentamtmann  Zeller  in  feinem  GcdenkbQchleln  „Die  Armenkafle  in  Klein- 
bottwar und  die  Familie  von  Knieftedt''  aufzählt;  fie  fochten  durch  bedeutende  Vorfchflfle  den 
Kredit  in  heben;  den  größten  Teil  des  Herrfchaftagntea  gaben  fie  um  eine  Gült,  eine  Strecke 
Feldes  um  den  fünften  Teil  des  Ertrags  auf  die  dringenden  Wünfche  der  Bürger  ab 
und  mildorten  fpäter  die  Bedingungen,  unter  denen  das  erftere  gefchah  (nach  dem  Amtsgrund- 
boche  wnrden  1771/73  507'/i  Morgen  25'/i  Ruten  Göltäcker  an  die  Bürger  abgegeben  um 
26  797  fl.  68  kr.,  worunter  52  Morgen  ohne  Kauffchilling,  nur  um  einen  jährlichen  Zins);  die 
Armut  unterftützten  fie  durch  bedeutende  Gratialien  und  halfen  und  retteten  in  drückenden 
Zeiten;  zur  Heiligenpflege  Kleinbottwar  fchenkte  Minifter  von  Knieftedt  (1791)  1000  fl.;  Major 
von  Knieftedt  legierte  dorthin  (1793)  100  fl. ;  der  Ort  wurde  auf  berrfcbaftliche  Kotten  mit  Feoer- 
fpritseo  verfehen  (1767)  und  (1790)  mit  2  eifernen  Brunnen  (vor  dem  Amthans  und  vor  dem 
Wienerfchen  Haus);  Herr  Ludwig  gab  1797—1808  zur  StraßenverbefTerung  1148  fl.,  fpäter,  zu- 
gleich flir  die  Kriegslagen,  2100A,  unverzinsliche  Vorfchflfle;  trug  1801/2  über  700  fl.  freiwillige 
Kriegskofton  bei,  nnterftützte  I.  J.  1807  Weingärtner  und  arme  Handwerksleute  durch  ein  Gefchenk 
von  400  fl.;  er  gab  1802  Anregung  zur  Weinausfuhr  ins  Württembergifche;  1809  nnterftützte  er 
einzelne  am  15.  Dezember  1808  durch  Brand  Verunglückte  und  gab  500  fl.  zum  Wiederaufbau  des 
Schulbaufes;  1800  beforderte  er  die  Einführung  des  neuen  Gefangbuchs  durch  Freiexemplare; 
flbernahm  1795  einen  Teil  der  Schulbefoldung;  ließ  1797  und  1800  Wehmütter  auf  feine  Koften 
(je  für  einen  Lonisdor)  unterrichten;  beförderte  1802  durch  einen  Befoldungtbeitrag  die  Auf- 
stellung eines  eigenen  Chirurgen;  ließ  Gült  nnd  Bodenwein  nach  und  führte,  allerdings  nur  für 


Digitized  by  Google 


I.  20 


Dan  Dorf  Kleinbottwar. 


kurze  Zeit,  da  bald  die  wörttembergifcoe  kam,  1804  die  Nürnberger  Feuerverficherung  hier  ein. 
Den  verfchiedenen  Knieftedtfchen  Stiftungen  werden  wir  noch  begegnen. 

Hatte  llerzog  Karl  wegen  befehränkter  Mittel  den  fchönen  Befit2  nicht  halten 
können,  To  ließ  ihn  (Ich  Württemberg  doch  nicht  ganz  entgehen ;  ein  Tagesbefehl 
Napoleons  I.  vom  19.  Dez.  1805  übertrug  ihm  wenigstens  die  Oberberrlicbkeit  über 
das  Rittergut  Schaubeck-Kleinhottwar,  nachdem  febon  am  27.  und  29.  November 
der  Beamte  von  Großbottwar  die  Huldigung,  von  der  Anithaußftaffel  aus,  hatte  vor- 
nehmen lallen.  Die  Einverleibung  in  das  größere  und  wohlgeordnete  Staatswefen 
brachte  zwar  manche  harte  Laß,  z.  B.  gleich  vom  Jahr  1806  an  die  regelmäßige 
Aushebung  von  Soldaten,  aber  auch  wohltbätige  Fortfehritte,  welche  unter  dem 
früheren  patriarebalifeben  Regiment  nicht  möglich  gewefen  wären,  und  durch  die 
Teilnahme  anderer  Schultern  auch  wieder  Erleichterungen.  War  doch  1717  geklagt 
worden,  daß  dem  vereinzelten  rilterfebaftlicben  Orte,  wo  fieb  auch  nur  von  ferne 
ein  Soldat  blicken  laße,  die  Einquartierung  zugefeboben  werde.  Zeitweilig  war 
auch  für  das  umliegende  Württembergifcbe  der  Frucht-  und  Weinhandel  ins  Ausland 
verboten  oder  nur  gegen  ein  KonzeDlonsgeld  geftattet  gewefen,  fo  daß  der  hiefige 
Abfatz  ganz  anf  die  benachbarten  Reicbsftädte  Heilbronn  und  Eßlingen  angewiesen 
war;  am  drückendften  war  diefer  Mißftand  während  des  württembergifchen  Mitbefitzes 
zwifeben  1751  und  1765  geworden,  indem  damals  die  eine  Hälfte  des  Ortes  als 
württembergifehes  Inland  bebandelt  und  bevorzugt  wurde,  während  die  andere  Hälfte 
der  Einwohner  von  der  Vcrkchrserleicbteruog  ausgefcbloflen  blieb. —  1807  wurde  die 
Gemeinde  dem  Oberamt  Marbach  zugeteilt. 

Am  21.  Februar  1810  befchloß  der  Gemeinderat,  in  Hinficht,  daß  das  königliche  hoch- 
löbliche  Oberamt  das  Jahr  umhin  mit  den  Angelegenheiten  der  Gemeinde  im  ganzen  und  der 
einzelnen  Bürger  viele  und  außerordentliche  Mühe  hat;  in  Erwägung,  daß  nicht  nur  bei  andern 
Kommunen  im  Oberamt  Marbach,  fondern  such  in  andern  Oberämtern  des  Königreichs,  deren 
Orte  Weinberge  haben,  es  hergebracht  ift,  einen  jährlichen  Herbfttrunk  abzureichen,  dem  Oberamt 
Harbacn  auch  einen  folchen  mit  jährlich  4  Iroi  an  verehren. 

IV.  Die  Kirche. 

Wenn  es  je  in  der  römifchen  Zeit  vereinzelte  Chriften  in  unferer  Gegend 
gegebeu  haben  follte,  fo  brach  doch  durch  die  Alamannen  das  Heidentum  mit  Macht 
wieder  hereiu  und  blieb  bis  zur  Frankenzeit  in  ungebrochener  Kraft.  König  Chlodwig 
aber  war  infolge  feiner  Bedrängnis  und  Errettung  in  der  Alamannenfcblacbt  Cbrift 
geworden,  ihm  nach  allmählich  feine  Franken.  Von  den  Frankenkönigen  ging  daher 
fpäter  eine  planmäßige  chriftlicbe  Mifllon  in  den  neuerworbenen  Gebieten  aus.  So 
wurde  vielleicht  bald  fchon  in  Großbottwar  eine  Kirche  zu  Ehren  des  fränkifchen 
Licbling8beiligen  Martin  gebaut  und  zu  ihr  dürfte  das  Bottwartbal  von  Oberftenfeld 
zur  Murr,  oftwärts  bis  zum  Klöpfersbach  im  Oberamt  Backnang  gehört  haben. 
Während  von  Murrhardt  und  ßcilftein  her  das  Bistom  Würzburg,  in  Weiler  zum 
Stein  das  Bistum  Conftanz  in  den  jetzigen  Oberamtsbezirk  Marbach  hereinreiebteo, 
gehörte  die  Urpfarrei  Bottwnr  zum  Bistum  Spei  er  und  war  dem  Landkapitel 
Marbach  des  Archidiakonats  zu  Sankt  Guido  zugeteilt.  Eine  plebania  und  vier 
Kaplaneien  forgton  für  die  geiftlicbeu  ßedürfnifle  des  ausgedehnten  Pfarrbezirks. 

Zwifeben  900  und  1200  wurde  von  Großbottwar  die  Pfarrei  Stein  beim 
abgetrennt,  wo  zu  Ehren  des  damals  in  Anfcben  gekommenen  heiligen  Veit  eine 
Kirche  gebaut  und  mit  der  Zeit  durch  vier  Geiftliche,  einen  plebanus  und  drei 
Fi  iibuieffer,  verfeben  wurde.  In  diefe  neue  Pfarrei  gehörte  Rietenau  als  Filial. 
Patronat  und  Einkommen  der  Steinheimer  Pfarrftellen  wurde  1250  von  Berthold  von 
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Blankenftein,  dem  Gemahl  der  letzten  Herrin  von  Steinheim,  Elifabeth,  dem  von 
ihnen  geftifteten  Frauenklofter  dafelbft  Ubertragen,  welches  auch  faft  den  ganzen 
Zehnten  hier  erhielt. 

Kleinbottwar,  jedenfalls  damals  noch  fehr  klein,  wurde  dabei  zwifchen 
Großbottwar  und  Steiubeim  geteilt.  Eine  dunkle  Erinnerung  daran  fcheint  es  zu 
fein,  wenn  die  Alten  hier  noch  wiffen,  der  Wehrbach,  welcher  den  urfprünglichen 
Ort  in  zwei  Teile  von  gleicher  Größe  fcheidet,  habe  eine  Grenze  gebildet.  So  Tagt 
auch  Pfarrer  Friedrich  in  einem  Gutachten  vom  Jahr  176G:  Was  über  dem  Wehr- 
bächlein allbier  gewohnt,  hat  nach  Großbottwar  gehört;  was  diesfeits,  ins  Klofter 
Steinheim,  bis  das  Dorf  zur  Mutterkirche  gemacht  worden.  Ebendaher  kommt  es, 
daß  das  Klofter  Murrhardt,  welches  den  Kirchenfatz  und  viele  Gilter  in  Großbottwar 
hatte,  auch  hier,  und  zwar  in  der  Hauptfache  jenfeits  des  Wehrbachs  und  feiner 
Verlängerungslinie,  beträchtliche  Gefälle  befaß,  mit  welchen  es  fich  bei  Errichtung 
der  felbftändigen  Pfarrei  an  der  Ansftattuug  der  Pfarrftellc  beteiligte.  Im  Ablöfungs- 
vertrag  mit  dem  Klofter  Steinheim  heißt  es  ferner,  daß  bisher  ein  Pfarrer  zu  Stein- 
beim die  Inwohner  zu  Kleinbottwar,  fo  bisher  „zum  Teil"  als  ein  Filial  gen  Steinheim 
gehörig,  „zum  Teil"  mit  Ueicbthören,  auch  Reichung  der  heiligen  Sakramente  vrrfehen. 
Endlich  ift  nach  einer  unten  zu  nennenden  Infchrift  im  Chor  der  Kirche  diefe  „von 
Großbottwar  abgeändert  worden". 

Bereite  im  H.Jahrhundert  muß  eine  Kapelle  hier  beftanden  baben,  da  1400 
Hans  von  Urbach  zu  Schobeck  in  einer  Richtung  mit  dem  Klofter  Steinheini  eine  Wochen- 
meffe  behauptete,  welche  vom  Pfarrer  in  Steiuheim  „dem  Herkommen  uach"  „von  der 
pene"  hier  gehalten  wurde.  Sie  war,  wie  die  jetzige  Pfarrkirche,  fchon  dem  heiligen 
Georg,  dem  Schutzherrn  des  ritterlichen  Adels,  geweiht.  Nach  der  Jahreszahl  über 
dem  nördlichen  Eingang  der  Kirche  ift  diefe  Kapelle  1421  entweder  neu  gebaut 
oder  vergrößert  worden.  Die  Schloßherren  zu  Scbaubeck  hatten  durch  Ausfetzung 
einer  geeigneten  Befoldung  fich  einen  befonderen  Schloßkaplan  angefebafft,  denn 
nach  dem  Steiubeimer  Lagerbach  von  1697  (K.A.)  war  Schaubeck  eine  eigene 
Kaplaneipfründ.  Dabei  war  fchon  der  Linkheimerweinberg,  dem  Klofter  Murrhardt 
zebntbar,  aber  iu  die  herrfchaftliche  Kelter  gebannt,  als  „des  Pfaffen  Pfründwingert"; 
wogegen  der  „Berg"  erft  1499  vom  Klofter  Murrbardt  zur  Pfarrbefoldung  gegeben 
wurde.  Diefen  Kapinn  feheinen  fie  febon  früh  auch  an  die  Kapelle  im  Dorf  ge- 
bracht zu  baben,  denn  1400,  wenn  niebt  fchon  138  .  wird  des  Pfaffen  Hfts  hier 
genannt,  woneben  weiterhin  auch  des  Pfaffen  Hube  vorkommt.  Im  Jahr  1443  bc- 
fitzt  die  Kapelle  zu  Niedcrnbottwar  einen  Pfründhof  in  Beihingen  unter  der  gemeio- 
fchaftlicbeu  Lehensherrlichkeit  der  Schaubecker  Hcrrfchaft  und  des  Klofters.  146G 
bat  das  Klofter  hier  einen  Pfründhof  und  ein  Widemgut  uud  mußte  hier  zwei  Wochen- 
meffen  durch  den  Pfarrer  von  Steinheim  lefen  laßen,  welcher  dabei  feinen  Teil  der 
Einwohner  mit  Beicbtbören  und  Reichung  der  heiligen  Sakramente  zu  verfebeu  hatte 
uud  das  Opfer  nebft  den  pfarrlichen  Rechten  im  Betrag  von  6  ff,  Heller  jährlich  empfing. 
Der  Kaplan  in  Kleinbottwar  war  verpöichtet,  namentlich  bei  Hochzeiten  in  Steioheim 
Adftanz  zu  thun.  Dem  älteften  Dietrich  von  Plieningen  hat  zwifchen  1480  und  1485 
das  Klofter  den  Stabeishof  als  Pfand  für  Ufung  beider  Mcffen  in  Verficherung 
geben  muffen. 

Die  Gebrüder  Dr.  Dietrich  und  Eitelhans  von  Plieningen  baben  das  große 
Vcrdienft,  daß  fie,  jedenfalls  mit  bedeutenden  Opfern,  unfercr  Gemeinde  die  volle 
kirchliche  Selbftändigkcit  erwirkten.  Am  13.  November  1499  kam,  nach 
mannigfachen  Streitigkeiten,  unter  Bifchof  Ludwig  von  Helmftntt  zu  Speicr,  durch 
Mitwirkung  Herzog  Ulrichs  von  Württemberg  als  des  Schutzherrn  von  Klofter  Stein- 
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beim,  ein  Vertrag  zu  ftande  zwifchen  den  Gebrüdern  von  Plieningen  mit  den  Ein- 
wohnern von  Kleinbottwar  einerfeite  und  dem  Klofter  Steinheim  andererfeite,  wo 
damals  Urfnla  von  Rammenftein  Piiorin  und  Hans  von  Liebenftein  Kloftervogt  war. 
Kleinbottwar  wurde  dadnrcb  als  felbftändige  Pfarrei  aus  dem  Filialverband  mit 
Steinheim  entladen;  dem  Pfarrer  von  Steinheim,  damals  Balthafar  Mag,  verblieben 
feine  beiden  Wochen meflen,  aber  er  brauohte  nur  noch  einmal  bieberzukommen  und 
durfte  die  andere  in  Steinbeim  lefen.  Alle  anderen  priefterlichen  Funktionen  in 
Kleinbottwar,  als  Beiclitbören  und  fakramentlicbe  Bedienung  des  Steinheiruer  Teils, 
wurden  ihm  abgenommen.  Für  feinen  Verlnft  an  Gefällen  follte  er  von  den  Plieningern 
jährlich  durch  Vermittlung  des  Klofters  6  g  Heller  erhalten.  Ein  jeder  Pfarr,  fo 
künftighin  zu  Kleinbottwar  fein  wird,  foll  za  hochzeitlichen  oder  andern  Tagen  gen 
Steinheim  zu  gehen  und  dem  Pfarr  dafelbft  Adftanz  za  thun  nicht  fchnldig  noch  ver- 
banden fein.  Aber  aacb,  ob  (Ich  in  künftigen  Zeiten  über  kurz  oder  lang  gefügte, 
daß  ein  Pfarr  zu  Kleinbottwar  von  den  jährlichen  Gülten,  Zinfen  und  Renten  der- 
felben  Pfarr  fein  notdürftige  Nahrung  und  Auskommen  nach  Geftalt  feines  Stands 
und  Wefens  nicht  haben  möchte  und  einer  Addition  oder  Kompetenz  bedürftig  wäre, 
fo  foll  er  die  gemeldten  Priorin  und  Konvent  oder  den  Pfarr  za  Steinbeim  anzufechten 
nicht  Macht  haben,  fondern  die  genannten  Dr.  Dietrich  und  Eitelbans  von  Plieningen 
mitfamt  Schultheiß,  Gericht  and  Gemeinde  zu  Kleinbottwar,  ihre  Erben  und  Nach- 
kommen, fcbuldig  und  verbunden  fein,  die  gemeldten  Priorin  und  Konvent,  auch  Pfarr 
za  Steinheim,  zu  vertreten,  fcbadlos  zu  halten,  und  dem  Pfarr  zu  Kleinbottwar,  wie 
fich's  gebührt,  Verfehong  za  thun.  —  Ein  Band  nur  wurde  damals  noch  nicht  ge- 
löft  Es  follten  auch  die  genannten  Einwohner  za  Kleinbottwar  jährlich,  mit  jeden 
Jahrs  befonders,  in  der  Kreazwocbe  (Himmelfahrtwocbe)  einen  Kreuzgang  nach  Stein- 
heim zu  thun  und  zu  vollbringen  fchnldig  fein,  zu  ewigem  Gedächtnis  und  Erkenntnis, 
daß  fie  derfelben  Pfarrkirchen  zu  Steinheim  als  ihrer  Matter  unterwürfig  und  zuge- 
hörig gewefen  feien.  Mit  dem  Krenzgang  und  den  beiden  Meflen  hat  die  bald  er- 
folgte Reformation  aufgeräumt.  —  Am  Freitag  den  4.  September  1500  wurde  in 
Speier  die  Urkunde  zur  Betätigung  aller  getroffenen  Abmachungen  feitens  des 
bischöflichen  Generalvikars  Jakob  von  Gochtzheim  ausgefertigt 

Damals  wurde  durch  das  Zafammen wirken  aller  beitragspflichtigen  Teile 
unter  Beiziehung  der  alten  Kaplancipfrüude  das  Einkommen  der  Pfarr ft eile 
aufgebracht,  welches  heute  noch  feine  Herkunft  aus  den  einzelnen  Quellen  er- 
kennen läßt. 

Naoh  der  Einkomtnensbefchreibung  von  1810  nämlich  beftand  dasfelbe  aus  folgenden 
Teilen  (Pf.A.): 

1.  Vom  Klofter  Steinbeim  der  fchon  erwähnte  Gülthof  in  Beihingen  mit  60  Hurgen. 
Zu  ihm  gehörten  feit  1413  2  Hänfer  und  eine  dreifache  Sehener,  56  Morgen  Äcker  in  allen  drei 
Zeigen,  3  Morgen  Gärten  und  Wiefen,  1  Uorgen  Weinberg;  die  jährliche  Abgabe  war  7  Scheffel 
Roggen  ä  6  fl.,  7  Scheffel  Dinkel  ä  3  fl.  30  kr.,  6  Scheffel  Haber  a  2  fl.  45  kr.,  znfammen  83  fl. 
Diefer  Teil  wurde  1848-74  mit  dem  16  fachen  Betrag  von  1808  fl.  16  kr.  abgelöft  in  jährlichen 
Raten  von  83  fl.  50  kr. 

2.  Vom  Klofter  Murrhardt  2  Morgen  Weinberge,  nämlieh  ein  Morgen  in  den  Alten 
Bergen  und  ein  Morgen,  der  Linkheimer  genannt,  „ertragen  jährlich  je  2  Eimer,  wovon  die 
Hälfte  für  die  Baukoften  zu  rechnen  ift,  bleiben  alfo  2  Eimer  :*»  20  fl.,  thut  40  fl/'.  Mancher  Lefer 
hat  vielleicht  fchon  den  „Pfarrwein"  von  Kleinbottwar  auf  dem  Burgholzhof  bei  Cannftatt  febätzen 
gelernt.  Der  Bau  diefer  Weinberge  ift  noch  jetzt  für  den  Pfarrer  ein  wertvolles  Band,  das  ihn 
mit  der  Gemeinde  in  Weingärtners  Frende  und  Leid  verbindet  —  Ferner  der  kleine  Zehnten 
aus  Sotnmergerfte,  Erbfen,  Linfen,  Wicken,  Welfchkorn,  Ackerbohnen,  Hanf,  Repa,  Kraut,  Raben, 
Erdbirnen,  Klee  u.  drgl.  (Haber  und  der  erft  Ende  des  vorigen  Jahrhunderte  aufgekommene 
Sommerweizen  verblieben  dem  Klofter)  aus  73'  (t  Morgen  V«  Viertel  Ackers  in  allen  drei  Zeigen, 
worauf  das  Klofter  den  großen  Zehnten  befaß  und  auch  weiterhin  behielt;  40  fl.,  1851  abgelöft. 
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—  Der  Obftzebntcn  aas  dem  jenfeit«  des  Wehrbächleins  erwachfenden  Obft  (außer  Zwetfchgen) 
im  Wert  von  32  fl.  57  kr.;  1861  (38  fl.)  abgelöft.  —  Endlich  der  Weinaehnten  ana  85  Morgen 
Weinberg  in  den  Neuen  oder  Hintern  Bergen,  im  Alten  Stumpengereut,  in  der  Traminerklinge 
und  aus  1  Morgen  im  Läufer.  1710  wurde  der  Wein  noch  in  Natur,  balb  tou  der  Bütte  als 
Vorlafl  nnd  balb  vom  Biet  als  Vorfchuß,  eingesogen.  8p6ter  Übernahm  ihn  die  Herrfchaft  und 
lieferte  dafür  10  Eimer  Zehntwein,  feit  1773  bezahlte  fle  dafür  jährlich  800  fl.  1851  wurde  der 
Zehntweh)  mit  270  fl.  40  kr.  abgelöft  Die  Ablofung  der  drei  letztgenannten  Teile,  welehe  1810 
mit  372  fl.  57  kr.  laufen,  wurde  vom  8.  Januar  1849  an  mit  dem  16  fachen  Betrag  von  346  fl.  40  kr. 

—  4806  fl.  40  kr.  berechnet  und  war  1875  beendigt.  Als  AblOfungsverlnfte  vom  Steinheimer 
und  Murrhardter  Teil  sufammen  werden  jahrlich  107  fl.  49  kr.  vergütet  (CA.). 

8.  Von  der  Qutaberrfchaft  10  Sebeffel  Dinkel  n  3  fl.  30  kr.;  ein  Fuder  (au  80  Bund) 
8trob,  halb  Dlnke),  halb  Haber,  ä  6  fl.  40  kr.;  diefe  beiden  Poften  wurden  1865  mit  40  und  8  fl. 
16  fach,  znfammen  um  768  fl.  abgelöft;  12  Klafter  buchenes  Seheiterhols,  aus  dem  Warthöfer 
Wald  auf  eigene  Koften  beisufehaffen,  das  Klafter  su  8  fl.  =  96  fl.;  sufammen  187  fl.  Die 
Holzbcfoldung  ift  bei  der  in  unferem  Jahrhundert  taufch-  und  kaufweife  erfolgten  Veräußerung 
der  WarthOfer  Waldungen  an  den  Staat  übergegangen  und  wird  teils  in  Naturalien,  teils  in  Geld 
noch  fortgereicht. 

4.  Vom  Heiligen  ein  Viertel  Garten  am  Haus  ä  6  fl.  —  */'  Viertel  Krautlluder  im 
Wafengarten  und  Bruckengarten  ä  8  fl.  —  2  Morgen  Wiefen,  nämlich  1  Morgen  Pfarrwiefe  am 
Bach  nnter  dem  Hochgericht  und  1  Morgen  diesfeits  und  jenfeits  des  Bachs  in  den  Stengen-  und 
BrOckleswiefen  :i  16  fl.  =  32  fl.  —  Ein  Viertel  Wiefe  in  den  Waldwiefen  war  1804  um  63  fl. 
verkauft  worden,  woraus  jährlich  3  fl.  als  Zins  gereicht  wurden;  dafllr  wurde  1834  im  Brücken- 
garteo  noch  ein  anftoßendea  Krautland  aus  dem  Nachlaß  des  Pfarrers  Kiefer  gekauft.  —  Auch 
das  Pfarrhaus  war  nnd  ift  noch  Eigentum  des  Heiligen,  welchem  die  Herrfchaft  feit  dem 
16.  Jahrhundert  den  darauf  ruhenden  Hellerzins  erließ.  Das  alte,  bis  1840  benutzte  Haus  beim 
Pfarrbronnen  trug  auf  einem  Balken  die  Jahreszahl  1590.  Es  wurde  erft  verladen,  nachdem  die 
FlauBgenoflen  des  Pfarrers  Kiefer  einmal  auf  die  Kühe  in  den  Stall  hiountergebrochen  waren; 
Ottilie  Wildermuth,  welche  ihre  Kindheil  in  Marbach  zubrachte,  hat  diefe  Begebenheit  in  ihrem 
„Hafelnußpfarrer"  verwertet,  zu  welchem  fie  übrigens  andere  Züge  von  E  .  .  .  .  n  entlehnte. 
Das  neue  Pfarrhaus,  1795  gebaut,  war  vorher  Gafihaus  zum  Bad. 

5.  Von  der  Gemeinde  hatte  der  Pfarrer  '/»"  Morgen  Bürgerweingärtchen  (Bürgeräckerle) 
ä  30  kr.  —  Ferner  für  Kirchen-  und  Schnlvifitationen  1  fl.  80  kr.  —  Die  Stolgebüren  betrugen 
1Ü  fl. ;  die  Accidenzien  10  fl.;  1  Eimer  Herbfttrunk  80  fl.  —  Von  alters  her  war  der  Gemeinde 
auch  überladen  der  lebendige  oder  Blutzehnten  von  Glnfen,  Hühnern,  Enten,  Sauen,  Kälbern, 
Füllen  gegen  eine  jährliche  Entfchädigung  von  6  fl.  44  kr.,  welehe  heute  noch  befteht.  Nach 
Abzug  der  Accidenzien  belief  fieb  1810  das  Einkommen  der  Pfarrftelle  anf  655  fl.  21  kr. 

Auch  dafür  haben  die  Gebrüder  von  Plieningen  geforgt,  daß  die  neue 
Gemeinde  an  Stelle  der  capellania  altaris  saneti  Georgii  in  eadem  villa  Cleynbothwar 
situata,  construeta  et  consecrata  eine  würdige  propriam  baptismalem  et  parochialem 
eeelesiam  oder  Pfarrkirche  bekam,  wie  es  in  der  Speirer  Beftätignngsurkunde 
lautet.  1688  bezeugt  Pfarrer  Jahn  in  einer  Leichenrede,  daß  fie  diefe  fchöne  Kirche 
vor  faft  200  Jahren  von  den  eigenen  Mitteln  auferbauten;  1753  wird  es  bei  der 
Steuerrenovation  feierlich  ausgefproeben,  daß  die  Kirche  1500  von  den  Herren  von 
Plieningen  von  Grund  auferbaut  wurde,  und  die  Einheitlichkeit  des  gotifchen  fchönen 
Maßwerks  in  den  Fensteröffnungen  läßt  in  gleicher  Weife  einen  einheitlichen  Bau 
vermuten,  weshalb  die  Jahreszahl  1421  über  dem  nördlichen  Eingang  des  Schiffs  nur 
darauf  fchließen  läßt,  daß  Teile  der  alten  Kapelle  mitverwendet  wurden.  —  Noch 
1834ftand  oben  im  Chor  zulefen:  Ao.  1500  ift  durch  Doktorn  Johannes,  Domherrn 
zu  Wormbs  und  Probften  zu  Moßbach,  auch  Herrn  Ditericb,  Ritter  und  Doktorn, 
Gebrüdern  von  Pliningen  als  Anfängern  diefes  Gotteshaus  zu  einer  Pfarrkirchen 
geweihet,  auch  von  Steinheim  und  Großbottwar  abgefondert  worden. 

Insbefondere  der  Chor  wurde  ein  fchönes  Familiendenkmal  der  Plieningen. 
In  den  untern  Anfangen  und  obern  Abfcblüflen  der  Gewölberippen  ift  mehrfach  ihr 
Wappen,  ein  Pferdekopf,  angebracht.  —  Nach  Gabelkover  war  der  Chor  mit  zwei 
gemalten  Fenftern  gefchmückt. 
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Auf  dem  einen  war  dargeftellt  Dietrich  vod  Plieningen,  Ritter  nnd  Doktor  mit  vorn 
gefchnittenem,  herabfallendem  Haar,  ohne  Bart;  neben  ihm  feine  Gemahlin  Anna  von  Memer- 
fchwyl,  bat  ein  Baofchhauben  auf;  er  ein  rotes  Hfltlin;  darunter  die  Infehrift:  Theodorieua  a 
Plieningen,  legnm  profeaaor  et  cques,  assessor  judicü  camerae  rcgalis,  et  nxor  sua  legitim»  Anna 
de  Memerfehwyler  hanc  feneatrain  fieri  curavtt  in  honorem  Del  et  aanctorum  1499.  Da«  andere 
Fenfter  trug  die  Infehrift:  Jobannes  de  Plieningen,  legum  doctor,  eanonieua  Wormatieneia  et 
praepoaitua  Mosbachienais;  daneben  fein  Bild  in  yeatito  et  suppellicio  und  das  Plienlngenfche 
Wappen  und  dahinter  ein  junger  Herr  mit  reichem  Haarfchmuck  in  Laientracht  Die  beiden 
Bildwerke  haben  die  Bayern  und  Schweden  des  großen  Kriegs  und  die  Fransofen  Ludwige  XIV. 
Qberdauert;  am  17.  Deiember  1833  aber  heißt  es  im  Gemeinderateprotokoll:  „In  biefiger  Kirche 
find  acht  Stack  Glasmalereien,  welche  aber  teilweife  verdorben  find.  Der  Handelsmann  Abraham 
Ballenberg  von  Freodenthal  ftellt  dem  Gemeinderat  vor,  daß  er  folche  käuflieh  übernehmen  wollo 
für  10  Kronenthaler  (27  fl.)  und  daß  er  fodann  die  dadurch  entgehenden  Öffnungen  auf  feine 
Kotten  wieder  durch  neue  Fenfter  anmachen  laffen  wolle.  Der  Gemeinderat  im  EinverfUndnis 
dea  BUrgerausfchuffee  und  nach  Zuftimmung  der  Bürgerfchaft  hat  daher  befehloffen,  daa  An- 
erbieten des  Ballenberg  anzunehmen  und  den  Erlöa  im  kommenden  Frühjahr  zum  Ausweißnen 
der  ohnehin  fehr  verdorbenen  Kirche  su  verwenden."  Bei  diefem  Ausweißnen  wurde  denn  auch 
die  fchon  genannte  Infehrift  von  1500  (Iber  die  Einweihung  der  Kirche  sugeweißnet.  Die  Ge- 
meinde führte  einen  dreifachen  Hagelfchlag  in  den  Jahren  1839  und  1840  auf  diefe  Thal  aurllek 
und  gab  fpäter  um  fo  weniger  ihren  Altarfchrank  an  einen  Liebhaber  ab. 

Das  in  die  Wand  gearbeitete  Sakrainentsbätischen  flammt  feiner  Ver- 
ziernng  im  fpätgotifchen  Stil  nach  ebenfalls  von  den  Plieningen;  der  Tanfftein 
trägt  ibr  Wappen.  Wir  werden  nicht  fehlgehen,  wenn  wir  auch  das  alte,  edel 
gehaltene  Krnzifix  ihnen  zufchreiben. 

Diebs  dürfte  geftiftet  worden  fein  an  Stelle  eines  noch  älteren,  siemlich  roh  gearbeiteten, 
welches,  noch  vorhanden,  im  Turm  feinen  Stand  hat  und  je  tat  für  den  heiligen  Urban,  den  Schutx- 
patron  der  Weingärtner,  gilt;  durch  den  nördlichen  Scballaden  Hebt  diefer  Heilige  nach  feinen 
Weinbergen,  wenn  aber  ein  Unfall,  wie  Froft,  diefelben  trifft,  fo  wird  er  aur  Strafe  von  feinem 
HUterpoften  surUckgeftellt. 

Eine  febr  wertvolle  Stiftung  der  Herren  von  Plieningen  ift  der  im  gotifchen 
Gefchmack  gehaltene,  reich  mit  Scbnitzwerk  verzierte  Altarfchrank. 

Das  Hittelbild  enthält  in  gelungener  Schnitzarbeit  und  reieh  vergoldet  Maria  mit  dem 
Kinde.  Links  zeigt  fleh,  wie  es  fleh  für  eine  Georgskirche  gehört,  St.  Georg,  weleber  nach 
der  Sage  als  ein  Bitter  im  römifchen  Heer  mit  Gottes  Hilfe  einen  Drachen  getötet  und  dadurch 
eine  fyrifche  Fürftentochter  befreit  haben  foll;  am  Georgitag  303  fei  er  unter  Kaifer  Diokletian 
den  Märtyrertod  geflorben.  Rechts  fehen  wir  den  heiligen  Ägidiiis,  nach  der  Sage  ein  vornehmer 
Athener,  welcher  in  einer  Kirche  einen  Kranken  durch  Auflegung  feines  Mantels  heilte;  da  er 
wegen  des  Ruhms  von  diefer  Wunderthat  Gefahr  für  feine  Seele  fürchtete,  entwich  er  nach 
Frankreich  und  lebte  verborgen  in  einer  Höhle  bei  Nlmes  von  Kräutern  nnd  der  Milch  einer 
zahmen  Hirfchkub;  in  der  Abbildung  hält  er,  der  Schutzpatron  der  Wälder,  Krüppel,  Auafätaigen, 
Bettler,  eben  das  vom  König  von  Frankreich  verwundete  Tier  im  Arm;  er  ftarb  als  Abt  des 
von  ihm  gegründeten  Klofters  St.  Gilles  bei  Arles  am  Gilgentag,  dem  1.  September  725.  Über 
dem  Mittelbilde  ftehen  unter  fchön  gotifch  gefchnitzten  Baldachinen  wieder  Maria,  als  Himmels- 
königin; über  ihr  Chriftus,  links  der  hellige  Chriftof.  Diefer,  ein  Riefe,  welcher  nur  dem  St&rkften 
auf  Erden  dienen  wollte,  kam  von  einem  mächtigen  König,  der  doch  noch  den  Teufel  fürchtete, 
und  vom  Teufel,  der  vor  dem  Kreuze  zitterte,  dadurch  in  den  Dienft  Chrifti,  daß  floh  diefer  in 
Geltalt  eine«  kleinen  KindeB  von  ihm  über  einen  reißenden  Strom  tragen  ließ  und  ihn  mit  feiner 
Laft  faft  daniederdrückte;  er  ftarb  als  Märtyrer  in  Samos  am  Chriftofstag,  dem  25.  Juli  864 
und  wurde  Schutzherr  der  Schiffer  und  Schatzgräber,  auch  gegen  fchnellen  unbußfertigeu  Tod. 
Ihm  gegenüber  hält  der  heilige  Jakobus  im  Pilgergewande  Pilgerftab  und  Pilgerkrug,  eine  An- 
deutung daran,  daß  er  bis  nach  Spanien  gekommen  fein  foll,  ehe  er  am  Jakobltag  44  von  den 
Juden  in  Jerufalem  enthauptet  wurde,  worauf  fein  Leichnam  von  den  Engeln  wieder  nach  Spanien 
geführt  wurde.  Der  Sockel  des  Mittelbildea  enthält  die  Geburt  Chrifti.  Auf  den  beiden  Innen- 
feiten der  ScbrankflUgel  flnd  zwei  Martyrien  dargeftellt.  Rechts  fehen  wir  die  heilige  Katharina, 
die  Patronin  der  Wiffenfchaften  und  Schulen;  als  ägyptifche  Königstochter  wollte  fie  ihre  Band 
nnr  einem  Vollkommenen  reichen  und  vermählte  fleh  daher  im  Geift  mit  Chrifto.  Kaifer  Maximian 
ließ  fie  nach  einem  durch  Feuer  vom  Himmel  vereitelten  Verfnch,  fle  su  rädern,  enthaupten  am 
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Katlnrincntag,  dem  25.  November  307.  Ihr  gegenüber  ift  links  die  heilige  Barbara  abgebildet, 
die  Schutzpatronin  gegen  Gewitter  und  der  Krieger;  von  ihrem  lieidntfchen  Vater  aus  Kiferfucht 
in  einen  Turm  eingefperrt,  fei  fie  doch  Chriftin  geworden  und  nach  vielen  Foltern  von  ihm  auf 
einem  Berge  enthauptet  worden  am  Barbaratag,  dem  4.  Dezember  308.  Die  Außenfeiten  der 
Schrankflügel  enthalten  gemalt  je  zwei  nicht  mehr  deutbare  Märtyrergefchichten  nnd  auf  den 
Ausladungen  die  Bruftbilder  der  Propheten  Hefekiel  and  Joremia.  Auf  der  Predella  ift  die  heilige 
Familie  dargeftellt.  Zu  beiden  Seiten  derfelben  knieen,  gemalt,  die  Stifter  des  Altars,  Dietrich 
von  Plieningen  mit  feiner  erften  Gemahlin  Anna  von  Memerswyler,  deren  Wappen  nach  Gabel - 
kover  dem  der  Sacbfenbeim  Ähnlich  fei;  und  Eitelhans  von  Plieningen  mit  feiner  Gemahlin  Eleonora 
von  Waldenburg.  Danach  wire  der  Altarfchrank  zwifchen  1499  und  1510  geftiftet  worden.  — 
Ia  dem  Stein,  welcher  den  Unterfatz  des  Altarfchrankes  bildet,  find  feit  1895  die  Namen  der 
Veteranen  von  1870/71  eingehauen. 

Unmittelbar  vor  dem  Altar,  im  Gbor  der  Kirche,  wurde  die  Familiengruft 
augelegt.  Das  mannstiefe  Gewölbe,  deflen  fchmale  Öffnung  mit  Steinplatten  zugelegt 
ift,  bietet  Raum  für  vier  nebeneinander  ftebende  Särge.  In  ihm  und  in  befonderen 
kleinen  Backfteingewölben,  welche  je  ein  Grab  bildeten  und  allmählich  fallt  den 
ganzen  Boden  der  Kirche  ausfüllten,  find  die  Angehörigen  der  Guteberrfchaft  bis 
zum  Abgang  der  Familie  Gaisberg  beigefetzt  worden. 

Von  den  Grabmälern  in  der  Kirche  ift  febon  öfter  die  Rede  gewefen. 

Eine  befondere  ßefprechung  verdient  das  alterte,  vollftiiudig  im  Henaiffancertil  aus- 
geführte Familiendenkmal  der  Plieningen  von  1525  und  1534.  Der  obere  Teil  ftellt  knieend  dar 
den  8tifter  der  Schanbecker  Plieningen,  Dietrich,  f  1485,  nebft  feinen  beiden  Hausfrauen  und 
einer  Tochter.  Von  feinen  Söhnen  find  drei  hier  aufgenommen:  der  1506  verftorbene  Dr.  Johannes 
im  Prieftergewand ;  Dietrich,  Ritter  und  Doktor,  +  1520,  mit  feiner  erften  Frau  Anna  von  Hemers- 
wyler; endlich  der  jung  verftorbene  Eberhard,  deflen  Name  in  der  Steininfchrift  nicht  genannt, 
aber  mit  fchwarzer  Farbe  in  gleichzeitigen  Buchftaben  untergemalt  Ift,  nebft  feiner  Gemahlin 
Anua  von  Sturmfeder.   Der  untere  Teil  (vrgl.  S.  9)  ftellt  die  Familie  Eitelhans  dar. 

Um  die  Kirche  her  wollte  die  neue  Gemeinde  auch  im  Tode  ruhen,  darum 
ward  hier  der  ältefte  Friedhof  angelegt,  zu  welchem  wegen  der  größeren  Ent- 
fernung der  Häufer  Raum  genug  vorhanden  war. 

Er  war  zuerft  mit  einem  Zaun  umgeben,  feit  dem  vorigen  Jahrhundert  mit  einer  Mauer, 
welche  1881  wieder  durch  ein  eifernes  Gelinder  erfetzt  wurde.  Schon  1688  wird  ein  neuer  Kirch- 
hof hinter  dem  Amtbausgarten  genannt.  1716  wurde  auch  diefer,  nachdem  ihn  die  Franznfen- 
ftürme  überfüllt  hatten,  verlafTen  und  ein  neuer,  fog.  äußerer  Kirchhof  weiter  hinaus  gegenüber 
dem  jetzigen  angelegt,  auf  welchen  zuerft  eines  Bettetmenfchen,  fo  fleh  Agnes  Magdalena  Scbradio, 
von  Waiblingen  gebürtig  genennet,  unehliches  Kind,  eines  Vierteljahrs  alt,  zu  liegen  kam.  Diefer 
Platz,  noch  heute  Im  Kirchbofland  genannt  und  genau  erkennbar,  war  aber  fo  naß,  daß  man 
Öfters  die  Sarge  mit  Steinen  befchweren  mußte,  um  Tie  verfenken  zn  können.  1773  wurde  daher 
der  jetzige  Kirchhof  im  Laufer  bezogen  und  1790  durch  ein  angrenzendes  Grasftflck  im  Meß- 
gehalt von  1'/»  Viertel  erweitert.  (O.A.) 

Die  urfprfingliche  Kirche,  im  edlen  fpätgotifchen  Stil  gehalten,  bot  mit  dem 
prächtigen  Chor  einen  erhebenden  Anblick.  Jedenfalls  war  fie  auch  mit  einem 
würdigen  Geflübl  auegeftattet  —  das  jetzige  zeigt  nur  zu  deutlich,  daß  es  nach  den 
Kriegszeiten  des  17.  Jahrhunderte  notdürftig  von  Zimmermanns  Hand  erneuert  wurde. 
Auch  „Geraähcl"  fehlten  nicht,  welche  erft  den  Franzofen  von  1693  zum  Opfer  fielen. 
Daß  übrigens  auch  hier  felbft  nicht  immer  das  rechte  Verftändnis  für  ein  würdiges 
Gotteshans  vorhanden  war,  zeigt  außer  der  Veräußerung  der  gemalten  Fenfter  vom 
Jahr  1838  eine  herrfchaftliche  Anordnung  vom  Jahr  1785,  wonach  das  damals  unter 
dem  Chorbogen  hängende  Kruzifix  und  zwei  Marienbilder  aus  der  Kirche  weggefchafft 
werden  follteo;  denn  was  erleuchtete  Katholiken  ans  ihren  Kirchen  herausnehmen, 
köone  bei  Lutheranern  wobl  keine  Zierde  werden.  —  Die  erfte  größere  Veränderung 
brachte  die  Reformation  mit  Heb.  Um  fich  nach  evangelifchem  Brauch  fonntäglich 
nms  Gotteswort  zu  fammeln,  mußte  eine  Empore  in  die  Kirche  hineingebaut  werden. 
Dafür  wurde  1011  ein  befonderes  Treppentürmchen  im  Süden  mit  eioer  Wendel- 
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treppe  angebaut.  Auch  die  aus  Stein  gearbeitete,  verzierte  Kanzel  (lammt  nach 
dem  Meifterzeichen  MG  und  dem  Steinmetzzeichen  aus  diefer  Zeit,  da  nach  Dekan 
Klerams  Erklärung  beides  auf  einen  Heider  Melcber  Gookbeler  in  Schorndorf  (1611 
bis  1618)  weift. 

Überhaupt  hat  beim  Übergang  vom  16.  ins  17.  Jahrhundert  eine  rege  BauthitigkeR 
hier  wie  im  ganzen  Lande  geherrfoht;  auch  das  unweit  der  Kirche  gelegene  Marqaartfehe  Haus 
aus  dem  Jahr  1619  aeigt  ähnliehe  Verzierungen  wie  die  Kamel;  1602— 1604  wurde  aafSehaubeck 
die  alte  Sehener  abgebrochen  and  jetzt  mit  einem  Keller  darunter  nengebant;  1621  baute  Werner 
Dietrich  von  Plieningen  durch  denfelben  Meifter,  welcher  die  Kanzel  gemacht  hatte,  den  inneren 
Schloßkeller  auf  8cbaubeck.  Alle  diefe  Bauwefen  geboren  den  Steinmetzzeichen  nach  der  Schule 
SchiokhardU,  des  Erbauers  von  Freudenftadt,  an  und  zeugen,  am  Ende  einer  lanjron  Friedens- 
zeit feit  dem  Schmalkaldifchen  Krieg,  von  Wohlftand  und  Lebensfrende. 

Der  Turm  allein,  welcher  fleh  zwifchen  Langhaus  und  Chor  an  der  Nord- 
feite erhebt  und  trotz  feiner  mäßigen  Höbe  mit  feinem  abgetreppten  Zinnengiebel 
und  aufgefetzten  Satteldach  —  eine  fchöne  Epbeubekleidung  ift  1879/80  erfroren  — 
ein  malerifches  Ausfehen  giebt,  verrät  durch  kein  Zeichen  und  keinen  Stil  fein  Alter; 
er  dürfte  aber  mit  der  Kirche  felbft  gleichaltrig  fein  und  enthielt  eine  Kapelle,  jetzt 
Sakriftei. 

Die  Glocken  wurden  1693  beim  Einfall  der  Franzofen,  wie  faft  in  allen  Ge- 
meinden unferes  Bezirks,  geraubt,  nebft  fämtlicben  Gemeindeakten  und  Kirchenbüchern. 

1696  erfetzte  die  Ritterfehaft  des  Kantons  Kocher  die  kleinere;  die  neugeftlftete  trug  die 
poetifche  Infchrift:  Was  der  Krieg  hinweggerafft,  erfetzt  ein  edle  Ritterfehaft;  fie  wog  152  ff. 
Die  neben  ihr  angefchaffte  größere  mußte  fchon  1726  wieder  nmgegoffen  werden  tu  Oppenweiler 
durch  einen  Lothringer,  wabrfebeinlich  Jobann  Rodler,  welcher  1698  zu  Backnang  auch  zwei 
Steiubeimer  Glocken  goß;  fie  wurde  5  Zentner  fchwer  und  kam  mit  Nebenkoften  auf  62  fl.,  wo- 
von die  Herrfchaft  24  fl,  der  Heilige  5  fl.,  Pfarrer  Weber  2  fl.  bezahlten  und  der  Reft  durch 
freiwillige  Beitrage  gedeckt  wurde.  1768  am  Ofterfeft,  als  eben  in  die  Morgenkirche  gelautet 
worden,  bekam  aneb  die  ritterfchaftliche  Glocke  einen  Riß  und  wurde  in  Stuttgart  durch  Stück- 
nnd  Glockengießer  Neubert  für  41  fl.  7  kr.  nmgegoffen;  fie  kam  auf  180  tf.  —  Gegenwartig 
befinden  floh  drei  Glocken  auf  dem  Tnrm.  Die  große,  Concordia,  wurde  1858  von  A.  Bacbert 
in  Kochendorf  mit  einem  Aufwand  von  400  fl.  und  60  fl.  fßr  den  Glockenftuhl  gegoffen  und  wiegt 
Uber  5  Zentner.  Die  mittlere  tragt  den  Namen  Ludwig  Neubert  in  Ludwigsburg  und  die  Jahres- 
zahl 1783.  Die  kleine  wnrde  von  denselben  Meifter  1788  gegoffen.  (Dies  und  das  folgende  nach 
O.A.,  Pf.A.,  8tF.A.) 

Im  vorigen  Jahrhundert  begannen  die  kirchlichen  Gebäude,  von  welchen 
die  Kirche  und  das  Schulhaus  zu  einem  Drittel,  das  Pfarrhaus  ganz  dem  Heiligen 
gehörte,  baufällig  zu  werden. 

1736  war  das  Kirchendacb  gewichen  und  es  wurde  von  der  Ritterfehaft  ein  Sammel- 
patent ausgeftellt.  Von  1750  an  wurde  das  Pfarrhaus  und  die  Pfarrfcheuer  ungedeckt,  erfterea 
teilweife  neu  hergeftellt.  Die  Koften  betrugen  außer  den  von  der  Gemeinde  beigefteuerten 
Hölzern,  Hand-  und  Fuhrfronen  625  fl.  12  kr.  Daran  fteuerte,  nach  langer  Weigerung  der  Ge- 
meinde, für  den  Heiligen  einzugehen,  der  Hollige  100  fl.  bei  und  65  fl.  ans  dem  Gefall  wahrend 
der  Pfarrvakatur;  anf  Verwendung  der  Herren  von  Gaisberg  gaben  die  Reicbsftadte  Heilbronn 
und  Eßlingen  wegen  ihrer  Beziehungen  zum  ritterfcbaftl leben  Kanton  Kocher,  wozu  Kleinbottwar 
gehörte,  36  fl.  45  kr.;  von  feiten  Württembergs,  welches  glllcklicherweife  gerade  Mitbefitzer  der 
Herrfchaft  war,  gab  1754  die  Rentkammer  als  Nachfolgerin  des  Klofters  Murrhardt  150  fl.;  der 
Kirchenrat  als  Nachfolger  des  Klofters  Steinheim  und  feiner  Gefälle  100  fl.  Eine  Sammlung  im 
Wßrttombcrgifehen  wurde  erboten,  aber  verweigert  wegen  der  Häufigkeit  derartiger  Veranftal- 
tungen ;  auch  wurde  der  wllrttembergifche  Beitrag  fo  lange  inbehalten,  bis  die  Gaisberg  als  con- 
domini  etwas  gethan  hatten.  Sie  hatten  (Ich  nämlich  begnügen  wollen  mit  einer  Sammlung  in 
ritterfchaftlicben  Gebieten,  welche  rund  100  fl.  abwarf;  in  dem  fflr  den  Provifor  Wagner  und 
einen  Begleiter  ausgeftellten  Sammelpatent  klagen  fie,  daß  fowohl  unfere  evangelifch-intherifche 
Kirche  als  auch  das  Pfarrhaus  in  folch  miferablen  und  baulofen  Umftanden  fich  befindet,  daß  an 
der  Kirche  das  Dachwerk  und  Gebalk,  auch  meiftens  alles  Holzmaterial  totalltcr  verfault  und 
ruinieret,  fo  daß  deffen  ganzlicher  Einfall,  wenn  nicht  mit  nächftem  gehörig  remediert  wird, 
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augenfoheinlich  bevorfteht  und  in  beforgen;  du  Pfarrhaus  aber  höchft  baufällig  und  gänzlich 
verfaulet,  daß  der  Pfarrer  folehes  dato  wegen  allStundlich  beforgendem  Einfall  niebt  bewohoeo  kann. 

Noch  war  ein  Reft  des  Aufwandes  ungedeckt,  da  trat  im  Herbft  1761  wegen  eines 
erbarmungswürdigen  ZuStands,  wo  fie  aoderft  nicht  einfallen  follte,  eine  Erneuerung  der 
Kirche  felbft  an  die  Gemeinde  heran.  Die  Schalldecke  über  der  Kanzel  wurde  abgebrochen, 
das  ganze  Dach  bis  auf  die  Umfaffungsmauern  erneuert,  die  Chorhaube  mit  Hohltiegeln  frifch 
eingedeckt,  die  Kirche  inwendig  und  auswendig  verputzt,  wobei  Heb  der  Maurer  Chriftian  Hardt- 
mann an  der  äußeren  Sttdfeite  des  Chors  ein  noeh  beute  fichtbares  Denkzoicben  mit  feinen  An- 
fangsbuchstaben und  der  Jahreszahl  fohuf.  Beim  Richterftnhl  wurde  ein  Fenfter  hinausgebrochen, 
das  Fenfterwerk  verbleit,  die  Orgel  abgebrochen  und  frifch  aufgefetzt,  der  Altarfchrank  „auf 
den  Herrn  Heiligen"  geflubert  und  nen  bemalt  Das  Ganze,  zu  460  fl.  angeschlagen,  kam  auf 
800  fl.  Die  Herrfchaft  fandte  wieder  Sammler  aus  in  die  Schweis;  da  aber  diefe  Sammlung  fehr 
ungewiß  und  von  langer  Hand  war  und  die  ruinofe  Kirehe  eine  fchleonige  und  unmöglich  langer 
zn  differieren  feiende  Reparation  erforderte,  entschloß  fleh  Herzog  Karl,  gnädigSt  bierunter  noch- 
malen  aus  herzoglicher  Generofität  ins  Mittel  zu  treten.  Wie  er  fchon  feinen  herrfchaftlichen 
Baumeifter  Groß  ans  Winnenden  gefehiekt  hatte,  um  nochmals  einen  Überfehlag  zn  machen,  To 
verwilligte  er  aufs  neue  von  der  Rentkammer  100  fl.,  vom  Kircbenrat  150  fl.  Den  adeligen 
Mitbesitzern  des  Gutes  gab  er  fein  nicht  unbilliges  Befremden  kund,  daß  fie,  unerachtet  er  ihnen 
mit  feinem  gencröfen  Exempel  werkthätig  vorangeleuchtet,  gleichwohlen  bis  dabero  ihres  Orts 
nicht  den  minderten  Zug  gethan;  darauf  ftifteten  endlich  die  Gebrüder  Johann  Heinrich  Friedrich 
und  Benjamin  Friedrich  von  Gaisberg  eine  Schuldforderimg  von  966  fl.  an  den  Flecken,  welche 
fie  1759  von  ihrem  ledig  verstorbenen  Bruder,  dem  Hauptmann  Sebaftian,  geerbt  hatten.  Benjamin 
Friedrich  verfprach,  gegen  Abtretung  eines  Stücks  Heiligenlands  im  Wert  von  50  fl.,  die  Über- 
weifung  einer  weiteren  Fleckenfchuld  von  200  fl.;  Karl  Friedrich  25  fl.  Die  Einwohner  ver- 
pflichteten fleh  in  einem  Einzeldurchgang  zu  75  fl.  59  kr.  Außerdem  verkaufte  der  Heilige  da» 
fog.  Heiligenbölzle  im  Götzenberg,  V/t  Morgen,  viertelsweife  um  15-30  fl.  nebft  je  10  Maß  Wein 
jährlich,  zur  Anlage  von  Weinbergen,  was  im  ganzen  117  fl.  und  5  Imi  7  Maß  2  Quart  jahrliche 
Gfllt  einbrachte;  letztere  sog  von  1767  an  die  Herrfcbaft  von  Koieftedt  als  Novalgefäll  ein,  gab 
fie  aber  1904  freiwillig  nebft  einer  Entschädigung  von  26  fl.  18  kr.  zurück.  Schließlich  mnßte 
noch  vom  Heiligen  unter  Bürgschaft  der  Gemeinde  eine  8chuld  aufgenommen  werden. 

An  weiteren  Veränderungen  in  Sachen  der  Kirche  ift  zu  erwähnen,  daß  feit  1791 
die  FrauenStühle  verkauft  werden  und  zwar  auf  Lebenszeit  um  1  <A  50  Pf.  bis  2  JL,  je  nach  der 
Lage  zur  Kanzel.  —  1799  wurde,  wie  noch  die  Jahreszahl  in  der  Oberfehwelle  ausweift,  zur 
mehreren  Bequemlichkeit  des  Herrn  Pfarrers  eine  Thüre  von  außen  in  die  noeh  mit  Ziegelplatten 
belegte  Sakriftei  gebrochen;  anch  wurde  die  damals  fchon  alte  Kirchenuhr  um  ein  Viertels-  und 
ein  zweites  Hanptfchlagwerk  vermehrt  und  neu  hergestellt  durch  Hofuhrmacher  Bflchle  in  Lud- 
wigsburg; die  Koften  betrugen  365  fl.  24  kr.,  mit  der  bauliehen  Einrichtung  425  fl.  11  kr.  — 
1801  wnrde  nach  der  Dankpredigt  für  den  Frieden  von  Lnneville  zwi Sehen  Frankreich  nnd  dem 
Deutfcben  Reich  befchloflen,  Statt  der  von  1720/^1  Stammenden  alten  eine  nene  Orgel  um  360  fl. 
anzuschaffen ;  Napoleon  Sorgte  aber  dafür,  daß  die  DankesStimmung  nicht  zu  groß  werden 
konnte,  darum  waren  die  gefammelten  Beiträge  der  Bürger  113  fl.  1  kr.,  noch  1811  unverwendet, 
und  wurden  jetzt  znr  nochmaligen  Herstellung  der  alten  Orgel  durch  Orgelmacher  Brötler  von 
Vaihingen  verwendet  Schon  1819  war  eine  neue  Reparatur  erforderlich;  endlich  im  Jahr  1859 
durfte  die  Gute  den  wohlverdienten  Ruheftand  antreten,  uro  einer  andern  alten  Platz  zu  machen, 
die  Schullehrer  Theurer  von  Pleidelsheim  für  360  fl.  hieherftellte ;  auch  fie  ift  lebensfatt,  oft  mehr 
eine  Störung  als  ein  Förderungsmittel  der  Andacht  und  wartet  nur  auf  eine  milde  Stiftung  von 
einem  bieflgen  oder  auswärtigen  Gemeindeglied,  um  abzugeben.  —  Am  2.  AuguSt  1802  brach  ein 
Philipp  Uammerfchmied  im  Pfarrhaus  ein  und  raubte  aufler  Effekten  des  Pfarrers  Kiefer  im  Wert  von 
über  560 fl.  auch  die  Sämtlichen  heiligen  Gefäße,  nämlich  einen  Albernen,  innen  vergoldeten  Kelch  mit 
Tellerlein,  eine  Gaisbergfche  Stiftung;  ferner  einen  gleichen  Krankenkelch  mit  Tellerlein,  noch  von 
den  alten  Plieningen  herstammend ;  endlich  eine  Silberne  HoStienkapSel  von  einem  1744  in  Schnaith 
gestorbenen  nnd  hier  wohlbekannten  OberSten  Cachedonier  (Kaftanien  Tagt  der  treuherzige  Bericht). 
Aus  dem  Schloßverließ,  nach  ihm  Philipple  genannt  und  von  der  Bürgerschaft  fehr  gefürchtet,  brach 
der  Dieb  aus,  kam  aber  Später  in  Würsburg  zur  Verurteilung  und  der  kirchliche  Raub  konnte, 
in  Stüeke  zerfchlagen,  wieder  beigebracht  werden;  daraus  wurde  für  82  fl.  42  kr.  der  jetzige 
Abendmahlskelch  mit  Zubehör  hergeftetlt;  die  Kannen  aber  Sind  noeh  immer  von  Zinn.  —  1869 
wurden  dnreh  Pfarrer  Stirm  die  Kirehthüren  nnd  Fenfter  erneuert,  die  Decke  vergipSt,  auch  der 
bei  jenem  unglücklichen  Welflnen  von  1889  ins  Langbans  an  die  Nordwand  verbaonte  Altar- 
fehrank wieder  an  Seinen  Platz  im  Chor  verbracht  und  das  Kruzifix,  das  trotz  jenes  aufgeklärten 
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Herrfohaftsbcfehls  von  1786  noch  Immer  im  Chorbogen  hing,  hergeftellt  und  hinter  dem  Altar 
aufgeflellt,  alles  anter  Anleitung  des  kunftverftAndigen  Dekans  Merx  in  Harbach,  deB  nachmaligen 
Prälaten.  An  den  Kotten,  welche  an  700  fl.  betrogen,  beteiligten  fich  die  Gemeindeglieder  mit 
161  fl.  8  kr.,  auswärtige  Freunde  mit  128  fl.  25  kr.,  der  Staat  und  Oberft  Felix  von  Bruffelle- 
Schaubeck  mit  je  75  fl.  —  1877  und  1881  wurde  mit  einem  Aufwand  von  287  UL  53  Pf.  und 
813  ,«  54  Pf.  der  KirchhofplaU  um  die  Kirche  in  einen  würdigen  Zuftand  vorfetxt,  ftatt  der 
Elnfaffungsmauer  ein  ei  ferne»  Geländer  angebracht  und  die  Grundmauer  verbeflert;  1882  Sockel 
und  Giebel  der  Kirche  felbft  verheuert,  waa  aber  die  Störche  Übel  genommen  haben,  f»  daß  fie 
erft  1895  nach  Verlegung  ihres  Sitzes  zur  allgemeinen  Freude  wieder  in  erfeheinen  geruhten.  - 
1894  wnrde  mit  einer  Beifteuer  von  100  JL  von  unferer  früheren  Pfarrfrau,  Frau  Dekan  Stirm  in 
Reutlingen,  die  Kirchenbekleidung  erneuert  und  mit  einem  Aufwand  von  400  Jt  die  Kirche  gegen 
Kälte  verwahrt  und  heilbar  gemacht;  die  Gemeindeglieder  haben  auch  dabei  wieder  gezeigt,  daß 
fie  für  ihre  Kirche  Opfer  zu  bringen  wiffon,  indem  fie  In  wenigen  Tagen  bei  200  Jk  dafür  durch 
Sammlung  aufbrachten.   Pfalm  26,8. 

V.  Das  cbriftlicbe  Loben. 

Eitelhans  von  Plieningen,  als  Obervogt  der  öfterreiebifeben  Regierung  in 
Marbach,  war  1534  noeb  katholifeh  geStorben,  wie  auch  feiue  Ehefrau  mit  dem 
Hofen  kränz  und  eine  Tochter  im  geblieben  Gewand  auf  feinem  Grabmal  abgebildet 
ift.  Aber  feine  beiden  Söhne  Hans  Dietrich  und  Hans  Sigmund,  von  denen  der 
erftere  gleich  1534  beim  zurückgekehrten  Herzog  Ulrich  fich  einfand,  find  evangelifch 
geworden  und  haben  jedenfalls  gleichzeitig  mit  der  Reformation  Herzog  Ulrichs 
in  Württemberg  den  eYangelifchen  Gottesdicnft  hier  eingeführt. 

Maria  Agnes  von  Gaisherg- Cöllnitz,  geb.  von  Plieningen,  fngt  1685  in  ihrem 
Teftamente:  „In  dem  Flecken  und  Gut  foll  von  den  Erben  und  Nachkommen  die 
reine  evangelifebe  Religion  der  ungeänderten  Angsburgifchen  Confcffton  be- 
ftändig  erhalten  und  die  Unterthancn  bei  derfelben  freier  E&crcition  nach  Ausweis 
des  fo  tbeuer  erworbenen  Osnabrückifcben  Friedens  unbeeinträchtigt  gelaflen,  zu 
folebem  Ende  aneb  jederzeit  dapfere,  gelehrte  und  exemplarifche  Pfarrer  und  Geift- 
liche  dahin  vociert  und  ehrlich  unterhalten  werden."  Es  darf  wirklich  von  der 
Gulsherrfchaft  gerühmt  werden,  daß  fie  diefem  Programm  nachgekommen  ift;  wir 
bemerken  bei  ihr  deutlich  das  Beftreben,  die  Gemeinde  mit  tüchtigen  Geiftlicben  zu 
erfreuen,  wie  auch  alle  Pfarrer  uns  aus  den  Akten  als  wackere  Männer  entgegen- 
treten und,  foweil  ihre  Namen  noch  bekannt  find,  im  ehrenvollften  Andenken  hier 
fteben,  obwohl  vor  der  Einverleibung  in  Württemberg  nur  Einmal,  1763,  eine  Kirchen- 
vifitation  hier  Stattfand.  Auch  auf  Sitte  und  Ordnung  wurde,  mit  einziger  Ausnahme 
in  der  Zeit  des  Gaisbergfcben  Niedergangs,  ftels  ftreng  gehalten.  (St.F.A.) 

Insbesondere  die  Zeit  nach  1700  Scheint  eine  gefegnete  gewefen  zu  fein. 
Unter  den  Nachwirkungen  der  Frauzofennöte  war  die  Gemeinde  geneigt,  fich  für 
Gottes  Wort  aufzuschließen,  welches  durch  die  von  Spener  ausgegangene  pietifti- 
fche  Bewegung  in  der  ganzen  Umgegend  wieder  lebendiger  erfaßt  wurde. 
Jobann  Sebaftian  von  Gaisberg,  der  damalige  Gutsherr,  mit  feinem  Haus  war  felbft 
dieSer  Richtung  zugetban. 

Er  hatte  für  Seine  jüngere  Tochter,  Juliane  Sofie  Charlotte,  nachmals  verehelichte 
von  Stein  auf  Niederftotzingen,  einen  Hauslehrer  Michael  Müller,  8ohn  eines  Bierbrauers 
Zacharias  Maller  in  Blankenburg  am  Harz,  berufen,  welcher,  von  Kind  auf  kranklieb,  bei  Francko 
und  Breitbaupt  in  Halle  Theologie  ftudiert  hatte  und  durch  fie  ganz  zur  Gottfeligkeit  geleitet 
worden  war.  Durch  feine  täglichen  Betftunden,  wie  durch  feinen  frommen  ftillen  Wandel  und 
durch  fein  liebreiches  Wefen  wurde  er  ein  Segen  für  das  ganze  adelige  Haus.  Zugleich  war 
Müller  ein  begabter  Dichter.  Von  feinen  Liedern,  1700  in  Stuttgart  orfchienen,  im  fchlichten 
Bibelton  voll  kindlichen  Glaubens  gehalten,  wie  Koch  in  feiner  Gefchichte  des  Kirchenlieds  Sagt, 
find  befondera  150  über  die  PSalmen  in  weiteren  KreiSen  bekannt  geworden.   Im  Württemberg!- 
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fchcn  Geiangbticb  fleht  von  ihm,  aufs  Erfcheiuungsfeft  gedichtet,  Nr.  117:  Auf  Seele  auf  und 
fäume  nicht!  Es  bricht  das  Lieht  herfür;  der  Wunderftern  giebt  dir  Bericht,  der  Held  fei  Tor 
der  Tbflr.  Aua  Knapps  Liederfchatz  ift  zu  nennen  ein  Büßlied  über  Pfalm  130:  Ana  der  tiefen 
(•ruft  Mein  Geift  su  Dir  rnft:  Herr  Du  wolleft  auf  mich  merken  Und  durch  Deinen  Geift  mich 
ftärken,  Da  mein  Geift  Dir  ruft  Ana  der  tiefen  Gruft;  ferner  daa  Lied  über  Pfalm  188:  Sieb, 
wie  lieblich  und  wie  fein  Ift'a,  wenn  Brflder  friedlich  fein,  Wenn  ihr  Thun  einträchtig  ift,  Ohne 
Falschheit,  Trug  und  Lift  —  Gottfelig,  wie  fein  Leben,  war  Müllers  Sterben  hier  im  März  1704. 
Gleich  zu  Anfang  feiner  Krankheit  hatte  der  erft  81Jährlge  gefagt:  Ich  bin  zu  beidem  gleich 
bereit,  an  leben  und  zu  fterben,  möchte  koinea  vor  dem  andern  erwählen ;  ich  will  nur,  was  Gott 
will.  Seine  Freunde  fordert  er  auf:  Ach  freuet  euch,  daß  meine  gebrechliche  Leibeshütte  vollends 
zufaramenfinkt  und  ieh  bald  erlöft  werde  von  dem  Leibe  diefes  Todes.  Ich  klage  Ober  nicht«; 
mein  Herz  ift  vielmehr  voll  Danka  gegen  den  Herrn,  der  mich  armen  Sünder  fo  wunderbar  und 
gnädig  von  Jngend  auf  gefuhrt.  Ganz  den  Geift  feiner  erweckten  Zeit  atmet  feine  letzte  Ver- 
abfehlednng:  Ach  liebe  Freunde,  es  ift  gefährlich,  mit  bloßem  Willen  und  allerlei  äußerlichen 
Formen  der  Frömmigkeit  fleh  aufzuhalten;  es  gelangt  niemand  zur  wahren  Weisheit,  der  nicht 
allem  eigenen,  obwohl  beftfeheinenden  Wiflen,  Wollen,  Können  und  Wirken  gänzlich  abftirbt 
und  fich  mit  Verleugnung  alles  Scbeinwefens  und  aller  Heuchelei  in  der  lautern  Glaubenseinfalt 
hingiebt.    Haltet  Glauben,  haltet  Glauben!   (Koch,  Gefcb.  d.  Kirchenlieds.) 

Nach  dem  Tode  des  Pfarrers  Harfeh,  welcher  fich  der  neuen  nnd  teilweife  fchwärme- 
rifchen  Geifteabewegung  etwas  zurückhaltend  gegenflborftellte,  wurde  denn  auch  1710  ein  Geistes- 
verwandter des  unvergeßlichen  Müller  als  Pfarrer  bieherbernfen,  M.  Johann  Martin  Wie- 
land von  Biberach.  Diefer  hatte  fich  fchon  in  Tübingen  durch  feine  Magifterabhandlung 
Uber  1  Petri  2,  9  von  der  Herrlichkeit  des  Chriftenftandes,  von  Dr.  Cbriftof  Reuchlin  ein  hohea 
Lob  wegen  feines  bisher  bewlefenen  chriftlichen  Jugendfleißes  verdient.  Von  ihm,  einem  Vor- 
läufer des  fpater  derfelben  Familie  entflammten  Dichters  Chriftof  Martin  Wieland,  ift  daa 
fchöne  Lied  nnferea  Gefangbucbs  Nr.  407 :  Jefit,  laß  mich  nicht  dahinten,  Suche  Dein  verirrtes 
Schaf,  Bis  Du  mich  wirft  endlich  finden,  Wecke  mich  aus  meinem  Schlaf!  Laß  hinfort  mir  Ruhe 
nicht,  Bis  mein  Hers  Dir  feft  verfpricht,  Daß  es  neu  im  Tod  und  Leben  Dir  fich  wolle  ganz 
ergeben!  Eine  fehöne  Probe  feiner  umfichtigen  und  geifteskräftlgen  feelforgerlichen  Wirkfamkeit 
legte  er  ab  bei  der  Bekehrung  des  Obcrften  Wartmann  1721,  welche  er  felbft  in  Frefenius' 
Paftoralfammlongcn  1752  XI  S.  321—414  gewandt  und  ergreifend  befchrieben  hat  nnter  dem 
Titel:  Merkwürdiges  Ende  dea  Königl.  Polnlfeh-  und  Churfächfl  fchen  Obriften,  Anton  Johann 
von  Wartmann,  welcher  wegen  unglücklicher  Entleibuog  des  Johann  Jakob  Zillhards  von  Beyl- 
ftein  durch  die  Juftiz  der  Herren  von  Gaisberg  zu  Kleinbottwar  den  30.  Juni  1721  dekollieret 
worden;  umftändlich  und  glaubwürdig  entworfen,  auf  Begehren  einer  fürftllchen  Perfon,  von 
feinem  ehemaligen  Beichtvater,  Martin  Wielandt,  Predigern  allda.   (Koch,  Kirchenlied.) 


Seinem  Gutsherrn  und  Gönner,  dem  alten  Johann  Sebaftian  vou  Gaisberg,  durfte 


Pfarrer  Wieland  1713  die  letzten  Llebesdienfte  erweifen.  Seine  Leichenrede  ift,  wie  die  Georgs 
von  Plieningen  1631,  wieder  bezeichnend  für  die  ganze  gleichzeitige  Stimmung.  Ea  wird  nicht 
geleugnet,  was  der  Verftorbene  felbft  vor  Gott  und  Menfcben  oft  und  offenherzig  bekannt  und 
mit  taufend  Thränen  beweint,  daß  er  vormals  auch  unter  denen,  welche  die  Wege  des  Verderbens 
gelaufen,  fieb  der  Welt  gleichgestellt  und  die  Gnade  Gottes  in  Jefit  Chrifto  nicht  allein  vergeblich 
empfangen,  Sondern  auch  auf  Mutwillen  gezogen.  Er  hatte  wohl  große  Urfache  zu  beten,  wie 
er  auch  bis  an  fein  Ende  getban:  Ach  Herr,  gedenke  nicht  der  Sünden  meiner  Jugend  —  wenn- 
gleich er  allezeit  ein  aufrichtiger  und  gar  honefter  Kavalier  gewefen.  bei  dem  allezeit  Herz  und 
Mund  nbereingeflimmt,  der  fein  Meinen  nnd  Katen  wie  mit  nnvergleicblicher  Kaifon,  fo  ohne 
Flatterie  ao  den  Tag  gegeben ;  der  fonderlich  vor  feiner  ünterthanen  fo  leibliche  ala  geldliche 
Wohlfahrt  wie  ein  Vater  geforgt  und  folche  gnädige  Vorforge  gegen  Oe  bis  in  feinen  Tod  in 
der  Th.it  erwiefen.  —  Auch  gegen  Gott  ift  in  feinem  Geift  kein  Falfch  gewefen.  Er  demütigte 
fich  vor  deiTen  allerheiligftem  Angeflehte  in  ungeheuchclter  Erkenntnia  feiner  vielen  nnd  großen 
Sünden  und  fchiitzte  fleh  zu  gering  aller  großen  Barmherzigkeit,  die  der  Herr  an  ihm  erwiefen, 
nnd  wert  aller  Leiden,  die  Gott  nach  feinem  nnerforfeblichen  Vaterrat  in  ziemlichem  Maße  Ober 
ihn  verhänget  Gott  hatte  ein  großes  Licht  der  wahren  und  gründlichen  Erkenntnis  feines  Willens 
und  des  rcehtfehaffenen  Wefens,  fo  in  Chrifto  Jefu  ift,  in  feinem  Herzen  angezündet;  es  war 
ihm  gegeben,  aus  dem  Grund  feines  Herzens  mit  Gott  zu  reden  und  fein  Herz  in  denen  kräf- 
tigsten Gebeten  anszufehlltten.  Er  war  ein  wahrhaftiger  Liebhaber  von  Gottes  Wort  und  er- 
baulichen Diakorfen,  aber  ein  Feind  aller  feichten  Fragen  und  fterilen  Meinungen,  die  nicht  die 
HelTerung  zu  Gott  im  Glauben  befördern.  Wer  fleh  eingebildet,  daß  er  nicht  von  Herzen  der 
evaagelifchen  Lehre  ergeben  gewefen,  der  hat  ihm  gewiß  unrecht  gethan.  Im  übrigen  bejammerte 
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er  freilich  die  Brüche  dei  zerfchellten  Zion  und  bekümmerte  Heb  dabei  wenig,  ob  er  von  denen 
Menfchen  darüber  gerichtet  oder  gerühmt  werde.  —  Etliche  Wochen,  ehe  er  fleh  aufs  Todbett 
gelegt,  hatte  er  einen  bedenkliehen  Traum,  als  ob  ihm  jemand  mit  heller  Stimme  zurief:  Entliehe 
dich  allem  Zeitliehen,  denn  dn  wirft  fterben.  Von  da  an  hat  er  fleh  der  Ökonomie  nicht  mehr, 
wie  zuvor,  fonderüch  angenommen,  und  bat  den  Pfarrer,  er  mOchte  ihm  nnr  noch  vom  Tod  und 
der  nötigen  Bereitfcbaft  auf  denfelben  reden  und  ja  nichts,  was  er  Unanftiindlges,  das  fein  Ge- 
wiflen  verletzen  konnte,  an  ihm  wahrnehme,  ungeahndet  lafleo.  In  der  erften  Woche  feiner 
Krankheit  ließ  er  feinen  Sarg  beftellen  und  fprach  in  den  letzten  Wochen  faft  kein  Wort  mehr 
von  weltlichen  Dingen:  Ich  danke  Gott  auch  für  den  Segen,  den  er  mir  im  Irdifchen  befebert; 
aber  vielmehr  vor  den  8inn,  welchen  er  mir  dabei  gegeben  bat;  alles  Zeitliche  ficht  mich  fo 
wenig  an,  daß  ich  recht  dahinfterbe  wie  ein  Bettler,  der  keinen  Kreuzer  vermag.  0  wie  wohl 
bat  es  mein  lieber  Vater  im  Himmel  gemacht,  daß  er  mir  meinen  Weg  mit  Dornen  verzinnt 
und  mieh  in  meinen  Seflel  gefproeben;  ieh  wäre  fonft  etwa  bald  wieder  ausgetreten,  entweder 
zur  Rechten  oder  zur  Linken.  —  Sonderlich  follte  Pfarrer  Wieland  auch  feine  Untertanen,  feine 
armen  Schaflein,  in  feinem  Namen  valedieieren.  Er  bitte  wohl  im  Sinne  gehabt,  fie  alle  vor 
fein  Sterbebette  kommen  zu  lallen  und  zu  ermahnen;  fein  Herz  würde  ihm  aber  gleich  fo  voll 
werden,  daß  er  nicht  viel  mit  ihnen  reden  konnte.  Sie  follen  doeh  Gott  fürchten,  fo  werde  fein 
Segen  auf  ihnen  ruhen.  Er  habe  es  vaterlich  mit  ihnen  gemeint  und  keines  Schaden  begehrt; 
womit  er  fie  aber  geärgert  habe,  das  follten  fie  ihm  um  Jefu  willen  vergcfTen  und  ihn  deswegen 
nicht  vor  Gottes  Angefleht  befehämen  und  betrüben.  —  Dazwifcben  klagt  der  Sterbende  auch 
über  Anfechtungen,  große  Dürre  feiner  Seele,  daß  er  kein  Vermögen  zu  beten,  keine  Empfindung 
der  göttlichen  Gnade  habe,  bald  mit  diefen  bald  mit  andern  Zweifelsgedanken  kämpfen  müffe 
und  feiner  Seelen  das  Gedächtnis  feiner  Sünden  fehr  bange  machte.  Aber  dadurch  wurde  er 
viel  dürftiger  nach  feinem  Gott  nnd  durfte  manchmal  gleich  nach  folchen  Anfechtungen  die 
Gnade  Gottes  viel  kräftiger  empfinden.  Sein  letztes  Wort  war:  Ja,  Er  kann  und  wird  mich 
nicht  varlaflen,  das  weiß  ieh!  (L.R.) 

In  ähnlicher  Weife  aufrichtig,  faft  ftürmifcb,  zeigte  floh  1725,  kurz  nach  Pfarrer  Wie- 
lands Abfcheiden,  beim  Sterben  des  Vorgenannten  jüngerer  Sohn,  Major  Jobann  Ernft  Friedrich 
von  Galaberg.  Im  Oewiflen  eruftlich  angefaßt,  aber  immer  wieder  von  feiner  hitzigen  Natur 
fortgeritten,  erwählte  er  wenige  Jahre  vor  feinem  Tode  den  Profeflor  Hochftetter  von  Tübingen 
nnd  fagte:  Diefer  muß  mieh  mit  Gottes  Hilfe  bekehren  und  in  den  Himmel  bringen.  Er  goftand 
leine  entfeUlichen  Sünden  und  fteuerte  darin,  worin  er  felbft  von  der  Sünde  hingerafft  wurde, 
feiner  Jugend  defto  eifriger.  Oft  gedachte  er  auch  feiner  Unterthanen,  hielt,  foviel  an  ihm  war, 
Ober  Recht  nnd  Gerechtigkeit  und  richtete  gute  Disziplin  an.  (L.R.) 

Freilich  ging  es  in  jener  geiftlicb  angeregten  Zeit  auch  nicht  ohne  Teil- 
nahme an  dem  eingerittenen  Sekten wefen  ab.  Schon  der  fromme  Informator 
Müller  auf  Scbaubeck  war  in  Beziehung  gefunden  zu  dem  Großbottwarer  Helfer 
Gruber,  welcher  1703  wegen  gemeinfamer  Betftunden  mit  dem  fektiererifchen  Sporera- 
gefellen Rofenbacb,  wegen  öffentlichen  Auftretens  am  Pfiogftfeft  in  der  Kirche  gegen 
feinen  Amtsbruder,  und  weil  das  Volk  mit  Schlägen  und  Steinen  gegen  ihn  und 
feinen  Anbang  aufftand,  nach  Hofen  verfetzt,  1706  entladen  wurde  und  über  Weft- 
falen  nach  Amerika  ging. 

Von  dem  Opfer  des  Oberften  Wartmann  (f.  n.),  dem  von  Beilftein  hieher  gezogenen  Hlrfch- 
wirt  Zillhard,  bezeugt  1720  Stadtpfarrer  Sehmid  in  Beilftein,  daß  er  in  feinen  Jugendjahren  der 
Beften  keiner  gewefen,  nach  feinem  Soldatenleben  aber  und  in  feinem  Eheftande  auf  ein  befferes 
Chriftentum  fleh  etwas  ernftlicher  zu  begeben  angefangen  habe;  doch  alfo,  daß  er  fohon  Anno 
1713  auf  das  gefährliche  Eztremum  verfallen,  daß  er  fich  von  folcher  Zeit  an  von  aller  An- 
hörung göttlicher  Predigt  in  der  Öffentlichen  Verfammlung,  wie  auch  dem  Gebraueh  des  heiligen 
Abendmahls  enthalten  und  gänzlich  fepariert  bat,  wobei  er  dann  ferner  auf  die  ungebundene 
fDndlicbe  Freiheit  geraten,  daß  er,  mit  dem  innerlichen  Gotteedieoft  im  Geift  vergnügt,  am  Tag 
des  Herrn  feines  Landfuhrwefens  zu  warten  und  mithin  den  Sabbatb,  zum  Anftoß  und  Ärgernis 
feines  Naebften,  zu  profanieren,  beneben  aneh  fonften  wider  die  loblichen  Ordnungen  feiner  vor- 
gefetzten  Obrigkeit  nach  feiner  Convenienz  nnd  Gutdünken  fleh  zu  dispenfieren  kein  GewifTen 
gemacht.  Er  hatte  fonften  eine  gute  Erkanntnns  vor  andern  von  Gott  und  göttlichen  Dingen, 
führte  aueh  dabei,  ausgenommen  feine  befonderen  Wege,  vor  vielen  nnd  in  vielen  Stücken  noch 
einen  feinen  Wandel,  doch  hatte  er  ein  etwas  hitziges  und  eigenflnniges  Naturell,  durch  deffen 
Wirkung  er  die  Schränken  eines  moderaten  und  fedaten  Chriftentams  dann  nnd  wann  über- 
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fchritten.  —  So  trieb  er  ea  auch  hier.  Sein  Haas  war  ein  Sammelpunkt  für  die  Separatisten, 
welche  bei  ihm  beteten  nnd  Tangen.  Auch  auswärtige  Befnohe  kamen  von  Beilftein,  Kalten- 
weften,  Ulm;  von  oben  nnd  unten  im  Land.  Wenn  feine  Magd  zum  Abendmahl  gehen  wollte, 
fo  ragte  er,  was  helfe  es,  daß  fie  zum  Nachtmahl  gehe;  fuchte  fie  auch  fonft  durch  Anweifnng 
Ton  Arbeiten  aas  der  Kirche  fernzuhalten.  Mit  Pfarrer  Wieland  hatte  er  Öfters  Dispute  nnd 
Tagte  tu  ihm,  wenn  er  einen  Auafchnß  aus  feinen  Zuhörern  machen  könnte,  fo  würde  er  bei  ihm 
zur  Predigt  nnd  zum  Abendmahl  gehen;  einigemale  kam  er  auch  wirklich  in  Predigt  und  Bet- 
ftnnde.  Ein  Lifterer  war  er  nicht;  in  feiner  letzten  Not  nahm  er  den  Zufprucb  des  Gelftlichen 
rerföhnlich  und  dankbar  an ;  das  Abeodmahl  jedoch  wollte  er  bald  mit  dem  Herrn  felbft  halten. 
Pfarrer  Wieland  fah  an  ihm,  der  felber  durch  feine  Hitze  feinen  Tod  verfchaldet  hatte,  daß  die, 
fo  fich  felbft  vermeffen  fromm  zu  fein  nnd  die  andern  verachten,  wenn  es  auf  rechte  Proben 
und  Verfuchungen  ankommt,  fich  ebenfowenig  im  Zaum  halten  können,  als  ein  Atheift;  und  der 
Teufel  habe  fo  viel  Gewalt  Uber  die  fo  zur  Rechten,  als  die  fo  zur  Linken  anatreten.  Im  Übrigen 
fpricht  er  Grundfätze  aus,  welche  den  gebildeten  Chriften  erkennen  laffen  und  beute  noch  mufter- 
gültig  find:  Solange  man  dem  in  unferer  Kirche  Oberhand  genommenen  got Hofen  Wefen  in  allen 
Steuden  nicht  ebenfo  eifrig  zu  (teuren  begehrt,  als  falfcher  Lehre  und  der  Verwerfung  unferer 
Lehre,  folange  bleibt  der  Eifer  wider  die  Separatisten  ein  gott-,  witz-,  lieblofer  und  blinder 
Eifer,  und  wir  muffen,  wenn  fie  uns  laftern,  bedenken :  laß  fie  flachen,  der  Herr  hat  fie's  ge- 
heißen! Das  Sicherfte  alfo  ift,  diefelben  nach  der  Natnrregel  zu  traktieren:  Was  du  willft,  daß 
dir  andere  thun  follen,  das  thue  du  ihnen  auch.  Nun  find  wir  unzufrieden  darüber,  daß  fie  in 
Anfehung  unferer  Kirohe  das  Kind  mit  dem  Bade  ausfehütten,  fertig  im  Richten  und  Verdammen, 
auch  ohne  Geduld  und  Langmut  find,  nnd  nicht  darauf  fehen,  daß  ihre  Aufführung  in  Liebe  und 
Weisheit  au  gemeiner  Befferung  gereichen  möge;  mithin  verbindet  auch  uns  die  Vernunft  und 
die  Lehre  Chrifti,  daß  wir  an  ihnen  das  Gegenteil  bewelfen,  und  folange  fie  in  Schranken 
bleiben,  Liebe,  Weisheit  nnd  Geduld  an  ihnen  ausüben;  wenn  aber  einige  anfangen,  unruhig  zu 
werden,  zu  tumultuieren,  zu  laftern  und  zu  zanken,  oder  die  Beobachtung  ihrer  bürgerlichen 
Pflichten  zu  rekufieren,  folche  empfindlich  auf  die  Finger  zu  klopfen,  und  wenn  diefes  nicht  zu- 
länglich ift,  ihnen  den  Weg  weiter  zu  weifen. 

ZUIhards  Witwe,  auch  eine  Separatiftin,  fiel  bald  darauf  zum  erftaunliehen  Ärgernis 
der  Frommen  und  Böfen  in  Unzucht  mit  ihres  gewefenen  Manns  leiblichem  Bruder,  und  beide 
nahmen  die  fchandlichfte  Flucht  und  machten  ihren  hiefigen  Konforten  das  Spiel  fo  böfe,  daß 
ihnen  die  Wahl  eröffnet  worden,  entweder  fich  wieder  zur  Kirche  zu  bequemen,  oder  mit  Sack 
nnd  Pack  den  Flecken  zu  räumen.   (H.A.  —  Frefenius  Paftoralfammlungen  1752.) 

Dies  war  das  Ende  des  hiefigen  Separatismus.  Im  Pfarrbericht  von  1763 
heißt  es:  Es  ift  längft  keine  falfcbe  heimliche  Lehre  in  der  Gemeinde.  Aach  das 
Wiederaufleben  der  Schwarmgeifterei  im  Anfang  diefes  Jahrhunderts,  von  welchem 
ein  Protokoll  auf  dem  Rathaufe  in  Großbottwar  eine  anfcbanliche  Probe  enthält,  ift 
hier  fpurlos  vorübergegangen.  Schwärmerifche  Meinungen,  fagt  Pfarrer  Riefer  1817, 
haben  fich  noch  nie  in  der  Gemeinde  gezeigt.  —  In  den  fünfziger  Jahren  kam 
einmal  der  Methodismus  herein  und  zahlte  zeitweilig  über  20  Anbänger,  welche 
in  einem  Hanfe  fich  zn  metbodiftifchem  Singen  nnd  Beten  verfammelten,  «ach 
bin  and  wieder  von  einem  Methodiftenprediger  befaebt  worden;  fie  gingen  aber 
fcfaon  im  nächften  Jahrzehnt  anf  wenige,  jetzt  vollends  ganz  verfchwundene,  Perfonen 
zurück,  hatten  aneb  nie  den  Kirchenbefuch  aufgegeben. 

Dagegen  fand  ums  Jahr  1818  der  kirohen treue  Pietismus  der  Micbelianer, 
erweckt  durch  fromme  Verfammlungen  in  der  Nach  bar  fchaft,  besonders  in  Großbottwar, 
auf  längere  Zeit  einen  den  Geiftlichen  erwünfehten  Eingang,  wenngleich  man  auch  dies- 
mal bemerken  wollte,  daß  fie  fich  teilweife  beüer  als  andere  dankten  und  vom 
Gottesdienft  und  heiligen  Abendmahl  zurückhielten. 

In  den  zwanziger  Jahren  wuchs  die  Versammlung  anf  ein  Dutzend,  fpäter  fogar  anf 
30—40  Mitglieder  an,  deren  Sprecher  der  Weingartner  Jofef  Ublmann  war.  Sie  kamen  im  Hanfe 
Eberhard  Webers,  fpäter  auch  Friedrich  Bauers,  Sonntags  nach  dem  Nachmittagsgottesdienft 
und  wieder  abends  von  7 — 8  Dhr  znfammen,  beteten  und  fangen  miteinander.  Gelefen  wurde  die 
Bibel,  die  Betrachtungen  von  Michael  Hahn,  Predigten  von  Matthäus  Hahn  und  von  Öti  nger. 
In  den  80  er  Jahren  hörte  diefe  Gemein  fchaft,  nach  den  Felix  Bauerfohen  Gefchwiftera  benannt, 
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ans  Mangel  an  Nachwuchs  auf.  —  Anfang«  and  Mitte  der  40er  Jahre  beftand  neben  ihr  noeh 
eine  sweite,  ohne  beftinimte  Färbung,  im  Hanfe  des  Weingärtner«  Dlrich  Bauer,  welche  es  auf 
etwa  15  Mitglieder  brachte,  aber  in  der  Unrnbe  von  1848  einging.  8ie  lafen  neben  der  Bibel 
bcl'onders  die  Ludwig  Hofackerfcben  Predigten,  welche  heute  noch  neben  den  Andnchtsbtlchern 
von  Stare k,  Biller,  Braftberger,  Kapff  und  Goßner,  beim  Volk  in  befonderer  Ehre  fteben.  (Pf.A.) 

Eine  Eigentümlichkeit  des  kirchlichen  Lebens  im  vorigen  Jahrhundert, 
welche  von  uns  nicht  mehr  gebilligt  wird,  find  die  vielen  Trauungen  fremder 
Per  fönen.  Leute,  welche  im  Württembergifcben  wegen  der  ftrengen  Ehegefetze 
oder  wegen  unzureichender  Papiere  nicht  zufanimenkommen  konnten,  hatten  et  hier 
febr  leicht  gegen  Erlegung  einer  Abgabe. 

Unbedenklich  war's  wohl,  wenn  1785  im  Pfarrhaus  Martin  Keiler,  ein  um  der  evange- 
lifeben  Religion  willen  vertriebener  Satzburger,  feiner  Profefion  nach  ein  Fifcher  und  Gemfen- 
jäger,  Witwer,  getränt  wurde  mit  der  Witwe  Elifabetb  Sauerbeckin  von  Heffencaflel;  aber  1768 
treffen  wir  auch  einen  Herrn  Drolbe,  Direktcur  der  Württembergifcben  Porxellanfabrik,  1771  gar 
den  wQrttembergifchen  Ballettmeifter  und  promler  dansier  Belletri  im  gleichen  Fall.  1788  wurden 
zwei  Brautleute  katholifcher  Konfefllon  durch  den  evangetifchen  Pfarrer  sufammengegeheu; 
fchweiserifche,  Ofterreichifche  und  preußifche  Paare,  Soldaten  und  Ziviliften,  konnten  oft  gegen 
ihre  bloße  Ünterfchrift,  daß  kein  Hindernis  vorliege,  ehelich  zufammenkommen ;  1703  wurden 
allein  36  Hochzeiten  gehalten,  während  jetzt  die  durchfehnittliche  Zahl  5  beträgt;  mancher 
Traufchein,  der  Oberall  vergebens  gefucht  wird,  dürfte  hier  gefunden  werden,  auch  von  adeligen 
Herrfcbafteo.  Nur  Ein  Hindernis  war  unüberwindlich;  mehrmals  ift  ein  fchon  eingetragenes 
Paar  geft riehen  mit  der  Bemerkung:  die  Copnlation  unterblieb,  weil  die  Lente  die  angefetzte 
Taxe  nicht  zahlen  konnten.  1783  panierte  das  unausbleibliche  Mißgefchick,  daß  ein  Mann  getraut 
wurde,  welcher  anderswo  fchon  eine  Frau  mit  Kindern  fitzen  hatte.  Erft  1798,  vermutlich 
durch  den  Einfluß  des  neuen  Amtmanns  Zeller,  ordnete  ein  herrfchaftlicher  Erlaß  an,  die  Trauung 
Auswärtiger,  befonders  vom  Württembergifcben,  folle  auf  befondere  Fälle  befchränkt  werden. 
—  Ein  Gegtnfatz  zu  diefer  bedenklichen  Übung  ebenfo  wie  zum  Geift  jenes  ganzen  Zeitalters 
war  dann  wieder  die  Strenge,  mit  welcher  man  bei  Aufnahme  Fremder  ins  biefige  Bürgerrecht 
verfuhr;  1787  wurde  ein  Katholik,  Antonius  Rüfer,  nur  gegen  daa  Verfprechen  angenommen, 
daß  er  feine  Kinder  in  der  alibier  von  jeher  eingeführten  und  geübten  evangelifch-lutherifchen 
Religion  erziehen  laßen  und  diefe  befländig  dabei  verbleiben  follten;  anders  handelnde  Kinder 
follten  das  Bürgerrecht  verlieren  und  den  Ort  verlaffen.  (Pf.A.) 

In  Hin  ficht  der  G  ottesd  i  enfte  fällt  uns  1763  auf,  daß  „  wegen  Mangels 
tüchtiger  Subjekte"  hier  noch  nicht  regelmäßig  Konfirmation  gehalten  wurde.  Da- 
gegen wurden  die  Kommunikanten  examiniert  und  ihnen  die  Beicbtzettel  abgefordert; 
auch  die  Brautleute  wurden  über  ihre  religiöfeo  Kenntnifle  examiniert.  Das  Abend- 
mahl wurde  jährlich,  wie  jetzt  noch,  fiebennial  gehalten,  am  Adventsfeft,  Weihnachten, 
Palmfonntag,  Oftern,  Pfingften  und  an  einem  Sonntag  im  Spätjahr;  für  Karfreitag 
ift  jetzt  das  Abendmahl  der  Neukonfirmierten  eingetreten.  Eine  Förderung  der  An- 
dacht war  es  jedenfalls  nicht,  wenn  jeden  Sonntag  vor  dem  Gottesdienft  an  der 
Kirchthüre  die  Fleckenangelegenbeiten  ausgerufen  wurden;  erft  1830  wurde  eine 
Glocke  zum  Ausfchellen  angefebafft.  Dienstag  und  Freitag  fand  eine  Betftunde 
ftatt,  in  welcher  auch  die  Paare  getraut  wurden,  welchen  ein  eigener  Kirchgang  mit 
Hochzeitspredigt  verfagt  war.  Auch  die  Kirchenbuße  für  Sünden  gegen  das  fechste 
Gebot  war,  wie  im  Württembergifchcn,  üblich,  überhaupt  die  ganze  kirchliebe  Ord- 
nung nach  dem  württembergifcben  Mnfter  eingerichtet.   (St.F.A.  —  Pf.A.) 

Der  fittlich  religiöfe  Zuftand  der  Gemeinde  bat  fleh  feh  1763  nicht 
viel  verändert.  Wie  damals  Pfarrer  Seefried  fagt,  das  Wort  Gottes  fei  bei  vielen 
in  gutem  Eingang,  fo  1813  Pfarrer  Kiefer:  „Der  Zuftand  der  Gemeinde  neigt  fieb 
im  ganzeu  mehr  zum  Guten  als  zum  Schlimmen;  Ehrliebe,  Sittfamkcit,  Arbeitsliebe, 
Folgfamkeit  find  einheimifche  Tugenden."  Der  Vormittagsgottesdienft  wird  1763 
an  Sonn-,  Feft-  und  Feiertagen  fleißig  befuebt;  an  Nachmittags-  und  Wocbengottes- 
dienften  defto  unfleißiger;  1813  beißt  es:  An  Sonntagen  mit  Emfigkeit  und  Andacht, 
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defto  weniger  in  der  Woche.  Ähnlich  ift  es  jetzt  noch;  der  Kirchenbefuch  feitens 
der  aber  14  Jahre  alten  Einwohner  beträgt  vormittags  an  Sonntagen  40  °/0,  an 
Feft tagen  55°/,,;  am  Nachmittag  Sonntags  15%,  bei  Fefttagen  30%,  aber  fallt  laoter 
weibliche  Befucher.  An  Feiertagen  nnd  Bußtagen  find  es  20 — 40  Perfonen;  die 
Bibelftunde  im  Winter  vermag  feiten  die  ganze  Schulftube  zu  füllen,  zumal  es  nur 
weibliche  Teilnehmer  find.  (Pf.A.) 

Ein  nicht  mehr  lebender,  aber  gewiß  unparteiifcher  Zeuge,  der  liebenswürdige 
Pfarrer  Stirm,  foll  das  letzte  Wort  haben. 

Er  nennt  als  Lichtreiten  der  Gemeinde  den  regen  Kfrchenbefuch,  die  Heilighaltung 
dea  Sonntags,  die  herzliche  Stellung  zum  Oeifrlichen  und  ein  im  ganzen  geordnetes  Familien- 
leben; auch  lobt  er  die  fflr  die  Verbältnifle  fUrke  Beteiligung  an  kirchlichen  Opfern,  denn  es 
betragen  die  Gaben  für  den  Ortahoiligen,  fflr  Bibel  fache,  Baaler  Million,  Guftav-Adolf-Verein 
und  auswärtige  Kirchenbauten  durchschnittlich  860  JL  im  Jahr  oder  eine  halbe  Mark  auf  den 
Kopf.  Dem  ftarken  Prozentfatz  von  unehelichen  Gebarten  fneht  er  die  Entschuldigung  ab- 
zugewinnen, daß  die  Mütter  meift  fchon  längere  Zeit  in  der  Fremde  dienten,  al/o  aus  dem  Kreis 
der  Gemeinde  ausgeschieden  feien.  Immerhin  darf  aber  auch  die  Kehr  feite  des  Bildes  nicht 
verfchwiegen  bleiben:  fehr  notwendig  fei  die  Mahnung  zu  Verföhnlichkeit  und  Vertraglichkeit, 
Ernft  in  der  Kinderzucht,  Enthaltfamkeit  und  Müßigkeit,  die  Warnung  vor  Gefchwätzen  etc. 

Eine  Zeit  befonderen  Ältlichen  Niedergangs  w.ar  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  wo 
Pfarrer  Weber  einmal,  in  griechifeher  Spiegelfchrift,  ins  Taufbuch  eintrug:  Vater  nur  zu  gut 
bekannt;  macht  ein  Gewerbe  daraus.  Auch  die  Notzeiten  nach  dem  Napoleonifchen  Sturm, 
zufammentreflend  mit  der  laxen  Amtsführung  des  Schultheißen,  haben  manche  rohe  und  böfe 
Neigung  gereizt. 

Der  Protentfat»  der  unehelichen  Geburten  beträgt  1693/1700  0;  1701/10  0; 
1711/30  1,2;  1721/30  8,7;  1731/40  1,1;  1741/50  2;  1751/60  4,7;  1761/70  7;  1771/80  6,2;  1781/90  5,3; 
1791/1800  5,1.  In  unferem  Jahrhundert  1801/10  5,1;  1811/20  11,4;  1821/30  18,8;  1831/40  16,8; 
1841/60  10,4;  1851/60  10,1;  1861/70  10,3;  1871/80  7,5;  1881/90  11,1;  1891/96  8,6. 

Abendmahlsgäfte,  nach  jetziger  Zfthlweife,  waren  es  17»>2  bei  470  Seelen  93 •/•, 
1818  bei  815  Seelen  55  V  Von  1865  bis  1894  ift  ein  Fallen  von  65  auf  56  >  wahrzunehmen.  (Pf.A.) 

VI.  Die  Schule. 

Zur  Kirche  gehört  die  Schule.  Nicht  fo  früh,  wie  die  erftere,  tritt  fie  aber  in 
die Gefchichte  ein.  Daa  ältefte  Schulhaus  war  1688,  1719  in  der  Kircbgaffe,  im 
Haas  des  Maurers  Knapper  und  Wilhelm  Greiners.  Als  es  wegen  völliger  Bau- 
falligrkeit  verlafl'eu  werden  mußte,  wurde  auf  der  Stelle  des  jetzigen  1747  ein  neues 
Schulhaus  gebaut,  in  welchem  aneb  eine  Ratsftube  eingerichtet  wurde,  während 
vordem  die  Gerichtstage  in  der  obern  Stube  des  Gafthaufes  zum  Hirfch  abgebalten 
worden  waren;  ein  ritterfchaftlicher  Beitrag  hatte  den  Bau  erleichtert.  1782  hielt 
es  die  Herrfchaft  nicht  mehr  für  angemeflen,  daß  das  Katszimmer  bei  der  Schule 
fei;  es  wurde  daher  im  obern  Dorf  in  einem  Privathaufe  eingerichtet,  mit  einem 
Bettrag  der  Ritterfcbaft,  fowie  des  Kirchenrats  an  den  Heiligen,  welcher  mit  einem 
Drittel  an  den  Koften  beteiligt  war.    1795  kamen  beide  wieder  unter  ein  Dach. 

Schon  am  12.  Oktober  1804  drohte  ein  Brand  durchs  BanfdOrren  der  Schulmeifterin 
in  der  8cbule,  das  ihren  Mann  auf  47  fl.  40  kr.  zu  flehen  kam.  In  der  Nacht  vom  14./15.  Dezember 
1808  aber  kam's,  dem  Volksmund  nach  durch  einen  heruntergekommenen  Bürger,  welcher  die 
öffentlichen  Bücher  vernichten  wollte,  zu  einem  großen  Brande,  wobei  außer  dem  Schul-  und 
Kathaufe  auch  2  Wobnhäofer  und  eine  Scheuer  abbrannten.  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  gab 
500  fl.;  die  wflrttembergifche  Regierung  verwilligte  eine  Sammlung  in  24  angrenzenden  Ober- 
ämtern, welche  von  7  bis  74  fl.,  im  ganzen  661  fl.  16  kr.  3  hl.  abwarf.  Die  Hardtgenofleo  gaben 
2  Eichen  zum  Bau.  Amtmann  Zeller  führte  die  Rechnung  unentgeltlich  und  fchenkte  eine  von 
der  Kircbberger  Gemeinde  ihm  verehrte  Eiche.  Die  Bankoften  1809/10,  nach  Abzug  der  Fronen 
und  dea  von  der  Gemeinde  geftellten  Materials,  kamen  auf  7781  fl.  56  kr.;  die  Gemeinde  hatte 
5222  fl.  9  kr.  1  hl.  zu  bezahlen,  wovon  ein  Sechstel  den  Heiligen  traf.  Von  800  fl.  Brandver- 
fichernng  waren  750  fl.  ausbezahlt  worden.   1874  konnte  durch  einen  Beitrag  von  1000  fl.  aus 
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der  Knieftedtfcbeo  Stiftung  das  Scbulhaus  verbeflert  werden;  ein  nener  Beitrag  von  500  fl.  im 
Jahr  1893  verhalf  su  einem  neuen  Schalerabort;  lo  ift  da*  Gebäude  jetet  in  gutem  Stand.  (GA.) 

Über  den  Zuftand  der  Schule  erfahren  wir  zum  erftenmal  etwas  aas 
dem  Teftamente  des  Johann  Sebaftian  von  Gaisberg  1713:  „Alldieweilen  die  Schul- 
meifterbefoldung  allhier  zu  Scbanbeck  gar  gering,  konnte  obne  beflere  Beibilf  kein 
tangentliches  Subjekt  gehalten  werden.41  Jeder  beliebige  Weingärtner  oder  Hand- 
werksmann konnte  von  der  Herrfchaft,  geprüft  oder  ungeprüft,  vielleicht  nach  einer 
kleinen  Lehrzeit,  cum  Scbulmeifter  gemacht  werden.  Unter  täglicher  Anleitung  des 
Pfarrers  arbeiteten  fie  (Ich  ein,  betrieben  aber  ihr  Handwerk  noch  nebenher;  auch 
waren  Tie  bis  1795,  wo  dies  abgeftellt  wurde,  noch  Heiligenpfleger,  was  jährlich  2, 
fpäter  6  fl.  einbrachte,  bis  ins  zweite  Jahrzehnt  diefes  Jahrhunderts  Gerichts-  oder 
Ratsfchreiber  (mit  zuletzt  16  ü.)#  gewöhnlich  auch  vereidigte  Feldmefler;  immer 
Mesner.  1727  wurde  ein  herrfchaftlicber  Hausvogt  angeftellt;  fein  Sohn,  welchen 
er  als  Provifor  benfitzte,  war  Schreiner;  vor  ihnen  fchwang  ein  kräftiger  Hetzger 
den  Schulftock,  welchen  er  ans  den  Händen  eines  Weingärtners  überkommen  hatte. 
Immerhin  heißt  es  1763:  Die  Schule  ift  in  ziemlichem  Stand.  Die  Kinder  werden 
unterrichtet  im  Lefen,  ;Scbreiben,  Memorieren,  und  machen  nach  ihrer  Fähigkeit 
Fortfehritte.  Im  Singen  hätte  man  fleißiger  fein  können;  diefe  Klage  fcblng  indefleu 
fchon  bald  ins  Gegenteil  um:  Schullehrer  fei  ein  Mufikus  und  kein  Schulmeifter; 
die  Sangesfreudigkeit  ift  feither,  gepflegt  durch  Männer-  und  Kinderchöre,  hier  er- 
halten geblieben.  Wahre  Furcht  Gottes  wurde  den  Schülern  immer  eingeprägt. 
Vifitationen  wurden  um  Georgii  gehalten,  doch  hätte  (Ich  die  Behörde  derfelben 
befler  annehmen  können ;  nachher  that  fie  es,  nach  den  berechneten  Taggeldern  der 
Honoratioren  im  Dorf  zu  fcbließen.  Eine  befondere  Schulordnung  war  aufgcflellt. 
Von  vielen  Eltern  wurden  die  Kinder  nicht  im  gehörigen  Alter  gefchickt;  bei  470 
Einwohnern  zählte  man  24  Knaben  und  33  Mädchen,  diefe  kamen  winters  fleißig, 
fommers  defto  unfleißiger,  nämlich  nur  16  bis  20,  obwohl  winters  nur  4,  fommers 
2  Stunden  täglich  gehalten  wurden.  Das  Schulgeld  fdr  den  Lehrer  ging  fehr  fchwer 
ein.    (St.F.A.,  G.A.,  Pf.A.) 

Einen  Auffcbwung  des  Schul wefens  brachte  die  Knieftedtfcbe  Gutsherr- 
fchaft.  1781  ordnete  Tie  eine  Gehaltszulage  des  Lehrers  mit  25  fl.  auf  dem  Steuer- 
weg an;  1795  übernahm  Tie  diefen  Teil  felbfr,  ließ  den  Scbulmeifter  Staudenmayer 
vom  württembergifeben  Konfiftorium  nachträglich  prüfen,  entband  ihn  vom  Amt 
eines  Heiligenpflegers  und  Geriehrsverwandten,  damit  er  fich  der  auf  118  angewach- 
senen SchÜlerzabl  befler  widmen  könne;  fommers  follten  jetzt  3,  winters  5  Schul- 
kunden täglich  gegeben  werden.  Für  Schüler  wurden  feit  1798  jährlich  4  fl. 
Prämien  ans  dem  Heiligen  ausgefetzt.  Im  Winter  mußte  der  Lehrer  einen  Provifor 
halten,  von  1800  an  durch  das  ganze  Jahr;  der  Scbulmeifter  präventierte  ihn,  der 
Pfarrer  prüfte,  der  Magiftrat  ftellte  ihn  an;  der  Scbullehrer  erhielt  dafür  vom 
Heiligen  10  fl.,  von  der  Gemeinde  20  fl.  ond  8  Scheffel  Dinkel  ä  6  fl.  Die  Schule 
hob  fich,  denn  1808  erhielt  der  Lehrer  vom  Konfiftorium  ein  Prämium  von  2  fl. 
45  kr.  Seit  1822  wurde  ein  felbftändiger  Lehrgehilfe  vom  Konfiftorium  ernannt, 
da  die  Schülerzahl  auf  148  angewaebfen  war;  der  Scbullehrer  hatte  für  ihn  anfangs 
50  fl.  vom  Schulgeld  und  die  20  fl.  von  der  Gemeinde  beizutragen,  der  Heilige 
gab  10  fl.,  die  Gemeinde  8  Scheffel  Dinkel  &  5  fl.  Sonntagsfchule  fcheint  zuerft 
nur  fommers  gehalten  worden  zu  fein,  wegen  der  Heizung;  feit  1807  treffen  wir 
fie  auch  winters;  fdr  die  Mädchen  hefteht  fie  noch,  bis  zum  17.  Jahr,  während  fdr 
die  männliche  Jugend  feit  1863  die  ländliche  Winterabendfehule  eingeführt  war,  welche 
feit  1895  durch  die  Fortbildungsfcbnle  mit  jährlich  80  Stunden  bis  zum  16.  Jahr 
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erfetzt  iit.  Die  Arbeitefchole  der  Mädchen  gebt  aof  die  Anregung  der  Königin 
Katbarina  1817  zurück;  die  Gutsherrfchaft  giebt  dafür  jäbrlicb  34  Jk  za  Arbeits- 
material, der  Staat  25  M  für  die  Lehrerin.  Seit  1839  erfreuen  Ach  die  Kinder 
bei  den  Prüfungen  im  Frühjahr  und  Herbft  eines  Weckens;  feit  1859  werden  fie 
durch  die  kleinere  Kirchenglocke  znr  Schule  eingeladen.  Und  fie  kommen  gerne, 
71  Knaben  nnd  65  Mädchen;  beide  Klaffen  werden  bei  Prüfungen  immer  als  „gut" 
erfunden;  während  es  noch  bis  in  die  Mitte  des  JahrbnndertB  alte  Leute  gab,  die 
nach  der  Bauernzabl,  durch  Nebeneinanderftellung  runenartiger  Zeichen,  addierten, 
gebt  jetzt  das  Gerücht,  man  köone  hier  fo  gut  rechnen,  als  ob  jedes  Ei  zwei  Dotter 
hätte.   (O.A.,  Pf.A.) 

Die  Lehrerbe foldung,  jetzt  unter  beträchtlicher  Staatsunterftützung 
nach  den  allgemeinen  gesetzlichen  Vorfcbriflen  geregelt,  läßt  im  Jahr  1827  noch 
ihre  nrfprüngliche  Zufammenfetzung  erkennen.   (G.A.,  Pf.A.) 

I.  In  Geld. 

A.  Von  der  Gemeindepflege. 

1.  Befoldung  5  fl.  —  2.  Aus  dem  Vermächtnis  Sebaftiana  von  Gaisberg  1713  der  Zins 
aus  395  fl.  mit  19  fl.  45  kr.,  wohingegen  der  Schulmeifter  6  arme  allhiefige  Bnrgerskinder 
getreolieh  lehre  und  informiere.  —  3.  Wegen  abgegangenen  Gcnufles  einer  1771  nm  140  fl.  ver- 
kauften Schal-  oder  Heiligenwiefe  beim  Heiligenbmnnen  anf  der  Großbottwarer  Markung,  znr 
Hälfte  5  fl.  —  4.  Für  die  8onntagsfchule  za  halten  2  fl.  15  kr.,  zu  heizen  1  fl.  30  kr.  —  6.  Für 
Holz  zur  äonntagsfchule  3  fl. 

B.  Von  der  PatronatsherrfehafL 

1.  Perfönliche  Zulage  25  fl.  —  2.  Desgleichen  fflr  den  Weüioachtsgcfang  4  fl. 

C.  Von  der  Heiligeopflege. 

1.  Befoldung  5  fl.  —  2.  Für  genannte  Schulwiele,  zur  andern  Hälfte,  5  fl.  —  Fflr  Orgel- 
fehlagen 2  fl.  —  3.  Erfatz  fUr  das  Opfer  bei  Hochzeiten  und  Leichen,  wovon  bis  in  die  70  er 
Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  der  Schulmeifter  ein  Drittel  und  der  Pfarrer  zwei  Drittel  bekam, 
5  fl.  —  4  Für  die  Sonntagafchule  zu  halten  2  fl.  15  kr.,  zu  heizen  1  fl.  SO  kr.  —  5.  Ans  100  fl. 
Vermächtnis  des  Majors  von  Knieftedt  1794,  wofür  wieder  6  Kinder  unentgeltlich  zu  fchulen,  5  fl. 
—  6.  Aus  50  fl.  Vermächtnis  von  der  Hirfcbwirtin  Wagner  1808,  wofür  3  Kinder  zu  fchulen, 
2  fl.  30  kr. 

II.  Fixe  Naturalien. 

A.  Vom  gutsherrlichen  Rentamt. 

1.  Frucht,  4  SchefTel  Dinkel  a  3  fl.  30  kr.  feit  1781,  thut  14  fl.  -  2.  3  Slmri  Mühl- 
kernen wurden  nur  dem  Schulmeifter  Staudenmaier  auf  Lebenszeit  gereicht  —  3.  '/*  Einer 
Wein  feit  1781  8  fl.  Die  Frucht  wurde  1865  mit  4  fl.,  der  Wein  mit  19  fl.  8  kr.  je  16  fach 
abgelöft,  aufammen  mit  562  fl.  8  kr.  —  4.  Holz,  4  Klafter  --  16  Rm.  buchenes  Seheiterbolz 
a  10  fl.  und  200  Büfchel  Relfach,  das  Hundert  zu  8  fl.;  früher  hatte  der  Heilige  das  Heraus- 
tragen aus  dem  Walde  an  beftreiteo,  der  Schullehrer  die  Beifuhr;  feit  1781  ließ  die  Herrfchaft 
das  Holz  frei  vors  Hans  führen.  Die  Hälfte  war  für  die  Schule  nötig;  die  andere  Hälfte  galt 
als  Befoldungsteil  mit  28  fl.  Jetzt  beftreitet  die  Heizung,  mit  Coaks,  die  Gemeinde,  während 
das  Befoldungsholz,  8  Rm.  und  100  Büfchel  Wellen,  durch  den  Waldtaufch  des  Oberften  von 
Bruüelle  an  den  Staat  übergegangen  ift  und  aus  den  WarthOfer  Waldungen  noeh  immer  an- 
gewiesen wird;  das  Holz  für  Schulheisnng  ift  vom  Forftamt  Reichenberg  1865  abgelöft  worden. 

III.  Veränderliche  Einkommensteile. 

1.  Von  der  Gemeinde  gemeinfam  mit  dem  Totengräber  der  Grasertrag  vom  Toten- 
acker 1  fl.;  heute  noch.  —  2.  Vom  Heiligen  2'/>  Ruten  Küchengärtchen  bei  der  Kirche  20  kr.; 
ift  bei  der  Neuherrichtung  des  Platzes  in  Wegfall  gekommen.  —  3.  Zehnten  nnd  Gülten  0.  — 
4.  Bürgerliche  Benefuien  a)  3  Ruten  Krautland  in  Dorfländern  30  kr.;  b)  ein  BQrgerweingärtehen 
von  5  Ruten  2  fl.;  beides  beftebt  noch.  —  5.  Halb  von  der  Gemeindepflege,  halb  vom  Heiligen 
für  Kirchen-  und  Schul vifitation  2  jährlich  15  kr.,  alfo  jährlich  7  kr.  —  6.  Schulgeld  von  ca. 
130  Kindern  X  50  kr.  (winters  30,  fominers  20),  feit  1812  vom  BUrgermeifteramt,  jetzt  mit 
1  Jk  50  Pf.,  eingezogen  112  fl.  30  kr.  —  7.  Von  Taufen  je  1  Maß  Wein  und  einige  Wecken, 
a  12  kr.,  jährlich  dnrchfehnittlich  30  =  6  fl.;  jetzt  eiue  Ueldvergütung.  —  8.  Von  Hochzeiten  ä  48  kr. 
(jährlich  4)  8  fl.  12  kr.   Im  vorigen  Jahrhundert  war  Taxe  bei  Hochzeiten:  Orgelfehlagen  15  kr  , 
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Laoten  6  kr.,  1  Haß  Wein  von  dem,  was  auf  dein  Hochzeitstifeh  getranken  wurde,  20  kr., 
1  Laib  Brot  7  kr.,  1  Stück  Fleifcb  mit  QemOfe  12  kr.,  zufammen  1  fl. 

Zufammen  betrug  der  Lehrergebalt,  außer  den  29  fl.  perfonllcher  Zulage  für  den  da- 
maligen Lehrer,  251  fl.  80  kr.  Davon  gingen  ab  zum  Gehalt  des  unabhängigen  Provifors,  der 
von  der  Gemeinde  noch  mit  60  fl.,  vom  Heiligen  mit  10  fl.  bezahlt  wurde,  für  8  Scheffel  Dinkel 
und  20  fl.  Geld,  60  fl.  Die  Gutaberrfebaft  hatte  nach  der  Aufhebung  der  Patrimonialgerichts- 
barkeit 1809,  da  He  ja  jetat  nichts  mehr  hier  su  fagen  habe,  den  Verfuch  gemacht,  alle  Ihre 
Befoldungsleiftongen  für  Kirche,  Schule  und  Gemeindediener  auf  den  8taat  su  überwallen, 
jedoch  vergebens;  fle  mußte  fpatcr  alles  erft  durch  Geld  ablöfen. 

Der  Abzug  für  die  Proviforbefoldung  wurde  erfetzt  durch  das  Hinkommen  als  Mesner. 
Dasfelbe  betrug  zufammen  60  fl.  55  kr.  Nämlich: 

1.  Von  jedem  Bürger  ein  Vierteljahr  von  der  Verheiratung  an,  auch  von  den  bemittel- 
ten Witwen  ein  achtpflindiger  Laib  Brot,  je  2  kr.  unter  dem  Mittelpreis,  feit  1812  vom  Burger- 
meifter  gegen  1  kr.  vom  Gulden  eingezogen,  bei  130  Bürgern  25  fl.  84  kr.  Diefe  Abgabe  wurde 
naeb  1848  abgelöft  und  1859  zum  letztenmal  umgelegt.  Der  Amtskneebt  (jetzt  Amtsdiener) 
hatte  denfelben  Bezug.  —  2.  Von  der  Hälfte  der  Haushaltungen,  alfo  65  mal  (die  andere  Hilft« 
bezog  der  Flecken-  und  Feldfchfltz)  je  1  Vierling  Roggen  =  2  Scheffel  1  Vierling,  wurde  durch 
Schulbuben  eingezogen,  war  6  fl.  wert  —  3.  In  der  Ernte  von  der  Halfto  der  Bürger,  welche 
in  einer  Zeig  im  Winterigen  mindeftens  2  Viertel  einfohneiden,  je  eine  Dinkclgarbe,  zufamtneo 
54  mit  2  Scheffel  4  Simri  =  8  fl.  45  kr.;  ebenfo  je  eine  Habergarbe  von  denen,  welche  im 
Sommerigen  mindeftens  2  Viertel  hatten,  2  Scheffel  a  2  fl.  45  kr.  =  5  fl.  30  kr.  Dies  waren 
die  fogenannten  Hagelgarben  fürs  Gewitterläuten  des  Mesners;  fio  machten  1846/48  durebfehnitt- 
lich  67'/i  Dinkel-  und  70  Uabergarben  aus,  erftere  zu  26,  letztere  su  20  kr.  gefehfltst;  bei  der 
AblöTnog  1849  dureb  die  Gemeindepflege  wurden  ftatt  52  fl.  36  kr.  nur  48  fl.  berechnet  — 
4.  Unter  der  Kelter  von  jedem  Weingärtner  1  Maß  Wein ;  machte  jährlich  5  Imi  2  Maß  an  5  fl. 
Dafür  kaufte  1846  die  Gemeinde  1  Viertel  Weinberg  im  Kufterle  um  88  fl.  —  5.  Ferner  über- 
ließ die  Herrfchaft  gefchenkweifo  dem  Mesner  und  Büttel  zufammen  den  Zehnten  von  den 
wenigen,  aus  Egarten  oder  Wald  neuangelegten  Novaläckern.  —  6.  Das  Lauten  bei  Hochzeiten 
und  Leicheu  ä  6  Kreuzer  war  mit  2  fl.  24  kr.  in  Anfchlag  zu  bringen.  —  7.  Der  Heilige  gab  für 
Reinigung  der  Kirchengerate  1  fl.  19  kr.  —  8.  Das  Bnrgermeifteramt  fflr  Ansiehen  der  Glocken 
am  Neujahr  12  kr. 

VII.  Die  Lafteo. 

(H.A.,  O.A.) 

Für  die  Darfteilung  der  Lnften  und  Rechte  in  der  Gemeinde  Kleinbottwar 
fehließen  wir  uns,  mit  Beixiehung  von  anderweitigen  Ergänzungen,  am  heften  den 
zwei  Gaisbergfchen  Lagerbüchern  von  1688  und  1719  an;  diefe  weifen  ihrer- 
feita  zurück  auf  der  alten  Junker  von  Plieningen  Bücher,  nämlich  ein  Lagerbuch 
und  Vogtbucb  von  1498,  durch  Stadtfchreiber  Gabriel  von  Marbach  verfaßt,  und  ein 
Haifchbuch  von  1629.  —  Herrfcbaftlichcr  Befitz  war: 

1.  Vogtei,  auch  Ober-  und  Herrlichkeiten.  Dahin  gehörten  alle 
Zwäng  und  Bänn  (d.  h.  Gebote  und  Verbote)  über  die  Schaubeckfchen  Güter  neben 
der  völligen  Vogtei  zu  Kleinbottwar  mit  aller  Herrlichkeit,  Zwängen,  Bannen  und 
Gerichten ;  mit  andern  Worten,  die  ganze  Gemeindeverwaltung.  Die  Herrfchaft  fetale 
den  Schultheißen  ein  und,  z.  B.  1796  den  Johannea  Wagner  wegen  Eigenmächtig- 
keit, aber  mit  nachfolgender  Begnadigung,  wieder  ab.  Das  Gericht,  der  Gemeinde- 
rat, der  damals  Gerichtsbefagniffe  hatte,  beftand  aus  acht  Mann;  der  Rat  oder 
Bürgeransfchuß  aus  vier  Mitgliedern;  beide  ergänzten  fich  durch  Kooptation,  fo  oft 
ein  Mitglied  ftarb,  natürlich  nur  mit  Genehmigung  und  nachfolgender  Verpflichtung 
feiten»  der  Herrfchaft.  Aus  diefen  Magiftratsperfonen  bildete  abwecbslnngsweife  einer 
mit  dem  Büttel  die  Scharwacbe,  welche  unter  der  Kirche  nmging  und  im  Wirtshaus 
(1726  winters  8  Uhr,  fommers  9  Uhr  abends)  abbot,  auch  iu  Streitfallen  Frieden 
gebot.  Jedes  Jahr  auf  Georgii  hatte  das  Richterkollegium  den  Amtererfatz  bei  den 
Gemeindedienern  (Büttel,  Schütz,  zwei  Nachtwächter,  Hirten,  Maulwurffänger,  Kub- 
fubrer)  vorzunehmen,  im  Herbft  die  Weingartfchutzen  aufzuteilen  und  fonftige  Ge- 
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febäfte  der  Gemeindeverwaltung  zu  fahren,  auch  kleinere  Zivil-,  Beleidigung*  und 
Rügangsfacben  zu  erledigen;  in  der  Kircbe  hatten  die  Magiftratemitglieder  ihren 
befanden»  Platz  und  waren  gehalten,  bei  20  kr.  Strafe  im  Mantel  dafelbft  zu 
erscheinen.  —  Die  Herrfchaft  übte  ihre  Anflicht  teils  durch  Anwohnen  des  Amtmanns 
bei  den  Gerichtstagen,  teils  durch  nachträgliche  Einfleht  und  Genehmigung  der 
Protokolle  aus.  Bei  Bürgerannahmen,  welche  fie  anordnete  oder  bestätigte,  bezog 
fie  das  Annahmegeld,  im  vorigen  Jahrhundert  für  eine  Mannsperfon  4  fl.,  für  eine 
Frau  2  fl.,  für  ein  Kind  1  fl.  Der  Flecken  bezog  ebenfoviel  und  außerdem  je  4 
bezw.  2  oder  1  Simri  Dinkel,  auch  einen  Feuereimer,  früher  in  Natur,  fpäter  in 
Geld.  Der  Wert  der  Vogtei  wurde  1594  zu  960  fl.,  1663  zu  480  fl.  angeschlagen. 
Jedes  Jabr  auf  Gcorgii  wurde  ein  Vogt-  oder  Raggericht  gehalten,  konnte  aber  auch 
ausfallen,  wie  z.  B.  von  1744—60.  Dazu  wurde  der  Stadtfchreiber  von  Groß- 
bottwar beigezogen ;  im  Schlofl  fand  ein  Mahl  ftatt,  wobei  es  flott  herging,  denn 
1656  belaufen  fleh  die  Unkoften  auf  43  fl.  22  kr.,  1658  gar  auf  54  fl.  29Va  kr. 

2.  Frevel  und  Bußen  ftanden  ganz  der  Herrfchaft  zu,  fowobl  zu  ver- 
hängen als  einzuziehen.  Die  Gemeinde  bezog  nur  die  Gras-  und  Holzrügung  unter 
2  fl.  ans  dem  Bürgerwald.  Der  Amtmann  hatte  Macht,  mit  dem  Gericht  die  Unter- 
tbanen  um  höchftens  zwei  kleine  Frevel  zu  ftrafen.  Zur  Zeit  einer  mehrteiligen 
Herrfchaft  bekam  bei  jeder  Strafe  der  Herr,  welchem  der  betreffende  Unterthan 
gehörte,  das  Protokoll  zuerft,  um  feine  Stimme  abzugeben;  die  Mehrheit  entfehied 
dann;  innerhalb  feines  Schlöffe»  rügte  jeder  Herr  felber;  aber  immer  floß  das  Geld 
in  die  geraein fame  Raffe;  nur  Feldrügungen  floffen  immer  dem  berrfchaftlicben  Be- 
isitzer des  gefebädigten  Gutes  zu.  —  Strafen  waren  die  auch  fonft  üblichen,  nämlich 
der  große  Frevel  mit  13  ft  5—10  Sch.  Heller  für  Körperverletzungen  fchwerer 
Art  (lähmige  oder  heftige  Wunden);  der  kleine  Frevel  mit  3  g  5  Sch.  für  leichtere 
Körperverletzung  („trucken")  und  Schwerere  Beleidigung  (Weiberfrevel  die  Hälfte); 
ein  Unrecht  war  1  S  5  Sch.,  fo  einer  zu  Zeiten  mit  einem  in  unzüchtig  Zankwort 
kommt,  das  uicht  Ebreugefier  (gofäbrdungV)  oder  Malcfiz  antrifft,  oder  fo  einer 
einen  gemeinen  Nutzen  an  Wäldern  oder  fonft  fchädigt  und  nicht  geftändig,  fon- 
dern überwiefen  werden  muß,  aber  ausgefchloffen  Malcfiz  oder  Schwere  Händel. 

Einen  Blick  in  da«  Strafwefcn  im  17.  Jahrhundert  gewährt  die  Straflift«  des  Vogt- 
geriebta  von  1658:  Chriftof  Settz  hat  am  Oftermontag  den  Nachtwächter  flberloffen  —  ein  kleiner 
Frevel;  ferner  alle,  welche  dag  Gebot  Übertreten  nnd  Gans  gehalten  haben,  find  um  einen  kleinen 
Frevel  geftraft  worden;  Sebaftian  Ilaeber  hat  im  Malerhaua  unnütze  Handel  angefangen,  zahlt 
1  fl>  Heller  in  den  Heiligen  (die  gewöhnliche  Verfchftrfung  bei  Fluchen  und  bei  Sonnta^- 
vergehen)  und  der  adelichen  Herrfchaft  einen  Sauffgulden;  Leonhard  Bauer  uud  Sebaftian  Hueber 
haben  in  der  Erat  miteinander  getankt  (heute  noch  eine  häufige  Folge  der  Hitze),  erlegen  mit- 
einander einen  kleinen  Frevel.  1594  betrugen  die  Strafen  48  fl.;  1603  die  Hälfte.  Im  vorigen  Jahr- 
hundert konnte  man  (Ich  um  1  fl.  sanken,  tun  1  K  Heller  in  den  Heiligen  auch  noch  dazu 
flachen;  an  Schimpfworten  wurde  Dieb,  Hurer,  Bluthund  zu  einem  kleinen  Frevel  angefcblagcn 
und  galt  3  fl.  15  kr.;  Einladung  zur  Kirbe,  Herumlaufen  wie  eine  Hexe  galt  nur  einen  halben; 
_Kerl"  war  all  Unrecht  1  fl.  15  kr.  wert.  —  Ein  anderes  Strafioittel  war  das  Zucht-  oder  Narren- 
hänsle,  wohin  z.  B.  die  Nachtwächter  kamen,  wenn  He  zweimal  in  einer  halben  Nacht  nicht  fchrieen. 

3.  Malefiz  war  der  Bann,  über  das  Blut  zu  richteu,  mit  Hochgericht, 
Stock  und  Galgen.  Dies  Recht  war  kaiferliches  oder  Keichslehen,  zuerft  von  Kaifcr 
Maximilian  I.  an  Dr.  Dietrich  von  Plieningen  erteilt  und  fpäter  immer  wieder  er- 
neuert. Wem  es  früher  zuftand,  kann  nicht  mehr  feftgeftellt  werden,  da  auf  eine 
Anfrage  beim  Reichshofrat  zu  Wien  im  vorigen  Jahrhundert  die  genannte  Nachricht 
darüber  ausdrücklich  als  die  ältefte  bezeichnet  wird.  Dazu  diente  fchon  im  15.  Jahr- 
hundert ein  Stock  hinter  Ulrich  Lamppen  Hofftatt,  bis  in  unfer  Jahrhundert  der 
„Tbnrn"  im  Schloß;  Bürger,  wenn  fie  etwa  wegen  Beamtenbeleidigung  dahin 
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follteo,  fahen  diefen  für  fehr  ehrenrührig  an,  weil  dahin  die  Philipfe  kamen.  Außer- 
dem unterhielt  die  Herrfchaft  Mb  1700  einen  eigenen  Galgen  auf  dem  Galgenberg, 
der  untern  Spitze  der  Saurüffel.  Daß  derfelbe  nicht  nor  als  Zierat  daftand,  be- 
wiei  ein  Gerippe,  welches  man  1894  beim  Eifenbahnfeau  fand,  als  der  höher 
geführte  Weg  ins  Kleinfeldle  den  dorch  Abebnang  noch  gut  kenntlichen  Platz  an- 
fchnitt;  bei  Hinrichtungen  wurden  die  Scharfrichter  von  Efllingen  und  Heilbronn, 
auch  der  Kleemeifter  von  Großbottwar  beigezogen.  Für  den  Blutbann,  1663  zu  600  fl. 
angefchlagen,  wird  1751  bei  Verkaufsverbandlungen  behauptet,  habe  Herzog  Eber- 
hard Ludwig  einmal  15000  fl.  (?)  geboten.  —  Bärger  konnten  auch  einfach  außer 
Orts  verbannt  werden. 

In  dasfelbe  Recht  gehörte  e«  wohl,  wenn  Amtmann  Schwend  1774  bei  der  Herrfchaft 
anfragt:  Meine  incarcerierte  Magd  will  noch  nicht«  geftehen;  und  da  doch  die  Uhr  niemand  anders 
als  fle  haben  kann,  fo  frage  ich  unterthänigft  an,  ob  ich  fie  nicht  durch  Applicierung  acht  oder 
zehn  Streiche  mit  einem  Farrenfchwans  zum  Geftändnis  bringen  foll.  Noch  1796  erhielt  ein 
fchlechter  Haushälter,  neben  der  Entmündigung,  dreißig  Stockftreichc.  Das  Gericht,  heißt  e«  1577 
bei  der  Emeurung  des  Blutbanns,  foll  mit  zehn  oder  zwölf  ehrbaren  frommen  tauglichen  Männern 
von  einem  vogt-  oder  gerichtbaren  Hinterfaffen  befetst  werden.  Der  Uoterrichter  oder  Amtmann 
darf  damit  beauftragt  werden,  darf  peinlich  d.  b.  mit  Folter  fragen,  öffentlich  ftrafen  und  richten 
lallen.  Er  muß  aber  einen  Eid  thun,  unparteiifch  gegen  reich  und  arm  zu  handeln.  —  Ein  Bci- 
fplel  Ton  der  Anwendung,  aber  auch  von  den  Koften  diefea  Rechts  ift  der  Fall  des  Obriftcn  Wart- 
mann (f.  u.).  —  Die  bis  jetzt  genannten  Jurisdiktionalien  wurden  1714,  mit  dem  zwanzigfachen  Wert 
des  jährlichen  Ertrags,  tu  1710  fl.  angefchlagen.  1810  am  10.  Mai  wurde  der  letzte  Reft  davon, 
die  Patrimonialgerichtsbarkeit,  von  der  WQrttembergifchen  Regierung  aufgehoben.  —  Sie  hatte  den 
Vorzug,  daß  Jeder  Fall  genau  nach  feiner  Eigenart  behandelt  werden  konnte  und  wurde  nament- 
lich vom  letzten  würdigen  Patrimonialbeamten,  Zeller,  iu  mufterhafter  Weife  gehandhabt  zur  Er- 
haltung des  Rechts,  der  Sittlichkeit  und  des  Nahrungsftandes  in  der  Gemeinde.  Aber  für  weniger 
ehrenwerte  oder  gefchickte  Binde  war  diefe  Vollgewalt  eine  große  Vorfuchung  und  die  nahe 
tägliche  Berührung  mit  dem  Riehter  legte  bei  jedem  Falle  den  Verdacht  der  Parteilichkeit  nahe, 
welchem  such  Zeller  nicht  ganz  entging.  So  wurden  ihm  im  Herbft  1811  einmal  23  junge  Baume 
abgefebnitten  (und  natürlich  aas  der  Gemeindekaße  erfetzt;  ein  wirk  famos  Mittel,  wie  man  in 
jener  rohen  Zeit  derartige  Ausbreitungen  iu  Schranken  hielt);  noch  heute  kann  man  Leute  be- 
haupten hören,  Kleinbottwar  hätte  zum  ruffifchen  Feldzug  Napoleons  niemand  zu  ftellon  brauchen  ; 
als  ob  Leute  von  folchem  Charakter  aus  unlautern  Gründen  Hoben  BUrgersfÖhne  von  hier  in  jeues 
Elend  und  drei  davon  in  den  Tod  gefchiokt  hätten !  —  1828  wurden  der  Herrfchaft  noch  folgende 
Rechte  zuerkannt:  Das  niedere  Straf  recht  bis  auf  einen  kleinen  Frevel  innerhalb  Sehloffes  und 
Parks;  die  Ernennung  des  Ortsvorftehers ;  Anwohnung  bei  Vogtrnggericht,  Kirchen-  und  Sehul- 
vifitation,  Gemeinde-  und  Stiftungs-Recbnnnirsabhör;  Benachrichtigung  von  Maßnahmen  der 
Gemeindeverwaltung;  Büekfprache  bei  Annahme  von  Bürgern  und  Beifitsern.  Jetzt  ift  nur  noch 
der  Gemeindeetat  zur  Kinficht  vorzulegen,  da  mehr  als  ein  Viertel  der  Steuer  auf  die  Guts- 
herrfchaft  fällt. 

4.  Fron-  und  Dien ft barkeit.  Juder  Einwohner  hatte  jährlich  der 
Herrfchaft  drei  Frondicnfte  zu  leiften.  In  der  Ernte  mußte  jeder  einen  halben 
Morgen  Acker  fchneiden  und  in  die  Wied  richten;  der  Fronfcbnitt  wurde  am 
Abend  vorher  angefagt,  dann  mußten  die  Fröner  mit  dem  eigenen  Schnitt  inne- 
halten und  ihrer  Pflicht  genügen.  In  der  Heu-  und  Öbmdzeit  ferner  folltc  jeder 
drei  Viertel  Wiefeu  mähen.  Der  dritte  Tag  war  fällig  im  Holz  oder  wann  man  wollte. 

Bei  Fron  oder  Taglobn  bekamen  die  Arbeiter  im  Winterfeld  täglich  2  Quart  Wein 
und  4  tf,  d.  h.  einen  kleinen  Laib  Brot;  im  Sommerfeld  und  bei  den  andern  Fronen  2  Quart 
Wein  und  2  U  Brot  Außerdem  mußten  in  der  ganzen  Ernte  und  im  Herbft  die  Einwohner 
um  Lohn  arbeiten,  folaog  man  wollte.  Im  Herbft  erhielten  die  Britten  trJiger  und  Treter  je  5  kr. 
täglich  neben  gebührendem  Effen  und  Trinken  nach  Notdurft,  d.  b.  5  ft  Brot  und  5  Schoppen 
Wein;  feit  1768  nur  noch  3  rt  Brot  nnd  3  Schoppen  Wein,  aber  IG  kr.  Taglohn.  Die  Lefer 
bekamen  2  kr.  nebft  Morgcnfuppe  und  je  ein  Stück  Brot  mittags  und  abends.  Freiheit  von  Fronen 
konnte  man  fich  erkaufen  feit  1769  durch  eine  jährliche  Abgabe  von  2  fl.,  feit  1802  von  1  fl. 
30  kr.,  wobei  der  Erntetag  mit  50  kr.,  die  zwei  weiteren  Tage  mit  je  20  kr.  berechnet  wurden. 
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Von  Witwen  und  Eigenbrödlerinnen  wurde  als  Entgelt  für  die  ihnen  zukommende  Fronleiftung 
jährlich  30  kr.  eingesogen.  Befreit  waren  außer  Pfarrer  und  Amtmann  die  henTcbaftlichen  Diener, 
Küfer,  Hausvogt,  Schloßknechte,  Weingartmeifter,  Rentamtsdiener,  die  beiden  Zehntknechte  wenig- 
fteos  von  den  Erntefronen;  ferner  die  Kommundiener:  Schultheiß,  Schulmeifter,  die  Hebammen 
mit  ihren  Minnern,  der  Maulwurffanger  —  diefer  mußte  dafür  auf  den  Kleeftücken  die  Mäule 
unentgeltlich  fangen  — ,  der  Botenmeifter  und  der  FleckenfchOtz ;  weiter  Invalide  und  alters  halber 
feit  1767  die  Ober  65,  feit  1795  die  aber  60  Jahre  alten  Bürger;  endlich  folohe,  welche  kein 
Grundeigentum  oder  keinen  eigenen  Haushalt  befallen,  und  einige  wenige  im  Gnadenweg  und 
wegen  Kränklichkeit.  —  Die  Herrfehaftsfron  wurde  1748  zu  80  fl.  30  kr.  angefchlagen,  1837  zu 
168  fl.  4  kr.,  aufs  Jahr  gerechnet.  Daneben  beftand  aber,  außer  der  gleich  zu  nennenden  herrfchaft- 
lichen  Jagdfron,  aueh  noeh  die  Gemeindefron  für  alle  Gemeindearbeiten.  Endlieh  als  Staats- 
fron für  allgemeine  Zwecke  galt  die  Boteofron,  wonach  jeder  Bürger  nach  der  Ordnung  zu 
Gängen  bU  2  Stunden  verpflichtet  war;  was  Ober  V(t  Stunden  weit  ging,  fowie  NachtgSnge 
zahlten  doppelt;  frei  davon  war  nur,  wen  das  Gebot  nicht  erreichte,  die  Minner  von  Wöchne- 
rinnen, wer  Kranke  im  Haus  hatte,  Vater,  Brüder,  Schwager  an  Familieufeften  wie  Konfirmation, 
Verfpruch,  Trauung;  Verwandte  eines  Trauerhaufes,  Beichtende  und  Kommunikanten,  aueh  alle, 
welche  in  Handel  und  Wandel  dadurch  fchwer  gefchädigt  worden  wären;  aber  es  mußte  nach- 
geholt werden.  Übrigens  ftand  es  oft  mehrere  Tage  an,  bis  man  einen  Boten  brauchte.  —  In 
Kriegszeiten  kam  noeh  hinzu  das  Aufwarten,  welches  in  den  franzOfifchen  Raubkriegen  ein- 
geführt worden  war.  Jeder  Bürger  und  Beifitzer,  weleher  unter  60  Jahren  und  nicht  perfönlich 
frei  war,  mußte  lieh  nach  der  Ordnung  bei  Herrfchaft,  Beamtung,  Schultheiß  und  Burgermeifter 
auf  einen  halben  Tag  melden  und  für  befondere  Boteudienfte  und  Quartierbeftellung  bei  der  Hand 
fein;  man  konnte  an  einem  Tag  bis  zu  fechs  und  noch  mehr  brauchen.  Diefe  Aufwärter  dienten 
aueh  als  Tagwachter  zur  Abtreibung  von  Bettlern,  daher  fie  Hellebarden  führten ;  der  herrfchaft- 
licbe  Koch  wollte  durch  fie  1801  auch  Fleifch  und  Wecken  im  Ort  und  Viktualien  in  Steinheim 
holen  lallen,  konnte  aber  damit  doch  nicht  durchdringen.  —  Dagegen  kannte  man  hier  nicht  die 
Leibeigen fc ha ft,  welche  im  benachbarten  Württembergifchen  beftand.  Im  Amt  Bottwar 
z.  B.  mußten  die  damit  Behafteten,  welche  übrigens  nicht  zahlreich  waren,  jährlich  als  Leibfteuer 
2  Schilling  bezw.  1  Henne,  je  nachdem  es  Männer  oder  Weiber  waren  (mit  Ausnahme  der  Kind- 
betterinnen) entrichten  und  zu  dem  Zweck  alle  8  Jahre  bei  der  Kellerei  in  Großbottwar  erfcheiuen, 
wofür  fie  ein  Mahl  bekamen;  bei  mannlichen  Todesfällen  wurde  das  befte  Stück  Vieh  oder  Roß 
oder  1°/«  vom  Vermögen,  im  weiblichen  Falle  das  befte  Kleid  oder  ein  entfpreehender  Geldfatz 

5.  Jagensgerechtigkeit.  Von  altershcr,  aber  von  den  württembergifchen 
Grafen,  welche  Mitteilhaber  waren,  beftritten,  1472  nnd  wieder  1560  feierlich  aner- 
kannt, befaßen  die  Inhaber  der  drei  adeligen  Sitze  LiebenAein,  Höpfigheim,  Scbau- 
beck  miteinander  die  hohe  und  niedere  Jagd  in  dem  rogenannten  Frei piirfch bezirk; 
diefer  war  von  Beilftein  an  durch  den  Söhlhacb,  von  Oberftenfcld  aus  durch  die 
Bottwar,  von  Steinbeim  aus  durch  die  Murr,  von  Murr  an  durch  den  Riethgraben, 
von  Pleidelsheim  an  durch  den  Neckar  begrenzt;  von  Lauffcn  aus  zog  die  Grenze 
dem  Landgraben  nacb  bis  zur  Schotzach,  mit  der  letzteren  über  Ilsfeld  nach  Auen- 
ftein,  von  da  der  alten  Landftraßc  nach  wieder  nach  Beilftein;  das  Ganze,  mit 
7  vollftändig  und  noch  mehr  teilweife  einbezogenen  Markungen  hatte  die  Größe 
eines  kleineren  Oberamts.  Die  beteiligten  Freipürfcbgemeinden  Großbottwar,  Beil- 
ftein, Rafeld,  Auenftein,  Oberftenfeld,  Winzerbaufen,  Gemmrigbeim,  Pleidelsheim, 
Murr  verfochten  lange  das  Recht,  im  ganzen  Bezirk  mitjagen  zu  dürfen;  aber  im 
Freipürfchvertrag  von  1560  wurde  ihnen  durch  Herzog  Chriftof  nur  je  ihre  Fcld- 
markung  zugeftanden,  wogegen  Tie  Heb  der  Wälder,  auch  ihrer  eigenen,  gänzlich 
zu  enthalten  hatten;  ja  den  Orten  Mundelsheim  und  Heffigbeim  wurde  immer  das 
Jagdrecht  auf  der  eigenen  Feldmarkung  beftritten,  weil  fie  von  Anfang  an  unter 
den  Freipürfcbgemeinden  nicht  genannt  waren.  Das  kleine  Weidwerk  übten  die 
drei  adeligen  Häufer  gemeinfam  aus,  weshalb  jährlich  zwei  Gefellenjagen  gehalten 
wurden;  das  tägliche  Jagen  und  die  hohe  Jagd  war  abgeteilt;  Schaubeck  hatte  den 
Kälbling  und  die  Felder  bis  an  die  Großbottwarer  Landftraße  nach  Höpfigheim. 
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1747  nahm  der  Herzog  diefe  Jagd  gans  an  fleh  and  gab  zur  Entfcbädtgung  den 
Schanbeckern  die  ganze  Jagd  im  Marbacher  Feld  und  im  Hardtwald,  fowte  die  bobe 
Jagd  in  dem  Bezirk,  wo  fie  vorher  das  kleine  Weidwerk  befaßen.  Letzteres  hatten 
die  Plieningen  feit  1G24  als  Gnadenjageo,  ihre  Erben  feit  1646  als  Recht  vom 
Herzog  in  Böning,  Laiterholz,  Fetzenhardt,  Kreuzrain,  Kircbberger  Klinge,  Nonnen- 
bfib),  BSscble  nnd  den  anftoflenden  Feldern,  und  durften  auch  mit  kurzen  Stecken 
„laufen  und  febrecken";  außerdem  war  jagdbar  der  eigene  Boden,  Feld  und  Wald, 
im  Wartbof  und  Hetzelhof  und  die  Markung  Kleinbottwar. 

1748  wurde  der  Ertrag  der  Jagd  auf  600  fl.  angefcblagen,  ihr  Wert  in  9000—12000  8., 
je  nachdem  die  Unterhaltung  dos  Jägers  berechnet  wurde  oder  nicht;  1668  waren  fürs  Ganze 
nur  600  fl.  berechnet  worden.  Der  Jager  (in  Zeiten  des  geteilten  Befitzes  waren  es  auob  mehrere) 
bezog  1749  jahrlich  12  fl.  in  Geld,  6  Scheffel  Dinkel  und  einen  Eimer  Wein  im  Wert  von  8  fl.; 
auBerdem  an  SchoOgeld  fUr  Hirfche  und  Schwarswild  30  kr.  bis  1  fl.  80  kr.,  Hafen  8  kr.,  Feld- 
hahner,  Schnepfen,  Enten  6  kr.,  Fafanen  15  kr.,  Fflchfe,  Dicbfe,  Kader  15  kr.,  Raubzeug  10  kr., 
Krauometsvögel  4  kr.  Gefchoflen  wurden  1748  16  Hirfche,  10  Schweine,  15-20  Rehböcke, 
200  Hafen,  viele  Feldhühner,  Schnepfen,  Fafanen;  ein  Pfund  Fleifch  koftele  vom  Schwarxwild 
4  kr.,  vom  Rotwild  3  kr.;  Rebböcke  wurden  mit  1  fl.  80  kr.  im  ganzen  berechnet.  —  Ein  Wild» 
zäun  lief  bis  in  den  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  von  der  Waldecke  unter  dem  Lehrhof 
Ober  die  Heiligenäcker  und  den  alten  Forft  auf  die  Eichhilde  zu  und  an  ihr  hinunter  bis  an  die 
untere  Waldfpitze,  und  das  Thor  am  Holzweg  mußte  im  Uerbft  von  den  Weingartfcbfitsen,  das 
übrige  Jahr  Uber  abwechslungsweife  von  den  Bürgern  abends  zugemacht  werden.  Schon  das 
Eingehen  diefes  Zauns  in  den  erften  Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhunderts  ift  ein  Beweis,  daß 
der  Jagdeifer  der  zahlreichen  Gaisberge  keinen  übergroßen  Wildfcbaden  aufkommen  ließ;  auch 
gaben  es  die  Bürger  1753  bei  der  Steuerrenovation  zu  Protokoll ;  immerhin  waren  1736  am  Kalb- 
ling  vom  1.  Juli  bis  11.  Auguft  über  die  Ernte  2  Feldhüter  mit  je  10  kr.  Taglohn  aufgeteilt; 
ebenfo  1738  vom  19.  Juli  an,  auch  bekamen  in  diefem  Jahre  die  Weingartfebützen  ftatt  12  kr. 
13  kr.  Lohn,  weil  es  wegen  des  ruinierten  Wildzauns  mehr  Mühe  als  vorher  gebrauche;  auch 
wird  1747  erwähnt,  daß  zur  8ohonung  des  Wildftandes  bei  Treibjagen  die  Felder  und  Weinberge 
gar  nicht,  von  dor  Hardt  nur  die  Grenzen  abgetrieben  wurden.  —  Jeder  Unterthan  hier  bis  zum 
60.  Jahr,  der  nicht  überhaupt  fronfrei  war,  mußte  bei  hoher  und  niederer  Jagd  und  bei  1  fl. 
Strafe  fronen,  fo  oft  geboten  war;  doch  wurde  diefe  ungemeffene  Jagdfron  feiten  über  5  Tage 
im  Jabr  ausgedehnt  Auf  Grund  des  Gefetses  von  1836  wurden  die  Hand-,  Spann-  und  Jagd- 
fronen, famt  den  herrfchaftlicheu  Hellerzinfcn  aus  Häufern  und  Gütern  1840  mit  338311.  (jähr- 
lich ca.  230  fl.  Fronthaler)  abgelöft.  Die  Jagdfron  wurde  dabei  mit  634  fl.  40  kr.  vergütet  Die 
Jagd  auf  hiefiger  Markung,  mit  Ausnahme  der  zufaminenhängenden  gntsherrfohaftlichen  Befitzungen, 
fteht  jetzt  der  Gemeinde  zu  und  ift,  neuerdings  um  287  Jk  jährlich,  verpachtet  an  einen  Bürger 
von  Murr,  während  die  Gemeindcfifcherei  oberhalb  der  Bottwarbrücke  von  einem  Steinheimer 
für  jährlich  10  <A  ausgeübt  wird. 

Einen  bdfen  Klang  bekamen  die  Worte  Jagd  und  Wild  in  der  erften  württembergifchen 
Zeit  unter  König  Friedrich.  Im  Jahr  1811  fcheinen,  während  die  gntsherrfehaftliche  Jagdfron  noch 
nebenherging,  unerträgliche  Drangfale  begonnen  zu  haben;  da  wurden  blecherne  Jagdfähnleio 
für  die  Froninannfchaft  angefchafft,  von  welchen  jetzt  noch  2  vorhanden  find ;  bis  zum  Tode  dea 
Königs  werden  Klagen  Ober  Klagen  laut.  Nach  erhaltener  Zufage  follten  die  Kleinbottwarer 
nur  im  Oberforftamt  Reichenberg  und  nur  bei  perfflnllcher  Anwefenheit  des  Königs  zur  Jagd- 
fron beigezogen  werden ;  aber  während  die  Söhne  der  Gemeinde  dranüen  im  Dienfte  Napoleons, 
nachher  des  Vaterlandes,  beidemal  aber  für  ihren  König,  ihr  Blut  vergoffen,  mußten  die  Bürger, 
von  Sulzbach  a.  M.  bis  Weil  im  Dorf,  nicht  nur  treiben,  fondern  auch  Wege  und  Stände  machen, 
auch  im  Oberforftamt  Engelberg,  alfo  in  einer  Amdohnung  von  etwa  10  Stunden.  Am  9.  No- 
vember 1813  wurde  ans  Oberforftamt  Reichenberg  berichtet:  Der  dritte  Teil  der  Jagensmannfchaft 
ift  beftändig  auf  der  Fron  und  erft  geftern  wieder  mit  einer  andern  Rotte  in  Sulzbaeh  abgelöft 
worden.  Nur  vom  31.  Oktober  bi»  2.  November,  wo  die  Mannschaft  abends  übrigens  wieder 
eintreffen  mußte,  war  fio  auf  Bitte  ans  Oberforftamt  frei.  Heute  abend  4  Uhr  foll  wieder  der 
halbe  Ort  nach  Schleißwiesle  und  Bartenbach  gefchickt  werden,  und  doch  haben  dio  hiefigen 
Einwohner  ihren  Weinmoft  noch  nicht  verkauft  und  abgelaflen,  teils  find  fie  durch  langanbaltonde 
Fronen  mit  Gefchäften  febr  zurückgefetzt ,  da  doch  wegen  des  herannahenden  Winters  das  Be- 
ziehen der  Weinberge  äußerft  notwendig  ift  zu  befchleunigen.  Auch  würde,  wenn  die  halbe 
Mannfchaft  auf  Fron  fleh  befindet  und  die  andere  Hälfte  fie  ablöfen  muß,  felbigen  Tag  der 
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Ort  ohne  Mannfchaft  fein,  wolebes  doch  wegen  Feuersbrünften,  Einquartierungen,  Botenlanfen 
jeder  Pollzeianftalt  zuwider  wäre  und  gewifi  gegen  die  höchfte  Intention  fei.  —  Die  Antwort 
vom  Krehenberg  lautete,  bia  die  HerbAgefchlfte  vorüber  feien,  brauche  ftatt  der  Hälfte  nur  je 
ein  Drittel  der  Fronmannlehaft  auszurücken.  -  Zu  gleicher  Zeit  nahm  der  Wildfehaden  in  un- 
erhörter Weife  Oberhand.  Am  1.  Juli  1813  mußten  6  Feldhüter  beftellt  werden,  welche  bis  iura 
6.  Aoguft  von  9  Uhr  abends  bis  3  Uhr  früh,  jeder  mit  9—12  kr.  Lohn,  gegen  wilde  Schweioe 
da«  Kleinfeldle,  die  Stumpenicker  und  Eichhilde,  den  Lehrwald  zu  baten  hatten.  Ebenfo  wurde 
1814  im  Kllbling  vor  der  Ernte  jede  Naeht  von  8  bis  3  Uhr  in  der  Fron  durch  8  Hann  das 
Wild  gehütet  1815  bekamen  die  Weängartfcbützen  4  Beihüter,  welche  fleh  für  8  kr.  in  die  Wache 
vor  und  nach  Mitternacht  teilten.  —  Das  erfehnte  Ende  des  ganzen  Elends  brachte  ein  ober- 
amtlicher Befehl  vom  18.  Augnft  1816,  dafi  auf  hiefiger  Harkung  ein  WildbretfchOtz  aufzustellen 
fei,  welcher  für  Hirfehe,  Bebe  und  ßchweine  je  8  fl.  bekam,  und  dann  der  Tod  des  Königs. 

6.  Umgeld.  Von  jedem  Faß  Wein  im  Dorfwirtshaas  gebührte  vor  dem 
An  dich  die  elfte  Maß  der  Herrfchaft;  im  Lauf  des  vorigen  Jahrhunderts  wnrde  die 
zehnte  Maß  erhoben  and  davon  wieder  ein  Fünftel  für  den  Hausbraach  freigegeben. 

Diefe  Stener  wurde  1663  20  fach  zu  150  fl.  angefchlagen;  1656—63  bat  fie  in  7  Jahren 
180  fl.  ertragen,  1714  22  fl.  30  kr.,  1750  50  fl.,  1752  und  63  108  fl.  45  kr.  Danach  ließe  fich  ein 
jährlicher  Verbrauch  von  30—40  Eimer  berechnen  für  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts; 
im  letzten  Jahrhundert  bat  fich  nach  Verdopplung  der  Einwohnerzahl  auch  der  Verbranch  ver- 
doppelt. 1825  wird  als  fcblechter  Qetrlnkeverfchluß  angeflthrt:  im  Rad  7  Eimer  4  Imi  Wein 
und  1  Imi  Branntwein;  bei  BIcker  Hofer  in  der  Rofe  5  Eimer  4  Imi  Wein  und  1  Imi  Brannt- 
wein. Dagegen  gehalten  wäre  der  jetzige  Verbrauch  von  50—60  Eimern  Wein  und  Hoft  in  den 
6,  zeitweife  7  Wirtfcbaftcn  fchon  llbermlfiig  zu  nennen;  dazu  ift  das  Bier  als  ganz  neues  Ge- 
tränke hinzugekommen,  deflen  Verbrauch  der  wöchentlich  erfcheinende  Bierwagen,  welcher 
zeitweilig  den  Verkehr  am  Schulbaus  ganz  fperrt,  hinlänglich  ahnen  llßt.  Auch  der  Schnaps 
ift  für  nicht  wenige  ein  unentbehrliches  (Jetrlnke  geworden. 

7.  Das  Wirtshans,  znm  Hirfch,  hatte  die  Herrfcbaft  vor  1688  von 
Johann  Notbaft  erworben;  1717  ging  es  in  Privatbefitz  Uber,  zuerft  an  den  Mann, 
deflen  trauriges  Ende  wir  noch  hören  werden.  Der  Inhaber,  1753,  war  jagens-, 
hagena-  und  fronfrei,  hatte  Macht,  darin  zu  bacben,  zu  metzgen,  Salz  auszuwerfen 
nnd  zu  anderen  Hantierungen  im  Kanfcn  und  Verkaufen,  als  Kramereien  u.  drgl. 
Za  jeder  ritterfcbaftlichen  Steuer  gab  er  1  fl.  30  kr.  befonders.  1822  wurde  der 
Hirfch  wegen  Baufälligkeit  vom  Befitxer,  Radwirt  Wagner,  abgebrochen,  1837  vou 
Jobann  Schwein le  wieder  aufgebaut.  1753  werden  3  Schild wirtfebaften  genannt. 
Von  1796  an  tauchen  die  Namen  derfelben  auf:  ein  Kadwirt  im  jetzigen  Pfarrbaus, 
nachdem  es  1795  gebaut  worden  war;  1813  die  Rofe;  bald  zwei  weitere,  mit 
Bäckerei  verbunden;  das  feebste  und  fiebente  (bei  771  Einwohnern!)  brachte  nach 
errungenem  Sieg  das  Jabr  1872,  indem  der  Gemeinderat  der  Anficht  war,  daß  man 
auf  ihnen  fein  Fortkommen  fchon  finden  könne. 

8.  Zur  Kirch  weih  durfte  die  Herrfcbaft  allein  den  Wein  fchenken  und 
den  Tanzplatz  verleiben.  Auf  der  Tanzwiefe  an  der  Bottwar,  wo  jetzt  wieder  eine 
Gartenwirtfchaft  fleht,  waren  Scholdertifche  aufgeteilt  und  Spielleute  von  auswärts 
ließen  Heb  boren.  Sie  fand  früher  am  Feiertag  Bartholomäi,  am  24.  Auguft  ftatt. 
Jetzt  ift  fie  auf  den  dritteu  Sonntag  im  Oktober  verlegt. 

9.  Die  Scbafweide  war  eines  der  wertvollften  Rechte,  welches  1596  zu 
400  fl.,  1663  zu  300  fl.,  1714  zu  1650  fl.,  1748  zu  4375  fl.  angefchlagen  wurde; 
1750  trug  fie  59  fl.  Pacht  nnd  90  fl.  für  Pfordt.  Ein  Schafbans  ftand  im  16.  und 
17.  Jahrhundert  an  der  Stelle  des  jetzigeu  Viehftalls  beim  äußern  Schloß;  1719  war 
eines  in  der  Nähe  des  Wehrbachs  im  hintern  Dorf,  welches  bald  nachher  in  den 
Schafweinberg,  der  jetzt  dem  Kircbenpfleger  Marquart  gebort,  verlegt  wurde  und 
dabei  auf  7000  fl.  kam,  1750  noch  zu  1200  fl.  angefchlagen  wurde. 

In  letzterem  faß  1749  ein  Schäfer  zins-  und  fronfrei  und  in  der  zweiten  darin  befind- 
lichen Scbaferwohnung  zwei  Familien  gegen  je  5  fl.  Hauszins.  Der  Schäfer  durfte  für  eine  Kuh 
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auf  den  herrfchaftliohcn  Gütern  krauten  nnd  grafen,  bekam  Karren  und  Hürden  geftellt  and 
konnte  bis  450  Stück  Schafe  halten;  gegen  EntfchSdlgung  von  8  besw.  16  kr.  für  daa  Stück 
unter  oder  Ober  einem  Jahr  mußte  er  beliebig  viele  berrfebaft liehe  Schafe  mitlaufen  laden;  er 
hatte  1749  400  Stack,  darunter  47  eingeteilte.  Die  Herrfchaft  ftreute  und  beaog  den  Dung. 
Die  Schafe  durften  wöchentlich  zweimal  auch  anf  den  Lehrhöfer  Zehnten,  wo  laut  Entfeheids 
von  1492  nur  80  .Stück  von  den  Bauern  gehalten  werden  durften ,  getrieben  werden.  Von  der 
Ernte  bis  Georgii  durften  800  Stück  gegen  eine  jährliebe  Abgabe  von  4  fl.  laut  Vertrags  von 
1492  die  ganze  Steinheimer  Marknng  befahren.  —  1874  wnrde  die  hie  (Ige  Schafweide  von  der 
Gemeinde  abgelöft  mit  4511  fl.  =  7788  Jt  14  Pf.,  welche  anf  den  Grundftoek  übernommen  werden 
durften,  weil  eine  gleichwertige  Nutzung  damit  verbunden  ift;  Tie  Ift  ob  800  JL  verpachtet; 
daa  Sehafhaua  im  Mittelfchloß,  1765  erbaut,  famt  Schlferwohmmg  ift  von  der  Herrfchaft  um 
50  Jt  gemietet;  letztere  bat  noch  die  Einftreu.  Vom  5.  April  bis  nach  der  Ernte  find  die 
Schafe  im  Oberland.  1810  wurden  415  Schafe  gehalten,  wovon  158  Baftard,  die  größere  Hilft© 
inUtndifch. 

10.  Vom  Vieh  trieb  in  die  Hardt  haben  wir  nachher  unter  den  Rechten 
der  Gemeinde  zu  reden. 

11.  Flößerei.  1517  hatte  Herzog  Ulrich  feinem  Sekretär  Trautwein  Vaybinger 
von  Scböntbal  (OA.  Backnang)  erlaubt,  die  Murr  und  Lauter  floßbar  zu  machen.  Eitel- 
bang von  Plieningen  batte  (ich,  nach  allerlei  Spänen,  als  Befitzer  eines  Teils  des  Stein- 
heimer Fifcbwaflere  1528  dahin  mit  ihm  verglichen,  daß  jedes  Jabr  der  Herrfchaft 
Schaubeck  5  Klafter  gute  Scheiter  vom  erften  Floß  gereicht  werden  mußten,  wo- 
gegen der  Flößende  für  zufällig  verurfachte  Schäden  an  den  Fachen  der  Fifcberei- 
bereebtigten  nicht  haftbar  fein  follte;  diefe  Laft  übernahmen  die  Marbacher,  als  de 
bald  danach  die  Floßgerecbtigkeit  erwarben.  Geflößt  durfte  nur  bei  ftarkem  Wafler 
werden;  zurückgebliebene  Scheiter  verfielen  gleichfalls  der  Herrfchaft.  Das  Recht 
wurde  1594  zu  240  ft.,  1663  zu  150  fl.  angefchlagen. 

12  Das  Zehn tftroh  hier  vom  Klofter  Murrhardt  verblieb  laut  Vertrag  von 
1492  unentgeltlich  der  Herrfcbaft;  das  des  Klofters  Steiubeim,  welches  von  altere 
her  auf  der  Markung  bleiben  mußte,  konnte  fie  feit  1498  um  1  $  Heller  das  Fuder 
kaufen  und  durfte  es  bis  Pfingften  in  der  Zebntfcheuer  hier  liegen  laßen.  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  machte  das  25  Fuder,  jedes  8  fl.  wort.  Gerne  hätte  daher 
Württemberg  den  Zehnten  felbft  eingezogen,  ftatt  ihn  zu  verleihen,  aber  die  Koften 
hätten  dabei  200  fl.  betragen. 

13.  Das  Kelternrecht  flammte  vom  Jabr  1499.  Die  Dorfkelter  geborte 
mit  allen  4  Bäumen  der  Herrfchaft,  welche  mit  den  Gefällen  des  vierteiligen  Baumes 
gegenüber  der  Kirche  den  Schultheißen  besoldete.  1698  wegen  Baufälligkeit  neu- 
gebant,  wurde  fie  1749  wieder  repariert,  1750  zu  4500  fl.  angefchlagen,  1834  mit 
einem  Aufwand  von  8555  fl.  oder  14665  Ji  ganz  neu  erftellt.  23  Morgen  Wein- 
berge mußten  hier  keltern,  während  die  alten  28  Morgen  württembergifeber  Wein- 
berge in  eine  eigene  kleine  Keller  gebannt  waren,  die  mit  einem  Baume  im  Kelter- 
weinberg ftand  und  1827  um  300  fl.  vom  Staat  auf  den  Abbruch  an  die  Herr- 
fcbaft verkauft  wurde. 

Natürlich  waren  auch  alle  nicht  gebannten  Weinberge  auf  die  Dorfkelter  aagewiefen. 
Der  Kelterwein  betrug  die  dreißigfte  Maß.  Die  Abtei  Murrhardt  gab  unter  jedem  Baom,  wo 
man  ihren  Zehnten  fammelte,  dem  Eicher  (Kcltermeifter)  16  ah.  Heller.  Den  Eicher  hatte  die 
Herrfcbaft  mit  Kofi  nnd  Lohn  zu  verfehen ;  dem  Teicber  (von  deyhon,  drücken)  follte  der  Wein- 
eigentümer  Effen  und  Licht  geben  und  außerdem  von  jedem  Seckor  unter  3  Eimer  5  Maß,  Über 
3  Eimer  8  Maß  Baumgeld.  Brennholz  für  die  Kelterknechte  lieferte  die  Herrfchaft  aus  ihrem 
UetzelhöTer  Wald;  ihr  Beftänder  dort  verdiente  fich  mit  der  Bcifulir  feinen  Pacht  ab.  Alles 
Eichgefchirr  wurde  Im  Schloß  verwahrt.  An  Kelterwein  fielen  vor  dem  SOjahrigen  Krieg  jähr- 
lich im  Durchfehnitt  19  Eimer;  1668,  als  noch  zwei  Drittel  der  Weinberge  wüft  lagen,  febatzte 
mau  den  jahrlichen  Ertrag  nur  noch  auf  29*/,  fl.,  was  in  20facher  Berechnung  einen  Wert  von 
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590  fl.  ergab.  Nachdem  die  gefaroten  Keltergefälle  1860  auf  5  Haß  1  Schoppen  vom  Eimer 
feftgefetzt  waren,  wird  feit  1888  von  der  Gemeinde  eine  Miete  von  400  JL  bezahlt,  wogegen  der 
einzelne  Bürger  von  jeder  weiteren  Leißling  frei  ift. 

14.  Die  Muhle,  von  Anfang  aa  berrfchaftlich  wie  jetzt  auch  wieder,  war 
dann  veräußert,  1611  am  1700  fl.  wieder  erworben,  1688  am  300  fl.  verkauft 
worden.  Sie  gab  15  Scbeffel  Müblkernen,  6  fl.  Waflerzins,  3  Kapaunen,  batte  3  Tage 
jährlich  Frondienfte  mit  Roß,  Efel  oder  Hand  zu  teilten,  welche  Tie  gewöhnlich 
durch  Abholen  der  (geringen)  herrschaftlichen  Gefälle  in  Steinbeim  erledigte;  mußte 
immer  einen  Hund  für  die  Herrfohaft  erhalten  oder  aufziehen.  1792  wurde  fie, 
vorher  untcrfchläcbtig,  durch  Erhöhung  des  Wehrs  oberfchläebtig  eingerichtet;  jetzt 
ift  Tie  mittelfchlächtig  feit  1877. 

Jahrlich  fand  nach  der  Ernte  in  Gegenwart  zweier  Urknndsperfonen  ein  Probemahlen 
ftatt,  uro  feftznftellen,  wieviel  Hehl  die  Bürger  vom  Simri  Fracht  erwarten  konnten.  1839  wurden 
die  MUhlgefalle  abgelöft  und  zwar  die  3  Kapaunen  a  24  kr.,  der  Waffenlos  mit  6  fl.,  die 
15  Scheffel  Hühlkernen  a  7  fl.  12  kr.,  zufammen  115  fl.  12  kr.,  das  Ganze  16  fach  berechnet.  1663 
wurde  die  Mühle  zu  900  fl.  angefchlagen,  1745  zu  2200  fl.  Sie  halte  früher  einen  Gerb-  und 
2  Mahlgange;  jetzt,  nachdem  fie  1850  neugebaut  wurde,  einen  Gerbgang  und  3  Mahlgänge.  —  Eine 
Schleifmühle  muß  noch  1594  unterhalb  der  Mühle  gefunden  fein,  da  Güter  nnter  der  Schleif- 
mübtin,  wie  jetat  noch  Sehleifwiefen,  vorkamen.  —  Die  Ziegelhfltte,  welche  jetzt  nioht  mehr 
im  Betrieb  ift,  erfcheict  erft  1754  wie  auch  jetzt  als  herrfchaftliches  Eigentum,  um  20  fl.  jähr- 
lich verpachtet;  1839  fcheint  fie  Privateigentum  zu  fein,  indem  6  fl.  jährlicher  Zins  16 fach  ab- 
gelöft wurden. 

15.  Fifcbezen.  Von  der  Brücke  aufwärt«  gehörte  die  Bottwar  der  Ge- 
meinde, abwärts  bis  zum  Steinheimer  Zehnten  der  Herrfcbaft.  Forellen  fcheint  es 
früher  in  derfelben  nicht  gegeben  zu  haben,  wie  heute,  daher  wurde  diefe  Fifcherei 
auch  nicht  regelrecht  betrieben;  vielmehr  fcheint  die  Benutzung  frei  und  auch  auf 
fremdes  Wafler  ausgedehnt  worden  zu  fein,  denn  1600  bis  1610  begegnen  wir  ver- 
schiedenen Klagen  des  Steinheimer  Klofterhofroeiftere,  daß  die  Kleinbottwarer  auch 
auf  dem  Steinheimer  Gebiet  fommers  ganze  Tage  im  Waffer  liegen,  um  den  Weibcr- 
fifchen,  Grundein  uud  Steinkrebfen  nachzuftellcn;  darunter  felbft  der  frBhere  Schult- 
heiß. Die  Herrfcbaft  fuchte  fie  mit  ihrem  Lagerbuch  za  decken,  indem  ihre  Ge- 
rechtigkeit bis  zu  den  Brühlwiefen,  alfo  bis  zur  Einmündung  der  Bottwar  in  die 
Mnrr  bei  Steinbeim,  mitten  durchs  Klofter  hindurch  gehe;  es  wurde  ihr  aber  nach- 
gewiefen,  daß  damals,  1498,  die  Wiefen  an  der  Markungsgrenze,  niebt  nur  die  am 
Ausfluß,  fo  gebeißen  haben,  und  Friedrich  von  Plieningen  wurde  von  der  herzoglichen 
Regierung  zur  Abhilfe  angehalten.  —  Einen  größeren  Wert  hatte  die  Fifcberei- 
gereebtigkeit  in  der  Mnrr,  welche  von  Rickher  von  Schaubeck  1350  um  46  2  Heller 
vom  Klofter  Steinheim  erkauft  worden  war;  fie  erftreckte  fich  vom  Hungerbrünnlein 
nnter  den  Felfen  bis  zum  Einfluß  des  Ottenbachs  an  der  Murrer  Markungsgrenze 
und  umfaßte  auch  noch  drei  Viertel  Land,  das  Kirfchenwörthlin,  auf  dem  Stein- 
heimer Brühl.  Die  Murrer  durften  von  unten  herein  eine  Schiffsläuge  fahreu  und 
einen  Wurf  thun,  die  Schaubecker  ebenfo  nacb  oben  hinaus  ins  Klofterwafler. 
1600  war  das  Recht  um  10  fl.  verpachtet;  1714  trug  es  4'/a  fl.  und  war  zn  60  fl. 
angefchlagen. 

16.  Schlöffer  und  Gebäu  werden  uns  bei  der  Beschreibung  des  Dorfs 
begegnen. 

17.  An  Gütern  befaß  die  Herrfcbaft  1596  noch  ein  mäßiges  Ackerfeld; 
nämlich  in  Zeig  Schaubeck  50,  Steinheim  60,  Kälbling  70  Morgen  vom  württem- 
bergifcheu  Leben;  ebenfo  20  Morgen  Wiefen  (Stein-,  Schleif-,  Mühl-,  Langewiefeo), 
außer  den  eigenen  Gütern;  dazu  wurden  fchon  im  16.  Jahrhundert  Lebcnböfe  teils 
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wegen  unerfüllter  Schuldigkeiten  eingezogen  und  „in  den  Hof  gebaut',  teils  abge- 
kauft Im  30jährigen  Krieg  fielen  viele  heim,  insbesondere  3  große  des  Baltfaas 
nnd  Georg  Bauer  und  des  Gänsfchopf,  wovon  der  erftere  allein  über  100  Morgen 
umfaßte.  So  bcfaßen  die  Bürger  im  vorigen  Jahrhundert  von  der  Feidung  nur  noch 
214  Morgen  Acker  und  Wiefen,  welche  zudem  noch  mit  mancherlei  Laften  befcbwert 
waren.  1688/1719  waren  im  Herrfcbaftsbefitz  über  600  Morgen  eigene  Äcker;  über 
135  Morgen  fog.  Hausäcker  waren  deu  Untertbanen  gnadenweife  gegen  ftündlicbe 
Widerrufung  zum  Geonß  eingeräumt  worden,  wogegen  jeder,  welcher  einen  halben 
Morgen  in  Nutznießung  hatte,  ein  halb  Viertel  von  den  Herrfcbaftsgütern  in  Bau 
zu  bringen  hatte.  Die  3  Schloßgärten  maßen  30  Morgen,  der  eigenen  nnd  gültbaren 
Krautländer  waren  es  mehrere  Morgen,  Wiefen  75  Morgen,  Gärten  27  Morgen, 
Weinberge  43  Morgen;  im  ganzen  735  Morgen  eigene  und  135  Morgen  Gültgüter. 

Eine  Steingrubo  befand  fleh  links  von  der  jetzigen  Straße  an  der  Grenze 
gegen  die  Großbottwarer  Markung;  für  deren  Benützung  gab  der  Ziegler  in  Groß- 
bottwar 1658  von  jedem  Brand,  deren  es  in  3  Jahren  13  waren,  IV*  Eimer  Kalk; 
1749  vom  Brand  1  fl.,  der  Oberftenfelder  ebenfo  lVi  fl. 

Aaswirt«  befall  die  Herrfchaft  478'/«  Morgen  Wald,  nämlich  64'/.  Morgen  anf  Kirch- 
berger  nnd  Rielingshäufer  Markung,  welche  1511  Eitelhatis  Ton  Plieningen  von  allen  Getneinde- 
ftenern  freigelöft  und  kurz  rorher  erworben  hatte;  ferner  28b1/«  Morgen  im  Warthof,  Markung 
Naflaeh,  und  189  Morgen  im  Hetzelhof,  Markung  Kleinafpach.  Der  Warthof  war  ein  BurgfUll 
und  freiadeliges  Gut,  da*  SchlOßlein  nebft  der  alten  Lorenzkapelle  von  Maner  und  Graben  um- 
geben. Das  Burgftall  war  bis  1509  im  Belitz  eines  Haus  Notbaft  gewefen,  der  et  an  Würt- 
temberg verkaufte.  Die  Ofterreicbifche  Regierung  hatte  es  1524  dem  damaligen  Vogt  in 
Bottwar,  Trautwein  Yayhiugcr  überlaffen,  dem  wir  fchon  bei  der  Mnrrflötecrci  begegnet  find; 
er  konnte  es  aber  nicht  halten  und  floh  wegeu  Untreue  und  Oberfchnldung  bei  der  Rückkehr 
Herzog  Ulrichs  1534;  1559  hatte  es  Hersog  Chriftof  um  500  fl.  an  Hans  Dietrich  von  Plieningen 
aligetreten.  Die  Ruinen  der  Burg  Aeben  in  ftiller  Einfatnkeit  mitten  im  Wald,  der  Keller  ift 
noch  in  Benützung,  Wall  nnd  Graben  mit  Obftbflumen  bepflanzt,  die  Ökonomiegebäude  beher- 
bergen jetzt  zwei  wQrttembergifche  Forftw&chter;  ein  Platzlein,  wie  gefchaffen  für  die  müden 
Leute,  welche  je  und  je  diefen  weltfernen  Winkel  aufTuchen.  Der  Hetselhof,  deflen  Gebinde 
Jetzt  abgebrochen  find,  war  ein  einfaches  Bauerngut  beim  Warthof,  daher  mit  den  gewöhnlichen 
Steuern  befcbwert  Bier  verübten  die  Kleinafpacher  1703  eine  Heldenthat,  indem  fie  aus  Anlaß 
einer  Steuerdifferenz  mit  Roß  und  Wagen  auszogen,  die  Scheuern  aufbrachen  nnd  mehrere 
Wagen  Heu  pfandweife  wegführten,  um  fie  nach  erhobener  Befchwerde  Scbsfiians  von  Gais- 
btTg  in  aller  Stille  wieder  zurückzubringen;  der  harte  Franzofendruck  hatte  fie  aus  dem  Gleich- 
gewichte gebracht. 

18.  Sonftige  Gefälle. 

a)  Von  jedem  Kontrakt,  betreffend  ein  gültbares  Gut  über  5  fl.  im  Wert,  mußten 
21  kr.  bezahlt  werden,  genannt  Handlohn  und  Weglöfio.  Dies  Recht  trug 
1714  noch  3  fl.,  war  1749  im  Abgang. 

b)  Wenn  durch  Erbfcbaft  oder  Auswanderung  ein  Eigentum  aus  dem  Orte 
hinauskam,  mußte  der  Zehnte  davon  als  Abzug  bezahlt  werden.  Dies  Recht,  welches 
jedenfalls  nicht  geeignet  war,  die  Liebe  zur  verfallenen  Heimat  zu  ftärken,  aber 
auch  fonft  vielfach  beftand,  wird  1663  das  allermißlichfte  und  zweifelhaftere  Ein- 
kommen genannt,  welches  in  10  Jahren  etwa  30  fl.  getragen  habe  nnd  mit  60  fl. 
anzufchlageu  fei.  1714  werden  jährlich  10  fl.  verrechnet.  1853/61  wurden  beide 
Rechte,  a  und  b,  mit  226  fl.  13  kr.  abgelöft. 

c)  An  Gebäuden  befaß  die  Herrfchaft  1719  im  Dorf  7  Häufer  und  1  Doppel- 
haus, 9  öde  Holttätten;  alles  verpachtet.  Die  übrigen  Gebäude  gaben,  foweit  Tie 
nicht  dem  Heiligen  zinsbar  waren,  unablöalicben  Hellerzins  auf  Martini,  meift  13  kr., 
auch  mehr  oder  weniger,  einige  dazu  noch  mehrere  Sommer-  oder  alte  Hähner, 
auch  Gänfe;  im  ganzen  39  Gebäude  mit  8  fl.  7  kr.  2  Heller. 
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d)  Die  Krautgärten  (Weihergärten  and  Brückengärten)  gaben,  ein  ganzer 
7  kr.  3  hl.,  ein  halber  3  kr.  4  hl.   Es  waren  47  Stück  mit  2  fl.  55  kr.  3  hl. 

e)  Mehrere  Morgen  Güter,  befonders  Wiefen,  leifteten  an  Hellerzinfen 
2  fl.  32  kr.  3  hl. 

f)  Klofter  Steiuheira  gab  aus  Gütern  in  Rietenau  neben  Hübnern  und 
Ganten  8  kr.  nebft  einem  Malter  Haber. 

g)  In  Höpfigheim  gab  die  Herrfcbaft  (Württemberg)  aus  dem  Schloß 

2  fl.  30  kr.  2  hl.,  Bürger  dafelbft  ans  Gütern  3  fl.  4  hl. 

Die  unablöslichen  Hellerzinfe  (c— g)  hatten  1629  78  ff  4  eh.  7  hl.  er- 
tragen, welche  einen  25  fachen  Wert  darftellten.  1663  war  nur  ein  Drittel  gangbar 
und  zn  480  fl.  angefcblagen.   1719  machten  He  zufammen  19  fl.  25  kr.  jährlich  aus. 

19.  Landachtfrucbt  wurde  eine  Abgabe  genannt  aus  Gruud  und  Boden, 
welche  wie  der  Zehnten  in  natura  gegeben  wurde,  aber  nicht  nach  dem  Ertrag, 
fondern  nur  nach  der  Bauart  jährlich  wech feite;  die  Brache  nämlich  gab  nichts, 
dagegen  Winter-  und  Sommerfrucht  je  ein  gleichbleibendes  Quantum.  Das  Wort 
flammte  vom  altdeutfcben  ahta  =  Erbgut,  fpäter  =  Abgabe  von  einem  folchen. 
1663  wurde  in  rauher  Frucht,  d.  h.  Koggen,  Dinkel,  Haber  ineinander  gerechnet, 
aus  den  3  Zeigen  erhoben  11  Scheffel  2  Sirari  1  Vierling,  der  Scheffel  zu  1  fl., 
alfo  11  fl.  17  kr.,  was  20  fach  einem  Wert  von  225*/s  fl.  entfprach;  ungangbar, 
daher  der  Herrfcbaft  hcimgefalten,  waren  damals  noch  16  Morgen  2'/a  Viertel,  der 
Morgen  zu  8  fl.  gerechnet.    1714  ging  aus  allen  3  Zeigen  ein:  Roggen  1  Scheffel 

3  Simri,  Dinkel  uud  Haber  je  14  Scheffel  3  Simri  1  Achtel. 

20.  Jährlicher  Fruchtzehnten  fiel  aus  12  Morgen  Va  Viertel  Gütern, 
welche  teilweife  Weinberge  gewefen  und  wieder  Äcker  gewordeo  waren,  in  Zeig 
Schaubeck  und  Steinheim  und  wurde  fchon  1714  herkömmlich  dem  Mesner  und 
Schützen  überfallen. 

21.  Bodenwein  waren  es  131/»  Eimer  Eßlingor  Eich  vom  Glatten,  meift 
32  Mafl  vom  Morgen.  Bei  Fröften  trat  Ermäßigung  durch  Abschätzung  ein.  In 
Höpfigheim  fielen  aus  den  Müblbergeu  2  Eimer  4  Imi.  1663  waren  20  Eimer 
6  Imi  8  Maß  lieferbar,  aber  nur  10  Eimer  6  Imi  9  Maß  fällig.  Das  ganze  Recht, 
der  Eimer  zu  6  fl.  gerechnet  und  20fach  genommen,  wurde  damals  zu  1251  fl.  ge- 
wertet. Hier  waren  daran  beteiligt  einzelne  Weinberge  in  Kufterle,  Nähern  Wein- 
garten, Münchsbergen,  LaDgenbergen,  Humpfen,  Haberhälden,  Rappenkücben,  Hänfen- 
Weinbergen,  Stotzinger,  Bohnreifacb,  ferner  diejenigen  Hohenberge,  welche  die  Herren 
von  Plieningen  ausgegeben,  fo  der  Pfarrei  zehntbar  waren ;  endlich  die  Stockrcuthe. 

22.  Sogenannter  Teil  wein,  und  zwar  das  Viertel  vom  Ertrag,  fiel  aus 
12  Morgen  Weinbergen,  fo  vor  der  Zeit  in  das  fogenannte  Württembergifche  Lehen 
einmal  angehörig  gewefen,  anjetzo  aber  der  gnädigen  Herrfchaft  allein  zuftündig 
feindt.  Beteiligt  daran  waren  Stücke  in  Haugen,  Scbillingsberg,  Müncbsberg,  Hanfen- 
weiogart,  Bohnreifach,  Stotzinger,  Linfenberg,  Hobberg.  Die  Her  rfchaft  war  ver- 
pflichtet, dem  Morgen  3  ff  Heller  jährlich  zu  leiben,  je  1  ff  auf  Martini,  auf 
den  weißen  Sonntag  und  Georgii,  wofür  im  Herbft  außer  dem  Viertel  ein  weiterer 
Teil  des  Ertrags  nach  der  Marbacher  oder  Großbottwarer  Weinrecbnong,  wie  es 
ihr  gefiel,  abging.  Den  ganzen  ührigen  Bau,  d.  b.  Ertrag,  nahm  fie  ebenfalls, 
kaufweife  nach  der  Marbacher  oder  ßottwarer  Weinrecbnung,  wie  es  ihr  beliebte, 
und  zwar  6  Pfennig  „näher" ;  erft  im  Anfang  unferes  Jahrhunderts  haben  die  Knie- 
ftedt  diefe  Laft  freigegeben. 

Diefe  Weinberge  Tollten  ron  den  Inhabern  gut  gehalten,  befanden  auf  8t.  CatharinI 
Tag  bedroehen,  auf  Georgii  gehackt,  gebogen  und  mit  8.  t.  Milft  betragen  fein,  letzteres  auf  alle 
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Fälle  Tor  der  erften  Falg.  Auf  Pfingften  follte  erbrochen,  auf  Johannistag  des  Täufers  gehofft 
fein.  Die  erfte  Falg  follte  io  der  Schwarawoche,  die  andere  nm  St.  Johannistag  fein,  die  dritte, 
wann  die  Tranben  anfangen  tu  reifen.  Auch  Reuten  und  Befetzen  mußte  nach  aller  Notdurft 
gefchehen.  Jeder  Morgen  follte  jährlich  10  Kirch  voll  Mift  und  jeder  Stock  feine  Pfähle  erhalten; 
Erdentragen  nach  Notdurft.  Die  Herrfchaft  hatte  den  Dung  hinaus  und  den  Ertrag  in  die  Kelter 
bereinsufahren.  So  oft  einer  von  den  Inhabern  von  den  StenBlern,  welche  jährlich  die  Gflter 
abgingen,  wegen  fcblechten  Bans  gefteußelt,  d.  h.  gerügt  wurde,  war  er  der  Herrfchaft  10  Schilling 
(66  Pf.)  fchnldig;  kam  das  öfter  vor,  fo  durfte  erfte re  das  Gnt  an  fleh  ziehen. 

Den  fünften  Teil  gaben  33'/j  Morgen  im  äußeren  Forftberg  jenfeits  des 
Viehtriebs  (des  alten  Forftböfer  Wegs),  welche  oben  auf  den  alten  Forlt,  unten  auf 
die  Layrftraße  fließen;  waren  vorher  Holz  gewefeu  und  von  der  Herrfchaft  zwifeben 
1521  und  1596  ausgegeben  wurden;  ferner  einzelne  Stücke  in  Stockreute,  obern 
Stumpengereut,  Kelterweingart,  Linfenberg,  Haberbälde,  vordem  Berg  (am  Wafler- 
fall  gegen  die  Großbottwarer  Markung),  Götzenberg,  Hohberg,  Häußlinsweinberg, 
Stumpergereut,  Münchsberg.  —  1663  waren  fogar  noch  2  Morgen  Drittels  Wein- 
berge vorhanden,  welche  das  Drittel  vom  Ertrag  gaben;  allerdings  hatte  (ich  für 
diefe  nach  dem  Krieg  noch  kein  ßaumann  gefunden,  während  von  17  Morgen  Vier- 
teiligen 5,  von  30  Morgen  Fünfteiligen  2  Morgen  2Va  Viertel  gebaut  waren.  Der 
ganze  Ertrag  aus  diefen  Weinbergen  war  damals,  der  Eimer  zu  6  fl.  und  20  fach 
genommen,  auf  639  fl.  angefcblagen.  Ein  Weinberg  konnte  zehntpfliebtig  und  teilig 
zogleich  fein;  dann  gab  er  zuerft  den  Zehnten  und  vom  Reft  den  Teil. 

23.  Weinzehnten  gaben  1663  —  8»/«  Morgen  Stockreute,  8V«  Morgen 
Rieth  weingart,  l'/i  Morgen  Mühlgereut,  lO'/a  Morgen  neues  Stumpengereut,  zu- 
fammen  28  Morgen  2'/a  Viertel.  1719  waren'e  51/»  Morgen  Stockreute  und  51/* 
Morgen  neues  Stumpengereut,  welch  letztere  vor  der  Zeit  vom  Fleckenwald  aus- 
gereutet  worden  und  daher  auch  dem  Flecken  jedes  Stockten  1  kr.  gaben.  1663 
Anfehlag:  157  fl.  30  kr.  fürs  ganze  Recht.  1851  bei  der  Ablöfung  waren'e  23  Morgen 
im  unteren  Stumpengereut,  Stumpenacker,  Stockreute,  Guekaug,  Heiligenberg,  Schaf- 
hausweiugart,  Türken,  Rieth  mit  93  fl.  44  kr.  5  Heller. 

24.  Endlich  aus  Häufern,  öden  Hofftätten,  Baumgärten  werden  an  Geflügel 
1663  aufgeführt:  Alte  Hübner,  früher  94,  jetzt  50  ?i  8  kr.;  junge  oder  Sommerhühner, 
früher  159,  jetzt  85;  Gänfe,  früher  13,  jetzt  7.  1719  waren'e  7  Gänfe  auf  Martini, 
3  Kapaunen  auf  Weihnachten,  alte  Hennen  54  auf  Martiui  und  2  auf  Faßnacbt, 
85  Sommerhühner. 

25.  Vom  Jabr  1493  her,  nachdem  die  Klofterfrauen  in  Steinheim  das  Waffer 
oberhalb  des  Benzwieslens  fürs  Kiofter  hatten  raffen  laßen,  durfte  Schaubeck  eines 
der  beiden  Rohre  zur  Wäfferung  der  Steinwiefen  und  Scbleifwiefen  benützen, 
doch  fo,  daß  im  Klofterbruonen  immer  ein  Rohr  fließe;  im  heißen  Sommer  1758 
gab  das  einen  erbitterten  Streit,  in  welchem  nach  damaliger  Sitte  mit  Mord  und 
Totfchlag  gedroht  wurde. 

26.  Daß  auch  der  gefamte  Steinheimer  große  und  kleine  Frucht- 
zehnte 1787  an  die  Herrfchaft  übergegangen  ift,  haben  wir  gefehen.  Bei  der 
Ablöfung  1851  wurde  der  jährliche  Reinertrag  des  großen  Zehntens  zu  595  fl.  46  kr., 
der  des  kleinen  Zehntens  zu  346  fl.  2  kr.,  der  Obftzebnten  (auf  den  zehntpflichtigen 
Stücken)  zu  14  fl.  32  kr.,  der  aus  Gärten  und  Ländern  zu  7  fl.  42  kr.  3  hl.  ange- 
fcblagen. Das  zebntbare  Gebiet  betrug  817  Morgen  Äcker,  60  Morgen  mit  Obft. 
Der  Gefamtreinertrag  diefes  und  des  herrfchaftlichen  Weinzebnteus  war  zu  1056  fl. 
47  kr.  jährlich  berechnet.  Die  16  fache  Summe  belief  (Ich  auf  16908  fl.  32  kr.,  wo- 
von noch  die  Übernahme  von  jährlich  8  fl.  36  kr.  Befoldungsteil  für  Mesner  und 
Feldfchütz  (je  2  Dinkel-  und  2  Uabergarben  =  1  fl.  36  kr.  und  3  Sri.  Mühlfrucht 
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xa  2  fl.  42  kr.)  mit  137  fl.  36  kr.  kam.  Die  Ablbfuog  maßte  in  jährlichen  Raten 
von  777  fl.  4  kr.  Vt  hl.  bis  1.  Janaar  1874  beim  Kameralamt  erledigt  fein;  auf 
1  Morgen  Acker  kamen  jährlich  2  fl.,  auf  1  Morgen  Weinberg  3  fl.  20  kr.  bis  1  fl. 

Der  Wert  des  Gates  mit  Wartbof  (270  Morgen)  and  Hetzelhof  (121  Morgen) 
laßt  fich  berechnen  für  1663,  wenn  wir  hören,  daß  das  Megitzerfcbe  Dritteil  damals 
angefchlagen  war,  ohne  Gebäude,  zu  9413  fl.  48  kr.,  wobei  ein  Morgen  im  Warthof 
xa  5  fl.,  ein  folcher  im  Hetzelbof  za  4  fl.  gefcbätzt  war.  Verkauft  wurde  diefer 
Teil  dann  am  7000  fl.  —  1714  betrag  im  EltcrsbofeDfcben  Drittel ')  die  Liegenschaft 
14497  fl.  6Va  kr.  and  die  Gefälle  5218  fl.  Vit  kr. 

1765  wurde  die  wörttembergifche  Hälfte  des  Gute«  verkauft  um  112  748  fl. 
38  kr.,  die  Gaisbergrcbe  nm  133  000  fl.,  wonach  das  ganze  Gut  die  Knieftedt  auf 
245  748  fl.  38  kr.  zu  fteben  kam.  —  1822  bezog  die  Herrfchaft  jährlich  in  Geld 
670  fl.  15  kr.,  an  Früchten  587  Scheffel,  an  Wein  23  Eimer  ö  Imi.  —  Bei  einer 
Realteilung  1837  hatte  das  Gut  Kleinbottwar  and  Schaubeck,  allerdings  uoter  Brüdern, 
folgenden  reinen  Wert  von  235  706  fl.  56  kr.  1  hl. 

1.  Grundeigentum:  Gebinde  22350  fl.,  Äcker  (205  Morgen  2  Viertel)  25810  fl.  49  kr., 
Krantgirten  (1  Morg.  8  Viert.)  211  fl.,  Gärten  und  Wiefen  (62  Morg.  2'/»  Viert)  12653  fl.  26  kr., 
Kleeländer  (II  Morg.)  2084  fl.  55  kr.,  Steinbruch  (1  Morg.  '/*  Viert.)  15  fl.,  Weinberge  (43  Morg. 
Vi  Viert)  13875  fl.  37  kr.,  Waldung  in  Parzellen  (94'/4  Morg.)  5629  fl.,  Waldung  im  HeUel-  und 
Wartbof  (411V«  Morg.)  42884  fl.   Zufammeo  125513  fl.  47  kr. 

2.  Nutsbare  Rechte  undGefftlle:  Fron-  und  Dienftbarkeiten  jährlich  162  fl.  29  kr. 
(16faeher  Wert),  Jagdrecht,  Wert  1000  fl.,  Urogeld  jährlich  125  fl.  (20  fach),  Scbafweide,  Wert 
6<X)0  fl.,  Holzgerechtigkeit  43  fl.  28  kr.  (20 fach),  Kelternrechte  wegen  Neubaus  0,  Mflhlabgabe  97  fl. 
12  kr.  (Wert  20 fach),  Handlohn  und  Weglöfin  17  fl.  47  kr.  (16  fach),  Bürgerannahmegebühren  9  fl. 
27  kr.  (20  fach),  großer  und  kleiner  Fruchtzchnten  nebft  Obft,  unter  Abrechnung  von  Stroh  und 
kleinen  Früchten  gegen  die  Verwaltungskoften,  jährlich  1236  fl.  53  kr.  4'/*  hl.  (Wert  20  fach),  fünfter 
Teil  aus  Ländern  38  fl.  58  kr.  4'/»  hl.  (Wert  16  fach),  jährliche  FruchtgOlten  9  fl.  19  kr.  8  hl.,  zelg- 
liehe  Fruchtgülten  87  fl.  45  kr.  (Wert  20fach),  Erbpachtzinfe  1303  fl.  9  kr.  3  hl.  (Wert  20fach), 
HelleraJnfe  aus  Gebäuden  27  fl.  58  kr.  4  hl.  (16  fach),  Hellerzinfe  aus  Weihergärten  29  fl.  9  kr.  4'/>  hl. 
(20  fach),  Gültgeflügel  52  fl.  40  kr.  (16  fach),  Boden  wein  330  fl.  51  kr.  (20  fach),  Weinzehnten  69  fl. 
35  kr.  3  hl.  (20facti),  Fünftelswein  140  fl.  16  kr.  (16 fach),  Viertelswein  nach  Abzug  von  10  fl.  für 
die  Fuhren  51  fl.  22  kr.  3  hl.  (16 fach).   Zufaromcn  80541  fl.  30  kr.  4  hl. 

Abgingen  wieder  14056  fl.  40  kr.  für  die  jährlichen  Laften  des  Guts,  welche  20 fach 
berechnet  wurden:  Palmwecken  an  fomtliche  un  konfirmierte  Kinder,  früher  vom  herrfchaftlichen 
Schultheißen  aus  feinen  Befoldungsgütern  gereicht,  nach  Einzug  derfelben  von  der  Herrfchaft 
übernommen,  5  fl.  50  kr.,  1866  bei  der  Stiftungspflege  mir  80  fl.  abgelöTt.  —  Nachtmahlswein,  feil 
1766,  7  fl.  30  kr.,  1866  mit  130  fl.  abgelöft  —  Befoldungen  334  fl.  30  kr.  —  Fafel Viehhaltung,  ur- 
fprünglicb  2  Farren  und  1  Eber,  zuletzt  3  Farren  und  1-2  Eber,  180  fl.  Für  die  Obernahme 
diefer  Laft  auf  die  Gemeinde  verlangten  die  Bürger  1844  die  Eichhälde,  die  herrfchaftlichen 
Flecken  wiefen  und  die  Wagnerfche  Schleifwiefe  im  Wert  von  6000  fl.,  dazu  1000  fl.  bar;  1866 
kam  die  AblOfung  dureh  die  Gemeinde  zu  ftande  mit  5000  fl.  Jetzt  werden  durch  den  Beftänder 
3  Farren  gegen  700  JL  jährliche  Entfchädigung  gehalten ;  der  Eber  koftet  jährlich  47  Jk  Ein 
Bock  fall  bald  aufgestellt  werden.  —  Gefällfteuer  175  fl.  —  Die  Fahrnis,  einfchliefilieh  Wein-, 
Fracht-  und  andere  Vorräte  war  berechnet  au  40 166  fl.  40  kr.  3  hl. ;  Rechnungarückftände  8541  fl.  88  kr. 

Nach  der  Oberamtsbefchreibung  geborten  zum  Gut  im  Jahr  1865  472  Morgen, 
and  «war  203  Morgen  Äcker,  183  Morgen  Wiefen  und  Gärten,  44  Morgen  Weio- 

')  Das  Inventarium  des  t  Fräulein  von  Eitershofen,  welche  ein  Drittel  am  Gute  befaß, 
gewährt  einen  intereflanten  Einblick  in  eine  damalige  adelige  Haushaltung.  Sie  hinterließ:  bar  Geld 
6065  fl.;  verbriefte  Kapitalien  5648  fl.  6«/»  kr.;  Ausftande  1714  fl.  24  kr.  1  hl.  An  Kleinodien  and 
Stlbergefehmeide  354  fl.  9  kr.  4'/,  hl.,  Wehr  nnd  Waffen  17  fl.,  Bettgewand  105  fl.  15  kr.,  Leiowand 
25  fl.  44  kr.,  MeOlnggefchirr  3  fl.  39  kr.,  Zinngefchirr  40  fl.  38  kr.  3  hl.,  Kupfergefchirr  3  fl.  5  kr., 
eifernes  Küchengefchirr  2  fl.  55  kr.,  Blecbgefchirr  15  kr.,  Schreinwerk  30  fl.  31  kr.,  Faß-  und  Band- 
gefchirr  658  fl.  22'/»  kr.,  gemeinen  Hausrat  55  fl.  49'/*  kr.,  Fuhr-  und  Bauergefchirr  101  fl.  1  kr., 
Vieh  562  fl.,  Früchte  380  fl.  9  kr.,  Wein  12748  fl.  30  kr.,  Kflchenfpeifen  10  rl.  48  kr.  Zufamtnen 
48237  fl.  36  kr.  5'A  hl. 
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berge,  42  Morgen  Wald;  davon  flehen  das  äußere  and  untere  Schloß  mit  Umgebung, 
die  Weinberge  und  Waldongen  in  der  eigenen  Bewirtfcbaftung  der  Herrfcbaft  durch 
das  feit  1864  in  Heutingsheim  befindliche  Kentamt;  die  Qbrigen  Güter  find  teilweife 
an  die  Börger  verpachtet,  teil  weife  an  einen  Pächter  gegeben. 

Nachdem  die  vier  erften  Jahrzehnte  unferes  Jahrhunderts  nötig  gewefen 
waren,  um  die  Wunden  der  napoleonifchen  Zeit  einigermaßen  xu  heilen,  war  es 
die  Aufgabe  der  vierziger,  fünfziger  und  fecbziger  Jahre,  die  mancherlei  Laften 
abzulöfen.  Die  gefamte  Ablöfungsfchuld  betrug  54000  fl.;  die  jährliehe  Rente 
zeitweife  4800  fl.,  fo  daß  1860  auf  einen  Morgen  bei  einem  Pachtwert  von 
18  fl.  neben  2Vs  fl.  Steuer  47s  fl.  AblöTungslaft  entfiel,  zufammen  7  fl.  Befanden 
fcbwer  waren  die  fünfziger  Hungerjahre.  Nach  den  Ablöfungsgefetzeu  von  1848 
follte  die  Ablöfung  von  1849  an  begonnen  werden;  unklugerweife  (teilte  man  fofort 
alle  Leitungen  gegen  die  Gutsherrfchaft  ein,  bis  (amtliche  Verbandlungen  abge- 
fchloffen  waren.  So  waren  1853  drei  Zieler  zufammengekommen.  Die  Schuldner 
wurden  fämtlicb  gepreßt;  viele  konnten  nicbt  einmal  das  Preßgeld  auftreiben  und 
brachten  unter  Thränen  vor:  Wir  Wörden  gerne  bezahlen,  wenn  wir  Geld  hätten; 
aber  es  vergehen  oft  Wochen,  wo  wir  kein  Brot  haben  und  halb  gefalzene  und 
ungefebmälzte  Waflerfuppen  oder  Bodenrüben  efleo  müden,  um  unfer  Lebeu  zu 
friften. 

VIII.  Die  Rechte. 
(8t.A,  St.F.A.,  F.A.,  H.A.,  O.A.) 

Eine  große  Rolle  fpielte  der  Hardtwald,  welcher  eine  ftarke  Viertel- 
ftunde  oftwärte  vom  Dorf  beginnt  und  rund  2400  Morgen  umfaßt.  Die  letzte 
Herrin  von  Stein  zu  Steinheim,  Elifabeth,  in  zweiter  Ehe  mit  Berthold  von  Blanken- 
flein  verheiratet,  diefelbe,  welche  1250—55  das  Frauenklofter  Marientbai  zu  Stein- 
heim geftiftet  und  mit  Dominikanerinnen  befetzt  hatte,  vermachte  vor  ihrem  1280  erfolgten 
Tode  —  fie  ift  in  der  Kirche  zu  Großbottwar  begraben  —  diefen  Wald  an  Steinheim 
Klofter  nnd  Dorf,  fowie  an  die  Gemeinden  Marbach,  Murr,  Pleidelsheim,  Benningen, 
Erdmannhaufen  und  Beibingen. 

Nach  der  Sage  wären  das  die  Heben  Gemeinden  gewefen,  welche  fie  mit  Albernen  (oder 
goldenen)  Schaufeln  begraben  Heden,  während  die  fparfameu  Orte  leer  ausgingen.  Noch  heute 
turnen  daher  die  Kleinbottwarer  ihren  Vätern,  daß  fie  ihren  Vorteil  nicht  befler  gewahrt  haben; 
fie  haben  fleh  darauf  verlaflen,  heißt  es,  daß  fie  auch  ohne  eigentlichen  Befitztitel  nicht  zu  kurz 
kommen  würden.  Eine  Auffaflting,  welebe  noch  für  die  zwanziger  Jahre  vom  Oberforftaojt 
Reichenberg  beftätigt  wird;  denn,  fagtdasfelbe  in  einer  Zufchrift  ans  Oberamt  Marbach,  die  Wal- 
dungen in  der  Nähe  von  Kleinbottwar  find  durch  den  Holzdiebftahl  zu  Grunde  gerichtet;  dielet» 
Ort  füllt  hiebet  jedenfalls  am  meiften  zur  Laft,  das  bewelfen  die  Protokolle;  die  Holzdiebe  jener 
Gegend  find  ausgelernt,  Tag  und  Nacht  ift  ihre  Zeit;  es  ift  unmöglich,  fie  immer  auf  der  Thal 
zu  betreten,  und  gefehieht  dies,  fo  wiflen  fie  nur  zu  oft  zu  entkommen. 

Sehen  wir  nun  die  Reihe  der  fieben  glücklichen  Orte  und  diejenigen,  welche 
zurückftehen  maßten,  näher  an,  fo  kann  uns  eine  gewifle  Planmäßigkeit  in  der  Verteilung 
nicht  entgehen.  Erftere  liegen  nämlich,  außer  Steinheim,  alle  weitab  vom  Wald ;  fie 
worden  daher  in  den  eigentlichen  Befitz  eingefetzt.  Letztere,  Großbottwar,  Klein- 
bottwar, Kleinafpach,  Rielingshaufen,  Lembach  und  die  Weiler  Wüftenbach,  Röhracb, 
Einödt,  Sinzenburg,  Ffirftenhof,  Lehrbof,  Birkenhof,  fitzen  rings  um  die  Quelle  herum 
und  konnten  (Ich  daher  mit  gewiflen  Nutzungen  begnügen,  welche  felbft  den  Eigen 
tümern,  wegen  der  zu  großen  Entfernung,  fallt  ganz  verfagt  waren.  —  Die  erbenden 
Gemeinden,  welche  zum  Andenken  des  treuen  Herzens  der  Stifterin  ein  ewiges 
Licht  zu  brennen  hatten,  durften  aus  dem  Wald  jährlich  Gaben  an  die  Bürger  aus- 
teilen, die  Bauenden  nnterftützen  und  jede  Kindbetterin  mit  einem  Wagen  voll  Holz 
befchenken.   Auch  der  Äckerich,  d.  h.  die  Schweineweide  in  Eicbeljahren,  ftand 
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diefen  fog.  Hardtsverwandten  zu  gegen  eine  an  das  Forftarat  Reichenberg  zu  entrich- 
tende Abgabe  von  1  Sri.  Scbweinebaber  für  jede*  Schwein ;  in  befonders  reichen  Jahren 
konnten  de  diefe  Nutzung  anch  den  andern  anliegenden  Orten  verleiben.  Die 
Hardtordnung,  welche  1580  an  Stelle  einer  nicht  mehr  genügenden  älteren  gefetzt 
wurde,  wie  die  ganze  Gefchichte  des  Hardtwalds,  ift  intereflant  und  würde  eine 
eigene  eingehende  Befchreibuog  verdienen,  welche  bei  dem  reichen  Quellenmaterial 
der  Hardtorte  gewiß  fich  lohnen  und  von  der  ganzen  Nach  bar  fchaft  des  eigenartigen 
Waldbezirks  mit  Freuden  begrüßt  würde.  Wir  müden  uns  auf  den  Kleinbottwarer 
Anteil  befcbränkcn. 

1478,  Montag  vor  Sankt  Mari«  Magdalena  Tag,  verfocht  auf  einer  Vergleichsverband- 
Inng,  wahrscheinlich  in  Marbach,  vor  verfchiedenen  angefehenen  Schiedsrichtern  aas  der  Gegend, 
Wilhelm  von  Urbach  zu  Schaubeck  für  fich  und  den  Flecken  Kleinbottwar :  fle  und  ihre  Eltern 
hätten  den  Viehtrieb  in  die  genannte  Hardt  gehabt,  länger  dann  Menfchen  Gedächtnus,  wollten 
den  auch  furo  behalten.  Die  ftreitenden  Teile  worden  dahin  verglichen,  daß  die  von  Kleinen 
BoUwar  alle  Jahr  jahrlich  auf  St.  Georgen  Tag  zn  den  Sechzehnern,  fo  Uber  die  Hardt  gefetzt 
find  und  gefchworen  haben  —  bei  deren  Sitzung  zu  Murr  nnter  der  Hardtlinde  —  fehicken  follten 
und  fie  laffen  bitten,  den  Viehtrieb  in  die  Hardt  zu  vergunden  nnd  zu  erlanben ;  und  wann  folch 
Bitt  alfo  gefebicht,  follten  fie  der  gewahrt  und  ihnen  das  nicht  verfagt  werden,  doch  alfo,  daß 
fie  alle  Gebott  und  Verbott,  alle  Gefetz  und  Ordnuug  der  Hardt  halten  und  dawider  nicht  fein 
follten,  und  ob  ihr  einer  gerflegt  würde  oder  fonft  groben  Frevel  beginge,  daß  dann  die  Ambt- 
leute  ernftlich  daran  wären  and  einem  Schultheißen  der  Hardt  bebolfen  feien,  daß  folch  Pön  und 
Straf  von  denselben  eingebracht  werde.  Es  follen  auch  die  von  Kleinen  BoUwar  einem  jeden 
Hardtfchützen  geben  feinen  zimlichen  Lohn,  wie  denn  von  Alters  Herkommen  ift. 

1653  kam  ein  neuer  Streit  swifeben  den  Hardtorten  and  Kleinbottwar  zum  Aastrag. 
Die  erfterea  hatten  mehrere  Jahre  her  keinen  Viehtrieb  mehr  geftattet,  indem  fle  wegen  Schlechter 
Einkünfte  und  grtindlofer  Wege  notgedrungen  den  Wald  au  ungelegenen  Enden  haben  abhauen 
müflen,  fo  daß  ohne  Schaden  fürs  junge  Holz  von  hier  ans  nicht  mehr  in  die  hinteren  Teile 
gefahren  werden  konnte.  Man  follte  fleh  noch  einige  Jahre  gedulden,  dann  gehe  es  wieder  auf 
20--80  Jahr.  Die  fieben  Hardtorte  wurden  aber  von  der  herzoglichen  Rcgiernng  dahin  befchieden, 
daß  die  Kleinbottwarer  von  Stund  an  In  einen  vom  Forftmeifter  auf  Reichenberg  zu  bezeichnen- 
den Hau  wöchentlich  an  drei  halben  Tagen  mit  ihrem  Vieh  fahren  durften ;  fürderhin  follten  die 
Kläger  beim  Hau  berflekfiehtigt  werden. 

1580  wurde  in  der  neuen  Hardtordnung  die  Art  der  Nutzung  genau  feftgeftellt  Der 
Schaftrieb  in  die  Hardt  wurde  ganz  verboten,  die  Beftimmung  der  Haue  für  den  Viehtrieb  dem 
(iardtgericht  zngewiefen  und  die  Strafen  für  Befahrung  jnnger,  unfflhriger  Haue  genau  feftgo fetzt 
nach  HAupten  und  Tages-  oder  Nachtzeiten.  Für  das  Grafen  wurde  feftgefetzt,  es  folle  über- 
haupt nur  bei  Überfluß  nnd  an  ganz  unfehädlichen  Orten  an  die  Nachbarn  verliehen  werden, 
keioenfails  aber  flaue  unter  vier  Jahren. 

1583  beklagt  fleh  Friedrich  von  Plieningen,  das  Letterlin  wlre  fäbrig  gewefen,  aber  man 
habe  Kleinbottwar  fchon  wieder  feit  zwei  Jahren  aasgefchloffen,  auch  das  Grafen  verboten;  den 
Leuten  feien  Schnitthapen,  Sicheln,  Grastücher  nnd  Tragkörbe  genommen  worden;  ein  Hardt- 
riehter  aus  Steinheim  fei  einer  erwaehfenen  Tochter  von  Kleinbottwar  angebührlich  begegnet. 
Ohne  das  Grafen  müßten  die  armen  Leute  zn  Grunde  gehen,  auch  werde  der  fürftliche  Zehnten 
gefchmftlert,  indem  ftatt  10  Stück  je  nur  5  Stück  Vieh  erhalten  werden  konnten.  Die  Hardtorte 
anter  Führung  des  Klofterhofmeifters  ftellten  dagegen  auf:  das  Letterlin  fei  noch  nicht  fahrig; 
die  Großbottwarer  geben  fleh  auch  fo  lange  zufrieden;  es  daure  nur  noch  zwei  Jahre;  fle  felbft 
können  ja  der  Entfernung  wegen  ihren  Hardtwald  anch  nicht  befahren ;  die  Kleinbottwarer  feien 
durch  den  erft  fünfjährigen  Hintelspach  gefahren  und  haben  dabei  fünf  Morgen  Wald  zu  einer 
Wüfte  gemacht,  obwohl  fle  in  jenem  Jahr  ohne  Schaden  anderwärts  hätten  treiben  können;  fo 
würde  es  auch  mit  dem  Letterlin  gehen.  Das  Grafen  aber  fei  niemandes  Recht;  es  fei  den  um- 
liegenden Orten,  Weilern  nnd  Hofen  zur  Beftreitung  unvermeidlicher  Hardtansgaben  von  Georgii 
bis  Martini  um  16  Batzen  (und  5  Scb.  für  den  Hardtfchützen)  bisher  nur  geftattet  worden ;  das  Geld 
fei  aber  von  Kleinbottwar  noch  nicht,  wie  bedingt,  hälftig  auf  Johannis  bezahlt  wordeu,  mit  dem 
Vorwand,  fle  hätten  noch  keinen  Befcheid  von  ihren  Junkern  über  die  Erlaubnis  zum  Viehtrieb. 
Daher  feien  ihnen  40  Grastücher  gepfändet  worden;  fle  machen  aber  weiter  und  nehmen  auch 
Weiden  aus  dem  Wald  mit.  Der  Hardtfchütze  und  ein  Hardtrichter  haben  erft  neulich  wieder 
etliche  getroffen;  eine  wollte  Ihre  Sichel  nicht  hervorthun,  daraufhabe  der  Hardtrichter  ihr  gefagt, 
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fie  folle  es  nur  than,  fönft  siebe  er  ihr  das  Goller  aas;  fonft  fei  nichts  gefchehen.  Nachher  fei 
denn  »neb  das  Geld  bezahlt  und  das  Grafen  vergönnt  worden.  Der  Befcheid  der  herzoglichen 
Regierung  lautete:  Der  Vieh  trieb  folle  bis  Georgii  nächften  Jahres  eingeteilt  werden,  dann  folle 
das  Letterlin  mit  Schonung  der  Platten  geöffnet  werdeo.  Betreffend  das  Grafen  follte  aus  Freund- 
fchaft  und  Nachbarfchaft,  aber  ohne  ein  Recht,  den  Kleinbottwarern,  wenn  Gras  da  fei  und  andern 
verliehen  werde,  der  Vorrang  vor  Rielingshausen  und  Kleinafpach  vergönnt  werden. 

1615  kaufte  Friedrich  von  Plieningen  etliche  Robrwiefen  beim  Bröckle.  Diefe  wurden 
von  den  Hardtbauern  durch  Abkürzung  des  Wegs  in  einer  Breite  von  52  Schritt  öfters  gefchädigt; 
freilich  fcheint  diefer  Weg  fchon  Ober  120  Jahre  alt  gewefen  zu  fein  und  jetzt  verfagte  ihn  der 
Junker  gänzlich  trotz  gefchehenen  Aufuchens.  Fünf  Bauern  von  Pleidelsheim  und  einige  von 
Benningen,  welche  Hardt-  und  Klofterholz  aus  dem  Erpperfpuhl  ausführten,  befahren  ihn  dennoch ; 
da  ließ  ihnen  der  Junker  etliche  Ketten  nehmen,  und  als  fie  diefe  in  Neuenfchaubeck  wieder  in 
Anfpruch  nehmen  wollten,  durften  fie  erft  nach  Erlegung  von  2  fl.  Strafe  den  Sebloßhof  ver- 
laden. Nach  vergeblichen  Verhandlungen  verfagten  auf  Georgii  1617  die  Hardtorte  den  Vieh- 
trieb; oder  vielmehr,  was  aufs  Gleiche  hinauskam,  fie  bofleo  den  Hintelfpach  an  und  wollten  dahin 
nur  den  gewöhnlichen  veriteinten  Weg  erlauben,  welcher  durch  Ochfeuhauern  febr  znfammen- 
gefahren,  in  trockenem  Zuftand  wegen  der  Füße  und  Klauen  des  Rindviehs  nicht  wohl  ohne  Aus- 
weichen rechts  und  links  befahren  werden  konnte;  beiderfeits  befanden  fich  aber  junge  Hüne, 
einerfeits  des  Kloften,  andererfeits  der  Hardt,  welche  dadurch  gefährdet  wurden.  Etliche  Arme 
In  Kleinbottwar  verfuehten  einigemal  mit  etwa  26  Stück  Vieh,  um  es  nicht  in  den  8tällen  ver- 
derben zu  laffen,  unter  Zuziehung  von  5,  6  und  mehr  Perfonen,  ohne  Schaden  durchzufahren, 
aber  es  ging  nicht,  gefchweige  mit  der  ganzen  Zahl  von  100  Stück  Vieh,  und  wenn  der  Hirte 
wieder  allein  gefahren  wäre.  So  war  der  Viehtrieb  tbatfäcblich  verfchloffeo.  Schon  hatten  über 
fünf  Familien  den  Bettelftab  ergriffen  und  Haus  und  Hof  im  Stich  geladen.  Einen  vom  Klofter- 
hofmeifter  angebotenen  Weg  durch  des  Klofters  Hintelfpach  erklärte  man  für  so  weit  und  wollte 
nur  auf  einen  Weg  über  die  Birkenegarten,  d.  h.  wohl  dem  Lehrhof  zu  und  dann  das  Bachthal 
hinauf,  fich  einladen,  wo  man  nicht  fo  lange  durch  jnnge  Haue  komme.  Der  erbitterte  Streit 
wurde  beendet  im  Juni  1617  durch  den  hei sogliclien  Abfchied,  es  folle  durchaus  bei  der 
Hardtordnung  fein  Bewenden  haben;  der  von  den  Uardtorten  angefprochene  Scbadenerfats  für 
ibre  jungen  Häne  mit  134  f?  Heller,  wegen  deflen  fie  Kleinbottwarer  Vieh  gepfändet  und  in  Stein- 
heim aufgeteilt  hatten,  wurde  auf  6  fl.  ermäßigt;  die  Plieningenfchen  Wiefen  follten  in  den 
offenen,  d.  h.  wohl  gefrorenen  Zeiten  die  Oberfahrt  —  wahrfcheinlieh  dem  Ackerwald  und  Holz- 
weg zu  —  erleiden. 

Der  Viehtrieb  kam  durch  die  Einführung  der  Stallfütterung  etwa  ums  Jahr  1795  ganz  ab ; 
znr  Entfebädignng  gematteten  die  Hardtorte  um  fo  mehr  fchon  vor  dem  gänslichen  Aufhören  des 
Triebs  jährlich  das  Grafen,  welches  von  ihnen  felbft  nur  die  nächfrgelegenen  Dörfer,  Erdmannhaufen 
und  Steinheim,  benützen  konnten.  Jedes  Jahr  wurden  den  Umliegern  beftimmte  Plätze  von  gewifler 
Größe,  Kleinbottwar  100  Morgen,  angewiefen.  Der  Pacht  für  den  Grash«u  betrug  nur  8  Ii. ;  aber 
es  kamen  noch  Taggelder  für  die  beim  Verhängen  beteiligten  Urkundsperfonen  hinzu  und  eine 
Mahlzeit  mit  denfelben  in  einem  hiefigen  Wirtshaus,  welche  allein  bis  45  Ü.  koften  konnte,  fo  daß 
die  Graskoften  zuletzt  mit  gegen  70  6.  in  der  Gemeinderechnung  liefen.  Es  war  daher  eine  Wohl- 
that,  daß  die  württembergifche  Verwaltung  wie  vielen  andern,  fo  auch  diefer  Mundgelegenheit 
auf  öffentliche  Koften  ein  Ende  machte;  1827  nämlich  wurde  das  Grasgeld  auf  10  fl.  erhöht,  um 
die  neueingeführte  Befteuerung  des  Hardtwalds  mit  270  fl.  zu  beftreiten,  aber  die  Mahlzeit  fiel 
jetzt  weg  und  für  Diäten  und  Taggelder  wurde  ein  fefter  Anfatz  von  28  fl.  29  kr.  gemacht. 

Aber  die  Tage  der  Ilardtnutznng  waren  gezählt.  1840  wurde  der 
Hardtwald  anter  den  7  Orten  aufgeteilt  nnd  die  Grasnutzung  verweigert.  Von 
1842  an  führten  die  Gemeinden  zweiten  Rechts  einen  10  jährigen  Prozeß  ums  Gras, 
welcher  1847  in  erfter,  1852  in  hochfter  Inftanz  verloren  ging  und  uns  allein 
288  fl.  28  kr.  koftete.  Der  Wert  des  Rechts  wnrde  1840  von  hier  aus  danach 
berechnet,  daß  80  bis  100  Stück  Vieh  3  bis  4  Monate  im  Jahr  aus  dem  Wald  er- 
halten werden  konnten;  der  Wert  des  Futters  betrug  auf  den  Monat  dem  Stück 
nach  3  fl.,  in  4  Monaten  12  fl.;  das  machte  jährlich  bei  100  Stück  1200  fl.  und 
entfprach  einem  20  fachen  Gefamtwert  von  24000  fl.,  wobei  der  Wert  des  Düngers 
und  der  Zucht  nicht  berechnet  war.  Auch  ohne  die  rechtlichen  Gründe  für  und 
wider  zu  kennen,  leuchtet  die  Ilärte  fofort  ein,  welche  in  dem  plötzlichen 
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Aufhören  einer  aber  balbtaafendjäbrigen  Nutzung  lag.  Die  Hardt  hatte  febon  Iängft 
vor  Elifabeth  yon  Steinheim  ihre  Anlieger  erhalten;  ße  wollte  mit  ihrer  Stiftung 
«liefe  nicht  ausfchließen,  fondern  nur  die  Nutzung  einem  weiteren  Kreis  von  Ort- 
fchaften  zugänglich  machen,  indem  jene  die  Weide,  diefe  das  Holz  genießen  follten, 
das  ihnen  vor  Eröffnung  der  Murrflößerei  bei  den  fcbleehten  Wegen  nnr  fchwer 
zugänglich  war;  jetzt  find  ans  den  Erften  die  Letzten  geworden.  —  Die  Waldfrevel 
haben  fo  ziemlich  aufgehört. 

Ein  zweites  wertvolles  Hecht  von  Kleinbottwar  war  die  Oberftenfelder 
Äckerichgerechtigkeit  in  dem  1702V*  Mrg. großen  OberftetfelderWald.  Ackerich- 
verwandte waren  außer  dem  Stift  dafelbft  die  Gemeinde  Oberftenfeld,  ferner  Rietenau, 
Großafpach,  Fürftenhof,  Rielingsbanfen,  Kleinbottwar,  Kircbberg,  Wüftenbacb,  Kurzach, 
Prevorft,  Naffach,  Kleinafpach  und  Parzellen,  Warthof,  Hof- Lembach.  Schon  1729 
hatte  in  der  Sache  ein  gütlicher  Vergleich  ftattgefunden,  deffen  Veröffentlichung 
aber  durch  den  Aofprucb  des  Stifts  Oberftenfeld  auf  Entfcbeidung  aber  die  Fahrig- 
keit der  einzelnen  Teile  verbindert  wurde.  1776  wurde  letzteres  Recht  in  die  be- 
rufeneren Hände  des  Oberforftamts  Reicbenberg  gelegt.  Kleinbottwar  gehörte  zu 
denjenigen  Orten,  welchen  der  Schweinetrieb  täglich  offen  ftand,  während  andere 
nur  2— 4  mal  in  der  Woche  berechtigt  waren.  Von  jedem  Schwein  war  ein 
Simri  Schweinehaber,  meift  nach  einem  Geldanfatz  (Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
15  bis  20  kr.),  nach  Reicbenberg  zu  liefern.  Der  Trieb  dauerte  von  Michaelis  bis 
Andrea,  Wucherfcbweine  waren  bei  10  fl.  Strafe  verboten,  daher  ein  Verzeichnis 
der  Schweine  eingeliefert,  auch  jedes  Schwein  mit  einem  Zeichen  gebrannt  werden 
mußte.  Falls  jedoch  ein  armer  Mann  aus  Not  gedrungen  ein  Schwein,  welches  er 
zu  feinem  näcbften  Hausgebrauch  —  als  Trogfehwein  —  erzogen  und  in  ermeldt 
Äckericb  treiben  laßen,  wider  feinen  Willen  verkaufen  mußte,  füllte  damit  ein  ge- 
bührendes Einfeben  gehalten  und  ihm  folches  nicht  zur  Laft  gelegt  werden.  —  Noch 
1805  wurde  das  Recht  vor  dem  Stadtgericht  in  Beilftein  anerkannt;  1835  ift  von 
einer  Ablöfung  die  Rede;  wahrfebeinlicb  ift  es  durch  Nichtausübung  crlofcben.  Was 
diefes  Recht  wert  gewefen  ift,  kann  noch  aus  einer  Berechnung  von  1797  erhoben 
werden.  Damals  bandelte  es  (ich  nicht  um  den  Oberftenfelder,  fondern  um  den 
Hardtäckericb,  welcher  bezahlt  werden  mußte.  Vom  8.  September  bis  18.  November 
liefen  41  Schweine,  während  85  Haushaltungen  nicht  trieben.  Der  Hirte  koftete  für 
diefe  10  Wochen  60  fl.;  Beftandgcld  in  die  Hardtkaffe  6  fl.,  in  die  Klofterkaffe  6  fl., 
dem  Oberforftamt  2  fl.;  fonftiges  18  fl.  25  kr.  Zufammen  wurden  92  fl.  25  kr. 
nm gelegt,  auf  1  Schwein  1  fl.  45  kr. 

Andere  Rechte  der  Gemeinde  find  uns  febon  bei  den  verfebiedeneo  Be- 
foldungateilen  der  Gemeindediener  begegnet,  welche  1837  insgefamt  zu  334  fl.  30  kr. 
berechnet  wurden.  —  Die  Fafelviehhaltung  wurde  bei  der  Ablöfung  1866  immerhin 
aoeh  zu  310  fl.  jährlich  angefchlagen  und  mit  5000  fl.  vergütet.  —  Palmwecken 
mit  5  fl.  50  kr.  und  Nachtmablswein  mit  7  fl.  30  kr.  feien  nochmals  genannt,  fo 
find  wir  am  Ende. 

Nicht  verkannt  foll  werden,  daß  unter  verfchiedenen  Herrfchaften  viel  für 
die  Bürgerfchaft  gefcheben  ift  aus  freiem  Willen;  wir  dürfen  uns  nur  an  die  Namen 
von  Plieningen  und  von  Knieftedt  erinnern.  Noch  heute  verfäumt  bei  keiner  Ge- 
legenheit die  Gutsherrfchaft  ibren  Beitrag  zu  geben,  fo  mehrmals  auch  bei  Ktrchen- 
verbefferungen.  Die  Arbeitsfebule  der  Mädchen  erhält  jährlich  34  M  für  Arbeits- 
material, im  Januar  werden  2  Rm.  buchene  Scheiter  an  die  Bedürftigen  ausgeteilt, 
für  Kranke  Wein  gerne  abgegeben.  Aber,  wenn  dem  Verfafler  bei  Antritt  feiner 
Stelle  hier  zur  Kennzeichnung  auch  der  äußeren  Verhältniffe  ge/agt  werden  konnte: 
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„Der  Woblftand  hebt  ficb  langfam,"  To  ift  diefe  Hebung  in  der  Zeit  der  un- 
gehinderten Entwicklung  der  Gemeinde  erfolgt;  die  Freiheit  der  Gegenwart 
ift  befler,  auch  für  den  Charakter  der  Börger,  als  alle  nocb  To  gut  gerne  inteo  Wohl- 
thaten  des  früheren  patriarcbalifoben  Regiments.  Unter  ihrem  belebenden  Einfluß 
dörfen  wir  erwarten,  daß  auch  hier  mit  der  Zeit,  wie  wir's  in  manchen  benachbarten 
Gemeinden  beobachten,  ein  Stamm  ehrenwerter,  gutgeftellter  Bürger  heranwachse, 
welche  unentwegt,  auch  gegen  das  Gefchrei  ron  unten,  für  ihre  Überzeugung  nnd 
für  das  Gemeinwohl  einftefaen  uud  dafür  ein  Opfer  zu  bringen  willen. 

IX.  Das  Dorf. 

Zuerft  fällt  uns  beim  Näherkommen  vom  Neckar-  und  Murrthal  her  das 
Schloß  Alten fchaubeck  in  die  Augen.  Das  vierftockige,  maflive  Gebäude 
mit  gepaarten  Fenftern  und  einem  Walmdach,  bildete  urfprünglich  zwei  beinahe 
parallel  laufende  Flügel;  diefe  wurden  an  der  Süd  oftfeite  durch  einen  Querbau,  an 
der  Nordweftfeite  durch  ein  Thor  verbunden  und  fcbließen  einen  kleinen  Hofraum  ein. 

Du  Schloß  ift  fehr  alt  and  hat  den  30jährigen  Krieg  Überdauert.  Nach  einem  Vertrag  von 
1309  mit  dem  Klofter  Steinheim  durfte  alles  Bauholz  dam  aus  des  Klofters  Waldungen  in  Rieteuaa 
geholt  werden,  ein  Recht,  welches,  wie  bereits  erwähnt,  1506  sur  Erneuerung  der  Zugbrücke 
benfltat  und  1663  au  160  fl.  angefchlagen  wurde.  Die  Bauthfttigkcit  der  Plieningen  um  die  Wende 
de«  16.  Jahrhunderts  ift  erwähnt  worden.  Das  Thor  zeigt  auch  daa  Knieftedtfche  Wappen  und 
den  Wahlfprucb  diefer  Herrfchaft:  Soli  Deo  Gloria.  In  unferem  Jahrhundert  bat  Oberft  FeUx 
von  Bruflelle  viel  zur  Verfchönerung  des  Gebäudes  und  des  14  Morgen  großen  Schloßgartens 
gethan.  Unter  dem  zur  Zugbrücke  führenden  Damm  kam  durch  einen  gemauerten  Bogen  der 
einzige  Weg  von  der  Mühle  herauf,  welcher  meift  von  Efeln  begangen  wurde;  jenfeits  fuuiden 
die  Ökonomiegebäude.  Einige  Fingerzeige  Ober  die  frühere  Beftiinmung  der  einzelnen  Räume 
im  Schloß  haben  wir  aus  dem  Jahr  1713;  damals  gab  es  Wohoftube  und  Wohnftuhenkamraer, 
Kirch ftube  und  Kirehftubenkammer  nebft  einer  weitern  Kammer  an  diefer,  WeiherftOblin  nebft 
Kammer,  Tburn Attblin ,  Hftußlinakammerlin ,  Schwarz  Geräthftubenkammer,  vordere  und  hintere 
Mägdkammer,  Gefindeftube,  Reutterftflblein. 

Im  Dorfe  felbft  nimmt,  gegen  Weften  ins  Thal  berabfchauend,  das  Mittel- 
fcfaloß  eine  beherrfcbende  Lage  ein.  Es  wurde  1541  bis  1543  von  Hans  Dietrich 
von  Plieningen,  dem  nachmaligen  Landhofmeifter,  welcher  damals  eben  Obervogt 
in  Leonberg  geworden  und  Mitbefitzer  des  Guts  war,  als  Neuen  fchaubeck  gebaut. 

Die  Stockreute,  auf  welcher  es  mit  dem  heutigen  Oberdorf  liegt,  war  damals  noch 
ganz  einfam.  Znm  Bau  erbat  ficb  Hans  Dietrich  80  Eicbenftämme  ans  der  herzoglichen  Waldung 
Simflenbach,  da  er  fie  in  der  Gefchwindigkeit  anders  nicht  zu  bekommen  wi(Te;  die  Steine 
konnten  an  Ort  und  Stelle  aus  dem  Abbang  gebrochen  werden.  Von  Mauern  und  Hägen  um- 
fcnloflen,  gehörten  znm  Schloß  6  Morgen  Garten  und  1  Morgen  Weinberg,  wofür  dem  Klofter 
Steinheim  an  Stelle  des  ausfallenden  Fruchtzehnten  ein  jährlicher  Abtrag  von  1  Malter  Roggen 
und  2  Malter  Dinkel  gegeben  werden  mußte.  Im  80jährigen  Kriege,  uaeh  1639,  ging  das  Schloß  ia 
Flammen  auf  und  wurde  von  Wolfgang  Friedrieh  von  Eitershofen  nach  1668  wieder  aufgebaut, 
daher  aueh  der  Name  Elteraboferfohes  Schloß.  Während  der  ganze  Ode  Platz  1663  nur  800  fl. 
wert  war,  ift  der  Anfchlag  1714  wieder  3000  ß.  Das  letzte  Fräulein  von  Eltershofen  vermachte 
den  Belitz  an  die  alte  Frau  von  Gaisberg  geb.  von  Kaltenthal  als  Witwenfitz;  diefe  1786  an  ihre 
Tochter  Frau  von  Reifchach,  von  welcher  er  durch  Kauf  wieder  zu  dem  Übrigen  Gute  gelangte. 
Mitten  im  Hof  befand  fleh  ein  Seelein ;  ein  anderer  See  auf  der  8fldweftfeite  de«  Gelindes  war 
'/«  Morgen  groß;  vom  obere  Dorfbrunnen  wurde  nach  1690  eine  Waflerleitung  bereingeleitet, 
welche  einen  Brunnen  und  beide  Seen  fpeifte.  -  1748  wird  dem  Herzog  Karl  als  Liebhaber  daa 
ganze  Anwefen  in  lockender  Weife  alfo  befchrieben:  Daa  Schloß,  ganz  neu  repariert,  meift  neu 
auferbaut,  enthalt  11  Zimmer  außer  den  Kammern,  Kornboden,  Rauchkammern  und  8  Küchen. 
Darunter  ein  großer  Keller  für  1700  Eimer  Wein,  fo  meift  belegt.  Dazu  gehörte  ein  gefchloßener 
Obl'tgarten ;  feitwärts  reihten  fich  an  eingemachte  Länder  zu  Gemflfe.  Ein  Gewächshaus  fehlte 
sieht,  und  darunter  ein  neuerbauter  kleiner  Keller  zum  Gartengewächs.    In  dem  großen  mit 
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Mauern  umgebenen  Scliloflhof  befanden  fich  2  recht  große  8cheuem,  in  der  einen  ein  recht 
groSer  Viehftall;  es  war  aber  auch  noch  ein  befonderer  Stall,  Wagenbütte  und  Holllager  vor- 
handen, darüber  ein  grofier  Heofcbopf.  Am  Gartenthor  waren  genugfam  8ehweinfUlle,  darüber 
Htthnerbaufer,  fowie  ein  Wafchhaus  zum  Schlachten,  Brennen,  Backen.  Weiter  kam  der  Küchen- 
garten, gegenüber  ein  groß  Blumeogartlein,  darin  ein  kommodes  Gartenhans.  Mitten  im  Hof  lief 
ein  Brunnen  aus  2  Köhren,  daran  ein  aparter  Viehtrog;  daneben  ein  artiges  Seelein,  dem  Pro- 
fpekt  der  Wohnftube  gerade  gegenüber,  fo  über  250  Kimer  Waffer  hielt  (in  der  Mitte  ein  Spring- 
brunnen, 5  Schuh  hoeh  über  das  Waffer),  worin  Forellen  und  andere  Flfche  mit  aller  Bequem- 
lichkeit gehalten  werden  konnten ;  davon  ging  der  Ablauf  nach  der  Wette  im  Hof,  von  der  mittels 
des  Bolsen  durch  einen  gemauerten  Lanfkanal  der  große  Blumen-  und  Gemüfegarten  gew&ffert 
werden  konnte.  Im  Hofe  waren  fruchtbare  BSume  allein  oder  fonft  der  Ordnung  nach  aus- 
gefeilt; vor  der  Scheuer  befand  fich  ein  großer  Bienenftand.  —  1771/74  wurde  von  der  Knie- 
ftedtfehen  Herrfehaft,  nm  fich's  leichter  tu  machen,  das  Schloß  nebft  2  Morgen  Scbloßgarten 
und  2  Scheuern  an  Bürger  verkauft;  nnr  das  1765  gebaute  Schafhaus  und  die  Hälfte  des  Kellers 
ift  noch  berrfcbaftlJch.  Unter  dem  Garten  links  vom  Eingang  des  Hofs  wurde  neuerdings  ein 
verfchütteter  Keller  aufgedeckt,  in  deffen  Fallmaterial  fich  kunflvoll  verzierte  Stücke  von  alten 
Thonöfen  fanden;  hier  dürfte  das  oben  genannte  Gewächshaus  gefunden  fein. 

Ein  drittes  Schloß,  das  untere,  nach  Norden  mit  der  Aasficht  anf  den 
Böning  Ober  dem  Unterdorf  gelegen,  baute  fich  nach  dem  30jährigen  Krieg  Johann 
Cafpar  Megizer  von  Felldorf,  welcher  während  der  Bauzeit  fich  in  Großbottwar 
aufhielt,  ira  Wert  von  1000  fl.,  nebft  einer  Scheuer,  welche  400  fl.  koftete.  Nach- 
dem ea  in  den  Franzofeneinfällen  desfelben  Jahrhunderts  zu  Grunde  gegangen  war, 
—  die  leeren  Fenfteröffnungen  gegen  das  Hexengäßlein  dürften  von  diesem  Gebäude 
herrBhren  —  wurde  es  bis  zum  Jahr  1706,  wie  noch  über  dem  Kellereingang  zu 
lefen,  von  dem  kaiserlichen  Rat  Job.  Seb.  von  Gaisbcrg  für  feinen  jüngeren  Sohn, 
den  nachmaligen  Major  Friedrich,  wieder  aufgebaut,  da  das  mittlere  Schloß  da- 
mals uoeb  Eltersböferifcb  war.  Später  wurde  es  Amthaus,  welchen  Namen  es  immer 
noch  föhrt,  und  enthält  jetzt  das  große  herrfebaftliche  Weinlager. 

Das  ältefte  Dorf  haben  wir  im  untern  und  hintern  Ort  zu  fuchen,  welcher 
fich  zu  beiden  Seiten  des  Wehrbacbs  aasbreitet.  Vom  Kleinfeldle  her  kam  die 
ältefte  Straße  von  Großbottwar,  auf  welche  fchon  1557  das  Adam  Ublmannfcbe 
Haus  vom  Schillingsberg  herunterfchaute ;  fie  lief  vor  auf  die  Keltergafle,  welche 
von  der  württembergifchen  Kelter  in  den  Weinbergen  zur  berrfchaftlichen  im  Ort 
hereinzog;  in  der  Ecke,  wo  beide  Straßen  zufammentreffen,  lag  die  alte  Zehntfcbeuer 
des  Klofters  Steinheim  mit  1  Tcnn  und  2  Barnen  nebft  Hofplatz,  welche  1789  nach 
Vertanfchung  des  Zehntens  um  400  fl.  vom  Kircbeurat  an  die  Herrfehaft  überging, 
jetzt  das  Johannes  Scbeuifche  Wohnbaus;  ganz  in  der  Nähe  die  Wette,  welche  1789 
wegen  Baufälligkeit  an  Job.  Georg  Sommer  veräußert  wurde.  Vom  Pfarrbaus  auf 
der  andern  Seite,  hinter  dem  Pfarrbrnnnen,  ift  fchon  die  Rede  gewefen ;  das  jetzige 
Pfarrbaus  gehörte  1688  dem  alten  Amtmann  Emanuel  Georg,  der  es  erbaut  hatte; 
1795  umgebaut  wurde  es  bis  1840  Wirtfcbaft  zum  Rad.  —  Zwifcben  Kircbo  und 
Kirchhof  zur  Linken  und  der  Kelter  mit  dem  alten  Herrenbaurenhaus  zur  Rechten, 
an  der  Schmiede  im  Brofifcben  Haus  vorbei,  ging's  dann  über  die  Bottwar  hinüber 
auf  dem  Mäurerweg  Steinheim  zu.  Die  Bottwarbrncke,  welche  1893  vom  Staat 
übernommen  und  dann  gegen  1800  Ji  Beitrag  von  der  Gemeinde  durch  eine  eiferne 
erfetzt  wurde,  war  nach  Schluß  des  30jährigen  Krieges  etwa  1650  gebaut  worden, 
denn  fie  trug  im  Schlußftein  des  Gewölbes  folgende  Infcbrift:  Icrg  Hetz  Schuldhais, 
Beede  Bnrgermaifter  H.  S.  D.  1.  K.  L.,  d.  h.  wohl:  haben  fich  dies  inkratzen  laden; 
kurz  vor  1739  wurde  die  Ufermauer  auf  der  linken  Seite  flußaufwärts  verlängert; 
noch  im  Anfang  diefes  Jahrhunderts  konnten  die  Pferde  durchgeritten  werden,  zu- 
letzt haben  kaum  mehr  die  Buben  unten  durchkommen  können;  kein  Wnnder,  daß 
fo  oft  Überfcbwemmungen  ftattfanden,  welche  denn  auch  feit  dem  Neubau  ausge- 
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blieben  find.  —  Die  lange  oder  bohe  Gaffe  wand  fleh  zuerft  dem  Wafferfall  entlang 
dem  Schilppfchen  Haas  zu  in  die  Höhe;  nnten  ftand  rechts  1686  nnr  das  Haagfeh e 
Haus  nnd  der  Hirfch,  deffen  Stallung  auch  das  jetzige  Rad  in  begriff.  Zwifchen  der 
Tanzwiefe  and  den  beiden  Häufern  mit  ihren  G&rtchen  ging  der  Steinheimer  Faß- 
pfad anter  dem  jetzigen  Pfarrgarten  herum,  am  fleh  fogleicb  mit  dem  Müblwegle 
za  vereinigen,  welches  als  Riegelgäflle  weiter  oberhalb  von  der  hohen  Gaffe  ab- 
zweigte und  unter  dem  herrfcbaftlichen  Hag  fleh  der  Möble  zazog.  Links  an  der 
hohen  Gaffe  ftand  an  Stelle  des  Rat-  and  Schulbaufes  1686  eine  große,  Lillcbifche, 
Scbeaer  and  mehrere  kleine  Häufer.  Das  Marquartfche  Haas  ift  1619  von  Jerg 
Metz,  dem  fpäteren  Schaltheißen  oder  feinem  Vater,  gebaut;  1688  gehörte  es  dem 
Schultheißen  Hans  Küpplen,  welcher  auch  auf  dem  feit  1590  über  der  Straße 
liegenden  Keller  ein  Haus  aufführte;  noch  einige  Häuslein  auf  der  linken 
Seite,  dann  war  bis  übers  Mittelfchloß  hinauf,  das  einfam  berunterfebaute,  alles 
leer,  denn  das  Scbilppfche  Jägerhaus  wurde  erft  nach  1748  gebaut  und  die  andern 
Häufer  des  Oberdorfs,  z.  B.  die  Rofe,  die  Bäckerei,  die  Schmiede,  gehören  alle  der 
letzten  Gaisbergfcben  und  erfteu  Knieftedtfchen  Zeit  um  die  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts  an.  Nor  das  Hirtenhaus,  1795  verkauft  und  von  David  Rau  neugebaut, 
ftand  fchon  früher.  —  Von  der  Kelter  zog,  zwifchen  dem  jetzigen  Pfarrbaus  und 
der  Kirche,  die  Kirchgaffe,  von  welcher  fleh  links  das  Schluntzen-  oder  Hexengäßlein 
abzweigte,  in  den  Hof  des  antern  Scbloffes;  an  ihr  lag  rechts,  im  Knapper-Greiner- 
fchen  Haus,  das  ältefte  Scbulbaus  bis  1747;  weiter  führte  der  Weg,  für  die  Herr- 
febaft  auf  einer  Seite  gepflaftert,  nach  dem  äußern  Schloß,  indem  er  rechts  einen 
Arm  nach  dem  Mittelfchloß  abgab,  das  zuerft  bloß  von  oben  zugänglich  war;  nur 
die  Ziegelbütte  belebte  ihn. 

Hänfer  zählte  das  Dorf  1700  bei  der  ritterfchaftliuhen  Steuerrenovation 
48  und  12  Scheuern;  bis  1753  waren  es  8  Käufer  mebr  geworden.  Die  ftärkfte  Ver- 
mehrung fällt  in  die  erfte  Knieftedtfche  Zeit;  allein  1768 — 1801  werden,  außer  dem 
Rothenhof,  26  neue  Häufer  gezählt,  darunter  auch  alle  die  kleinen  Hättlein  im  Ober- 
dorf. Nach  ftatiftifcbeu  Notizen  von  1810  betrug  die  Zahl  der  bürgerlichen  Häufer 
123,  der  Scheunen  42;  Stallplätze  waren  es  für  Pferde  gutsberrfchaftliche  14,  bürger- 
liche 47 ;  für  Rindvieh  gutsberrfchaftliche  60,  bürgerliche  290.  Nach  der  Oberamts- 
befebreibung  waren  es  am  3.  Dez.  1804  im  ganzen  262  Gebäude,  nämlich  129  Wohn- 
gebäude und  133  Nebengebäude.  Am  2.  Dez.  1895  wurden  gezählt  127  Woho- 
gebäude,  auf  ein  Wohngebäude  kamen  5,4  Perfonen,  gegen  6  Perfonen  1864,  ca. 
6,4  in  den  Jahren  1806—10,  8,4  a.  1753/63. 

Schöne  Anficbten  von  Dorf  und  Schloß  geben  zwei  kolorierte  Bilder  im 
Reicbenberger  Forftlagerbuch  von  1686,  welche  zur  vorgehenden  Befebreibung  teil- 
weife benutzt  worden  find. 

X.  Die  Marknng. 

Bei  der  Feldmarkung  können  wir  an  der  Hand  von  Flurnamen  weit  in  die 
Vergangenheit  zurückgehen. 

Die  Namen  Stockreuthe,  Forftberg,  alter  Forft  erzählen  von  einer  Zeit,  in 
welcher  der  Wald  von  der  Hardt  her  bis  an  die  Bottwar  binnnterreiebte;  der 
Guckaug  weift  auf  den  Kuckuck,  der  Fuchsacker  auf  den  Fuchs,  der  Maifen- 
acker  (nach  Back  vom  alten  metzzo,  vrgl.  Meißel)  auf  einen  Holzfchlag  hin;  in  den 
Stumpenäckern  gab  es  Stumpen  zu  graben.  Noch  bis  in  das  16.  Jahrhundert  be- 
trug der  berrfebaftliche  Waldbefitz,  den  alten  Forft,  das  Uotbeuhöfer  Feld,  die  Forft- 
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berge  nnifaffeud,  70  Morgen;  die  Plieningen  verliehen  dann  etliche  30  Morgen  in 
den  Forfibergen  an  die  Bürger  zur  Anlage  fünfteiliger  Weinberge.  Ums  Jabr  1598 
wurde  die  dem  Klofter  gehörige  Eichbälde  und  der  alte  Forft  zufammen  ausgebauen; 
erftere  wurde  wieder  zu  Wald  angelegt,  letztere  blieb  Schafweide  und  trägt  jetzt 
lehr  ergiebige  BaamgBter. 

Wenn  wir  ine  Thal  des  Webrbaohs  hinuntergehen,  fo  flehen  wir  auf  der 
alten  Almend;  auch  hier  war  bis  weit  hinein  in  die  Weinberge  alles  Wald,  wie 
jetzt  noch  der  Burgerwald,  38  Morgen  groß,  bezeugt,  Ton  welchem  im  näcbften 
Jahr,  wenn  die  Genehmigung  erteilt  wird,  weitere  15  Morgen  (zu  rund  1500  <M>)  aas- 
gerodet und  dem  Weinbau  übergeben  werden  follen.  Von  den  Stumpenäckern  zog 
(Ich  das  Gemeingut  über  Wafengärten  (gute  und  ftarke  Seite),  Fteckenwiefen, 
Burgeräcker  und  Burgerweingärten,  Stumpengerent,  älteres  und  neueres,  hinüber 
nach  den  Neubergen;  die  Wafeugärten  find  teilweife,  die  Burgerftücke  noch  ganz 
Gemeindebefitz,  in  den  Stnropenäckern  und  Stumpen  gereuten,  auch  Neubergen,  hatte 
die  Gemeinde  noch  im  vorigen  Jahrhundert  Hellerzinfe  zu  erheben. 

Der  Großbottwarer  Böningwald  ging  bis  in  die  achtziger  Jahre  unferes 
Jahrhunderts,  wo  die  Spitze  in  Weinberge  verwandelt  wurde,  bis  an  unfere  Grenze 
herein.  Am  Götzenberg  zog  das  Heiligenbölzle  tief  den  Berg  herunter  und  wurde 
erft  1760,  wie  wir  gefchen  haben,  zum  Roden  verkauft.  Ein  ban-rysacb,  d.  b.  ein 
für  gewifle  Nutzungen,  wie  Grafen,  Weiden  oder  Jagen  gebannter  oder  verbotener 
Niederwald,  war  fchon  im  15.  Jahrhundert  zum  Bohnreifacbweinberg  gemacht.  Die 
Haberhälde  erinnert  auch  noch  an  eine  Rodung,  auf  welche  zuerft  Haber  gefät  zu 
werden  pflegte.  —  Die  Holzweinberge  lagen  früher  am  Holz  oder  Wald;  in  dem 
(jetzt  nicht  mehr  bekannten)  Dürren  gab  es  lange  noch  Dornen;  der  Haagen  aber 
kann  wegen  feiner  guten  Lage  an  den  alten  Bergen  nicht  lange  Bufchwald,  wie 
fein  Name  fagt,  geblieben  fein. 

Geben  wir  über  die  Bottwar  hinüber  in  die  Flur  Kälbling,  fo  wuebfen  in 
den  Brennbergen  einmal  Brombeeren,  die  Reutteräoker  aber  haben  wobl  weniger 
mit  Reitern  zu  tbun,  als  mit  der  ausreutenden  friedlichen  Axt:  vielleicht  waren  auf 
diefer  Seite  einmal  die  Scbeibenäcker  mit  Stangen  und  Zaunftecken,  als  Zeichen 
der  beabfichtigten  Rodung,  eingezäunt.  Überhaupt  zog  der  Kälbling  noch  lange 
Zeit  herein  bis  an  den  Höpfigheimer  Weg;  die  Gefühle  der  Leute,  welche  dort  in 
abgelegener  Waldgegend  arbeiteten,  fpiegelten  fich  wider  in  dem  Namen:  der  obn- 
holde  Weingart. 

Eine  eigene  Gelchicbte  bat  der  herrfchaftliche  Wald  Eiehhälde,  43  Morgen  groß. 
Er  gehörte  fchon  1498  dem  Klofter  Steinheim,  welche«  ihn  beim  Verkauf  feiner  Dorthälfte  an 
die  Plieningen  ausdrücklich  Heb  vorbehielt  und  dafür  den  herrfchaftlichen  Schutz  ausbat. 
Mit  «lern  Klofter  zum  Württemberg! (Yhen  Kirchenvennfigen  gekommen,  Tollte  er  fchon  1801  von 
der  Gemeinde  gekauft  werden ,  aber  der  Kircbenrat  ging  nicht  darauf  ein.  1822  bot  der  Staat 
das  fchöne,  nahegelegene  Stück  an,  den  Murgen  zu  50  fl.;  man  wollte  aber  nicht  Uber  2000  fl., 
und  als  der  Staat  herunterging,  nicht  mehr  über  1700,  dann  1500  fl.  gehen.  Zuletzt  wäre  der 
Wald,  noch  bis  1828,  um  1500  fl.  zu  haben  gewefen,  aber  nun  bot  man  1200  fl.  Durch  den 
Austaufch  mit  den  Warthöfer  und  Hetzelhöfer  Waldungen  ift  1862  die  Herrfchaft  in  den  Befitz  de« 
G rund ft tick s  gelangt  und  die  Gemeinde  hat  fflr  abfehbare  Zeit  das  Nachfehen  —  ein  warnendes 
Beifpiel,  daß  gute  Gelegenheiten  nicht  ungeftraft  verßtunit  werden. 

Wie  der  Wald,  fo  haben  fich  auch  die  Weinberge  geändert.  Wie  fie  von 
den  urfpr anglichen  Alten  Bergen  aus,  welche  zugleich  die  befte  Lage  und  den  beften 
Boden  haben,  dem  Wald  Boden  abgewannen,  haben  wir  fchon  gefeben.  Mit  der  Zeit 
läfit  fich  aber  ein  Rückgang  in  der  zum  Weinbau  verwendeten  Fläche  bemerken;  teil- 
weife  war  Lage  oder  Boden  zu  gering,  wie  bei  einem  Teil  der  Stumpenäcker,  die 
dem  Pflug  anheimfielen;  teils  traten  Obftftücke  an  ihre  Stelle;  fo  war  die  Rappen- 
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kücbe  fchon  169'J  aas  Weinbergen  zur  Raumwiefe  gemacht,  ein  Teil  der  Hofwein» 
garten  ift  diefem  Los  verfallen,  wahrscheinlich  haben  anch  die  Forftberge  nnd  Stock- 
reuten weiter  bereingereicht  als  gegenwärtig.  Noch  1719  war  der  vordere  Schloßgarten, 
Tom  Müblweg  bis  zum  Mittelfcbloß,  ein  8  Morgen  großer  Weinberg,  der  große  oder 
lange  Weingart  genannt;  fein  Abfall  gegen  das  Mühlwegle,  jetzt  die  neue  Straße, 
hieß  Mühlwciugart;  der  gegen  den  jetzigen  MQblweg  das  kurze  Bettleo. 

Alte  Oden  nnd  Weidplätze,  früher  Eg arten  genannt,  heftanden  an  ver- 
fehiedenen  Plätzen,  gingen  aber  mit  der  Zeit  ganz  ab,  als  auch  weniger  lohnender 
Boden  noch  gefacht  wurde.  Eine  folehe  war  der  Guckang,  wo  noch  bis  1776,  mit 
Zufahrt  vom  Viebtrieb  aus,  der  Schindanger  fich  befand;  zeitweilig,  wie  wir  ge- 
feben  haben,  der  alte  Forft;  nach  dem  Dreißigjährigen  Krieg  der  Heiligenacker, 
welcher,  vorher  Ackerland,  erft  feit  1721  in  verfchiedenen  Stucken  veräußert  und 
wieder  angebaut  wurde.  Ebenfo  waren  die  Steinwiefen  am  großen  Steinbruch  mit 
dem  Benzwiesle  lange  Egart. 

Steinbrüche,  in  welchen  Kalkfteine,  namentlich  für  Straßenbefchotterung, 
gewonnen  werden,  find  im  Lauf  der  Zeit  mehrere  eröffnet  worden.  Oer  ältefte,  der 
Herrfchaft  gehörig,  ift  der  links  von  der  Straße  nach  Großbottwar  an  der  Markungs- 
grenze befindliche,  welcher  fchon  1663  genannt  wird.  Er  war  allmählich  ganz  ab- 
gebaut und  wurde  2  Morgen  4  R.  groß  1843  von  der  Gemeinde  um  70  fl.  zur  Ein- 
ebnung und  Anlage  eines  Baumgutes  erftanden.  Da  der  Plan,  ihn  in  der  Fron 
ebnen  zu  laden,  an  der  Befchwerde  einiger  Bürger  febeiterte,  fo  wurde  der  Platz 
erft  1854  im  Taglohn  zugeworfen.  Jetzt  trägt  er  ein  ergiebiges  Baumgut,  welches, 
mit  einigen  wenigen  andern  Plätzlein,  1873  für  877  fl.  46  kr.,  1875  für  919  <&  8  Pf., 
1877  für  1288  Ji  25  Pf.  Obft  ertrug.  —  Kleinere  Brüche  waren  an  der  alten  Bott- 
warer  Straße  hinter  dem  Galgenplatz  und  unterhalb  der  Mühle  angelegt;  erfterer 
ift  eingegangen,  letzterer,  feit  1877  herrfchaftlioh,  durch  die  Eifenbahn  durebfehnitten 
nnd  außer  Gebrauch.  —  Der  jetzige  große  Broch  an  der  Steinheimer  neuen  Straße 
war  1719  kanm  angefangen,  über  ihn  ging  damals  noeh  der  Steinheimer  Fußpfad; 
er  war  thalaufwärts  kaum  verwertbar,  folange  man  noch  keinen  Weg  hatte;  jetzt 
wird  er  ftark  ausgebeutet  und  ift  für  einen  großen  Teil  der  Eifenbahn  verwendet 
worden. 

Seen  befanden  fich,  außer  den  kleineren  bei  den  beiden  äußern 
Scblöffern,  früher  viele  in  nnferer  Markung.  Einer  lag,  zwei  Morgen  groß  1719, 
neuangelegt,  unterhalb  des  Bahnhofs  und  grenzte  unten  an  die  Dorfländer;  in 
ihm  foll  einmal  eine  Kutfcbe,  welche  von  Großbottwar  her  den  Mäurerweg  fuhr, 
verfunken  fein,  daher  beute  noch  das  Kutfchenlocb  dort  gezeigt  wird;  die  dor- 
tigen Krautländer  heißen  noch  die  Weihergärten,  die  Acker  Seeäcker,  gefproeben 
Saiäcker,  jetzt  aus  Mißverftand  Sauäcker  gefchrieben.  —  Ein  kleines  Seelein  befand 
fich  am  Ausfluß  des  vom  Mittelfchloß  herunterkommenden  Waffers  und  wurde  in 
den  vierziger  Jahren  zum  Gänfegarten  benützt;  wann  werden  wir  wieder  einen 
bekommen?  —  In  den  Fleckenwiefen,  zwifchen  Eichhäldo  und  Burgerwald,  ift 
noch  ein  Damm  zu  fehen,  mittels  deflen  die  Herrfchaft  eine  Zeit  lang  dort  den 
Wehrbach  flaute;  daher  es  dort  Seewiefen  und  Seeäcker  gab.  —  Endlich  auf  den 
Waldwiefen  war  im  vorigen  Jahrhundert  ein  9  bis  10  Morgen  großer  See  in  2  Ab- 
teilungen angelegt,  welcher  durch  den  aus  der  Hardt  kommenden  Robrbach  gefpeift 
wurde;  derfelbe  Bach  fpeifte  weiter  unten,  ebenfalls  noch  in  den  Waldwiefen,  einen 
kleinern  8ee,  in  welchem  die  Schate  gewaieben  wurden. 

An  Brunnen  werden  genannt:  Schon  1406  der  Rübelbronnen;  das  ift  die 
Quelle  des  jetzigen  Hirfcbbrunnens,  deflen  Leitung  115  m  lang  ift,  und  der  Name 
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bangt  mit  dem  des  Riegel  gäßcbens  vou  1596,  an  dem  er  gefaßt  ift,  zufammen. 
Seit  1894  bat  er  eiferne  Teuchel. 

Der  Herrenbaurenbrunnen  erfcbeint  feit  1770  als  Eichbrunnen,  feit  1894  dient  er  auoh 
zur  Kühlung  der  Verfandmilch;  früher  wurde  er  von  der  Gemeinde  unterhalten,  weil  im  Winter 
die  halbe  BQrgerfchaft  aus  ihm  fchöpfte;  feit  1769  zahlte  die  Gemeinde  für  den  Zugang  2  fl. 
jährlich,  jetst  8  t«  —  Unweit  davon  liegt  in  der  GlOcklerwiefe  der  (ilöcklerbrunnen  am  Glöckler- 
graben;  er  foll  das  befte  Waffer  haben,  weiche«  oft  für  Kranke  benutzt  wurde;  bis  1770  war 
er  eingefriedigt  und  diente  aneh  als  Eichbrnnnen.  Mit  Recht  hieß  alfo  der  Anfang  des  Groß- 
bottwarer  Fußwegs  durch  die  Wiefen  das  Brunnengilßle,  da  es  zu  beiden  Seiten  einen  guten 
Bronnen  hatte.  —  Um  zunäohft  bei  den  Feldbrunnen  an  bleiben,  fo  fei  noch  genannt  der 
Rietbrunnen  im  Rieth  am  Fußweg  nach  Höpfigheim,  das  Wiesbröndle  unten  am  Pfarrwafcn- 
garten,  der  Brunnen  am  jetzigen  Teochelfeele,  der  alte  Siechenbmnnen  im  Siethengarten  unterm 
Bahnhof  (das  Kutfchenloch) ;  der  1493  vom  Klofter  gefaßte  Brunnen  am  Benzwiesle  hinterm 
Schloß;  auch  der  Brunnen,  welcher  das  Schloß  und  den  Pachthof  fpeift  und  erft  in  diefem  Jahr- 
hundert von  Oberft  von  Brnffelle  neuangelegt  worden  ift;  endlich  der  Lindenbrunnen,  in  der 
Nähe  des  Ziegelbrannens,  welcher  für  den  Brunnen  im  obern  Dorf  gefaßt  ift,  wahrend  an  feiner 
8teÜe  der  letztere  beim  Lamm  fein  Waffer  fpendet.  —  Im  Dorf  felber  ift  noch  als  alt  zu  nennen 
der  Pfarrbrunnen  beim  alten  Pfarrbaus,  deffen  Leitung  865  tn  lang  von  den  Schmterlandern 
hereingeführt  ift  —  Der  Brunnen  im  Oberdorf,  mit  835  m  langer  Leitung  vom  Lindenbrannen 
hereingeführt,  hat  4  Röhren.  Von  ihm  wurde  1771  gegen  den  Willen  der  BQrgerfchaft,  welche 
eine  neue  Belaftuog  fürchtete,  eine  234  m  lange  Leitung  nach  dem  Amthaus  gelegt,  welche 
1875/76  mit  einem  Aufwand  von  512  <*  eiferne  Teuchel  erhielt;  beide  Brunnentröge,  von  Elfen, 
find  laut  Wappen  und  Infchrift  ein  Gefchenk  der  Herrfchaft  von  Knieftedt.  Eine  andere 
Leitung  führt  ins  Mittelfcbloß  und  fpeift  den  dortigen  Brunnen  nebft  dem  herrfchaftlicben  Teuchel* 
fee  dabei  —  Älter  als  beide  letztgenannten  find  die  Pumpbrunnen  beim  Kirchhof,  in  der  Kirch- 
paffe  und  an  der  alten  Großbottwarer  Straße  im  Hinterdorf. 

Am  meiften  weifen  die  Straßen  und  Wege  die  Fortfcbritte  der  neueren 
Zeit  auf.  Die  ältefte  Hauptftraße  von  Kleinbottwar  nach  Steinheim  haben  wir  kennen 
gelernt.  Von  1769  an  begegnen  wir  teils  herrfcbaftlichen  Aufmunterungen,  teils 
bürgerlichen  Plänen  zu  ihrer  Verbeflerung ,  damit  nicht  die  Fremden  Gelegenheit 
hätten,  fich  aberall  zu  befchweren.  Damals  wurde  zuerft  die  fumptige  Stelle  des 
Mäurerwegs  bis  zum  großen  Acker  cbauffiert,  1791  auch  der  Stich,  da  noch  immer  der 
Hauptverkebr  diefen  Weg  nahm;  anfangs  unferes  Jahrhunderts  folgte  die  Befcbot- 
ternng  der  Richtung  nach  Großbottwar  gegen  das  Klcinfeldle  zu. 

Es  wir  aber  eine  durchgreifende  Verbeflerung  der  Wege  nötig,  denn  lange  Zeit  war 
gerado  an  den  Wegen  am  meiften  gefpart  worden ;  belief  fich  doch  im  ganzen  Rechnungsjahr 
1781/82  der  Aufwand  auf  Brücken,  Wege  und  Straßen  auf  nur  1  fl.  1  kr.  3  hl. !  Dem  Rentamtmano 
Zeller  verdankte  die  Gemeinde  eine  auf  viele  Jahrzehnte  hinaus  genügende  Wegerneuerung.  Am 
24.  Januar  1797  ftellte  er  der  verfammelten  BQrgerfchaft  vor,  .wieweit  wir  hinter  den  Nachbarn 
zurück  find  hiaficbüich  unferer  Wege  und  Straßen.  Unfere  Reputation  leidet  darunter  in  der 
ganzen  Nachbarfcbaft,  als  Leute,  welche  fich  um  Ordnung,  Polizei  und  Wohlftand  nichts  kümmern 
und  jedes  kleine  Opfer  zum  allgemeinen  Betten  feheuen.  Bei  fcblechter  Witterung  bleiben  Wagen 
und  Karren  ftecken,  wir  können  kaum  fortkommen  und  faulen  beinahe."  Er  fchlug  eine  Weg- 
deputation vor,  bei  welcher  er  felbft  die  Rechnung  führen  wollte.  Die  ßiirgerfebaft  follte  Hand- 
und  Spannfronen  leiften.  Der  Magiltrat  gab  freiwillige  Beitrüge,  jedes  Mitglied  einen  Kronen- 
thaler,  die  Bürgerfehaft  von  30  kr.  bis  2  fl.  Die  Herrfchaft  verfprach  auf  10  Jahre  je  einen 
Steuerbetrag  von  78  fl.  16  kr.,  gab  auch  150  fl.  zum  Voraus.  So  wurde  das  Werk  begonnen 
und  endlich  eine  alte  Schuld  von  1763  her  gefühnt;  am  2K.  Oktober  des  genannten  Jahres  näm- 
lich war  Martin  Hartmann  von  Höfingen,  als  er  feinen  Sohn,  den  Maurer  Chriftian  Hartmann 
hier  befoehen  wollte,  wegen  üblen  Wegs  und  Wetters  heim  obern  Schloß  im  Schleim  und 
Moraft  ftecken  geblieben  und  hatte  allda  fein  Leben  auf  jämmerliche  Weife  aufgeben  muffen. 

Mit  einer  in  der  opferreichen  Kriegszeit  faft  unbegreiflichen  Energie  blieb 
man  an  der  angefangenen  Arbeit;  1797  bis  1806  wurden  für  Herftellnng  der  Dorf- 
wege, Erweiterung  und  Befchotterung  des  Wegs  nach  Scbaubeck  und  von  da  nach 
Steinheim  2109  fl.  ausgegeben,  1809  wurde  auch  der  Weg  von  der  Bottwarbrucke 
nach  Großbottwar,  die  jetzige  Straße,  iu^tand  gefetzt,  nachdem  am  8.  Januar  1807 
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der  königliche  Rächen  wagen  darauf  Hecken  geblieben  war,  mit  einem  weiteren  Auf- 
wand von  1177  fl.  34  kr.  1812  war  die  ganze  Strecke  vom  Großbottwarer  bis 
zum  Steinbeimer  Zehnten  fertig. 

In  den  Jahren  1874/75  wurde  die  neue  Staatsftraße  nach  Steinheim, 
welche  die  Steigung  hier  und  die  in  Steinheim  vermeidet,  dem  Muhlwegle  ent- 
lang gebaut,  wozu  die  Gemeinde  da«  alte  Zörrgiebelfche  Haus  für  den  Abbruch 
erwerben  mußte,  aber  von  Staat  und  Amt  500  fl.,  von  mehreren  anwohnenden  Bürgern 
175  fl.  Beitrag  erhielt.  Jetzt  erft  hatten  die  unter  der  Mühle  gelegenen  Schleifwiefen 
einen  Zugang,  zu  welchen  man  vorher  nur  mit  Pferdefuhrwerken  in  dem  Bottwar- 
bett  hatte  gelangen  können,  während  zur  Seite,  mit  Geflecht  mlibfam  gefchützt,  der 
Fußweg  nach  Steinbeim  führte. 

Schou  vorher,  1870/71,  war  die  Straße  von  Großbottwar  nach  Höpfigheim 
gebaut  worden;  an  den  zu  4617  fl.  26  kr.  angefcblageuen  Korten  auf  hiefiger 
Markung  beftritten  die  meiftbeteiligten  Gemeinden  Großbottwar  und  Höpfigheim  je 
ein  Viertel;  jetzt  ift  die  Straße  in  Unterhaltung  der  Amtskörperfcbaft. 

Ein  dritter  größerer  Straßenbau  wurde  1880/81  von  hier  auf  die  Hardtftraße 
ausgeführt,  welche  von  Großbottwar  nach  Kleinafpach  geht:  die  Forftbofliraße.  Die 
Koften  fielen  mit  12997  <JH  83  Pf.  auf  Kleinbottwar,  mit  9046  Ji  70  Pf.  auf  die 
Gemeinde  Murr,  welche  ihren  Hardtwald  auf  diefer  Strecke  befitzt;  ein  Staatebei- 
trag von  3200  J&  und  ein  foleber  des  Amts  von  3000  M.  erleichterten  die  biefige 
Laft,  welche  aber  für  die  Feidung,  für  den  Forftbof  nnd  für  die  Holzbeifubr  auH 
der  Hardt  von  großem  Nutzen  ift.  Diefc  neue  Straße  folgte,  mit  einer  kleinen  Aus- 
biegung um  die  Forftberge  herum,  dem  alten  Viehtrieb,  welcher  beim  Forfthof  in 
den  von  Steinbeim  kommenden  Holzweg  eingemündet  hatte. 

Von  anderen  Wegen  ift  noch  zn  nennen  der  fehon  vor  1790  eingegangene  alte  Port- 
weg von  Pleidelsheim  durch  den  Schlauch  nach  Großbottwar,  der  im  I.  Abfchnitt  genannte 
Römer  weg,  an  welchem  1693  das  franzöfifche  Heer  unter  dem  Kronprinzen  von  Frankreich 
lagerte.  —  Ein  Fu£weg  führte  von  Ludwigsburg  her  Ober  Murr  nach  Großbottwar;  einer  fehon  1444 
von  Steinheim  durchs  Rieth  nach  Bottwar,  auch  nach  Winzerhaufen  über  den  Käibling ;  von  letzterem 
Kiehtpfad  wurde  dem  Verf.  auf  Winzerbaufer  Markung  als  vom  alten  Raicbtpfer  dies  weg  mit  einer 
gewiffen  fnrehtfamen  Scheu  gefprochen,  wie  fie  folchen  abgegangenen  alten  Verkehrsadern  in 
Erinnerung  an  fo  manches,  was  fl«  gefehen  und  gebort  haben,  anzuhaften  pflegt  —  Nooh  1719 
war  der  fogenannte  Rielingshäufer  Fußpfad  nach  Großbottwar  fehr  begangen;  er  kam  geradeaus 
Uber  das  Wiefenthal  auf  den  Forfthof,  lief  von  da  durch  die  Eichhalde  Uber  die  Fleckeuwiefe 
nach  den  Weinbergen,  welche  er  zwlfchen  Stumpcngcreul  und  Judengarten  durchfebnitt;  am  Pfarr- 
linkheimer  herauskommend  zog  der  Weg  auf  die  Höhe  des  Bohnreifach,  um  am  HafenrXnkle 
vorbei  den  jetzt  noch  durchlaufenden  Weinbergweg  nach  Großbottwar  zu  gewinnen;  nach  Eut- 
ftehung  der  Birkenhöfe  1720  zogen  es  die  Rielingshäufer  vor,  durch  die  Hardt' die  Kleinafpacber 
Straße  zu  erreichen.  —  Eine  verdrießliche  Sache  ift  es  um  den  Weg  zwifchen  dem  Murrer  Holz 
in  der  Hardt  und  den  Kleinbottwarer  Rohrwiefen:  eine  Woblthat  wäre  es,  wenn  er  chauffiert 
würde;  als  aber  1876  Murr  das  Angebot  machte,  die  Koften  hälftig  zu  teilen,  wollte  Kleinbottwar 
nur  mit  einem  Drittel  fich  beteiligen,  und  als  man  1878  klug  geworden  war  und  Murr  die  Hälfte 
anbot,  wollte  diefe»  nicht  mehr. 

Die  Flurname n  kommen  zum  Teil  fehon  in  den  Urkunden  des  15.  Jahr- 
hundert» vor  und  laden  une  manchen  Blick  in  die  Vorzeit  thun. 

Zeig  Schaubeck:  Am  Augftbobm  —  Erntebaum,  wo  die  Schnitter  ihr  Brot  aßen 
1444.  Am  Brückleagraben.  Klein  Feldle  1572.  Fleckenackcr.  Alter  Forft  1444.  Forftberg. 
Fuchsacker.  St.  Georgen-  todor  Heiligen)acker  1444.  Grilnfchopf,  nach  einem  Familiennamen 
des  16.  Jahrhunderts.  Guckaug,  vom  alten  guggouch  =  Kuckuck.  Am  Gutenheußergraben  1577. 
Der  Heller.  Höflinsacker,  an  der  Kirchgafle.  ünfacker,  zu  einem  der  Erblebenhöfe  gehörig  1572. 
Am  Holzweg  1577.  Hnbacker,  am  Wafen  hinaus,  wohl  zur  Pfaffenhube,  1596.  Hufarenklinge. 
Kercheräckerle,  von  Karch  =  Karren?  Beim  alten  Kirchhof.  Layrhols  und  Layrftieh,  beim 
Lehrhof,  vom  alten  loh  Gehölze,  Mehrzahl  löher.   Leimenacker.   Am  Lindenbronnen.  Maifen- 
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acker,  vom  alten  meiuo,  Holzfchlag.  MSlvenreifacb  1444.  Pfiffenacker,  gehörte  zur  Kaplanci- 
pfründ.  Der  Ragör  1444.  Lange  Kait,  vom  alten  raida  =  Bezirk,  1577.  Der  Sack  1444.  Schaf- 
hauslcker.  Schme(h)rland  1444.  In  der  Schray,  vom  alten  fchrege  =  Staageneinfriedigung. 
Seeaeker,  anter  der  Eichhilde.  Starkenäcker.  Stockreote.  Stumpenacker.  In  der  Tafche. 
In  den  Teufeln,  von  einem  Soldaten  Cafpar  Teufel  vom  fpanifchen  Bourncvalfchen  Regiment, 
welcher  fieb  im  30 jährigen  Krieg  in  Steinheim  niederließ  und  an  diefem  Platz  Weinberge  baute. 
In  den  Türken,  werden  1719  genannt  das  neugebaute  Tttrkenkorn-(Welfcbkorn)land.  Ziegel- 
acker  1577,  Zicgelgraben  1444.   Zimmermannsacker  1444. 

Zelg8teinhetm:  Im  Ameifen  (1753).  Beim  Brückleo.  Der  Franen  Cnftorii  Acker, 
gekürte  einft  dem  Kloftcr,  an  deffen  Cuftorei- Verwaltung,  1444.  DreihinderhÄlde  1444.  Großer 
Äcker.  An  der  Becke  1444.  Hofacker  1444.  Horrenwinkel,  vom  alten  horro  —  Sumpf. 
Hottmayer.  Im  Kippele,  dort  muß  als  Ende  einer  8tationenreihe  eine  Kapelle  des  Klofters 
geftaaden  fein.  Im  Kantengießer.  Ob  den  Krautgärten.  Krummenhälde  1577.  Am  Mäurerweg, 
war  der  teil  weife  gepflafterte  Römerweg,  1577.  In  den  11  (auch  12)  Morgen,  Mnrrbardter  Zehnt- 
bezirk, 1577.  Am  Mühlrain.  Ofiander,  von  einem  alten  Befitzer,  vielleicht  einem  Klofterhofmeifter 
des  vorigen  Jahrhunderts.  Pfitaacker  =  PfÜtzacker.  Rügärle,  Raggayrle,  vielleicht  von  Gehren, 
ein  fpita,  und  awar  r£  d.  h.  abwärts  auslaufendes  Stück  Feld,  1444  der  Ragär;  es  find  fteil 
abfallende  Äcker.  Rieth,  vom  alten  briot  =  Sumpf.  Sauacker,  fuviel  als  Seeacker  1444. 
SchlHAelscker.  Der  Schreyen  1444.  Schuchlin  1444.  Siechengarten,  eine  Stiftung  für  Arme  und 
Kranke.   8pitzäcker  1577.   Tiefenweg.   Wolfswaid  1444. 

Zeig  Kälbling:  Abtaäcker,  dem  Klofter  Murrbardt  zehntbar  1572.  Bei  des  Bal- 
thafen Böhm,  vielleicht  von  dem  102  Morgen  ftarken  Hofgut  des  Balthas  Bauer,  welches  im 
90jährigen  Krieg  abging.  Brennberge,  vom  alten  breme  —  Brombeer.  Ficbtenacker,  von  den 
Fichten  im  nahen  Kälbling.  Hagelsklinge  1444.  Hanfenacker  1444.  Ob  der  Hansklingen  1444. 
Heckenacker  1577.  Höpßgheimer  Höhe  und  -Weg  1444.  Hördinalclinge  1699.  Beim  Kälbling, 
vom  alten  cbalo  =  kahl  oder  vom  mittellateioifcben  cala,  Holz.  Langenacker.  Leimengrube. 
Dreißig  Morgen.  Pflaumenacker,  vom  alten  frön  —  herrfohaftlich.  PfrUndacker,  zur  Kaplauei- 
pfründ  1444.  Der  Priorin  (von  Steinheim)  Acker.  Reuteräcker,  vom  alten  riute  =  Rodung, 
Mehrzahl  rüter.  Lange  Röt,  entweder  wie  das  vorige  oder  foviel  als  Rait  1444.  Scheuben- 
ftecken,  Scheibenaeker,  vom  allen  fehle  =  Zannftecken.  Schlauch.  Schray,  von  gefohrege, 
Einfriedigung.    Steingrube.    In  den  18  Vierteln.    Beim  obobolden  Weinberg.  Zigeunerklinge. 

1772  wurden  von  Zeig  Kälbling,  welche  200  Morgen  zählte,  30  Morgen  abgetrennt  und 
au  der  vorher  nur  180  Morgen  großen  Zeig  Steinheim  gefchlagen.  Zeig  Schaubeck  zählte 
170  Morgen. 

Weinbergnamen:  Äckerlin  1572.  Äfchenfaek  =  Anrieht  1572.  Am  Allmand- 
weg  1572.  Alter  1572,  neuer,  vorderer,  hinterer  1572,  langer  1442,  hoher  Berg.  Bödele. 
Bohnreifacb,  1442  banryfach,  ein  für  gewiffe  Nutzungen,  wie  Viehweide  oder  Jagen,  ver- 
botenes Gehölz.  Kurz  Beulen  oder  Beetlein.  Doktors  Berg.  Die  Dreiteiligen,  gaben  einft 
den  dritten  Teil  des  Ertrags,  1658.  Im  Dürren,  vom  alten  darnach  —  Dorndickicht, 
1572.  Ebele.  Eßlingersberg  oder  Flafchenoonrad.  Forftberg  1596.  im  Frörer  1442.  Das 
Fücbslin  1596.  Die  Fünfteiligen  1596.  Gallweingart,  vom  alten  Vornamen  Gallus,  1658.  Garten- 
weingart,  beim  Schloßgarten.  Unterm  Geißberg  1442.  Götzenberg,  vom  Familiennamen  Götz 
1572.  Großer  Weingart  1572.  Im  Haagen,  vom  alten  hag  —  Bufchwald,  1572.  Haberbälde  1568. 
Halde  1406.  Haafenweingart,  vom  Kellerbans  im  16.  Jahrhundert  Rammend,  1572.  Hafenränklin, 
iit  jetzt  noch  ein  folches  wie  im  16.  Jabrhuudert,  1572.  Im  Haugen,  vom  alten  houc  =  Hügel, 
1596.  Das  Hecklin  1572.  HeiligenhUlzle,  war  noch  im  vorigen  Jahrhundert  ein  folebes.  Hof- 
weingart  1568.  Holzweingart,  beim  Wald,  1568.  HUhnerflUgele  1568.  Im  Humpfen  1568.  Juden- 
garten,  von  dem  Juden,  welcher  im  15.  Jahrhundert  hier  ein  Haus  hatte,  1572.  Im  Keimen  1568. 
Kelterwein^art,  mit  der  württembergifeben  Kelter,  1568.  Im  Kercherlen  1572.  Das  Kieslin  1568. 
Klingen  weingart  1568.  Kochsberg  1596.  Krautenberg  oder  Schmutzen  1596.  Das  Kreuslin  1568. 
Im  Kufterlen,  von  einem  Befitzer  Cuftorins  (?  f.  oben),  1568.  Labg&rtlin  1442.  Im  Laufer,  von  lös  = 
kleines  Stück,  1572.  Lehen  weingart,  aus  einem  Erblchen,  1572.  Der  Pfarrei  Linkheimer  1572. 
Linfenberg  (Leinfenberg)  1572.  Mönchsberg  1568.  Muhlbcrg.  Mundfiißlc  oder  Süßmund.  Näherer 
(Bohnreifacb)  Weingart  1572.  Pappel  weingart.  PfrUndweingart  1572.  Pfnlben  1572.  Lange 
Haite.  Rappenküohe,  von  den  Raben  beim  Galgen  1572.  Reicholberg  1568.  Am  Rieliugsbäufer 
Fußpfad  1572.  Saurüflel  1572,  früher  das  Rüßlin.  Schäferberg  1758.  Das  Schendlin  1596  (auch 
Schindelin).  Am  Scherlinsberg  1596.  Schillingsberg,  von  einem  alten  Befitzer,  1444.  Der 
Schinder  1696.  Der  Schmutz  1572.  Der  Schneider  1596.  Der  Schwab  1442.  Der  Sölre,  fchon 
Im  14.  Jahrhundert,    Der  Spital,  neuer  Name  für  ein  herrfchafUiches  Stück,  wo  in  den  fiebaiger 
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Jahren  ein«  Neupflanzung  Dicht  einfchlagen  wollte.  Stockrente  1444.  8totzinger  1572.  Stroh- 
hacker, vod  einem  alten  Befltzer  1568.  Stumpengereut,  altes  and  junge«  1578.  Tramlnerftcig 
oder  -Klinge  1572.  Vierteilige.  Die  Wachtel,  von  einem  Befltzer  im  16.  Jahrhundert.  Au 
WafferfaU  1572.  Das  Waislin  1572.  Wiefenweingart,  von  Baumwiefen.  Ziegelweingart.  Der 
Ziegler  1568. 

Wie  Ten:  Aekerwiefen.  Benta-  foviel  als  Binswlefen.  Biegelwiefen,  in  der  Waldecke. 
Birkencgarten.  Im  Bottwarer  Weg.  BrOekenwiefen.  Brllhlwicfcn,  vom  alten  brflel  =  wafler- 
rciob  1696.  Dorfwiefen.  Fleckenwiefen.  Galgenwlefen.  Gemeinwiefen  1444.  Glöcklerswiefen, 
vielleicht  früher  bei  der  Mesnerbefoldnng.  Große  Wieren.  Heiligenwiefen.  Kleewiefen  1444, 
im  Weinberg.  Lange  Wiefen.  Lebrwiefen,  am  Lebrhof.  Mühlwiefen.  Pf»  rr-PfrOnd  wiefen  1572. 
Rohrwiefen  1568.  8chafwiefen.  Schlelfwlefen,  von  einer  SchlcifmQfale.  Scbießwiefen  1444,  Tom 
Sobefbenfcbießen  mit  der  Armbrnft?  Beim  SchOtzenblftttk*.  8ohultheißenarot«wiere.  Stangen» 
wiefen.  8teinwiefen.  Steltzers  Wiefen  1444,  von  einem  alten  Befitxer.  Tanzwiefen.  Trommeter- 
wiefe,  von  einem  Befltzer  im  16.  Jahrhundert,  anf  Großbottwarer  Marknng.  Vierteilige  Wiefen. 
Wanne.  Waldwiefen. 

Wald:  Aekerwald.  In  der  Aichin  1572  =  Bargerwald.  Böning  1444,  vom  alten 
bon  =  Baum,  Mehrzahl  bfln.  Eichhülden.  Erppelfpiel  oder  -buhl,  Erdbeerhöhe.  Fetzenhardt 
1444,  fatze  ift  Snmpfrafen.  Fleckenwald.  Alter  Forft  1444.  Hardt,  alter  Name  für  den  gemein- 
famen  Weidewald  mehrerer  Dörfer.  Hintelsbach.  JunkerhOlzle.  Kftlbling.  Krensrain  1577. 
Letterle,  vom  alten  latta  =  Rnte.   Nonnenwald.  Pfaffenholz. 

Waffer:  Bottwar.  OlOeklerbrunnen.  Kaiferbaoh  1577.  Krenzbronnen,  an  den  Rohr- 
wiefen 1577.  Lindenbrunnen.  Otterbach  =  Rohrbach  1577.  Riedbrnnnen.  Rahlbrunnen  1406. 
Siechenbrunnen  am  Sieohengarten  1577,  1444  Weiberbrnnnen  genannt.  Wiesbröndleln  1577. 
Wehbftchleio  (Weppach  im  16.  Jahrhundert),  fo  in  den  alten  Lagerbachern,  dann  vielleicht  von 
einem  vordentfeben  Wort  nach  Back  —  Bach;  nach  heutiger  Ausfpracbe  Wehrbachlein,  dann 
von  Wehr  =  Einfriedigung. 

Die  im  vorgehenden  nicht  datierten  Namen  ftammen  mit  wenigen  Ansnabmen,  welche 
jünger  find,  aus  dem  berrfchafttlchen  Lagerbuch  von  1688. 


XI.  Die  Hoden  wirtfehaft 

Ziemlich  häutig  find  hier  die  Hagolf&lle.  Der  altefte  wird  vom  Johannistag  1516 
berichtet  und  erftreckte  fich  (Iber  alle  Orte  des  Oberamts  Marbach;  im  Sommer  1674  wurde  die 
ganze  biefige  Markung  betroffen.  1696  wurde  die  Sommerfrucht  bis  anf  ein  Drittel,  der  Wein 
bis  anf  einen  halben  Eimer  pro  Morgen  vernichtet.  Nach  einem  neuen  Wetterfehlag  1715  zog 
1717  ein  fehr  fehwercs  Hagelwetter  Uber  die  Weinberge.  1726  wurden  drei  Vierteile  der  Winter- 
flur fozerftört,  daß  nur  die  Säefrucht  Übrig  blieb;  acht  Tage  nachher  wurde  ein  ziemlicher  Strich 
der  Weinberge  fo  heimgefacht,  daß  kaum  der  Baulohn  erzielt  wnrde.  Am  16.  Juli  1755  ver- 
nichtete das  Wetter  an  Winter-  und  Sommerfrüchten  ein  Drittel,  an  Tranben  zwei  Drittel.  1756 
am  26.  Juni  nachmittags  2  Uhr  kam  ein  entfetzlicbes  Donner-  und  Hagelwetter,  dabei  die  Schloffen 
hühnereigroß  gefallen,  dergleichen  keinem  Menfchen  gedachte;  alle  Felder  wurden  total  nieder- 
gefchlagen;  an  Schaden  wurde  berechnet  in  90  Morgen  Weinberg  je  12  Imi,  alfo  67  Eimer,  in 
70  Morgen  Weinberg  je  6  Imi,  alfo  26  Eimer,  zufaromen  93  Eimer  a  10  fl.  =  930  fl.;  in  der 
Feidung  verlor  Flur  Sehaubeck  au  20  Morgen  Roggen  15  Scheffel  ä  4  fl.  =  60  fl.,  an  200  Morgen 
Dinkel  400  Scheffel  a  1  fl.  =  400  fl.;  Flur  Steinheim  an  266  Morgen  Haber,  Erbfen,  Linfen, 
Wflfte  je  30  kr.  =  138  fl.;  sufamraen  1523  fl.  ohne  Obft,  üartenfröchte,  Flößen,  Fenfter  und 
Thüren.  Am  31.  Juli  1767  kam  ein  Hagelfchadon  von  6000  fl.;  in  beiden  folgenden  Jahrzehnten 
wurde  mehrmals  geklagt,  Berichte  liegen  wieder  vor  von  1779  nnd  1792.  Im  Juli  1804  that  der 
Hagel  großen  Schaden  am  Piarrhaus.  Der  19.  Juli  1830  und  1833  brachte  neues  Unglück,  im 
letztem  Fall  auch  viele  Verwundungen  von  Menfchen  und  Tieren.  1839  hagelte  es  am  6.  und 
19.  Auguft;  1840  am  2.  Juni;  1846  am  14.  September.  1860  wurde  ein  Steuernacblaß  gewährt; 
1862  wurde  das  ganze  Brachfeld  nebft  80  Morgen  des  Dinkelfelds  befchldigt.  Schon  1865,  dann 
am  23.  Juli  1867  folgt  ein  weiteres  fchwercs  Ungewitter;  am  26.  Juli  1868  ein  neuer  Schaden, 
für  welchen  an  die  Leute  unter  1200  fl.  Vermögen  im  ganzen  620  fl.  verteilt  wurdeu.  Seither 
find  wir  wohl  hin  und  wieder  einmal  gewarnt,  aber  immer  verfohont  geblieben.  Da  aber  überall  in 
den  letzten  Jahrsehnten  die  Hagelgefahr  zugenommen  bat,  und  da  naeh  Einführung  der  ftaatlich 
nnterftUtzten  Hagelverficherung  nirgends  im  Land  mehr  große  Opferwilligkeit  für  folehe  Schäden 
herrfcht,  fo  ift  es  dringend  geboten,  diefer  Verficherung  beizutreten,  um  die  fchlimmfte  Not  von 
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lieh  abzuwenden.  Übrigens  war  fchon  1830  hier  von  einer  Hagelverficherung  die  Rede,  ebenfo 
wie  febon  1821,  als  Vorläuferin  der  Darlehenskaffe,  eine  LcihkaOe  gegen  den  Vieh-  und  andern 
Waeher  der  Juden  vom  K.  Oberamt  empfohlen  wurde. 

Von  fonftigen  Befonderheiten  der  Witterung  wird  berichtet :  1758,  wo  es  nach 
mehreren  trockenen  Jahren  vier  Monate  lang  nicht  regnete.  Am  26.  Juli  1768  richtete  ein  Wolken* 
brueb  an  214  Morgen  Weinberg  einen  Schaden  von  9200  fl.,  nämlich  auf  den  Morgen  35  0.,  an; 
es  wurden  Mauern  eingeriflen,  Stöcke  weggeflößt,  viel  tiefe  Hänfen  gemacht;  vom  Feld  wurde 
der  hefte  Boden  weggeflflßt,  Wiefen  mit  Steinen  bedeckt,  113  lchflne  Bäume  mit  Obft  ausgeriflen 
und  terfehliffen ;  am  1.  September  desfelben  Jahrs  wehte  ein  Sturm  gegen  drei  Viertel  von  Haber, 
Erbfen,  Wieken  weg,  die  eben  in  der  Ernte  begriffen  waren.  1771  fiberfebwemmte  ein  großes 
Wafler  das  Wiefenthal,  1774  am  1.  Mai  ein  Wolkenbrueh  die  Weinberge.  Außerdem  haben  wir 
Bit  dem  ganzen  Lande  an  den  naffen  Jahrgängen  1816/17  und  in  den  Fünfzigern,  fowie  an 
der  Trockenheit  1893  teilgenommen.  —  Im  Januar  1789  war  eine  folehe  Kälte,  daß  an  152  (wohl 
{amtliche)  Haushaltungen  unentgeltlich  Bufehholz  ans  dem  Bnrgerwald  abgegeben  wurde;  die  Kälte 
1879/80  und  1892/93,  auch  1894/95  lft  noch  in  unfer  aller  Erinnerung.  (StF.A.,  O.A.,  W.J.B.) 

1595/97  wurde  auf  Anregung  Herzog  Friedrichs  von  Württemberg,  wie  an 
vielen  Orten  des  Landes,  To  auch  hier  nach  Steinkohlen  gegraben. 

Am  5.  Februar  1595  beklagen  fleh  die  Gebrüder  von  Plieningen,  daß  der  Landvogt  von 
Großbottwar  durch  einen  Maurer  Ott  von  dort  nnd  einen  angereiften  Sachverständigen  im  Wafler- 
fall  hinter  Sehanbeck,  unweit  ihres  SchaffUlls,  ohne  Erlaubnis  einen  Verfuohsgraben  ziehen  ließ. 
Am  4.  September  1595  fehickte  Vogt  Burrer  von  Botwar  von  den  Sehmieden  folgenden  Bericht 
Uber  die  Kohlen  (Braunkohlen)  der  Gegend  ein,  von  denen  1  Simri  50  U  wog:  Daß  fie  zuvor 
gar  dürr  fein  oder  gedörrt  werden  müßten;  denn  die  gar  feucht  verdämpft  im  Erdboden  liegen. 
Und  wo  fie  alfo  grün  im  Erdboden  liegen,  geben  fie  ein  gar  böfen  Geruch,  fahren  Im  Feuer 
ftracks  zufammen  in  ein  Klumpen  nnd  verheben  den  Luft,  fo  außer  dem  Blasbalg  gebt.  Da  fie 
aber  zuvor  gar  dürr  feien,  laffen  fie  fich  gar  klein  zerfchlagen  nnd  riechen  nicht  mehr  fo  ftark ; 
alsdann  mflflen  fie  gar  wohl  genetzt  werden.  —  Der  Vogt  bekam  Befehl,  ee  follte  eine  Hatte  mit 
wenigsten  Korten  aufgefcblagen  werden,  auch  fie  fo  verheimft  werden,  daß  nicht  ein  jeder  feines 
Gefallens  dazu  oder  davon  kommen  könne.  —  Am  4.  Mai  1597  fagt  er  in  einem  Bericht,  wie  die 
Steinkohlen  bei  Kleinbottwar  und  allhie  herum  mit  Nutzen  verkauft  werden  könnten:  Allbie  in 
diefem  Revier  ift  kein  Schmied,  der  damit  umgehen  oder  dabei  fchmieden  kann,  denn  ein  Schmied 
an  Heffigheim.  Derfelbe  hat  12  Simri  bei  mir,  doch  vor  der  Zeit,  abgeholt  nnd  vermög  fttrft- 
lieben  Befehls  für  jedes  3  kr.  bezahlt.  Der  hat  fich  beklagt,  daß  die  gar  zu  teuer,  denn  er  die 
Holzkohlen  das  Simri  vor  der  Werkftatt  um  2  kr.  bekommen  könnte.  Seither  hat  era  unterlaffen, 
alfo  daß  ieh  in  Wahrheit  nicht  weiß,  mit  was  Nutzen  folche  zu  verkaufen  oder  fonft  zu  vertreiben 
fein  möchten.  —  So  hatten  anch  die  Schmiede  des  Amts  Herrenberg,  welchen  der  Herzog  wegen 
Verdachts  der  Ungefohicklicbkeit  Holzkohlen  vorenthielt,  um  fie  mit  Gewalt  zu  Steinkohlen  zu 
zwingen,  einmütig  erklärt,  mehrere  unter  ihnen  kennen  folche  wohl  von  Frankreich  nnd  Flandern 
her,  aber  es  fei  wirklieb  mit  den  Kohlen  ihrer  Gegend  nicht  zu  arbeiten.  —  Wir  gehen  vielleicht 
nicht  fehl,  wenn  wir  die  fog.  Mordgrnbe  im  Benninger  Hardtwald,  welche  für  ein  gewöhnliches 
Erdloch  zu  regelmäßig  ift,  mit  jenem  verunglückten  Kohlenbau  in  Verbindung  bringen.  (St.A.) 

Auf  ein  weiteres,  jetzt  ausgeftorbenes  Erzeugnis  unferer  Marknng  weifen  die 
Tabakäcker  des  Lagerbuchs  von  1719  unweit  der  Eichbälde. 

Nach  der  Oberamtsbefchreibung  von  1866  umfaßt  die  biefige  Marknng,  nach- 
dem infolge  der  Landesvermeflung  im  J.  1839  Markungsaueglcicbe  mit  den  Gemeinden 
Steinheim,  Höpfigheim,  Großbottwar  ftattgefunden  hatten,  1537  Morgen;  auf  einen 
Meofchen  kamen  damals  2  Morgen  bei  776  Einwohnern  (1810  bei  ca.  800  Ein- 
wohnern l»/to  Morgen,  1895  bei  684  Einwohnern  2  V*  Morgen).  In  2919  Parzellen 
waren  es:  12Va  Morgen  Ortsareal,  46/»  Morgen  Gras-  und  Blumengärten,  66*/»  Morgen 
Gras-  und  Baumgärten,  22'/«  Morgen  Länder;  Äcker,  und  zwar  flQrlich  gebaute, 
ohne  Bäume  9137«  Morgen,  mit  Bäumen  8*/s  Morgen,  willkürlich  gebaute  mit 
Bäumen  107/«  Morgen,  ohne  Bäume  IG6/«  Morgen;  Weinberge  190'/fl  Morgen  zum 
Weinbau  beftimmte,  9*h  Morgen  zu  andern  Kulturen  verwendete.  Wiefen  waren 
es  zweimähdige  mit  Obftbäumeu  261/«  Morgen,  ohne  Obstbäume  80Va  Morgen ;  ein- 
mähdige  mit  Obftbäumen  145/s  Morgen,  mit  Gebüfch  l'/s  Morgen,  ohne  Bäume 
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125/«  Morgen.  Wald  415/s  Morgen.  Weiden  mit  Obflbäamen  V«  Morgen,  mit  Holz 
40*/s  Morgen,  mit  Grag  allein  5/s  Morgen.  Öden  8'/«  Morgen,  Steinbrüche  2*1»  Mor- 
gen, Graben  s/s  Morgen,  Bäche  8*/s  Morgen,  Wege  43T/s  Morgen. 

Das  alte  Güterbach  wurde  1774—79  angelegt  und  koftete  156  fl.  40  kr.;  das  neue 
von  1859  kam  anf  900  fl.  —  Gemeffen  waren  1753  erft  kurz  die  wOrttembergifchen  Weinberge, 
fonft  wurden  die  Guter  noch  im  ganzen  vorigen  Jahrhundert  aar  gefehiUt. 

Die  Anblümungsverhiltniffe  «eigen  feit  altera  bis  ina  letzte  Jahrhundert  eine 
ziemliche  Stetigkeit.  1515  hatte  Klofter  Steinbeim  an  großen  Zehntfrflcbten  tu  erbeben  135  Scheffel 
Dinkel,  60  Scheffel  Haber,  21  Scheffel  Roggen.  —  1760  waren  von  464  Morgen  l'/t  Viertel  Zebnt- 
feld  in  allen  3  Fluren  angebaut  mit  Dinkel  189,  Haber  138,  Einkorn  25,  Roggen  22,  Gerfte  12, 
Weizen  4  Morgen.  Erbfen  waren  es  30,  Linfen  27'/i,  Wicken  21  Morgen,  Erdbiren,  Hanf,  Flach» 
Vi  Viertel.  Von  der  180  Morgen  betragenden  Brache  waren  im  ganzen  94*/*  Morgen  mit  Brach- 
fruchten  angebaut.  —  1810  ift  folgende  Ernte  verzeichnet:  Roggen  20,  Weizen  48,  Dinkel  1980, 
Einkorn  100,  üurchfeblag  320,  Haber  680,  Gerfte  180  Scheffel;  Repa  3  Scheffel  4  8imri,  Erbfen  15, 
Wicken  160,  Linfen  14,  Bohnen  7,  Grnndbiren  300,  Tflrkenkorn  12  Scheffel;  Magfamen  4  Simri, 
Kraut  1000  Stück;  Heu  70,  öhind  30,  Hanf  5,  Klee  75,  Rüben  12  Wagen;  Wein  245  Eimer.  — 
1875/78  aber  waren  beftellt  von  1000  Morgen  Ackerfeld :  1.  An  Wintergetreide  300-808  Morgen 
mit  Dinkel,  4-10  mit  Einkorn,  1—10  mit  Weizen,  4-20  mit  Roggen,  0—1  mit  Gerfte,  2  mit 
Mengfrüebten.  2.  An  Sommergetreide  mit  Dinkel,  Einkorn  0,  Weizen  11—20,  Roggen  0,  Gerfte 
90—100,  Haber  120-140,  Hirfe  2-3,  Mengfrüchte  0  Morgen.  3.  An  HOlfenfrüchten  mit  Erbfen 
1—2,  Linfen  1,  Gartenbohnen  0—1,  Ackerbohnen  4,  Wicken  12—50,  Welfcbkora  4 — 6  Morgen. 
4.  An  Wurzel-  und  Knollengewlchfen  mit  Kartoffeln  100—110,  Zuckerrüben  (jetzt  wieder  aus- 
geftorben)  4—35,  Angerfen  20—50,  Kraut  1—2  Morgen.  5.  An  Handelsgewäehfen  mit  8ommer- 
kohlreps  1—2,  Magfarnen  1—2,  Flache  0—1,  Hanf  4—6,  Hopfen,  Tabak  0,  Cichorien  0—4  Morgen. 
6.  An  Futtergewächfen  waren  es  Rotklee  120-140,  Blanklee  50-80,  Efparfette  4-10,  Futter- 
wicken 0—8,  Pferdezahnmais  0-4  Morgen.  In  Gartenban  befanden  fich  11,  in  Brache  6  Morgen. 
—  1895  umfaßt  die  Anblümnngalifte  311,76  ha  Acker-  nnd  Gartenland,  64,77  ha  Wiefen,  37  a> 
Weiden,  56,01  ha  Weinberge ;  zufammen  432,91  ha.  Davon  waren  angebaut  mit  Weizen  27,27  ha, 
Winterdinkel  95,16,  Wintereinkorn  4,  Winterroggen  6,  Sommergerfte  40,55,  Haber  30,60,  Hirfe  0,10, 
Welfcbkora  0,95,  Erbfen  0,80,  Linfen  0,50,  Gartenbohnen  0,10,  Ackerbohnen  2,05,  Grüonitter- 
wickeo  7,  Wicken  zum  Samengewinn  0,73,  zufammen  215,86  ba  an  Getreide  und  HülfenfrOehten. 
Hackfrüchte  und  Gemüfe  waren  es  44,68  ha,  nämlich:  31,79  Kartoffeln,  11,50  Futterrüben,  0,90 
Kopfkohl-Kraut;  andere  feldmißig  gebaute  Hackfrüchte  oder  Gemüfe  0,49  ha.  An  Handels- 
gewächfen waren's  1,65  ha  Mohn,  0,25  Hanf,  1,80  Cichorie;  zufammen  8,70  ha.  Futterpflanzen, 
Im  ganzen  48,02  ha,  umfaßten  15,85  Rotklee,  15,35  Luzerne,  16,66  Pferdozahnraais ;  andere  Graa- 
faat  aller  Art  0,17.    Brache  0. 

Danach  bat  der  Getreidebau  fowobl  fein  Areal  wie  feine  Zufammenfetzung 
im  ganzen  behauptet;  die  liülfenfriicbte  haben  der  minderwertigen  Kartoffel  Platz 
gemacht;  mit  diefer  hat  fich  feit  Mitte  des  letzten  Jahrhunderts  ins  Brachfeld  ge- 
teilt der  Futterbau,  welcher  der  Wcidewirtfchaft  ein  Ende  machte.  Die  Handels- 
gewäcbfe,  welche  andernorts  aus  dem  guten  Bauern  einen  nicht  mehr  ländlichen 
und  noch  nicht  ftädtifeben  Kaufmann  machen,  find  hier  in  befebeidenen  Grenzen 
geblieben,  wecbfeln  auch  ziemlich  häufig. 

Der  Bodenertrag  wurde  gefebätzt  1753:  Der  Wein  ergebe  etwas  weniger 
als  an  anderen  Orten,  nämlich  2 — 4  Eimer.  Im  Ackerfeld  ertrage  das  Winterige 
nach  der  Güte  80 — 50—30  Garben,  10  auf  den  Scheffel  gerechnet;  das  Sommerige 
30—15—10  Garben,  12—15  auf  den  Scheffel.  Die  Wiefen  geben  1— s/*— l/s  Wanne 
Heu;  Öbmd  die  Hälfte.  —  Die  Oberamtsbefcbreibung  weift  1866  einen  Fortfchritt 
auf  mit  ihrer  Schätzung  von  9—10  Scheffel  Dinkel,  5—6  Haber,  4— 5  Gerfte,  4  Weizen, 
4  Wicken  pro  Morgen. 

Daa  Frnobtmefl  war  zu  verfebiedenen  Zeiten  fehr  verfchieden.  Genannt  werden  in 
der  Gegend  1526  das  ältere  Speirer  Meß  mit  einem  kleinern  Simri  für  Dinkel  und  Roggen  and 
einem  größern  für  Haber;  daneben  das  Stuttgarter  Meß  mit  drol  vermiedenen  Simri  für  Roggen, 
Dinkel  nnd  Haber.  -  1753  wird  das  Heilbronner  Mcfl  genannt  mit  6  Simri,  das  hiefige  mit 
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5  Simri  1  Viertel  6  Achtel.  —  Auch  vom  Eßlinger  kann  einmal  die  Bede  fein  mit  7  Stmri 

1  Vierliag  4  Achtel  für  Roggen,  Kernen,  Weisen  und  1  Scheffel  1  8imri  5  Eeklin  für  Haber. 

Ob ft bäume  werden  fcbon  früh  erwähnt,  obwohl  der  Obftmoft  erft  in 
anfercm  Jahrhundert  recht  aufkam.  1810  wurden  2500  Kern-,  3000  Steinobftbäume 
angegeben.  —  1879  waren  es  an  tragbaren  Obftbäumen  (der  Stand  nach  dem  kalten 
Winter  in  Klammern):  Äpfel  3400  (2400),  Birnen  1150  (800),  Pflaumen  und  Zwetfcb- 
gen  860  (650),  Aprikofen  und  Pfirficbe  23  (0),  Kirfchen  10  (10),  NiilTe  16  (15).  — 

1894  (und  95)  waren  es  Äpfel :  2400  (2000),  Birnen  300  (200),  Pflaumen  und  Zwetfch- 
gen  250  (125),  Kirfchen  5  (5),  Aprikofen  und  Pfirfiche  10  (0),  NQQe  10  (5).  Früher 
konnte  die  Gutspacht  manchmal  ganz  aus  dem  Obftcrlös  beftrittcu  werden,  im  Jahr 

1895  reichte  der  Ertrag  nicht  einmal  für  den  eigenen  Bedarf;  ebenfo  führt  die 
Einwohnerfchaft  jetzt  viel  Obft  ein,  macht  auch  Rofinenmoft.  Die  Obftgärten  und 
Straßen  gewähren  mit  ihrem  gelichteten  Baurabeftand  einen  überaus  traurigen  Anblick 
und  manchen  Schaden  werden  die  nächften  Jahre  uocb  aufdecken. 

Die  Lohn verhältniffe  find  uns  zuerft  überliefert  aus  dem  Jahr  1658. 

Damals  wurde  ein  Morgen  Weinberg  Uber  Sommer  gebaut  um  9  fl.  45  kr.  Im  ein- 
seinen koftete  ein  halber  Morgen  sn  pfählen  17  kr.,  heften  32  kr.,  zweitfeigen  14  kr.,  anderheften 
26  kr.,  Pfahle  ausziehen  17  kr.  3  hl.,  Bogenruten  ausfchneiden  24  kr.,  glattfchneiden  16  kr.  3  hl., 
hacken  1  fl.  2  kr.,  feigen  20  kr.,  fchneiden  Uberhaupt  16  kr.  3  hl.,  biegen  26  kr.,  erbrechen  26  kr., 
100  Pfahle  fpitzen  und  hinausthnn  4  kr.,  1  Schaub  Weiden  8  kr.,  drechen  </*  6-  Ein  Buttenträger 
erhielt  taglich  10  kr.,  eine  Leferin  6  kr.,  die  3  WeinbergfchQtzen  jeder  vom  Morgen  17  kr.  Hüter- 
lohn, der  Schultheiß  als  Kelterfchreiber  täglich  15  kr.,  der  Kelterinelfter  und  feine  Gehilfen  von 

2  Seckern  su  drücken  die  Kofi  und  an  Lohn  1  fl.  Der  Fuhrlohn  des  Kelterholzes  betrug  24  kr., 
eine  Moftfuhr  von  der  Kelter  ins  Mittelfchloß  koftete  4  kr.,  der  Küfer  erhielt  beim  Ablaß  täg- 
lich 20  kr.  und  2  Dutzend  Schwefelfchnitten  kofteten  für*  ihn  20  kr. 

Nach  der  Bauordnung,  welche  an  Georgii  1765  für  das  Jahr  1764  vom  Amtmann  mit 
Schultheiß  und  Gericht  feftgefetst  wurde,  koftete  auf  den  Morgen  Weinberg  das  Aufziehen 
10  kr,  Glattfchneiden  48  kr.,  Rauhfchnoiden  1  fl.  32  kr.,  Hacken  2  fl.  42  kr.,  Pfählen  40  kr., 
Biegen  1  fl.  4  kr.,  Erftfelgen  48  kr.,  Erftheften  1  fl.  20  kr.,  Zweitfelgon  1  fl.  14  kr.,  Zweilhefteu 
18  kr.,  Verbauen,  Pfahle  aufrichten  24  kr.,  Pfähle  ausziehen,  Band  auflöten  50  kr.,  Bogen  aus- 
fchneiden, Schenkel  faubern  44  kr.,  Drechen  1  fl.  10  kr.  Zufammen,  wenn  der  BeOtxer  Holz, 
Laub,  Gras  bekam,  18  fl.,  fonft  12  fl.  100  Stöcke  fetzen  koftete  10  kr.  —  Für  1  Morgen  Acker 
koftete:  Brachen  1  fl.  10  kr.,  Kaubfelgen  1  fl.  10  kr,  Schleefelgen  48  kr.,  Säen,  Eggen,  Streifen 
1  fl.  22  kr.  Zufammen  4  fl.  30  kr.  Starke  Boden  follten  befonders  berechnet  werden.  Bäbern 
war  mit  1  fl.  40  kr.,  StBrzen  mit  1  fl.  4—12  kr.  angefetzt.  --  Fuhren,  je  mit  oder  ohne  KoA,  kofteten 
Liglich  fommers  für  1  Pferd  45 kr.  bezw.  lfl.,  für  2  Pferde  1  fl.  30  bozw.  50  kr. ;  winters  36  bezw.  45 kr. 
für  1  Pferd  und  1  fl.  12  bezw.  20  kr.  für  2  Pferde.  Aucb  die  Ernte-,  Herb/t-,  Holz-,  Hand-,  Leimenfuhren 
waren  je  nach  dem  GUteritUek,  Wald  oder  Dorf  genau  geregelt.  —  Schnitterlohn  für  1  Morgen 
betrug  im  Winterigen  für  Roggon,  Weizen,  Gerfte  zu  fchneiden  nnd  in  die  Wied  zu  richten, 
neben  1  Maß  Wein  und  4  ff  Brot  60  kr.,  für  Dinkel  1  fl.  12  kr.;  Im  Sommerigen  fltr  Sommer- 
gerfte  und  Haber  zu  fchneiden,  wenden  und  in  die  Wied  zu  richten,  neben  dem  genannten 
Vefper  40  kr.;  Haber  mähen,  aufrechen,  binden  koftete  18  kr.,  Erbis,  Linfen,  Wieken  raufen 
und  binden  36  kr.  —  Das  Mähen  von  einem  Morgen  koftete  für  Heu  und  öhmd  neben  1  Maß 
Wein  nnd  2  flf  Brot  16  kr.,  wenn  aber  befohwemmt,  20  kr.;  im  Taglobn  wurde  für  ■/>  Tag 
Mähen  neben  1  Quart  Wein  und  2  Kreuzerbroten  12  kr.  berechnet  —  Herbftverdlenft  wird  an- 
gegeben (1777  in  Klammer)  neben  dem  gewöhnlichen  Untereren  für  einen  Buttenträger  12  kr.  (20), 
für  einen  ftarken  Treter  10  kr.  (18),  für  einen  Lefer  6  kr.  (10). 

Über  den  Wert  des  Bodens  und  feiner  Erzeugniffe  liegen  uns 
Aufzeichnungen  vor  zuerft  vom  Jahr  1663. 

War  1658  von  den  herrfebaftlichen  GUItweinbergen  je  nach  der  Schwere  der  darauf 
ruhenden  Laften  teils  gar  nichts,  teils  1  Zehntel,  1  Achtel  im  Bau,  von  den  eigenen  32'/«  Morgen, 
der  Uerrfchaft  7'/«  Morgen,  welche  14  Führling  mit  17  Eimer  5  Imi  5  Maß  Wein  trugen,  fo 
waren  jetzt  immer  noch  105  Morgen  Weinberge  wüft  und  der  Uerrfchaft  heimgefallen,  wie  auch 

3  größere  herrfcbaftliche  Galthöfe,  darunter  Balthas  Baueis  und  des  Gansfchopfs.  Eine  Hofftatt 
und  Hofralto  famt  einer  Scheuer  und  einem  halben  Gärtlein  dahinter  war  150  fl.  wert ;  ein  Haus- 
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platz  famt  einem  Kellerlein  drunter  2  fl.  Der  Morgen  berrfchaftlicher  Güter  koftete  8—10  fl., 
1  Morgen  Wiefe  20  fl.,  Krautland  75  fl.,  Weinberg  im  Berg  150  fl.,  in  der  8tockreute,  auch  im 
Klingen-  und  Kelterweiugart  80  fl.;  1  Morgen  Baum-  und  Graagarten  am  untern  Schloß  120  fl., 
am  mittein  Schloß,  weil  ziemlieh  abgegangen,  15  fl.;  1  Morgen  Wald  8  fl.,  im  Warthof  5,  im 
Hetzelbof  4  fl.  1  Scheffel  rauher  Frucht  war  1  fl.  wert,  1  Buhn  8  kr.,  1  Gans  10  kr.,  1  Eimer 
alter  Wein  6  fl.  Der  Taglohn  betrug  12  kr.  -  1712  koftet  der  Eimer  Wein  7  fl.,  1  Malter 
Roggen  4  fl.,  1  8ebeffel  Dinkel  2  fl.,  Haber  1  fl.  30  kr.,  1  Gans  15  kr ,  ebenfo  1  Kapaun,  1  Buhn 
10  kr.  —  1718  wurde  der  herrfchaftliehe  Wein  angefchlagen  1701er  an  85  fl.,  1704er  au  30  fl., 
1708er  zu  24  fl.,  1707er  au  80  fl.,  1708er  zu  22  fl.,  1711er  zu  6  fl.,  1712er  au  10  {Burgerwein  7  fL\ 
1  Simri  Roggen  koftete  48  kr.,  1  Scheffel  Dinkel  4  fl.,  Einkorn  8  fl.;  das  Sirori  Gerfte  40  kr., 
Erbfen  1  fl.,  Linfen  45  kr.;  der  Scheffel  8pitzen  2  fl.  30  kr.  Vieh  galt:  12  KQhe  190  fl.,  1  Hümme) 
15  fl.,  4  jährige  Kälber  29  fl.  30  kr.,  3  heurige  Kälber  11  fl.  30  kr.,  8  Pferde  378  fl.;  1  alter 
Hammel  8  fl.  30  kr.,  1  Jährling  2  fl.  - 1714  hatte  die  Kelter  einen  Wert  von  825  fl.,  ein  Doppel- 
haus mit  Küchongärtle  und  2  Grasboden  koftete  225  fl.,  1  Haus  nebft  Küchengarten  am  Wehr- 
bach 90  fl.  oder  mit  Baumgärtlein  100  fl.;  1  Ode  Hofftatt,  deren  es  etwa  18  waren,  bis  12  fl., 

6  zufammen  22  fl.;  1  Morgen  Aokers  S«/i— 6  fl.   Der  Gras-  und  Baumgarten  im  Mittelfchloß, 

7  Morgen  nebft  See  und  KUcbengarten,  galt  525  fl.,  1  Morgen  Wiefe  40—86  fl.,  Weinberg  80  bia 
180  o\  Wald  8  fl.  —  1752  koftete  1  Scheffel  Dinkel  2  fl.,  Haber  1  fl.  80  kr.,  Roggen  4  fl.; 
1  Wanne  Heu  6  fl.,  1  Eimer  Gefindewetn  10  fl.,  1  ff  Butter  9  kr.  —  1795  wurde  1  Morgen  Aeker 
in  Wafengarten  verkauft  um  300  fl.,  ebenfo  im  Kälbling;  Abtsäcker  kofteten  850  fl.,  Flecken- 
wiefen  880  fl.,  3  Viertel  Wolfsweid  und  Türken  180  fl.  —  1817,  wo  zum  Unterhalt  der  Bürger 
1266  fl.  6  kr.  3  hl.  für  Früchte  aufgewendet  wurden,  koftete  der  8cheffel  Weizen  85  fl.,  Roggen 
25  fl.,  Dinkel  16-25  fl.,  Gerfte  24  fl.,  1  Laib  Brot  von  8  ff  52  kr. 

In  neuerer  Zeit  betrugen  die  durchfehnittlichen  Kaufpreife  je  für  1  ha: 


Äcker 

I.  Klaffe 

II.  Klaffe     Iii.  Klaffe 

IV.  Klaffe 

V.  Klaffe 

* 

<« 

Jk 

,« 

1875/79  . 

.  5877 

4147 

3847 

2612 

1647 

1880/84  . 

.  5488 

4612 

8251 

2191 

1483 

1886/89  . 

.  5614 

4656 

3823 

2809 

2975 

1890/94  . 

.  4974 

4445 

4023 

2958 

2446 

Wiefen 

I.  Klaffe 

II.  Klaffe 

III 

.  Klaffe 

IV.  Klaffe 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1875/79  . 

.  5701 

6863 

2170 

1880/84  . 

.  5984 

4816 

2735 

1885/89  . 

.  GSOO 

8877 

2756 

2429 

1890/94  . 

.  5777 

5917 

3964 

Pachtpreife  find  vom  Jahr  1767  folgende  überliefert:  1  Hofftattgärtlein  1  fl.  18  kr., 
'/i  Viertel  GlOcklerwiefe  ohne  Weiden  7  fl.  12  kr.,  Vi  Weihergarten  1  fl.  18  kr.  bis  2  fl.  4  kr., 
1  Viertel  Grasboden  in  der  Rappenküche  3  fl.  24  kr.,  V*  Morgen  Acker  wiefe  9  fl.  48  kr.,  1  Viertel 
Land  im  Judengarten  nebft  5  Bäumen  2  fl.  30  kr.,  V"  Morgen  im  Lander  1  fl.  48  kr.  mit  Zwetfcbgen- 
bäumen.   In  neuerer  Zeit  betrugen  fie  je  für  1  ha: 

L  Klaffe  II.  Klaffe  III.  Klaffe  IV.  Klaffe 

Äcker:   Wiefen:      Äcker:   Wiefen:       Äcker:   Wiefen:  Äcker: 


1874 

.   .  134 

118 

106 

129 

96 

50 

83 

1884 

.   .  135 

116 

113 

129 

102 

50 

87 

1894 

.   .  153 

117 

120 

140 

109 

123 

87 

Die  Viehzucht  war  in  früheren  Jahrhunderten  gänzlich  vom  Hardtwald 
abhängig,  wie  wir  im  VIII.  Abfcbnitt  gefehen  haben.  Bei  dem  Mangel  an  Wiefen 
wurde  das  Heu  vor  der  Einführung  des  Kleebaas  forgfältig  für  den  Winter  gedorrt, 
den  Sommer  Uber  aber  ging  das  Vieb  auf  der  Weide,  und  zwar  nach  der  Ernte 
eine  Zeit  lang  den  Schafen  voraus  auf  der  Markung,  fonft  aber  von  Oeorgii  bis 
September  oder  Oktober  im  Hardtwald.  Ein  befonderer  Hirte,  welcher  im  Hirten- 
haus neben  den  Nachtwächtern  freie  Wohnung  hatte,  blies  jeden  Morgen  zum  Aus- 
fahren und  zog  mit  feiner  gebörnteu  Herde  auf  dem  Viehtrieb,  dem  alten  breiten 
Forfthöfer  Weg,  dem  Wald  zu.  Mittags  kam  er  heim,  oft  zu  bald,  fo  daß  das  Vieb, 
welches  noch  keinen  Herrn  im  Haus  fand,  herumtrieb  and  Schaden  anrichtete. 
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Nachmittag«  ging's  wieder  hinan».  Gegen  Ende  des  letzten  Jahrhunderts  kam  die 
Fotterwirtfcbaft  and  Stallfütterung  anf,  man  gab  dem  Hirten  das  Vieh  nicht  mehr 
gerne  mit,  legte  vielmehr  Wert  auf  das  an  Stelle  des  Viehtriebs  von  den  Hardtorten 
gepachtete  Grasrecbt,  and  fuebte  nebenher  noch  zu  gelegenen  Zeiten  teils  aaf  eigenen, 
teils  auf  fremden  Gütern  einzeln  za  weiden,  was  immer  wieder  verboten  wurde 
wegen  mancherlei  Schadens,  welchen  das  ungenügend  bcauffichtigte  Vieh  that.  1795 
war  der  Umfcbwung  vollendet,  das  Hirtenhaus  wurde  verkauft,  der  Hirte  abgefebafft; 
er  hatte  jährlich  bis  zu  45  fl.  Lohn  erhalten,  welcher  als  Hirten*  oder  Vichpfrond 
von  den  Haushaltungen  mit  Vieh  in  ganzen,  von  denen  obue  Vieh  in  halben  Teilen 
eingezogen  wurde,  und  außerdem  das  Hecht,  an  Pfingften,  Kircbweih  und  Pfeffertag 
einen  Hai  fch  Umgang  im  Dorf  zu  machen. 

Im  16.  Jahrhundert  erfahren  wir,  daß  täglich  über  100  Stück  Vieh  in  den 
Hardtwald  getrieben  wurden;  das  herrfchaftlicbe  ift  dabei  vielleicht  nicht  mitge- 
rechnet; jedenfalls  blieben  auch  manche  Stücke  vom  Dorf  wegeu  Jugend  oder 
Arbeit  zu  Haufe.  Wir  kämen,  wenn  wir  150  Stück  aufs  Ganze  reebnen,  zu  etwa 
30  Stück  auf  100  Einwohner  und  10  Stück  auf  100  Morgen. 

1713  hören  wir  wenigftenB  den  ßeftand  der  Herrfchaftsnälle.  Auf  dem  EltershOferfchen 
Gutadritteil  wurde  ein  Viehftand  in  Wert  voo  662  fl.  gehalten;  nämlich  an  Pferden:  1  Schimmel 
45  fl.,  1  alter  Blinder  der  Plepft  genannt  16  fl.,  1  alter  blinder  Gaule  18  fl.,  1  Branner  der  Schult- 
heiß 25  fl.,  1  Braun  der  Wachtmeifter  22  fl,  1  Langer  30  fl.;  Rindvieh:  1  junge  Kuh  Erftling 
14  1  alte  Kuh  14  fl.,  1  fchwarze  braune  Kuh  13  fl.,  1  PQffelkuh  14  fl.,  1  weilte  Kuh  farot 
Kalb  16  fl.,  1  fchwarze  Kuh  14  fl.,  1  andere  14  fl.,  1  weiße  Kalbel  8  fl.  80  kr.,  1  rote  Kalbel 
8  fl.,  1  Stieriin  7  fl.  30  kr.,  2  Kllber  a  4  fl.  15  kr.,  1  große  Schweinmutter  9  fl.,  1  kleine  Schwein- 
mutter 5  fl  30  kr. ;  dazu  mehrere  Stück  Befund-  oder  Einftellvieh  im  Ort  —  Der  Gaisbergfche 
Stall  (2  Gutedrittel)  beherbergte  in  dem  gleichen  Jahr  ao  Pferden:  2  Kotfehpferde,  wovon  1  acht- 
end 1  fiebenjahriger  Rappe  »  45  und  40  fl.;  Zugpferde  1  fechsjährige  braune  8tute 75  fl.,  1  fünfjähriger 
brauner  Hengft  der  Schiller  genannt  75  fl.,  1  vierjähriger  Brauner  der  Jud  75  fl.,  2  alte  Rappen 
a  24  fl.,  1  jährige.  Fohlen  20  fl.;  an  Vieh:  1  gar  alte  gepläßte  Schweizerkuh  9  fl.,  1  achtjährige 
braune  Kuh  12  fl.,  1  fQnfjlhrige  Kuh  das  Strobiin  genannt  war  während  der  Inventur  zu  Grund 
gegangen,  1  braun  geplaßt  tragend  Kalbel,  1  fchwarz  Kalbel  fo  gerindert  11  fl.,  3  jährige  Kälber 
zufammen  22  fl.  SO  kr.,  1  jähriges  Hummelkalb,  3  heurige  Kilber  11  fL  80  kr.,  1  alt  braune  Kuh 
das  Pläßlin,  tragend,  16  fl.,  1  alte  Kuh  der  Pftffel  14  fl.,  1  braune  junge  Kuh  die  Schweizer  lange 
Kalbel  15  fl.,  1  dto.  die  dicke  Schweizer  Kalbel  14  fl.,  1  fünfjähriger  Bommel  24  fl.,  1  Kuh  fo  der 
Schäfer  im  Beftaod  hat  18  fl.,  1  junge  Kuh  bei  Kafpar  Hemperlen  im  Befiand  13  fl.  80,  1  dto. 
bei  Wilhelm  Glants  13  fl.;  an  Schweinen  3  kleine  Läuferfchweinle  6  fl.,  1  vierjährig  groß  Schwein 
7  fl.,  2  Mutterfchweio  fo  das  ertoma]  gebracht  7  und  6  fl.,  1  großer  Eber  8  fl.,  1  halbjähriger 
Eber  4  fl.  Die  8chäferei  beftand  In  300  Stflck  alten  Hammeln  a  3  fl.  SO  kr.,  53  Zeithäratneln 
a  2  fl.  80  kr,  46  Jahrlingsbimmeln  ä  2  fl. 

Bei  der  Gemeinfamkelt  der  Weide  mußte  auf  eine  gewiffe  Regelung  des  Viehftaodes 
gefehen  werden,  damit  nicht  einzelne  fleh  zu  viel  am  allgemeinen  Nutzen  anmaßten.  Daher  begeguen 
wir  anao  1717  folgendem  Gericht  abefchluG:  Zeit  dato  dea  14.  Majen  Ift  durch  beede  gnädige 
Herrfchaften  befohlen  worden,  daß  durch  den  Herrn  Schuldhaißcn  Hana  Kflpplen  und  Ganzes 
Gericht  ausgemacht  werde  wegen  dea  Yiehea,  wieviel  Jedes  Vieh  halten  darf.  Ift  alfo  nach  dem 
Vermögen  ausgemacht  worden,  erftlich  wann  einer  50  fl.  im  Vermögen  hat,  fo  dürfe  er  eine  Kuh 
halten;  wenn  er  aber  Aber  50  fl.  hat,  fo  dörfe  er  ein  kölble  naeher  ziehen,  aber  nit  zur  Kuob 
halten;  hat  er  aber  200  fl.,  fo  darff  er  zwei  Kieh  halten  und  ein  Kalb;  bat  er  aber  800  fl.,  fo 
folle  er  3  Kiek  halten;  oder  wenn  er  etwa  10  oder  20  fl.  weniger  hat,  fo  dürfe  er  doch  8  Kieh 
und  ein  Kalb  halten. 

1803  gab  ea  110  Haushaltungen  mit,  58  ohne  Vieh.  —  1810  betrug  der  Viehftand 

der  Herrfchaft        der  Bürger 
Farren  3 


Och  fen  und  Stiere   6 

Ktthe   7 
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Kfllber  ............  1 
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im  ganzen  alfo  870  Stack  oder  bei  ca.  800  Seelen  46,25  Stflck  anfs  Hundert,  oder  aaf  100  Morgen 
24V»  Stflck.  —  Schafe  waren  et  damals,  BafUrd :  StOhre  8,  Himmel  80,  Mntterfchafe  15,  Limmer  80, 
Jährlinge  80;  inlandifche:  Hämmel  40,  Mutterfchafe  80,  Ummer  20,  Jährlinge  117;  zufammen 
415  StUck;  Pforde:  3  bürgerliche,  4  herrfchaftlicbe  Stuten,  17  bürgerliche  Wallachen.  Schweine 
8  herrfchaftlicbe  nnd  8  bürgerliche  Zuchtfauen  and  20  Maftfehwelne.  2  Ziegen,  kein  Boek.  — 
1828  waren  es  320  Stück  Vieb. 

Die  Oberamtabefchreibung  giebt  nach  der  Zahlung  vom  2.  Janaar  1866  an:  Pferd«  von 
3  Jahren  18,  unter  3  Jahren  3;  Rindvieh,  Ochfen  und  8tiere  69,  Kilbe  und  Kalbeln  214,  8cbmal- 
vieb  und  Kälber  100;  Schafe  254;  Schweine  101,  Ziegen  und  Böcke  19;  auf  100  Menfchen 
2,7  Pferde,  49,3  Stücke  Rindvieh ;  auf  100  Morgen  1,3  Pferde,  24,9  Stücke  Rindvieh.  —  1892  gab 
es  860  Stück  Vieh  hier;  1.  Dezember  1898  nach  der  Dürre  nur  noch  260  Stflck,  da  viele  um 
Spottpreife  (z.  B.  40-60  Ul)  hatten  an  die  MeUger  verkauft  werden  rnüffen;  nämlich  Kilber  bia 
zu  6  Wochen  8  Stück,  6  Wochen  bia  '/»  J»br  9  Stück,  Jungvieh  '/t-2  Jahr  42  Stück,  »jährige« 
und  älterea  Rindvieh:  Zucbtfliere  3  8tück,  Stiere  und  Ochfen  16  Stück,  Kühe  und  Kalbionen 
182  Stück  (davon  116  Stück  znr  Arbeit  dienen);  Schweine  und  Ferkel  waren  ea  damals  98  8tttck. 
—  1896  waren's  wieder  814  Stück  Vieh  und  25  Pferde.  Wenn  wir  den  .Stand  von  1892  als 
den  normalen  aunehmeo,  fo  kommen  auf  100  Einwohner  rund  46  Stück  Vieh,  auf  100  Morgen 
23,4  Stück. 

Den  Schweinen  find  wir  febon  mehrmals  begegnet.  Ihre  Zahl  von  1866 
haben  wir  gehört;  fie  hat  (ich  feitdem  nicht  verringert,  vielmehr  iSt  die  Schweine- 
zucht hier  im  Zunehmen,  wie  auch  über  ein  Dutzend  Mutterfch  weine  gehalten  werden. 
Im  Anfang  des  Jahrhunderts  werden  einmal  etwa  41  Stück  als  eine  große  Zahl 
genannt.  Die  AblSfung  von  der  Hardt  hat  alfo  diefem  Zweige  der  Landwirtschaft 
keinen  Kachteil  gebracht. 

Nor  die  Belebung  von  Feld  und  Wald  hat  aufgebort,  feit  die  Tiere  nicht  mehr  morgens 
um  Betglocke  aus-  und  abenda  um  diefelbe  Zeit  wieder  einfahren,  den  wackren  Hirten  im  Befchluß 
dea  würdigen  Zuges.  Ala  Orte,  wo  fie,  s.  B.  1732,  neben  den  Oberftenfelder  Waldungen,  zu  treffen 
waren,  werden  genannt  Burgerwald,  Eichhälde,  Pfaffenhfllxle,  Erppelsbühl,  Murrer  Höltle,  Nonneo- 
htflzle,  Steinheimer  Kindbetterhau,  Hintelabach  und  Kalenberg,  Rielingshäufer  Wald,  Heiligen - 
hülzle,  Kreusrain,  Laarwald  und  Steinheimer  Burgerwald.  Der  Hirt,  meift  zugleich  Viehbirt,  hatte 
für  die  Zeit,  wo  auch  daa  Rindervieh  fleh  draußen  gütlich  that,  für  die  8chweioe  einen  Gehilfen 

Die  G  ä  n  f e  dürfen  nicht  unerwähnt  bleiben. 

Erfreuten  fie  fleh  doch  früher,  im  Gegenfatz  znr  jetzigen  Freiheit,  einer  ungleich  größeren 
obrigkeitlichen  Beachtung;  von  Jakobi  bis  8imon  und  Judi  wurden  fie  von  einer  Hirtin  täglich 
znfamroengeblafen  und  gegen  eine  Entfcbidigung  von  '/t— 1  kr.  pro  Stück  und  8  Wochen  ftolz 
auf  die  Weide  geführt.  1841  wurde  ihnen  gar  —  verklungene  Zeiten  —  in  dem  jetzt  abgegangenen 
herrfchaftlichen  8eelein  unter  dem  Mittelfcblofl  in  der  Schafwiefe  ein  Badeplatz  eingerichtet 

Ober  die  Hühner  ift  nichts  Befonderes  verzeichnet,  wohl  aber  über  die  Staren,  welche 
1802  von  Obrigkeita  wegen  am  Mundelsheimer  See  mit  einem  Koftenaufwand  von  76  fl.  feierlich 
gefangen  wurden.  Ob  untere  Gemeinde  für  die  5  fl.  30  kr.,  welche  fie,  neben  18  andere  Orten, 
beizutragen  hatte,  wohl  einiges  von  der  Jagdbeute  bekam? 

Die  Spatzen  waren  im  Jahr  1844  befonders  verhaßt,  indem  damals  das  abgegangene 
Storcbenneft  nicht  wieder  erneuert  wurde,  um  ihnen  keinen  Palaft  su  bauen.  Daa  Storchenneft 
kam  nachher  doch  wieder  auf  die  Kirche,  wurde  auch  erft  im  letzten  Jahr  wieder  erneuert  und 
alt  und  jung  fleht  jetzt  mit  8pannung  feiner  fleißigen  Benützung  entgegen. 

Was  wird  in  all  diefen  verschiedenen  Zweigen  der  Landwirtschaft  erwirt- 
schaftet? Wenig,  klagen  die  Leute.  Sebalden  werden  angegeben,  mit  Versiche- 
rung: 1843  100000  fl.,  1874  180239  Ji,  und  zwar  ans  Teilungen  1968,  durch 
Käufe  88030,  Darleben  90241 ;  1884  282362,  nnd  zwar  6176  +  175409  +  113662. 
Die  Steigerung  dürfte  von  ftarken  Gfltcrverkäufen  infolge  von  Auswanderangen  her- 
rühren. 1894  waren  es  295507  Jk,  nämlich  6436  +  175409  +  113662.  Wenn 
unter  diefen  Summen  folche  Poften  Sich  befinden,  welche  zwar  teilweise  abbezahlt, 
aber  noch  nicht  gelöfcht  Sind,  So  gleicht  Sich  dieSe  Ungenaoigkeit  jedenfalls  durch 
die  unkontrollierbaren  unversicherten  Schulden  mehr  als  völlig  aas.  —  An  Kapi- 
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talien  wurden  verfteuert:  1874  160818  M.  85  Pf.,  daneben  an  Renten  ohne  An- 
gabe des  Kapitalbetrags  10G90  Ji  28  Pf.;  1884  232863  -f  10479  Ji  50  Pf.; 
1894  199733  J6  +  11421  JH  Die  Gutsherrfcbaft  fteuert  halb  bicr  nnd  halb  in 
Heutingsheim.  —  Wir  hoffen,  daß  die  feit  1894  begehende  Darlehenskafle,  welche 
im  zweiten  Jahr  bei  60  Mitgliedern  einen  Umfatz  von  47  677  Ji  57  Pf.  hatte,  zur 
wirtfchaftlicben  Kräftigung  der  Bürger  dienen  möge. 

Von  ausfchlaggcbender  Bedeutung  ift  der  Wein.  Haben  wir  doch,  obwohl 
vom  mittleren  Neckar  ans  gegen  Often  beinahe  die  Weingrenze  bildend,  in  uuferem 
dnreb  Wiefennebel  zwar  den  Fröften  ansgefetzten,  aber  durch  den  Hardttau  be- 
feuchteten Thal,  ein  für  deu  Weinbau  befonders  geeignetes  Plätzchen.  Der  kräftige 
Kenperboden  und  die  guten  Weinforten  Silvaner,  Elbling,  Trollinger,  Affenthaler, 
Portngiefer  (Schwarzrißling  febeinen  nicht  fehr  gut  zu  geraten)  geben  einen 
Schillerwein,  welcher  wegen  feiner  Feinheit  und  frühen  Klärung  gefucht  ift. 
Der  berrfcbaftlicbe  „BruHler"  vollends  bat  mit  Recht  einen  großen  Ruf  und  er- 
zielt immer  einen  der  böchften  Preife  im  Land.  Man  fleht  aber  auch  den  wohl- 
gepflegten  Weinbergen  die  Liebe  der  bauenden  Hand  an.  Frühere  Übelftände  fuebt 
man  abzufehaffen,  fo  wurde  febon  1795  das  Laubrechen  der  Weiber  in  den  Wein- 
bergen verboten.  Verbeflerungen  werden  der  Herrfchaft  fleißig  nachgeahmt;  fo 
wurde  fchon  1802  und  1803  gegen  Frtibjabrsfröftc  das  Räuchern  verfucht.  In  der 
vom  Oberamt  Pforzheim  bezogenen  Mnfterordnung  dafür  war  verwiegen  auf  das 
Beifpiel  von  Frankreich  und  Ungarn,  wo  man  befondere  gemauerte  Löcher  dafür 
in  den  Weinbergen  habe  und  bis  zum  Urbanstag,  dem  Winzerfefttag,  auf  der  Hut 
fei.  Einige  Bürger  mußten  bei  Gefahr  das  Thermometer  und  den  Himmel  be- 
trachten; früh  um  halb  3  Uhr  erfolgte  der  Ausmarfch  der  in  Rotten  eingeteilten 
Bürgerfcbaft,  bis  9  Uhr  wurde  mit  2000  Lobkäfen,  Reifach  u.  f.  w.,  worauf  Erde 
gedeckt  wurde,  der  Rauch  unterhalten.  Aber  der  Erfolg  war  doch  nicht  ermutigend; 
vielleicht  bat  der  von  Often  kommende  Wind  den  Rauch  zu  fcbnell  nach  den  Wicfen 
vorgetrieben.  Befler  bat  gegen  die  Blattfall  k  rank  hei  t  das  feit  Ende  der  80er  Jahre 
eingeflibrte  Spritzen  mit  Kupfervitriol  und  Kalk  gewirkt. 

Im  Hcrbft  1895  waren  es  hier  im  ganzen  56  ha  1  a  Weinberge;  wovon 
16,66  ba  außer  Ertrag,  im  Ertrag:  von  den  Bürgern  31,35  ha,  von  der  Herrfchaft 
8  ba.  Der  Ertrag  war  an  bürgerlichen  Weinen  1324,80  hl,  bei  der  Herrfcbaft 
250  hl.  Verkauft  wurden  von  den  Bürgern  1028,40  hl,  von  der  Herrfcbaft  130  hl. 
Eingekellert  wurden  296,40  +  120  hl.  Erlöft  wurden  67  922  +  12600  Ji  Der 
Mittelpreis  war  bei  den  Bürgern  200  M  für  3  hl,  bei  der  Herrfcbaft  betrug  der 
höcbfte  Preis  132,  der  mittlere  90,  der  niederfte  80  J6  vom  Hektoliter. 

Am  26.  April  1713  lagen  im  Amtskeller  649  Eimer  Wein  von  den  Jahrgängen  1706—12 
in  24  FAffern  von  60  Eimer  an  abwart«,  die  faft  alle  voll  waren;  meift  Gefall  und  erkaufter 
Bürgerwein.  Im  oberen  Schloß  beherbergte  der  Apfel-,  jetzt  Gemlifekeller  in  6  Fäflern  44  Eimer; 
der  tiefe  Keller  enthielt  in  20  Fäffern,  vom  Jahr  1704  an,  meift  Herrfchaft» weine  aus  den  heften 
I-agen,  befooder«  auch  Traminer,  321'/»  Eimer.  Znfammen  lagen  im  obern  und  untern  Schloß 
1011  Eimer  im  Wert  von  15150  fl.  an  Gaisbergfchen  Weinen;  darunter  an  Fideikommißwein 
23  Eimer  1701er  ä  35  fL,  19  Eimer  1704er  a  30  fl.,  112  Eimer  1706er  u  24  fl.,  168  Eimer  1707er 
ä  30  fl.,  30  Eimer  1708er  a  22  6.,  298  Eimer  171  ler  a  6  fl.,  251  Eimer  1712er  ä  10  fl.,  8  Eimer 
1711er  nnd  1712er  a  8n\;  zufamroen  909  Eimer.  Wenn  wir  den  Kltershöferfchen  Wein  im  Mittel- 
fchloßkeller,  detten  Wert  am  28.  Januar  1714  auf  12  74811.  30  kr.  abgefchätzt  wurde,  mit  850  Eimer 
berechnen,  fo  lagen  1713/14  in  den  drei  Schloflern  an  2000  Eimer  Wein.  Die  Faffer  waren  alle 
von  1666  an  gebaut  und  der  Eimer  Faß  wurde  je  nach  Alter  und  Güte  von  45  kr.  bis  2  fl., 
roeift  zu  1  fl.  30  kr.  angefchlagen. ') 


>)  Eine  Weincbronik  von  1400—1895,  nach  Pfaffs  Weinchronik  1865,  fowie  Anffchriebeu 
von  Großbottwar  nnd  Kleinbottwar,  flehe  im  Anhang. 
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XII.  Der  Gemeindehaushalt. 

Der  Schulfonde,  am  mit  dem  befcbeidenften  Stück  der  Gemeindever- 
waltong  zu  beginnen,  hatte  am  31.  März  1895  ein  Vermögen  von  512  Ji  23  Pf. 
Das  Grundftocka-Soll  betrug  359  Ji  99  Pf.,  beliebend  bauptlacblich  an«  Schulftif- 
tungen,  das  Grundftocka-Hat  tvar  475      63  Pf.;  der  Überfcbuß  115  JH  64  Pf. 

Der  Heilige  tritt  in  BrncbftOcken  feit  1765,  dem  Anfang  der  Knieftcdt- 
fchen  Zeit,  auf;  Rechnungen  liegen  vor  feit  1770/71. 

Seine  Kapitalien  befunden  damals  aas  wenigen  hundert  Gulden.  Ute  Einnahmen  be- 
trogen im  genannten  Rechnungsjahr  79  fl.  55  kr.  3'/t  hl.  Die  einzelnen  Poftcn  waren  anßer  den 
KapiUlzinfen  unablöfige  Hellersinfe  aas  2  Morgen  Ackers  im  kleinen  Höpfigheimer  Weg  mit 
je  26  kr.  und  ans  3  Muigen  in  der  oberen  Hagelsklinge  mit  je  1  kr.;  mehrere  in  der  Nahe  der 
Kircbe  liegende  Häufer,  darunter  da*  Schul-  nnd  Rathaus  und  der  flirfcb,  gaben  je  15  kr., 
eins  Hoch  mir  die  Hllfte,  dagegen  eins  1  fl.  80  kr. ;  •/»  Morgen  Weinberg  im  Gioßbottwarer 
Boeing  2  kr.  1  hl.,  l'/i  Morgen  Brühlwiefen  45  kr.,  ebenfo  ein  Ileiligengarten  von  drei  Vierteln 
im  obern  Dorf  zwifchen  dem  hcrrJchaftlichen  Banmgaiten  und  der  langen  Gaffe.  In  Murr  £.ib 
das  lbgenannte  Gepfenlehen  15  kr.  1  hl.  und  2  Morgen  Hohnatacker  die  Hälfte  und  1  alten 
Hubn  von  12—16  kr.  Landaehtfrucbt  6el  aus  drei  Viertel  Garten  hinten  im  Dorf  am  Stotzingt-r, 

4  Morgen  Acker  am  Kälbling  nnd  12'/«  Morgeu  Heiligenacker  beim  alten  Forft  je  anf  den  Morgen 
1  Simri.  Gewig  ans  der  katholifehen  Zeit  ftammte  noch  eine  Einnahme  von  4*/t  U  Waeha 
ä  12  kr.,  nämlich  1  1t  aus  drei  Viertel  Wiefen  in  der  Murrer  (lohnet;  hier  2  K  aus  zwei  Viertel 
in  der  Stcingrnbe,  1  flf  and  V«  #  aus  zwei  Viertel  nnd  ein  Achtel  Wciuberg  im  Linfenberg. 

5  Imi  7  Maß  2  Quart  Budenwein  vom  verkauften  Heiligenholz  am  Böniog  zog  von  1766  bis 
1804  die  Herrfchaft  ein,  gab  ihn  dann  aber  heraus.  1851)  wurden  diefe  Einnahmen  abgelfl ft,  der 
Bodenwein  mit  42  fl.  22  kr.,  die  Landachtfrucht  mit  68  fl.  17  kr.,  die  Hellerzinfe  und  Wacbe- 
gülten  mit  40  fl.  22  kr.  Geopfert  wurde  bis  1765  nur  bei  Abendroahlen,  Hochzeiten,  Leichen 
mit  einem  Ertrag  von  etwa  15  fl.,  wovon  ein  Drittel  dein  SchulmeiJter  gebührte;  von  da  an  bei 
jedem  Gottesdienft.  —  Eine  weitere  Einnahmequelle  waren  die  vom  Kircbenkonveot  angefeilten 
Strafen,  wenn  etwa  junge  Purfch  in  der  Kirche  hinter  die  Richter  gefunden  oder  (vielleicht 
5  Im  Jahr  ä  6  kr.)  die  Chriftenlehre  verflumten ;  fowie  die  Bußen  von  gerichtlichen  Rügungen, 
wenn  dabei  zugleich  Fluchen  oder  Sonntagsentheiligung  im  Spiel  war,  etwa  '/»,  '/»>  1  Heller. 
Endlieh  fielen  noch  hieber  die  Gebühren  Fremder  für  Kindbetten  mit  11  Gulden  (meift  unein- 
bringlich) und  für  Hochzeiten  mit  je  einem  Kronenlhaler  =  2  fl.  42  kr.  (ebenfoviel  erhielt  die 
Herrfchaft  für  die  Erlaubuis).  Letztere  Einnahme  betrug  mehrmals  bis  60  fl.  in  einem  Jahr.  — 
Ausgaben  find  genannt:  für  Abendmahlshof tien,  für  Reinigung  der  kirchlichen  Geräte  und  Be- 
kleidungen, 8  kr.  4  hl.  Hellerzins  aus  der  Heiligenwiefe,  welche  der  Schulmeifter  genoß;  .um 
Gottes  willen"  wurde  zuerft  noch  das  gefamte  Opfer  nach  Anweifung  von  Bleehlen  durch  den 
Pfarrer  an  arme  KollekUnten  ausgeteilt;  mehr  oder  minder  fUrke  Poften  wurden  verbauen  In 
Kirche,  Kirchhof,  Pfarrhaus,  Schulbaus  zum  Drittel.  Die  Schulkinder  erhielten  Wecken,  die 
Herren  Taggelder  bei  den  Prüfungen  an  Georgii;  znr  Srhulbefoldung  wurden  5  fl.,  fürs  Orgel- 
fchlagen  2  fl.  gegeben.  Der  Reebner  bekam  bis  1792  2  fl.,  von  da  an  6  fl.  -  Am  1.  April  1891 
wurde  die  Ausfeheid ung  des  Kirchenvermögens  aus  der  Stiftnngspflege  vorgenommen.  Danach 
betrug,  nach  Abzug  von  200  Ji  BetriebskapiUl,  das  Grundftoebafoll  und  -hat  der  Kircbenpflege 
5489  Jk  18  Pf.  und  fetale  fielt  zufammen  aus  129  Jt  36  Pf.  Orgelftiftungen,  2368  Ji  82  Pf.  Bau- 
kapitalien, 222  «A  85  Pf.  AbldfungskaplUl  für  den  Nachtmahlswein,  2718  <A  15  Pf.  Stiftungen 
IQr  befondere  Zwecke.  Einnahmen  nnd  Ausgaben  follen  fich  ebne  befondere  Ereignifle  mit 
jährlich  400—600  Jk  die  Wage  halten.  Das  jährliche  Opfer  für  die  Kirchenpflege  betragt 
150—200  <A  Die  Gefamtleiftung  der  Gemeinde  für  kirchliche  und  wohlthätige  Zwecke  beträgt 
ca.  360  cÄ  oder  50  Pf.  auf  den  Kopf. 

Die  Gemeindepflege  (früher  Burgermeifteramt)  hat  feit  150  Jahren  große 

Veränderungen  erfahren. 

1753  werden  angegeben  folgende  Einnahmen:  Unablöfige  Hellerzinfe  4  fl.,  Zinfe  an» 
den  Gemeindegütern  10  Ii.,  Burgergeld  für  Neuaufnahmen  4  bezw.  2  oder  1  fl.,  BeifiUgeld  für 
den  Mann  jährlich  1  Ii.,  Strafen  unter  2  fl.  im  Flecken wald.  Ausgaben  waren  es:  Gcldbefol- 
dungen  33  fl.  44  kr.,  Hoisbefoldungcn  und  Fuhrlohn  15  fl.  25  kr.,  Nachtwächterlohn  24  fl.  Unter- 
haltung der  4  Gemeindebronnen  20  fl.,  Weingartbaukoften  6  fl.,  Ackerbaukoften  6  fl.,  Heibft-  und 
Kellcrcikoften  4  fl.,  Uhr  nnd  Glocken  4  fl.,  Rathaus  und  Sehnlbaus  5  fl.,  aufs  Hirtenhans  4  fl.,  anf 
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die  WeinbergfchQtzenhQtten  1  fl.,  Bracken,  Wege  and  Stege  10  fl.,  arme  Exulanten  und  Kollektanten 
6  8.,  Allerhand  TaglObne  90  fl.,  Zehrung  25  fl.,  insgemein  40  fl.,  Maßner-  und  Schlitzunlaibe  85  fl.; 
sufammen  254  fl.,  dam  147  fl.  Zins  aus  der  uralten  Gemeindefchuld  von  2886  fl.  bei  der  Herrfchaft. 
Im  ganzen  500  fl  9  kr.  - 1782/83  betrugen  die  Einnahmen  1828  fl.  88 kr.  4'/«  hl.;  nämlich  vom  Beft 
56  fl.  28  kr.  5*/<  hl.,  ewig  unablofige  Hellerziofe  2  iL  24  kr.  8'/«  hl.,  jährlicher  Hellerzins  2  fl.  48  kr., 
Belfltzgeld  12  fl.  25  kr.,  Steaern  und  Anlagen  253  fl.  3  kr.  67«  hl.,  Bcftandaine  ans  hingeliehenen 
Fleckengütern  23  fl.  46  kr.,  von  hingeliehenen  Bürgcräckerlen  und  Dorflandlen  14  fl.  80  kr., 
ablOfige  Kapitalzinfe  29  fl.  58  kr.  57«  hl.,  Hauptgut  zum  ZlnsablOfen  48  kr.,  Fleckenftrafen  vom 
Burgerwald  SO  kr.,  Strafen  wegen  nicht  geleifteter  Gemeindefronen  1  fl.,  Prongeld  1  fl.  80  kr., 
Gemeindeanlagen  275  fl.  1  kr.  17«  hl.,  Früchte:  Haber  9  fl.  87  kr.  8  hl.,  Wein  289  fl.  25  kr., 
Holx  1  fl.  80  kr.,  Ernteweiden  2  fl.  40  kr.,  alte  Bronnenteuchel  20  kr.,  von  Reftituendis  14  kr., 
vom  Ausftand  844  fl.  29  kr.,  von  Aktivabrechnungsreftern  55  fl.  53  kr.  3'/«  hl.,  insgemein  18  kr. 
Ausgaben  waren  es  1821  fl.  49  kr.  4V«  hl.;  nämlich  in  Bexahlnng  Bemannte  9  fl.  87  kr., 
3  Steuern  und  Anlagen  (a  78  fl.  16  kr.)  195  fl.  40  kr.,  ablOfige  Kapitalzinfe  6  fl.,  Befoldongen 
187  fl.  8  kr.  3  hl.,  Befoldungsholz  und  Fuhrlohn  31  fl.  20  kr.,  Blutzehnten  5  fl.  44  kr,  für  Arme 
und  Kollektanten  2  fl.  25  kr.,  auf  Feuersbrunft  und  Fenerfpritzen  (welche  bis  Waiblingen  und 
Flein  auahelfen  mußten)  3  fl.  15  kr.,  erkaufte  Feuereimer  und  deren  Reparierung  5  fl.  54  kr., 
Bronneokoften  40  fl.  34  kr.,  Ubr  und  Glocken  2  fl.  3  kr.,  verbauen  1  fl.  16  kr.  2  hl.,  erkaufte 
Materialien  5  fl.  8  kr.,  Brucken,  Wege  und  Straßen  44  fl.  60  kr.,  Ürashau  und  Viehtrieb  25  fl. 
86  kr.,  erkaufte  und  als  Steuer  angenommene  Weine  231  fl.  4  kr.  8  hl.,  Peuerfchau  1  fl.,  Steuer- 
fatskoAen  3  fl.  20  kr.  Feldmeß-,  Untergangs-,  Stelnfatzkoften  6  fl.  40  kr.  3  hl.,  Weingartbau, 
llerbft-  und  Kelterkoften  25  kr.,  erkaufte  Weingartpfihle  1  fl.  8  kr.,  erkaufter  und  reparierter 
Vorrat  2  fl.  12  kr.,  Schulvifitationskoften  2  fl.  21  kr.,  Verdienft  und  Taglohn  11  fl.  55  kr,  Aktiv- 
abreebnungsrefter  66  fl.  46  kr.  4  bl,  Auaftände  923  fl.  54  kr.  27,  hl,  Abgang  und  Nachlaß 

6  kr.  57«  bl.,  insgemein  5  fl.  24  kr.  3  hl. 

1888/39  wurden  die  Latten  folgendermaßen  zufammengeftellt:  1.  Zur  Oberamtspflege: 
Staatsfteuer  700-800  fl,  Amtsfehaden  und  Amtsvergleichung  70  fl,  Brandfehaden  65  fl.  2.  Zum 
Kameralamt:  Pacht  für  den  Weinsehnten  der  Pfarrei  250  fl,  Bodenwein  112  fl,  Landachtfrucht 
90  fl,  Wiefenzins  8  fl.  8.  Zum  Bentamt:  Hellerziofe  129  fl.  18  kr,  GOltaekerzina  78  fl.  24  kr, 
Gültwiefenzins  216  fl.  33  kr,  Frongeld  165  fl,  Zehntfurrogatgeld  350  fl.;  —  an  Früchten:  jähr- 
liche Gülten  38  fl.  3  kr,  GulUckerfrflohte  262  Scheffel,  Bodenwein  11  fl.  10  kr,  Teil-  und  Zehnt- 
wein 12  Eimer,  Zehnten  300  Scheffel,  Gflterpacht  1000  fl.,  Pachtfrüchte  840  Scheffel,  Kelterwein 

7  Eimer.  4.  Zur  Pfarrei:  Weinzehnten  aus  84  Morgen  150—250  fl,  Zehntfurrogatgelder  von 
Ackero,  Wiefen,  Garten,  Obft  40—50  fl.  5.  Zur  Gemeindepflege:  Gemeindefchaden  600-800  fl, 
Straßenbaukoften  250  fl,  Bürgerfleuer  und  Wachtgeld  200  fl,  Grasgeld  40  fl,  Maulwurffanggeld  20  fl. 

1873  wurden  die  Laften  berechnet:  Staatsfteuer  1960  fl,  Amtafchaden  350  fl,  Gemeinde- 
fchaden 2400  -  2700  fl,  Bürgerfleuer  200  fl,  Kapital-  und  Korporationsfteuer  400  fl,  Zehnt-  und 
GQltablöfungsrenten  4100  fl,  indirekte  Abgaben,  wie  Accis,  Umgeld  u.  ä.  460  fl.  =  10200  fl.  Dazu 
Zinfe  aus  etwa  70000  fl.  Schulden  der  Bürger  3500  fl.  =  13700  fl,  oder  auf  einen  Einwohner 
(bei  760)  18  fl,  auf  eine  Familie  (bei  160)  86  fl,  auf  1  Morgen  Boden  bei  ca.  1400  9*/»  A.  Dazu 
noch  3600  fl.  Gemeindefchulden. 

Die  Rechnung  von  1893/94  enr":ch  zeigt  folgende  Pollen  nach  dem  Soll : 

Ei  nahmen. 

A.  Refte:   I.  Paffivremanet  2509,50  Jk  -  II.  Ausftändo  75,38  Jk 

B.  Grundftock.  Aktivkapitalien  find  vorbanden  2057,14  Jk,  darunter  400  Ja  der  bürger- 
lichen Stiftungspflege.  Paffivkapitalanfnahme  (Grunderwerbungskoften  für  die  Eifrnbahu,  nebft 
1800  Jt  AblOfnng  für  die  Botlwarbrücke)  7800  Jt,  jahrlich  mit  700  Jk  zu  tilgen. 

C.  Laufendes.  I.  Staats-  und  Oberamtsverband:  a)  Staatsfteuer  2623,60,*,  nämlich 
auf  Güter  und  Gefälle  2079,73  <«,  Gebäude  414,54  Jk,  Gewerbe  129,33  Jk  b)  Amtsfehaden 
1753,32  .4t  c)  Brand fchaden  627,79  Jk  d)  Steuer  aus  Kapitalien,  Dienft-  und  Berufseinkommen 
zun  Anteil  der  Amtokörperfobaft  60,05  Jk  e)  Diu  Viehbefitzer  für  Pferde  und  Bindvieh  nach 
dem  Beichaviehfeuehengefetz  35,50  Jk  f)  Zur  Landwirtfcbaftlichen  Berufsgeooffeufchaft  des 
Neckarkreifes  509,18  Jk   g)  AmtskOrperfchaftliche  Haufiergewerbeabgabe  0. 

II.  Von  Gemeinderechten:  a)  Gemeindefchaden  6529,68  Jk    b)  Von  Wanderlagcm  0,95  Jt 
o)  Steuer  aus  Kapital-,  Dienft-  und  Berufseinknmmen  120,10  Jk   d)  Wohnfteuer  und  Bekognitions- 
gebühren  (feit  1770  eingeführt)  345  Jk,  nämlich  134  anwefende  und  12  abwefende  Männer  a  2 
46  anwefende  und  7  abwefende  Frauen  :i  1  Jk    e)  Für  Erteilung  des  Bürgerrechts  (10  Jk)  0. 
f)  Straßen-,  Brücken-,  Pflaftergeld,  Entfchädigung  vom  Kameralamt  54,86  Jk   g)  Strafen  86  ,# 
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h)  Markfteinfatzgeld  ä  30  Pf.  29,60  Jk  i)  Schulgeld,  wegen  veränderter  Berechnung  autnah tn»- 
weife  2  Jahrgänge  mit  100  und  114  Rindern,  319,80  Jk  k)  Gemeindejagd  100  Jk  1)  Güterbuch- 
änderungsgebühren  95,40  Jk    m)  Vom  Standesamt,  Strafen  wegen  Verfpitung  0. 

III.  Aus  dem  Gemeindeeigentum:  1.  Pachtzins  ans  Gebäuden  100  Jk,  nämlich  vom  Ge- 
meindebackhaus 75  cid,  von  dem  einen  Armenhaus  25  Jk  2.  Ana  Gütern  185,25  Jk  Nämlich  Pacht- 
zinfe  fllr  Bürgeräckerlen  und  Dorfländlcn,  in  deren  GenuS  mau  nach  der  Reihenfolge  des  Ein- 
tritts ins  Aküvbflrgerrecbt  kommt,  67,75  Jk;  für  Weiden  aus  dem  Stadelsloch  6  «A;  von  der 
Baumwiefe,  1877  für  einen  etwaigen  Kelterbau  erkauft  um  942  Jk,  Pacht  20x4;  vom  Plats  neben 
der  Forfthofftraße  (alter  Viehtrieb)  1  Jk;  vom  Obftgut  im  alten  Steinbruch  (1848  gekauft),  in 
8  Abteilungen  81,40  Jk ;  Grasertrag  bei  der  Bottwarbiücke  1,50  Jk  Aus  Obft  31,60  Jk,  Weiden 
1,50  Jk,  Abhols  24,50  Jk  3.  Aus  Waldungen  1387,73  Jk,  nämlich  für  Hol»  1262,73,  fllr  Laub 
und  Gras  75  Jk  4.  Schafweide,  abgelöft  1874  mit  4511  fl-,  Pacht  350  Jk,  Pförch  280,20  Jk,  zu- 
fammen  630,20.  5.  Verkaufte  und  verliehene  Inventarftücke  33,35  Jk,  nämlich  von  der  Acker- 
walze (täglich  0,40  Jk)  12,30  Jk,  von  Materialien  21,05  Jk  6.  Kapitalslnfe  68,86  Jk  7.  Ver- 
gütungen von  andern  Raffen  956,13  Jk,  nämlich  Staatsbeitrag  zum  Scbullehrergehalt  340  Jk,  für 
die  Alterszulage  490,44,  für  die  Arbeitsfchule  der  Mädchen  25  Jk,  für  die  Winterabeodfchole 
22  Jk,  von  der  Kirchengemeinde  znr  Sohulbefoldung  fürs  Wafchen  der  Rechengeräte  2,30  Jk, 
von  dem  Schnlfonds  für  Tinte  10  Jk,  StaaUbeitrag  für  Unterhaltung  der  Etterftrecken  und 
NachbarfchaftaftraSen  66,39  Jk 

IV.  Erfatz  auf  laufende  Ausgaben  82,58  Jk,  worunter  Mobiliarentfchädigung  für  einen 
Brand  im  Rathausarreft  im  November  1893,  wobei  ein  aufgehobener  Geiftesfcbwacher  von  Kaifers- 
bach feinen  Tod  fand,  50  *ft 

V.  Quartierkorten  0. 

VI.  Außerordentliches  1022,82  Jk,  nämlich  giitsherrfchaitlicber  Beitrag  für  die  Fotter- 
notleidenden  1893  100  Jk,  Vergütungen  bei  Beftellung  von  Futtermitteln  10,97  Jk,  AmtskOrper- 
fchaftsbeitrag  für  die  Grunderwerbung  zur  Eilenbahn  911,85  Jk 

VII.  Armenpflege  486,98  Jk,  nämlich  Hundeabgabe  37,49  Jk  Umgeldsftrafen  88  Pf.  Von 
Frau  Lina  Kaul  in  London  für  ihre  lahme  Sch weiter  80  Jk  Ans  einer  liinterlaffenfchaft  30,10  Jk 
Aus  einer  Pflegfcbaft  210,40  Jk  Von  der  Landarmenbehörde  für  4  Kinder  einer  Bahnarbeiterin  128,60.  <t 

VIII.  Feuerlöfchzwecke  19  Jk,  nämlich  3  Jk  Strafen,  16  Jk  Dispenfationsgelder  von 
der  Feuerwehr. 

IX.  Stiftungsverband  16  Jk  Zinfe  aus  400  Jk  Kapitalien. 

Zufammen  das  Soll  30  582,85  Jk ;  nämlich  Reite  2583,88  Jk,  Grundftock  9857,14  Jk,  Laufen- 
des 18  141,83  Jk    Das  Hat  27  388,47  Jk   Durchlaufend  302,52  Jk    Reft  2891,86  Jk 

Ausgaben. 

A.  Refte.   I.  Aktivremanet  0.   II.  ZahlungBrückftände  8,64  Jk 

B.  Auf  den  Grundftock.   I.  Abgelöfte  Keallaften  0.   II.  Kapitalanlagen  0.   III.  Erkaufte 
Liegenfchaft  0.   IV.  Pafltvkapitalzinfen:  von  8800  Jk  Schulden  abgelöft  700  Jk 

C.  Laufendes. 

I.  Staats-  und  Oberaintsverband  5495,18  Jk 

II.  Allgemeiner  Aufwand  4285,09  Jk  Nämlich:  1.  Gehalte  für  Verwaltungsaktaare 
168  Jk  (anfangs  des  Jahrhuuderts  beim  Rentamt  mit  50  fl.);  Schiiltheißenamt  und  Ratsfehreiberei 
750,*  (1810  noch  54  fl.  und  die  Taggelder  für  Ämtererfatz,  Kirchen-  und  Schulvifitatioo,  Rechnungs- 
abhör  und  Vogtruggoricht) ;  Standesamt  für  Einträge  von  Geburten  und  Sterbfallen  1  Jk,  von 
Trauungen  2  Jk  =  50  Jk\  Gemeindepflego  Gehalt  und  Schreibmaterialien  100  Stenereiuzuga- 
gebühreu  2  •/,  =  85,70  Fronmeifter  65  Ji ;  Schnllehrer  1422,01  Lehrgebilfe  573,55  Jk; 
Pollzeidiencr  Gehalt  151  Jk,  verfchledene  Funktionen  8,22  Dienftkleidung  18,22  ,* ;  Mesnerei 
gebilfe  60  (jetzt  70)i  Fold"  ond  Waldfchütze  120  Jt;  Nachtwächter  124  Jk;  Hebamme 
22  Jk  Q<attt  25  Jt);  2  Vieh-  und  Fleifchfchauer  14  <*;  Leichen fchmer  20  ;  Botcnmeifter  (jetxt 
weggefallen)  4  Jk;  Brnnnenmeifter  87  Jk;  Feuerfchaucr  11  t*;  Oerichtsvollzieher  10  Jk  — 
zufammen  3813,07  J  2.  Reifekoften,  Diäten,  Taggelder  123,67  ,  3.  Schroibverdienft  und  Güter- 
buchkoften  18,34  .  #  4.  Allgemeine  Tag-  und  Botenlöhne  0.  5.  Auf  Inventarftflcke  60,95  Jt, 
6.  Bücher  und  Buchbinderkoftcn,  Zeitungen  151,69  c*  7.  Heizung,  Reinigung,  Beleuchtung  des 
Rathaufea  81,95  Jk.  8.  Beitrag  zu  den  Kauzleikoftcn  des  Aratsnotars  6,50  *  9.  Sportein  und 
Porto  28,92  Jt 

III.  Auf  Rechte  und  Befltzuugen  der  Gemeinde  1282,69  Jk  1.  Steuern  und  Abgaben 
199,22  Jk  2.  Auf  Gebäude  197,48  *  3.  Gottesacker  11,30  Jk  4.  Gemeindegflter  8,20  Jk  5.  Wal- 
dungen 181,45  jk.    6.  Scbafweide  und  Pförch  (Pacht  des  herrfchaftlichen  Schafhaufea  50  .«) 
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54,90  Jt  7.  Materialien  9,20  Jt  8.  Kelter-  und  Herbftkoften  625,94  «  (Kelterpacht  40»  Jt, 
3  WeiobergfefaatMo  141  Tage  a  1,85  <c  =  190,36  Jt,  Kelterfchreiber  20  JS,  Pulver  uod  Zünd- 
hütchen 10,85  ,Jt). 

IV.  Anf  Kirche  nnd  Schale  378,85  Jt  Nämlich:  1.  Beitrag  zum  Schalfonds  (für  jeden 
Schüler  18,  jetzt  20  Pf.)  34,20  Jt  2.  YifiUtiooa-  und  Kirchenvifitationskoften  29,86  <*  8.  Übriger 
Aufwand  815,29  ~j 

V.  Polizei  Verwaltung  2392,85  Jt  Nlmlich :  1.  Straßenpollsei  1063,26  cA  (Fronen  301,50  c« 
Straßengraben  50,60  ,#).  Amtskdrperfehafuftraßen,  Beitrag  231,09  Steine  257,70  .*  (Deckel- 
dohle am  Kathans  214,32  *  ti.  a.).  2.  Flu«-  and  Uferbau  0.  3.  Brunnen  238  Jt  (1  neuer 
Trog  am  MittelfchloBbrunnen  127  Jt).  4.  Feldpolizei  202,60  ,ä  5.  Gewerbe  und  Landwirtfchaft 
841,09  Jt  (Farreohaltung  700  Eber  49  *,  Feldwegregulierung  0,  fchldliche  Tiere:  Horniflen- 
nefter  ä  85  Pf.,  Wefpennefter  ä  18  Pf.  =  86,09  Jt).  6.  GefundbeiUpolizei  39,90  Jt  7.  Feuer- 
polizei 7,50  Jt 

VI.  Milde  Beitrage  an  6  Rekraten  18  Jt 

VII.  Pafllvkapitalzinfc  53,52  Jt 

VIII.  Vergütungen  8,67  Jt 

IX.  Quartierkoften  0. 

X.  Abgang  und  Nachlaß  69,61  Jt 

XI.  Außerordentliches,  darunter  die  100  Jt  für  Futternot,  122,09  Jt 

XII.  Qrunderwerbungskoften  für  die  Bottwarthalbahn,  3,6  •/•  =  8732,74  Jt,  wozu  noch 
einige  hundert  Mark  kommen  werden. 

XIII.  Auf  Alters-  und  Invaliditatsverficheruog,  Bezirkskrankeokafle  und  Unfall  ver- 
neberung  112,94  Jt  (Beamtenbelohnung  82  jt.  Beitrage  für  Polizeidiener,  beide  Nachtwächter 
und  Feldfehüts,  snr  Krankenverfieherung  ganz,  zur  Invalidität*-  und  Altersverflcherung  halb, 
79,64  Jt). 

X1Y.  Armenpflege  628,56  Jt  auf  Arme,  teilweife  gegen  Wiedererfatz  (1856/57  betrug 
der  Armenaufwand  1193  fl.  48'/»  kr!). 

XV.  Feuerlöfehkaffe  54,34  Jt 

XVL  Zum  Stiftangsverband,  die  Ziofe  der  verfchiedenen  Stiftungen  15,43  Jt 
Summe  der  Ausgaben:  Soll  32  443,60  Jt;  nämlich  Refte  8,64  Jt,  Grundftock  8800  Jt, 
Laufendea  23634,96  Jt  -  Hat  24089  Jt,  durchlaufend  802,52  Jt,  Refte  8101,62  Jt 

Von  früheren  Auagaben  lind  noeh  zu  nennen  1887  fürs  FeuerlOfchwefen  1601,50  Jt, 
worunter  1  neue  Feuerfpritae  von  Gebr.  Bachert  in  Kocbendorf  am  1500  Jt,  das  übrige  für 
Ansrüftung  der  Feuerwehr.  —  1891  Chaufllerung  des  Feldwegs  bis  zum  Lehrftich  1052,48  Jt 

XIII.  Die  Stiftungen. 

(Pf.A.,  GA.) 

Soll  im  Himmel  kein  Becher  Wallers,  dem  Dürftigen  gereicht,  nnvergeflen 
bleiben,  fb  Find  es  die  alten  und  neuen  Wohltbäter  unferer  Gemeinde  auch  wert, 
daß  wir  ihrer  gedenken;  und  zwar  nicht  nur  die,  welche  von  ihrem  Überfluß 
viel  einlegten,  fondern  auch  die,  welche  von  ihrer  Armut  eiolegteu,  was  Tie  konnten. 

Wir  nennen  zuerft  die  alten  Stiftungen,  über  welche  längft  keine 
Rechnung  mehr  geführt  wird,  und  fchließen  ihnen  diejenigen  an,  welche  bis  auf  die 
neueAe  Zeit  zur  fo fortigen  Verwendung  des  ganzen  Betrages  angefallen  find. 

1597  Sibylla  von  Plieningen  gob.  von  Münchingen  50  fl.  zu  einem  ewigen  Almufen  für 
Wallen  (L.R.). 

1603  Anna  Maria  von  Plieningen  geb.  von  Tachen  häufen  ein  jährlicher  Zins  für  arme 
Leute  (L.R.). 

Aus  der  Plieninger  Venrandtfchaft  nach  dem  80jährigen  Kriege  machte  eine  Frau  von 
Sehönfeld  eine  Stiftung,  von  welcher  170t)  noch  39  fl.  verrechnet  werden. 

1686  Maria  Agnes  von  Polnitz,  venv.  von  Galsberg,  geb.  von  Plieningen  100  fl.,  davon 
der  jährliehe  Zins  mit  5  fl.  an  bausarme  Kinder  verteilt  werden  follte.  Weiter  120  fl.,  davon 
jährlich  6  fl.  Zins  am  Tage  Ferdinand!  zu  Winterftrümpfen  für  arme  Leute  verwendet  werden 
rollten.   (300  fl.  hatte  diefelbe  der  Stadt  Eßlingen  zu  einer  neuen  Orgel  vermacht.) 

1688  Urfula  Sibylla  von  Elterehofen  geb.  von  Plieningen  15  fl. 

1713  Sebaflian  von  üaisberg  100  fl.,  wovon  der  jährliche  Zins  mit  5  fl.  jedesmal  auf 
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den  28.  Februar  als  den  Tag  feines  Todes  denen  Armen  an  Brot  ausgeteilt  werden  follte.  —  Von 
demfelben  896  fl.  zur  Anfbefferuog  der  Scholtnetftersbefoldnng;  gegen  den  Zinsgenuß  find  jähr- 
lich 6  Kinder  unentgeltlich  zu  fchulen. 

1714  Fräulein  ürfula  Sibylla  von  Elterahofen  300  fl.,  wovon  der  jahrliehe  Zjns  mit  10  fl. 
für  Arme  an  Brot  ausgeteilt  werden  follte. 

1728/29  Frau  von  Reifchach  geb.  von  Oaisberg  200  fl.,  davon  der  Zins  auf  den  11.  April 
als  den  Tag  Ihres  Todes  an  Brot  unter  Arme  auszuteilen  war. 

1780/81  und  81/32  Je  eine  anonyme  Stiftung  von  10  fl.  und  aus  dem  letztern  Jabr  noch 
eine  folehe  von  3  fl. 

1736  Maria  Katharina  von  Oaisberg  geb.  von  Kaltenthal  52  fl.  10  kr.,  wovon  der  Zins 
auf  Catharinä  Tag  denen  Armen  an  Schu  und  Strümpff  ausgeteilt  werden  Tollte.  —  Von  Maria 
Frideriea  von  Wartmann  geb.  von  Oaisberg  50  fl.,  wovon  der  Zins  zu  Schulbüchern  für  arme 
Kinder  verwendet  werden  follte. 

1750/51  In  vermiedenen  Porten  anonym  112  fl.  44  kr.  2  hl. 

1757/58  Johanne«  Riebenackers  Witwe  15  fl. 

1765/66  Maria  Sabina,  Chriflian  Hartman»  Ehefrau,  25  fl. 

1767/68  Herrfchaft  von  Knieftedt  an  gefallenen  Koazeffionegeldern  in  3  Polten  55  fl. ; 
auch  eine  Fenerfpritze. 

1769/70  Johannes  Dannemaons  Eheweib,  5  fl. 

1771/72  Des  Beftandfchäfers  Chriftian  Schäfers  Weib  5  fl.  —  Herrfchaft  von  Knieftedt  60  fl. 
1773/74  Leonhard  Hammerfche  Eheleute  35  fl.  -  Johannes  Wolfen  Wittib  10  fl.  —  Chriftian 
Brönnleua  Eheweib  15  fl. 

1775/76  Herrfchaft  von  Knieftedt  40  fl. 

1778/79  Diefelbe  25  fl.  —  Eine  fremde  Perfoo  ans  einem  „Irrtum-  beim  Weinhandel  7  fl.  18  kr. 
1781/R3  Verfchiedene  Perfonen  in  8  Porten  15  fl.  24  kr. 

1788  Barbara,  Jofef  Wiedmanns  Eheweib  5  fl. 

1789  Staatsminifter  Eberhard  von  Knieftedt  440  fl. 

1790  Derfelbe,  auf  den  Eberhardstag,  1000  fl.,  fowie  2  eiferne  Brunnen. 

1800  Balthas  Haag  zu  einem  Choralbuch  für  die  Orgel  6  fl.  -  Die  Herrfchaft  von  Knie- 
ftedt Freiexemplare  des  neuen  Gefangbuchs. 

1801/2  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  Ober  700  fl.  zu  deo  Kriegskoften. 

1802  Chriftine,  Wilhelm  Zweigardt  Witwe,  1  fl.  30  kr. 

1803  Johann  Hammer  10  fl. 

1804  Friedrich  Bauers  WitÜb  4  fl. 

1807  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  für  Weingärtaer  und  arme  Uandwerkslcute  400  ti. 

1808  Dlefelbe  zum  Scbulhausneubau  500  fl. 
1817/19  Andreas  Mausneft  und  Frau  3  fl. 

183«  Barbara,  Thomas  Bauers  Witwe,  1  fl.  80  kr. 

1842  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  (feither  jährlich)  20  fl.  für  die  Arbeitafcbule.  — 
Diefelbe  70  Freiexemplare  des  neuerten  Gefangbucbs.  —  Geueral  von  Bruflelle  60  fl.  für  die  Armen. 
1843/46  Derfelbe  jedea  Jahr  100  fl. 

1847  Jannar.  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  183  fl.  20  kr.  für  eine  SuppenanftalL  — 
Dasfelbe  fpäter  noch  einmal.  —  Februar.  Kaufmann  Karl  Kiefer  von  Stuttgart,  Sohn  des  alten 
Pfarrers,  108  füofpfündige  Brotlaibe. 

1848  April.   Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  180  Simri  Kartoffel. 

1849  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  50  fl.  —  Dr.  Ofterdingcr,  welcher  dem  jungen  Herrn 
von  Knieftedt  beigegeben  war,  12  Krononthaler  zu  einer  neuen  Kirehenbekleidung. 

1854  Oberft  von  Bruffelle  2  Zentner  Reis.  —  Kaufmann  Kiefer  auf  Matth iasfeiertag 
400  tf  Brot. 

1855  Oberft  von  Brnflelle  15  fl.  ftlr  Reis. 

1869  Schullehrer  Weftermayer  3  Liedertafeln  in  die  Kirche.  —  Pfarrer  Stirm  und  Familie 
reiche  Beiträge  zur  Herftellung  der  Kirche.  —  Oberft  von  Bruffelle  zum  felben  Zweck  75  fl. 
1E84  Anna  Maria  Läpple,  Schäfers  Witwe,  10  fl. 

1892  Frau  Pfarrer  Seeger  Witwe  in  Nürtingen  geb.  Zeller  100  Jk  für  Arme. 

1893  Freiherr  von  Brnffellefche  Gutsherrfchaft  100  ,J4  für  Futternotleidende. 

1894  Frau  Dekan  Stirm  Witwe  in  Reutlingen  100  JL  für  eine  neue  Kirehenbekleidung. 

Stiftungen,  welche  noch  in  öffentlicher  Verwaltung  flehen,  find  ee 
folgende: 
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Bei  der  Ortsarnienkarfe: 

Die  Armenkafle  von  Kleinbottwar  wurde  von  Amtmann  Zeller  errichtet  am  1.  Januar 
1802  aar  Feier  des  beginnenden  Jahrhundert«.  Jeder  Einwohner  des  Orten  verband  Heb,  10  Jahre 
lang  am  Jahresfefte  fllr  Heb  und  Jeden  der  Seinigen  je  einen  Kreuzer  zu  bezahlen  und  noch  über- 
dies den  erften  und  letzten  Kreuzer  doppelt.  Solange  der  Fonds  nicht  die  Summe  von  500  fl. 
betrag,  durfte  unter  keinem  Vorwande  etwas  daraus  abgegeben  werden.  Seither  wird  der  jähr- 
liehe Zins  hälftig  zum  Fonds  gefcblagen  bis  zum  Ablauf  des  20.  Jahrhunderts.  Aus  der  andern 
Hälfte  werden  beftritten:  in  erfter  Linie  Lehrgelder  für  arme  Knaben,  desgleichen  für  arme 
Manchen,  die  das  Nähen  oder  Stricken  erlernen;  weiter  Kurkoften  und  Verforgung  Kranker  und 
Verunglückter  oder  auch  alter  und  fchw&chlichcr  Armen;  Erziehung  armer  Waifen  oder  ver- 
laflencr  Kinder.  Nachdem  der  Fonds  durch  8chenkungeu  fchon  im  erften  Jahrhundert  fich  auf 
Aber  4000  fl.  vermehrt  hat,  dürfen  auch  Schul-  und  Erziehungsanftalten  unter  die  Empfanger  auf- 
genommen werden.  Zur  würdigen  Jubelfeier  follen  vom  Fonds  am  Anfang  des  näcbften  Jahr- 
hunderts, alfo  1900,  500  fl.  zur  Ausftattting  fünf  armer,  rechtfehaffener  Mädchen  oder  zur  Unter- 
ftutzung  fünf  armer,  rechtfehaffener  Familienväter  verwendet  werden.  Diefe  Stiftung  ift  Eigentum 
der  Gemeinde  Kleinbottwar.  Amtmann  Zeller  verwaltete  diefes  fein  Lieblingskind  bis  an  fein 
Lebensende  unentgeltlich  nnd  führte  ihr  allein  bis  zum  Jahre  1818,  wo  er  He  in  feinem  vorne  ge- 
nannten Büchlein  befchrieb,  44  fl.  27  kr.  an  Taxen  und  Strafgeldern  zu.  Er  forgte  dafür,  daß  fie 
auch  in  der  Krleganot  und  1809  naeh  dem  Brand  des  Schul-  nnd  Rathaufes  nicht  angegriffen 
wurde.  Jetzt  unter  der  Ortsariucnbehörde  flehend,  hat  fie  bis  1896  ein  Vermögen  von  14614  Jk 
77  Pf.  ei  reicht  und  kann  jährlich  auf  den  Karlstag  etwa  130  Jk  verteilen. 

Mit  ihr  find  weitere  Stiftungen  im  Betrag  von  2868  Jk  71  Pf.  verbunden,  fo 
daC  das  Grundftocksfoll  jetzt  16622  Jk  51  Pf.  betragt.  Nämlich: 

1815  Karl  von  Knieftedt  500  fl.,  wovon  der  Zins  halb  zu  Lehrgeldern,  halb  am  Karls- 
tag  für  fechs  Hausarme  zn  verwenden  ift. 

1829  Aus  der  Erbfchaft  des  Friedrich  Orth  160  fl. 

1838  Von  den  GoUlieb  Sebaftian  Baaerfcheu  Eheleuten  8  fl. 

1837  Chrifüane  von  Knieftedt  geb.  von  Gaisberg  100  fl. 

1840  Louis  von  Knieftedt  100  fl. 

1842  Balthaa  Haags  Eheleute  10  fl. 

1849  Jakob  Weingärtner  10  fi.  für  arme  Kranke. 

1851  Chrifüane  Hahn  eben/o. 

1868/69  Profeffor  Staudenmayer  in  Heilbronn,  Sohn  dea  früheren  8chulmeifters,  100  fl. 
für  arme  Kranke. 

1871  Dorothea,  Miobael  Weibles,  Gemeindepflegers  in  UJchgau  Witwe,  geb.  Haag  200  fl., 
wovon  der  Zins  zur  jährlichen  Verteilung  an  arme  Waifen  weiblichen  Gefchlechts  Uber  40  Jahr 
und  Witwen  auszuteilen  ift. 

1882  Gottlieb  Wiener,  lediger  Bäcker  von  Ilefeld,  15  Jk 

1890  Charlotte  Schweinle,  ledige  Dienftmagd  in  Grußafpach,  300  Jk,  wovon  der  Zins 
für  ledige  dürftige  Weibsperfunen  und  Witwen  beftimmt  ift. 

Gleichzeitig  mit  dielen  Austeilungen  werden  jährlich  auf  den  Karlstag  (28.  Januar)  un- 
gefähr 200  Jk  aus  der  in  Ludwigsburg  verwalteten  Karl  von  Knieftedtfchen  Hauptftiftuug  ver- 
teilt. Diefe  von  Karl  von  Knieftedt  1815  gefliftet,  mußte  zuerft  auf  50000  fl.  gebracht  werden. 
Nach  den  Beftimmungen  des  mit  der  Ausführung  beauftragten  Amtmanns  Zeller  giebt  Tie  ab 
(Regierungsblatt  1821,  8.  7  ff):  1.  Witwenportiunen  von  50  und  25  fl.  an  Witwen  aus  dein  Mittel- 
ftaude  im  Neckarkreis.  2.  Untcrftützungen  an  Kranke,  üilflofe,  Arme,  Alte,  Gebrechliche  jeder 
Art  und  jeden  Standes  in  den  Oberaußem  Marbach  und  Ludwigsburg.  3.  In  einer  Abteilung  für 
Erzichungswefen  Stipendien  von  50  fl.  an  Studierende  aus  dem  Neckarkreis,  fowie  periodifche 
Ver willigungen  von  500  oder  1000  fl.  zur  Erbauung  oder  Verbeflerung  deutfoher  Schulhäufer. 
In  allen  drei  Abteilungen  hat  Kleinbottwar  mit  den  frühem  Knieltedtfohen  Orten  Heutings- 
heim und  Rübgarten  den  Vorzug.  1874  bekamen  wir  1000  fl.  für  Erneuerung  des  Schulhaufes, 
1898  500  fl.  zur  Erbauung  eines  neuen  Schaleraborts. 

Bei  der  Gemeindepflege: 

1793  Major  Chriftian  Wilhelm  von  Knieftedt  100  fl.,  fllr  deren  Zinfen  fechs  arme  Kinder 
unentgeltlich  gefchult  werden  niüflen. 

1808  Hirfchwirt  Wagners  Witwe  50  fl.,  aus  deren  Zinfen  vom  Scbnlmeifter  drei  arme 
Kinder  unentgeltlich  an  fchnlen  find. 

1834  Kaufmann  Karl  Kiefer,  Sohn  des  Pfarrers  Kiefer  hier,  50  fl.    Vom  Zins  foll 
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jährlich  1  fl.  zur  Erhaltung  feiner  elterlicheo  Gräber,  der  Reft  nach  freiem  Ermeffen  des  Gemeinde- 
rats  verwendet  werden. 

1837  Rentamtmann  Zellen  Witwe  25  fl.  Der  Zina  gebohrt  dem  Nutznießer  dea  Gottes- 
ackers zur  Pflege  von  ihre«  Mannet  und  ihrem  Grabe. 

1884  Profeffor  Eduard  v.  Zeller  in  Berlin  100  Jk  für  eine  Kleiukinderbewahranftalt 

Beim  Schulfonds: 

1811  Förfter  Efflg  hier  20  fl.,  wovon  jährlich  einem  armen  Kind  das  Schulgeld  zu  bezahlen. 

1834  Pfarrer  Kiefer  100  fl. ;  der  Zins  ift  jährlich  am  29.  Januar,  feinem  Geburtstag,  in 
Wecken  an  die  Schalkinder  zu  verteilen;  jedes  bekommt  zwei  Stück,  indem  der  Schalfonds  das 
Fehlende  zufchießt. 

1859  Georg  Bauer,  Chriftofs  Sohn  10  fl.;  vom  Zins  follen  armen  Schulkindern  Bücher 
angefchafft  werden. 

Bei  der  Kircbenpflege: 

Von  alters  her  80  fl.  zu  Palmwecken  für  fämtliche  Kinder,  welche  noch  nicht  zum 
hl.  Abendmahl  gegangen ;  wahrfoheinlich  noch  vom  Klofter  Steinheim  ftammend. 

Von  1766  her,  von  der  Herrfchaft  von  Knieftedt,  130  fl.  für  den  Nachtmahlswein. 

1880  ProfefTor  ötinger  Witwe  in  Stuttgart,  geb.  Zeller  von  hier,  200  fl.,  deren  Zins  auf 
Chriftfeft  oder  Neujahr  zu  Kleidungsftückcn  für  arme  Kinder  (in  der  Regel  Konfirmanden)  ver- 
wendet wird. 

1881  Dekan  Wilhelm  Zeller  in  Nürtingen  500  dK,  welche  auf  1000  <.ft  anwachsen  follen, 
für  Kranke,  Gebrechliche,  Alte,  Witwen,  Waifen,  wenn  fie  unbefcholten  find.  Vorerft  dürfen  nur 
alle  zwei  Jahre  auf  den  14.  Hai  15  Jk  verteilt  werden,  wovon  eines  nicht  anter  8  JK  bekommen 
foll,  auch  je  und  je  der  Totengräber  für  Pflege  der  Zellerfcheo  Gräber  zu  bedenken  ift 

1884  Ein  Ungenannter  50  ,*  auf  Zinfeszins  für  eine  nene  Orgel. 

1885  Gemeinderat  Chriftof  Ringle  ebenfo. 

1888  Kaufmann  Karl  Kiefer  in  Stuttgart  1000  fl.  zum  Andenken  an  die  50jährige  Wirk- 
samkeit feines  Vaters  als  Pfarrer  hier.  Vom  Zins  foll  jährlich  4—6  Wochen  vor  der  Ernte  an 
alle,  die  (ich  melden,  fonntäglicb  je  ein  Laib  Schwarzbrot  ausgeteilt  werden. 

1896  Von  Ungenanut  200  zur  Kirchenpflege.  —  Von  Katharine  Roth,  ledig,  vom 
Forfthof  gebürtig  und  in  Steinheim  1895  geftorben,  639  Jk  17  Pf.  für  Arme  und  Kircbenswecke. 

Noch  fei  hier  einer  fchon  angezeigten  Stiftung  gedacht.  Zum  Andenken  an  feine  Eltern, 
Schullehrer  Johannes  Roth  und  Friederike  ChrifÜne  geb.  Ulrich  legte  im  Jahr  1883  auf  den 
22.  Januar,  feines  Vaters  Geburtstag,  Medizinalrat  Dr.  Alb.  von  Roth  in  Stuttgart  1000  dl  ver- 
zinslich an,  zu  welchen  außer  den  Zinfen  eine  jährliche  Einlage  nicht  unter  20  JK  kommen  foll; 
auch  des  Gebers  Schweiler,  Fräulein  Marie  Roth  hier,  beteiligte  fleh  mit  weiteren  100  Jk  an  der 
Stiftung,  welche  jetzt  etwa  2000  d£  betragen  dürfte.  Diefelbe  foll  als  Grundftoek  dienen  aar 
Gründung  einer  Kleinkinderfchule  and  womöglich  zu  einer  Snppenanftait  für  arme  Kinder.  — 
Zum  Andenken  an  Fran  Schullehrer  Roth  erhalten  außerdem  jährlich  die  armen  Konfinnanden 
ihre  Gefangbücber.  Nie  fehlt  anf  Weibnachten  eine  reichliche  8endung  von  Kleidungsftüoken, 
um  arme  Kinder  damit  zu  erfreuen,  und  groß  ift  die  Zahl  der  kranken  Kinder,  welehe  bei  Rerm 
Medizinalrat  von  Roth  fchon  Hilfe  gefunden  haben. 


Schon  aus  dem  15.  Jahrhundert  find  aus  aus  Anlaß  der  mancherlei 
Abgaben,  welche  Tie  zu  Ieiften  hatten,  die  Namen  der  hiefigen  Bürger,  und  zwar 
ziemlich  vollftändig,  Überliefert    Auch  die  Vornamen  find  von  Interefle. 

1406.  Bälglin.  Heinz  Burgow.  Alt  Derrer.  Walther  Derrer.  Witwe  Fürft.  Haintzlin. 
Kayfor.  Hlnalin  Kleßlin.  Rudger  Krämer.  Heinrich  Lößlin.  Syz  Lößlin.  Meyer,  des  Pfaffen 
Bruder.   Heinrich  öheln.   Rudger  Rößler.   Contz  Schultheiß.   8tegher.   Waiblingen  Wolfbart. 

1420.   Werner,  Bertholds  Sohn. 

1435.36.42.44.  EUin  Ueyerlin.  Konrad  Bönnikein.  Heintz  Derer.  Walther  Derer. 
DerFlöbb.  Holder.  DerJnd!  Die  Keßlerin.  Der  alt  Kübelin.  Conrad  Küblin.  Ulrich  Lampp  (Lempp). 
Lößlin.  Hans  Menger  (Meyger,  Meyer?).  Hänslin  Meyer.  Heinrich  Mayer.  Die  Ochfenbergeriu.  Jakob 
Öhyn  (öheln).  Schnell.  Heintz  Schuler  von  Wiefenftcig.  Alt  Hans  Seyler.  Jung  Hans  Seyler. 
Walther  Sölden.  Witwe  Stcffan.  Unts.  Wageehals.  Des  Weingärtners  Sohn.  Die  Wlldln. 
Hänslin  Wölflin. 


XIV.  Die  Einwohner. 
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1496.  Jörg  Dorn,  Schultheis  Hänßlio,  Vogt.  Michael  Sayler,  Richter.  Georg 
SUbel,  Richter. 

Im  16.  Jahrhundert  treten  auf: 

1543.  49.  68.  72.  74.  77.  80.  Lienhart  Augeburger.  Kilian  Bartenbach.  Balthaa 
Bauer.  Deafelben  Kinder.  Hans  Bauer.  Cafpar  Bauer.  Mathis  Bauer.  Alt  Melchior  Bauer.  Jung 
Melchior  Bauer.  Aberlin  Beek.  Cafpar  Beck  Kinder.  Michael  Beck  Witwe.  Peter  Beck.  Jakob 
Uü hol.  Hans  Bunckh.  Jerg  Dagner.  Jakob  Dorn.  Jerg  Dorn.  Hans  Eberlin.  Conrad  Eppinger. 
Barüin  Kofi  (Call).  Hans  Koft  (Gallenkans).  Jakob  Koft.  Jakob  Koft  Kind.  Cafpar  Koft. 
Jerg  Falckh,  Schultheiß.  Johann  Fifcber,  Pfarrer.  Lenta  Franckh.  Hans  Fratz  Witwe.  Jerg 
Frata.  Jerg  Frats  Kinder.  Hans  Fuffler,  Witwe.  Auberlin  Gänsfchopf.  Cafpar  Göta.  Heinrich 
Greiff  Witwe.  Jakob  Hauff.  Hans  Heberlin.  Jerg  Heffelin.  Jerg  Himmelreich.  Michael  Hinder- 
mayer. Michael  Höckb  Witwe.  Balthas  Hofmano.  Michael  Hilber  Kinder.  Wilhelm  Halber. 
Hans  DQttlin  (Langbans),  Burgermeifter.  Sigmund  Hüttlin.  Georg  Hummel.  Haas  Karlin.  LenU 
Karlin.  Hans  Keller,  (Kellerhans).  Alt  Joachim  Keller.  Jung  Joachim  Keller.  Johann  Keller 
Kinder.  Melcher  Keller  Kinder.  Ulrich  Kleth.  Gall  Kletb.  Conrad  Kluntz.  Claus  Knauß. 
Anflett  Knflttel.  Conrad  Knüttel.  Michael  Kober,  Vogt.  Alexander  Korn.  Hans  Korn.  Paulus  Korn. 
Stefan  Koro.  Bartlin  Krüger.  Baftian  Krüger.  Baftlin  Krüger  Kinder.  Hans  Krüger.  Hans  Küeß. 
Hans  Küpplin.  Jerg  KOpplin.  Hans  Lang.  Hans  Lauinger.  Conrad  Lindauer  Kinder.  Michael 
Lindauer.  Hana  Luidüin.  Sigmund  Luidtlin.  Anthonius  Maurer.  Bartlin  Mayer.  Hans  Mayer. 
Jakob  Mayer.  Alt  Jerg  Mayer.  Jerg  Mayer  Kinder.  Michael  Mayer.  Michael  Mayer  Witwe. 
Bartlin  Metz.  Hans  Metz.  Hans  Mets  Witwe.  Cafpar  Hetz.  Michael  Metzger.  Michael  Metzger 
SOhne.  Simon  Metzger.  Theuß  Müller.  Conrad  öhlnger.  Veit  Oftertag.  Jakob  Otth.  Lentz 
Otth  Witwe.  Michael  Otth.  Jörg  Pfeill.  Ulrich  Pfeler.  Hans  Preg.  Bartlin  Rauch  Kinder. 
Cafpar  Reber.  Claus  Reber  Kinder.  Martin  Reber.  Bonifaa  Rour  =  Rohr.  Jerg  Rowt  oder 
Rantb  =  Roth.  Adam  Scharpff,  Vogt.  Cafpar  Schmid.  Clans  Schwartz.  Mattbis  Sayler.  Jerg 
Keyffer.  Endria  Seytz.  Conrad  Sickb  Kinder.  Hans  Soldner.  Alt  Jerg  Söldner.  Jung  Jerg 
Söldner.  Cafpar  Söldner.  Stefan  Söldner.  Wolf  Söldner  Witwe.  Andris  Speidel.  Ulrich 
Speidel.  Hans  Stahel  Kinder.  Erhard  Stumpp.  Martin  Trommetter  (Tromenthur).  Balthas  Vogel. 
LenU  Wachtel.  Denis  Weigelin.  Georg  Weigelin  Kinder.  Michael  Weigelin.  Jakob  Wolff. 
Lienhart  Wolff.   Jerg  Ziegler.   Alt  Heinrich  Zoll.   Jung  Heinrich  Zoll. 

1594.  Michael  Ackermann.  Balthas  Bauer.  Cafpar  Bauer.  Alt  Hans  Bauer.  Jung 
Hans  Bauer.  Michael  Bauer.  Melchior  Bauer  Witwe.  Lipp  Bautz.  Jerg  Beckh.  Peter  Beckh, 
Sehreiner.  Jörg  Benutz.  Jerg  Beyer.  Jakob  Bübel  Sohn.  Bartlin  Bürer.  Jerg  Bürer,  Sehneider, 
zur  Herberg.  Hann  Bunckb.  Hans  Deyblin.  Jakob  Dorn  Witwe.  Conrad  Eppinger.  Aberlin 
Genafchopf  f.  Alt  Jerg  Heffelin.  Jung  Georg  Heffelin.  Hiuimelreich  f.  Hans  Hinderen  Hein- 
rieb Hindermayer.  Sigmund  Hindermayer.  Balthas  Hoffmann.  Langhans  Hüetlin  Erben.  Sig- 
mund Huetlin  Erben.  Ulrich  Jakob  Witwe,  zur  Herberg.  Lentz  Karlin.  Hans  Keller.  Hans  Keller 
Witwe.  Joaehim  Keller.  Melchior  Keller.  Melchior  Kuller  Söhne.  Hans  Keffler.  Baftian  Kluntz. 
Anftett  Knittel.  Hans  Knittel.  Stefan  Knoll.  Hans  Korn  Kinder.  Hans  Koft.  Claus  Krauß. 
Bartlin  Krüeg.  Endris  Krüeg.  Hans  Kfles.  Michael  Kramer.  Jung  Hans  Küptin.  Jerg  Lau- 
ing.  Gall  Leins  Witwe.  Jerg  Leutlin.  Conrad  Leylin  Kinder.  Cafpar  Lofer.  Mayer  Erben. 
Bartlin  Mayer.  Friedrich  Mayer.  Georg  Mayer.  Jakob  Mayer.  Lentz  Mayer.  Balthas  Metz. 
Bartlin  Metz.  Alt  Georg  Metz.  Jong  Georg  Mets.  Jung  Hans  Mets.  Jakob  Metz.  Alt  Michael 
Metz,  Schultheißen  Witwe.  Matthis  Müller.  Hans  Ott.  Michael  Ott  Hans  Oftertag.  Veit 
Oftertag.  Ulrich  Pfeler.  Cafpar  Reeb.  Claus  Reeb.  Jerg  Reeb.  Georg  Rott.  Jerg  Schönhot. 
Gabriel  Schuoch.  Matthis  Seiler,  Witwe.  Endris  Seitz.  Hans  Söldner  Erben.  Jerg  8öldner, 
Schultheiß.  Alt  Hans  Söldner.  Heinrich  Söldner.  Stahel  f.  Hans  Straub.  Erhard  Stumpp. 
Martin  Trummetter  Erben.  Hans  UntrofL  Wolff  Völckher.  Michael  Wall.  Michael  Weiglin. 
Jakob  Wlldermuth.   Lienhardt  Wolff.  Jerg  Wolff.   Heinrich  Zoll. 

Im  17.  Jahrhundert: 

1621.  Miehael  Ackermann,  Bicken  Peter  Aignanließ  (?).  Balthas  Bauer,  war  39 
verdorben.  Bartlin  Bauer,  Schultheiß  f.  Cafpar  Bauer.  Georg  Bauer,  39  verdorben.  Alt  Hans 
Bauer.  Jung  Hans  Bauer.  Melchior  Bauer,  Witwe.  Michael  Beck.  Peter  Beck,  Schreiner. 
Bartlin  Bod.  Bartlin  Bürer.  Bartlin  Bierer  Witwe.  Hans  Dorn.  Georg  Eppinger.  Hans 
Finekh.  Matthias  Findt.  Alexander  Franckh.  Lentz  Franckh.  Georg  Hliffelin.  Hans  Häffeün.  Jakob 
Ilaffelin.  Hans  Heberlin.  Georg  Heffener.  Heinrieh  Hindermayer.  Aberlin  Huedlin,  39  verdorben. 
Sigmund  Huedlin.  Alt  Hans  Raft  Jung  Hans  Kaft.  Alt  Hans  Keller.  Jung  Hans  Keller.  Melchior 
Keller.    Melchior  Keller  Söhne.     Jakob  Klinger.     Panlin  Korn  Kinder.     Michael  Kramer. 
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Michael  Krämer  Witwe.  Bartlin  Krieger  Sohn.  Dietrich  Krlleg.  Bans  Krüeg.  Georg  Kflplin. 
Stoffel  KQplin,  39  verdorben.  Dans  Lauinger.  Jerg  Lauinger.  Jakob  Leins.  Jakob  Leins 
Witwe.  Michael  Lipp.  Hans  Leattlin.  Bartlin  Mayer.  Friedrich  Mayer.  Jnng  Georg  Mayer. 
Heinrich  Mayer.  Jakob  Mayer,  39  verdorben.  LenU  Mayer.  Jakob  Mann  Witwe.  Cafpar 
Metz.  Georg  Metz,  der  Wirt.  Jung  Gerg  Melz.  Hans  Metz.  Jakob  Metz.  Conrad  Metz. 
Michael  Metz,  Schultheißen  Witwe.  Jung  Michael  Metz  Witwe.  Zacharias  Oberländer.  Hans 
Otth.  Hans  Reeb,  39  f.  Hans  ltockenbauch  Witwe.  Leonhard  Schaffer,  der  Meier,  89  f. 
Gabriel  Schuoch.  Jung  Endiis  Seit».  Hans  Spfydel  Sohn.  Ulrich  Speydel.  Cafpar  Spieß  Witwe. 
Leonhard  Stolpp,  Schmied.  Dietrich  Völckher.  Jakob  Vflickher.  Hans  Weiglin  Kinder.  Hans 
Michael  Weiglin.   Jakob  Wildermuth  Witwe.   Heinrich  Zoll. 

1645.  Balthas  Bauer  Witwe.  Leonhard  Bauer  Witwe.  Michael  Franckb.  Bans 
Gfcheidlin.  Hans  Haag.  Gall  Hänfielin.  Abraham  Huetlen.  Georg  Kippten.  Hans  Klpplen. 
Stoffel  Kippten.  Gerg  Klont».  Hans  Klontz.  Jakob  Mayer.  Gerg  Metz,  Schultheiß.  Michel 
Hetz.  Cafpar  Reeb,  Schneider.  Lienhardt  Schaffer.  Baftian  Schlichtenmayor.  Endris  Seitz. 
Konrad  Scitz. 

16  5  8.  63.  (28  Bßrger.)  Leonhardt  Altenrieth.  Georg  Bauer.  Leonhard  Bauer. 
Lönhardt  Braun,  Meier.  Michel  Franckb,  Diener.  Matthes  Fflricb.  Hans  Gefcheidlin,  Kelter- 
meifter.  Daniel  Göbel,  Pfarrer  (1658).  Wendel  Händlin  ton  Beilftein,  Wirt.  Peter  Bil»,  Befund- 
mflllcr.  Sebaftian  nuber.  Hans  Hummel,  Schneider.  Georg  Klopfer.  Bans  Kluntz,  Küfer. 
Melchior  Kluntz.  Melchior  Krämer  Witwe.  Melohior  Küenhaber,  Oberknecbt.  Chriftof  Kflpplin. 
Georg  Kllpplin.  Hans  Kflpplin.  Stefan  Lang,  Bürgermeifter.  Georg  Metz,  Schultheiß.  Michel 
öttinger.  Michael  Pfifterer,  Jäger.  David  Polackb,  Beftandmeier.  Peter  Reeb  der  Ältere,  Wirt. 
Bans  Jakob  Scheu.   Bans  Schlayer.   Bans  Schmid,  Bader.   Chriftof  Seitz.   Bans  Seitz. 

Vor  1688  abgegangen.  Balthas  Bauer.  Michael  Bauer,  »Mannsfelder".  Michael  Bohra- 
baftian.  Balthas  Buck.  Hans  Caft.  Georg  Fratz.  Jakob  fläfelin.  Georg  Hafner.  Melcher 
Gentner.  Veit  Hepflg.  Abraham  HOetlin.  Sigmund  Hflettin.  Claus  Knaufl.  Knittel.  Bans 
Keller.  Joachim  Keller.  Melchior  Keller.  Gall  Klett,  Müller.  Jakob  Klinger.  Georg  Kort. 
Cläßlin  KrOber.  Martin  Kümmerling.  Jakob  Lalnfl.  Bans  Lauinger.  Bans  Mayer.  Melchior 
Mayerlin.  Georg  Metz.  Bans  Metz.  Jakob  Metz.  Hans  Oftertag.  Michael  Pfifterer.  Bans  Schaw. 
Adam  8choll.  Bans  Schorndorfer.  Gabriel  Schuoch.  Georg  Söldner.  Jakob  Söldner.  Ulrich 
Speidol.   Adam  Stock.    Heinrich  Zilger. 

1688.  Leonhard  Altrietb.  Leonhard  Augspurger  Witwe.  Dietrich  Bauer.  Georg 
Bauer  Witwe.  Georg  Bauer.  Hnns  Bauer.  Hans  Georg  Bauer.  Zacharias  Bauer.  Martin 
Bohmbaftin.  Georg  Boßhardt  Witwe.  Leonhardt  Braun.  Stefan  Breiningsdörfer.  Georg  Coft. 
Bans  Georg  Döringer.  Johann  Dorn.  Bans  Melchior  Eberhardt  Hans  Conrad  Engelhardt, 
Kßfer.  Michael  Feifei,  Leineweber.  Hans  Georg  Franckb.  Hans  Michael  Franckh.  Alt  Michael 
Franckh  Witwe.  Jung  Michael  Frank,  Jager.  Bans  Fritz.  Bans  Flieh».  Emanuel  Georg,  Amt- 
mann. Georg  Gfcheidlen.  Bans  Gfcheidlen.  Bans  Michael  Gfcheidlen.  Peter  Gfcheidlen. 
Hans  Geoig  Göttling.  Leonhard  Göttllng.  Lorenz  Götz,  Totengräber.  Hlob  Grimm,  Beifitxer. 
Hans  Adam  Grimmeifen.  Hans  Haag.  Michael  Haag.  Hans  Jakob  Hausbrunnlein.  Bans  Heit- 
mann. Claus  Berb.  Jakob  Klinger.  Georg  Klöpfer.  Michael  Krämer.  Johann  Krebs,  Sehreiner. 
Alt  Hans  Georg  Kfipplen.  Jung  Bans  Georg  Kflpplen.  Alt  Bans  Ktlpplen.  Jung  Hans  Kflpplen. 
Stoffel  Kuppten.  Thomas  Ladner,  Wirt  und  Arzt.  Alt  Bans  Martin  Langenfelder.  Jung  Hans 
Martin  Langenfelder.  Bans  Michael  Langenfeldes  Cafpar  Leuttel,  Beck.  Alt  Georg  Mater. 
Jung  Georg  Maier.  Att  Hans  Georg  Maier.  Jung  Hans  Georg  Maier.  Peter  Mangold.  Hans 
Jakob  MottenHein.  Jakob  Müller,  Belfitzer.  Hans  Georg  Nieß.  Melchior  Nagelt,  kathollfch. 
Martin  Orth.  Michael  Orth.  Michael  Öttinger.  Michael  Reeb.  Georg  Rieger  Witwe.  Hans 
Georg  Rieger.  Felix  Roth.  Uans  Sackh.  Alt  Hans  Jakob  Scheu.  Jung  Hans  Jakob  Scheu. 
Hansjörg  Scheu,  Schneider.  Endris  Schneider.  Hans  Jakob  Sehoch.  Bansjakob  Seitz.  Conrad 
Seitz.  Marx  Senenbeck.  Michael  Sick.  Wendel  Sticker.  Georg  Stamminger,  Jäger.  Georg 
Wagner.  Hans  Wagner,  Witwe.  Bans  Wagner,  genannt  Schwab.  Hans  Georg  Wagner. 
Michael  Wagner.   Michael  Weigle.   Gottfried  Zahn.   Jakob  Ziegler,  BeifiUer. 

Im  18.  Jahrhundert: 

1719.  Cafpar  Ackermann,  Warthof.  Peter  Ackermann.  Daniel  Bauer.  Alt  Georg 
Bauer.  Jnng  Georg  Bauer,  Schneider.  Gottfried  Bauer.  Alt  Hans  Georg  Bauer,  Weber.  Jung 
Hans  Georg  Bauer.  Jakob  Bauer.  Stefan  Bauer.  Zaeharias  Bauer.  Leonhard  Bayer,  Beilltzer. 
Friedrich  Breuningsdörfer.  Stefan  Breuningsdörfer.  Hans  Conrad  Engelhardt  von  Bönnigheim. 
Michael  Keifet.    Thomas  Fcifel.    Ilausjerg  Felger,  Schuhmacher.   Loren U  Franckh,  Schneider. 


Digitized  by  G( 


Das  Torf  Kleinbottwar. 


Michael  Franckb.  Chriftian  Gebhardt  von  Gellmersbach.  Jakob  Gebhardt.  Wilhelm  Glantz, 
Beifitxer,  Büttel.  Haas  Georg  Göttliug.  Hans  Michael  Groß.  Georg  Grün.  Hans  Leonhard 
Gfcheidlen.  Hans  Melchior  Gfcheidlen.  Stefan  Gfcheidlen  Witwe.  Michael  Haag.  Friedrieh 
Hageolocher  von  Löchgau.  Hans  Cafpar  Hemperlen,  Beck.  Andrea«  Herold.  Jofias  Hummel 
von  Benningen.  Hans  Adam  Käfer,  Kufer  von  Hönebach.  Hans  Michael  Kayfer,  Schuhmacher 
von  Welsheim.  Georg  Klopfer.  Hans  Georg  Klopfer.  Hans  Klippion,  Schultheiß.  Stefan 
KUpplen.  Johannes  Ladner,  1698.  Kntharino  Ladnor.  Thomas  Ladner,  Barbier,  1720  Schultheiß. 
Johann  Wolfgang  Lang,  Maurer.  Hans  Martin  Langenfelder.  Hans  Michael  Langenfelder.  Cafpar 
Leuttel.  Jakob  Lillich,  Wirt  und  Metzger  von  Rietingshaufen.  Georg  Maier  Witwe.  Leonhard 
Maier.  Jobann  Melchior  Maier,  Sehneider  von  Maienfels.  Conrad  Möhler.  Hans  Georg  Nieß 
Witwe.  Hans  Wilhelm  Nicß.  Hans  Georg  Nieß.  Balthaa  Orth.  Johannes  Orth.  Martin  Orth. 
Michael  Pfatzler  von  Hoheneck,  Schäferknecht.  Johannes  Riebenacker,  Schneider  von  Ditzingen. 
Hans  Konrad  Riebenacker.  Hans  Sackh  Witwe.  Hans  Georg  Schaffer.  Hans  Georg  8eheyh. 
Hans  Jakob  Scheyh,  Wcingartmeifter.  Jofef  Scbmid  von  Erdmannhaufen.  Hans  Michael  Schneider, 
Totengräber.  Johannes  8chnell,  Metzger.  Hans  Jakob  Schoch.  Hans  Jerg  Schrotte  von  Bilfingen  u.  T. 
Michael  8ebrotto.  Friedrich  Schwarts  Witwe.  Hansjerg  Schwartz.  Marx  Senenbeck  Witwe. 
CbrifÜan  8precher.  Hans  Adam  StelnroUllcr,  Müller.  Hans  Wagner  Erben.  Hans  Georg  W.-iguer. 
Hans  Michael  Wagner.  Hans  Wendel  Wagner.  Jakob  Wolff,  Müller  1714.  Johann  Jakob  Zill- 
hardt.   Valentin  Zweigardt,  Reitknecht  von  Berlichingen. 

Eid  weiterer  Blick  in  die  Gemeinde  fei  an  der  liand  der  Wegrechnung  aus 
der  Wende  des  letzten  Jahrbanderts  gegeben,  1797  —  1804: 

Jobann  Georg  Ackermann.  Michael  Ackermann.  Matthäus  Ade.  Jakob  Arm- 
hrufter.  Chrifiian  Bauer.  Chriftof  Bauer.  David  Bauer.  Jung  David  Bauer.  Eberhard 
Bauer.  Florian  Baner.  Friedrich  Jakob  Bauer.  JünglU  Georg  Bauer.  Georg  Bauer,  Jakob 
Sohn.  Georg  Baner,  Michael  Sohn.  Alt  Gottlieb  Bauer.  Gottlieb  Sebaftian  Bauer. 
Alt  Heinrich  Baner.  Jung  Heinrich  Bauer.  Jnngft  Heinrich  Bauer.  Jung  Jobannes  Bauer. 
Alt  Johann  Georg  Bauer.  Jung  Johann  Georg  Bauer.  Jobann  Sebaftian  Bauer.  Karl  Baner. 
AH  Michael  Bauer.  8ebaftian  Bauer.  Alt  Thomas  Bauer.  Jung  Thomas  Bauer.  Georg  Bau- 
meifter.  Benjamin  Bechtlen.  Friedrich  Bechtlen.  Bartholomäus  Beiermeifter.  Georg  Belermeifter. 
Ludwig  Beißer.  Gottfried  Bifchoff.  David  Braun.  Chriftof  Braun.  Friedrich  Braun.  Karl 
braun.  Simeon  Brcnningsdörfer.  Burkhartsmaier.  Dittis,  Müller.  Colomann  Engelhardt.  David 
lippinger.  Johannes  Gehrer.  Kaufmann  Gentner.  Andreas  Gentner.  Jakob  Gottwick.  Friedrich 
Groß.  Jobannes  Groß.  Baltbas  Haag.  Georg  Adam  Haag.  Jakob  Friedrich  H aller.  Friedrich 
Hammann.  Friedrich  Hammer.  Johannes  Hammer.  Georg  Friedrieh  Hammer.  Conrad  Hammer. 
Paul  Hammer.  Alt  Chriftian  Hartmann.  Jung  Chriftian  Hartmann.  Gottfried  Höfer.  Michael 
Höf  er.  Daniel  Käfer.  Heinrich  Kiefel.  Georg  Klinger.  David  Klinger.  Ludwig  Klinger. 
David  Klopfer.  Gottlieb  Knorpp.  Stefan  Kreher.  Chriftian  Ladner.  Lautenfchläger.  Cafpar 
Maier  Witwe.  Conrad  Mann.  Felix  Mann.  Colomann  Mann.  Andreas  Mausneft.  Friedrich 
Merkten.  Chriftof  Möhler.  Friedrich  Möhler.  Friedrich  Mößner.  Balthas  Oppenländer.  Friedrich 
Oppenlander.  Friedrieh  Orth.  Johannes  Orth.  Sebaftian  Orth.  Apotheker  Petzold.  Georg 
Rahmer.  David  Bau.  Burgermeifter  Ringle.  Anton  Röfor.  Friedrich  Röfer.  Heinrich  Roth. 
Johannes  Roth.  Johann  Georg  Roth.  Friedrieh  Scheu.  Johannes  Sehen.  Johann  Georg  Scheu. 
Conrad  Sehen.  Ludwig  Schäfer.  Eberhard  Schilpp.  Chriftof  Schilpp.  Johannes  Schilpp. 
Michael  Sehmid.  Ludwig  8ehmid.  Friedrich  Scbmid.  David  Selz.  Gottlieb  8eiz.  Valentin  Selz. 
Adam  Sehweinle.  Michael  Schweinle.  Georg  Sommer.  Andreas  Sorg.  Gottfried  Stiefel.  Sebaftian 
Treiber.  Johannes  Wagner,  Schultheiß.  Benjamin  Wagner.  Radwirt  Wagner.  Hirfchwirt 
Wagaer  Witwe.   Martin  Wendel.   Michael  Widmaier.   Eberhard  Weber.   Matthäus  Wurft. 

Die  Brücke  zur  Gegenwart  mögen  die  Namen  bilden,  welche,  ohne  in  den  bisherigen 
and  in  der  nenften  Lifte  genannt  zu  werden,  im  vorigen  und  in  diefem  Jahrhundert  vorüber' 
gehend  hier  aufgetaucht  find  und  durch  Taufen,  Trauungen,  Leichen  ihren  zeitweiligen  Aufent- 
halt bezeugen.  Die  beigefetzten  Zahlen  geben,  wenn  nicht  der  Tod  befondere  bemerkt  ift,  immer 
das  Jahr  der  erstmaligen  Erwähnung  an;  ohne  Zahl  fallen  fle  in  nnfer  Jahrhundert. 

Abele,  Hirfchwirt.  Altdörfer,  1734  Kntfcher.  Acker.  Arnold,  1725  Müller.  Bänrer,  1706 
Meier.  Baumelfter,  1742  Weingärtner.  Albrecht,  Hirfchwirt.  Ahlea,  Bäeker.  Aldinger,  Pächter. 
Afimus.  Az,  Witwe.  Beek,  mehrere.  Bernbold,  1768  Apotheker.  Beutler,  1697  Meier.  Biber, 
Meier.  Barth,  mehrmals.  Beiswanger.  Benzinger.  Bitzer,  Schullehrer.  BtetTinger,  Scbnallen- 
machcr.  Binder  1782.  Bingefer,  1796  Schafer.  Birkert,  1749  Schneider.  Blatner,  1774  Bei- 
fitzer.  Borr.   Brändle,  1734  Bäcker.  Breklen,  1804  Beifitzcr.  Brem,  1736  Scliafknecht.  Brench- 
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lin,  1777  Schreiner.  BQrre,  f  1734,  cand.  theo!.  Barger,  mehrmals.  Cantz,  1751  Beißtzer. 
Crentz,  1737  Melker.  Cnrrle,  Weingartmeifter.  Danuemann  1739.  Dettinger,  Oberamtmaon. 
Deeg  1782.  Dengler,  Totengräber.  Döringer.  Düpping,  Schmied.  Ebc,  1753  Jäger.  Ebinger, 
Goldarbeiter.  Eberle,  1772  Maurer.  Elßler,  Schneider.  Eifele  1760.  Eitle,  f  1764  Winden- 
macher. Eichkörner,  1712  Hirt.  Endreß,  Eifenbahnarbeiter.  Engelloch,  1698  Ziegler.  Engftein, 
Melker.  Eppinger,  Schneider,  Maurer.  Eilig,  Lammwirt.  Etzel,  Schuhmacher.  Fanfer,  1768 
Schäfer.  Fackler,  MOIler.  Finkert,  1752  8chneider.  Plfcher,  mehrmal*.  Flitfch.  Franz,  1766 
Meteger.  Frankenreitter,  1706  Gärtner.  Frente,  Möller.  Frey,  t  1694,  Schneider.  Freyhoff  1735. 
Friedrich,  Gärtner.  Gabele,  1699  Jäger.  Gall,  1801  Schäfer.  Gandter,  1699  Zimmermann. 
Geiger,  1785  Kutfcher.  Gern  groß,  1747  Schuhmacher.  Geißmayer,  1716  Gärtner.  Gläfer,  mehr- 
mals. Glafer,  1780  Sehmied.  G mehlin,  1777  Schreiner.  Glock,  Hirfchwirt.  GOlz,  1760  Schäfer. 
Gratb,  1766  Meier.  Grapp,  1699  Meier.  Hahn.  Habermeyer,  1701  Kühhirt  Hacker,  mehrmals. 
Härtom,  1700  Wirt.  Herteer,  1699  Scbafkneoht  Hirfehmann,  mehrmals.  Hietenberger,  1761 
Bildweber.  Hintee,  1738  preoß.  Gefreiter.  Höfer  1771.  Höllreich,  1780  Schäfer.  Harzer,  mehrmals. 
Hang,  mehrmals.  Hänßermann,  Ziegler.  Hobbhaho,  ref.  Schultheiß.  Honecker,  Gärteer.  HOber, 
1787  Schmied.  Idler,  Feldroeffer.  Käfer.  Kateenwadel.  Kiemle.  Klopfer,  Bierbrauer.  Klinge- 
mann,  1718  Reitknecht.  Konrad,  1723  Gärteer.  Klooing,  Käfer.  Klumpp.  Klosbücber,  1758 
Möller.  Knödler,  MQller.  Koch,  mehrmals.  Kühnle,  1697  Schäfer.  Krebe,  f  1694  Schreiner. 
Kttmmerlen.  Künftner.  Knppifcb.  Kleiber,  1696  Meier.  Kopp  1781.  Kirfchner,  1760  Schäfer. 
Kittel  1751.  Keym  1719.  Kienlin,  1731  Schäferknecbt.  Knofp,  1717  Schäfer.  Krayß,  1719  Meier. 
Kobele,  1737  Melker.  Kubler  1762.  Kurte,  mehrmals.  Landerer,  Apotheker.  LautcrwalTer, 
Hirfchwirt.  Lautenfohläger.  Läpple,  Schäfer,  mehrmals.  Lehner,  Schäfer.  I>eo,  Mühle- 
beßteer.  Liedle,  Schreiner.  Länge,  1710  KQhhirt.  Leupold,  1719  Jäger.  Laitenberger,  1734 
Weingärtner.  Löffler,  mehrmals.  Magetiau.  Mngter,  Witwe.  Motzer,  1707  Meier.  Mauß,  1786 
Hausvogt  May,  1741  Malier.  Medier,  1741  Schäfer.  Mezger,  1750  Gärteer.  Märklin,  1758 
Beißteer.  Marx,  1705  Schmied.  Nagel,  Ziegler.  Nägelen.  Neidhardt,  Weber.  Noller,  Stallknecht. 
Neftel,  1696  Verwalter.  Nagler,  1706  Meier,  ötinger,  Profeffor.  Omeis,  Förfter.  Oppenländer. 
Preiß,  1760  Gärtner.  Pezold,  Apotheker.  Philipps,  Schahmacher.  Regner,  Landjäger.  Rein- 
hardt, Zigeuner.  Rieger,  1774  Gärtner.  Ridberger,  Wirt.  Röfer,  mehrmals.  Rühle,  Kühhirt  169G. 
Reicher,  1697  Schäfer.  Rothacker,  1699  Weingärtner.  Koßhover,  1699  Meier.  Rode,  1712 
Wagner.  Riethenauer,  1780  Leineweber.  Rübling,  1738  Mehlhändler.  Roh,  1747  Müller.  Riedel, 
1749  Schäfer.  Raphofer,  1709  Meier.  Bahn,  1732  Gärtner.  Strenger,  1702  Schmied.  Sauter, 
1716  Wirt,  11  Schäfer.  Schal,  1750  Weingärtner.  Schwellenmaierin  1767,  Hebamme.  Siberin, 
1767  Pfarrerin.  Stock,  1775  Bauer.  Steinmeyer,  1750  Küfer.  Schrockenmayer,  1702  Maier. 
Schultheiß,  1702  Beißteer.  Steldlin,  1718  Hirt.  Schwenk,  1713  Schmied.  Soder,  1728  Melker. 
Seheef,  1789  Müller.  Schell,  1747  Jäger.  Seidel,  1746  Schloffer.  Schenk  1752.  Schleilln,  1758 
Beißtzer.  Schanz,  Schneider.  Schil  dien  echt,  mehrmals.  Schmoll,  Manrer.  Schönhaar.  Schuler, 
Scbufter.  Schale.  Sigel,  Buchhalter.  Sorg,  Totengräber.  Stadel.  Steinemann.  Stemmer,  Gärtner. 
Stephan,  Müller.  Surofer,  Müller.  Treiber,  1719  Kuhhirt  Troftel,  mehrmals.  Theut  Schäfer. 
Traub,  Bäcker.  Cbelen,  Bäcker.  Ulrich,  ünterkoffler,  1707  Schmied.  Volz,  Landkrämer. 
Walz.  Waldfchrollt,  Tuchfabrikant.  Weible.  Weidlin.  Weißer,  Schufter.  Wißmann.  Wiukler 
1698,  Gärtner.  Werner,  1701  Gärtner.  Waltor,  1741  Meier.  Weifert,  1741  Bäcker.  Widmann  1751. 
Wendel  1765.   Zeitter  1693.   Zifflein,  Landkrämer.   Zuckfchwerdt  Meteger. 

Die  gegenwärtigen  Familiennamen  und  ihre  Abftammung;  wo  fie 
ans  in  den  alten  Liften  febon  begegnet  find  und  ein  Zufammenbang  wabrfcheinlich 
ift,  ift  es  bemerkt;  fonft  giebt  die  Jahreszahl  das  erfte  Vorkommen  hier  an;  wo  es 
möglich  war,  ift  angegeben,  auf  welchen  Ort  und  auf  welchen  Stammvater  fieb  die 
Namen  zurückführen  laffen. 

Ackermann,  1749  Johann  Leonhard,  im  Warthof.  Bäuerle,  von  Oberftenfeld.  Bauer,  alt. 
Baumgarten,  von  Oberheimbach  bei  St  Goar  am  Kbeio.  Beiermeifter,  1740  Zimmermann  hier. 
Belfer,  1818  Chriftof  Eberhard,  Küfer  in  Marbach.  Blank,  von  Murr.  Braun,  1726  Jobann  David, 
in  Groß-Süßen.  Brofi,  von  Oberftenfeld.  Dolderer,  von  Steinheim.  Dreher,  von  Billensbach; 
von  Friedingen.  Dußmann,  von  Möckmübl.  Frank,  alt  Gehrer,  1754  Adam,  in  Steinheiro. 
Greiner,  von  Weinsberg.  Grimm,  von  Biberach  bei  Heilbronn.  Gruber,  von  Korb.  Haag,  alt. 
Haller,  1755  Johann,  Müller  in  Haufen  ob  Verena.  Hammer,  1723  Georg  Adam,  Hirfchwirt  hier 
von  Bönnigbeim.  Jahn,  von  Afpergle,  Gemeinde  Steinenberg.  Klein,  von  Kleinfachfenheim. 
Klöpfer,  1741  Jakob,  in  Birkmannsweiler.   Knapper,  1767  Georg  Adam,  Zimmermann  in  Unter- 
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riexiogen.  Knorpp,  1784  David,  in  Murr.  Köla,  von  Schwaikheim.  Krautler,  von  Rielingshaofen. 
Krehcr,  von  Völcklensbofen.  Leuzo,  von  Eningen  n.  A.  Maier,  alt.  Hann,  feit  1746  hier  Johann 
Felix  von  Weiflach,  Maulbronner  Amts.  Marquarr,  von  Heutingsheim.  Meißner,  von  Weinsberg. 
Maller,  von  Alteraberg.  NuBberger,  von  Steinheim  a.  M.  Orth,  ah.  Pantle,  von  Großbottwar. 
Pfeil,  von  Weiter  tnm  Stein.  Raifch,  von  Fellbach.  Kau,  von  Kiedrich;  1778  Johann  David, 
Bauer  in  Kirchberg.  Ringle,  1736  Johann  Jakob,  Schmied  in  Rielingabaufen.  Roth,  feit  1757 
Heinrich  von  Affalterbach.  Schäfer,  1708  hier  alt  Jobann  Georg,  Hans  Schäfer,  Leinewebers  au 
Murr,  8obn.  Sehen,  alt.  Schieber,  von  Kirchberg  a.  M.  Schilpp,  feit  1748  hier  Balthas,  Jäger  vom 
Lichtenberg.  Schmld,  1717  Johann  David,  in  Oberftenfeld ;  feit  1748  Michael,  von  Mnrr.  Schufter, 
von  Kurxacb.  Sommer,  von  Oberftenfeld;  1760  Johann  Georg,  Bauer  in  Miedelsbach.  Schwaderer, 
von  Weiler  xnm  Stein.  Schweinle,  1787  Chriftof,  ölfchlä  ger  in  Murr,  ächwilk,  von  Linflcnbronn. 
Schwinger,  von  Prevorft.  8eits,  1744  Jobann  Georg,  Bauer  in  Abftetterhof.  Seiz,  1739  Johann 
Georg,  von  Munfter  bei  Cannftatt.  Trautwein,  von  Steinheim.  Uhlmann,  1744  Jofef  in  Rielings- 
hausen. Veigel,  von  Mundelsheim.  Waldbflßer  von  Maienfels.  Weber,  1785  Jofef  in  Biffingen  a.  E. 
Weidler,  von  Wineerhaufen.  Weiler,  von  Steinheim  a.  M.  Weiß,  vom  Abftetterhof.  a  Wengen, 
von  Bafel  Wenger,  von  Winxerhaufen.  Weingärtner,  feit  1740  Adam,  von  Großbottwar,  Mi- 
chaels Sohn.  Wiener,  von  Ilsfeld.  Weftermayer,  von  Bopfingcn.  Wurft,  1796  Johann  Adam, 
Schleifer  In  Jux.   ZörrgiebeL  von  Fränkifch  Crumbach  im  Odenwald 

Was  erzählen  une  nun  diefe  Namen?  Die  beiden  Hauptgruppen  des 
15.  Jahrhunderts  (teilen  die  Einwobuerfcbaft  der  Steinbeimer  und  der  herr- 
fcbaftlichen  Dorfb&lfte  vor.  Rechnen  wir  auf  den  Namen  5  Seelen,  was  ein  wenig 
zu  viel  fein  durfte,  aber  fich  durch  etwaige  kleine  Löcken  in  den  Verzeichniflen  aus- 
gleicht, fo  kommen  wir  für  jene  Zeit  auf  eine  Seelenzahl  von  250  Perfonen,  wie 
denn  Kleinbottwar  damals  das  Dörflin  genannt  wurde. 

Ziemlich  vollfländig  dürften  die  Verzeichnifle  aus  dem  16.  Jabrhuudert 
fein.  Sie  fuhren  auf  etwa  100  Namen  oder  500  Seelen.  Natürlich  konnte  diefer 
Zuwachs  nicht  aus  der  Gemeinde  allein  kommen.  Es  ift  anzunehmen,  dafl  die 
Herren  von  Plieningen  ihren  neuerworbenen  Ort  Kleinbottwar  und  damit  ihre  Ein- 
künfte in  die  Höbe  zu  bringen  fochten.  Wir  treffen  auch  faft  lauter  neue  Namen. 
Das  Unterdorf  dürfte  damals  fchon  feine  beutige  Ausdehnung  erreicht  haben;  das 
Oberdorf  fehlte  noch  ganz. 

Im  17.  Jahrhundert  macht  es  einen  wehmütigen  Eindruck,  wenn  1621 
noch  einmal  faft  die  ganze  Einwohnerfchaft  aufgeführt  wird ;  es  ift  das  letzte  Lebens- 
seieben  vom  alten  Kleinbottwar.  —  1645  werden  „nicht  wohl  mehr  20  Untertbanen 
oder  Haushaltungen"  bezeugt,  das  find  weit  keine  100  Seelen,  wenn  wir  in  Rech- 
nung nehmen,  dafl  die  durch  Mord,  Seuchen  und  Hunger  entvölkerten  Familien 
nicht  mehr  zu  5  Köpfen  angenommen  werden  dürfen.  —  1658  waren  es  wieder 
28  Bürger  oder  140  Seelen,  befanden  durch  auswärtigen  Zuzug.  —  Die  32  Bürger 
oder  160  Seelen  des  Jahrs  1674  waren  durch  die  Franzofennöte  im  Jahr  1695  auf 
27  Bürger  oder  135  Seelen  zurückgegangen.  Das  Jahr  1693  trug  den  Hauptausfall; 
während  jetzt  bei  684  Einwohnern  die  jährliche  Totenzahl  etwa  15  beträgt,  damals  5, 
fo  find  in  dem  vom  2.  September  1693  beginnenden  Totenregifter  bis  zum  Jahres- 
fcblufl,  alfo  naoh  Abzog  der  Franzofen  und  nach  überftandener  Flucht,  22  Sterb- 
fälle  verzeichnet;  der  Hongertyphus  dürfte  fo  ftark  aufgeräumt  haben. 

Das  18.  Jahrhundert  beginnt  1700  bei  der  Steuerrenovation  mit 35  Bürgern 
oder  175  Seelen.  Diefe  vermehrten  fleh  anhaltend.  1753  bei  der  nenen  Steuer 
renoration  find  es  84  kataftrierte  Mannfchaften,  nämlich  folche,  die  Häufer  befaßen 
und  verbürgert  waren;  davon  Weingärtner,  Lehn  er  und  Söldner  70,  Häoslinsleute 
(9  Handwerker)  14.  Diefe  Zahl  würde  420  Seelen  ergeben  und  übereinftimmen 
mit  dem  Pfarrbericht  von  1763,  welcher  470  zählt,  11  mehr  als  fernd.  Diefe 
letztern  fetzten  Heb  zofammen  aus  292  Kommunikanten  oder  Leuten  über  14  Jahren, 
90  Katechumenen  oder  Schulkindern,  87  kleinen  Kindern,  oder:  74  Bnrgern,  10  Bei- 
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fitzern,  12  Witwen,  28  Wnifeo  und  346  anderen  Perfonen.  Geltorben  waren  im 
Vorjahr  14,  nämlich  7  Erwachsene  and  7  Rinder;  geboren  25,  14  Knaben  and 
11  Mägdlein.  —  Hatte  fich  die  Einwohnerzahl  von  1700  bis  1753  mehr  als  ver- 
doppelt, fo  verdoppelte  fich  diefe  Zahl  noch  einmal  nnter  dem  Knieftedtfchen  Regiment. 

Zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  finden  wir  1806  nicht  weniger  als 
784  ortsanwefendc  Einwohner,  eine  Zahl,  welche  1819  mit  Recht  als  Übervölkerung 
und  Miturfache  großer  Armut  bezeichnet  wird.  900  fcheinen  aber  nachher  nicht 
mehr  ganz  erreicht  worden  zu  fein,  fondern  die  Spannung  machte  fieb  in  Starkem 
Abfloß,  teils  ins  Ausland,  teils  in  die  Umgegend,  Luft,  hanplfächlicb  feit  den  50  er 
Jahren,  immer  der  heften  Arbeitsgelegenheit  nach.  —  1868  waren  es  noch  761 
(ortsanwefendc,  bei  1000  ortsaogehörigeu)  Seelen,  1890  719.  Bei  den  Zählungen 
von  1895  wurden  im  Sommer  fogar  nur  679  Perfonen  gezahlt,  nämlich  825  männ- 
liche und  354  weibliche  in  169  Hauelialtuugen,  von  welchen  163  Landwirtfchaft 
und  14  auch  Gewerbe  trieben;  am  2.  Dezember  waren  es  684  Perfoneu,  336  männ- 
liche und  348  weibliche,  darunter  auswärts  geboren  56  männliche  und  76  weib- 
liche. Das  Dorf  ift  aifo  1882  mit  Recht  in  die  dritte  Klaffe  der  Gemeinden  ver- 
fetzt worden,  nachdem  es  1850  in  die  zweite  gekommen  war,  weil  die  Zahl  der 
Ortsangebörigen  (nicht  Ortsanwefenden)  über  1000,  fogar  gegen  1100  betrug.  Das 
Verhältnis  von  Ortsangehörigen,  ortsanwefenden  Einheimifchen  und  Fremden  ift 
1818  fefigeftellt  worden;  es  waren  damals  einfrbließlich  28  Fremder  946  Einwohner, 
von  welchen  131  ortsabwefend  waren. 

Vom  15.  Jahrhundert  retteten  fich  an  Familiennamen,  wenn  wir 
von  den  überall  vorkommenden  Maier  abfeben,  bis  ins  18.  Jahrhundert  die  Kübel  in 
=  Küpplen.  Ins  16.  kamen  hinüber  die  Seyler,  Wölfflin  =  Wolff,  Stahel.  Viel- 
leicht  find  die  Obeiu  zu  Obingern,  die  Sölden  zu  Söldnern  geworden.  In  der  ftarken 
Veränderung  erkennen  wir  die  Folge  des  Schmal kaldifcben  Kriegs;  die  Peft  vom 
Jahr  1597,  welche  in  Mundelsheim  400  Opfer  forderte  und  auch  hier  erwähnt  wird, 
dürfte  eine  weitere  Urfache  der  ftarken  Veränderung  fein. 

Im  16.  Jahrhundert  treten  Namen  auf,  welche  fich  nachweislich  bis 
beute  hier  gehalten  haben.  Scheinen  die  Ackermann  zeitweife  auf  den  Warthof 
gezogen  zu  fein,  fo  begegnen  wir  doch  von  jetzt  an  immer  den  zahlreichen  Bauer, 
auch  den  Frank.  Vielleicht  find  die  Otte  von  damals  die  Vorläufer  unferer  Orth. 
—  Bis  ins  näcbfte  Jahrhundert  erhielten  fich  die  Augspurger,  Beck,  Dorn,  Eppinger, 
Feiffel  =  Fuffler,  Götz,  Heffelin,  Hindermayer,  HüUlin,  Hummel,  Kaft  =  Coft, 
Keller,  Kluntz,  Koro,  Krämer,  Lauinger,  Luidtlin  =  Leuttel,  Metz,  Müller,  Reeb  = 
Reber,  Schmid,  Schoeb,  Schwartz,  Seitz,  Speyde),  Völcker,  Weiglin,  Wolff,  Ziegler,  Zoll. 

Im  17.  Jahrhundert  treten  neu  ein  von  jetzt  noch  blühenden  Namen 
die  Haag  und  Scheu.  Ob  die  Roth  fich  von  damals  her  gehalten  haben,  ift 
fehr  zweifelhaft;  die  Klopfer  find  fich  er  nachher  erft  wieder  eingewandert,  wie 
auch  die  Seitz  wieder  neueren  Urfprungs  find.  —  Bis  ins  nächfte  Jahrhundert  oder 
länger  hielten  fich  die  Braun,  Breiningsdörfer,  Gfcheidlen,  Göttling,  Klinger,  Ladner, 
l>angenfelder,  Nieß,  Sack,  Senenbeck,  Wagner. 

Die  Namen,  welche  fieb  aus  dem  18.  Jahrhundert  bis  beute  erhalten 
haben,  fiud :  Beiermeifter,  Braun,  Gehrer,  Haller,  Hammer,  Klopfer,  Knapper,  Knorpp, 
Mann,  Hau,  Ringle,  Roth,  Schäfer,  Scbilpp,  Schmid,  Sommer,  Schweinle,  Seitz  und 
Seiz,  Ublmaon,  Weber,  Weingärtner,  Wurft 

Es  dürfte  anzunehmen  fein,  daß  fich  je  in  2  Jahrhunderten,  wenn  nicht 
Kriegszeiten  einen  befonders  fchuellen  Wechfel  verurfachen,  faft  (amtliche  Familien- 
namen eines  Ortes  mit  der  Umgegend  austaufchen. 
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Die  Bewegung  der  Bevölkerung  in  den  beiden  letzten  Jahrhunderten  ift 
auf  nachgehender  Tabelle  mit  dem  Durcbfcbnitt  der  Jahrzehnte  veranfcbaulicht. 
Bei  den  anebelicben  Gebarten  find  die  hier  geborenen  Kinder  auswärtiger  Matter 
and  die  auswärts  geborenen  Kinder  hiefiger  Mütter  abgerechnet.  Die  Reihe  der 
Kinderfterblicbkeit  berechnet,  wie  Tiele  der  in  jedem  Jahrzehnt  geborenen  Kinder 
das  erfte  Lebensjahr  nicht  öberfebritten  haben. 
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Todesnrfachen  von  1784 — 1894  waren  bei  1415  Kindern  anter  7  Jahren: 
„Gichter"  640,  Totgeburt  oder  Lebensfcbwäche  241,  Rohr  u.  ä.  106,  Auszehrung  85, 
Halskrankbeiten  83,  Rote  Flecken,  Friefel,  Mafero,  Scharlach  82,  Blattern  63, 
Hüften  41,  Bruft-  und  Lungenentzündung  52,  Verfcbiedenes  42.  —  Bei  1179  Per- 
fonen  von  7  Jahren  und  darüber  werden  genannt  Fälle  von  Altersfchwäcbe  203, 
dazo  91,  welche  70  Jahre  erreicht  hatten,  aber  unter  den  anderen  aufgeführt  find; 
Bruft-  und  Lungenentzündung  207,  Waflerfucht  177,  Scbwindfucht  154,  Typhus 
(Nervenfieber)  138,  Schlag  83,  Unterleibskrankheiten  (Ruhr)  59,  Fieberarten  57, 
Magenleiden  25,  Vermiedenes  76.  —  1895  waren  unter  684  Seelen  eine  Witwe 
mit  90  Jahren,  5  Perfonen  zwifchen  80  und  90,  21  Perfonen  zwifchen  70  und 
80  Jahren;  danach  dürfte  Kleinbottwar  zu  den  gefunden  Orten  gehören,  obwohl 
1878  anter  139  Schülern  68  mit  Anlage  zu  Kröpfen  gefunden  wurden.  —  Selbft- 
morde  kamen  in  dem  oben  genannten  Zeitraum  vor:  1800.  36.  38.  52.  92;  Morde 
1720  und  1837.  —  Jahre  mit  Epidemien  waren  1754  (Blattern,  36  Todesfälle), 
1759  (Blattern,  24  Todesfälle),  1761  (hitzige  Krankheit,  32  Todesfälle),  1769 
(15  Kinder,  3  Erwachfene),  1771  (12  Kinder,  4  Erwachfene),  1779  (16  Kinder, 
6  Erwachfene),  1800  (Entzündung  und  Blattern,  58  Todesfälle),  1816  (Typhus, 
42  Todesfälle),  1834  (Cholera,  47  Fälle). 

Die  Auswanderungslifte  enthält  1771—1827  12  Familien,  3  Weiber 
mit  Kindern,  6  männliche  und  7  weibliche  Ledige.  Auswanderungsziele  waren 
Nordamerika,  Neuengland,  Südrußland,  England,  Ungarn,  Polen,  Elfaß,  deutfehe 
Bundesräten.  —  Von  1840—1889  wauderten  aus  nach  Amerika  (meift  Nordamerika, 
wenige  nach  Texas  und  Südamerika)  9  Familien,  2  Weiber  mit  Kindern,  Ledige 
37  männliche  und  17  weibliche;  nach  Auftralien  3  Familien,  Ledige  9  männliche 
und  3  weibliche;  nach  Kapland  1  Lediger;  in  die  Wallachei  1  Familie  und  1  Lediger; 
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nach  Öfterreich  2  männliche  Ledige;  nach  Belgien  1  weibliche  Ledige;  in  die 
Schweiz  1  Lediger;  ins  Deutfcbe  Reich  1  Familie,  1  Weib  mit  Kindern,  11  männ- 
liche und  7  weibliche  Ledige.  —  Von  1865—1875  kamen  durch  Auewanderung 
folgende  Summen  außer  Orts:  Nach  Württemberg  in  74  Poften  86245A.;  ins  deutfehe 
Ausland  in  6  Poften  3350  fl.;  nach  Amerika  und  Anftralien  in  23  Poften  16960  fl. 

An  Veteranen  werden  hier  genannt  unter  den  Kapfoldaten  Herzog 
Karls:  Friedrich  Scbmid,  Unteroffizier ;  Johann  Friedrich  Schrade,  Jäger,  beide  1804 
nnd  1805  für  vcrfchollen  erklärt;  und  Johann  Karl  Weingärtner,  geb.  1759,  eben- 
falls verfchollen. 

Den  ruffifeben  Feldzug  Napoleons  1812  machten  7  Mann  von  hier 
mit,  meift  von  der  erften  Aushebung  im  Jahr  1806.  Davon  find  3  im  Feld  ge- 
blieben, Jakob  Friedrieb  Bechtle,  Kufer,  Htob  Michael  Mann  Metzger,  Matthäus 
Samuel  Seitz,  Schnallenmachcr.  Zurückgekehrt  find  4,  nämlich  alt  Gottfried  Maier, 
Hauer;  alt  Eberhard  Mann;  alt  Büttel  Scbmid;  Johann  Cbriftof  Stiefel,  Weingärtner. 
Maier  war  auch  febon  1807  gegen  Preußeu,  1809  gegen  Öfterreich  mitgezogen;  in 
Kußland  gefangen  entfloh  er  und  kam  mit  der  Armee  wieder  heim;  1813  wurde 
er  wegen  eines  mitgebraebteo  böfen  Fußes  mit  Invalidcntraktament  entladen.  Die 
rnffifchen  Veteranen  waren  für  ihre  Pcrfon  nachher  von  Fleckenfronen  befreit. 

Im  Befreiungskrieg  1813/14  waren:  Chriftof  Bauer,  Zehutknecht,  welcher 
gefangen  wurde,  und  Stefan  Sommer,  welcher  das  Ehrenzeichen  von  Brienne  befaß, 
aber  auch  fchon  bei  Leipzig  mitgekämpft  hatte. 

Die  1840  geftiftete  Kriegsmedaille  erhielten  10  Bürger  hier:  Außer  den  genannten  vier 
ruJTifchen  Invaliden  und  den  zwei  Dreizehnern  Jakob  Warft,  Johann  Zifllein,  Matthäus  Katzen- 
wadel,  Ludwig  Beißer,  welche  inzwifchen  zugezogen  waren.  Dabei  fpendete  die  Gemeinde  jedem 
30  kr.,  damit  jeder  lieh  bei  einem  Glas  Wein,  der  erlittenen  Strapazen  in  den  mitgemachten 
Feldzligen  vergeflond,  erfreuen  könne.  Von  Beißer  erfahren  wir,  daß  er  1813  anter  den  könig- 
lichen Poldjftgern  bei  Hoyerswerda  durch  einen  Lanzenfticb  am  Kopf  verwundet  in  rufllfclie 
Gefangenfchaft  geriet;  1814  kam  er  zurück  und  wurde  gleich  nach  Frankreich  gefchickt;  1820 
verabfehiedet;  er  litt  nachher  an  Kopffchmcrzen. 

Den  Krieg  1866  machten  mit  Ludwig  Mann,  Bauer  und  Johannes  Seitz, 
Steinbrecher  und  Totengräber. 

1870/71  waren  ausmarschiert  und  find  feit  1895  in  Goldbucbftaben  auf 
dem  Unterfatz  des  Altarfchranks  in  der  Kirche  verzeichnet:  Chriftof  Ackermann, 
Wilhelm  Ackermann,  Friedrich  Armbrnfter,  Gottlieb  Bauer,  Johannes  Bauer,  Cbriftof 
Beiermeifter,  Friedrich  Beicrmeifier,  Jakob  Frank,  Karl  Gruber,  Cbriftian  KÖlz, 
Ludwig  Mann,  Jakob  Sckweinle,  Johannes  Seitz,  Ludwig  Seiz,  Guftav  Stirm,  Feld- 
prediger, Gottlob  Veigel,  Chriftian  Weiler. 

Die  Gemeinde  gab  ihren  Söhnen  damals  2  mal  je  4  fl.,  2  mal  ein  Flanell- 
hemd,  einmal  Socken ;  zum  Sanitätsverein  Marbach  fpendete  fie  10  fl.,  zum  Invaliden- 
fonds 15  fl.;  zufammen  215  fl.  32  kr.  —  Die  älteren  Krieger  haben  fich  im  Krieger- 
verein zufammengethan,  welcher  1882  mit  einem  Gemeindebeitrag  von  40  Jk  feine 
Fahnenweibe  hielt;  die  Jüngeren  bilden  feit  1893  den  fangeseifrigen  Militärverein. 

XV.  Die  Gemeindediener  und  Gutsbeamten. 

Die  Reihe  der  Pfarrer  eröffnet  noch  in  der  katbolifchen  Zeit 

1443  PfaffElla  Berthold,  Kaplan  der  Kapellen  zo.  Niedernbottwar.  (Pf.A.) 

1568.  72  befaß  nach  dem  Lagerbncb  der  Murrhardter  Pflege  in  Großbottwar  Hans 
Vife  her,  Pfarrer  allhier,  mehrere  Weinberge.  (K.A.) 

1597.  1603  kennen  wir  aus  gedruckten  Leichenreden,  die  er  gehalten,  M.  Conrad 
Pfeiffer,  welcher  1576/77  zweiter  Klofterpriizeptor  in  Denkendorf  gewefen  war. 

1612  ff.  wird  In  Stolls  Maglftcrbiich  genannt  M.  Peter  Ruoß  von  Göppingen. 
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1631.  83  ift,  naoh  einer  Leichenrede,  hier  M.  Georg  Magnus  Breun  in  g  von  Giengen  a.  Br., 
welcher  vorher  mindeftens  1617—26  Pfarrer  in  dem  damals  evangelifchen  Hohenftatt  OA.  Elt- 
wangen gewel'en  war.  Da  der  hiefige  Pfarrer  1645  noch  300  fl.  auf  dem  Adelmianlfoben  Neubronn 
sa  faehen  hatte,  fo  dürfen  wir  vermuten,  daß  der  aus  jener  Gegend  gekommene  Breuniug  damals 
noch  lebte.  (8UF.A.) 

1651—58  ift  nach  Stoll  hier  Daniel  Göbel  von  Augsburg,  welchem  wir  auch  1656/58 
tn  Gntsabrechnun^en  begegnen.  (8tf.A.)  Es  bleibt  alfo  keine  Stelle  für  den  von  Pfarrer  Kiefer 
wabrfcheinlich  aus  Binders  Magifterbuch  entnommenen  M.  Erasmus  Efenwein,  welcher  auf  der 
Tafel  in  der  Sakriftei  1650—57  die  Reihe  der  hiefigeo  Pfarrer  eröffnet,  aber  fonft  auch  1650  -74 
in  Ottmarshchn  genannt  wird. 

1667—80  Daniel  Sieb  er  von  Augsburg. 

1680  -91  Gottfried  Jahn  von  Naumburg;  ftarb  1704  in  Mundelsheim. 

1691-1710  Jobann  Gottlieb  Harfcb  von  Neubronn;  ftarb  hier  in  feinem  61.  Lebens- 
jähr.  Er  war  wohl  ein  Bruder  des  Ferdinand  Harfeh,  der,  1661  in  Neubronn  als  Pfarrersfohn 
geboren,  fleh  in  Türken-  und  Fransofenkriegen  auszeichnete  und  1722  als  Graf  und  öfterreichifcher 
Feldzengmelfter  ftarb. 

1710 — 25  Johann  Martin  Wieland,  geboren  in  Biberach  aus  einer  alten  Familie  den 
6.  November  1684;  feine  Gattin  Maria  Felicitas  geb.  Walliffer  lebte  nach  feinem  frUheo  Tod  noch 
langer  mit  ihren  Kindern  hier.  Bei  ihm  war  zuletzt  Vikar  Johann  Friedrich  Flattich  von  Ilsfeld, 
der  Onkel  des  berühmten  Flattich  von  Münchingen.   Vrgl.  Abfchnitt  IV. 

1725-35  M.  Georg  Chriftoph  Weber  von  Böblingen.  Er  war  1717  wegen  einer  un- 
vorfichtigen  Äußerung  io  der  Predigt  gegen  die  unheilvolle  Landbofmeil'terin  GriveniU  entiaffen 
und  darauf  in  Halle  Magifter  legena  geworden.  Zurückgekehrt  fand  er  zuerft  hier,  dann  bis  zu 
feinem  Tode  in  Eberfudt  Aufteilung. 

1785—50  Johann  Heinrich  Fried  rieh  aus  Warfchau,  Lichtenberger  Amts,  in  der  Graf- 
fchaft  Katzenellbogen  am  Rhein,  vorher  Konrektor  in  Worms.  Er  war  Schwiegerfobn  des  Vogts 
Genth  in  Großbottwar  nnd  Großvater,  mfltterlieherfeita,  der  nachmaligen  Frau  Scbullehrer  Stauden- 
maier  hier.  Aua  Anlaß  des  gotteslafterlichen  Fluchens  eines  Gaiabergfcben  Knechtes,  wofür  er  . 
keine  8Ühne  erlangen  konnte,  brach  bei  ihm  eine  Gelfteskrankheit  aus,  welehe  fleh  befonders  in 
Trunkfncht  äußerte.  Im  Auguft  1750  entiaffen,  lebte  er  noch  bis  in  fein  64.  Jahr  in  Großbottwar 
nnd  fand  am  14.  Dezember  1768  zwifchen  Oberftenfeld  und  Lembach  feinen  Tod  durch  Erfrieren. 

1751—84  M.  Amandus  Dietrich  Seefried  von  Nellingen;  feine  Frau  war  eine  geborene 
Sieber.  Im  Vifitationsbericht  von  1763  (St.F.A.)  bezeugt  ihm  der  Dekan  in  Marbach,  daß  er  gute 
Gaben,  aebtfame  Eruditioo  habe  und  gottgefälligen  Fleiß  und  Eifer  in  feinem  Amte  zeige;  die 
Gemeinde  fei  mit  ihm  wohl  zufrieden;  er  fahre  mit  den  Seinen  einen  untadeligen  Wandel.  Er 
ftarb  1812  in  Unterweiffach  als  89jähriger  Greis;  am  22.  November  1801  hatte  er  das  Felix 
Mannfche  Ehepaar,  welches  er  50  Jahre  früher  getraut  hatte,  zum  zweitenmal  eingefegnet  nnd 
damit  fein  eigenes  Dienftjubilaum  verbunden,  wozu  ihm  die  Herrfchaft  auf  Lebenszeit  ein  Deputat 
an  Wildbret  ausfetzte;  das  Mahl  dabei  hielt  Rentamtmann  Zeller  mit  zwei  neuernannten  Magiftrats- 
perfonen,  die  Gemeinde  ließ  fich  das  Feft  75  fl.  80  kr.  koften,  indem  fie  einen  ßlbernen  Becher 
mit  Infohrlft  um  84  fl.  80  kr.  überreichte,  Mafik  zu  16  fl.  30  kr.  beftellte  und  für  den  Druck 
einen  Feftkarmens  21  fl.  bezahlte.  (G.A.) 

1784—1884  M.  Johann  Georg  Kiefer,  geb.  1752  in  Stuttgart,  Schwiegerfobn  des  Pfarrers 
.Seefried.  Er  war  eine  kraftvolle  Perfönlichkeit  auch  im  äußeren  Auftreten.  Sein  Ölbild,  welches 
gleich  dem  Luthers  in  der  Kirche  von  Schultheiß  Wagner  (f  1888)  gemalt  fein  foll,  hangt  noch 
in  der  Sakriftei.  Den  Alten  ift  noch  wohl  in  Erinnerung,  wie  er  mit  mächtiger  Stimme  predigte, 
auch  Bit  feinem  Rohrftoek  die  ledige  Jugend  zurechtwies.  Im  hintern  Pfarrweinberg  trägt  noch 
ein  Mauerftein  feinen  Namen,  M.  J.  G.  K.  1785. 

1840 — 64,  nach  ßjähriger  Amtsverweicrei  wegun  des  Pfarrhausbaus,  befonders  durch 
den  nachmaligen  Vfarrer  Elfaßer  in  Kaltenwelten,  Adolf  Mntfchler  von  Kirchheim  u.  T.  Er 
ift  beute  noch  beliebt  hiev  wegen  feines  Verftändniffes  für  den  Weinbau.  Von  hier  kam  er  nach 
Frickenhofen  0A.  Nürtingen  nnd  ftarb  1887  in  Kirchheim  u.  T. 

1864—71  Guftav  Adolf  Stirm  von  Reutlingen;  hat  mit  namhaften  eigenen  Opfern  die 
Kirche  Inwendig  verfchönert;  war  Dlvifionsprediger  im  deutfch-franzöflfchen  Krieg  1870/71,  wo 
er  brüderlich  für  die  Söhne  feiner  Gemeinde  forgte;  f  1890  als  Dekan  zu  Reutlingen  an  einem 
Schlagaafall. 

1872—90  Paul  Bleffing;  jetzt  Pfarrer  in  Weiler  bei  Schorndorf,  in  hlefiger  Gemeinde 
99  1880—96  Heinrich  Meißner  von  Weinsberg. 
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Das  Verzeichnis  der  Schullehrer  kann  erft  fpät  ein  fetzen. 

1694  erfcheint  Zacharias  Bauer  von  hier,  welcher  1723  im  81.  Jahre  Harb. 

1696  Johann  Eberhard  Braun  von  hier,  kommt  1701  nach  Maien  fein. 

1701—1720  Johannes  Schnell,  Metzger  von  hier,  ftarb  1742  im  81.  Jahr. 

1720—26  Johann  Cbriftoph  Schaber,  eines  Bäcker*  Sohn  von  Renningen  bei  Leonberg, 
verehlicht  mit  Stephan  Küpplens  Tochter. 

1725/26  Johann  Cbriftoph  Hafenmai  er,  eines  Bauern  Sohn  von  Heimsheim,  kam  von 
hier  als  Adjunkt  an  die  Schule  in  Kornweftheim. 

1727—80  Johann  Georg  Wagner  von  hier,  vorher  Hausvogt  im  untern  Schlot.  Neben 
ihm  diente  längere  Zeit  fein  Sohn  als  Provifor,  der  Schreiner  Benjamin  Friedrich  Wagner,  f  1806. 

1780—87  Ludwig  Friedrich  Löffler,  konnte  fleh  mit  dem  Magiftrat  nicht  ftellen. 

1787-1827  Wilhelm  Jakob  Staudenmayer,  Sohn  eines  Schullehrers  in  Kirchberg, 
verehlicht  mit  Auguftine  Friederike,  Tochter  des  Stabsamtmanns  Wohlgemnth  in  Grafenberg  und 
Enkelin  Pfarrer  Friedrichs. 

1828  -67,  f  1881,  Johannes  Roth.  Eines  Zimmermanns  Sohn  von  Obereßlingen,  war 
er  verehlicht  mit  Chriftine  Friederike,  Stiftungspfleger  Ulrichs  Tochter  von  Schwaikheim;  war 
von  1839  bis  1863  zugleich  Schultheiß,  und  bat  fich  in  beiden  Stellungen  viele  Verdienfte  um  die 
Gemeinde  erworben,  namentlich  die  Zehntablöfungen  mit  Sachkenntnis  und  nie  bezweifelter 
Rechtlichkeit  durchgeführt.  Sein  Sohn,  1829  geboren,  ift  Medizinalrat  Dr.  Albert  von  Roth,  der 
Bahnbrecher  der  Heilgymnaftlk  in  Stuttgart  Seine  Tochter  Charlotte  die  Ehefrau  des  Karl 
Weftermayer,  welcher  feit  1868  hier  in  Segen  wirkt  und  1893  feine  2öjfthrige  Dienftfeier 
unter  herzlicher  Teilnahme  der  Gemeinde  begehen  durfte. 

Von  Schultheißen  werden  genannt: 

1498  Jörg  Dorn.  1543  Cafpar  Mayer.  1668  ff.  Jörg  Söldner.  1577  Jörg  Falckb.  Vor 
1021  Michael  Metz.  1621  Bartolin  Bauer.  1645.  58  Jerg  Metz.  1667  Stoffel  Küpplen.  1669  Hans 
Gefcheidlen.  1682  Thomas  Ladner.  1688—1720  Hans  Küpplen.  1720—25  Thomas  Ladner. 
1726—54  Hans  Jerg  Bauer  Ten.,  Anwalt.  1754—60  Hans  Jerg  Bauer  jun.,  Anwalt.  1761-82, 
und  zwar  bis  1768  als  Burgermeifter,  Eberhard  Friedrich  Breuningsdörfer.  1782—1803  Johanne« 
Wagner.  1803—10  Jobann  Michael  Wagner,  Radwirt  1810—38  Karl  Georg  Wagner,  „Mabler". 
1839  -  53  Johannes  Roth,  Schulmeifter.  1853—68  Johannes  Marqnart,  vorher  J liger,  t  1875. 
1858—65  Gottlob  Wilhelm  Weitb,  nachher  Stadtpfleger  und  Landtagsabgeordneter  in  Eßlingen. 
1«65— 79  Jobann  Georg  Karl  Barlin,  jetzt  Schultheiß  in  Großafpach.  1879—83  Karl  Heinrich 
Adam  Walker,  jetzt  Proknrift  in  Mannheim.  1883-92  Wilhelm  Haller,  Schreiner  von  hier.  1893  ff. 
Chriftian  Leuze  von  Eningen. 

Von  fehr  verfebiedener  Stellung,  je  nachdem  es  nur  eine  oder  mehrere  Adels- 
familien  hier  gab,  waren  die  Amtleute. 

Bis  1690,  f  1693,  Gaisber^fcher  Amtmann  Emanuel  Georg.  Für  den  alten  Mann, 
welcher  nachher  erblindete,  forgte  in  fchöner  Weife  1686  feine  Gutsherrin  Maria  Agnes  von  Pollniu, 
verw.  von  Gaisberg,  indem  fio  ihm  neben  dem  Fortgenuß  feiner  Befoldung  bis  ans  Lebensende 
im  Teftamente  noch  die  Nutznießung  aus  je  1  Morgen  Weinberg  und  Wiefe  und  2  Morgen  Acker, 
letztere  herrfchaftlich  zu  bauen,  anwies.  Außerdem  follte  er  nach  dem  Tode  der  Frau  4  KQbe 
und  S  Schafe  bekommen  und  jährlich  auf  den  Uerbft  ein  2jäbriges  Rind. 

1690-1726  Matthäus  Schildknecht 

1726—63  Johann  Paul  Stengel  von  Weiltingen,  durch  leine  Enkelin  der  Stammvater 
des  wUrttembergifchen  Generals  Johann  Karl  Friedrich  von  Dettinger,  welcher  noch  hier 
bürgerlich  ift. 

1764—66  Johann  Friedrich  Koeh,  ging  nach  Amerika. 
1766  -97  Friedrich  Jakob  Schwend  von  Hall. 

17! i7 -1837  Heinrich  Zeller,  feit  1795  Subfütut  hier.  Geb.  1772  in  Nußbaum  (damals 
wUrtteinbergifch,  jetzt  badifch)  als  Sohn  des  M.  Heinrich  Hartmann  Zeller,  nachmaligen  Pfarrers 
in  Sulxbach  a.  M.,  vermählte  er  fich  1798  mit  Johanne  Chriftiane  Camerer,  eines  Pfarrers  Tochter 
von  Dußlingen.  Durch  feine  Klugheit,  Th.it kraft  und  makellofe  Rechtlichkeit  hat  er,  vom  vollen 
Vertrauen  feiner  Herrfcbaft  getragen,  unfere  Gemeinde  durch  die  KriegsftUrme  der  Napoleonifchen 
Zeit  hindurchgeleitet  und  fteht  noch  heute  in  lebendiger  und  ehrenvoller  Erinnerung  hier.  Von 
feinen  9  Kindern,  welche,  f&mtlich  hier  geboren  und  aufgewachfen,  die  Statte  ihrer  Jugend  und 
die  Gräber  ihrer  Eltern  nicht  veigeflen  und  der  Gemeinde  manchen  Beweis  ihrer  Anhänglichkeit 
gegeben  haben,  find  weit  bekannt  geworden:  Guftav  von  Zeller,  welcher  1884  als  Prifident  der 
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Katafterkommifflon  io  Stattgart  ftarb,  and  Geh  eimerat  Dr.  Eduard  Zeller,  Excellenz,  langjähriger 
Profeffor  dar  Pbllofophie  in  Berlin,  welcher  jetzt  in  Stuttgart  im  Ruheftand  lebt. 
1887-64  Wilhelm  Groll. 

1864  ff.  Rentamtmann  CbrUtian  Aid  Inger  in  Heutingsheim. 

Weingartmeifter  find  es  in  früheren  Zeiten  immer  mehrere  gewefen, 
1790  fogar  vier. 

Vor  1741  wird  genannt  Hans  Jakob  8 eben.  -  1806  ftarb  Karl  Friedrieh  Braun.  - 
1407  ftarb  Johann  Thomas  Bauer.  —  Bis  1884  war  es  8imeon  Friedrieh  Brenningsdör f er. 
—  1834  -  44  Jobann  Matthäus  Braun.  —  1844-61  Johann  Michael  Cnrrle  aus  Uhlbach.  - 
1868  ff.  Karl  Friedrich  Grein  er  von  Weinsberg. 


XVL  Die  Kriegsleiden. 
(y.  Martens,  Kubier,  Seholl,  StF.A.,  G.A.) 

Wenn  aach  nicht  im  Mittelpunkte  des  Landes,  To  liegt  unfer  Dorf  doch 
mitten  xwifchen  den  alten  großen  Verkebrsftraßen,  welche  den  Werten  and  den  Orten 
Süddeutfchlands  miteinander  verbinden.  Von  Speier  Ober  Hall  nach  Nürnberg  führte 
die  Straße  vier  Standen  nordwärts  von  hier  dnreh  Heilbronn;  von  Pforzheim  ans 
konnte  man  über  Stuttgart  entweder  durchs  Remsthal  nach  Nördlingen  zu  oder  durchs 
Pilstbal  nach  Ulm  die  Donau  gewinnen  —  wieder  ging  der  Weg  nahe  füdlicb  von 
uub  vorbei.  Daher  ift  es  kein  Wunder,  daß  untere  Gemeinde  in  alle  Welthandel, 
welche  irgendwie  kriegerifche  Verwicklungen  zur  Folge  hatten,  mitleidend  hinein- 
gezogen wurde.  • 

Am  beften  ging's  noch  ab  im  Bauernkrieg,  denn  eine  der  Lawinen,  welche  im  ganzen 
Land  fo  großen  Schaden  verurfaehten,  hatte  in  unferer  Gegend  ihren  noch  kleinen  Urfprung. 
Schon  1514,  noch  unter  Herzog  Ulrichs  Regiment,  hatte  der  „Anne  Conrad-  Boden  in  Großbottwar 
gefunden.  Das  Jahr  1525  brachte  die  Flamme  zum  hellen  Ausbruch.  Unter  den  bei  der  Er- 
ftOnnung  Weinsberg»  am  16.  April,  Ofterfeft,  von  dem  Odenwälder  oder  fchwarzen  Haufen  der 
Bauern  ermordeten  Edelleuten  befand  lieh  auch  Dietrich  von  Weiler  auf  Lichtenberg,  damals 
Obervogt  von  Großbottwar  und  Beil  Hein.  Am  gleichen  Tage  lammelte  fleh  die  Mannfchaft  von 
Großbottwar,  welche  von  der  Ofterreichifchen  Regierung  in  Württemberg  ausgehoben  war,  ftatt 
nach  Lauffen  zu  ziehen,  unter  Matern  Feuerbacher,  einem  wackeren  Wirt  und  Ratsherrn  von 
Großbottwar,  auf  dem  Wnnnenftein,  wo  fie  fleh  durch  Zuzug  aus  der  Umgegend  auf  mehrere 
Taufende  verftlrkte.  Die  Bauern  verlangten,  filrohin  folle  Recht  und  Gerechtigkeit  gehandhabt 
und  das  heilige  Evangelium  und  Gottes  Wort  fchlicbt  und  lauter  verkündigt  und  denselben 
gern  all  gelebt  werden,  nicht  mehr  der  Diinperle  Damperle,  oder  daß  der  eine  auf  der  Kanzel 
vom  Weißen,  der  andere  vom  Sehwarzen,  der  dritte  vom  Blauen  fage.  Außerdem  mflffen  die 
besonderen  Befchwerdeu,  die  jeder  Ort  habe,  abgethan  und  die  12  Artikel  der  Bauern  an  der 
Donau  angenommen  werden.  Feuerbacher,  welcher  nur  zur  Verhütung  von  größerem  Schaden  und 
gezwungen  als  Anführer  fleh  brauchen  ließ,  konnte  in  hiefiger  Gegend,  folange  der  Haufe  noch 
aas  lauter  bekannten  Leuten  beftand,  gute  Ordnung  halten.  Die  Einnahmen  und  Ausgaben  der 
Klofterfehaffherin  in  Steinheid  (St.A.)  zeigen  in  diefem  Jahr  nicht  die  geringfte  Störung.  Weiter- 
hin aber  begannen  die  Ausbreitungen.  Unfer,  der  Unterlinder  Haufen  zog,  verftärkt  durch  die 
vom  Zabergau,  als  heller  chrift Hoher  Haufen  Ober  Bietigheim,  wo  er  fchon  8000  Hann  ftark  war, 
nach  Stuttgart;  in  Kirchheim  n.  T.  fließ  der  Stuttgarter  Haufen,  in  Nürtingen  der  vom  Gau  dazu. 
Bei  Böblingen  wurde  diefe  „gemeine  Landfchaft-*  vom  Truchfeß  von  Waldburg,  dem  Heerführer 
des  Schwab» febeo  Bundes,  aufgerieben ;  JKJOO  Bauern  bedeckten  da»  Schlachtfeld ;  mancher  Klein- 
bottwarer mag  bis  dahin  mitgegangen  fein,  denn  die  Latten,  welche  erft  unfer  Jahrhundert  bc- 
feitigte,  drflekten  gewiß  damals  fchon.  „Das  heißt  Gülten  abgelftft",  hatte  einer  kurz  zuvor  gerufen, 
als  er  beim  Sturm  Benenbergs  verwundet  von  der  Leiter  fiel.  Die  württembergifchen  Ämter 
Marbach,  Bottwar,  Beilfteio  wurden  vom  Bund  mit  doppelter  Umlage  geftraft.  Feuerbacber,  der 
brave  Mann,  welcher  immer  das  Hefte  gefucht  hatte  und  doch  an  feinen  Brüdern  nicht  zum  Ver- 
räter geworden  war,  wurde  vom  Gericht  1528  freigefprochen  und  ging  nach  Zürich,  wohin  ihm 
Weib  and  Kind  mit  Hab  und  Gut  1580  folgen  durften. 
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Eine  viel  ernftlicbere  Not  brachte  1546  der  Scbmalkaldifcbe  Krieg 
Kaifer  Karls  V.  gegen  Herzog  Ulrich  und  die  andern  proteftantifchen  Fürften  über 
das  Bottwarthal.  Nachdem  die  Verbündeten,  bei  welchen  ficb  auch  Hans  Dietrich 
von  Plieningen  mit  4  Pferden  befand,  am  21.  November  aus  dem  Lager  bei  Giengen 
an  der  Brenz  abgezogen  waren,  drangen  die  kaiferlichen  Truppen  über  Hall  und 
Öhringen  ins  Weinsberger  Thal  ein.  Am  21.  Dezember  wurde  Weinsberg  genommen, 
vom  24.  Dezember  an  blieb  der  Kaifer  fecbs  Wochen  in  Heilbronn ;  am  Cbrifltag  fiel 
Großbottwar  durch  Sturm  in  die  Hände  des  Prinzen  von  Sulmona,  welcher  die  leichte 
fpanifche  Reiterei  führte. 

Und  haben  die  Spanninger  an  etlichen  Orten  geplündert  und  nitt  wühl  Hanß  gehalten; 
xween  Tage  und  zween  Nichte  in  der  8tadt  Bottwar  gelegen.  Vollends  über  Kleinbottwar  gen 
Marbach  gesogen  —  welches  nach  langem  Widerftand  genommen  wurde  —  dafelbft  gar  Obel 
hausgehalten,  geplündert,  die  Burger  Übel  gemartert,  gepeinigt,  an  den  Hochbälgen  (scroti»)  tiffzogeo, 
auch  Ettliehen  heraußer  geritten,  dazu  Frawen  und  Jungfrauen  mit  Gewalt  awnngen  und  ir 
Unzucht  mit  Inen  verbracht  —  Stuttgart  wurde  am  31.  Dezember  befetat  Im  Vertrag  vom  Januar 
1547  mußte  Herzog  Ulrich  abbitten,  dem  Schmalkaldifchen  Bund  ent lagen,  leine  Platze  Offnen  und 
200000  fl.  bezahlen;  bis  Martini  1548  dauerten  die  Ein quar Herongen  und  Fouragelieferungeo. 
Vom  Herbft  1546  bis  dahin  betrog  die  Summe  deflen,  was  Stadt  und  Ampt  Großbottwar  (d.  h. 
Großbottwar,  Hof-Lembach,. Winzerhaofen,  Rleinafpach)  im  leidigen  Hyfpanifchen  Phed  uffgangen 
und  Sobaden  erlitten  hat,  9928  ff  Heller.  Außerdem,  nachdem  die  markgraflchen  Renter  von 
Brandenburg  wegsogen,  welche  mit  lfiOO  Pferden  7  Tage  in  der  Stadt  Botwar  gelegen  und 
gfreffen  und  gfuffen  haben  —  der  46er  Wein  war  nämlich  gut  gewefeo  —  ift  ein  großer  Sterbend 
eingefallen,  dann  fie  viel  Kranker  dort  geladen  nnd  vom  Dreikönigsfeft  bis  Georgii  1547  find 
etlich  hundert  Menfchen  geftorben  und  fonderlich  uß  Gericht  und  Rath  11  Perfonen  Tods  ver- 
fahren. —  Wir  können  uns  denken,  daß  unfer  Ort  dabei  feinen  gemeflenen  Anteil  an  Laften  und 
Krankheiten  überkam;  bei  den  Familiennamen  in  Abfchnitt  XIV  ift  davon  die  Rede  gewefen. 

Es  follte  aber  noch  fcblimmer  kommen  im  Dreißigjährigen  Kriege 
1618—48.  1621  war  General  Spinola  mit  25000  Spaniern  den  Rhein  herauf  und 
in  der  Kurpfalz,  dem  Stammland  des  vertriebenen  Böbmenkönigs  Friedrieb,  ein- 
gerückt. Graf  Ernft  von  Mansfeld  wollte  fie  von  Böhmen  ber  wieder  nehmen;  Tilly 
zog  ihm  von  dort  nach.  Bei  Wiesloch  gefvhlagen  beilegte  er  am  6.  Mai  1622  bei 
Wimpfen  den  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Baden-Durlacb,  in  deflen  Dienft  Georg 
von  Plieningen  ftand.  Von  jetzt  an  hatte  unfer  febwäbifeber  Kreis,  obgleich  noch 
neutral,  viel  von  Einquartierungen  und  Durchzögen  zu  leiden,  da  der  Krieg  in  Nord- 
deutfehland weiterging.  1629  führte  Wallenftein  in  Württemberg  zuerft  das  Refti- 
tutionsedikt  des  Kaifers  durch,  wonach  alle  feit  1552  von  evangelifchen  Fiirfteu  ein- 
gezogenen geiftlicben  Stifter  wieder  katbolifch  werden  follten;  1630  wurden  die 
Kl  öfter  in  Steinheim  und  Murrhardt  durch  kaiferliche  Kommiflare  wieder  den  Nonnen 
und  Mönchen  übergeben;  noch  1631  mußte  trotz  der  Fortfehritte  Guftav  Adolfs  von 
Schweden  Württemberg  den  aus  Italien  gekommenen  kaiferlichen  General  Egon  von 
Fürfienberg  mit  24000  Mann  ins  Quartier  nehmen,  wobei  auch  Marbach,  Winnenden, 
Backnang  nicht  vergeflen  wurden.  Am  1.  Januar  1632  eroberte  der  febwedifebe 
General  Guftav  Horn,  von  Mergcntbeim  kommend,  Heilbronn,  deflen  kaiferliche 
Befatzung,  ein  Regiment  Lothringer,  den  benachbarten  Adel  monatlich  4000  fl. 
gekoftet  hatte,  obwohl  die  Hcilbronner  Brot  und  Wein  liefern  mußten.  Tilly  fiel  in 
diefem  Jahr  am  Lech,  Württemberg  trat  in  den  Bund  mit  Schweden,  Guftav  Adolf 
fiel  bei  Lützen  gegen  Wallenftein.  1633  wurde  in  Oberfchwaben  geftritten,  1634, 
am  6.  September,  wurden  die  Proteftanten  unter  Feldmarfchall  Horn  und  Prinz  Bern- 
hard von  Weimar  bei  Nördlingen  gefchlagen;  der  erftere  wurde  gefangen,  letzterer 
fluchtete  über  den  Afperg  nacb  Frankfurt.  Rafch  näherten  ficb  nun  die  Kaiferlichen; 
am  21.  Dezember  fiel  Bietigheim,  am  20.  Heilbronn;  beide  Städte  erhielten  auf  lange 
reichliche  Einquartierung;  am  7.  Auguft  1035  fiel  der  Afperg.    Im  Herbft  1635 
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bezog  der  kaiferliche  General  Gallas  Winterquartiere  im  Land  nnd  der  Feind  blieb 
biß  1639,  wo  Herzog  Eberhard  III.  endlich  zurückkehren  durfte.  1640  und  41  gab 
es  wieder  viele  Durchmärfche. 

Diefe  trockenen  Angaben  werden  für  ans  lebendig  durch  einzelne  Nachrichten  aus  unferer 
Gegend.  1631  heißt  es  im  Großbottwarer  Totenbuch:  Nachdem  die  leidige  Schlacht  von  Nörd- 
iingen  gefeheben,  darinnen  Herzog  Bernhardt  von  Weimar  gefehlagen  nnd  in  die  Flacht  gejagt 
worden,  auch  innerhalb  acht  oder  sehn  Tagen  hernach  die  kaiferliche  Armee  in  das  Land  ein- 
gefallen und  daefelbige  vieler  Orten  ausgeplündert  und  mit  Feuer  angefteckt,  feyendt  allhier  von 
den  kaiferlichen  Soldaten  vlelt  Bürger  erfeboflen  and  niedergemacht  worden,  die  man  nach  und 
nach  in  H&ufiern  und  auf  den  Straßen  gefunden,  nachgehende  begraben.  1635  im  Juni  heißt  es: 
Weilen  umb  diefe  Zeit  die  Leith  in  den  benachbarten  Dörfern  wegen  beinahe  täglichen  Einfall« 
nnd  Plünderung  der  kaiferlichen  Soldaten  nicht  mehr  haben  bleiben  können,  als  feindt  Tie  mehren- 
teile  in  die  Amts-  und  andere  benachbarten  Städte  gewichen.  Kopfkrankheit  (Typhus),  Ruhr, 
Peft,  Hungersnot  häuften  fo,  daß  in  Großbottwar  in  der  zweiten  Hilft«  des  Jahrs  1635  allein 
629  Perfonen  ftarben.  Im  Winter  1636/S7  find  viele  arme  Perfonen  Hungers  nnd  Kummers 
geftorben  und  erfroren.  1637  waren  viele  Hilufer  leer  und  wurden  vorübergehend  zum  Obdach 
der  herumziehenden  Bettler,  wie  man  denn  auch  beim  Eintreten  in  dief elbigen  vielfach  Leichname 
von  folchen  Unglücklichen  angetroffen  hat.  —  In  Steinheim  war  1634  der  Ort  halb  abgebrannt, 
der  Pfarrer  M.  Bloß  too  einem  fpanifeben  Soldaten  erfchoffen  worden,  Schultheiß  Lempp  durch 
Mißhandlungen  umgekommen.  —  Hier  war  u.  a.  die  herrfebaftliche  Herberge  zum  Hirfch  ihres 
SUlles  beraubt  worden,  darein  man  mit  drei  Wagen  hatte  fahren  können,  nnd  war  von  da  an 
ganz  baufällig.  —  Wie  groß  die  Verwilderung  des  Soldatenvolks  war,  erhellt  1635  aus  der  Klage 
eine«  kaiferlichen  Beamten  in  Steinheim  Uber  einen  kaiferlichen  Offizier,  er  breche  trotz  erhaltenen 
Befehls  vom  kaiferlichen  Kommiflar  nicht  auf  und  brauche  noch  taglich  allen  Mutwillen,  indem 
er  die  Burger  dafelbft  fchlägt,  turnt  und  plagt,  daß  es  zum  Erbarmen,  alles  um  Gelds  willen, 
und  im  Klofter  mit  Saufen,  Tanzen  und  andern  Exorbitationen ;  die  Guter  and  alles  liege  öde 
und  angehauen  wegen  feiner  Tyrannei  Lange  konnte  in  Steinheim  der  Gottesdienft  nur  ab  nnd 
zu  von  verjagten  fremden  Pfarrern  gehalten  werden;  1648/47  war  Steinheim  mit  Murr  zu  Einer 
Pfarrei  verbunden. 

Dies  waren  die  kaiferlichen  Drangfale;  die  Not  Tollte  aber,  wenn  dies  mög- 
lich war,  noch  fteigen  anter  den  nun  folgenden  Kämpfen  der  verbündeten  Franzofen 
und  Schweden  gegen  die  Bayern.  Ende  1642  rückte  nach  einem  Sieg  der  Schweden 
im  Kölnifcheu  das  franzöfifch-febwedifche  Heer  über  Möckmübl  und  Weinsberg  ins 
Land,  wo  es  unter  großer  Unordnung  feebs  Wochen  blieb;  am  31.  Dezember  wurde 
Großbottwar  geplündert  and  teilweife  verbrannt,  Beilftein.  und  Marbach  hatten  das- 
selbe Scbickfal;  ebenfo  Winnenden  am  Neujahre  tag  1643.  General  Guebriant  hatte 
im  Januar  fein  Hauptquartier  im  Klofter  zu  Steinbeim.  Die  Bayern  unter  Jobann 
von  Werth  kamen  von  Heilbronn  her  über  Großbottwar  nach;  bei  letzterer  Stadt 
mofterte  diefer  feine  Truppen  und  drängte  feine  Gegner  über  Kottenburg  in  den 
.Schwarzwald  zurück.  Am  24.  Jauuar  1643  Heß  beim  Abzug  der  Franzofen  ein 
fchwedifcher  Reiter  das  Wachtfeuer  in  der  Klofterkircbe  zu  Steinbeim  brennen;  da 
die  Einwohner  alle  nach  Marbach  geflohen  waren,  konnte  niemand  löfchen  und  das 
ganze  Klofter  fank  in  Flammen,  nachdem  es  faft  400  Jahre  geftanden  hatte.  „Wer 
folchen  Klofterhof  in  feinem  Flor  gefehen,  Dem  möchten  auf  die  Stund  die  Augen 
übergehen,  Wenn  er  bei  fich  betracht  die  zornig  Kriegesflanim,  Die  folebe  fchöne 
Kirch  mit  Furi  fraß  und  nahm."  —  1644—45  lag  das  bayerifch-kaiferliche  Heer  im 
Winterquartier  in  Württemberg;  der  fraozöfifebe  General  Turenne  mit  dem  febwedi- 
fchen  Oberften  Rufen,  von  Vaihingen  her  über  Marbach,  Großbottwar  auf  Hall  ziehend, 
verdrängte  es,  um  feinerfeite  wieder,  bei  Mergentheim  gefehlagen,  fich  nach  Heil- 
bronn zurückzuziehen. 

Danach  verstehen  wir,  was  uns  aus  dem  Jahr  1645  Uber  die  Zuftände  hier  berichtet  ift. 
Hatte  die  Herrfchaft  von  Plieningen  beim  Ausbruch  des  Kriegs  Kapitalien  gehabt,  fo  find  jetzt, 
beim  Aosfterben  des  Mannsftamms,  Schulden  den  Zehntaufendon  nach  vorhanden,  welche,  in  ver- 
miedenen Poflen  feit  1628  aufgenommen,  fich  durch  Stehenbleiben  der  Zinfe  faft  verdoppelt 
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hatten.  Das  gante  Gilt  wurde  jetst,  obwohl  die  Herrfcbaft  t.  B.  1641,  wie  fpüter  wieder  1673, 
ihre  Früchte  and  ihren  Wein  im  Schloß  tu  Marbach  aufbeben  durfte,  auf  uiebt  gaut  7000  fl. 
gewertet,  und  doch  hatte  Frau  Urfula  Sabina,  geb.  von  Delsperg,  allein  80000  fl.  beigebracht. 
Es  ift  daneben  tu  wiflen,  wird  geklagt,  daß  noch  mehrere  Schulden,  fo  meistenteils  auf  Wein 
geliehen  find,  bei  den  Dnterthanen  an  Kleinbottwar  ftehen;  allein  fein  dlefelben  allerdings  ge- 
ftorben  und  verdorben,  alfo  daß  deswegen  nicht  mehr  viel  tu  erhalten  oder  au  haben  fein  wird. 
(8tF.A.)  —  Die  Bflrgerfchaft  felbft,  welche  fchon  1641  bei  der  Lehenseignung  der  wltrttem- 
bergifchen  Lehensbai  fte  in  diefem  Teil  nur  noch  ans  13  Borgern  beilandcn  war,  klagt  io  einer 
Eingab«  vom  22.  Mai  1645  an  die  Ritterfehaft  um  Steuerermäßigung:  Wie  elend  jämmerlich  und 
erbärmlich  wir  in  unferem  edelraännifcheu  Flecken  Kleinbottwar  dureb  die  kurbayrifebe  Armee 
in  zwölf  Tagen  zugerichtet  worden  fein,  dasfelbe  wird  aweifelsobne  Ihnen  bekannt  fein.  Nun 
find  wir  gleich  darauf  noch  elender,  jammerlicher  uud  erbärmlicher  durch  die  franzöfifch- 
weimarifche  Armee  verderbt  worden,  indem  felbige  uns  uufere  Kirche  fo  zugerichtet,  daß  der 
Gottesdienft  in  felbiger  ohne  Reparierung  darin  nimmer  verrichtet  werden  kann.  Fdrs  andere, 
fo  haben  fie  unfere  Hauslein  und  HOttlein  roehrenteils  verbrannt  und  eingeworfen,  und  was  noch 
ftehen  geblieben  ift,  fo  ingerichtet,  daß  wir  felbige  nimmer  bewohnen  können;  und  was  in  felbigen 
an  Bettgewand,  Leinwand,  Schreinwerk  und  anderes  gewefen  ift,  das  haben  fie  geleert  und  mit- 
genommen. Drittens,  fo  ift  das  Wenige,  fo  wir  an  Früchten  und  andern  Speifen  gehabt  zu 
Großbottwar,  weil  felbige  fo  hart  belegt,  durch  folche  neben  unferem  Vieh  genommen  und  ge- 
fcblachtet  worden,  daher  wir  nicht  Weiteres  haben  denn  noch  twei  Paar  öchslein.  Viertens,  fo  find 
wir  von  felbigen  im  Felde  fo  angegriffen,  daß  foleher  Schaden  nicht  wobl  tu  befebreiben,  indem 
fie  alles  Keltergefchirr  außerhalb  ein  Büttin  verbrannt,  desgleichen  mebrteil  Pfahle  und  auebs 
Mehrteil  der  Blume.  In  Summa,  man  hat  eben  fo  mit  uns  armen  Leuten  gehäuft,  daß  uns  nichts 
denn  eben  das  Leben  geblieben.  —  Am  18.  November  1615  wurde  fchon  wieder  ein  neues  Ver- 
teichnis  eingereicht,  was  ein  und  andern  Plieningifchen  Untertbanen  tu  Kleinbottwar  die  Raft- 
quartiere  tu  Großbottwar  gekoftet  und  wieviel  ihnen  dlefen  Herbft  im  Flecken  an  Wein  zu 
Schanden  gegangen,  ausgetrunken  und  weggenommen  worden.  Die  19  Bürger  erlitten  Schaden 
an  Frachten  u.  *.  434  fl.  14  kr.;  an  Wein  19  Eimer  8  Imi  ii  12  fl.  =  234  fl.;  tufammen  668  fl. 
14  kr.  —  1646  zog  Turenne  fchon  wieder  über  Heilbronn  und  Großbottwar  nach  Bayern.  — 
1647  mußten  die  Bayern  endlich  ganz  aus  unferem  Lande  weichen ;  Schweden  und  Franzofen 
befetsten  es  und  machten  1648  noch  einen  letzten  Einfall  Ober  Winnenden,  Backnang,  Murrhardt 
ins  Bayrifche,  von  wo  fie  nach  endlich  gefchloßenem  Frieden  einen  langfamen  Ruck  mar  Ich  auf 
demselben  Wege  antraten. 

So  mußten  wir  das  Elend  des  Dreißigjährigen  Krieges,  wenn  auch  nicht  vom 
erften  Anfang  an,  fo  doch  bis  zum  letzten  Ende  auskoften.  Zuletzt  waren  faß  keine 
Einwohner,  wohl  aber  Wolfe  in  der  Gegend.  Großbottwar  hatte  von  Kaiserlichen, 
Bayern,  Franzofen  Heben  Hauptquartiere  und  wurde  vielmal  rein  ausgeplündert 
Allein  beim  erften  Einfall  hatten  die  Spanier  70  Männer  des  Städtleins  niedergemacht; 
oftmals  ftand  dasfelbe  leer.  Auch  benachbarte  Orte  wareu  einige  Jahre  unbewohnt, 
da  die  Leute  in  die  Wälder  wie  das  Wild  umgejagt  und  getrieben  wurden,  die 
Weibsbilder  gefebändet,  daß  alfo  am  Schluß  des  Krieges  wenige  der  Alten  übrig 
und  am  Leben  verblieben.  Die  Seelenzahl  der  Diöcefe  Marbach  war  von  11364  im 
Jahr  1622  und  10383  im  Jahr  1634  anno  163*)  auf  2361  gefallen;  1652  betrug  fie 
4003,  erft  1750  wieder  13926.  —  Wie  langfam  fieb  unfer  Ort  erholte,  haben  wir 
in  der  Gefchichte  der  Bodenkultur  und  der  Einwohnerfchaft  gefehen.  1658  lagen 
noch  zwei  Drittel  des  Bodens,  befonders  der  Weinberge,  brach  und  die  Bürgerfchaft 
beftand  aus  28  Manu.  Auf  dem  Hirfcb  hatte  fich  eiu  biefiger  Börger,  Cafpar  Reeb, 
trotz  dem  Frieden  nicht  halten  können;  ein  Wendel  Händlin  von  Beilftein  übernahm 
ihn  um  200  fl.,  von  welchen  jährlich  20  fl.  abzutragen  waren ;  nach  einem  Aufwand 
von  363  fl.  zur  Herftellung  des  Anwefens  war  auch  er  verdorben  und  wurde  1658 
an  die  Luft  gefetzt,  indem  gegen  feine  Forderung  das  unbezahlte  Umgeld  geltend 
gemacht  wurde.  1663  verkaufte  die  Vormund fchaft  der  beiden  Megizerfcben  Erb- 
töchter ihr  Dritteil  am  Gut  um  7000  fl.  an  die  Gaisbergfche  Mithcrrfchaft,  mit  der 
Begründung,  daß  es  eine  Unmöglichkeit  fei,  das  Schloß  Neuenfchaubeck,  das  neben 
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andern  Gebäuden  ihres  Anteils  noch  in  der  Arche  liege,  wiederberzuftellen,  außer 
deffen,  was  fonften  durch  den  Krieg  ruiniert  und  zu  Boden  geriebt  wüeft  und  öde 
ligen  tbut. 

Von  jetzt  an  find  es  anderthalb  Jahrhunderte  lang  die  Franzofen  gewefen, 
welche  untere  Gegend  entweder  felbft  verheerten  oder  doch  die  Urfache  zu  fchweren 
Kriegsl alten  wurden;  denn  die  fruchtbare  Gegend  des  mittleren  NeckarB  war  bei 
allen  kriegerifeben  Vorgängen  am  Rhein  ein  ebenfo  beliebter  Angriffspunkt  für  den 
feindlichen,  wie  ein  Rückhalt  für  den  befreundeten  Teil. 

1672—79  führte  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  Krieg  mit  Holland, 
in  welchen  bald  auch  daB  Deutfcbe  Reich,  befonders  der  große  Kurfürft  Friedrieb 
Wilhelm  von  Brandenburg,  verwickelt  wurde.  Die  Franzofen  kamen  zwar  in  diefem 
Krieg  nur  bis  vor  Heilbronn;  aber  dennoch  find  febon  die  Jahre  1674—76  für  Klein- 
bottwar verhängnisvoll  geworden.  Der  Kriegsfchauplatz  wurde  damals  vom  nörd- 
lichen nach  dem  ffidlichen  Rhein,  nach  Elfafl  und  Baden,  verlegt;  fo  fluteten  die 
kaiserlichen  Völker  vom  Often  und  die  norddeutfehen  Streitkräfte  vom  Main  her  über 
HeUbronn  und  Umgegend  vor  und  wieder  zurück;  insbefondere  wurden  1674  —  76 
zweimal  die  Winterquartiere  in  Schwaben  bezogen,  weil  die  Deutfchen  die  weltlichen 
Reichsteile  nicht  hatten  behaupten  können. 

Diefe  Verhältniffe  erfahren  ihre  Beleuchtung  durch  die  8chickfale  unfern  Ortes.  Mehrere 
Mißjahre  waren  fchon  vorangegangen;  im  Sommer  1674  kam  ein  fchweres  Hagelwetter  Ober  die 
ganze  Markung.  Dann  fingen  die  Quartierlaften  an;  bis  zum  24.  Mfirz  1675  waren  es  nicht 
weniger  als  7  Fälle:  1)  1  Compagnie  Lothringifcher  zu  Pferd  Aber  Nacht;  2)  1  Compagnie 
Brandenburgifcher  Tragoner  8  Tage  mit  100  Pferden;  8)  8  Compagnien  von  Altfacbfifchen 
mitfampt  der  Artolerie,  Ober  400  Mann  zu  Fuß  und  130  Pferde  2  Tage:  4)  1  Compagnie  vom 
fränkifchen  Adel  Geworbene  zu  Pferd  2  Tage;  5)  1  Compagnie  von  Brandenburgtfchen  Tragoncrn 
Aber  Nacht;  6)  2  Compagnien  von  Säcbfifchen  zu  Fuß  5  Tage;  7)  1  Compagnie  zu  Pferde  und 
eine  halbe  zu  Fuß  von  Hanndverfchen  3  Wochen;  die  Koften  betrugen  2500  fl.  Im  Augenblick 
der  Eingabe  an  die  Ritterfchaft  waren  fchon  wieder  15  Reiter  Aber  6  Wochen  im  Orte,  von 
welchen  jeder  monatlich  12  fl.  koftete,  alfo  weitere  270  fl.  —  Die  Herrfchaft  that,  was  fie  konnte, 
mit  Reifen  zur  Generalität  und  Gaftfreundfcbaft  gegen  die  Offiziere,  gab  auch  VorfchQffe  an  Geld 
und  Naturalien  und  bezahlte  den  Kindern  das  Schulgeld.  Aber  „wir  fftmtlich  miteinander  nicht 
ein  Laiblin  Brot  mehr  zu  effen,  weniger  foviel  haben,  daß  wir  ein  Stucklein  Vieh  erhalten  können." 
Wollen  die  armen  Untertbanen  etwas  im  Weinberg  bauen,  welches  das  einzige  Schweißbrot  bei 
ihnen  ift,  fo  maßen  ihre  Kinder  täglich  au«  der  Nachbarfchaft  das  Bettelbrot  dazu  fammeln  unter 
Verftumnia  der  8chule.  Es  ift  bei  ihnen  nicht  ein  Körnlein  Dinkel,  Haber  u.  dgl.,  weder  Hen 
noch  Stroh  mehr  im  Vorrat.  Manche  konnten  fich  fchon  nicht  mehr  bei  Haus  halten,  fondern 
verfielen  dem  Vagabundenleben.  Kurz  es  war  fchon  damals  im  Beginn  des  Elends  bei  den  armen 
in  Grundsboden  ruinierten  Leuten  durch  die  ansgeftandenen  Kriegstroublen  ein  miferabler  Zu- 
ftand  und  unbefebreiblicher  Jammerftand.  -  -  Mit  Freuden  fah  man  im  Frllhjahr  1675  die  Befchfltzer 
ziehen;  aber  fchon  am  6.  Mai  berichtet  wieder  ein  rittorfchaftlicber  Kommiffar  Dornmayer:  ,.Da* 
ganze  Thal  liegt  voll  Soldaten.'-  In  Gruppenbach  ftanden  3  Regimenter,  das  Thal  hinab  1,  in 
Kaltenweften  1,  Ottmarsheim  2.  Diefe  fachten  mit  Fouragieren  die  weitefte  Naehbarfchaft  heim. 
.Kleinbottwar  ift  durch  folche  Maufepartien  fo  verderbt,  daß  die  armen  Leute  mit  Weib  und 
Kind  in  foleb  Elend  geraten,  daß  Tie  betteln  m  Offen.  Es  ift  allhier  fo  groß  Elend  and  Wehklagen, 
daß  Ich  ea  nicht  befchreiben  kann,  und  find  nicht  mehr  als  13  Parthien  geftern  in  Kleinbottwar 
gewefen. a  Auch  die  Schlöffer  wurden  von  ihren  Angriffen  nicht  verfchonL  .Kurz:  fie  ee  ihr 
Lebtage  nimmer  verwinden  werden.'-  —  Am  28.  Dezember  1675  werden  l'chon  22  höchft  befchwer- 
liche  Durchzuge  und  Einquartierungen  gezahlt,  fo  daß  die  bis  auf  Mark  und  Bein  ausgefangteu 
Supplikanten  ihren  Kummer  und  ihre  Not  nicht  mit  bittern,  ja  blutigen  Thranen  bezeugen  können. 
Nachdem  wir  feit  dem  (weftfälifchen)  Frieden  alles  gethan,  um  wieder  empor  zu  kommen,  haben 
wir  nach  Ingraffierung  diefes  letzten  Kriegs  nach  und  nach  alle  unfere  eigentümlichen  StOcklein 
Vieh,  Mobilien  u.  drgl.  alieniert  und  verkauft,  auch  alle  Güter  vom  höchften  bis  aufs  geringfte 
verpfändet,  daß  weder  wir  noch  unfere  Kinder  und  Kindeskinder  einige  Hoffnung  zu  etwas  Eigen- 
tümlichem biokfioftig  nicht  leicht  fchöpfen  könuen.  Als  wir  auch,  unfern  armen,  unerzogenen 
Kindern  zum  Beften,  von  unferer  gnädigen  Herrfchaft  und  andern  gutherzigen  benachbarten  Leuten 
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etliche  Stücklein  Vieh  nnd  Gairen  beftandwetfe  angenommen,  cur  Klitterung  deflen  verwichenen 
Frühlings  und  Sommers,  indem  wir  gar  keine  eigene  Wiefen  haben,  alle  Raioe,  Gebilfche  und 
Allmanden  ausgegraft  und  gedörrt,  find  wir  doch  dnrch  drei  letzte  nnd  infonderlich  durch  aller- 
letztes Quartier  der  Reichsvölker  Co  nm  alles  Futter  gekommen,  daß  wir  gezwungen  worden, 
folchee  Beftandvieh  mit  unferem  größten  Schaden  wieder  heimzugeben.  Herr  Obriftlieuteoaat 
von  Caldenbach  hat  unferem  gnädigen  Herrn  von  Pölnitz  von  zwei  Sehenren  die  Schlöffer  herunter- 
schlagen nnd  nach  Genügen  Futter  heraustragen  Uffen;  welch  letzteres  Quartier  fechs  Tage  lang 
gewährt  mit  200  Pferden,  da  dann  freilich  unferem  Faß  vollends  der  Boden  gar  ausgeschlagen 
worden,  daß  bereit«  der  halbe  Teil  Unferer  dem  Bettelbrot  nachzugehen  gezwungen  worden. 

1689—97  führte  Ludwig  XIV.  einen  neuen,  den  Orleans-Pfälzifchen 
Krieg,  um  Erbanfprnche  an  die  Pfalz  zu  verfechten.  Schon  1688,  alfo  vor  der 
Kriegserklärung,  fielen  die  Franzofen,  während  die  deutfehen  Truppen  gegen  die 
Türken  ftanden,  in  Württemberg  ein;  Montclar  nahm  am  17.  Oktober  Heilbronn, 
Melac  kam  bis  nach  Geislingen,  Feuqutere  nach  Langenau;  erft  am  1.  Januar  1689 
zogen  die  Feinde  aus  Heilbronn  ab.  Im  Februar  erklärte  das  Deutfche  Reich  den 
Krieg,  worauf  deutfche  Durcbmärfche  zur  Belagerung  von  Mainz  erfolgten.  1690 
und  91  wurde  im  Rheintbal  manövriert. 

Schon  1688  kamen  die  Franzofen  auf  ihrem  Marfch  nach  Stuttgart,  Eßlingen  und  Cann- 
ftatt  und  zurück  dreimal  durch  Kleinbottwar.  Dnd  ift  auf  Einquartierung,  auch  waa  fie  hinweg- 
genommen und  geplündert,  der  Schaden  äftimiert  auf  1200  fl.  Als  endlich  fchwäbifche,  r.tchfifebe, 
fränkifche  Truppeu,  fpäter  die  Bayern  unter  dem  Türkenbefieger  Kurf  Urft  Max  Emanoel  nnd  die 
Ratierlichen  unter  Herzog  Karl  V.  von  Lothringen  herbeieilten,  kamen  in  den  niehften  Jahren 
ftarke  befreundete  Einquartierungen  oft  von  langer  Dauer.  —  1689  werden  Quartiere  vom  Graf 
Kaunitzfchen  Regiment  berechnet  mit  199  fl.  34  kr.  Weiterhin  von  Sftchfifchen  Über  die  10  Tage 
lang  bei  30  Pferde  verpflegen  müden;  von  Kaiferifchen  wieder  auf  40  Pferde  über  Nacht  gehabt; 
weiter  4  Tage  und  4  Nachte  130  Pferde  im  Quartier,  welche  den  Flecken  allerdings  gar  in  Grund 
gerichtet  nnd  ansgefreflen,  daß  nicht  eine  Handvoll  Heu  oder  Haber  zu  bekommen.  Ein  Soldat 
kam  auf  29  kr.  zu  ftehen ;  ein  Gefreiter  erhielt  taglich  2  ff  Brot  a  IV*  kr.,  1  Haß  Wein  i  5  kr., 
2  ff  Flelfch  ä  3V«  kr.,  für  FrllhftUck  nnd  Branntwein  4  kr. ;  1  8ubalternoffizier  kam  auf  40  kr., 

1  Reiter  auf  1  fl.  Bei  einzelnen  kaiferlichen  Rekruten,  welche  mehrmals  hier  lagen,  hört  öfter 
die  Verpflegung  plötzlich  auf  mit  dem  Vermerk:  ift  durr.hgangen!  —  1690  werden  auf  dem  Wege 
zum  Rhein  verzeichnet  '/»  Coinpaguie  Kurbayrifche  2  Tage  lang,  90  fl.;  bayrlfehes  Feldgepäck 
und  Bagage  mit  26  Perfonen  nnd  36  Pferden  1  Tag  nnd  Nacht  30  fl.;  2  Tage  lang  eine  flchfifche 
Compagnie  mit  146  Hann,  175  fl.;  3  Tage  lang  '/>  Compagnie  mit  75  Portionen,  85  fl.  Dazu 
kamen  verfchiedene  Kommißfuhren  von  Stuttgart  naeh  Pforzheim  und  von  Heilbronn  nach  Der- 
dingen.  —  1691  erfcheint  am  27.  April  ein  bayrifches  Regiment  auf  3  Tage;  am  13.  Mai  eine 
halbe  Compagnie  zu  Pferd  vom  Salenburgifchen  Regiment  4  Tage,  die  Hälfte  fogar  14  Tage ;  am 
15.  Mai  1  Compagnie  Bayreuthifcher  Dragoner  2  Tage;  60  Pferde  vom  Ballerifchen  Regiment 
und  100  vom  Bayreuthifchen  quartierten  fich  gewaltfam  Ober  Nacht  ein  und  haben  grofler  Gewalt 
zum  Teil  verübt.  Am  10.  Juni  waren  vom  Ballerifchen  Regiment  1  Compagnie  Kurafllere  hier 
Uber  Nacht;  vom  10  Juni  au  fachfifchea  Zinzendorffchcs  Fußvolk,  vom  13.  an  5  Tage  lang 
80  Pferde  der  kaiferlichen  Kavallerie;  am  23.  auf  2  Tage  das  Bronnifche  Regiment;  am  19.  Sep- 
tember 2  Tage  Sehwedtifcho  Dragoner;  am  22.  September  vom  Bronnifchen  Regiment  Tragoner 
fibernachtet;  am  24.  September  1  Schwedtifche  Compagnie  zu  Fuß  8  Tage;  am  30.  September 
>/t  Compagnie  dto.  Dazu  kamen  Vorfpannkoften  und  Kommißfubren  mit  27  fl.  48  kr.,  wobei 
täglich  1  Pferd  zu  40  kr.,  1  Wagen  zu  30  kr.,  der  Mann  zu  20  kr.  berechnet  wurde. 

1692  drang  noch  im  Winter  der  franzöfifebe  General  Tallard  bis  nach  Heil- 
bronn vor;  das  Reichsheer  verfolgte  ihn  bis  über  den  Rhein,  mußte  aber  vor  dem 
Marfchall  De  Lorges  weichen,  welcher  am  13.  September  den  Herzog-Adminiftrator 
Friedrich  Karl  von  Württemberg  bei  Otisheim  feblug  und  gefaugennabm.  Bis  zum 
Entfatz  durch  den  Markgrafen  vou  Bayreuth  wurde  das  ganze  weftliche  Württemberg 
geplündert. 

Wieder  begleiten  die  biefigen  Rechnungen  getreulich  diefen  Gang  der  Dinge.  Zuerft 
treten  Kommiß  nnd  Munitionsfnhren  auf  mit  18  fl.  20  kr.;  am  10.  Juli  kommen  auf  2  Tage  und 

2  Nachte  bayrifche  Fußvölker,  63  Mann;  am  17.  September  auf  1  Nacht  90  Pferde,  wie  felbtgo 
in  der  Flucht  gewefen;  am  21.  September  von  Prinz  Johann  Friedrichs  Regiment  1  Compagnie 
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Dragoner  mit  80  Pferden  und  80  Mann  4  Tage.  Dann  folgen  die  Franzofeo:  am  25.  8eptember 
vom  Latoorfchen  Regiment  bei  90  Pferde  fouragiert,  daß  weder  (laber  noch  Heu  im  Flecken 
geblieben.  Vom  5.  bis  15.  Oktober  lag  dann  wieder  vom  Regiment  Prins  Jobann  Friedrichs  ein 
Hauptmann  mit  40  Pferden  hier. 

1693  rückten  die  Franzofen  anter  De  Lorges  am  7.  Mai  über  den  Rhein  and 
nach  Zerflörung  Heidelbergs  big  an  den  mittleren  Neckar.  AU  ihnen  der  Markgraf 
Ludwig  von  Eaden  bei  Laufen  den  Obergang  wehrte,  zogen  Tie  (leb  am  9.  Juni  zurück, 
aber  nur,  um,  vom  franzöfifchen  Kronprinzen  auf  80000  Mann  verftärkt,  bald  wieder* 
ankommen.  Uber  Oberriexingen  rückten  fie  nach  Eglosheim,  während  der  Markgraf 
von  Wimpfen  her  eine  feite  Stellung  an  der  Schotzacb  einnahm,  nm  dem  Feind  das 
Vorrücken  nach  Nordoften  zu  wehren.  Nach  einem  vergeblichen  Verfuch  bei  Neckar- 
weibingen, welcher  am  25.  Jnli  durch  den  wörttembergifcben  Oberft  Karlin  blutig 
abgewiefen  wurde,  glückte  den  Feiuden  am  27.  und  28.  Juli  der  Neckar  Übergang 
bei  Beihingen;  längere  Zeit  ftand  das  franzöfifche  Lager  von  Pleidelsheim  über 
Höpfigheim  nach  Großbottwar  zu,  vorübergehend  bei  Ilefeld.  Am  2.  Auguft  erfolgte 
bei  Schotzacb  ein  vergeblicher  Angriff  auf  die  Stellung  des  Markgrafen;  Krankheiteu 
riffen  unter  den  Franzofen  ein,  Ungewitter  und  Überfchwemmungen  verwandelten  das 
ganze  Neckarthal  in  einen  See;  fo  traten  He  vom  6.  Augnft  an  einen  fluchtartigen 
Rückzug  über  den  Neckar  und  Rbein  an. 

Aber  dlefe  kurze  Zeit  hatte  genügt,  um  aus  unferer  ganzeo  Gegend  eine  Wüfte  zu 
machen.  Marbach,  Backnang,  Murr,  Beilfteiu  wurden  niedergebrannt,  wahrend  die  Einwohner, 
und  swar  mit  allem  Grunde,  bis  ins  H&lllfehe  geflohen  waren.  In  Harbach  befitzt  die  Volk  8- 
l'chnle  noch  dio  Befchreibung  des  Jammers  von  der  Hand  eines  Augenzeugen:  wir  glauben  una 
in  die  fchlimml'te  Zeit  des  30jJthrigen  Krieges  vertatet.  In  Steinheim  waren  37  Iläufer  verbrannt, 
alle  ausgeplündert  und  ruiniert;  die  Kirche  war  zum  Efelsftall  gemacht  worden  und  abfcheulich 
zugerichtet,  Kanzel-  and  Altartuch  zerriflen,  die  Fenfter  ausgefeulagen,  die  Thllren  ausgehoben 
nnd  verbrannt,  die  Kirebengefäße  geftohlen,  die  Orgelpfeifen  zerfebnitten,  die  Kirchenbacher  zer- 
ruTen,  befehmnrzt,  verfudelt  nnd  auf  Düngerhaufen  gewurfen;  die  reiche  Ernte  teils  beim  Foura- 
gieren  abgemäht,  teils  von  den  Pferden  in  den  Boden  getreten,  teils  auf  dem  Halme  nieder- 
gebrannt; eine  Menge  fruchtbarer  Bäume  waren  zu  Wachtfeuern  niedergehauen  worden  und  der 
Reben  im  Weinberge  hatte  man  nicht  verfchont  —  In  Großbottwar  Tagt  das  Totenbuch:  Dem- 
nach durch  den  feindlichen  Einfall  der  Franzofen  1693  in  diefem  Unterland  fehler  alles  in  das 
äußerfte  Verderben  gefetzt  worden,  hat  dasfelbe  auch  diefen  Ort  hart  betroffen;  am  18.  Juli 
(alten  Stils)  haben  wir  wegen  Annäherung  der  feindlichen  Armee  unter  dem  Dauphin  alle  ent- 
laufen müflen,  da  das  SUttlin  auf  16  Tage  lang  Ift  geplündert,  der  Orgel  und  alier  Glocken  ift 
beraubt  worden ;  die  Leute  wurden  verfchmaebtet,  verhungert,  erfchoffeu  gefunden.  Eine  hitzige 
Krankheit  folgte  und  eine  Teuerung,  in  welcher  der  Scheffel  Kernen  22  fl.  koftete.  —  Auch  in 
Beilftein  find  noch  genaue  Berechnungen  des  Schadens  vorhanden.  —  Eine  Spezifikation  deffon, 
wm  von  den  Franzofen  in  den  hochft  leidigen  Einfallen  allhier  in  Kleinbottwar  verbrannt,  ge- 
plündert und  hin  weggenommen  worden,  fagt:  der  ander  Einfall  (nach  dem  von  1668)  gefchah 
1693  am  17.  Juli  von  der  Hauptarmee  uuter  dem  Kommando  des  jungen  Künigs  felbft;  an 
Häufern  find  verbrannt  6,  1  Scheuer  und  1  Stallung;  der  Anfchlag  ift  1400  fl.  Was  an  Kon- 
tribution und  Brandfehatzung  geliefert  worden,  kann  nicht  berechnet  werden,  weil  die  Rechnungen 
alle  in  dem  letzteren  Einfall  verloren  gegangen.  Ihro  Gnaden  der  Herr  von  Gaisberg  haben  an 
Früchten  nnd  Wein,  auch  Mobilien,  verloren  25000  fl.;  Ihro  Gnaden  die  Herren  von  Eitershofen 
ebenm&ßig  an  Früchten,  Wein  und  Mobilien  12000  fl. ;  die  gofamten  Untcrthanen  an  Geld,  Früchten, 
Wein,  Futter,  Vieh,  Mobilien,  fo  aus  denen  Hau  fern,  Scheuern  und  Kellern  geplündert,  verbrannt 
und  ruiniert  worden,  12000  fl.  An  Kirchenornat,  als  Taufkanten,  Altar-  und  Kanzeltüchern, 
Chorhemden,  Gemähel,  Uhr  und  Glocken  binweggenommen  vor  640  fl.  Auf  dem  Feld  ift  viel  an 
Früchten  und  Trauben,  in  den  Weinbergen  an  Stocken  und  Pfählen  weggenommen,  fouragiert  und 
verderbt  worden.    Im  ganzen  wurde  der  Schaden  auf  66040  fl.  berechnet 

1694 — 97  wehrte  Markgraf  Ludwig  meift  von  Heilbronn  aus  die  franzöfifeben 
Angriffe  ab;  die  Durchzüge  und  Einquartierungen  von  befreundeter  Seite  dauerten  fort. 

1696  erfcheinen  englifche  Dragoner;  ferner  ein  Freudenbergifches  Regiment  zu  l'ferd, 
welches  alles  Gras  in  Wiefen  und  Garten  fouragiert;  Kurbayerifche,  nämlich  Soyerfcbe  Dragoner, 
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FuBvolk  ood  Hnfaren  verurfachen  einen  bares  Aufwand  von  682  fl.  —  1696  richten  plündernde 
Hnfaren  eioen  Schaden  von  450  fl.  an.  —  Den  traurigen  Krieg  befehloß  der  ebenfo  traurige 
Frieden  von  Ryswick  1097,  in  welchem  Frankreich  das  Elfafl  und  das  fchon  1681  im  Frieden 
geraubte  Strasburg  behalten  durfte. 

Die  Verwüftung  war  noch  lange  nicht  verwunden.  1698  waren  von  136V»  Morgen 
Weinbergen  im  Murrhardter  und  Pfamebnten  nur  60—65  im  Bau;  die  ritterfcbaftliche  Steuer- 
renovation von  1700  (teilte  nur  noch  35  Bürger  feit  (1758  waren  es  wieder  84);  die  biefigen 
Bürger,  heißt  es,  find  in  den  letzten  Kriegszeiten  roeift  geftorben  nnd  verdorben,  und  kommen 
erft  nach  nnd  nach  wieder  neue  nnd  fremde  Leute  herein,  die  noeh  keinen  Batten  an  den 
erkauften  Gilten)  beaahlt  und  felbige  allein  angenommen,  damit  fie  nicht  wfifte  liegen  bleiben. 
1701  heißt  es  in  einer  Bitte  um  Beladung  der  herabgefetaten  ritterfcbafüiehen  Steuer:  Noch 
8  Gebäude  liegen  in  Afche;  die  Weinberge  find  teils  noch  gar  nicht,  teils  fchlecht  gebaut  aus 
Mangel  an  Leuten;  auch  die  Äcker  find  vielfach  noch  wflft,  weil  keine  Mittel  fie  ften  tu  lauen, 
und  die  Frucht  su  teuer.  Obwohl,  feitdem  man  angefangen  hat,  wieder  ein  wenig  zu  hänfen, 
fleh  etliche  neoe  Bürger  eingefunden,  To  können  fie  wegen  feblecbten  Herbftes  nicht  aus- 
dauern. 

Und  fchon  begann  ein  neuer  Krieg,  1701—14,  am  die  Thronfolge  in 
Spanien,  zwifeben  Frankreich,  mit  welchem  diesmal  der  Kurfurft  von  Bayern  ver- 
bfindet war,  einerfeite,  nnd  Öfterreiob  mit  Preußen,  England,  Holland  andererfeits ; 
das  Dentfcbe  Reich  wurde  wiederum  darein  verwickelt. 

1708  hatten  floh  die  Fransofen  und  Bayern  in  Oberfehwaben  vereinigt;  1704  zog  der 
coglifche  Marfcball  von  Marlborongh  mit  80000  Holländern  nnd  Englandern  den  Rhein  berauf 
gegen  Bayern,  daher  feit  April  8achfen,  Brandenburgifche  Reiter  und  Fußtruppen,  Limpurgifebe 
Artillerie  auf  dem  Durchzug  hier  genannt  werden ;  am  10.  Juni  traf  der  kaiferiiehe  Feldherr 
Prinz  Engen  von  Savoyen  in  Mundelsheim  von  Bayern  her  mit  Marlborongh  infaomen,  am 
11.  d.  M.  sogen  fie  Ober  Murr  nach  Großheppach,  wo  auch  Markgraf  Ludwig  su  ihnen  kam. 
Wahrend  der  beiden  Tage  mußten  von  bler  ins  englifche  Lager  nach  Mundelsheim  8  Scheffel 
Haber,  12  Wagen  Gras,  120  Bund  Stroh  und  40  PHöcklinge  im  Wert  von  zufammen  60  fl.  geliefert 
werden.  Am  13.  Auguft  wurden  darauf  die  Franzofen  nnd  Bayern  bei  HOchftedt  aufs  Hanpt 
gefchlagen,  am  29.  d.  M.  ift  Marlborough  wieder  in  Mundelsheim  auf  dem  Rückweg  und  besieht 
von  hier  Haber,  Heu,  Holz  im  Wert  von  51  fl.  86  kr.;  auch  mehrere  Transporte  von  Blefllerten 
kamen  durch;  Einquartierung  nnd  Vorfpann  belief  fleh  anf  105  fl.  57  kr.  3  hl. 

1705  und  6  wurde  aus  Erfcböpfung-  beiderseits  wenig  unternommen,  aber  um 
fo  mehr  gab  ee  wieder  zwifeben  Bayern  und  dem  Rbein  Durchzüge  aller  Art,  Quartier- 
laften  von  Pfalzern,  Preußen,  Ansbacbern  und  viele  Pubren,  wie  auch  wieder  1711 
bis  zum  Frieden  von  Utrecht  1714.  —  1707  aber  erfolgte,  zum  drittenmale  inner- 
halb 20  Jahren,  ein  neuer  Einfall  der  Pranzofen.  König  Karl  XII.  von  Schweden  war 
nämlich  in  dem  gleichzeitigen  nordifeben  Kriege  mit  Rußland,  Polen  und  Sacbfen 
fiegreieb  bis  nach  Sacbfen  vorgedrungen  und  bedrohte  von  da  Ofterreich  und  Preußen, 
fo  daß  wenig  Truppen  am  Rhein  ftanden  und  Marfoball  Villara  bis  Gmünd  vor- 
dringen konnte.  Vom  Juni  bis  September  waren  die  Franzofen  im  Lande  und  ins- 
besondere am  30.  Juni  in  Steinheim,  Erdmannhanfen  und  Kleinbottwar. 

Ober  den  Aufenthalt  der  Feinde  im  Jahr  1707  quittieren  unfere  Viter  in  einer  Eingabe  an  die 
ritterfcbaftliche  Regierung  in  Eßlingen  folgendermaßen:  Euer  Gnaden  ift  ohne  weiteres  Beibringen 
von  felbft  bekannt,  in  was  äußerften  Ruin  bei  diefen  fobon  fo  lange  Jahre  flirwälirenden  Kriegs- 
zeiten vor  andern  am  geffthrliehften  fituierten  Orten  Kleinbottwar  gekommen,  indem  durch  foviele 
M&rfche  und  RUckmärfche,  erlittene  Einquartierung,  Sommer-  nnd  WinterpraTtanden  dasfelbe 
gleichl'am  aufs  Blut  exerciert  worden.  Und  obwohlen  einige  Jahre  her  durch  des  großen  Gottes 
Güte  in  Ernte-  und  Herbftzeiten  die  armen  Unterthanen  reichen  Segen  bekommen,  fo  hat  der 
leider  abermalige,  de  novo  berfürgebrochene  franzüfifcho  Einfall  folches  alles  gänzlich  konfumiert, 
den  Ort  rein  ausgeplündert,  1  Pferd  und  etliche  Stocke  Vieh  weggetrieben,  allen  Wein  erbarm  - 
licberwelfc  in  den  Boden  laufen  laden,  Fenfter  und  Öfen  eingeritten,  der  armen  Unterthanen 
Mobilien  ruiniert  und  zerhauen,  und  nach  folchem  allem  den  Ort  alfo  gebrandfehatzt,  daß  es  den 
Unterthanen  den  Herzftoß  gegeben.  —  Ein  Opfer  der  Flucht  war  Frau  Pfarrer  Harfcb,  welche 
in  Hall  ftarb. 
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1733—35  war  wieder  Krieg  zwifchen  Öfterreich  and  Frankreich,  der  fog. 
Polnifche  Erb  folgekrieg,  wegen  des  Königsthrones  in  Polen.  Die  Franzofen 
kamen  diesmal  nicht  ins  Land,  aber  für  die  öfterreiebifche  Armee  maßten  verderb- 
liche Präftationen  an  Marfcbqnartieren,  Schanzarbeiten  und  Vorfpann  geleiftet  werden, 
welche  fich  im  April  1735  febon  auf  ober  340  fl.  beHefen;  im  Sommer  diefes  Jahres 
kameu  weitere  ftarke  Leiftongen  hinzu,  fo  daß  1736  wieder  geklagt  wird,  der  Ort 
fei  dadurch  faft  um  all  das  Seinige  gekommen. 

Der  öfterreichifche  Erbfolgekrieg  1740—48,  in  welchem  die  Fran- 
zofen gegen  die  Kaiferin  Maria  Therefia  den  Kurfürften  von  Bayern  anf  den  deutfehen 
Kaifertbron  fetzen  wollten,  führte  anfs  neue  beide  Teile  in  die  Gegend;  in  ihrem 
Gefolge  Typhus,  Ruhr  und  die  Obergälle,  eine  ungarifche  Viebkrankheit. 

Unter  all  (liefen  Latten  ift  es  erkltrlich,  daß  eine  Fleckenfchuld  von  1000  fl.,  1Ü02  von 
Elifabeth,  Adam  Nörllngers,  Bürgermeisters  zu  Bönnigheim  Witwe,  aufgenommen,  noch  176G  nicht 
bezahlt  war  nnd  bei  der  Kündigung  feitens  des  damaligen  Inhabers  von  der  Herrfchaft  von  Knie- 
ftedt  auf  Wiedererfats  flbernommen  werden  mußte. 

Kaum  hatte  aber  der  Ort  angefangen,  nach  einer  Reibe  von  Mißjahren  in 
den  Siebenzigern  des  vorigen  Jahrhunderts,  fich  unter  der  geordneten  Knieftedtfchen 
Verwaltung  zu  erholen,  fo  daß  die  früher  üblichen  Steuerrückftände  endlich  auf- 
hörten, da  kam,  von  1793—1815,  die  Napo  leonifche  Zeit,  eine  mehr  als  zwanzig- 
jährige neue  Kriegsperiode,  welche  die  Früchte  unverdroüenen  Fleißes  wieder  zer- 
ftörte.  Jetzt  bildet  die  Rubrik  der  Kriegskoften  in  den  Gemeindepflegrechnungen 
einen  bedeutsamen  Abfcboitt,  denn  kaum  ein  Jahr  vergebt,  ohne  daß  Quartiere, 
Foorageabgaben,  Naturalienlieferungen,  Fuhren,  Vorfpann,  Spital-  uod  Krankenkoften, 
Schanz-  und  Handfronen,  Exekutiooskoften,  Feldbefchädigungen  und  BrpreiTungeD, 
Abgang  und  Verladt  bei  Naturalienlieferungen,  vermifebte  Artikel  verrechnet  werden 
müßten.  Am  14.  Oktober  1793  fangen  die  Leiftungen  an  und  betrugen  iu  10  Jahreu 
bis  1802,  nach  Abzug  der  Rückvergütungen  an  der  Steuer,  für  die  Kaiferlichen 
12825  fl.  12  kr.  3  hl.,  für  die  Franzofen  17636  fl.  9  kr.  3  hl.,  zufammen  30451  fl. 
22  kr.;  dazu  kameu  1801—5  260  fl.  37  kr.  3  hl.  für  kaiferlicbc  Rekrutentransporte; 
weiter  waren  an  ritterfchaftliohen  Auflagen  bis  1794  ausgeschrieben  worden  jährlich 
drei  Steuern  mit  je  78  fl.  16  kr.,  hiugegen  1794—1804  je  4—6,  alfo  eine  Steuer- 
erhöhung von  weiteren  1174  fl.,  fo  daß  der  Ritterbote  mit  dem  bezeichnenden  Namen 
Bluthardt  eine  oft  gefehene  Perfon  hier  wurde.  Vom  30.  September  1805  bis 
31.  Januar  1807  kamen  weiter  hinzu  4779  fl.  5  kr.  3  b!.,  fo  daß  bis  zum  Eintritt 
der  württembergifchen  Verwaltung  die  Korten  nach  den  Aufzeichnungen  des  Amt- 
manns Zeller  36665  fl.  4  kr.  6  hl.  betrugen.  Von  da  an  entziehen  Heb  die  unter 
der  Staatsfteuer  und  dem  Amtsfcbaden  laufenden  Kriegspoften  unferer  Berechnung; 
aber  was  ausdrücklieb  auf  den  Krieg  verrechnet  wird,  ift  genug,  nämlich  bis  Georgii 
1816  weitere  7320  fl.  4  kr.,  unter  welchen  die  Jahre  1813—15  mit  5877  fl.  38  kr. 
Im  ganzen  ergeben  Heb  von  1793 — 1816  43985  fl.  10  kr.;  wir  können  diefe  Summe 
erft  würdigen,  wenn  wir  bedenken,  daß  die  Herrfchaft  damals  noch  keinerlei  Anteil 
am  Gemeindefcbaden  und  erft  feit  1814  durch  Vergleich  einen  beftimmten  Teil  an 
den  Quartierkoften  übernommen  hatte,  fowie  daß  die  althergebrachten  Natural - 
fteuern  der  Bürger  noch  nicht  abgelöft  waren,  fondern  nebenhergingen.  Andere 
Schaden,  wie  eine  Viebfeuche  1797 — 98  bleiben  ebenfo  außer  Berechnung,  wogegen 
eine  Vermählungsfteuer  für  die  württembergifche  Prinzeflln  Katharina  1807  mit 
95  fl.  27  kr.  inbegriffen  ift,  da  ihr  Gemahl  Napoleons  Bruder,  der  König  Jerome 
von  Weftfalen  war. 

Die  Quartiertaxen  waren:  1  Offlrier  täglich  1-2 fl.,  1  Unteroffizier  1  fl.  40 kr.,  1  Gemeiner 
1  fl.  12-30  kr.;  bei  SelbftverkQftigung  der  Soldaten  1  Offizier  80-40  kr,  1  Unteroffizier  20  bis 
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80  kr.,  1  Gemeiner  oder  1  Weib  12  kr.,  1  Kind  6—8  kr.,  1  Pferd  6  kr.  Für  Vorfpanu  wurde 
bezahlt  nach  Pferd  nnd  Meile  1  fl.,  für  Wagen  and  Station  30  kr.,  für  1  Karren  15  kr.,  1  Mann  20  kr. 

Die  Mannszucht  der  Franzofen  in  diefer  Zeit  flicht  ebenfo  vorteilhaft  ab  von 
ihrem  eigenen  früheren  Verhalten  wie  von  der  mehrfach  bezeugten  Gewalttätigkeit 
der  Öfterreicher. 

Einmal  bereitete  ein  geftohlenes  franzufifehea  Artilleriepferd  der  Gemeinde  Schwierig- 
keiten. Am  25.  Anguft  1806  wurde  im  Gemeinderat  verhandelt:  Geftern  find  viele  franzOlifche 
Herren  Offiziere  hiehergekommen,  um  den  kommandierenden  Herrn  Kapitän  Robert  zu  befueben; 
fle  haben  im  Wirtshaus  zum  Rad  nach  dem  dem  Kapitln  durch  den  Wirt  zugestellten  Konto 
9  fl.  86  kr.  verzehrt;  der  Herr  Kapitän  hat  der  Beamtung  den  Konto  mit  der  Äußerung  an- 
geftellt,  denfelben  aua  der  Kommunkafle  bezahlen  zu  lallen,  und  im  Gefpräch  Uber  diefe  Sache 
bemerkt,  daß  auch  anderwärts  dergleichen  Koften  aus  öffentlichen  Kalten  bezahlt  würden  und 
daß  er  um  fo  mehr  diefe  Attention  erwarte,  als  er  fich  bemühe,  den  Ort  zu  foulagicren ;  Befchlufl : 
Aus  Rückficht  für  Herrn  Kapitän  Robert  diefe  9  fl.  36  kr.  vom  Burgermeifteramt  bezahlen  zu 
lallen.  In  der  That  liegt  von  demfelben  Herrn  Kapitän  Robert  unter  dem  14.  September  1806 
eine  (iegenleiftung  vor  in  einem  Befehl  an  feine  Soldaten  gegen  das  Umherlaufen  in  den  Wein- 
bergen. Bei  Ankündigung  der  Lieferungen  bedienen  fich  die  hoflichen  Feinde  fogar  der  Formel : 
Monsieur  le  bailly  est  invitc,  der  Herr  Amtmann  wird  eingeladen,  zu  liefern! 

Aber  die  geordnete  Art  und  Weife,  in  welcher  während  über  20  Jahren  der 
Aderlaß  an  der  Gemeinde  vollzogen  wurde,  änderte  doch  nicht  viel  an  der  Schwere  der 
Zeiten  felber.  Schon  17%  wollte  es  dem  Sabftitnt  Zeller  zu  viel  werden,  indem  er 
fchreibt:  Ich  fehe  das  Elend  der  Leute  täglich  mit  an  nnd  höre  ihre  Klagen;  und 
doch  war  das  nnr  der  Anfang!  Wie  ein  Stück  aus  dem  Begräbnis  der  belferen 
alten  Zeit  mutet  es  uns  an,  wenn  1790  auf  Abfterben  Ihro  Kaiferlichen  Majeftät 
Jofcpb  II.  Schulmeifter  Staudenmayer  das  Trauerläuten  beforgte  und  wegen  öfterer 
Schmierung  der  Glocken  Va  U  Baumöl  zu  16  kr.  verrechnet.  Hatte  im  Jahr  1753 
die  Gemeinde  bei  einer  jährlichen  Einnahme  von  14  fl.  eine  Ausgabe  von  500  fl. 
9  kr.  gehabt,  welche  fich  bis  1789/90  auf  1921  fl.  44  kr.  4  hl.  erhöhte,  fo  be- 
trugen 1819—20  die  Ausgaben  18217  fl.  48  kr.  IV«  hl.,  um  von  da  an  wieder  fehr 
langfam  zu  fallen.  1817  —  18  waren  Steuerausftände  im  Betrag  von  11080  fl.  17  kr. 
ö  hl.  vorhanden,  worunter  Einzelpoften  bis  333  fl.  58  kr.;  die  Gemeindefchuld  war 
auf  10485  fl.  angewachsen,  mit  4000  fl.  blieb  die  Steuerablieferung  im  Heft;  die 
feit  1700  erworbenen  Fleckengüter,  nämlich  4  Morgen  1  Viertel  Äcker  und  1  Morgen 
Va  Viertel  Wiefe  waren  fchon  1795  um  2135  fl.  verkauft  worden.  —  Die  Lage  der 
Einwohner  war  ebenfo  wie  die  der  Gemeinde;  es  folgte  eine  Vergantung  der  andern; 
mehrere  Bürger  entwichen  heimlich.  Die  Auswanderung  nahm  zu;  fo  zog  1800 
Sebaftian  Bauer  mit  Familie  nach  Finkenftein  in  Weftpreußen,  1803  Jobann  Sebaftian 
Treiber  mit  den  Seinen  nach  der  Kolonie  Neufalz,  Kreis  Simpheropol,  auf  der  Halb- 
infel  Krim  in  SUdrußland.  Von  1809  an  fanden  mehrere  Kircbenftüble  jahrelang 
keine  Käufer,  1814  betrugen  die  Schulden  beim  Rentamt  17  885  fl.,  wovon  fich  der 
Amtmann  kaum  8000  fl.  in  bar  Geld  aufzubringen  getraute;  Güter  und  Häufer  waren 
nicht  mehr  verkäuflich.  An  die  Verzweiflung  der  Leute  erinnert  heute  noch  ein 
fchön  in  den  Mauerftein  gehauenes  Kreuz  im  Hexengäßle,  rechts  am  oberen  Eingang 
und  ziemlich  nahe  am  Boden:  hier  foll  ein  Franzofe  verfcharrt  liegen,  welcher  für 
ein  im  Hardtwald  befindliches  feindliches  Biwak  Vieh  requiriert  habe  und  in  der 
Stille  erfcblagen  worden  fei.  In  einem  Bericht  au  die  K.  Armenkommifllon  vom 
Jahr  1819  fagt  Pfarrer  Kiefer:  die  Verarmung  ift  hier  fehr  groß  und  allgemein;  aU 
Beweis  hievon  dienen  acht  unerledigte  Gantprozeffe,  welchen  noch  wenigftens  zwei 
Dutzende  folgen  müßten,  wenn  die  Gläubiger  auf  Bezahlung  dringen  wollten,  wie 
auch  die  trotz  aller  Vorkehrungen  anwachfenden  Steuerrefte.  Die  Privatfchnlden 
fchätzte  er  aof  raindeftens  50000  Reichsthaler. 
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So  haben  vier  Jabrbauderte  nacheinander  ihre  Kriegßplage  gehabt.  Was 
wohl  das  nächfte  bringen  wird? 

XVII.  Oberft  von  Wartmann. 

(H.A.  —  Fresenius,  Abhandlungen  1752.) 

Ein  traariges  Nachfpiel  der  franzöflfohen  Raubkriege  onter  Ludwig  XIV.  war  der  Handel 
des  Johann  Anton  von  Wartmann  1720/21,  weleher  fich  dorn  Gedächtnis  der  Bärger  tief  eingeprägt 
bat  and  daher  eine  besondere  Darfteilung  finden  foll.  Diefer  Edelmann  war  1661  geboren  auf 
Gut  Meremois  (Secliof)  unweit  Reval  inLivland;  mit  15  Jahren  trat  er  alt  Kadett  in  fchwedifche 
Dienfte  and  wurde  Lieutenant  in  einem  rnfllfeben  Regiment.  Als  Hauptmann  im  kaiferlich 
orterreiebifehen  Heere  zeichnete  er  fleh  unter  Prinz  Engen  bei  der  Belagerung  nnd  Eroberung 
von  Belgrad  fo  aus,  daß  ihm,  zugleich  als  Douceor  für  feine  Verwundung,  für  die  folgenden 
6  Wintermonate  15  Mund-  nnd  3  Pferdsrai ionen  zugelegt  worden.  Mit  den  kaiferliehen  Völkern 
nach  dem  Rhein  verlegt,  gewann  der  junge  Offizier,  dem  es  weder  an  Verftand  noch  an  Bravour 
mangelte,  beim  üurchmarfch  1685  Hers  und  Hand  der  jüogften  SchweAer  des  damaligen  Schloß- 
herrn auf  Scbaubeck,  Sebaftian  von  Gaisberg,  mit  weicher  er  eine  dureh  beiderfeitige  Sebald 
lehr  unglückliche  and  ftürmifche  Ehe  führte.  In  wUrttembergifche  Dienfte  Ubergegangen  wurde 
er  1693  Oberftlieulenant.  Nachdem  er  fleh  2  Jahre  lang  als  Pächter  des  Wolffcben  Freiguts 
in  Mundelsheim  verflicht  hatte,  kaufte  er  1698  von  Frau  von  Keicban  das  Rechbergfebe  Freigut 
(wozu  das  jetzige  Kameralamtagebäude  als  Schloß  gehörte)  in  Großbottwar,  war  aber  nachher 
noch  1703/4  in  bayerifoben  und  1705  in  polnifch-flcbfifcben  Dienften,  wo  er  es  bis  zum  Oberften 
brachte.  Bald  nachher  auf  feinen  Belitz  in  Großbottwar  zurückgekehrt,  lebte  er  mit  dem  Vogt 
Kapff  und  den  Bürgern  dort  In  beftändigen  Händeln,  bis  er  endlich  1719  unmöglich  geworden 
war.  Nach  Verkauf  feines  Anwefons  an  einen  Herrn  von  Selchow  mietete  er  floh  hier  im  oberen 
Stock  des  Gafthaufes  zum  Hirfch  ein.  Von  Großbottwar  wurde  ihm  das  Zeugnis  nachgefebickt, 
daß  er  fleh  Öfters  mit  den  gefäbrlichften  Thätlichkeiten  durch  Sehießen,  Hauen  und  Schlagen 
fowohl  als  mit  den  widerlichften  Befchimpfungen  nicht  allein  gegen  die  Seinigen  und  einige  von 
der  Burgerfohaft,  fundern  auch  wohl  gar  gegen  den  Magiftrat  und  Vorgefetzte  dergeftalt  vergriffen, 
daß  manchmal  einige  ihres  Lebens  nicht  fleber  gewefea  und  im  übrigen  um  feines  gewalttätigen 
und  fehr  Üblen  Bezeuget»  willen  minniglich  mit  ihm  umzugeben  befohwerlicb  war,  wie  er  denn 
um  folcher  übelanliiindigen  Aufführung  wegen  und  da  er  noch  dazu  mit  Ehebruch  fleh  befleckt, 
von  aller  tugendliebeaden  Konverfation  geäußert  wurde.  Sein  letzter  Seelforger,  Pfarrer  Wieland 
hier,  fügt  bei:  Er  hatte  es  in  gar  vielerlei  Gottloßgkeiten  auf  einen  ziemlieh  hohes  Grad  der 
Vollkommenheit  gebracht  und  innerhalb  60  Jahren  das  Maß  feiner  Sünden  fo  voll  gemacht,  daß 
er  es  drücken  und  rütteln  roüffen,  follte  anders  noch  mehr  darein  geben.  Das  Kommando  über 
fein  Leben  führte  bald  die  Vernunft,  bald  die  Paffionen,  and  des  göttlichen  Wortes  bediente  er 
fleh  nie,  als  wenn  er  einen  Pollen  machen  oder  eine  Sünde  rechtfertigen  wollte.  Er  war  falfch 
and  argwOhnifch,  hochmütig  und  sankfuehtig;  hiesa  kam  fein  ungemeiner  Jachzorn,  welchen 
allezeit  die  Rachgier  nnd  Gewalttätigkeit  begleitete;  daher  mußte  er  immer  Streit  and  Bändel 
haben;  ja  um  eine  Bagatelle  zum  Äußerften  fehreiten  und  zum  Gewehr  greifen,  war  bei  Ihm  feine 
rechte  Gewohnheit  worden,  daß  man  fich  folglich  verwundern  muß,  wie  ein  folcher  Mann  fein 
Leben  auf  60  Jahr  bringen  könne. 

Als  der  Oberft  zum  Hirfchwirt  Johann  Jakob  Zillhardt  fleh  einquartierte,  war  es  dem 
Pfarrer  gleich  bange,  es  werden  der  Obrifte  als  ein  politifcber  nnd  der  Zillhardt  als  ein  geift- 
licher  Chicanör  fchwerüch  in  die  Länge  unter  Einem  Dach  bei  einander  gut  thun;  wie  ee  denn 
bald  an  harten  Wortweohfeln  nicht  gefehlet.  Zillhardt,  Sohn  des  Ockfen wirts  inBeilftein  und  von 
Haus  au*  Metzger,  hatte  1702—5  in  General  von  Erffs  fränkifchem  Kreisregiment  zu  Fuß  gedient. 
Seit  1709  mit  einer  Tochter  des  Gaisbcrgfchen  Hausvogta  Schildknecht  verheiratet,  hatte  er,  der 
in  feiner  Jugend  der  Beften  keiner  gewefen,  fleh  auf  ein  bafferes  Chriftentum  ernJlHch  begeben, 
war  aber  feit  1718  ein  fcharfer  Separatift  geworden  und  1717  hiehergezogen.  Er  war  fo  ftark, 
daß  er  einmal  m  feiner  Stabe  5  Dragoner  überwältigte,  um  einem  bedrohten  Schuhmacher  zu 
hellen,  nnd  hatte  einen  hitzigen  Kopf. 

Am  15.  Oktober  1720  hatte  Zillhardt  wegen  Vorfpanns  bei  Weinfuhren  nicht,  wie  er 
verfproeben  gehabt,  des  Oberften  Weinmoft  vom  Weinberg  holen  können,  jedoch  den  Anwalt  Thomas 
Ladner,  der  im  jetzigen  Pfarrhaus  wohnte,  dazu  beftellL  Da  diefer  nicht  rechtzeitig  erfehien, 
kam  der  Oberft  felbft  vom  Weinberg  berein  und  ftellte  erft  den  Ladner  in  feiner  Weife  zur 
Rede;  daoo  begab  er  fleh  in  feine  Wohnung.  Zillhardt  grüßte  ihn  von  feiner  Küche  aus  freund- 
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lieh  —  höhnifch  meinte  der  Oberft  —  und  fragte  ibn,  ob  der  Uerbft  wohl  gegangen  und  er  reich 
worden  fei.  Wartroann  antwortete,  er  habe  ihm  die  verbrochenen  zwei  Moftfabren  nicht  ge- 
than,  er  fei  ein  fchöner  Gefeile,  er  wollte,  daß  ihn  der  Donner  und  der  Hagel  erfchlüge.  Ein 
Wort  gab  nnn  das  andere ;  der  Oberft  forderte  fein  vorgeftrecktea  Geld ;  der  Wirt  kündigte  die 
Wohnung,  er  iaffe  fich  nicht  kujonieren;  Scbimpfworte,  wie  Hundsfott,  gebrauchten  fie  beide. 
Der  Wirt  ging  dem  Oberft  nach  oben  nach,  um  weiter  au  rafonnieren;  diefer  holte  feine  immer 
geladene  Piftole  aus  der  Kammer  und  sielte;  jener  konnte  die  hinter  ihm  befindliche  Gitterthüre 
an  der  Treppe  nieht  fo  fehnell  aufbringen,  nm  an  flüchten,  und  ging  daher  anf  den  in  feine  Stube 
zurückweichenden  Oberften  loa,  um  ihm  die  Piftole  zu  entreißen,  vielleicht  auch,  am  ihn  zu  züch- 
tigen. Ungeachtet  der  Abwehr  feiner  Frau,  die  aus  der  Küche  kam,  und  der  Bitte  der  nach- 
geeilten Wirtin,  doch  ihrer  und  ihrer  Kiodlein  zu  febonen,  fchoß  der  Oberft  den  Zillbardt  hl  den 
Leib,  und  nach  fchworen  Leiden  verfchied  der  Getroffene  am  andern  Morgen  nm  7  Uhr  mit 
Hinterlaffung  von  4  Waifen  und  eine«  noch  ungeborenen  Kindleina. 

Während  Zillhardt,  welcher  noch  einmal  aufgefprungen,  aber  gleich  wieder  umgefunken 
war,  naeh  unten  gebracht  wurde,  ging  der  Oberft  mit  8tock  und  grüner  Kappe  den  Fußweg 
nach  Großbottwar  zu,  fo  fehnell  ea  einem  alten  Podagrieo  müglich  war;  aber  von  naehgefandten 
Bürgern  ereilt,  mußte  er  mit  ihnen  umkehren  und  wnrde  nun,  nachdem  er  in  Ermanglung  eines 
Rathaufea  auf  der  Kanzlei  des  untern  Schlofles  verhört  war,  in  feiner  Wohnung  37  Wochen 
lang  in  ehrenvollem  Gewahrfam  gehalten,  indem  beftindig  2  Bürger  in  feinem  Zimmer  und  2  vor 
der  Thüre  Wacbe  hielten.  Die  Herren  von  Gaisberg,  feine  Neffen,  ließen  ganz  dem  Rechte 
feinen  Lauf;  die  Unterfuchung  führte  ein  ritterfehaftlicher  Kommiffir  Dr.  Sehüllhaa  von  Eßlingen 
unter  Ahlftens  des  Stadtfchreibers  Beuttei  von  Marbach.  Die  Juriftenfakultät  Gießen  ftellte  ein 
Gutachten  auf  Tod  wegen  vorf&tzlicher  Tütung ;  wenn  der  Oberft  auf  feiner  Leugnung  des  Vor- 
satzes und  Behauptung  der  Notwehr  beharre,  follte  er  durch  alle  Grade  der  Tortur  hindurch 
peinlich  befragt  werden,  da  in  einem  folchen  tödlichen  Fall,  wenn  der  Richter  feiner  Sache  fieber 
fei  und  nur  noch  das  eigene  Geftandnis  des  Verbrechers  fehle,  kein  Anftand  zu  nehmen  fei. 
Das  Privatgutachten  mehrerer  Tübinger  Juriften  lautete  ebenfo.  Nach  feierlicher  Eröffnung 
des  Urteils  und  auf  Zufprueh  der  beiden  von  ihm  felbft  erbetenen  Gniftlichen  von  Großbottwar, 
be fonders  aber  des  Stiftspredigers  Zink  von  Oberftenfeld  bequemte  fich  der  Oberft,  um  der 
entehrenden  Tortur  zu  entgehen,  zu  dem  Geftändnls,  er  habe  die  Piftole  mit  freiem  Vorfatz  auf 
den  Wirt  gehalten  und  losgedrückt,  jedoch  des  Sinnes,  ihn  nur  in  den  Fuß  zu  fchießen ;  diefelbe 
habe  aber  nachgebrannt,  und  da  fie  erft  im  Herauffahren  losgegangen,  habe  die  Kugel  einen 
Ort  getroffen,  wohin  er  nicht  gesielt.  Darauf  wurde  ihm  das  Endurteil  eröffnet,  welches  auf 
Enthauptung  lautete.  Er  hörte  es  gefaßt  an,  wenngleich  er,  und  zwar  naeh  unferer  und  aueh 
feines  Pfarrers  Anficht  mit  Recht,  dabei  blieb,  es  gefebehe  ihm  damit  vor  Menfchen  zu  viel. 
Am  Montag  den  30.  Juni  1721,  vormittags  zwifeben  3  und  4  Uhr,  wurde  er  auf  dem  Laufer- 
ftücklein  eines  ledigen  Bürgers  Jobannes  Orth,  vermutlich  auf  dem  Platze  des  jetzigen  Kirchhofs, 
vom  Scharfrichter  von  Eßlingen  unter  Beihilfe  des  Heil  bronners  mit  dem  Schwert  gerichtet, 
ohne  vom  Scharfrichter  berührt  zu  werden.  Sein  Leichnam  wurde  von  Bürgern  aufgehoben 
und  auf  dem  nahen  Kirchhof  beigefetzt  Die  adeligen  Frauen,  felbft  die  Witwe  dea  Ermordeten 
und  ihr  Vater,  hatten  noch  Fürbitte  für  ihn  eingelegt  nnd  feine  Frau  ihr  ganzes  Vermögen  an- 
geboten, aber  umfonft;  die  Herreu  von  Gaisberg,  welche  (ich  des  ganzen  Rechtsverfahrens  nicht 
angenommen  hatten,  blieben  dabei,  fie  konnten  der  Gerechtigkeit  ohnmOglich  im  Wege  flehen. 
Der  Oberft  erkannte  ihre  guto  Gefinnung  gegen  ihn  To  völlig  an,  daß  er  nach  Verkündigung  des 
Urteils  ein  Glas  Wein  anf  ihre  Gefundheit  trank  und  fagte:  Meine  Vettern  find  unfchuldig,  fie 
milden  Gottes  Werkseuge  fein;  er  ließ  ihnen  noch  herzlich  für  alle  ihm  und  feiner  Frau  Ge- 
mahlin erwiefene  Gnade  nnd  Wohltbaten  danken.  Das  hatten  fie  übrigens  auch  verdient;  denn 
der  Prozeß  hatte  fie  mit  der  Haft,  ohne  den  Aufwand  für  die  2  Kommiffäre,  Ober  1000  fi.  gekoftet. 

Merkwürdig  ift  die  völlige  Bekehrung,  welche  unter  der  unermüdlichen  Arbeit  des 
Pfarrers  Wieland  bei  diefem  Manne  eintrat.  Nach  gefchehener  That  gab  er  znerft  vor,  er  bereue 
diefelbe  aufrichtig;  aber  wie  fich  nachher  herausftellte,  war  dies  nur  ein  Verfuoh,  fein  Leben 
zu  retten.  Nachdem  fein  Verteidiger,  Licentiat  Hiller,  ihm  die  Sache  als  ehe  Bagatelle  hin- 
gef teilt  hatte,  warf  er  die  Maske  ab  nnd  faßte  gegen  feinen  ernften  Seelforger  eine  folobe  Ab- 
neigung, daß  er  das  beilige  Abendmahl  lieber  vom  Scharfrichter  als  von  ihm  empfangen  wollte. 
Die  Gewißheit  feines  Todes  und  die  übereinftimmende  ernfte  Behandlung  durch  die  ihm  verwilligten 
Naehbargeiftlicben  brach  das  Eis.  Nach  einer  Beichte,  welche  dreiviertel  Stunden  dauerte  und 
nach  allen  göttlichen  Geboten  gar  aecurat  und  aufrichtig,  aber  entfetzlieh  war,  und  erhaltener 
Abfolution  fagte  er:  0  Gott,  mein  Jefal  Nun  bin  ich  ganz  ein  anderer  Menfch,  das  hätte  ich 
mein  Lebetage  nicht  geglaubt.   Ach,  wenn  ich  nur  jeUo  gleich  in  diefem  Augenblick  fterben 
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mochte !  Nachdem  er  knieend  das  heilige  Abendmahl  mit  ungemeiner  Andaoht  nnd  Dankbarkeit 
empfangen,  Tagte  er  den  wieder  anwefenden  Wächtern:  Die  Tage  meines  Lebens  ift  mir  nicht  fo 
leicht  oms  Herz  gewefen  als  jetzo.  Wenn  ihm  nachträglich  noch  eine  Sünde  einfiel,  fo  eröffnete  er 
folebe  gleich  feinem  Seelforger  und  fagte :  Heine  Sünden  kränken  mich,  ich  fühle  Gottes  Gerech- 
tigkeit; o  Ewigkeit,  o  Ewigkeit!  Wenn  er  nur  ein  Glas  Wein  trinken  wollte,  fragte  er,  ob  es 
ihm  nicht  zur  Sünde  gereiche,  und  fagte:  Ich  will  lieber  meinem  Jefn  eine  nüchterne  Seele 
liefern.  Am  letzten  Tage  ließ  er  feine  Stnbenthttre  Offnen,  daß  jedermann  feine  Veränderung 
fehe  und  höre,  und  fagte:  Ich  habe  in  meinem  Leben  fo  viele  hundert  Menfchen  geärgert;  wenn 
doch  nur  jetzo  durch  meinen  Tod  ein  einziger  erbaut  würde,  was  wäre  das  für  eine  Freude 
für  mich  in  meiner  letzten  Not!  Wenn  der  Pfarrer  ein  Wort  geredet,  das  ihm  zu  Herzen  gedrungen, 
fo  erhob  er  feine  Hände  zu  Gott  und  fagte:  0  Herr  Jefu,  fo  muß  mich  denn  dein  Wort,  dein 
wahres  prophetifches  Wort  tröften,  welches  ich  gottlofer  Menfch  vorher  fo  verfluchterweife  ver- 
fpottet  und  mißbraucht  habe,  da  Ich  doch  ohne  daafelbe  nun  vergeben  müßte  in  meinem  Elende! 
Er  klagte  in  feinen  letzten  Stunden  über  niemand  als  über  feinen  in  der  Jugend  gehabten  Hof* 
meiAer  als  einen  gottlofen  Menfchen,  aber  ohne  (Ich  damit  zu  entfchuldigen ;  vielmehr  an  mir 
wird  wahr,  waa  die  Leute  auf  Malta  von  Paulo  gefagt  haben:  Dicfer  Menfch  muß  gewiß  ein 
MOrder  fein,  welchen  die  Rache  nicht  leben  läffet.  Mit  Beten  und  Singen  konnte  er  nicht  mehr 
genug  bekommen.  Sein  ganzes  letztes  Reden  ging  dabin,  er  vermaledcie  fein  fOndlicbes  Leben 
and  verwundere  fleh  über  die  ihm  noch  erfebienene  Barmherzigkeit  des  Herrn.  Denjenigen,  die 
ihn  fkher  gemacht,  mithin  feinen  Troll  um  die  befte  Zeit  gebraoht,  danke  er  gar  fchlecbt,  und 
über  nichts  ängftige  und  quäle  er  fleb  mehr,  als  daß  er  fo  fpät,  fo  fpät  angefangen,  Buße  zu 
thnn;  dawider  er  keinen  Troft  habe,  als  daß  er  an  den  bußfertigen  Schächer  und  an  jenen 
gedenke,  der  aueh  erft  um  die  elfte  Stunde  in  den  Weinberg  gekommen;  er  begehre  aber  keinen 
Grofcben  zu  empfangen  und  wolle  gern  mit  einem  Scherflein  vorlieb  nehmen,  nur  Huudesrecht 
genießen,  die  Brofamlein  unter  dem  göttlichen  Gnaden tifch  auflefen  und  der  Allergeringste  im 
Haufe  Gottes  heißen;  fei  auch  völlig  refolvieret,  das  über  fein  fündigen  Fleifch  noch  ergehende 
Gericht  Gottes  geduldig  austüftelten.  Vor  feinem  Fenfter  fangen  noch,  vom  Kircbplats  aus, 
die  jungen  Leute  ihm  Sterbelieder;  er  legte  fich  mit  aufgehobenen  Händen  zum  Fenfter  hinaus, 
fang  mit  heller  Freudenftimme  unter  Vergießung  vieler  Freudenthränen  nach  und  fagte:  Es 
wird  mir  ja  nieht  zur  Miffethat  gereichen,  wenn  ich  mich  auf  meinen  Tod  freue  wie  auf  einen 
Tans!  Auf  der  Fahrt  nach  der  Richtftatte  wiederholte  er  öfter:  Ich  klebe  an  Jefu,  wie  eine 
Klette  am  Kleid.  Auf  dem  Richtplatz  fprach  er :  Ieh  laffe  meinen  Jefnm  nicht  und  er  wird  mich 
auch  nicht  verladen.  Jefus,  Jefus,  Jefus!  war  fein  letztes  Gebet;  adjeu,  mein  Herzenspfarrer! 
fein  Abfchiedswort  an  den  Geift liehen,  in  dem  er  vorher  den  Teufel  gefehen.  —  Seine  Frau 
überlebte  ihn,  teilweife  auf  dem  Warthofe,  noch  15  Jahre  und  ift  wie  er  auf  dem  alten  Kirchhof, 
dem  jetzigen  gegenüber,  beigefetzt. 

Eine  ähnliche  That  kam  erft  am  Sonntag  den  4.  September  1896  wieder  hier  vor,  indem 
die  ledige  Katharine  Bauer  von  hier,  31  Jahre  alt,  in  fchauerlicher  Weife  von  ihrem  Dienft* 
berra  Gottlieb  Bauer,  der  fie  verführt  hatte,  ermordet  wurde.  Als  der  Mörder  am  26.  Februar 
1837  feine  That  geftaud  und  den  Ort  im  Dornhau  zeigte,  wo  er  fie  verfcharrt  hatte,  lief  alles 
hinaus,  fn  daß  an  dem  Tag  die  Kinderlehre  ausfallen  mußte.  Er  kam  auf  18  Jahre  nach  Gottes* 
zell,  wo  er  feine  Kinder  fleißig  unterftützte  und  kurz  vor  feiner  Entladung  ftarb. 


Anhang. 

1.  Etwas  über  Maße,  Gewichte,  Münzen. 
(Nach:  Das  Königreich  Württemberg  11,1  S.  803  ff.) 

1.  Längenmaß:  1  wflrttembergifcher  Fuß  =  0,2865  m.   1  Ruthe  =  10  Fuß  =  2,865  m. 

2.  Flächenmaß:  1  Morgen  =  384  Quadratruten  =  81,5  a. 

3.  Getreidemaß:  1  Simri  =  22,15  I.    1  Scheffel  =  8  Simri,  1  8imri  =  4  Vierling, 
1  Vierling  =  8  Ecklein,  1  Ecklein  =  4  Viertelein. 

4.  Holzmaß:  1  Meß  oder  Klafter  Scheiterholz  =  3,386  Ster,  4  Fuß  tief,  6  Fuß  breit, 
6  Fuß  hoch. 
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5.  Heu-  and  Strohn«* :  1  Wanne  Heu  und  öbmd  =  11  Zentner,  1  Zentner  =  5  Band 
a  20  ff .   1  Fader  8trob  =  00  Bund  a  20  ff. 

6.  Fluffigkeitsmaß:  1  Fuder  =  6  Eimer,  1  Elmer  =  16  Im!  ä  10  Maß  ä  4  Schoppen. 

1  Eimer  Helleicb  =  2,94  hl;  1  Maß  Hellelch  =  1,84  I. 

7.  Gewicht:  1  Zentner  =  50  kg. 

8.  Münzen:  Seit  Kaifer  Karl  dem  Großen  wurde  nach  Pfunden  a  24  Loth  8ilber 
gerechnet,  von  welchen  eines  20  Soltdi  ä  12  Denare  —  240  Denare  hatte.  Das  daher  flammende 
Wort  Pfund  bedeutete  aber  fpäter  nur  noch  die  Zahl  von  240  Hellern,  nnd  Schilling  12  Heller. 
Man  kann  1  ff  Heller  zu  42'/'  kr.,  1  Schilling  zu  6,6  Pf.  annehmen. 

Seit  dem  14.  Jahrhundert  erfcbemen  die  Gulden,  zuerft  in  Gold  und  rheinifch  genannt; 
fpäter  wurden  fie  auch  aus  Silber  im  gleichen  Werte  geprägt;  ihr  Geldwert  war  anfänglich 
=  9,47  JL,  fp&ter  =  7  JL   (Zuletzt,  bis  1875,  war  der  Gulden  =  1,71  «A) 

2.  WeiDchronik  von  1400  bis  1895. 
(Vrgl.  S.  67.) 

1400—1406  wenig.  1407  fehr  wenig.  1411  viel  und  mittelmaßig.  1418  wenig  und 
fauer.  1419  wenig.  1480-1428  viel  und  gut  1429  wenig  und  fauer.  1490  wenig  und  fohlecht. 
1431  fehr  viel  und  gut.  1432  fehr  wenig  und  fauer.  1433  wenig  und  fohleeht.  1434  fehr  wenig 
und  fchlecht  1435  wenig  und  fohlecht.  1436  wenig.  1437  wenig  und  fehr  gut  1438  wenig. 
1439  viel  nnd  gut  1441  wenig.  1442  fehr  viel  und  febr  gut.  1443  wenig  nnd  fauer.  1445  viel 
und  fehr  gut  1446  ziemlich  viel  und  ziemlich  gut.  1447  wenig  und  fauer.  1448  und  1450  viel 
und  gut  1453  wenig  und  fauer.  1454  ziemlich  viel  und  fchlecht  1455  wenig  und  fauer. 
1456  wenig  und  fauer,  Cannftatt  2  fl.  21  kr.  1457  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  C.  2  fl.  19  kr. 
1458  wenig  und  mittelmaßig,  C.  2  fl.  13  kr.  1459  wenig  und  fauer,  C.  4  fl.  4  kr.  1480  wenig 
und  febr  mittelmäßig,  C.  8  fl.  4  kr.  1461  ziemlich  viel  und  gut  C.  2  fl.  10  kr.  1462  ziemlich 
wenig  und  mittelmäßig,  C  3  fl.  1463  ziemlich  wenig  und  mittelmäßig,  C.  8  fl.  1464  wenig  und 
gut  C.  1  fl.  47  kr.  1465  viel  and  gut,  C.  1  fl.  2  kr.  1466  wenig  und  fauer,  C.  2  fl.  52  kr. 
1467  viel  und  fehr  gut,  C.  1  fl.  28  kr.  1468  beides  mittelmäßig,  C.  2  fl.  32  kr.  1469  wenig 
und  faner,  4  fl.  4  kr.  1470  viel  und  gut,  C.  2  fl.  11  kr.  1471  wenig  nnd  fehr  gut,  &  2  fl.  11  kr. 
1472  viel  und  fehr  gut  C  1  fl.  31  kr.  1478  ebenfo,  C.  1  fl.  14  kr.  1474  wenig  und  gut,  &  1  fl.  81  kr. 
1475  viel  und  gut  C.  1  fl.  10  kr.  1476  ebenfo,  C.  1  <L  28  kr.  1477  beides  mittelmäßig,  C.  2  fl. 
11  kr.  1478  viel  und  gnt,  ('.  1  fl.  28  kr.  1479  ziemlich  wenig  und  gut  C  2  fl.  8  kr.  1480  wenig 
und  gut  C.  1  fl.  36  kr.  1481  wenig  nnd  fauer,  C.  8  fl.  4  kr.  1482  fehr  viel  und  gut  C.  1  fl.  43  kr. 
1483  viel  und  gut,  C.  1  fl.  24  kr.  1484  fehr  viel  und  gut,  C.  47  kr.  1485  wenig  und  fauer, 
C.  2  fl.  54  kr.  1486  wenig  und  gut,  C.  4  fl.  45  kr.  1487  wenig  und  mittelmäßig,  C.  2  fl.  32  kr. 
1488  ziemlich  viel  und  fauer,  C.  8  fl.  20  kr.  1489  wenig  und  fauer,  C.  4  fl.  45  kr.  1490  wenig 
und  fchlecht,  C.  4  fl.  20  kr.  1491  fehr  wenig  und  faner,  C.  4  fl.  8  kr.  1492  wenig  und  fauer, 
C.  4  fl.  27  kr.  1493  ziemlich  wenig  und  gut,  G.  4  fl.  35  kr.  1494  fehr  viel  and  gut  C.  3  fl. 
1495  viel  und  gut,  C.  2  fl.  4  kr.  1496  ziemlich  viel  und  gut  C.  1  fl.  25  kr.  1497  viel  and  gat, 
C.  1  fl.  58  kr.  1498  weoig  und  fauer,  C.  8  fl.  10  kr.  1499  viel  und  gut  C.  1  fl.  44  kr. 
1500  wenig  and  gut,  C.  2  fl.  17  kr. 

1501  wenig  und  fauer,  C.  2  fl.  51  kr.  1502  viel  und  mittelmäßig,  C.  2  fl.  46  kr. 
1508  viel  und  gut,  C.  1  fl.  23  kr.  1504  ebenfo,  C.  1  fl.  30  kr.  1505  wenig  und  gut  C.  2  fl.  8  kr. 
1506  wenig  nnd  gnt  C.  2  fl.  22  kr.  1507  viel  und  ziemlich  fauer,  C.  2  fl.  11  kr.  1508  beide 
mittelmäßig,  C.  2  fl.  12  kr.  1509  viel  und  gut  C.  2  fl.  15  kr.  1510  viel  und  gut,  C.  2  fl.  4  kr. 
1611  wenig  und  fauer,  C.  2  fl.  51  kr.  1612  fehr  wenig  und  fauer,  C.  5  fl.  2  kr.  1518  wenig 
und  gut,  C.  4  fl.  40  kr.    1614  viel  und  gut,  C.  2  fl.  28  kr.    1515  viel  und  faaer,  Marbach 

2  fl.  19  kr.  1516  wenig  nnd  febr  gut,  M.  2  fl.  10  kr.  1517  fehr  wenig  und  fehr  fchlecht 
M.  8  fl.  46  kr.  1518  wenig  and  fehr  gut,  M.  8  fl.  3  kr.  1519  viel  nnd  gut  M.  2  fl.  2  kr. 
1520  wenig  nnd  fauer,  M.  5  fl.  2  kr.  1521  viel  und  gut,  M.  2  fl.  15  kr.  -  Von  jetzt  an,  wo  nicht« 
befonderes  bemerkt  ifr,  Großbottwarer  Preife.  1522  wenig  und  gut  5  ff  10  sb.  1523 
viel  und  gut,  3  ff  8  sh.  1524  wenig  und  fchlecht,  6  ff  5  sh.  1525  wenig  und  gut  8  ff  16  eh. 
1526  wenig  und  fauer,  5  ff  15  sb.  1527  wenig  und  fehr  fauer,  5  ff  5  sb.  1528  viel  und  gat, 
2  ff  5  hl.  1529  wenig  und  febr  fauer,  2  ff  14  sh.  1  hl.  1580  wenig  nnd  gut,  6  ff  18  sh.  1  hl. 
1531  ziemlich  viel  nnd  gut,  3  ff  15  sh.  1532  viel  und  gut  8  ff  18  sb.  4  bl.  1533  wenig  und 
fchlecht,  3  ff  19  sh.  1  hl.  1534  wenig  und  gut  7  ff  20  sh.  1535  viel  und  gut,  5  ff  14  sb. 
1536  ziemlich  viel  und  fehr  gut  3  ff  10  hl.  1537  wenig  und  gut  5  ff  20  hl  1588  wenig  und 
fauer,  8  ff  20  hl.  1539  fehr  viel  und  gut,  2  ff  18  sh.  4  hl.  1540  fehr  viel  und  fehr  gut  3  ff  5  hl. 
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1541  wenig  ond  gut,  2  ff  15  ab.  1542  wenig  und  fauer,  8  ff  13  ah.  4  hl.  1543  wenig  und  fehr 
gut,  9  ff  16  ab.  1544  wenig  und  mittelmäßig,  8  ff  8  ab.  1545  viel  und  gut,  6  ff  16  ah.  8  hl. 
1546  viel  und  gut,  8  ff  17  ah.  6  hl.  1547  viel  und  gut,  5  ff  16  sh.  8  hl.  1548  ziemlich  viel 
und  mittelmäßig,  6  ff  15  ah.  1549  wenig  und  mittelmäßig,  6  ff  11  ab.  8  hl.  1560  viel  und  fehr 
gut,  5  ff  3  ah.  4  hl.  1551  viel  und  gut,  7  ff  11  ah.  8  hl.  1552  viel  und  fehr  gut,  3  ff.  1553 
ziemlich  viel  und  ziemlich  gut,  3  ff.  1554  wenig  uud  fauer,  5  ff  12  ab.  1555  wenig  und  ziem- 
lich fauer,  4  ff.  1556  ebenfo,  4  ff  14  ah.  4  hl.  1557  ebenfo,  5  ff  6  ah.  8  hl.  1558  viel  und 
gut,  4  ff  6  ab.  8  hl.  1559  wenig  und  fauer,  6  ff  13  ah.  4  bl.  1560  beidea  mittelmäßig,  5  ff  6  ah.  8  bl. 
1561  wenig  und  fauer,  8  ff.  1562  fehr  wenig  und  gut,  7  ff.  1563  ziemlich  viel  und  fauer, 
5  ff  12  sh.  1  hl.  1564  fehr  weuig  und  fauor,  10  ff  13  ab.  4  hl.  1565  wenig  und  fauer,  10  ff  10  hl. 
1566  ziemlich  viel  und  fauer,  5  ff.  1567  viel  und  gut,  4  ff  13  ab.  4  hl.  1568  viel  und  fauer, 
4  ff  13  ab.  4  hl.  1569  fehr  wenig  und  fauer,  7  ff  14  ah.  1570  wenig  und  fauer,  7  ff  7  Bb. 
1571  ebenfo,  11  ff  11  ah.  1572  wenig  und  fehr  gut,  11  ff  4  ab.  1578  fehr  wenig  und  fehr 
fauer,  11  ff  4  ah.  1574  wenig  und  fauer,  11  ff  4  ah.  1575  viel  und  fehr  gut,  7  ff  9  sh. 
1576  wenig  und  fehr  gut,  11  ff  4  ab.  1577  wenig  und  fauer,  Marbach  8  fl.  21  kr.  1578  ziemlich 
viel  und  febr  gut,  M.  4  fl.  4  kr.  1579  viel  und  fauer,  M.  4  fl.  4  kr.  1580  wenig  und  fauer, 
M.  8  fl.  42  kr.  1581  ebenfo,  M.  4  fl.  6  kr.  1582  viel  und  ziemlich  fauer,  M.  4  fl.  68  kr. 
1583  fehr  viel  und  gut,  M.  3  fl.  21  kr.  1584  ebenfo,  M.  2  fl.  19  kr.  1585  wenig  und  fehlecht, 
M .  8  fl.  8  kr.  1586  wenig  und  fauer,  Befigheim  8  fl.  20  kr.  1587  ebenfo.  M.  6  fl.  34  kr.  1588  wenig 
und  mittelmäßig,  M.  12  fl.  12  kr.  1589  wenig  und  faner,  M.  16  fl.  57  kr.  1690  wenig  und  fehr 
gut,  M.  13  fl.  34  kr.  1591  wenig  und  fauer,  M.  7  fl.  7  kr.  1592  wenig  und  mittelmäßig, 
M.  11  fl.  49  kr.  1593  wenig  und  gut,  M.  11  fl.  45  kr.  1594  wenig  und  fauer,  M.  10  fl.  49  kr. 
1595  ziemlich  viel  und  fauer,  M.  4  fl.  9  kr.  1596  ziemlich  viel  und  fehr  gut,  M.  14  fl. 
1597  wenig  und  fehr  fauer,  M.  7  fl.  16  kr.  1598  wenig  und  fchlecht,  M.  6  fl.  48  kr.  1599  viel 
und  febr  gut,  M.  6  fl.  6  kr.   1600  wenig  und  fauer,  8  fl.  20  kr. 

1601  wenig  und  fauer,  9  fl.  15  kr.  1602  fehr  wenig  und  fehr  fauer,  18  fl.  45  kr. 
1608  ziemlieh  viel  und  gut,  11  11.  1604  viel  und  fauer,  5  fl.  20  kr.  1605  viel  und  gut,  aua- 
bündig,  4  fl.  24  kr.  1606  fehr  wenig  uud  fauer,  fehr  frifch,  Befigheim  5  fl.  20  kr.  1607  fehr 
wettig  und  gut,  12  fl.  1608  wenig  und  fauer,  Bef.  12  fl.  1609  ebenfo,  15  fl.  20  kr.  1610  viel  und 
fehr  gut,  8  11.  20  kr.  1611  ziemlich  viel  und  fauer,  7  fl.  15  kr.  1612  wenig  und  gut,  13  fl.  14  kr. 
1618  ziemlich  viel  und  fauer,  7  fl.  30  kr.  1614  wenig  und  fauer,  6  fl.  40  kr.  1615  wenig  und 
fehr  gut,  15  fl.  40  kr.  1616  ebenfo,  11  fl.  45  kr.  1617  fehr  viel  und  fehr  fauer  6  fl.  1618  beidea 
mittelmäßig,  7  fl.  40  kr.  1619  wenig  und  gut,  7  fl.  1620  wenig  und  ziemlieh  gut,  12  fl.  1621 
wenig  und  faner,  13  fl.  16  kr.  1622  beidea  mittelmäßig,  50  fl.  1628  wenig  und  fauer,  18  fl. 
1624  ziemlich  viel  und  gut,  10  fl.  45  kr.  1625  beidea  mittelmäßig,  16  fl.  40  kr.  1626  wenig 
und  ziemlich  gut,  16  fl.  20  kr.  1627  wenig  und  fauer,  12  fl.  1628  wenig  und  fehr  fauer,  13  fl. 
1629  viel  und  gut,  13  fl.  10  kr.  1690  viel  und  fehr  gut,  5  fl.  30  kr.  1631  fehr  viel  und 
fehr  gut,  4  fl.  1632  wenig  und  fauer,  6  fl.  30  kr.  1633  fehr  wenig  und  fauer,  11  fl.  80  kr. 
1634  viel  und  gut,  4  fl.  1635  wenig  und  fauer,  6  fl.  1686  ziemlich  viel  und  gut,  11  fl.  1637  febr 
viel  und  gut,  8  fl.  10  kr.  1638  wenig  und  gut,  9  fl.  10  kr.  1639  ziemlich  viel  und  fauer,  10  fl. 
1640  ebenfo,  13  fl.  10  kr.  1641  wenig  und  fauer,  12  fl.  30  kr.  1642  wenig  und  gut,  10  fl. 
1643  wenig  und  mittelmäßig,  13  fl.  46  kr.  1644  wenig  und  mittelmäßig,  18  fl.  1645  fehr  viel  und 
fehr  gut,  8  fl.  80  kr.  1646  wenig  und  gut,  8  fl.  30  kr.  1647  viel  und  gut,  7  fl.  30  kr.  1648  wenig 
ond  fauer,  10  fl.  10  kr.  1649  ebenfo,  12  fl.  85  kr.  1650  wenig  und  ziemlich  gnt,  19  fl.  20  kr. 
1651  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  13  fl.  30  kr.  1652  viel  nnd  gut,  7  fl.  50  kr.  1653  ebenfo,  8  fl. 
1654  viel  und  fehr  gut,  8  fl.  43  kr.  1655  fehr  viel  und  fehr  gut,  6  fl.  40  kr.  1656  beidea 
mittelmäßig,  7  fl.  50  kr.  1657  wenig  und  fauer,  7  fl.  10  kr.  1658  ebenfo,  12  fl.  45  kr. 
1459  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  8  fl.  1660  viel  und  gut,  11  fl.  80  kr.  1661  ziemlich  viel 
und  mittelmäßig,  7  fl.  15  kr.  1662  wenig  und  fauer,  12  fl.  30  kr.  1663  ebenfo,  12  fl.  15  kr. 
1664  ebenfo,  9  fl.  1665  ziemlich  viel  and  mittelmäßig,  8  fl.  1666  viel  und  gut,  10  fl.  40  kr. 
1667  wenig  und  ziemlich  gut,  Befigheim  12  fl.  1668  viel  und  ziemlich  gut,  6  fl.  40  kr.  1669  wenig 
und  gut,  9  fl.  1670  ziemlich  viel  und  gut,  8  fl.  1671  wenig  und  fauer,  7  fl.  1672  viel  und 
gut,  5  fl.  1673  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  7  fl.  1674  weuig  und  gut,  10  fl.  40  kr.  1675  wonig 
und  fauer,  16  fl.  1676  viel  und  gut,  15  fl.  40  kr.  1677  beidea  mittelmäßig,  6  fl.  50  kr.  1878  viel 
und  gut,  6  fl.  50  kr.  1679  viel  und  fauer,  3  fl.  45  kr.  1680  viel  und  gut,  6  fl.  80  kr.  1681 
wenig  und  fehr  gut,  8  fl.  30  kr.  1682  viel  und  fauer,  4  fl.  30  kr.  1683  viel  und  gut,  5  fl.  30  kr. 
1684  ebenfo,  6  fl.  30  kr.  1685  wenig  und  fauer,  7  fl.  30  kr.  1686  wenig  und  gut,  9  fl.  45  kr. 
1687  viel  und  fauer,  5  fl.  1688  beidea  mittelmäßig,  8  fl.  1689  wenig  und  mittelmäßig,  13  fl.  20  kr. 
1690  ziemlieb  viel  und  mittelmäßig,  9  fl.  30  kr.    1691  wenig  und  gut,  IG  fl.    1692  weuig 
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und  Schlecht,  11  fl.  1693  /ehr  wenig  und  ziemlich  gut,  15  fl.  1694  beides  mittelmäßig,  20  fl.  80  kr. 
1695  wenig  und  mittelmäßig,  15  fl.  1696  fehr  wenig  und  ziemlich  gut,  10  fl.  20  kr.  1697  wenig 
und  fehr  mittelmäßig,  12  fl.    1698  wenig  und  fauer,  18  fl.    1699  wenig  und  ziemlich  gut, 

13  fl.  50  kr.   1700  wenig  und  gut,  12  fl.  80  kr. 

1701  viel  und  gut,  9  fl.  1702  viel  und  mittelmäßig,  6  fl.  1708  viel  und  ziemlich 
gut,  7  fl.  80  kr.  1704  wenig  und  fehr  gut,  16  fl.  40  kr.  1705  wenig  und  ziemlich  gut,  16  fl. 
1706  viel  und  fehr  gut,  11  fl.  30  kr.  1707  ebenfo,  7  fl.  80  kr.  1708  fehr  wenig  und  mittel- 
mäßig, 12  fl.  1709  fehr  wenig  und  fcblecht,  18  fl.  1710  beides  mittelmäßig,  15  fl.  1711  viel 
und  ziemlich  gut,  7  fl.  80  kr.  1712  viel  und  gut,  6  fl.  80  kr.  1718  fehr  wenig  und  fchlecht,  6  fl. 
1714  wenig  und  fchlecht,  13  fl.  20  kr.  1715  fehr  wenig  und  gut,  16  fl.  1716  wenig  und  mittel- 
mäßig, 14  fl.  40  kr.  1717  ziemlich  viel  und  gut,  16  fl.  1718  viel  und  fehr  gut,  11  fl.  1719 
ebenfo,  8  fl.  1720  ziemlich  viel  und  ziemlich  gut,  6  fl.  1721  wenig  und  mittelmäßig,  7  fl.  80  kr. 
1722  viel  und  gut,  7  fl.  1723  wenig  und  ziemlich  gut,  10  fl.  1724  viel  und  fehr  gut,  8  fl. 
1725  wenig  und  fauer,  6  fl.  20  kr.  1726  wenig  und  ziemlich  gut,  10  fl.  20  kr.  1727  viel 
und  gut,  6  fl.  80  kr.  1728  viel  und  mittelmäßig,  4  fl.  1729  wenig  und  gut,  4  fl.  80  kr. 
1780  wenig  und  fehr  mittelmäßig,  4  fl.  1731  ziemlich  viel  und  gut,  5  fl.  20  kr.  1782  wenig  und 
fchlecht,  6  fl.  40  kr.  1788  wenig  und  mittelmäßig,  10  fl.  1734  ebenfo,  13  fl.  20  kr.  1735  wenig 
und  ziemlich  mittelmäßig,  16  fl.  1736  ziemlich  wenig  und  ziemlich  gut,  11  fl.  1787  wenig  und 
ziemlich  gut,  Hfl.  1738  wenig  und  fehr  gut,  16  fl.  1789  wenig  und  ziemlich  mittelmäßig, 
6  fl.  40  kr.  1740  fehr  wenig  und  fehr  fchlecht,  4  fl.  1741  wenig  und  ziemlieh  gut,  16  fl. 
1742  wenig  und  fauer,  9  fl.  80  kr.  1743  wenig  und  gut,  15  fl.  1744  ebenfo,  20  fl.  1745 
ebenfo,  24  fl.  1746  ziemlich  viel  und  fehr  gut,  20  fl.  1747  wenig  und  ziemlieh  gut,  18  fl. 
1748  ziemlieh  viel  und  ziemlich  gut,  8  fl.  40  kr.    1749  wenig  und  gut,  16  fl.   1750  ebenfo, 

14  fl.  30  kr.  1751  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  10  fl.  40  kr.  1752  ziemlich  viel  und  gut,  11  fl. 
1753  ziemlich  viel  und  fehr  gut,  16  fl.  1754  ziemlich  wenig  und  fauer,  10  fl.  1755  wenig  und 
gut,  16  fl.  1756  wenig  und  mittelmäßig,  9  fl.  1757  ebenfo,  10  fl.  40  kr.  1758  ebenfo,  12  fl. 
1759  ziemlich  wenig  und  gut,  17  fl.  1760  viel  und  fehr  gut,  12  fl.  80  kr.  1761  ziemlich  viel 
und  ziemlich  gut,  17  fl.  1762  ebenfo,  11  fl.  30  kr.  1763  wenig  und  fehr  fchlecht,  11  fl.  1764 
beides  mittelmäßig,  24  fl.  1765  ebenfo,  28  11.  1766  viel  und  fehr  gut,  20  fl.  1767  wenig  und 
fchlecht,  16  fl.  1768  wenig  und  mittelmäßig,  21  fl.  20  kr.  1769  wonig  und  fchleeht,  16  fl. 
1770  ebenfo,  23  fl.  1771  wenig  und  mittelmäßig,  80  fl.  1772  wenig  und  gut,  28  fl. 
1773  wenig  und  mittelmäßig,  26  fl.  40  kr.  1774  ziemlich  wenig  und  ziemlich  gut,  23  fl.  1776 
beides  mittelmäßig,  17  fl.  20  kr.  1776  wenig  und  fcblecht,  15  fl.  20  kr.  1777  ziemlieh  wenig 
und  fehr  gut,  24  fl.  1778  "mittel  und  ziemlich  gut,  24  fl.  1779  mittel  und  gut,  24  fl.  1780  ziem- 
lich viel  und  ziemlich  gut,  17  fl.  20  kr.  1781  ziemlich  viel  und  gut,  12  fl.  1782  ziemlioh  viel 
und  mittelmäßig,  13  fl.  20  kr.  1783  viel  nnd  fehr  gut,  12  fl.  80  kr.  1784  ziemlich  viel  und 
mittelmäßig,  12  fl.  1785  wenig  nnd  fchlecht,  12  fl.  1786  wenig  und  mittelmäßig,  12  fl.  1787  wenig 
und  ziemlich  gut,  18  fl.  1788  fehr  viel  und  gut,  14  fl.  1789  wenig  und  mittelmäßig,  20  fl. 
1790  ziemlich  viel  nnd  ziemlich  gut,  28  fl.  1791  wenig  und  fehr  mittelmäßig,  80  fl.  1792  wenig 
und  fauer,  Mundelsheim  40  fl.  1793  ziemlich  viel  und  gut,  48  fl.  1794  viel  und  gut,  28  fl. 
1795  wenig  und  gut,  80  fl.  1796  beides  mittelmäßig,  64  fl.  1797  ebenfo,  64  fl.  1798  ziemlieh 
viel  und  gut,  46  fl.    1799  wenig  und  fchlecht,  36  fl.    1800  wenig  und  gut,  68  fl. 

1801  viel  und  mittelmaßig,  40  fl.  1802  fehr  viel  und  gut,  37  fl.  20  kr.  1808  beides 
mittelmäßig,  42  fl.  40  kr.  1804  ziemlich  viel  und  ziemlich  gut,  24  fl.  1805  fehr  wenig  und  fauer, 
Mundelsheim,  24  fl.  1806  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  44  fl.  1807  viel  und  gut,  40  fl.  1808 
viel  und  mittelmäßig,  20  fl.  1809  mittelmäßig  und  fchlecht,  26  fl.  1810  wenig  und  mittelmäßig, 
44  fl.  1811  fehr  viel  und  fehr  gut,  46  fl.  1812  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  32  fl.  1819  wenig 
und  fchlecht,  26  fl.  1814  führ  wenig  und  faner,  60  fl.  1815  wenig  und  mittelmäßig,  84  fl. 
1816  fehr  wenig  und  fehr  fauer,  Mundelsheim  60  fl.  1817  wenig  und  fohlecht,  70  fl.  1818  ziem- 
lieh viel  und  fehr  gut,  64  fl.  1819  viel  und  gut,  44  fl.  1820  wenig  und  fchlecht,  25  fl.  1821  wenig 
und  fehr  fchlecht,  Mundelsheim  24  fl.  1822  wenig  und  febr  gut,  50  fl.  1828  ziemlich  viel  und 
fchlecht,  18  fl.  1824  fehr  wenig  uud  fchlecht,  15  fl.  1825  wenig  und  gut,  50  fl.  1826  fehr  viel 
und  mittelmäßig,  20  fl.  1827  viel  und  gut,  25  fl.  1828  fehr  viel  und  mittelmäßig,  12  fl.  1829 
beides  mittelmäßig,  12  fl.  1880  wenig  und  ziemlich  gut,  80  fl.  1831  beidos  mittelmäßig,  20  fl. 
1832  ebenfo,  88  fl.  1838  ziemlich  viel  und  ziemlich  mittelmäßig,  22  fl.  1834  fehr  viel  und  fehr 
gut,  33  fl.  1835  fehr  viel  und  gut,  21  fl.  1836  wenig  und  mittelmäßig,  26  fl.  1837  viel  und 
fauer,  14  fl.  1838  wenig  und  mittelmäßig,  20  fl.  1839  ziemlich  viel  nnd  mittelmäßig,  18  fl. 
1840  viel  und  mittelmäßig,  16  fl.  1841  wenig  und  ziemlich  gut,  80  fl.  1842  ziemlieh  viel  und 
fuhr  gut,  34  fl.    1843  mittelmäßig  und  fchlecht,  21  fl.    1844  wenig  und  mittelmäßig,  16  fl. 
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1845  ebenfo,  18  fl.  1846  ziemlich  viel  und  febr  gut,  52  fl.  1817  viel  und  faaer,  22  fl. 
1848  Tiel  and  ziemlich  mittelmäßig,  20  fl.  1849  viel  und  mittelmaßig,  12  fl.  1860  ziemlioh  wenig 
and  faaer,  12  fl.  1851  fehr  wenig  and  faner,  12  fl.  1852  wenig  and  ziemlich  faaer,  25  fl. 
1853  wenig  und  mittelmäßig,  20  fl.  1854  fehr  wenig  und  ziemlich  gnt,  48  fl.  1855  wenig  und 
gut,  45  fl.  1856  ebenfo,  45  fl.  1857  viel  und  fehr  gut,  38  fl.  1858  fehr  viel  und  gut,  35  fl. 
1859  ziemlich  viel  und  gut,  44  fl.  30  kr.  1860  wenig  und  mittelmäßig,  24  fl.  30  kr.  1861  wenig  und 
ziemlich  gut,  24  fl.  30  kr.  —  Von  jetzt  an  Kleinbottwarer  Notizen.  1862  viel  und  gut,  60  fl. 
1863  ziemlieh  viel  und  ziemlich  gut,  50  fl.  1864  wenig  und  mittelmäßig,  43  fl.  1865  wenig  und 
fehr  gut,  95  fl.  1866  wenig  und  ziemlich  fchlecht,  62  fl.  1867  viel  und  gering,  40  fl.  1868  viel 
und  fehr  gut,  47  fl.  30  kr.  1869  mittel  und  ziemlich  gut,  52  fl.  1870  viel  und  mittel  mäßig, -36  fl. 
1871  wenig  und  gering,  43  fl.  1872  wenig  und  mittelmäßig,  77  fl.  1873  wenig  and  ziemlich 
gut,  96  fL  1874  wenig  und  fehr  gut,  92  fl.  1875  fehr  viel  und  ziemlich  gut,  88  t*  1876  mittel 
and  ziemlich  gut,  144  OL  1877  wenig  and  gering,  120  <ft  1878  wenig  und  mittelmäßig,  125  <A 
1879  fehr  wenig  und  fehr  mittelmäßig,  65  <A  1880  ganz  wenig  and  fauer,  180  <A  1881  beides 
mittel,  135  JK  1882  wenig  und  fehr  leicht,  80  1883  wenig  und  mittelmäßig,  185  1884 
unter  mittel  und  ziemlich  gut,  135  1885  ziemlloh  viel  und  mittelmäßig,  71  t*  1880  fehr 
wenig  und  fauer,  160  1887  fehr  wenig  und  gut  mittelmäßig,  152  £fc  1883  ziemlich  viel  und 
gering,  83  Jk.  1889  beides  kaum  mittel,  124  Jk  1890  wenig  und  unter  mittelmäßig,  110  <«£ 
1891  fehr  wenig  und  mittelmäßig,  145  cM  1892  wenig  nnd  gut,  150  .K  1893  mittel  und  gut, 
150       1894  ziemlich  wenig  und  fauer,  80       1895  viel  und  gut,  200  t* 


Namen-  und  Sachregifter. 


Abendmahlsgäfte  83. 

Chor  der  Kirche  23-25. 

Geburten  81. 

Ablösungen  48. 

Chriftianlfierung  20. 

—  uneheliche  33.  81. 

Abftammung,  der  Familien  78  f. 

Cyriacus  hl.  in  Neuhaufen  bei 

Gefälle,  kleinere  44  f. 

Abzug  44. 

Worms  5. 

Gefäße,  heilige  27. 

Adelmann  11.  15. 

Geflügel  46. 

Ado  and  Detda  5. 
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—  Oberftenfelder  51. 

Dorf  53  f. 

Gewicht  98. 
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Dreißigjähriger  Krieg  86-89. 

Glocken  26. 

Altarfchrank  24  f. 

Gottesdienste  32  f. 

Amthaus  12  f.  53. 

Egarten  56. 

GrabbUgel  3. 

Amtleute  84. 

Einwohner  74—81. 

Grabmäler  25. 

Anblflmang  62. 

Einwohnerzahl  79  f. 

Grenzwall  4. 

ArmenkaOe  73. 

Eltershofcn  12.  47.  52. 

Großbottwar,  Urdorf  5. 

Auswanderung  81  f. 

Empore  der  Kirche  25. 

—  Urpfarrei  20. 

Epidemien  81. 

Gruft  25. 

Backnang,  Stift  5.  16. 

GQter,  herrfchaftliche  43  f.  47  f. 

Bauernkrieg  85. 

Familiennamen  74—80. 

Gflterbucb  62. 

Befreiungskriege  82. 

Fafelvieh  51. 

Bevölkerungsbewegung  81. 

Fifchwafler  43. 

Magelfcblag  60. 

Blanken  ftein  5.  48. 

Flößerei  42. 

Handlohn  44. 

Blutbann  87  f. 

Flurnamen  58-60. 

Hardtitraße  3. 

Bodenarten  3. 

Franken  4. 

Hardtwald  48-51. 

Bodenertrag  62. 

Freipürfcbbezirk  39. 

Häufer  54. 

Bodenwein  46. 

Friedhof  25. 

Hauszinfe  44. 

Bodenwert  63  f. 

Fronen  38  f. 

Hciligenpflege  68. 

Bottwarbrflcke  53. 

Fruchtmeß  62  f. 

Hellerzinfe  44  f. 

Brunnen  56  f. 

Hetzelhof  44. 

BrufTelle  15. 

•S&nfe  66. 

Hoheneck  8. 

Bußen  37. 

Gaisberg  12-14. 

Hobenftein  9  f.  12. 
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Jagdwefen  89-41. 
lnnocent  IV.  5.  16. 

Kaltenthal  8. 
Kautel  26. 
Kapelle  21.  24. 
Kapitalien  67. 
Kaplanei  16.  21. 
KapColdateo  82. 
Karlstag  78. 
Kanfpreife  63  f. 
Keller  67. 
Kelten  3. 
Kelter  42  f. 

Kieferrche  Brotftiftung  74. 
Kirche  28-28. 
Kirchenbefuch  32  f. 
Kirchenbeisnng  28. 
Kirchenpflege  68.  74. 
KirchenftUhle  27. 
Kirehenubr  27. 
Kirchturm  26. 
Kirchweihe  41. 
Kleinbottwar  3.  5.  21  ff. 
KnieAedt  14  f.  19  f. 
Koieftedtfche  Stiftung  14.  73. 
Krankheiten  81. 

Lage  des  Dorfs  3. 
Landacht  45. 
Lehensherrlichkeit  7.  15. 
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Ludwig  XIV.,  Raubkriege  89 
bis  92. 

Markomannen  4. 
Markung  5.  61  f. 
Maße  97  f. 

Mcsnerbefoldung  36. 
Methodiken  31. 
Mieheüaner  31  f. 
Mittelfchloß  12.  52. 
Morde  81.  95  -97. 
Mordsgrube  3.  61. 
MQhle  43. 

Müller.  Liederdichter  23  f. 
Müttsen  98. 

Murrhardt,  Klofter  6.  17.  22  f. 


1  Kahrungaquellen  3. 
Napoleonifche  Kriege  93—95. 
Nippenburg  8. 

Oberftenfelder  Äckericb  51. 
ObftbSmne  63. 

Öfterreichifch  Erbfolgekrieg  93. 
Orgel  27. 

Pachtpreife  64. 
Pfarrei  21—23. 
Pfarreinkommen  22  f. 
Pfarrer  82  f. 
Pfarrhaus  23.  26  f. 
Pfarrweiti  22. 
Pietismus  28 — 30. 
Plieningen  8—12.  19. 
Polnifcher  Erbfolgekrieg  93. 

Bathaus  33  f. 
Reihengrabcr  4. 
Ringwalle  3. 
Römer  4. 

Riifllfcher  Feldzug  82. 

Sakramentshäuschen  24. 
Sakriftei  26  f. 
Schalweide  41  f. 
Schaubeck,  Burg  6.  52. 

-  Gut  15. 

—  Herren  6  i\ 
Schleifmüble  43. 
Schlöffer  52  f. 

Schmalkaldifcher  Krieg  SB. 
Schulbefoldung  35  f. 
Schuldenftand  66. 
Schulfonds  68. 
Schulhaus  33  f. 
Sclmlhausbrand  33. 
1  Schiillehrer  84. 
Schultheißen  15  f.  84. 
Schulwcfen  34  f. 
Schweinesucht  51.  66. 
Seen  50. 
Sekten  M  f. 
Selbftmorde  81. 
Spatzen  66. 
Speinr  Bistum  Je. 
Spiachgremc  4. 


SUren  66. 

Steinbrüche  56. 

Steingrube,  herrfehaftliche  44. 

Steinheim,  Klofter  5. 15 f.  18.22. 

—  Mutterkirche  20  f. 
Steinkohlen  61. 
Stiftungen  71—74. 
Straßen  57  f. 

Tabak  61. 

Teilwein  45  f. 
Todesurfachen  81. 
Trauungen,  Fremder  32. 

Umgeld  41. 
Undnldfamkeit  32. 
Urbach  7  f. 
Urdorf  5. 
Urpfarrei  20. 

Veldorf  12.  53. 
Verkehrsmittel  3. 
Veteranen  82. 
Viehtrieb  48—51. 
Viehzucht  64  -  66. 
Vogte!  36  f. 

Wäfferung  46. 
Wald  54  f. 
Warthof  44. 

Wartmann,  Oberft  95  -  97. 
Wege,  alte  3-5. 

—  neuere  57  f. 
Weglöfin  44. 
Weinbau  67. 
Weinberge  55  f.  67. 
Weinchronik  98-101. 
Weingartmeifter  85. 
Wieland,  Pfarrer  29  f.  83  95 

bis  97. 
Wirtshaufer  41. 
Witterung  61. 

Württemberg  14.  16  f.  20.  26  f. 
Wunnenftein,  Wolf  16. 

Zehnten  16—19.  22  f.  45  f. 
Zehotfcheuer  53. 
Zehntrtroh  4i 

Zeller.  Amtmann  19.38. 57. 7a  84. 
Ziegelhütte  43. 
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Sterblichkeit,  Lebensdauer  und  Todesurfachen  der  wurttem- 
bergifchen  Ärzte  von  1810 — 1895  und  der  Ärzte  überhaupt 

Von  Dr.  med.  W.  Weinberg,  Arzt  in  Stuttgart. 

I.  Einleitung. 

A.  Vorgefchichte. 

Zweck  der  vorliegenden  Unterfncbung  ift,  das  feit  mehr  als  90  Jahren  an- 
gefammelte  Material  nach  einwandfreien  Metboden  zu  einer  Darftellung  der  Sterb- 
lichkeitsverhältnifle  und  Todesurfachen  der  württembergifeben  Ärzte  zu  verwerten. 
Ein  Vergleich  der  Ergebniüe  mit  denen  anderer  Unterfuchungen,  welche  auf 
richtiger  Methode  beruheu,  foll  die  Beurteilung  der  Sterblichkeit  und  Todesursachen 
der  Ärzte  überhaupt  dem  Abfehl uß  möglicbft  nahe  bringen. 

Nicht  zum  erftenroal  ist  die  Sterblichkeit  der  württembergifeben  Ärzte 
Gegenstand  der  Unterfncbung.  Schon  im  Jahr  1839  erfchien  im  Medizinifchen 
Korrefpondenzblatt  des  württembergifeben  ärztlichen  Vereins  eine  Arbeit  von  Dr.  Konig 
in  Stuttgart.1) 

Angeregt  durch  das  berQhmt  gewordene  Werk  Cafpers  *)  bat  König  aus  den 
Jahrgangen  1804—37  der  Schwäbifehen  Kronik  und  aus  anderen  Quellen  Namen 
und  Alter  von  218  verdorbenen  württembergifeben  Ärzten  gefammelt,  und  hieraus 
deren  DurcbfchnitU>alter  zu  51,1  Jahren  berechnet.    Die  gleiche  Methode  ergab 
für  die  katholifchen  Geiftlichen  .    .   63,5  Jahre 
„     „  proteftantifchen     „        .    .    82,5  „ 

n  fonftige  Beamte  60,1  „ 

„   Lehrer  57,3  „ 

Dag  Durchfchnittsalter  der  Ärzte  ftebt  nach  diefen  Ergcbniffen  fehr  bedeutend  hinter 
dem  der  anderen  Stände  zurück. 

Wir  haben  in  Übereinftimmung  mit  einer  Reihe  anderer  Unterfuchungen 
nicht  nur  für  die  Ärzte,  fondern  auch  für  die  katholifchen  Geiftlichen  eine  andere 
Stellung  in  der  Sterblichkeitsfkala  gefunden  als  König.  Die  Urfacbe  bievon  liegt 
nicht  in  der  Verfchiedcnheit  der  unterfuchten  Zeiträume,  fondern  in  der  Methode. 
Es  ift  naebgewiefen,  daß  die  Berechnung  des  Durchfcbnittsalters  der  gleichzeitig  Ver- 
dorbenen kein  zu  irgend  welchen  Vergleichen  berechtigendes  Bild  der  Sterblichkeit  eines 
Berufs  geben  kann.  Wenn  trotzdem  heutzutage  Ärzte  und  felbft  Statiftiker  von  Fach 
diefe  Metbode  noch  ab  und  zu  gebraueben  (fo  z.  ß.  der  bekannte  englifehe  Statiftiker 
O^le  in  feiner  fooft  febr  febätzenswerten  Arbeit  über  Sterblichkeit  und  Todesurfachen 
der  englifeben  Ärzte),  fo  wird  mau  es  König  zu  gut  halten  müden,  wenn  er  in  Anlehnung 


»)  8tatiftifche  Nachrichten  Ober  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  in  Württemberg  teils  anter 
fleh  teile  im  Vergleich  mit  anderen  Ständen. 

»)  Die  wahrfcheinliche  Lebensdauer  des  Menfcheo.   Berlin  1836. 
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an  fein  Vorbild  Cafper  diefe  damals  gebräuchliche  Halleyfcbe  Methode  benutzte.  Freilich 
ift  es  König  infolge  diefer  falfchen  Methode  nicht  für  die  Dauer  gelangen,  „die 
Nachteile  anzudeuten,  welchen  die  Gefondheit  nnd  das  Leben  der  Ärzte  bloßgestellt 
find*.  Allein  Königs  Arbeit  hatte  noch  die  weitere  Beftimmung,  nämlich  „das 
Material  zo  den  Statuten  einer  künftigen  ärztlichen  Witwcnkaffe  zu  liefern".  Diefer 
Beftimmung  ift  König  durch  Mitteilung  der  ihm  bekannt  gewordenen  Namen  und 
Todesjahre  gerecht  geworden  und  wie  groß  fein  Verdienft  als  Sammler  war, 
geht  daraus  hervor,  daß  ein  Teil  feiner  Aufzeichnungen  aus  keiner  anderen  Quelle 
mehr  zu  erhalten  ift  und  fämtlicbe  Ipätereu  Bearbeiter  des  Gegenftands  auf  Königs 
Arbeit  angewiefen  waren. 

Ein  Vierteljabrbundert  fpäter  hat  E.  Gußmann  das  Thema  aufs  neue  bearbeitet.») 
Er  kannte  bereits  die  Unzuverläffigkeit  der  Halleyfchen  Methode.  Als  Material  für 
feine  Berechnungen  benutzte  er  außer  der  Arbeit  Königs  die  Mitteilungen  von  Todes- 
fällen des  ärztlichen  Perfonals  im  Wtirttembergifchen  ärztlichen  Korrefpondenzblatt, 
fowie  das  Verzeichnis  der  1862  lebenden  Ärzte  des  K.  W.  Hof-  und  Staats-Hand- 
bucbs,  im  ganzen  ein  Material  von  403  1804—62  geftorbenen  nnd  465  im  Jabr  1862 
lebenden  Ärzten.  Hieraus  berechnete  er  eine  Abfterbeordnung,  die  mittlere  und 
wahrfcheinlich  fernere  Lebensdauer  für  jedes  Alter  vom  25.  Lebensjahr  ab,  eine 
gleiche  Tabelle  (teilte  er  für  die  badifchen  Ärzte  her. 

Im  Gegen fatz  zu  den  Ergebniflen  der  Cafperfchen  und  Königfcben,  fowie 
der  ebenfalls  auf  falfoher  Metbode  beruhenden  Unterfuchnngen  von  Efcherich,  Lom- 
bard, de  Neufville  und  anderen  waren  Gußmanns  Zahlen  fo  günftige,  daß  fie  viel- 
feitige  Zweifel  erregten.  Die  Urfache  diefer  günftigen  Zahlen  fieht  Weftergaard  in 
der  von  Gaß  mann  felbft  zugeftandenen  Unvollftändigkeit  des  Materials  der  Todes- 
fälle. Eine  weitere  Urfache  liegt  aber  darin,  daß,  wie  bereits  Geißler  angedeutet 
bat,  Gußmann  fämtlicbe  1865  Fälle  mit  dem  25.  Jabr  in  Rechnung  ftellte,  wodurch 
eine  nicht  geringe  Zahl  bereits  vor  1804  beendigter  Lebensjahre  die  Summe  der  Lebens- 
jahre, befonders  im  jugendlichen  Alter,  zu  groß  erscheinen  läßt.  Trotzdem  bleibt 
aber  der  Gußmannfchen  Arbeit  das  Verdienft,  daß  He,  faft  zuerft  auf  im  wefentlichen 
rationeller  Methode  fußend  und  jedenfalls  zuerft  auf  Grund  bedeutenderen  Materials 
als  Neison*)  das  falfcbe  Bild  zerftörte, '  welches  die  älteren  Bearbeiter  des  Themas  auf 
Grund  ihrer  fehlerhaften  Methoden  gewonnen  hatten. 

Einer  erneuten  Bearbeitung  der  Sterblicbkeitsverbältniüe  der  worttem- 
bergifchen  Ärzte  mußte  eine  Ergänzung  des  Materials  vorangehen.  Diefer  mühevollen 
Aufgabe  bat  fich  der  verstorbene  Oberamtswundarzt  Dr.  Hermann  Otto  Friedrich 
Hettich  aus  Stuttgart  am  Abend  feines  Lebens  mit  unermüdlichem  Eifer  und  großem 
Erfolg  unterzogen,  feine  1883  erschienene  Schrift4)  enthält  905  Todesfälle  von  Ärzten 
aus  und  in  Württemberg  in  den  Jahren  1804 — 83  (für  die  Jahre  1804 — 62  hat  er 
5<>4  aufgezählt,  während  Gußmann  nur  465  kannte  und  wegen  mangelnder  Alters- 
angabe nur  402  verwenden  konnte). 

Diefes  Sammelwerk  enthält  bei  fehr  vielen  Ärzten  die  Angabe  von  Geburts- 
ort, Geburtsjahr  und  Gebartstag  und  faft  immer  den  Todestag;  außerdem  ift  bei 
einer  nicht  geringen  Reibe  von  Todesfällen  die  Todesnrfacbe  angegeben,  die  Hettich 
zum  Teil  in  den  Nekrologen  des  medizinischen  Korrefpondenzblatts  vorfand.  Wefentlich 
erleichtert  wurde  Hetticbs  Arbeit  bei  den  Todesfällen  feit  dem  Jahr  1866  durch  die 


s)  Statiftifche  Unterfuckungen  über  die  Mortalitätsverhältniüe  im  ärztlieben  Stande. 
Tübingen  1865. 

*)  Siebe  unter  7)  Seite  105. 

*)  SterblichkeiU-Statiftik  der  Ärzte  in  Württemberg.   Stnttgart  1883. 
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beiden  Schematismen  des  ärztlichen  PerSonals  von  Cleß5)  und  Elben,6)  welche  die 
Geburtsjahre  und  Gebartsorte  der  186G  und  1876  in  Württemberg  lebenden  Ärzte 
enthalten.  Die  eigentliche  Bearbeitung  des  Materials  wollte  Hetticb  nach  feinem 
Vorwort  Statistikern  von  Fach  überladen,  ihm  war  es  nur  um  möglichst  genaue  und 
vollständige  Ermittlung  des  Materials  zu  tbun  und  er  hat  feine  Sammlung  bis  zu 
feinem  am  25.  März  1893  im  Alter  von  76  Jahren  erfolgten  Tode  fortgeführt.  Seit- 
her bat  fich  Herr  Stabsarzt  a.  D.  Dr.  Julius  Franck,  Gefcbäftsführer  der  Württem- 
bergtfehen  ärztlichen  UnterStützungekaffe,  der  Fortfetzung  von  Hettichs  Arbeit  an- 
genommen und  beim  Beginn  diefer  Arbeit  Hettichs  Manufkript  gütigft  zur  Verfügung 
geftellt.  Seit  1876  enthält  der  von  Obermedizinalrath  Dr.  Pfeilfticker  bearbeitete 
Medizinalbericht  von  Württemberg  ein  Verzeichnis  der  in  jedem  Jabr  nach  den  Mit- 
teilungen der  Oberamtsärzte  geftorbenen  Ärzte  und  Wundärzte  I.  Klaue,  und  geftattet 
einige  Lücken  in  Hettichs  Sammlung  zu  ergänzen.  Nachdem  diefe  mit  dem  Ende 
des  Jahrs  1895  auf  die  ffattliche  Zahl  von  1110  verftorbenen  Ärzten  und  Kandi- 
daten der  Medizin  angewachfen  war,  konnte  man  an  die  Bearbeitung  des  Materials 
nach  exakten  ftatiftifchen  Methoden  herantreten.  Erleicbert  wurde  diefe  Arbeit  durch 
das  Erscheinen  des  württembergifchen  Ärztebuchs  im  Jahre  1896,  das  über  alle 
Pcrfonalverbältniüe  der  Ärzte  in  einer  für  den  vorliegenden  Zweck  ausreichenden 
Weife  Auskunft  giebt.  Damit  wäre  dann  die  zielbewußte  Arbeit  mehrerer  württem- 
bergifeber  Ärzte  zu  einem  vorläufigen  Abfcblnß  gelangt. 

In  der  Zwifchenzcit  find  nun  allerdings  eine  Reibe  deutscher  und  auslän- 
discher Arbeiten  über  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  erschienen,  deren  Ergcbuiffe  im 
folgenden  berichtet  und  verwertet  werden  follen.  Insbesondere  find  die  böchft  wert- 
Tollen  Arbeiten  von  Karup  und  Gollmer7)  und  von  Geißler  *)  hervorzuheben,  weil  fie  auf 
iodividnalftatiftifcher  Grundlage  beruhen  und  eine  abSolute  Vollständigkeit  des  Materials 
gewährleisten.  Trotzdem  dürfte  unfere  Arbeit  nicht  überßüffig  Sein.  Die  Arbeit  von  Karup 
und  Gollmer  geftattet  eineu  Vergleich  der  Sterblichkeit  und  Todesurfacben  der  bei  der 
Gothaer  LebensverSicberungsbank  versicherten  Ärzte  mit  Erfahrungen  bei  Sämtlichen 
verfieberten  Männern,  während  unSere  Arbeit  einen  Vergleich  Sämtlicher  Ärzte  eines 
Landes  mit  der  GeSamtbevölkerung  (und  einigen  Berufen)  giebt.  Denfelben  Vergleich 
giebt  auch  Geißlers  Arbeit,  aber  Geißler  hat  die  Wundärzte  mit  in  den  Kreis  feiner 
Berechnungen  hereingezogen  und  So  zu  ungünStige  Ergebnifle  erhalten,  während  in 
nnfercr  Arbeit  die  wenigen  Wundärzte  I.  Klaffe,  die  auch  eiue  akademiSchc  Vor- 
bildung genoflen  haben,  nachweisbar  das  Ergebnis  nicht  beeinfluffen. 

Außerdem  waren  wir  in  der  Lage,  außer  den  SonSt  üblichen  Methoden  eine 
weitere  zu  benützen,  welche  nur  bei  Ausdehnung  des  Materials  über  einen  So  großen 
Zeitraum  möglich  ift,  wie  er  bisher  nur  unSerer  Arbeit  zu  Gebot  Stand  und  die 
andererseits  den  Vorteil  gewährt,  keinerlei  HypothcSen  zu  benützen.  Auch  konnten 
wir  die  Veränderungen  der  Sterblichkeit  des  Arztes  in  einem  großen  Zeitraum  unter- 
suchen und  durch  die  Bearbeitung  der  Todesursachen  die  bisherigen  Erfahrungen 
kontrollieren. 

Insbesondere  über  die  Todesursachen  der  Ärzte  konnten  wir  einige  ältere 
und  neuere  ausländische  Arbeiten  heranziehen,  deren  Ergebnifle  Karup  und  Gollmer 
nicht  zugänglich  waren,  die  aber  zu  einem  vollständigen  Bild  unerläßlich  Sind. 

»)  Der  Ärztliche  Pcrfonal Stand  Württemberg  im  Januar  1866.    Stuttgart  1866. 

«)    ,  ..  „  März     1876.  1S76. 

T)  Die  MortalitÄtsverhältnifle  de»  ärztlichen  Standes  nach  den  Erfahrungen  der  Lebens- 
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B.  Die  BedeatUDg  der  Berufsfterblicbkeit. 

Die  Unterfuchungen  Ober  die  Sterblichkeit  der  verfchiedenen  Berufe  haben 
teils  tbeoretifcbe,  teile  praktische  Bedeutung. 

Es  gilt  einmal  die  befondern  Gefabren  für  Leben  und  Qefundbeit  zu  erkennen, 
die  jeder  Beruf  in  Heb  birgt,  und  den  Einfloß  diefer  Gefahren  auf  die  fpezififche 
Berufsfterblicbkeit  feftzuftellen.  Diefe  Erkenntnis  gewinnt  man  alfo  teils  durch  Feft- 
ftellung  derjenigen  Krankheiten,  denen  jeder  Beruf  befonders  ausgefetzt  ift  und  die 
dementfprechend  auch  einen  hoben  Prozentfatz  von  Todesfällen  vernrfacben,  teils 
durch  Berechnung  der  fpezififchen  Berufsfterblicbkeit  überhaupt  Es  muH  jedoch 
darauf  bingewiefen  werden,  daß  alle  derartigen  Unterfuchungen  die  ftillfchweigende 
Vorausfetzong  haben,  daß  allen  verglichenen  Berufen  ein  beim  Eintritt  in  den  Beruf 
gleichwertiges  Menfclienmaterial  zugeht. 

Diefe  ftillfchweigende  Vorausfetzung  trifft  aber  häufig  nicht  zu.  Jeder  Menfch 
fuebt  fich  im  allgemeinen  denjenigen  Beruf  aus,  den  er  feinen  körperlichen  und 
geiftigen  Fähigkeiten  am  angeroeuenften  erachtet.  Daß  es  hiebei  nicht  ohne 
Irrtum  zugebt,  ift  felbftverftändlicb  und  ebenfo,  daß  ein  foleber  Irrtum  an  Gefund- 
heit  und  Leben  fich  rächen  kann,  wenn  ein  Beruf  gewählt  wird,  der  zu  höbe  An- 
forderungen an  die  Leistungsfähigkeit  eines  beftimmten  Individuums  ftellt.  In  foleben 
Fällen  wird  man  aber  die  Schuld  nicht  dem  Beruf  zufebreiben  dürfen,  der  von  einem 
Menfchen  mit  durchschnittlicher  Leiftungsfäbigkeit  ohne  Schaden  verfetten  wird. 

Im  großen  und  ganzen  wird  man  jedoch  erwarten  dürfen,  daß  die  Berufs- 
wahl nach  der  körperlichen  und  geiftigen  Leiftungsfäbigkeit  ftatt  findet  und  es  (teilen 
daher  manche  Berufe  eine  Auslcfe  von  befonders  vielen  fcli  wach  liehen,  febon  von 
der  Natur  zu  frühem  Tode  beftimmten  Individuen  dar,  während  in  andern  wieder 
die  robuften  Naturen  befonders  ftark  oder  ausfchließlich  vertreten  find.  Solche  ver- 
fchiedenartig  znfammengefetzte  Berufsarten  werden  eine  große  Differenz  der  Sterblich- 
keit zeigen  können,  ohne  daß  man  aus  der  Sterbeziffer  allein  eine  befondere  Berufs- 
gefahr zu  konfluieren  berechtigt  ift.  Ebenfo  ift  es  natürlich  mit  den  Berufskrank- 
heiten. Es  bat  daher  wenig  Wert,  die  Berufsarten  nach  der  Sterbeziffer  im  all- 
gemeinen oder  an  befondern  Krankheiten  zu  ordnen  und  danach  die  befondere  Berufs- 
gefabr  zu  bemeffen,  wenn  man  nicht  in  der  Lage  ift,  den  Einfluß  der  körperlichen 
Bcfchaflenbeit  auf  die  Berufswahl  zu  beurteilen,  In  diefer  Beziehung  ift  noch  ein 
weites  Feld  für  Unterfuchungen  vorhanden.  Bis  jetzt  liegt  ftatiftifches  Material  faft  nur 
über  Rekrutenunterfucbungen  vor.*)  Allein  im  Alter  der  Militärpflicht  ift  der  Beruf, 


*)  Es  fei  hier  auf  die  beachtenswerten  Ergebnifle  der  fehweizerifchen  Rekrutenunter- 
fuchungon')  hingewiefen,  welche  feit  1884  nach  Häufigkeit  und  Urfache  der  Ausmufterung  und 
Zurückftellung,  fowie  nach  der  Häufigkeit  aufaintnengeftellt  find,  mit  welchen  gewifle  Grenzen 
der  Körperlänge,  des  Bruft-  und  Obcrarmutnfangs  und  der  Sclifchärfe  nicht  erreicht  rufp.  über- 
fchritten  werden.  Vergleicht  uiau  mit  diefen  Unterfuchungen  diejenigen  Vogts,  To  erhält  man 
folgende  Zufammenftellung: 

Skala  der  Berufe  nach  dem      Sterblichkeit  derfelb  en  Berufe  1879/82 
ßruftmaß.  im  Alter  von  15—60  Jahren 

Von  100  Angehörigen  jedes  Berufes  an  an 

hatten  einen  Bruftumfang  von  (Iber        Lungen-  allen  Todes- 

53»/.  der  Körperlänge  fchwindfucht  urfaeben 


Bierbrauer   f>7  34  157 

Metsger   46  63  171 

Bergleute   43  23  168 

Barker   41  39  15» 


•)  Sebw.L.rtfeh.  Sutlftlk.   LUf.nmg  M. 
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wenn  es  Dicht  ein  gelehrter  ift,  meift  fchou  einige  Jahre  ausgeübt  worden  und  daher 
deflen  Einfluß  auf  die  Entwicklang  des  Knaben  zum  Mann  nicht  auszuscheiden.  Es 
wäre  daher  richtiger,  die  Lehrlinge  beim  Antritt  ihres  Berufes  auf  ihre  Körpermaße 
zu  unterfucben  und,  eventuell  unter  Kontrolle  des  Berufswechsels,  feftzuftellen,  wie  viele 
tüchtige  nnd  wie  viele  fchwäcbliche  Individuen  durch  die  Berufswahl  jedem  Berufe  zu- 
geführt werden.  Erft  auf  diefer  Bafis  wäre  es  möglich,  zu  einem  abschließenden  Urteil  zu 
gelangen,  und  man  wird  vielleicht  feine  Anficht  über  die  Gefährlichkeit  des  einen  oder 
andern  Berufs  modifizieren  müfl'en.  Nur  die  Unterteilungen  Erismanns  über  die  körper- 
liche Entwicklung  der  Fabrikarbeiter  in  Zentral rußland I0)  berückficbtigen  auch  das  Lehr- 
lingsalter. Erismann  ift  nun  zwar  nicht  geneigt,  der  körperlichen  ßefcuaffcnheit  einen 
wefentlicben  Einfluß  auf  die  Berufswahl  zuzugeftehen ;  allein  einige  feiner  Ergebnifle 
laßen  fieb  nicht  wohl  anders  erklären.  Das  Material  för  folche  Unterfuchungen  kann  natür- 
lich nicht  durch  Statiftiker  von  Fach  erhoben  werden,  biezu  ift  die  Mitwirkung  des  Arztes 
als  Sachverständigen  durchaus  notwendig;  die  Unterfuchungen  der  Berufsfterblich- 
keit  werden  bei  Berückficbtigung  diefes  Faktore  wieder  mehr  Sache  des  Arztes 
werden,  dem  die  Berufsftatiftiker  auf  diefem  Gebiet  iu  der  letzten  Zeit  vieles,  man 
möchte  fagen,  zu  viel  abgenommen  haben.  Andererfeits  wird  es  Sache  des  Arztes 
fein,  fich  mit  den  Metboden  der  wiflenfchaftlicheu  Mortalitätsftatiftik  in  etwas  höherem 
Maße  vertraut  zu  machen,  als  dies  vielfach,  felbft  bis  in  die  letzte  Zeit  hinein,  der 

Skala  der  Bernte  oach  dem      Sterblichkeit  derfelben  Berufe  1879/S2 
BrufttnaO.  im  Alter  von  15—60  Jahren 


Von  100  Angehörigen  jedes  Berufe» 

an 

an 

hatten  einen 

Bruftumfang  von  über 

Lungen- 

allen Todes- 

53 '/o 

der  Körperlänge 

feh  windfucht 

urfachen 

57 

178 

32 

15  t 

Fuhrleute  

.   .  39 

41 

245 

37 

149 

229 

37 

181 

Lehrer  

34 

35 

127 

32 

82 

232 

Eifenbahnarbeiter  .  . 

.    .  32 

20 

116 

Landarbeiter  .... 

.    .  32 

25 

109 

Wirtfchaftsperfonal 

.    .  3t 

49 

168 

Sämtliche  Berufe 

.    .  3() 

31 

135 

34 

158 

62 

179 

Taglöhoer  

.    .  26 

59 

247 

26 

38 

143 

28 

97 

.  25 

81 

251 

.    .   23  (höher  Gebildete) 

12 

151 

Buchdrucker  .... 

,  23 

78 

185 

23 

ir, 

165 

Spinner  und  Weber 

.    .  22 

33-34 

115-30! 

Korbflechter  .... 

21 

36 

169 

20 

34 

111 

,  17 

55 

158 

Wenn  man  die  beiden  Zahlenreihen  für  korrekt  und  vergleichbar  halten  will,  To  Hebt  man.  daß 
der  EinfluU  der  fitzenden  Lebensweife,  der  Arbeit  im  Freien  und  im  gefchloflenen  Raum,  der 
leichten  und  Schweren  Arbeit  keineswegs  alle  Differenzen  der  SterblichkeitazifTern  au  erklären 
vermag.  Manche  Berufe  körperlich  Minderwertiger  mit  fitzender  Lebensweife  im  gefchloflenen 
Raum  zeigen  eine  auffallend  geringe  Sterblichkeit;  bei  anderen  Berufen  mit  kräftigen  Mitgliedern 
wird  man  die  Hanpturfache  der  hohen  Sterblichkeit  im  unnötigen  Alkoholgenuß  tu  fuchen  haben. 
Archiv  für  soziale  Getetzgcbung  1889. 
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Fall  war.  Material,  welches  einigermaßen  unabhängig  von  der  körperlichen  Aufliefe 
bei  der  Berufswahl  ift,  fleht  den  Lebensverficherungsgefellfchaften  zu  Gebote,  da 
diefe  eine  ärztliche  Unterfuchnng  beim  Eintritt  verlangen.  Allein  bis  jetzt  ift  das 
vorliegende  Material  noch  nicht  verarbeitet,  auch  behandeln  diefe  Gefcllfchaften  nicht 
alle  Berufe  mit  der  gleichen  Sorgfalt,  fpeziell  bei  der  Verficherung  von  Arbeitern 
wird  eine  zu  wenig  eingehende  ärztliche  Unterfuchnng  und  namentlich  keine  Mit* 
teilung  der  Körpermaße  verlangt. 

Für  manche  Berufe  find  derartige  Vorftudien  entbehrlich.  Wenn  wir  aus 
Erfahrung  willen,  daß  in  einem  Beruf  eine  Auswahl  befondere  tüchtiger  Individuen 
eintritt  und  derfelbe  trotzdem  ungünftige  Sterblichkeitsverbältniffc  aufweift,  fo  find 
wir  ohne  weiteres  berechtigt,  von  einer  befondern  Bernfsgefahr  zu  fprcchen;  ebenfo 
find  wir  umgekehrt  berechtigt,  einen  Beruf  für  gefund  zu  halten,  wenn  derfelbe, 
ohne  an  die  Auswahl  der  Individuen  befondere  Anfprüche  zu  machen,  auffallend 
günftige  Sterblichkeitsverhältniffe  zeigt.  Desgleichen  find  wir  berechtigt,  von  einer 
befondern  Berufsgefahr  zu  fpreeben,  wenn  wir  bei  einem  Berufe  Krankheiten  befondere 
häufig  oder  ausfchließlich  finden,  die  nicht  durch  die  Auslefe  der  Berufsmitglieder 
zu  erklären  find.  Es  kanu  daher  ein  Beruf,  der  aus  relativ  vielen  kräftigen  Indivi- 
duen  zufammengefetzt  ift,  eine  günftige  allgemeine  Sterbeziffer  und  dennoch  befondere 
Berufskrankheiten  und  Berufsgefahren  haben;  wir  werden  in  diefem  Fall  annehmen 
tuüffen,  daß  die  Sterbeziffer  nur  im  Vergleich  zur  Durchfchnittsfterblicbkeit  günftig 
ift,  daß  fie  aber  der  körperlichen  Auslefe  nach  doch  eine  ungünftige  ift. 

Auch  wenn  man  ganz  von  dem  Einfluß  der  Lohnfrage  abfiebt,  der  nicht 
zu  unterfchätzen  ift,  manchmal  aber  auch  überfebätzt  wird,  fo  wird  man  aus  den 
bisherigen  Erörterungen  erkennen,  wie  febwierig  es  ift,  aus  der  Sterblicbkeitsziffer 
eines  Berufes  allein  Schlüffe  über  deffen  befondere  Vorteile  oder  Nachteile  zu 
ziehen. 

Trotzdem  aber  kann  eine  genauere  Kenntnis  der  Sterblichkeitsverhältniffe 
eines  Bernfes  auch  da,  wo  fie  unfer  tbeoretifches  Wiffen  nicht  bereichert,  praktifche 
Bedeutung  haben,  wenn  es  nämlich  gilt,  für  gefchloffene  ßernfsklaffen  eine 
Verfichcrnngsanftalt  zu  gründen,  fei  es  gegen  Tod  oder  Erwerbsunfähigkeit. 
Für  die  Berechnung  der  Beiträge  der  Mitglieder  eines  Berufs  ift  es  notwendig 
zu  wiffen,  ob  die  fpezififche  Berufsfterblichkeit  —  gleichgültig  aus  welchen  Ur- 
fachen  —  folebe  Abweichungen  von  den  Ziffern  einer  Sterbetafel,  fei  es  des  ganzen 
Volkes,  fei  es  einer  Anzahl  von  Verficherungsgefellfchaften,  aufweift,  daß  die  Kon- 
ftruktion  und  Berechnung  einer  befondern  beruflichen  Abfterbeordoung  notwendig  ift. 

C.  Die  Methoden  der  Uuterfuchung  der  Berufsfterblichkeit. 

Es  dürfte  zweckmäßig  fein,  auch  hierüber  einige  Bemerkungen  vorausznfchicken, 
um  die  Darfteilung  der  ErgebnilTe  nicht  durch  methodologifebe  Auseinanderfetzungen 
zu  unterbrechen.  Je  mehr  Nachteile  ein  Beruf  bat,  ein  um  fo  geringeres  Alter 
werden  feine  Angehörigen  erreichen;  je  geringer  die  Lebensdauer,  um  fo  mehr 
werden  von  der  gleichen  Anzahl  in  der  gleichen  Zeit  fterben,  oder  um  fo  größer 
wird  die  Sterbeziffer  feiu.  Man  kann  daher  fowohl  die  Lebensdauer  wie  die  Sterb- 
lichkeit zum  Maße  der  Berufsfterblichkeit  machen;  es  kommt  nur  darauf  an,  daß  man 
beide  Werte  nach  einer  richtigen  Methode  berechnet.  Die  mathematifeb  einfachfte 
und  dabei  vollkoinmenfte  Metbode  ift  die,  daß  man  das  Sehickfal  einer  Generation 
von  der  Zeit  des  Eintritts  in  den  Beruf  bis  zu  ihrem  gänzlichen  Ausfterben  ver- 
folgt.   Die  einzige  Vorausfetzung  ift  die,  daß  das  Eintrittsalter  bei  allen  Mitgliedern 
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des  Berufs  aod  ebenfo  bei  allen  Vergleicbsobjekten  dasfelbe  Ift.  Über  die  Zuläflig- 
keit  diefer  Vorausfetznng  bat  man  ficb  allerdings  zu  orientieren.  Dann  braucht 
man  aber  nur  das  genauberechnete  Alter  (amtlicher  Berufsmitglieder  tu  fummieren 
uud  durch  die  Zahl  der  Individuen  zu  dividieren,  der  Quotient  ift  die  mittlere 
Lebensdauer  der  gleichzeitig  Geborenen.  Ift  die  Zahl  der  beobachteten  Indivi- 
duen t,  die  Zahl  fämtlicber  von  ihnen  im  Berufe  angetretenen  Lebensjahre  p, 
fo  darf  man  bei  einer  genügend  großen  Zahl  von  Individuen  annehmen,  daß 
durchfchnitUich  ein  halbes  Jahr  zwifchen  ihrem  Geburtsdatum  und  ihrem  Todes- 
datum liegt,  oder  daß  fie  das  letzte  angetretene  Lebensjahr  nur  halb  durch- 
leben, daher  ift  die  mittlere  Lebensdauer  v  eines  Individuums  nach  Eintritt 
p  1 

in  den  Beruf  t»  =  ±-  —  —  Jahre, 
t  £ 

Auf  p  angetretene  Lebensjahre  kommen  t  Todesfälle,  daher  ift  die  Sterbe- 
ziffer m  (der  Sterblichkeitsprozentfatz)  nach  Eintritt  in  den  Beruf 

m  =  — 
P 

Hieraus  ergiebt  ficb  die  Gleichung 


oder:  die  Sterbeziffer  einer  ausgeftorbenen  Generation  ift  ihrer 
mittleren  Lebensdauer  nahezu  umgekehrt  proportional.  Hier  ift  mit 
dem  einen  Wert  fofort  der  andere  gegeben,  jeder  Widerfpruch  zwifchen  Sterbeziffer 
und  Lebensdauer  ift  aosgefchloflen.  Aus  dem  Alter  beim  Eintritt  in  den  Beruf  und 
der  ferneren  Lebensdauer  nach  Eintritt  in  den  Beruf  erhält  man  durch  Addition  die 
natürliche  Lebeusdauer  und  die  Methode  ihrer  Berechnung  kann  man  als 
die  hiftorifche  bezeichnen.  Man  kann  nun  berechnen,  wie  viele  von  den  beim 
Alter  des  Bernfsantritte  vorhandenen  Individuen  jedes  weitere  Lebensalter  angetreten 
baben  und  erhält  fo  eine  natürliche  Abfterbeordnung.  Ebenfo  kann  man 
berechnen,  wie  viele  von  den  Individuen,  die  ein  beftimmtes  Lebensjahr  antreten, 
während  diefes  Lebensjahrs  fterben,  und  erhält  fo  die  Sterblichkeitsprozentfätze  der 
gleichzeitig  Geborenen  für  jedes  Lebensalter. 

Diefe  hiftorifche  Methode  ift  nur  feiten  anwendbar,  weil  fich  die  not- 
wendige Beobachtungszeit  über  einen  febr  großen  Zeitraum  erftreckt,  weshalb 
man  oft  an  der  Zuverläfligkeit  und  Vollftändigkeit  der  Quellen  zweifeln  wird. 
Auch  giebt  fie  nur  über  die  Sterblichkeitsverhältniffe  der  ausgeftorbenen  oder 
höchftens  nahezn  ansgel'torbenen  Mitglieder  Auffchluß,  fofern  es  nicht  etwa  von 
Wert  ift,  bloß  die  Sterblichkeit  in  den  jüngeren  Altersklaflen  kennen  zu  lernen. 
Sie  ift  daher  meift  nur  da  anwendbar,  wo  es  ficb  um  Berufe  bandelt,  die  eine 
Gefehiehte  haben  und  bei  denen  man  entweder  annehmen  darf,  daß  ihre  Lebens- 
bedingungen ficb  nicht  oder  wenig  verändert  haben,  oder  eben  die  Veränderungen 
im  Lauf  der  Gefehiehte  erkennen  will. 

Zu  diefen  Berufen  gehören  die  gelehrten  Berufe  und  es  ift  daher  möglich, 
nach  diefer  Methode  die  Lebensdauer  der  Ärzte,  Geiftlichen,  Lehrer,  Juriften  zu 
vergleichen,  vielleicht  auch  die  Lebensdauer  der  Bewohner  eines  Dorfs  oder  einer 
kleinen  Stadt  noch  zum  Vergleich  heranzuziehen;  die  natürliche  Lebensdauer  einer 
Gefemtbevölkerong  dürfte  vorläufig  nur  für  wenige  Länder  annähernd  zu  erhalten  fein. 

Bei  Berufen,  die  einen  Harken  Perfonalwechfel  anfweifen,  deren  Augehörige 
auch  häufig  den  Ort  wecbfeln  und  die  eine  fo  verhältnismäßig  kurze  Gefehiehte 
haben  wie  die  Fabrikarbeiter,  kann  die  hiftorifche  Metbode  vorerft  kaum  in  Frage 
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kommen.  Hier  ifl  man  darauf  angewiefcn,  ans  den  brucbftückweifen  Beobachtungen 
verschiedener  Generationen  während  des  gleichen  Zeitraums  eine  künftlicbe  Berech- 
nung der  Lebeusdauer  und  Abfterbeordnung  vorzunehmen,  wenn  man  aus  den  Sterbe- 
ziffern der  einzelnen  Lebensjahre  (Ich  ein  Gefamtbild  konftruieren  will.  Man  nimmt 
dabei  als  wahrscheinlich  an,  daß  die  bei  einer  genügend  großen  Anzahl  von  gleich* 
zeitig  beobachteten  Individuen  gefundenen  Sterblichkeitsprozentratze  fieb  immer  wieder 
bei  neuen  Uuterfuchungen  ergeben  werden,  oder  daß  eine  Generation  in  den  ver- 
febiedenen  Zeiträumen  ihres  Bellebens  in  der  Lage  fei,  diefelben  Erfahrungen  wie 
verfchiedene  Generationen  während  derfclben  Beobacbtungszeit  zu  machen. 

Der  Sterblichkeit  in  einem  beftiramten  Lebensjahr  m  entfpriebt  eine 
Wahrscheinlichkeit  n,  das  näcbfte  Lebensjahr  zu  erleben  V  =  1  —  m.  Aus  der 
Wahrfcheinlichkeit,  beim  Eintritt  in  einen  Beruf  in  einem  beftimmten  Alter  das 
näcbfte  Lebensjahr  zu  erleben,  kann  man  die  Wahrfcheinlichkeit  ffir  das- 
selbe Eintrittsalter  berechnen,  mit  der  man  das  zweitnächfte  und  jedes  folgende 
Alter  zu  erleben  Ausficht  bat;  nimmt  mau  hiezu  noch  die  Wahrfcheinlichkeit,  den 
Beruf  Überhaupt  anzutreten  =  1,  fo  ergiebt  die  Summe  aller  diefer  Wahrscheinlich- 
keiten die  Summe  der  Lebensjahre,  welche  anzutreten  man  überhaupt  Ausficht 
hat,  hievon  wird  man  das  letzte  Jahr  nur  halb  zu  durchleben  Ausficbt  haben, 
es  ift  alfo  das  erwartuugsmäßige  fernere  Lebensalter  beim  Eintritt  in  deu  Beruf 

gleich  der  um  den  Wert  *  verminderten  Summe  der  Wahrfcheinlichkeit,  diefcs  Lebens- 
jahr felbft  und  jedes  mögliche  fernere  Lebensjahr  anzutreten. 

Ift  die  Zahl  der  im  Alter  n  angetretenen  Lebensjahre  =  /„  und  fH  die  Zahl  der  in 
diefem  Alter  Sterbenden,  fo  ift  die  Wahrfcheinlichkeit,  das  nachfte  Lebensjahr  anzutreten 


Für  die  eben  das  Alter  n  4  1  Jahre  antretenden  Individuen  ift  ebenfo  l\  ■  ,  =  1  -  —  • 

r  »»4-1 

Von  den  lH  eben  u  Jahre  alten  Individuen  werden  alfo  n  f  /  Jahre  alt: 

/»  l'n  -  '„  (l  -  ■£-•) 

Von  lm  TH  n-f-1  Jahre  alten  Individuen  werden  ebenfo  n  -j-  2  Jahre  alt  werden; 
l'l  +  *  =  lm  vu  Vm  +  b  fo  ergiebt  fich,  daß  von  l„  n  Jahre  alten  Individuen  das  Alter  n  +  x 
erreichen. 

=     ym.vm+l.         r„.,.,  rB+,_8  r,+.r_. 

oder  die  Wahrfcheinlichkeit  für  das  Alter  n  das  Alter  n-\-  x  zn  erleben  ift 

=  yn.v„+l  yn t .  y„ + •  y»+x—t  i.-i^-i 

Oder  um  die  Wahrfcheinlichkeit,  beim  Eintritt  in  den  Beruf  ein  beflinimtes  Lebensjahr 
anzutreten,  zu  berechnen,  hat  man  die  Wahrfcheinlichkeiten  fltr  (amtliche  zwifchen  dem  Eintritta- 
jabr  und  diefem  Alter  angetretenen  Lebensjahre,  je  das  nichftfolgende  zu  erleben,  miteinander 
zu  multiplizieren. 

Von  {„  n  Jahre  alten  Individuen  werden  fomit  jedes  Alter  n  4r  c  antreten  ln  \'2  *' 
Ift  »  -f  i  daa  höchfte  erreichbare  Alter,  fo  ift  die  Summe  aller  anzutretenden  Lebensjahre 
dann  für  ln  n  Jahre  Individuen,  wenn  man  das  Eintrittsalter  mit  Z„  hinzurechnet 

i.  *s  K  +  '  = (1  +  r; +»  +  r;+»  +  .  _  +  r; + *  - 1  +  r„" + ") 

T  —  O 

s.X     n  +  x 

Auf  ein  Individuum  kommen  fomit    I    V„      anzutretende  Lebensjahre  oder  eine  fernere  mittlere 

*  ■  '  1 

Lebensdauer  von  «/„  =  2   y"+T—  0  Jahren.  Man  kann  dementfpreehend  auch  eine  er  Wartung« 

x.O 

mäßige  Sterbeziffer  konftruieren,  Mu  =  -  ■  1   --.  welche  zu  denfelben  Schlflflen  berechtigt  wie  die 

Jn  i ; 

erwartungsroaßige  mittlere  Lebensdauer. 
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Diefe  Berechnungen  find  fehr  umftändlich  nnd  bei  kleinen  Zahlen  unficher 
UDd  felbft  unmöglich.  Häufig  kann  man  fich  damit  begnügen,  zwei  Berufs-  oder 
BevülkcruDgsgruppen  nach  den  Sterblichkeitsprozentfätzen  innerhalb  fünf-  oder  zehn- 
jähriger Altersklaflen  zu  vergleichen.  Namentlich  dann  wird  man  biemit  zufrieden 
fein,  wenn  eine  Gruppe  in  allen  Altersklaflen  günftigere  Prozentfätze  aufweift  wie 
die  andere.  Hingegen  ift  es  nicht  berechtigt,  aus  der  allgemeinen  Sterbeziffer,  d.  h. 
aus  dem  Quotienten  (amtlicher  beobachteten  Todesfälle  und  fämtlicber  beobachteten 
Lebensjahre  ohne  Unterfchied  des  Altera  irgend  welchen  Schluß  zu  ziehen,  weil 
diefe  Ziffer  mit  der  relativen  Größe  der  Beobachtungen  in  jedem  einzelnen  Alter 
wechfelt. 

SeUt  man  die  oben  gebrauchten  Werte  wieder  ein,  fo  ift  die  allgemeine  Sterbeziffer 

g           tn  -\-  tn  +  1  -j-  tn  4-J  -j-  .  .  ■  -f-  tn  -f  j  —  l  -f  tn  -f-  s 

"~~  I*  -fl»  +  l  +  Tn  +  l  +  ..  .  -\-  In  +  m  —  1  +  k  -f  « 

x  _  * 

2  <-+x 

oder  S»  =  _   ein  Wert,  der  mit  dem  Wert  Mn  —  ,    nicht  identifeh   vx  fein 

I   In  +  x  J»+» 

x  =  • 

braucht  and  der  keinen  Schluß  auf  den  Wert  von  J»  geftattet.  Man  kann  (Ich  bievon  leicht 
durch  Einfetzung  der  Werte  tn  -f  *  und  ln  +  x  in  die  oben  erhaltene  Formel  von  «/■  ßberzeugen. 

Ebenfo  aber  wecbfelt  das  Durcbfchnittsalter  der  Verftorbenen  auch  bei  gleichem 
Sterblichkeitsprozentfatz  in  demfelben  Lebensalter  je  nach  dem  Altersaufbau  der 
gleichzeitig  beobachteten  Lebenden,  es  ift  daher  nicht  notwendig 

X  =  I 

D  =  '^f,  +  {  auch  =./,,. 

2    t  n  -f  x 

je  =  9 

Geftattet  das  Material  die  Berechnung  einer  einigermaßen  regelmäßigen 
künftlicben  Abfterbeordnung  nicht  und  giebt  auch  ein  Vergleich  der  Sterblichkeit 
in  den  einzelnen  Altersklaflen  keinen  genügenden  Auffchluß,  fo  bedient  man 
fich  der  Methode  der  erwartungsmäßig  Geftorbenen.  Man  multipliziert  die 
Sterblichkeit  in  den  einzelnen  Altersklaflen  der  einen  Gruppe  mit  den  entfpreeben- 
den  beobachteten  Lebensjahren  jeder  Altersklafle  der  zweiten  Grnppe  und  erhält  fo 
die  Zahl  der  Todesfälle,  welche  in  der  zweiten  Gruppe  eingetreten  wären,  wenn  fie 
bei  ihrem  fpeziellen  Materialumfang  und  Altersaufbau  diefelbe  Sterblichkeit  gehabt 
hätte,  wie  die  erfte  Gruppe,  und  vergleicht  dann  die  Summe  der  berechneten  Todes- 
fälle Ei  mit  der  Summe  der  in  der  zweiten  Gruppe  thatfächlicb  eingetroffenen  />. 
Man  kann  die  Erfahrung  dann  in  Prozenten  der  Erwartung  ausdrücken,  jedoch  ift 
auf  eine  bis  auf  Üe/.irualftcllen  genaue  Berechnung  diefes  Prozentverhältriilles  kein 

h 

Wert  zu  legen.  Denn  der  Bruch  ^  ift  fehr  vom  Altersaufbau  der  zweiten  Kategorie 
abhängig  und  daher  nicht 

h  E* 
Et  ~  h' 

wenn  E*  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle  für  die  erfte  Gruppe  nach  den  Sterblich- 
keitsprozentfätzen der  zweiten  und  h  die  Todesfälle  in  der  erften  Gruppe  vorftellt. 

Wo  man  mehrere  Gruppen  zu  vergleichen  hat,  ift  hierauf  befonders  zu 
achten,  und  es  ift  dann  insbefondere  nicht  zweckmäßig,  nach  dem  Sterblichkeits- 
prozentfatz einer  Gruppe  die  erwartuugsmäßigen  Todesfalle  in  den  verfchiedenen 
anderen  Gruppen  unter  Berückfichtigung  des  jemals  verfchiedenen  Altersaufbaus  zu 
berechnen,  wie  z.  B.  Kamp  und  Gollmer  SHte  176  ihrer  neuefton  Arbeit  gethan 
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haben.  Riebtiger  iSt  es  dann  Schon,  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle  nach  den 
Prozentsätzen  aller  zu  unterfachenden  Gruppen  für  den  Altereaufbau  einer  bestimmten 
Gruppe  zu  berechnen  und  bieroit  jedesmal  die  eingetroffenen  Todesfälle  in  diefer 
felben  Gruppe  zu  vergleichen.  Am  beften  wählt  man  biezu  die  Summe  aller  zu 
unterfuchenden  Gruppen,  weil  man  hier  eher  auf  einen  einer  Abfterbeordnung  einiger- 
maßen entsprechenden  Altersaufbau  rechnen  kann. 

Den  Altersaufbau  umgebt  eine  andere  Metbode,  nämlich  die,  die  Sterblich- 
keitsprozente gleich  großer  Altersklauen  zu  addieren  und  die  erhaltenen  Summen  zu 
vergleichen.   Oiefe  Methode  hat  z.  B.  Vogt11)  angewandt. 

Geht  man  hiebei  nur  etwa  bis  zum  60.  Lebensjahr  hinauf,  fo  ergiebt  diefe 
Methode  eine  ungefähre  Orientierung;  fie  hat  aber  den  Fehler,  daß  die  höheren 
Altereklaffen  mit  ihren  großen  Sterbeziffern,  und  dabei  meift  wenig  zahlreichen 
Beobachtungen,  die  erhebliche  zufällige  Schwankungen  zulaffen,  einen  zu  großen 
Einfluß  auf  das  Gesamtergebnis  erhalten. 

Wie  man  Hebt,  bat  jede  der  Metboden  ihre  Vorzüge  und  Nachteile.  Nur 
die  Berechnung  der  biftorifeben  oder  erwartungsmäßigen  Lebensdauer  eliminiert  den 
Einfluß  des  Altersaufbaus  der  Beobachtungsjahre,  die  erftere  Methode  aber  ift  zwar 
einfach,  jedoch  feiten  anwendbar,  die  zweite  oft  anwendbar,  aber  kompliziert  Daher 
wird  die  Methode  der  erwartungsmäßigen  Todesfälle  hänflg  nicht  zu  umgeben  fein. 
Man  muß  (Ich  dabei  nur  böten,  aus  kleinen  Differenzen  Schlöffe  zu  ziehen. 

Sie  hat  noch  einen  großon  Vorteil,  daß  fie  nämlioh  verhältnismäßig  rafcb 
eine  Orientierung  darüber  geftattet,  mit  welcher  Wahrscheinlichkeit  eine  Abweichung 
der  Zahl  der  eingetroffenen  Todesfälle  von  einer  bestimmten  Norm  als  eine  zufällige 
oder  durch  befondere  Urfachen  bedingte  gelten  kanu. 

Bis  jetzt  haben  wir  uns  mit  den  individualftatiStiSchen  Methoden  beschäftigt. 
IndividualftatiStiSche  Untersuchungen  geStatten  die  Zahl  der  Individuen  zu  berechnen, 
welche  am  AnSang  eines  jeden  Lebensjahrs  vorhanden  Sind;  den  Prozentsatz  zu 
berechnen,  der  vom  Anfang  bis  zum  Endo  dieSes  beobachteten  Lebensjahre  Stirbt. 
Man  iSt  dabei  Sicher,  daß  die  Zahl  der  Lebensjahre  der  Zahl  der  Todesfälle  ent- 
spricht, weil  beide  aus  demfelben  Material  Stammen  und  kein  Unterschied  in  der 
Abgrenzung  der  Berufe  vorkommen  kann. 

Anders  iSt  dies  bei  den  Untersuchungen,  welche  Sich  auS  die  Ergebniffe  von 
Volks-  und  Berufszählnngen  einerseits  und  andererseits  auf  die  Angaben  des  Berufs 
beim  Eintrag  in  die  Sterberegifter  bezieben.  Hier  kann  die  mögliche  Verschieden- 
heit der  Abgrenzung  der  BeruSe  zu  erheblichen  Fehlern  fuhren.  So  ift  es  z.  B. 
auffallend,  daß  die  Schneider  mit  ihrer  Sterblichkeit  nach  Ogles  BerufsftatiStik  auf 
der  DurcbfchoittsStufe  der  Bevölkerung  Stehen.  Ferner  iSt  es  bei  dieSen  Unter- 
Suchungen,  die  Sich  auf  Volkszählnngsergebniffe  Stützen,  meift  nicht  möglich,  die 
Zabl  der  angetretenen  Lebensjahre  mit  der  Zahl  der  in  dem  angetretenen  Alter  Ge- 
storbenen zu  vergleichen.  Man  berechnet  das  Mittel  der  am  Anfang  und  Ende 
eines  Zeitraums  in  einem  bestimmten  Alter  Stehenden  und  Setzt  dieSe  zu  der  Zahl 
der  im  gleichen  Alter  während  dieSes  Zeitraums  Gestorbenen  in  Beziehung  oder 
man  nimmt  an,  das  Ergebnis  einer  Volkszählung  in  der  Mitte  eines  untersuchten 
Zeitraums  Stelle  dieSe  Mittelzahl  vor.  Die  in  einem  bestimmten  Lebensjahr  Stehen- 
den haben  es  durchschnittlich  zur  Hälfte  durchlebt.  Man  vergleicht  alSo  in  dieSem 
Fall  die  Mittelzahl  der  durchschnittlich  in  der  Mitte  eines  Lebensjahrs  Stehenden 

")  Die  allgemeine  Sterblichkeit  und  die  Sterblichkeit  an  Lungenfchwindfucht  in  den 
Berufearteo,  welche  in  der  Schweiz  bauptfechlicb  vortreton  find.  Zeitfchrift  für  Schweizerische 
Statiftk  1887. 
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mit  der  Ziffer  fämtlicher  in  diefera  Lebensjahr  Geftorbenen,  die  fo  erhaltenen 
Sterblichkeitsintenfitätcn  find  zn  groß  im  Verhältnis  zn  den  für  das  gleiche 
Objekt  geltenden  Sterblichkeltsprozentfätzen  der  individ aalen  Methode,  weil  die  Zahl 
der  in  der  Mitte  eines  Lebensjahrs  Stehenden  kleiner  ift  als  die  der  am  Anfang 
desfelben  Lebenden.  Diefer  Fehler  ift  gering  für  die  jüngeren  Altersklaffcn,  wächft 
aber,  je  weiter  fich  die  Unterfacbnng  der  höheren  Altersklanen  ausdehnt.  Um  alfo 
Sterblichkeiteinten fitäten  mit  den  Ergebniffen  der  individualen  Metbode  vergleichbar 
zu  machen,  maß  man  die  Dnrclifcbnittsziffer  der  in  einem  beftimmten  Alter  Leben- 
den um  die  Hälfte  der  in  diefem  Alter  Geftorbenen  vermehren. 

Nur  die  Zennerfcbe  Methode  der  Berechnung  von  Sterbetafeln  ,a)  geftattet,  auf 
die  Ergebniffe  von  Volkszählungen  die  Grundfätzc  der  individualftatiftifchen  Metbode 
direkt  zu  übertragen ;  das  Material  der  Bernfsftatiftik  geftattet  dies  vorläufig  aber  uocb 
nicht.  Man  kann  ebenfo  die  Sterblichkeitsprozentfätze  der  individualftatiftifchen  Me- 
thode in  Intenfitäten  umwandeln,  wenn  man  in  ihrem  Nenner  die  halbe  Zahl  der 
Geftorbenen  von  der  Zahl  der  angetretenen  Lebensjahre  abzieht.  Es  ift  demnach 
gleichgültig,  ob  man  nach  Sterblichkeitsprozentfätzcn  oder  nach  Intenfitäten  vergleicht, 
nur  darf  man  nicht  beide  untereinanderwerfen  und  aus  Intenfitäten  nicht  direkt  eiue 
Abfterbeordnnng  berechnen.  Die  Rechnung  nach  Iuten fitäten  geftattet  ebenfo  die 
Methode  der  erwartungsmäßigen  Todesfälle  anzuwenden  wie  die  Individaalftatiftik 
und  auch  ebenfo  die  Sterblichkeitsprozentfätze  za  addieren. 

Endlich  fei  noch  auf  folgendes  aafmerkfam  gemacht.  Man  kann  die  Er* 
fahrung  in  Prozenten  der  erwartungsmäßig  Geftorbenen  ausdrücken  und  man  kann 
auch  die  fernere  erwartongsmäßige  Sterblichkeit  einer  unterfachten  Gruppe  in  Prozenten 
einer  gegebenen  Norm  ausdrücken.  Die  ünterfachungen  am  gleichen  Objekt  ergaben 
biebei  aber  fehr  verfchiedene  Prozentfätze.  So  ergaben  fich  bei  Geißler  nach  der 
preoßifchen  Sterbetafel  für  die  fächfifeben  Arzte  im  Alter  von  mehr  als  25  Jahren 
615  erwartungsmäßige  Todesfälle,  die  Erfahrung  betrug  aber  681  =  114%  der 
Erwartung.  Hingegen  ift  die  erwartongsmäßige  fernere  mittlere  Lebensdauer  am 
Ende  des  25.  Lebensjahrs  34,66  Jahre  für  Preußen,  jedoch  33,83  für  die  fächfifeben 
Ärzte.  Die  erwartuugsmäßige  Sterbeziffer  für  die  fächfifeben  Ärzte  verhält  fich  zur 
preußifchen  wie  34,66  -f  0,5     _  102^4 

3,383  +  0,5  100 

Man  kann  hier  aus  verhältnismäßig  geringen  Differenzen  der  Lebensdauer 
die  gleichen  Schlöffe  ziehen  wie  aus  größeren  Differenzen  der  Geftorbenen  nach  Er- 
wartung and  Erfahrung. 

Um  nicht  aas  za  kleinen  Zahlen  Schlüfle  zn  ziehen,  muß  man  unter- 
fachen, mit  welchem  Maß  von  Wahrscheinlichkeit  eine  Abweichung  von  einer 
gegebenen  Norm  dem  Zufall  oder  einer  befonderen  Urfache  zuzufebreiben  ift.  Die 
Wahrscheinlichkeitsrechnung  lehrt  uns,  daß  gleiche  Prozentfätze  zufälliger  Abweich- 
ungen von  einer  Norm  fich  innerhalb  von  Grenzen  bewegen,  die  der  Quadratwurzel 
der  unterfuebten  Fälle  umgekehrt  proportional  find.  Befonders  bequem  ift  die 
Operation  mit  dem  Begriff  des  mittleren  Fehlers  für  die  Sterblicbkeitsftatiftik.  Ift 
p  die  Wahrfcheinlichkeit,  nach  einer  gegebenen  Norm  innerhalb  eines  Jahres  zu 
fterben,  m  die  Zahl  der  beobachteten  Fälle,  fo  ift  der  abfolate  mittlere  Fehler 

M  =  VmJ\\^'p\  }*t  =  y^ilzirf  der  relative  mittlere  Fehler.   Man  kann 

nun  die  gefundene  Abweichung  von  einer  berechneten  Norm  in  Prozenten  des  mitt- 
leren Fehlers  ausdrücken  und  ftets  annehmen,  daß  die  Wahrfcheinlichkeit  für  zufällige 

")  Zeltfchrift  des  K.  Sächfifchen  Statiftifchen  Bureaus  1894. 
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Schwankungen  innerhalb  derfelben  Prozentfätze  des  mittleren  Fehlers  ftets  diefelbe 
ift.  Da  es  Hob  meift  am  eine  ungefähre  Abfchätzung  handelt,  To  kann  man  den 
Wert  1  — p  der  für  die  meiflen  Altersklaffen  nahezu  =  1  ift,  vemachläffigen  und 
erhält  dann  Viup  oder  die  Quadratwurzel  der  erwartungsmäßigen  Ge- 
rtorbenen als  annähernden  Wert  des  mittleren  Fehlers. 

Folgende  Überficbt  möge  die  Bedeutung  des  mittleren  Fehlers  illuftrieren. 
Innerhalb  der  Grenzen 

des  halben  mittleren  Fehlers  liegen  39      °/o  der  zufälligen  Schwankungen 
von  3/i  des      „  „     53      °/o    „        „  „ 

des  ganzen       „  ,         n     68      °/o    „        „  . 

»  doppelten  „  n        „     95      %  „ 

„  dreifachen  „  „        „     99,7    >  „ 

„  vierfachen  „  »        n     99,992  %>   „        „  „ 

Zwifcben  dem  mittleren  Fehler  und  feinem  doppelten  Wert  liegen  nur  noch 
27  °/o,  zwifcben  dem  doppelten  und  dreifachen  mittleren  Fehler  nur  noch  4,7  °/o, 
zwifcben  dem  drei»  und  vierfachen  mittleren  Fehler  nur  noch  0,292  %>  der  zufälligen 
Abweichungen.  Diefe  kleine  Zufammenftellung  möge  im  folgenden  auch  da  orien- 
tieren, wo  der  mittlere  Fehler  nicht  angegeben  ift. 

Man  kann  auch  den  mittleren  Fehler  einer  Abfterbeordnung  refp.  einer 
erwartungsmäßigen  oder  natürlichen  Lebensdauer  berechnen.  Ift  die  Zahl  der  An- 
gehörigen einer  ausgeftorbenen  Generation  s,  das  Eintrittsalter  in  den  Beruf  25,  fo 
flehen  diefe  s  Individuen  bis  zum  Abfterben  mit  dem  100.  Jahr  75  s  Jahre  in 
Beobachtung.  Hat  eine  zum  Vergleich  herangezogene  Norm  eine  natürliche  Lebens- 
dauer von  p,  fo  ift  für  jedes  Individuum  die  Zahl  der  anzutretenden  Lebensjahre 

1  1 
P  +  2,  was  einer  Wahrfcheinlichkeit  P  +  2   für  das  Antreten  eines  der  75  Jahre 

75   

entfpricht.  Der  mittlere  Fehler  ift  hienach  M  =  ^75  s  P  _+_  £_  L  _     +  Jf  \ 

75"     \  75  / 

Statt  in  Prozenten  kann  man  den  mittleren  Fehler  auch  in  Jahren  ausdrücken 


*  —7—I  — 75—/ 


^  2  und  ebenfo  1—  2>      2  find  meift  nahezu  =  \,  fo   daß   man   für  das 

"75"  2 

Alter  von  25  Jabreu  nahezu  —  =  \  A/7  °  fetzen  kann ;  auch  für  einige  höhere 

Alter  gelten  noch  ähnliche  Formeln. 

Bei  konfluierten  Lebenserwartungen  muß  man  Heb  damit  helfen,  daß  man 
fieht,  wie  es  entweder  bei  der  gleichen  Zahl  beobachteter  Lebensjahre  oder  Todes- 
fälle, die  der  Konftruktion  zu  Grunde  liegen,  fieb  bei  einer  natürlichen  Lebensdauer 
mit  dem  mittleren  Fehler  verhalten  hätte.  Man  wird  meift  keinen  großen  Unterfcbied 
nach  dem  einen  oder  andern  Verfahren  erhalten. 

Die  Statiftik  der  Todcsurfacben  kann  fieb  außer  der  Berechnung  von  Sterbe- 
ziffern ebenfalls  unter  Berückficbtigung  des  Alters  auch  noch  einer  andern  Methode 
bedienen,  welche  von  Köröfi  als  Methode  der  relativen  Intenfitäten  bezeichnet  wurde, 
übrigens  febon  vor  ihm  ohne  diefen  Namen  in  medizinifchen  Unterfuchungen  an- 
gewandt wurde.    Sie  hat  den  Vorzug,  daß  fie  da,  wo  man  nicht  die  Lebenden,  fon- 
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dern  nur  die  Geftorbenen  kennt,  über  das  Problem  der  Lebenden-Gefamtbeitcn  hin- 
weghilft. Man  berechnet  dabei,  ob  die  Steigerung  der  Sterblichkeit  an  gewiffen 
Todesursachen  ftärker  ift,  als  die  Steigerang  der  allgemeinen  Sterblichkeit  eines 
Berufe«  oder  umgekehrt  und  zieht  hieraus  den  Schluß,  daß  der  Beruf  die  Sterblich- 
keit an  diefer  Krankheit  befondera  fteigere  oder  gegen  fie  Schütze.  Diefes  Verfahren 
ift  aber  eigentlich  nur  dann  berechtigt,  wenn  man  das  Verhältnis  der  Allgemeiu- 
fterblichkeit  zweier  verglichener  Gruppen  wenigstens  einigermaßen  zu  Schätzen  im 
Stande  ift.  Hat  man  t.  B.  Grand,  anzunehmen,  daß  der  erfte  Beruf  eine  größere 
Sterblichkeit  im  allgemeinen  bat  als  der  zweite,  fo  wird  ein  größerer  Prozentsatz 
Ton  Schwindfücbtigen  unter  den  Toten  des  erften  Berufs  fofort  eine  höhere  Sterb- 
lichkeit an  diefer  Krankheit  für  den  erften  Beruf  beweifen,  es  kann  aber  das  Ver- 
hältnis der  Lungenkranken  zur  Allgemeinfterblichkeit  kleiner  wie  im  zweiten  Beruf 
und  dennoch  die  Sterbeziffer  eine  größere  fein,  fo  daß  man  dem  erften  Beruf  einen 
Steigernden  Einfluß  auf  die  Sterblichkeit  an  Lungenfchwindfocht  nicht  ohne  weiteres 
absprechen  kann.  Hierin  liegt  eine  Schwäche  der  Köröfifchen  Methode.  Sie  iSt 
nicht  ganz  zu  entbehren,  nur  muß  man  mit  ihrer  Anwendung  vorsichtig  Sein. 

Wir  haben  im  folgenden  von  allen  geschilderten  zuläffigen  Methoden  Ge- 
brauch gemacht  und  hoffen  durch  die  Übereinstimmung  der  Ergebnisse  die  Sicherheit 
nnSerer  Schlußfolgerungen  vermehrt  zu  haben. 


II.  Sammlung  und  Sichtung  des  Materials. 

Wir  haben  bereits  darauf  hingewiesen,  in  welchem  Maße  Hettich  unSere 
Kenntnis  der  Seit  1804  in  Württemberg  verstorbenen  Ärzte  bereichert  hat  Trotzdem 
blieb  hier  noch  manches  zu  thun.  Zunächst  war  in  Hettichs  Werk  eine  Schwierig- 
keit dadurch  gegeben,  daß  er  das  Alter  der  Gestorbenen,  wie  er  in  Seinen  Erläute- 
rungen SelbSt  angiebt,  nicht  immer  nach  der  gleichen  Metbode  berechnet  hat  Sodann 
zeigte  ein  Vergleich  mit  den  Medizinalberichten  und  den  beiden  Schematismen  von  Cleß 
und  Elben,  daß  verschiedene  PerSonen  nicht  in  allen  dieSen  Werken  angeführt  waren. 
Insbesondere  zeigte  fieb,  daß  Hettich  die  Wandärzte  I.  Klaffe  nur  mit  Auswahl  auf- 
genommen bat.  Außerdem  fehlte  bei  einer  nicht  geringen  Anzahl  von  Ärzten  die 
Angabe  des  Geburtstags  und  Geburtsjahrs,  bei  einzelnen  auch  der  Todestag;  bei 
einem  fehr  großen  Prozentsatz  die  Todesurfache. 

Es  galt  alSo  zunächst,  Sämtliche  Quellen  festzustellen,  aus  denen  die 
Kenntnis  der  Ärzte  gefchöpft  werden  kann,  welche  von  1804—95  in  Württemberg 
gelebt  haben. 

Außer  den  bereits  genannten  Schriften  von  Gieß  und  Elben  dienten  als 

Quellen : 

1.  die  Staatsband bücher, 

2.  die  Angaben  der  K.  Regierungsblätter  über  die  zur  Praxis  zugelaffenen 
Ärzte  feit  1807,  der  Wundärzte  I.  Klaffe  feit  1830,  welche  Später  im  Staatsanzeiger 
fortgefetzt  worden  und  feit  1832  im  WUrtt.  Ärztlichen  Korrefpondenzblatt  auf- 
genommen und  in  einer  befonderen  Abteilung  des  GeneralregiSters  bis  zum  Jahr 
1872  vereinigt  Sind.  DieSe  Bekanntmachungen  gaben  auch  über  den  Geburtsort  der 
meisten  Ärzte  Auskunft,  von  denen  er  bisher  nicht  bekannt  war.  Einige  weitere 
Namen  von  Ärzten  aas  dem  AnSang  des  Jahrhunderts  fanden  Heb  in  den  Perfonal- 
regiftern  des  Württ.  Ärztlichen  Korrefpondenzblatts.  Für  die  Zeit  von  1876—95  Hellte  mir 
Herr  Obermedizinalrat  Dr.  Pfeilfticker  Tabellen  nnd  ein  Zählkarten regifter  znr  Ver- 
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fügung,  aus  welchem  fämtliche  Niederlaffungen,  Todesfälle  und  Aas  wander  angen 
(amtlicher  Arzte  nebft  Angabe  des  Approbationsjahrs  und  des  Jabrs  der  erften 
Niederlaffung  in  Württemberg  zu  erfeben  find;  biednrch  war  es  gleichzeitig  möglich, 
die  Angaben  des  württembergifcben  Ärztebuchs  in  einigen  Punkten  zn  berückficbtigen. 

In  Hettichs  Werk  war  außerdem  noch  eine  Anzahl  Ärzte  genannt,  über 
deren  Scbickfal  er  nichts  Näheres  hatte  erfahren  können.  Aach  Uber  diefe  wurden 
nochmals  zum  großen  Teil  erfolgreiche  Erkundigungen  eingezogen. 

Es  wurden  über  450  Poftkarten  mit  Rückantwort  an  Oberamtsärzte,  praktifche 
Ärzte,  Geiftlicbe  und  Standesämter  verfandt,  welche  Anfragen  über  Geburtsjahr,  Geburts- 
tag, Geburtsort,  Todestag  und  Todesjahr,  Todesurfacbe  und  Jahr  der  Auswanderung 
einer  weit  größeren  Anzahl  von  Ärzten  enthielten.  Herr  Dr.  Deahna,  Vorfitzender 
des  Württ.  ärztlichen  Landesvereins,  hat  mich  in  diefer  Eigcnfcbaft  bei  der  Ver- 
fendung  diefer  Anfragen  in  dankenswerterer  Weife  uuterftützt.  Diefe  Anfragen 
wurden  faft  durchweg  in  prompter  und  exakter  Weife  beantwortet,  oft  vermehrt 
durch  per  fön  liebe  oder  chroniftifebe  Mitteilungen  aus  den  betreffenden  Orten.  Einzelne 
weitere  Auskünfte  über  penfionierte  Oberamtsärzte  erhielt  ich  durch  gütige  Vermitt- 
lung von  Beamten  des  K.  Minifteriums  des  Innern  und  der  K.  Oberrechnungskammer. 
Über  die  verdorbenen  und  verzogenen  Militärärzte  gab  Herr  Obcrftabsarzt  Dr.  Strauß 
gütige  Auskunft,  desgleichen  über  deren  Todcsurfacbcn.  Weitere  Auskunft  über  die 
Todesurfachen  von  Ärzten  mit  bekanntem  Todestag  fand  ich  in  den  Calwer,  Lud- 
wigsburger, Stuttgarter  und  Tübinger  Kirchenbüchern,  in  letzteren  außerdem  die 
Namen  und  Todesurfachen  einer  Reibe  verftorbener  Kandidaten  der  Medizin. 

Außerdem  erhielt  ich  noch  auf  privatem  Wege  einige  Auflcblüffe. 

Insbefondere  verdanke  ich  der  LebensverficheruDgs-  und  Erfparnisbank  Stutt- 
gart die  Mitteilung  einer  nicht  geringen  Reihe  von  Todesurfachen  verftorbener  Ärzte. 

Allen  denen,  die  mich  bei  diefer  Arbeit  durch  ihre  Auskunft  in  fo  entgegen- 
kommender Weife  uuterftützt  haben,  fpreche  ich  an  diefer  Stelle  meinen  Dank  aus. 

Das  Ergebnis  diefer  Sammlung  war  folgendes: 

Die  Zahl  der  Ärzte  (Zivil-,  Militär-  und  Wundärzte  I.  Klaffe),  welche  in 
Württemberg  von  1804—95  goftorben  find,  beträgt  1068  gegen  1110  in  Hettichs 
fortgeführtem  Regifter,  alfo  anfebeinend  weniger  als  bei  Hetticb,  da  jedoch  Hettich 
alle  Kandidaten  und  viele  außerhalb  Württembergs  verzogene  Ärzte,  fowie  einige 
Nichtmediziner  aufgeführt  hat,  fo  ift  unfere  Ziffer  in  Wirklichkeit  höber,  denn  mit 
allen  diefen  Ausgeschiedenen  würde  fie  auf  1223  fteigen,  alfo  113  mehr  betragen 
als  bei  Hetticb.  Die  Zahl  von  Ärzten,  deren  Scbickfal  uns  nicht  völlig  bekannt  ift  und 
die  möglicberweife  in  Württemberg  verftorben  find,  beträgt  9.  Von  diefen  fallen 
7  in  die  Zeit  vor  1828.  Bei  der  Berechnung  der  Abfterbeordnung  aus  den  Jahren 
1835 — 95  find  823  Todesfälle  verwendet,  fo  daß  die  2  in  diefer  Zeit  vielleicht  noch 

fehlenden  nur  eine  Änderung  der  allgemeinen  Sterbeziffer  um  ^q^T  ^reS  ^ertc8 

verurfacben  könnten,  eine  Differenz,  die  weit  innerhalb  der  Grenzen  des  mittleren 
Fehlers  liegt  (bei  825  erwarteten  Todesfällen  ift  der  mittlere  Fehler  nahezu  =  29). 
Außerdem  fehlt  mit  großer  Walirfcheinlicbkeit  eine  Anzahl  von  1810  verftorbenen 
Ärzten  aus  denjenigen  Landestetlen,  die  im  Anfang  des  Jahrhunderts  erft  von 
Württemberg  erworben  wurden  und  deren  Namen  fchwerlich  noch  zu  erfahren  find. 
Aus  diefem  Grunde  wurden  die  Jahre  1804—1810  von  der  Unterfuchong  aus- 
gefchloffeti  und  nur  die  Statiftik  der  Todesurfachen  bringt  einiges  aus  diefer  Zeit. 
So  umfaßt  denn  die  Unterfucbung  die  Zeit  von  1810—95  mit  1035  Todesfallen, 
eine  Zahl,  welche  durch  die  Zahl  der  namentlich  bekannten  fehlenden  Ärzte  noch 
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nicht  um  1  "lo  vermehrt  würde.  Nur  bei  27  Fällen  blieb  der  Geburtstag  unbekannt; 
hier  war  durch  die  Angaben  der  Kirchenregifter  über  das  erreichte  Alter  fnft  ftets 
eine  genaue  Kontrolle  der  Zeitungsangaben  zu  erhalten.  Auf  die  Zeit  von  1835 — 95 
fallen  nur  4  Todesfälle  ohne  genau  bekannten  Geburtstag:  auf  die  Zeit  vor  1810 
15  Fälle. 

In  den  wenigen  Fällen,  wo  das  Alter  bei  der  Approbation  nicht  mehr  er- 
mittelt werden  konnte,  wurde  fie  auf  das  Ende  des  24.  und  25.  Lebensjahres  gleich- 
mäßig verteilt.  Zumeift  bandelte  es  fich  hier  um  vor  1830  approbierte  Wundärzte  I.  Klaffe. 
In  den  neueren  Fällen  mit  unbekannter  Approbatiouszeit  trat  der  Tod  nieift  im  Jahr 
der  Niederlaffung  ein,  fo  daß  hieraus  keine  irgendwie  ins  Gewicht  fallenden  Fehler 
entftanden  find. 

Eine  weitere  Schwierigkeit  bereiten  die  Wanderungen.  Wir  kennen  alle 
Ärzte,  die  in  Württemberg  gelebt  haben,  mit  Ausnahme  vielleicht  eines  Teils  der- 
jenigen, die  in  der  Zeit  von  1873—75  eingewandert  und  im  felben  Zeitraum  wieder 
ausgewandert  find,  deren  Zahl  aber  jedenfalls  fehr  unbedeutend  war  und  die  Sterbe- 
ziffer höchftens  um  r  *  -  —    JL   kleiner  macheu  dürfte.    Ob  alle  von  den  in 

1000  .r)ÜU 

Württemberg  anfälligen  Ärzten  im  Anfang  des  Jahrhunderts  ins  Anstand  gemachten 
Studienreifen  bekannt  find,  muß  dahingeftellt  bleiben.  Jedenfalls  ift  der  größte 
Teil  in  die  Zeit  zwifchen  Doktorpromotion  und  Prüfung  vor  dem  Medizinalkollegium 
gefallen  und  kommt  daher  für  unfere  Berechnung  nicht  in  Betracht.  Die  feit  1839 
eingeführten  Praktikantenjahre  waren  wir  in  der  Lage,  durchweg  zu  kontrollieren, 
fo  daß  für  die  Berechnung  der  Sterbetafel  keine  Fehlerquelle  aus  den  Studienreifen 
entftanden  ift.  Bei  einigen  der  deönitiven  Auswanderungen  in  der  Zeit  vor  1870 
mußte  das  Kalenderjahr  durch  Vergleich  mit  den  Staatshandbüchern  ergänzt  werden, 
es  wurde  jedesmal  das  Kalenderjahr  als  Auswanderungsjahr  betrachtet,  das  auf 
deD  letzten  Jahrgang  des  Staatshandbuchs  mit  dem  betreffenden  Namen  folgte. 
Nur  wurde  ftatt  des  Jahres  1848  jedesmal  das  Jahr  1849  genommen.  Umgekehrt 
wurden  einigte  Eingewanderte  mit  demjenigen  Kalenderjahr  in  Rechnung  geftellt, 
welches  der  erften  Nennung  ihres  Namens  im  Staatsbandbuch  vorherging.  Auf 
diefe  Weife  wurde  jedenfalls  keine  zu  große  Zahl  in  Württemberg  verlebter  Jahre 
erhalteu. 

Die  Ordnung  des  Materials. 

Nach  völligem  Abfchliiß  der  Erhebungen  wurde  das  Material  in  folgender 
Weife  geordnet: 

Für  jeden  Fall  wurde  eine  Zählkarte  hergeftellt;  diefelbe  enthielt  Namen, 
Geburtsort,  Ort  des  Todes  refp.  der  letzten  Nicderlaffuug;  Jahr  der  Approbation 
oder  Einwanderung,  event.  Jahr  der  Auswanderung,  Geburtsdatum  und  Todesdatum, 
Todesurfache,  nähere  Bezeichnung  des  Standes  (Militärarzt,  Wundarzt  I.  Klaffe,  Pro- 
feflbr,  Oberamtsarzt  u.  f.  w.);  Alter  bei  der  Approbation  refp.  Niederlaffung  und 
Alter  beim  Tode,  letzteres  ftets  in  vollendeten  Lebensjahren. 

Bei  den  1840—72  zur  Ausübung  der  Praxis  ermächtigten  Ärzte  wurde 
außerdem  noch  das  Jahr  der  Prüfung  vermerkt,  welche  dem  Praktikantenjahr  vor- 
herzugeben hatte.  Über  diefe  Zeit  ift  befonders  Rechnung  geführt  worden  und  ftets 
ift  im  folgenden  angegeben,  wo  diefe  Praktikautenjahrc  zu  den  Jahren  der  ärztlichen 
Praxis  gerechnet  find. 

Bei  den  Approbationen,  refp.  erftmaligen  Niederlaffungen,  refp.  Einwanderung 
von  auswärt«,  ebenfo  wie  bei  den  Auswanderungen  mußte  das  Alter  der  Differenz 
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zwifchen  Geburtsjahr  und  Kalenderjahr  des  betreffenden  Vorgangs  berechnet  werden. 
Es  gilt  olfo  jeder  Arzt  als  am  Jahrestag  feiner  Geburt  in  Beobachtung,  refp.  lebend 
aus  der  Beobachtung  getreten.  Diefe  Annahme  ift  infofern  berechtigt,  als  Tie  das 
Durchschnittsalter  bei  diefen  Vorgängen  nicht  beeinträchtigt.  Ferner  konnten  wir 
uns  überzeugen,  daß  fieb  Aas-  und  Einwanderungen  bereits  anfällig  gewefener  Ärzte 
auch  innerhalb  der  einzelnen  Altersklaffen  nahezu  ausgleichen,  bei  den  Niederlaffungcn 
aber  entfteht  hier  für  die  Zeit  nach  dem  25.  Lebensjahr  kein  irgendwie  in  Betracht 
kommender  Fehler.  Aus-  und  Einwanderungen,  denen  im  felben  Kalenderjahr  eine 
Rückwanderung  folgte,  wurden  nicht  berückfiebtigt,  ebenfowenig  folebe,  die  nach  dem 
60.  Jahr  oder  wegen  Krankheit  erfolgten.  Nur  einen  über  60  Jahre  alten  Arzt 
findet  man  als  ausgewandert  angegeben,  über  deffen  ferneres  Scbickfal  nichts  ermittelt 
werden  konnte. 

Der  Übergang  zur  akademischen  Laufbahn  wurde  nicht  als  Berufswechfel 
aufgefaßt.  Wie  wir  fpäter  nachweifen  können,  beeinfluffen  die  Dozenten  die  Lebens- 
dauer der  Ärzte  keineswegs  in  günftigem  Sinn.  Außerdem  find  nur  4  Berufswechfel 
bekannt,  die  wir  aber  nicht  berücksichtigten,  weil  fie  meift  nach  längerer  Ausübung 
des  Berufs,  im  einen  Fall  wahrfcheinlich  wegen  Kränklichkeit  erfolgten. 

Nunmehr  wurde  das  ganze  Material  nach  Geburtsjahren  geordnet  und  drei 
Tabellen  angelegt.    Diefe  enthalten: 

1.  Über  ficht  der  Niederlaffungeu  von  1810—94  nach  Geburtsjahren  und  Alter 
in  vollendeten  Jahren. 

2.  Überficht  der  Auswanderungen  von  1810—94  nach  Geburtsjahren  und 
Alter  in  vollendeten  Jahren. 

3.  Überficht  der  Todesfälle  von  1810—95  nach  Geburtsjahren  und  Alter  in 
vollendeten  Jahren. 

Außerdem  wurde  eine  Überficht  der  Ärzte  nach  Geburtsjahren  angelegt,  welche 
bereits  vor  1810  anfällig  waren. 

Diefe  Tabellen  geftatten  einen  Auffchluß  über  jeden  gewünfebten  Zeitraum 
innerhalb  der  Jahre  1810—95.  Die  Beobachlungszeit  beginnt  für  jeden  Arzt  mit 
dem  Alter,  das  er  entweder  im  Jahr  1810  oder  hei  feiner  Niederlaffuug  angetreten 
bat,  und  endigt  bei  den  Ausgewanderten  und  Geftorbenen,  fowie  bei  denen,  die  das 
Jahr  1895  lebend  zurücklegten,  ebenfalls  mit  dem  Lebensjahr,  das  in  dem  betreffen- 
den Kalenderjahr  zu  Ende  ging.  Für  jeden  Arzt  fällt  alfo  Anfang  und  Ende  der 
Beobachtungszeit  auf  den  Jahrestag  feiner  Geburt,  beginnt  und  endigt  bei  den 
im  Januar  Geborenen  um  11  Monate  früher  als  bei  den  im  Dezember  Geborenen. 
Die  im  Jahr  1810  vor  ihrem  Geburtstag  Geftorbenen  find  alfo  gar  nicht  berück- 
fiebtigt, die  im  Jahr  1895  nach  ihrem  Geburtstag  geftorbenen  Ärzte  hingegen  als 
am  Ende  der  Beobachtungszeit  noch  lebend  behandelt.  Diefes  Verfahren  entfpricht 
dem  Zeuners  bei  Herstellung  der  faebfifchen  Sterbetafel. 

Diefe  drei  Überficbtstabellen  find  an  diefer  Stelle  wegen  ihres  großen  Uni- 
Sangs  nicht  veröffentlicht,  werden  aber  Samt  dem  Urmaterial  dem  Württembcrgifcben 
ärztlichen  Landesverein  zur  Aufbewahrung  übergeben  werden.  Sie  dienten  zur  Her- 
ftellung  von  Urtabelle  A,  welche  Auskunft  giebt  über  das  Alter  bei  Zugang,  Aus- 
wanderung und  Tod  der  approbierten  Ärzte  in  4  Beobachtungszeiträumen,  die  fich 
ebenfalls  mit  den  jeweiligen  Geburtstagen  abgrenzen,  über  das  Alter  der  Beftändc 
am  Anfang  und  Ende  diefer  Zeiträume  und  Uber  die  von  den  approbierten  Ärzten 
in  diefen  4  Zeiträumen  angetretenen  Lebensjahre,  ebeufo  über  die  Lebensjahre  und 
Todesfälle  der  Praktikanten  in  jedem  Alter. 
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Die  Berechnung  der  in  jedem  Alter  angetretenen  Lebensjahre  gefchah  wie  folgt: 
Ift  a*  der  Beftand  im  Alter  *  in  Anfang,  bx  der  Beftand  im  Alter  x  zu  Ende  der  Beobach- 
tungazeit,  tx  die  Zahl  der  Niederlaffutigen,  irx  die  Zahl  der  Auawanderangen  und  tx  die  der  Todesfälle 
im  gleichen  Alter  x,  fo  ift  für  das  jüngfte  Alter  x  =  «i  die  Zahl  der  in  diefes  Alter  wahrend  dea 
beobachteten  Zeitraums  eingetretenen  am-f-  rm>  die  der  aus  der  Beobachtung  lebend  ausgetretenen 
&«  +  «».,  fomit  die  Zahl  der  angetretenen  Lebensjahre  /m  =  aM-\-  zm  —  b„  —  tr„  und  rm  — lm—tm\(l 
die  Zahl  der  in  das  nächfte  Alter  Ubergetretenen.  Zu  diefen  r„  kommen  4. i  +  a»  + 1  dm  >° 
Beobachtung  Getretene  und  es  find  bm±x  -f~  u'm  + 1  abzuziehen,  wenn  man  die  Zahl  der  im  Alter  n-^-l 
angetretenen  Lebensjahre  erhalten  will.  Es  ift  alfo  lm+\  =  rm  -f-  tm _|_  |  -j-  am+i  —  im-\-i  —  »»4-1 

*  —  X 

u.  f.  f.  FUr  jedes  beliebige  Alter  x  ift  lx  -f  r,_i  -(-  tx  -f-  ax  -  bx  —  wx  oder  1S  =  2  (tx  +  «*  — 

x~m 

Wx-  bx  —  tx-!). 

Ift  n  das  hficbfte  erreichte  Alter,  fo  muß  fiel)  ergeben :  /„  =  rH_ ,  -f  zm  -f  a„  -  bm  —  wH  = 
Eine  weitere  Urtabelle  B  giebt  eine  Überficht  über  die  Todesfälle  der  öber 
25  Jahre  alt  gewordenen  in  Württemberg  geborenen  Ärzte  mit  Einfchluß  der  Prakti- 
kanten und  Aasgewanderten  aus  den  Geburtsjahren  1785 — 1855.  Die  jüogften 
lebenden  Generntionen  konnten  wegen  der  häufigen  Approbation  geborener  Wörltera- 
berger  außerhalb  Tübingens  nicht  berückfichtigt  werden.  In  diefer  Tabelle  find 
alle  beim  Abfchluß  diefer  Arbeit  erfolgten  Todesfälle  (auch  aus  dem  Jahr  1896)  ein- 
getragen. Die  Geburtsjahre  der  Lebenden  find  fo  angeordnet,  daß  fie  mit  demjenigen 
Alter  in  gleicher  horizontaler  Reibe  stehen,  welches  jede  Generation  im  Jahr  1896 
zurücklegt. 

III.  Ergebniffe. 

A.  Statiftifches  zur  körperlichen  Auslefe  der  gelehrten  Stände. 
Bei  der  Berufswahl  der  gelehrten  Stände,  die  wefentlich  geiftige  Thätigkeit 
erfordern,  kommt  naturgemäß  die  Frage  nach  der  körperlichen  Leiftungsfähigkeit 
erft  in  zweiter  Reihe  zur  Geltung.  Man  darf  fich  daher  nicht  wundem,  wenn  man 
bei  den  gelehrten  Berufen  eine  verhältnismäßig  wenig  günfkige  körperliche  Auslefe 1S) 
findet.  Eine  Zufammenftellung  aus  den  Ergebniflen  der  febweizerifchen  Rekruten  - 
unterfuchungen  giebt  hierüber  folgende  Auskunft: 


Von je  100 

Von  je 

Von  j 

u  100  ireuiilVeTietl  VJ 

Jahre  alten  Rekruten 

endgültig 

100  Taug- 

hatten 

Unter- 

lichen 

Beruf 

richten 

waren 

Körperlänge  | 

Bruftucnfang 

Oberarmumfang 

Seh- 

waren 

zoruck- 

unter 

über 

unter 

über 

fchärfe 

dieuftun- 

geflollt 

unter 

Uber 

50 

53  0/' 

V«  ' 

unter 

tauglich 

gewefen 

156  cm 

170  cm 

l.Krtrperlänge 

d.  Körperlange 

1  a 

Advokaten  und  Notare 

31 

27 

rr 

t 

43 

28 

29 

24 

14 

17 

15 

21 

2 

47 

30 

29 

18 

18 

Geiftliche  

48 

21 

4 

45 

40 

20 

10 

32 

Lehrer  

81 

13 

3 

35 

22 

34 

15 

19 

16 

Studenten  

29 

15 

2 

44 

32 

23 

22 

14 

19 

Alle  Berufe  .... 

87 

22 

12 

21 

24 

1 

30 

20 

14 

13 

Das  Material  ift  fo  groß,  daß  die  nicht  unbedeutenden  Differenzen  der  Maße 
durch  zufällige  Abweichungen  von  der  Durchfchnittsziffer  fämtlicher  Rekruten  nicht 
erklärt  werden  können.  Demnach  zeichnen  fich  die  gelehrten  Stände  in  der  Schweiz 
durch  eine  größere  Körperlänge,  geringeren  relativen  Kruft-  und  Oberarmumfang  vor 
dem  Durchfchoitt  der  Rekruten  aus.  Die  Urfache  hievon  wird  man  mit  Ammon 
in  der  häufigen  ftädtifeben  Abftammung  der  Mitglieder  gelehrter  Berufe  fachen 
dürfen.    Die  fehweizerifeben  Rekrutenunterfucbungen,  welche  Ammon  überfeben  hat, 

'»)  Die  natürliche  Auslefe  des  Menfchen.   Jena  1893. 
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laffen  ebenfo  deutlich  wie  die  Ammonfchen  Zahlen  erkennen,  daß  die  flädtifche 
Bevölkerung  eines  Kantons  diefelben  Abweichungen  vom  Durcbfebnittsmaße  des 
Kantons  zeigt,  wie  die  gelehrten  Berufe,  nur  daß  diefe  Abweichungen  nicht  den 
hoben  Grad  erreichen,  wie  bei  den  gelehrten  Berufen.  Demeotfpreebend  zeigen  die 
Lehrer,  welche  häufiger  von  Landorten  flammen,  auch  nicht  jene  ftarken  Abweichungen 
vom  Durchfchnitt  des  Volkes,  ja  fogar  giinftigeren  Bruft-  und  Oberarmurofaug.  Auch 
die  Ärzte  haben  wenigftens  eioen  giinftigeren  Oberarmumfang  als  Theologen  uud 
Juriften  und  flehen  bezüglich  ihres  Bruftumfangs  günftiger  als  die  Studenten, 
worunter  eine  Reihe  von  Berufen  zusammengefaßt  fein  dürfte. 

Die  ungünftigen  Maße  der  gelebrteu  Stände  find  ohne  Zweifel  auf  den 
verlängerten  Scbulbefucb  zurückzuführen,  der  auf  die  Entfaltung  des  Bruftkorbs  und 
Entwicklung  der  Muskulatur  zum  minderten  nicht  fördernd  einwirkt.  Diefes  Zurück- 
bleiben der  Entwicklung  von  Bruft  und  Arm  wird  zum  Teil  jedenfalls  durch  den 
Militärdienft  ausgeglichen,  trotzdem  aber  zeigen  die  gebildeten  Stände  in  der  Schweiz 
nach  der  Vogtfchen  Berufsftatiftik  eine  über  dem  Durchfchnitt  fteheude  Sterbeziffer. 
Hier  wird  man  alfo  im  allgemeinen  eine  Übereinftimmung  zwifchen  körperlicher 
Befcbaffenheit  beim  Antritt  des  Berufs  und  Sterbeziffer  des  Berufs  feftftellen  dürfen. 
Die  geringe  Sterblichkeit  der  Theologen  trotz  ihrer  in  der  Schweiz  wenigftens  un- 
günftigen körperlichen  Auslefe  beweift  jedoch,  daß  noch  andere  Momente  hiebei 
mitwirken. 

Aus  dem  Deutfchen  Reich  und  fpeziell  aus  Württemberg  find  uns  ähnliche 
Ermittlungen  größeren  Umfangs  nicht  bekannt  geworden.  Das  geringe  Material,  das 
Ammon  über  einige  bis  zum  20.  Jahr  im  Gymnafium  verbliebene  Abiturienten  bei- 
bringt, giebt  keinen  Auffcbluß  über  die  körperliche  Befcbaffenheit  der  Durchfchnitts- 
abiturienten.    Wir  haben  nur  indirekte  Anhaltspunkte. 

Was  fpeziell  die  ftädtifche  Abftaramung  anbelangt,  fo  läßt  fich  nachweifen, 
daß  zwifeben  Medizinern  und  evangelifcheu  Theologen  ein  wefentlicher  Unterfchied 
nicht  befleht.  Unter  1062  von  1810  bis  Ende  1895  geftorbenen  Ärzten  württem- 
bergifeber  Abkunft  waren  1 20  geborene  Stuttgarter,  unter  609  im  württembergifeben 
Ärztebucb  1896  verzeichneten  lebenden  Ärzten  württembergifcher  Abftammung  91, 
was  Prozeotfätzen  von  11%  und  15°/0  entfpricht.  Unter  den  296  im  Jahr  1840 
lebenden  evangelifeben  Theologeu  der  Jahrgänge  1810—19  fanden  fich  38  geborene 
Stuttgarter  =  13°/0,  unter  528  Angehörigen  der  Jahrgänge  1883-92  64  =  12%. 
Ebenfo  gering  dürfte  wohl  der  Unterfchied  der  Häufigkeit  der  Abftammung  aus 
kleineren  Städten  fein.  Endlich  läßt  fleh  bei  dem  Beruf  der  Väter  der  evangelifeben 
Theologen  uud  der  Mediziner  keiu  wefentlicher  Unterfchied  nachweifen.  Faßt  man 
unter  Gruppe  I  Ärzte,  Chirurgen,  Apotheker,  Beamte,  Pfarrer  und  Lehrer  zufammen, 
unter  Gruppe  II  Kanfleute,  Gewerbetreibende,  Handwerker  und  Privatiers,  und  Hellt 
ihnen  in  Gruppe  III  die  Landwirte  gegenüber,  fo  erhält  man  folgende  Prozentfätze 
der  Abftammung: 

Unter  100  Fällen  gehörte  der  Beruf  des  Vaters 

bei  den  bei  den  Studierenden  bei  den  katholifeben 

Medizinftudierenden  der  evanKclifchco  Theologie  Theologen 

1825-30  1868-73  1892-96       1825-  27  1872-78  1893-1895     1825-27  1872  -  73 

132         100         216  197  82  77  173  S2 

in    luimatri-  Immalri-  lmmatri-       Immatri-  Immatri-  Immatri-  Auf-  Auf- 

Gruppe kulierte   knlierte   kulierte         kulierte   kulierte   kullerte         nahmen  nahmen 

I     70mal    78mal    59raal        TOmal     78mal    79mal        23mal  18mal 

U     28  „      19  „      33  ,         27  „      18»      17  „         52  ,      50  „ 

HI       2  „       3  n        8  „  3  „       4  „        4  „         25  ,      32  „ 
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Ein  Unterfchied  zwifchen  evangelifchen  Theologen  und  Medizinern  beftebt 
nur  darin,  daß  erftere  fich  zu  25—37  °/o  aus  dem  Pfarrerftand,  letzere  zu  17—40  °/0 
aus  dem  Stand  der  Arzte,  Chirurgen,  Apotheker  u.  f.  w.  ergänzt  haben.  Hingegen 
beftebt  ein  großer,  gemeinfamer  Unterfchied  der  Angehörigen  beider  Fakultäten 
gegenüber  den  katholifchen  Theologen,  die  fich  zu  einem  großen  Prozentfatz  aus 
dem  Bauernftand  und  aus  dem  Handwerkerftaud  ergänzen.  Diefe  ftarke  Ergänzung 
aus  dem  Bauernftand  erfcheint  günftig  für  die  körperliche  Auslefe  der  katholifchen 
Geiftlicben;  allein  die  bei  der  Wahl  des  Berufs  eines  katholifchen  Geistlichen  nicht 
feiten  mitfpielenden  Momente  laden  es  fraglich  erscheinen,  ob  diefe  Auslefe  bezüg- 
lich der  körperlichen  Befchaffenheit  wirklich  fo  günftig  ausfällt.  Für  die  Juriften 
und  Beamten  laffen  fich  die  betr.  Nachweife  nicht  fo  mühelos  bis  in  die  Neuzeit  durch- 
rubren, es  ift  aber  nach  dem  durchgefehenen  Material  (1868—71  bei  den  eigentlichen 
Juriften  66°/0  aus  Gruppe  I)  kein  Zweifel,  daß  fie  nahezu  diefclben  Abftammungs- 
prozentfätze  zeigen,  wie  die  Mediziner  und  evangelifeben  Theologen. 

Man  wird  annehmen  dürfen,  bei  gleicher  Abdämmung  nach  Ort  und  Bernf 
der  Eltern  fei  auch  eine  ähnliche  Befchaffenheit  der  körperlichen  Entwicklung  zu 
finden.  Nur  der  Einfluß  der  Wohlhabenheit  der  Eltern  kommt  als  beftimmeod  für 
die  Wahl  des  einen  oder  anderen  gelehrten  Berufs  in  Betracht  und  könnte  die 
körperliche  Auslefe  der  einzelnen  gelehrten  Berufe  ebenfalls  beeinfluffen.  Allein  das 
Univerfitätsleben  der  verfchiedenen  gelehrten  Berufe  felbft  ift  meift  von  weit  größerem 
Einfluß.  Speziell  der  Mediziner  bat  vom  erften  Semefter  an  eine  weit  größere  An- 
zahl von  Kollegien  zu  befuchen,  als  die  anderen  Studierenden  und  ift  zum  Einhalten 
des  Befucb8  weit  mehr  gezwungen,  da  ihm  Bücher  die  unmittelbare  Anfcbannng 
nicht  erfetzen  können.  Die  Arbeit  im  Sezierfaal  kann  nicht  als  gefundbeitsgemäß 
bezeichnet  werden,  wenn  auch  vieles  in  diefer  Beziehung  beffer  ift  als  früher  und 
insbefonderc  die  Leichenvergiflungcn  weniger  leicht  eintreten  können.  Er  bat 
weniger  Zeit  zu  körperlichen  Übungen  und  zur  Erholung  im  Freien,  die  Verfuchung, 
feinem  Bedürfnis  nach  Gefelligkeit  durch  ein  ausgedehnteres  Nachtleben  gerecht  zu 
werden,  liegt  nahe.  Es  ift  daher  kein  Wunder,  wenn  an  Leib  und  Charakter 
febwächliche  Naturen  fchon  unter  der  Vorbereitung  zum  ärztlichen  Beruf  zu  leiden 
haben.  Die  evangelifcheu  Theologen  kommen  zum  großen  Teil  aus  den  niederen 
Scminarien,  haben  fowohl  bei  der  Aufnahme  in  diefe  wie  für  die  Aufnahme 
in  das  Tübinger  Stift  den  Nachweis  der  körperlichen  Gefundheit  zu  führen, 
den  der  Staat  fchon  im  Intereffe  der  Sparfamkeit  verlangen  muß.  Die  Haus- 
ordnung des  Stifts  bringt  es  mit  fieb,  daß  Exzeffe,  wefche  die  Gefundheit  fchädigen, 
weniger  häufig  und  in  weniger  hohem  Maß  möglich  find  als  bei  den  in  der  Stadt 
Studierenden.  Daß  bei  den  Studierenden  der  Theologie  auch  die  Auslefe  willens 
ftarker  Studierenden  eine  größere  ift,  als  bei  den  anderen  gelehrten  Berufen,  liegt 
in  der  Natur  diefes  Berufes  und  hierin  liegt  ein  Moment,  das  auch  einen  von  Natur 
fchwächlichcn  Körper  zu  kräftigen  und  zu  erhalten  in  hohem  Maße  geeignet  ift. 
Als  ein  ungünstiges  Moment  ift  beim  Mediziner  auch  die  lange  Dauer  der  Appro- 
batiomtprüfung  zu  betrachten,  die  im  günftigften  Fall  6  Wochen,  meift  aber  weit 
über  3  Monate  dauert.  Der  hierdurch  erzeugte  Zuftand  chronifeber  Unruhe  über 
das  Erreichte  kann  unmöglich  günftig  auf  das  Nervenfyftem  einwirken,  zumal  da 
bei  den  Fleißigen  auch  der  Ehrgeiz  mitwirkt.  So  muß  man  es  denn  für  von  vorn- 
herein möglich  halten,  daß  die  Theologen  aus  dem  Univerfitätslcben  in  den  Beruf 
einen  befferen  Gefundbeitszustaud  mitbringen  als  Mediziner  und  wahrfcheinlich  auch 
Juriften. 
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B.  Überficht  der  Bewegung  des  ärztlichen  Perfonals 
iu  Wörttemberg  1810—95. 

Oer  Zeitraum  1810—95  ift  in  4  Perioden  eingeteilt,  die  (Ich  in  derfelben 
Weife  gegenfeitig  abgrenzen  wie  der  ganze  Zeitraum. 

Periode  I,  1810—16,  umfaßt  G  Jahre,  in  welchen  der  Einfluß  der  napoleonifcben 
und  Befreiungskriege  von  großer  Wirkung  war.  Eine  Abgrenzung  mit  dem  Schluß 
des  Kalenderjahrs  1815  wäre  hiftorifcb  richtiger,  ift  aber  wegen  der  angewandten 
Rechnnngsmethode  nicht  möglich;  der  dadurch  gefchaffene  Unterfchied  ift  nicht 
von  Belang. 

Periode  II,  1816—35,  umfaßt  19  Jahre  und  enthält  diejenige  Zeit,  in  der 
noch  einzelne,  namentlich  hochbetagte  Ärzte  in  Württemberg  gelebt  haben  mögen, 
von  denen  uns  nicht  einmal  der  Name  zur  Kenntnis  gekommen  ift.  Außerdem 
kann  das  Jahr  1835  als  ungefähre  Abgrenzung  des  erften  Drittels  des  19.  Jahr- 
hunderts gelten. 

Periode  III,  1835 — 65,  enthält  dann  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  mit 
30  Jahren  und 

Periode  IV,  1865—95,  das  Ende  des  19.  Jahrhunderts  mit  ebenfalls  30  Jahren. 

Für  manche  Zwecke  wurden  einzelne  diefer  Perioden  zufammengezogen. 

Zu  291  approbierten  Ärzten  im  Beftand  von  1810  kamen  fomit  1908  Nieder- 
laffnngcn,  es  erfolgten  382  Auswanderungen  und  1025  Todesfälle.  Von  den  Aus- 
gewanderten find  108  fpäter  wieder  eingewandert,  fo  daß  die  Zahl  der  beobachteten 
Individuen  2091  Ärzte  und  außerdem  20  Praktikanten  beträgt,  welche  in  Württem- 
berg nicht  felbftändig  praktizierten,  und  wovon  10  ausgewandert  find. 

Die  Zahl  der  angetretenen  Lebensjahre  beträgt 
bei  den  approbierten  Ärzten  1810—16   1794  mit    73  Todesfällen 

n     »                       n     1816-35  6  323  „  139 

bd          n             „     1835-65  15753   „  328  „ 

„      „         „             ,      1865— 95  J8411    „  485 

„     „    Praktikanten    .    .    1839-72     567  9  10  „ 

im  ganzen                                       42848   „  1035  „ 

Nach  Urtabolle  A  kamen 

1810—16  auf  1  J.  10,2  Nicdcrlaff.,  0,5  Auswand.,  12,2  Todesf.;  299  Lebenßj. 

1816-35    „    1  „   14,7         „  0,3  „          7,3       „       332,8  „ 

1835-65    „    1  „  15,9         „  1,6  „        10,9       „  525,1 

1865—95    n   1  „  36,3         „  10,9  „        16,2       ,  613,7 

1810-16  übertraf  infolge  der  Kriegzeit  die  Zahl  der  Todesfälle  die  der 
Niederlaffungen  um  2,0  pro  Jahr;  in  den  folgenden  Perioden  betrug  der  Überfchuß 
der  Niederlaffungen  über  Auswanderungen  und  Todesfälle 


1816-35   jährlich  7,1 

1835-55    „  3,4 

1865-95    u  9,2 

In  den  Kalenderjahren  1886-93    „  17,9! 


Man  fleht,  daß  der  Zudrang  zum  ärztlichen  Studium  keineswegs  regelmäßig 
angewaebfen  ift.  Noch  deutlicher  wird  dies  durch  Tabelle  II,  welche  Auskunft 
giebt  über  die  Bewegung  der  Ärzte  nach  1  Ojährigen  Geburtskiaffen  innerhalb  der 
4  Perioden  1810—96. 
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Die  Zahl  der  aus  dem  zweitletzten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  flam- 
menden Ärzte,  die  anfangs  1810  nicht  mehr  alle  am  Leben  waren,  war  doch  noch 
größer  als  die  der  im  letzten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  Geborenen,  fodann 
erfolgte  eine  Zunahme  der  Ärzte  aus  dem  1.  und  2.  Decenninm  des  19.  Jahrhunderts, 
der  aber  eine  bedeutende  Abnahme  in  den  Geburtsjahren  1820 — 39  folgte.  Man 
möchte  faft  denken,  es  hätten  die  ungünftigen  Darftellungen  der  Sterblichkeit  des 
ärztlichen  Standes  durch  Cafper,  König  u.  a.  hemmend  auf  den  Zufluß  neuer  Kräfte 
gewirkt. 

Mit  den  Geburtsjahren  1840—49  fteigt  die  Zahl  der  Niederlaflungen  wieder 
auf  die  Höhe  der  Geburtsjahre  1800 — 19,  worauf  dann  immer  weiter  fteigend  jene 
Hochflut  des  Zudrangs  zum  ärztlichen  Studium  eintrat,  die  noch  immer  nicht  ihren 
Gipfel  erreicht  zu  haben  fcheint,  wenigftens  brachte  das  Jahr  1896  in  Württemberg 
53  Abiturienten,  die  fieb  zum  Studium  der  Medizin  entfchloflen  haben. 

Diefe  ftarken  Schwankungen  des  Zugangs  beweifen  gleichzeitig,  daß  es  nicht 
nur  theoretifch,  fondern  auch  praktifch  nicht  berechtigt  ift,  auf  das  Durchschnitts- 
alter der  gleichzeitig  Verftorbenen  irgendwelchen  Wert  zu  legen. 

Was  die  Wanderungen  aubelangt,  fo  mag  die  große  Differenz  der  IV.  Periode 
gegen  fämtlicbe  vorhergehenden  auffallen  und  die  Vermutung  nahelegen,  es  könne 
ein  beträchtlicher  Teil  der  Wanderungen  in  den  früheren  Perioden  öberfehen 
worden  fein. 

Dem  ift  lieber  nicht  fo.  Was  zu  erfahren  war,  ift  verwertet.  In  früheren 
Zeiten  fiel  ein  großer  Teil  der  Studienreifen  in  die  Zeit  zwifchen  Doktorpromotion 
und  Zulaflung  durch  das  Medizinalkollegium,  wovon  man  fich  durch  die  Biographien 
älterer  Ärzte  überzeugen  kann.  Mit  der  Errichtung  des  Deutfchen  Reichs  wurde 
die  Lage  wefentlich  anders.    Während  bis  dahin  die  Approbation  nur  für  den 
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Bundesftaat  galt,  in  dem  Tie  erworben  war,  trat  nunmehr  ein  ungehemmtes  Recht 
der  Freizügigkeit  ein;  feitdem  erlangen  viele  Württemberger  die  ärztliche  Appro- 
bation außerhalb  Württembergs  und  kehren  erft  fpäter  in  ihr  engeres  Vaterland 
zurück,  während  eine  große  Zahl  von  Nichtwfirttembergcrn  in  Tübingen  die  Ap- 
probation erhält  und  teils  als  Militärarzt,  AOiftenzarzt  oder  praktifcher  Arzt  eine 
kürzere  Zeit  in  Württemberg  zubringt  oder  (Ich  dauernd  anfiedelt.  Auch  die  Zahl 
derjenigen  Nicbtwürttemberger,  die  erft,  nachdem  es  ihnen  in  der  Heimat  nicht  nach 
Wunfeh  gegangen  ift,  Ach  in  Württemberg  niederlaffen,  hat  natürlich  feit  1872  zu- 
genommen. Es  fei  hier  erwähnt,  daß  fich  nach  den  Medizinalberichten  die  Ein- 
wanderung bereits  auswärtig  anfäffig  gewefener  Arzte  und  die  Auswanderung  in 
Württemberg  anfäffiger  Ärzte  faft  vollkommen  ausgleicht. 

Selbft  wenn  man  annehmen  wollte,  es  feien  100  Wanderjahre  in  der  dritten 
Periode  vernaebläffigt  worden,  was  ficher  nicht  der  Fall  ift,  fo  würde  dadurch  an 
den  Berechnungen  der  Sterblicbkeitsverhältniffe  wenig  geändert,  da,  wie  fogleich 
gezeigt  werden  wird,  die  Mehrzahl  aller  Wanderungen  in  das  3.  Lebensdecennium 
fällt  und  in  diefem  ein  Todesfall  mehr  oder  weniger  die  Sterbeziffer  ebenfo  ftark 
beeinflußt  wie  120—160  Lebensjahre.  Es  würde  alfo  ein  folcher  Fehler  inuerbalb 
der  Grenzen  des  Zufalls  liegen. 

Daß  die  rueiften  Wanderungen  in  die  näcbfte  Zeit  nach  der  Approbation 
fallen,  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  geht  aber  auch  aus  Tabelle  II  hervor,  welche 
aus  Urtabelle  A  bergeftellt  ift. 

Taktik  II.  Mc  appr«bi«rUi  Int«  ii  WlrtUaferg  nnrh  IQjiikrigei  UtmkUffca. 
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Man  fleht,  daß  in  den  niederften  Altersklaßen  die  meiften  Wanderungen 
ftattgefunden  haben,  daß  aber  auch  in  den  höheren  Alterskiaffen  die  Zahl  der  Wan- 
derungen zunimmt,  obgleich  hier  das  Motiv  der  Studienreifen  meift  wegfällt.  Oer 
Unterfchicd  zwifchen  dritter  und  vierter  Periode  wäre  noch  größer,  wenn  nicht  in 
erfterer  eine  Reibe  von  Auswanderungen  im  Anfcbluß  an  die  Bewegung  des  Jahres 
1848  aus  politifeben  Gründen  erfolgt  wäre.  Man  darf  daher  in  der  vermehrten 
Zahl  von  Wanderungen  in  den  höheren  Altereklaffen  wahrend  der  IV.  Periode  ein 
Symptom  der  Überfüllung  des  ärztlichen  Standes  erblicken. 

Im  folgenden  ift  der  Altersaufbau  der  Beftände  in  den  Grenzjahren  der 
4  unlerfcbiedenen  Perioden  und  der  in  diefen  4  Perioden  beobachteten  Lebensjahre 
prozentuell  berechnet. 
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Tabdle  III.   lltcntufbai  itr  InU  r»n  I8I0-I8J5. 


Es  kommen 

Von  je  100  Arsten  des  Befundes 

Von  je  100  beobachteten  Lebensjahren 
der  Periode 

auf  das 

Alter 

1810 

1816 

1835 

1865 

1895 

1810-16 

1816-85 

1835-65 

1865-95 

20  -29  Jahre 

17 

12 

20 

6 

18 

19 

17 

« 

16 

30—  30 

36 

40 

31 

20 

36 

35 

28 

SO 

27 

40-49  . 

25 

22 

18 

24 

22 

26 

26 

27 

19 

50-59  „ 

12 

14 

17 

28 

11 

12 

17 

18 

17 

60—69  „ 

Ty 

6 

9 

16 

8 

5 

9 

9 

14 

70-79  , 

2 

4 

5 

3 

3 

3 

4 

80-89  f» 

0,3 

0,5 

1 

1 

0,3 

0,5 

0,5 

1,5 

90  -  93  , 

0,1 

Man  (lebt,  welch  Harken  Schwankungen  der  Altereaufbau  der  Ärzte  im  Lauf 
des  19.  Jahrhunderts  ausgefetzt  war,  wie  die  höheren  Altersklaffen  einen  fteigenden 
Prozentfatz  aufweifen  und  wie  fchon  hiedurch  felbft  bei  gleicher  Sterblichkeit  in 
den  einzelnen  Altersklaffen  der  Altersaufbau  der  Verflorbenen  fich  derart  verfebieben 
müßte,  daß  ein  zunehmend  höheres  Durchfeh nittsalter  der  Verdorbenen  hervorkäme. 
Wir  gehen  auf  die  prozentuale  Berechnung  des  Altersaufbaus  der  Verdorbenen  aus 
diefem  Grunde  nicht  ein. 


C.  Sterblichkeit  und  Lebensdauer  der  württerabergifchen  Ärzte. 

Nach  den  Zahlen  von  Urtabcllc  A  wurden  die  angetretenen  Lebensjahre  und 
Todesfälle  in  6-  und  10jährige  Altersklaffen  zufammengefaßt  und  hieraus  die  in 
folgender  Tabelle  IV  (S.  129)  niedergelegten  Sterblichkeitsprozentfätze  berechnet. 

Die  Tabelle  IV  gemattet  uns,  die  Veränderungen  der  Sterblichkeit  der  Ärzte 
in  verfchiedenen  Teilen  des  19.  Jahrhunderts  zu  unterfuehen.  Es  fällt  fofort  auf, 
wie  fehr  fich  die  Sterblichkeit  der  Jahre  1810—16  von  der  aller  folgenden  Perioden 
unterfebeidet,  der  Unterfcbied  ift  in  faft  allen  Altersklaffen  bedeutend.  Auch  die 
Periode  II  zeigt  in  den  Altersklaffen  30 — 35  wefentlich  größere  Ziffern  als  die 
folgenden  zwei  Perioden,  während  darüber  hinaus  die  Ziffern  der  zweiten  Periodo 
zum  Teil  fogar  die  günftigften  find.  Periode  III  und  IV  zeigen  geringe  Abweichungen 
voneinander,  und  zwar  hat  bei  den  5jährigen  Altersklaffen  die  eine  Periode  ebenfo 
oft  die  günftigeren  Ziffern  wie  die  andere. 

Uni  zu  einem  zufammenfaffenden  Urteil  zu  gelangen,  kann  man  auf 
verfchiedene  Weife  verfahren  und  die  Durchführung  einiger  der  in  der  Einleitung 
befchriebenen  Methoden  mag  daher  den  Wert  derfelben  praktifch  illuftrieren. 

Berechnet  man  aus  den  Stcrblicbkeitsprozentfätzen  der  Altersklaffen  20—59, 
60-89  und  20-89  die  Dnrchfchnittswerte,  fo  erhält  man  Prozentfätze  der  Gefamt- 
fterblicbheit,  wie  fie  fich  bei  gleich  ftark  befetzten  Altersklaffen  geftalten  würden, 
und  zwar  für 


im  Alter 

im  Alter 

im  Alter 

20-59  Jahn 

60—89  Jahre 

20-8»  Jahre 

I 

3,2(5 

20,18 

10,51 

II 

1,76 

10,63 

5,56 

III 

1,38 

13,98 

6,76 

IV 

1,41 

11.70 

5,82 
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Tak.  IV.  SUrblithkfiUproitntrit?.«  der  »■•robitrtea  InU  aad  Frsktikanttn  io  H'ürttembtrg  iti  1811—15. 


Vollendetes 
Alter 


Approbierte  Ärzte 


1810—16    1816-35    1835-65  i  1865-95 


Praktikanten 


1H39-72 


20-24  Jabre 

2,5 

0,0 

0,87 

1,06 

0,33 

> 

0,74 

0,64 

25-29 

*  1 

7.0 

0,9 

0,85 

0,64 

3,64 

0,86 

1.02 

30-34 

2.6 

11 

0,43 

0,80 

2,17 

0,66 

0,83 

OK  QO 

1  9 

1.4 

u,?5a 

U.W 

U,b7 

t\  HO 

im      i  i 

40 — 44 

• 

3,2 

2.3 

0.97 

1,18 

14,39 

1,09 

1,39 

J  r  in 

3,3 

2.4 

2,05 

1,42 

— 

1,77 

1,90 

OU  .>4 

• 

4,1 

2,8 

2,10 

2,27 

— 

2,17 

2,33 

OO  —  09 

4,3 

3,4 

2,88 

3,46 

— 

3,20 

3,23 

ÖU  —  Dt 

10,0 

3,9 

3.48 

3,95 

— 

3,78 

3,91 

65-69 

« 

13,2 

3,2 

5,01 

5,86 

— 

5,56 

6,44 

70-74 

1 

- 

14,6 

11,1 

10,26 

9,75 

— 

9,93 

9.46 

75-79 

33.3 

5,0 

14,57 

11,29 

— 

12.31 

12,14 

80-84 

» 

0,0 

12  0 

ÜO  29 

1*»  83 

1fi  97 

XU,  Irl 

18  33 

85-89 

•■ 

.50.0 

28  ß 

30  00 

23  53 

21  Sß 

•25  29 

90-93 

•• 

2JS  00 

9JS  Oft 

20-93 

- 

4,07 

2,20 

208 

263 

1,(6 

2,3i 

2,42 

20-29 

3,9 

0,7 

0,85 

0,68 

1,63 

0,83 

S\  M/t 

0,99 

30-39 

• 

2,4 

1,2 

0,68 

0,63 

1.47 

0,66 

0.82 

40-19 

3,3 

2,3 

1,47 

1,29 

14,29 

1,40 

1,75 

50-59 

4,2 

3,0 

2,44 

2,85 

2.66 

2,74 

60-69 

• 

■  11,4 

3,6 

4,12 

4,79 

4.54 

4,56 

70-79 

- 

'  18,9 

8,9 

11,65 

11,11 

11,39 

10,31 

80—89 

16,7 

15,6 

21,52 

17,78 

18,62 

18,29 

25-34 

3,2 

0,9 

0,62 

0,72 

3,36 

0,75 

0,92 

35—44 

2,6 

1,8 

0,93 

0,78 

8,45 

0,86 

1,0» 

45—54 

3,6 

2,6 

2,07 

1,84 

1,96 

2,13 

56— 64 

n 

6,3 

3,7 

3,13 

3,70 

3,47 

3,54 

65—74 

w 

13,9 

5,9 

7,13 

7,48 

7,34 

7,37 

75-84 

25,0 

10,6 

16.05 

12,71 

14,84 

14,45 

85-93 

* 

50,0 

28,6 

30.00 

23,86 

18,97 

35,23 

I 


Approbierte  Ante 
und  Praktikanten 


1835-95 


181D-95 


Es  fei  hier  znnächft  auf  die  hohe  Sterblichkeit  der  Praktikanten  und  darauf 
hingewiesen,  daß  die  Sterbl ichkeitsprozentfätze  keine  mit  dem  Alter  Stetig  Steigende 
Reihe  bilden,  Sondern  daß  erft  das  4.  Lebensdezennium  die  niedrigften  Sterblicbkeits- 
prozentfätze  nacbweift,  daß  dann  allerdings  weiterhin  ein  ununterbrochenes  Ansteigen 
derSelben  erfolgt.  Es  iSt  alSo  eine  ÜberSterblichkeit  in  den  20  er  Jahren  vorhanden, 
auf  die  wir  Spater  mehrfach  zurückkommen  werden. 

Demnach  würde  Periode  II  die  günftigfte  AllgemeinSterblichkeit  nachweiSen, 
obgleich  Sie  in  den  jüngeren  Altersklaffen  wesentlich  ungünstigere  Werte  nachweist, 
als  Periode  III  und  IV. 

Nimmt  man  hingegen  die  Sterblichkeit  der  Periode  IV  als  Norm  und  be- 
rechnet, wie  viele  Todesfälle  nach  dieSer  Norm  auf  die  beobachteten  Lebensjahre 
der  Perioden  I— III  kämen,  So  ergiebt  Sich  Solgender  Vergleich  zwiScben  Erwartung 
und  Erfahrung. 
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Vollendetes  ; 


Periode  L 
Todesfälle  nach 


Erwartung  Erfahrung 


II. 

Todeaflllle  nach 
Erwartung  j  Erfahrung 


III 

Todesfllle  nach 
Erwartung  |  Erfahrung 


20-24  Jahre 

25-84  . 

35-44  r 

45-54  ,. 

55-64  || 

65-74  . 

75-84  . 

85  -  94  _ 

20-64  .. 

65-93  . 

20^93  , 


0,4 
4,7 
4,1 

6,2 
5,3 
5.9 
2,0 
0.5 

20,7 
8,4 
29.1 


1 
21 
14 
12 

9 
11 

4 

1 

57 
16 
73 


2,5 
12,3 
13.7 
25,5 
29,8 
24,6 
10,8 

1,7 

83,8 
37,1 
120,9 


17 
81 
36 
28 
19 
6 
2 

112 
27 
139 


2.5 
28,7 
36,1 
64.9 
76,8 
77,6 
344 

2,4 

209,0 
114,1 

323,1 


2 
25 
43 
73 
65 
74 
43 

3 

208 
120 

828 


im  Alter 

im  Alter 

alle 

20-64  Jahre 

65-93  Jahre 

Alter 

I 

280 

190 

251 

II 

134 

73 

115 

III 

99,5 

105 

101,5 

IV 

100 

100 

100 

Setzt  man  die  Erwartung  =  100,  fo  erhält  man  folgende  Werte  der  Sterblich- 
keit in  den  4  Perioden: 


Periode 


Das  Ergebnis  ist  für  die  Lokation  der  vier  Perioden  bei  den  Altersklaffen 
20— G4  and  65-93  dasfelbe  wie  oben  für  die  Altersklaffen  20—59  refp.  60—89, 
hingegen  kommt  hier  der  letzten  Periode  die  g'dnftigfte  Gefamtfterblicbkeit  zu,  oben 
der  zweiten  Periode.  Bei  der  zweiten  Metbode  kommen  die  zufälligen  Schwankungen 
der  Sterblichkeit  in  den  höheren  Altersklaffen  weniger  zur  Geltung  als  bei  den  erften. 

Um  zu  feben,  mit  welchem  Mali  von  Wahrl'cheinlichkcit  die  gefundenen  Unterfchiede 
auf  befondere  Urfachen  zurückzuführen  find,  fei  im  folgenden  der  mittlere  Fehler  mit  der 
Differenz  zwifchen  Erwartung  und  Erfahrung  verglichen.  Der  mittlere  Fehler  ift  hier  nach  der 
Formel  berechnet. 

Differenz  zwifchen  erwarteten 
beobachtete  erwartete  mittlerer  u.  eingetroffenen  Todesfällen 
Lebensjahre     Todesfälle     Fehler      a)  abfolut 


b)  in  Proz.  des 
roittl.  Fehlers 


166 


da6 
und 


Periode   I         1794  29,1  5,86  48,9 

II         6  823  120,9  10,81)  18,1 

„     III        11753  323,1  17,73  4,9  28 

Die  Cberfterblicbkeit  der  erften  Periode  gegenüber  der  vierten  ift  fo  bedeutend, 
von  Zufall  kaum  die  Rede  fein  kann,  die  Urfache  ift  uns  im  vorliegenden  Falle  bekannt 
in  den  napoleonifchen  und  Freiheitskriegen  mit  ihren  Verluften  im  Feld,  in  Kußland  und  durch 
Epidemien  zu  Tuchen. 

Die  Überfterblicbkeit  der  zweiten  Periode  betragt  nur  ca.  */>  des  mittleren  Fehlers, 
man  kann  etwa  1  gegen  8  wetten,  daß  folche  und  noch  größere  zufallige  Abweichungen  von 
der  gegebenen  Norm  vorkommen. 

Hingegen  find  die  Differenzen  zwifchen  Sterblichkeit  der  dritten  und  vierten  Periode 
weit  innerhalb  des  mittleren  Fehlers  gelegen. 

Die  geringe  Differenz  in  der  Sterblichkeit  der  dritten  und  vierten  Periode 
dürfen  wir  als  eino  rein  durch  Zufall  bedingte  betrachten.  Bei  einer  Prüfung  des 
Durchschnittsalters  der  in  beiden  Perioden  Geftorbenen  würden  wir 

für  183")— 65  =  50,2  Jahre, 
für  1805-95  =  02,0  „ 
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erhalten,  alfo  eine  Differenz  von  6,4  Jahren,  bei  einer  Änderung  der  Sterbeziffer  am 
ca.  1,5 °/o  nach  der  Methode  der  erwartungsmäßig  Geworbenen! 

Die  in  Wirklichkeit  geringe  Differenz  der  Sterblichkeit  in  beiden  Perioden 
gemattet  ans,  die  Erfahrungen  der  Perioden  III  und  IV  zufammenzulegen,  am 
daraus  eine  Sterbetafel  zu  konfluieren.  Außerdem  haben  wir  noch  die  Erfahrungen 
der  Praktikantenjabre  1839—72  hinzugenommen,  fo  daß  diefe  Sterbetafel  fich  auf 
die  Erfahrungen  von  34  731  Lebensjahren  mit  823  Todesfällen  in  der  Beobachtnngg- 
zeit  1835—95  gründet.  Diefe  Sterbetafel  ift  in  Tabelle  V  enthalten.  Es  ift  eine 
unausgeglichene  Sterbetafel.  Für  die  einzelnen  Perioden  haben  wir  keine  Sterbe- 
tafeln berechnet,  um  nicht  mit  zu  kleinen  Zahlen  rechnen  zu  mQAen. 

Zur  Erläuterung  diefer  Sterbetafel  ift  folgendes  zu  bemerken: 

Rubrik  1  enthält  die  Sterblichkeitsprosentf&tze  jeder  einzelnen  Altersklafle.  Rubrik  2 
giebt  an,  wie  viele  von  10  000  ebeu  26  Jahre  alten  Ärzten  jedea  weitere  Alter  vollenden.  Rubrik  3 
giebt  an,  wie  viele  Lebensjahre  diefe  10  000  Ärzte  refp.  die  Übriggebliebenen  in  jedem  Alter 
noch  Oberhaupt  anzutreten  Ausficht  haben;  durch  Divifion  der  Zahlen  in  Rubrik  3  durch  die 
auf  gleioher  HorizontaJlinie  flehenden  Zahlen  in  Rubrik  2  und  Subtraktion  von  0,5  erhält  man 
die  fernere  mittlere  Lebensdauer  nach  Vollendung  jedes  Alters.  Hiebei  wurde  angenommen, 
die  mittlere  fernere  Lebensdauer  im  Alter  von  90  Jahren  fei  genau  2  Jahre,  ebenfo  wurde  es 
bei  allen  fernerhin  in  diefer  Arbelt  mitgeteilten  Sterbetafeln  aus  Württemberg  gehalten.  Das 
Alter  26  Jahre  wurde  als  Ausgangspunkt  der  Abfterbeordnung  gewählt,  um  diefelbe  mit  den 
ErgebniJTen  der  Arbeiten  von  Kamp  und  Gollmer  und  von  Geißler  vergleichbar  zu  machen.  Um  jede 
mögliche  Aungleichsmethode  zu  erleichtern,  find  die  Logarithmen  der  Überlebens  wahrl'cheinlieh- 
keiten  in  Rubrik  5,  die  Logarithmen  der  Abfterbeordnung  in  Rubrik  6  beigefügt.  Die  Loga- 
rithmen der  Abfterbeordnung  in  Rubrik  6  geftstteo  ferner,  für  jedes  beliebige  Alter  eine  Ab- 
fterbeordnung zu  berechnen. 

Nach  diefer  Abfterbeordnung  bat  alfo  von  den  26  Jahre  alt  gewordenen 
Ärzten  die  Hälfte  Ausficht  über  64  Jahre  alt  zu  werden,  über  1  Drittel  70  Jahre 
und  über  1  Zehntel  80  Jahre.  Diefe  Abfterbeordnung  könnte  einer  Penfionskafle 
der  württembergifcben  Ärzte  als  Unterlage  dienen,  gewinnt  aber  vollen  Wert  erft 
durch  die  fpäter  zu  gebenden  Vergleiche  mit  andern  Tafeln. 

Diefer  künftlichen  Sterbetafel  find  wir  nun  eine  Anzahl  natürlicher  Sterbe- 
tafeln gegenüberzuftellen  in  der  Lage.  Wir  erhalten  diefelben  aus  Urtabelle  B. 
Das  Material  umfaßt  nur  geborene  Württemberger  und  zwar  auch  die  im  Ausland 
Geftorbenen,  ift  alfo  mit  dem  Material  für  die  künftliche  Sterbetafel  nicht  identifcb, 
aber  wohl  zu  Vergleichen  geeignet.  Die  Urtabelle  B  ermöglicht  es,  eine  Sterbetafel 
vom  25.  Jabr  ab  zu  berechnen,  es  ift  jedoch  zunäcbft  auch  hier  das  26.  Lebensjahr 
als  Ausgangspunkt  genommen,  das  Alter  bei  der  Approbation  wurde  vernacbläffigt, 
dürfte  auch  bei  diefer  Unterfncbuog  weniger  von  Einfluß  fein. 

Tab.  VI.  Istirlith«  Sterbetafeln  der  ii  Wirtttaberg  gebore«!  Inte. 


Natürliche  Abfterbeordnung 
der  Geburtsjahre 


Künftliche 


1785  1800  1809 
bis  99  bis  08  bis  1\ 


1822  |  1HH6 
bis  8ä  bis  45 


1846 
bis  ">f> 


1800 
bis 


Fernere  Lebensdauer 

Abfterbe-  d.Geburtsjahrej 
Ordnung 
35  nach  Tab.  V 


2t;  Jahre 

;l 

10CO 

1000 

1000 

100O 

1  OOO 

1000 

1000 

1  OOO 

i 

33.3 

37,0  ! 

36.3 

30  „ 

945 

978 

958 

955 

961 

970 

963 

964 

31,4  . 

33,8  > 

88,6 

40  „ 

834 

911 

874 

883 

866 

91U 

888 

902 

24.2 

26,0  ' 
19,1 

25,5 

50  „ 

669 

789 

737 

773 

732  — 

762 

780 

19,9 

18,6 

60  .. 

515 

622 

550 

571 

577 

594 

14,1 

12,9 

12,8 

70  „ 

350 

361 

321 

366 

8,1  | 

8.3 

7,5 

«ü  „ 

12? 

128 



107 

5,2  ! 

i 

4.7 

4r6 

j 

il 

1785 
bis  99 


nach 
1Vi  '  Fab.V 


bis  08 
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Die  günftigfto  natürliche  Abfterbcordnung  haben  die  Geburtsjahre  1800 — 08. 
Diefe  ift  nncb  günftiger  als  die  küuftlicbe  nach  Tabelle  V,  wie  fich  auch  aus  der 
Vergleichung  der  ferneren  Lebensdauer  ergiebt.  Sämtliehe  Sterbetafeln  der  im 
19.  Jahrhundert  Geboreneu  find  günftiger  als  die  Zahlen  der  aus  dem  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  Stammenden,  uud  es  ift,  wenn  man  die  unverhältnismäßig  rafche 
Beflerung  der  Abfterbeordnung  für  die  Geburtsjahre  1800 — 08  vernachläfllgt,  ein 
ziemlich  ftetiges  Günftiger  werden  der  Sterbetafeln  bis  zum  40.  Jabr  nicht  zu  verkennen. 
Dementfprechend  zeigt  auch  die  künftliche  Sterbetafel  günltigere  Werte  als  die 
Erfahrungen  der  Geburtsjahre  1800—3:"),  der  Unterfchied  ift  aber  kein  bedeutender. 
Bis  jetzt  muß  es  als  fraglich  bezeichnet  werden,  ob  die  jüngeren  Generationen  die 
durchfübnittiiebe  Lebensdauer  der  Geburtsjahre  1800—08  erreichen  werden.  Man 
kann  diefer  Frage  dadurch  nähertreten,  daß  man  den  Lebenden  diejenige  mittlere 
Lebensdauer  anrechnet,  welche  fie  nach  Tabelle  V  in  dem  1896  erreichten  Alter 
su  erwarten  haben.   So  erhält  man  beim  Ausgang  vom  vollendeten  25.  Lebensjahr 

bei  66  1785—89  geborenen  Ärzten  eine  Lebensdauer  von  58,2  Jahren, 

„  99  1790-99  „  59,8  „ 

,  200  1800-09  ,  62,2  „ 

,  244  1810-21  „  60,2  , 

„  155  1822-35  „  61,3  „ 

„  296  1836-55  „  „        „            „            „    61.1  „ 

„  695  1810-55  „  60,8  , 

.  895  1800—55  n  *        n             »            *  61»! 

Die  Generationen  von  1836  —  55  haben  auch  nncb  diefer  Rechnung  keine 
Ansficht  das  Alter  der  Generationen  von  1800—08  (63  Jahre)  zu  erreichen.  Auch 
das  Alter  der  Generntionen  von  1800—09  ift  höber  als  die  vorausfichtliche  Lebens- 
dauer der  Generationen  von  1810  —  55.  Bei  den  jüngeren  Generationen  wird  fich 
fragen,  ob  nicht  die  geringe  Sterblichkeit  in  den  jüngeren  Altersklafl'en  durch  eine 
größere  Sterblichkeit  in  den  höheren  fich  ausgleichen  wird.  Der  Stillftand  in  der 
Beflerung  der  Sterblichkeit  der  feit  1835  beobachteten  Ärzte  entfpricht  den 
Schwankungen  der  biftorifchen  Sterbetafeln. 

Die  Beflerung  der  Lebensdauer  der  im  19.  Jahrhundert  Geborenen  gegen- 
über den  Generationen  vom  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  erfcheint  etwas  zu  groß. 
Schaltet  man  nämlich  die  im  Feldzug  von  1812  und  1813  gefturbenen  Arzte  aus,  fo 
erhält  man  auch  für  die  Geburtsjahre  1785—89  eine  mittlere  Lebensdauer  von  60,0 
liebensjahren  und  die  Differenz  würde  noch  geringer,  wenn  man  auch  die  dem 
Kriegstyphus,  namentlich  im  Jahr  1814,  crlegenen  Ärzte  abziehen  wollte.  Man  kann 
alfo,  unter  Berückfichtigung  diefer  Kriege,  bis  jetzt  nor  ein  Maximum  der  Beflerung 
der  Lebensdauer  um  etwa  2  Jahre  gegenüber  dem  vorigen  Jahrhundert  als  feft- 
ftchend  anuebmen. 

Bekanntlich  hat  Salzmann  u)  für  die  Eßlinger  Ärzte 
im  16.  Jahrhundert  bei   5  Anten  ein  Duichfchnittsatter  von  30,5  Jahren 
.  17.  5  „  ..    45,s  „ 

.  18  12      ..      ..  .  ..  51,8 

.vis  den  ibra  bekannten  Approbationsperfonen  und  Todesjahren  berechnet.  Diefe  Zahlen  find 
aber  ungenau,  beruhen  auf  wenigen  Beobachtungen,  von  58  Ärzten  konnte  nur  bei  22  eine 
Schätzung  der  Lebensdauer  vorgenommen  werden.  Diefe  Zahlen  können  alfo,  wenn  man  He 
mit  unferen  vergleicht,  als  ein  richtiges  Bild  der  SterblichkeitsverhältnilTe  des  arztlichen  Standes, 
nigflens  im  1H.  Jahrhundert,  nicht  gelten. 

")  Medic.  Korrefpondenzblatt  des  VC.  Ärztl.  Landeavcreins,  Jahrgang         S.  ir>o. 
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Es  feien  hier  noch  den  Gußmaunfchen  Berechnungen  einige  Worte  gewidmet, 
rechnet  man  die  Sterblichkeitsprozentfetze  nach  Gußmanus  biflertation  für  1804—02  und 
mehr  Zahlen  für  1810-65,  zwei  faft  fich  deckende  Zeiträume,  fo  erhält  man 


Bc- 
oacli 


i  vollendeten  Alter 

25-34  Jahre 

35-44  - 

45-54  „ 

55-64  „ 

65-74  _ 

'  75-84  . 

85-93  „ 


1810-65 

Sterblichkeit«-  boobachtete 

prozent/atz  Lebensjahre 

0,99  6  336 

1.27  6  926 

2,31  5  244 

3,38  3  022 

7.19  1 446 

14.U6 

31,08 


1804-452  nach  Gußmann 
beobachtete  Sterbltchkeita- 
Lebenajabre  proaentfatz 


19 


23  362 


8  169 
6  570 
4  453 
2  262 
1029 
217 

 10_ 

22  71«' 


0,63 
1.06 
2TU0 
3,18 
7.97 
13,82 
3(»,UU 


Gußmanns  Zahlen  find  in  faft  allen  Altersklaflen  niedriger.  Bei  398  Todesfallen  im 
Alter  von  über  25  Jahren  hat  er  22710  Lebensjahre,  während  auf  1810—05  nach  unferer  Kecbnung 
bei  537  Todesfällen  (inklufive  Wundärzte  1.  Klaffe)  nur  652  Lebensjahre  mehr  fallen.  Die  Urfache 
diefer  Differenz  haben  wir  bereits  oben  angedeutet.  Es  fei  hinzugefügt,  daß  unfere  Zahlen  für 
1835—95  den  GuAmannfohen  Zahlen  ziemlich  nahekommen. 


D.  Sterblichkeit  und  Lebengdauer  der  Ärzte  in  verfe biederten  Ländern 
im  Vergleich  mit  der  Sterblichkeit  der  Bevölkerung. 

Die  Ergcbntfle  der  verfchiedeneu  Uoterfucbungen  über  die  Sterblichkeit  der 
Arzte  lallen  Heb  nicht  in  einer  einzigen  Hbcrfichtlieben  Tabelle  darfteilen,  weil  jeder 
Uuterfuchcude  die  Altersklafleu  anders  abgegrenzt  but. 

Die  deutfehen  Erfahrungen  lalTen  fich  nach  5jährigen  Altersklaflen  ver- 
gleichen, fie  beruhen  alle  auf  individnalftatiftifchen  Unterfuchungen;  bei  den  bei  der 
Gothaer  Lebensverficherangshank  verficherten  Ärzten  find  nur  die  Erfahrungen  vom 
6.  Verficherungsjahr  ab  berückfichtigt,  um  den  Einfluß  der  ärztlichen  Untcrfuchuug 
möglichft  auszufebeiden.    So  erhalten  wir  folgende 

Tab.  Tili.   SUrkliekktiUarstcatriU«  der  Int*  ia  WirlUaberg,  Swbfea       itr  verilrkert«!  InU  iarb 

äjäkrlg«!  UtenklilT«!.  • 


Reol)- 
achtete 
Lebens- 
jahre 


Ärzte  in 
Wllrtthg. 

1835-95  34  731 

Arzte  in 
Sachfen 

1866-95  20!W0,5 

Verficb. 
Ärzte 

1828-85  32622,5 


To- 
des- 
fälle 


S23 


931 


20  25'  30 
bis  bin  hin 
24    29  |  34 


Vollendetes  Alter 

Hb    40  1  45  1  50   55   60  '  65    70     75  i  80     H5  i  " 


bis  bis  |  bis  ob  bis  bis  bis 

3»   44  I  49  ;  54   59   64  1  69 
Jahre 


bis 

74 


bin  i  bis 

79  1  84 


bis  I  bis 

H9  I  93 


0.75 


I  ! 


0,85  0,66  0,67  1,09 


1,77  2,1713,20  3.78.5,561  9.93  12,30 16.97.24,36  25,00 


1,62  l.t»4!l,14,l,45ll,5S,2.01  2130,8.Sb6,2." 


—  ;o,930,59.1,38 


1,31 


S.:i5  11,24  14.H1121.21  24,48 


I,39,2i34  3,07  4.43:7,03  9,68 

I  i 


13,49113,39 


34,29  - 


Wie  man  fieht,  haben  die  Ärzte  in  Württemberg  durchweg  günftigere 
Sterbeziffern  als  die  iu  Sachfcn  und  auch  in  vielen  Altersklaflen  grindigere  als 
die  verficherten  Ärzte.  Gcmeinfam  ift  allen  drei  Kategorien  die  Uberfierblicbkeit 
in  den  jüngften  Alteisklnflen.  Ähnliches  ergiebt  ein  Vergleich  der  Abfterbeordnung 
und  mittleren  Lebensdauer. 
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Tak.  TU  k.  Ibftcrtardniiig  aad  mittlere  Lebensdaaer  der  InU  aifi  deatfeaen  Erfahrnen. 


Nach 

Abfterbeordnung  der 

Ferner  mittlere  Lebensdauer  der 

vollendetem 

Ärzte  in 

Ärzte  In 

Ärzte  in 

Alter 

verficherten 

Ärzte  in 

verHebeiten 

Württemberg,  Sachten 

Ärzte 

Württemberg 

Sachfen 

Ärzte 

• 

20  Jahre 

10000 

10  000 

10000 

86,3 

35.6 

33,3 

:J0  . 

9687 

9541 

9  715 

38,6 

32,6 

80,8 

40  . 

9  017 

8  423 

H778 

25,5 

25,5 

24,1 

50  .. 

im 

7  102 

7  641 

18,6 

18.6 

17,6 

CO  . 

5  940 

5  317 

5  905 

12,8 

12,4 

11,5 

70  „ 

3  663 

2  62* 

3  395 

7,5 

7,7 

7,6 

80  . 

1068 

724 

1101 

4,6 

4,0 

4,0 

90  . 

92 

45 

51 

Mit  dem  Anstand  ift  ein  Vergleich  nur  nach  größeren  Altersklanen  möglich. 
Dabei  ift  zu  bemerken,  daß  nur  die  norwegifchen  und  dänifchen  Erfahrungen  nach  in- 
dividualftatiftifcber  Metbode  gewonnen  find.  Die  indtvidualftatiftifchen  Unterfuchuogen 
Neifons  über  die  Sterblichkeit  der  englifchen  Ärzte  umfalTen  nur  96  Todesfälle  und 
find  daher  nicht  beriiekfichtigt.  Die  übrigen  Unterfach ungen  find  Intenfitats- 
berechnungee,  die  aber  nach  der  oben  befchriebenen  Korrektunnethode  für  den  vor- 
liegenden Zweck  mit  den  Ergebniflen  der  individualftatiftifchen  Methode  vergleich- 
bar gemacht  wurden.    So  erhält  man  folgende  Znfammenftellnngen : 

Tab.  TU  f.  Sterblichkeit  der  \rite  ia  »erfrbiedeaea  Hadern  Kanpas  (ia  rrotenlen). 


I 


Voll- 
endete» 
Alter 


Arzte 

Arzte  I  >"  der 
Schweiz 


Ärzte 
in  Wflrt- 
tem- 

bcr«  ")  Todea 

Jahre    1835-  03  1866  -851  ^"e'c  Jahre 


in 

Sachfen 


1S79-K. 
250 


Voll- 
endetes 
Alter 


20- 

30 

40 

50  - 


29 
39 
49 

ö9 


«0-69 
70-79 
.so -8» 
«0-99 


0,83 
0,66 
1,40 
2.66 
4.54 
11,30 


25.00 


1.26 
1.20 
1,75 
2.74 

6,55 
12,00 
22.37 


1.14 

0,99 
2.26 
2,57 
7.1» 

12J5H 


20-24 

25-34 
35-44 
45-54 
55  -«4 
65—74 
75-H4 
83  -00 


Ärzte 
in 

Würt- 
tem- 
berg 

0,75 
0.75 
0,*0 
1,96 
3.47 
7.34 
14.84 
18.97 


Ver- 
ficherto 


Arzte  in 
Ärzte  .England 

.  isn,u,H 

m        1 135 
Ärzte    Sachfen  Todes- 
fälle'7) 


Ärzte  in  Ärzte  in 
Nor-   |  Dane- 
wegen |  mark 
1845-73  1840-70, 

136    I  341 
Tode«-  .  Tode* 
falle");  falle") 


0,64 
1.34  j 
1,93  ! 
3,63  1 
702  1 

13.47 

38,71 


1,62 
1,18 
1.50 
2,(  0 

4,:t8 

8*1 


1.12 
1,27 
1,46 
2.01 
2,04 
5.92 


16,13  '  15,55 


1,43 
1.71 

2,33 
7.S7 

lr.,99 
50,00 


0,0 
0,8 
1,6 

3.6 
7,:« 

j  >2,5 


Wenn  man  fich  darauf  befchränkt,  nur  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  im  Alter 
von  20 — 59  refp.  25-  64  Jahren  zu  vergleichen,  fo  kann  man  einfach  die  Sterb- 
lichkeitsprozentfätze  fummieren  und  erhält  man  folgende  Reihen : 

Alter  20-  59  Jahre  Alter  25  -64  Jahre  Alter  35  -  64  Jahre 

Württemb.  Ärzte  5,5">     Däuifche  Arzte  6,9      Norwegilchc  Arzte  5, 17 
Sächfifchc     r     6,95     Württemb.  n     7,04     Dänifehe         ,  6,0 


,s)  Siehe  unter  Note  N. 
,n)  Siehe  unter  Note  11. 

")  Supplement  to  the  85.  Annual  Keport  of  the  Re«i«trer  General.  London  1875. 
Iteferiert  bei  Wcftergaard,  Lehre  von  der  Mortalität  und  Morbidität,  Jena  1882. 

,k!  Broch,  An  Dödeligbeden  blandt  Taetstyerne  1  KnkekalTen,  referiert  bei  Weftcrgaard, 
Die  I^shro  von  der  Morbidität  und  der  Mortalität. 

»')  8mith  ok  C,  Bladt,  De  daoske  Caegestand,  referiert  bei  Wcftergaard. 
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Alter  20-69  Jahre  Alter  25-64  Jahre 

Schweizer.  Ärzte  6,96     Verfieberte  Ärzte  7,54 

Englifche  „  7,68 
Säcbfifcbe     „  9,01 


Alter  35  -64  Jahre 
Württemb.  Ärzte  6,29 
EngliSche      „  6,41 
Verficherte    „  6,90 
SäcbfiSche      ,  7,88 


Nach  diefer  Vergleichsmethodc  haben  die  württembergiSchen  Ärzte  im  Alter 
der  vollen  Berufsthütigkeit  eine  wefentlich  günftigere  Sterblichkeit  als  die  Ärzte  in 
England,  Sacbfen  and  der  Schweiz  and  eine  etwas  günftigere  Sterblichkeit  als 
die  verfieberten  Ärzte,  flehen  aber  den  dänifchen  und  norwegifchen  Ärzten  ein 
wenig  nach.  Auffallend  ift,  daß  die  englifcben  Ärzte  keine  günftigeren  Sterblich- 
keitsverhältniffe  haben  als  die  in  Württemberg,  deren  Honorare  doch  wefentlich 
geringer  find  als  in  England.  Es  liegt  nahe,  aus  der  zweiten  und  dritten  Reihe 
den  Schiaß  zn  ziehen,  daß  in  Ländern  mit  ftarker  indaftrieller  Bevölkerung  die 
Sterblichkeit  der  Ärzte  großer  fei  als  in  foleben  mit  ftarker  Vertretung  der  Land- 
wirtschaft, indem  eine  Fabrikbevölkerung  den  Arzt  nicht  genügend  zu  honorieren 
im  ftande  fei.  Allein  die  Harke  Sterblichkeit  in  der  Schweiz,  die  doch  eine  Hark 
landwirtschaftliche  Bevölkerung  hat,  widerfpricht  einem  foleben  Gedanken;  auch 
fteht  der  Reichtum  eines  Landes  nicht  im  Gegen fatz  zu  feinem  mehr  oder  weniger 
induftriellen  Charakter.  Dann  ift  eine  vorwiegend  landwirtschaftliche  Bevölkerung 
gefiinder  and  bedarf  daher  weniger  der  Hilfe  des  Arztes.  In  der  Schweiz  und  in 
Sacbfen  find  die  Wundärzte  zu  den  Ärzten  gerechnet  and  hiedarch  ift  die  Sterb- 
lichkeit der  Ärzte  wefentlich  verfchlecbtert ;  wollten  wir  für  den  Zeitraum  1876 — 95 
die  Wundärzte  zu  den  Ärzten  in  Württemberg  rechnen,  fo  würden  wir  eine  Ver- 
schlechterung der  Sterblichkeit  der  Ärzte  um  circa  20  Prozent  erhalten.  Es  fpielt 
alfo  die  verfchiedene  Abgrenzung  des  Begriffes  Arzt  eine  wcfentlicbe  Rolle  anter 
den  ürfachen  der  gefundenen  Unterfchiede. 

Außerdem  kommt  aber  der  Einfluß  der  verfebiedenen  Natur  und  Kultur 
eines  Landes  auf  die  Sterbeziffer  in  Betracht.  Wir  vergleichen  daher  die  Lebens- 
dauer und  Sterblichkeit  eines  Landes  mit  den  entsprechenden  Ziffern  der  männ- 
lichen Oefamtbevölkerung. 

Vergleichen  wir  zunäcbft  die  deutfeben  Erfahrungen  nach  der  erwartnngs- 
mäßigen  mittleren  Lebensdauer,  fo  erhalten  wir  folgende  Zufammenftellung: 

Tat«II«  flll.   renert  nittter«  Lekenxls^r  ii  Jakrtn. 


Vollendetes 
Alter 

Männer 
in 

Württemberg 

Ärxte 
in 

Wlirttembertr 

Ver- 
fieherte 
Ärzte 

Gotbaer 
Tafel 

Minner 
in  Sacbfen, 

nene 
Sterbetafel 

Ante 
in 

Sacbfen 

DeutSche 
Sterbe- 
tafel 

26  Jahre 
30  . 
40  . 
50  „ 
60  . 
70  „ 
80  , 

36,1 
33,1 
25,7 
18,8 
12,6 
7,5 
41 

36,3 
&3,6 
25,5 
18,6 
12,8 
7,5 
4,6 

85,6 
32,6 
25,5 
18,6 
12,4 
7,7 
4,U 

36,8 
34,7 
26,9 
19,4 
12,9 
7,8 

34,6 
31,5 
24.3 
17,7 
11,9 
7,2 
3,9 

93,3 
30,8 
24,1 
17,6 
11,5 
7,6 
4,0 

34,3 
31,4 
24,5 
18,0 
12,1 
7,3 
4,1 

Die  Lebensdauer  der  Ärzte  und  Wundärzte  in  Sacbfen  ift  in  den  jQugeren 
Klaffen  etwas  niedriger  als  die  der  Gefamtbevölkerung,  Später  nähern  Sich  die 
Zahlen  wesentlich.    In  Württemberg  Stehen  Sich  die  Zahlen  für  beide  Gruppen  in 
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allen  Altersklaflen  febr  nahe.  Die  Lebensdauer  der  verfieberten  Ärzte  nach  dem 
5.  Verficherungsjahr  ift  in  allen  Altersklaflen  etwas  höher  als  die  der  deutfehen  Sterbe- 
tafel. Die  Gothaer  Sterbetafel  für  fämtliche  Verfieberte,  über  deren  Abgrenzung 
nach  Yerficberangsjabren  wir  nichts  wiffen,  giebt  wefentlich  höhere  Werte  für  die 
Lebensdauer  als  die  Sterbetafel  der  Gothaer  Ärzte,  hier  handelt  es  fieb  aber  nicht 
am  eine  Gefamtbevölkerung,  fondern  um  eine  Auswahl  von  Perfonen  in  durch- 
schnittlich ungefähr  denfelben  Einkommensverhältniflen  wie  die  verficherten  Ärzte. 
Nach  Ansfcbaltung  der  Wundärzte  dürfte  auch  in  Sacbfen  die  Lebensdauer  der 
Ärzte  diejenige  der  Gefamtbevölkerung  mindeftens  erreichen.  Auch  für  das  Deutfche 
Reich  wird  ähnliches  gelten.  Wenn  die  Sterblichkeit  der  verfieberteu  Ärzte  nnr  um 
10  Prozent  größer  war  als  bei  (amtlichen,  ungefähr  in  gleichen  Einkommensverhält- 
niflen lebenden  Verficherten,  fo  'dürfte  der  Unterfcbied  zwifchen  den  Ärzten  über- 
haupt und  der  weniger  gutfituierten  Gefamtbevölkerung  febr  gering  fein,  vielleicht 
eher  zu  Gunften  der  Ärzte  ausfallen.  Die  Lebensdauer  der  württembergifeben  Ärzte 
ift  zum  Teil  wobl  deshalb  fo  günftig,  weil  die  württembergifebe  Bevölkerung  über« 
hanpt  gegenüber  der  des  Deutfcben  Reichs  eine  höhere  Lebensdauer  bat.  Hier 
wirken  jedenfalls  eine  Reibe  von  Urfachen  zufammen,  unter  deneu  aber  der  geringere 
Genuß  ftarker  und  fcblecbter  Alkoholica  ficher  eine  Rolle  fpielt. 

Für  das  Ausland  fteht  uns  nur  die  Metbode  der  erwartungsmaßigen  Todes- 
fälle zu  Gebote.  Die  Rechnungsergebuifle  diefer  Metbode  find  auf  Grund  der 
Sterbetafeln  und  Intenfitätsziffern  für  die  männliche  Gefamtbevölkerung,  alfo  unter 
Berückficbtigung  der  Verfcbiedenbeit  der  SterbezifFcr  in  den  einzelnen  unterfchiedenen 
Altersklaflen,  in  Tabelle  IX  zufammengeftellt. 


Taten«  IX.  II«  Tedesflklle  der  Inte  ii  terfchiedenen  Läadera  in  Verfielt!  ur  Sterblichkeit  der  reartigen 
müBDlifh-n  Bet81kerang  aiek  der  letkede  der  crwartuagiBlbig  flertorkeaen. 




Ärslc 
in 

Unterfuchter 
Zeitraum 

Vergleichs- 
uhjekt 

Yer-  Er. 
glichene 

Alters-  i  " 
klaffen  1  »'äßige 

Jahre  T^sfal,e 

Ein- 
getroffen»: 

Todes- 
fälle von 

Ärzten 

Erfahrung 
in  '  n  der 

Er- 
wartung 

Mittlere 
Fehler 
in  "'■>  <ler 

Er- 
wartung 

Württemberg 

1860-95 

Sterbetafel 

lS7i;77u,18Sr>,8ft 

•_'o  S'.t 

4'.';> 

4SI) 

U7 

l.r> 

Dineraar  k 

1810  -70 

Sterbetafel  70,71» 

2*>       7  > 

2">:i 

2U2 

104 

<;,:< 

1860.  <>!.  71 
1R,S0-82 

|  Krt'alirun^f-n 
j  ilerl'clben.lnlin: 

L'U-  H«l 
20  -  1UO 

i  \m 

i  rx> 
i  ir.ii 

lor» 

112 

rt.l 
:U 

1SÖG-N*. 

:i)  Heimfelic  Taf. 
b)Neue»Sterbetaf. 

■J(>-  100 
20  -  S'.t 

Iii  2 

(.l'O 

1 1 1 
117 

»0 

Norwegen 

1^45  -7:< 

Sterbetafel  öd/ii"» 

im 

ins 

im; 

12«: 

ü.i; 

Schweiz   .  . 

187'.»  -t,2 

Krfaljviin^.  7U-S2 

20  K'O 

;:>7 

127 

7.1 

.  Vexficherto 
Arzt«,  fäwtl. 
Verfuche 
»u  Jahren 

1^2S-v-> 

Erfahrungen 
IS2Ü-7S 

20-  '.MI 

IMS 

1  <i'.2 

Hl.« 

Simllichf  Erf8«miii*f0  (ohne  Saibien  b)  . 

— 1 

1711 

ä  161 

1W6 

Der  Naehweis  der  Berechnungen  nach  AI tei »klaffen  ift  hier  der  HauracrfparDis  halber 
wefgelaffen.  Man  kann  ihn  aus  den  Origioalarbciten  leicht  rekonftruieren.  Nur  für  Württem- 
berg fei  er  hier  angeführt: 


**)  °gle,  Statifties  of  Mortalily  in  tlie  medical  profession.    JUedicoehirnrgiral  trans- 
actio«  II  8.  Bd.  51. 


L 


Digitized  by  Google 


1.  13» 


Sterblichkeit,  Lebensdauer  und  TodesnrSachon 


Erwartung 

Erfahrung 

0 

:j 

41 

38 

..  X>-44 

.    .    .    .  45 

32 

..  45-54 

....  56 

50 

..  55-64 

.  .  .  .  !>;> 

|()8 

..  155-74 

142 

7f> — 64 

82 

.,  S5-90 

21 

4!»5 

4*0 

Die  .Sterbetafel  für  Württemberg  ift  nach  der  Zeunerfchen  Metbode  horgeftellt.  Der 
mittlere  Fehler  ift  in  Tabelle  VIII  als  Quadratwurzel  der  Verftorbenen  berechnet. 

Das  Ergebnis  diefer  ZufammenStellung  ift  folgendes:  Nur  in  Württemberg 
und  Dänemark  Steht  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  etwa  auf  der  Stufe  der  Gefamt- 
bcvölkerung  und  liegen  die  Abweichungen  zwifchen  Erwartung  und  Erfahrung 
iuuerhalb  der  Grenzen  des  mittleren  Fehlers.  Nach  allen  anderen  Untersuchungen 
ift  die  »Sterblichkeit  der  Arzte  tingünftiger  als  die  der  gleichaltrigen  männlichen 
GeSamthevölkerung  uutl  zwar  liegen  die  Abweichungen  weit  außerhalb  der  Grenzen 
des  mittleren  Fehlers.  Auch  für  das  gefamte  Deutfche  Reich  ift  anzunehmen, 
daß  die  Ärzte  mit  ihrer  Sterblichkeit  auf  der  Stufe  der  Dorchfchnittsbevölkerung, 
vielleicht  fogar  etwas  günftiger,  flehen.  Die  Schweiz  und  Norwegen,  in  denen  die 
Bevölkerung  einen  ftark  landwirtschaftlichen  Charakter  hat,  zeigen  die  größten 
Unterschiede  zu  Gunften  der  Gefamtbevölkerang.  Die  deutfche  Sterbetafel  ift 
bekanntlich  weit  weniger  günftig  als  die  in  Norwegen,  Dänemark  und  England, 
nur  die  württembergifebe  ift  ebenfo  günftig  wie  die  Englands.  Man  darf  daher 
die  febeinbar  günftige  Stellang  der  württembergifchen  und  wohl  überhaupt  der 
deutschen  Ärzte  gegenüber  den  Ärzten  im  Ausland  nicht  iiberfchätzen.  Die 
Sterbeziffern  find,  Soweit  das  Ausland  in  Betracht  kommt,  nur  bei  den  Ärzten  in 
England  ungünftiger;  außerdem  Sollten  die  Ärzte  nach  Bildungsstufe  und  Einkommens- 
verhältmflen  wefentlich  über  dem  Durchfchnitte  der  Gefamtbcvölkerung  fteben. 
Unfere  Betrachtungen  über  die  körperliche  Auslefe  der  gelehrten  Stände  erklären 
zum  Teil,  warum  dem  nicht  So  iSt.  Die  Frage  des  EinfluOes  der  Berufsgefahr  wird 
bei  den  Todesurfaohcn  behandelt  werden. 

Wir  haben  oben  nachgewiesen,  dafi  die  Sterblichkeit  ira  ärztlichen  Stand  Württembergs 
Sich  feit  tiO  Jahren  kaum  verändert  hat.  Für  Norwegen  und  Dänemark  ift  ein  wcfentlicher  Fort- 
fchritt  in  der  Hefferung  der  Sterblichkeit  naehßewiefen.  In  England  hingegen  ift  nach  Ogle  eher 
eine  Zunahme  in  der  Sterblichkeit  der  Arzte  1860/61  bis  1S80/S2  nachweisbar.  Ks  läßt  fich  auch 
für  Dänemark  und  Norwegen  eine  ftätige  Abnahme  der  Sterblichkeit  im  19.  Jahrhundert  nach- 
weiten,  wahrend  in  Engtand  die  Sterblichkeit  der  Manner  feit  Mitte  des  Jahrhunderts  fich  nicht 
wefentlich  verändert  hat.  Es  fcheint  alfo  die  Sterblichkeil  der  Arzte  mit  der  Sterblichkeit  der 
Geiaoitbevölkerung  parallel  zu  fteigen  und  zu  fallen.  Für  Württemberg  ii't  ein  genauer  Nach- 
weis hierüber  nicht  zu  führen.  Man  kann  jedoch  aus  den  bekannten  Sterbeziffern  der  Jahre 
1876  und  1*81—  W  unter  Zuhilfenahme  von  Inteipolationcn  die  erwartuugsraäßigen  Todesfillle 
der  Hevolkerung  ohne  l'ntei fchied  des  <  Seichief  ht«  Air  1846  5»i  berechnen  und  erhält  dann  für 
die  AltcrsklalTcn  20 -6!»  Jahre  auf  100  erwartnngsmaüige  HO  eingetroffene  Todesfälle,  ahu  eine 
Abnahme  der  Sterblichkeit  für  diel'es  Alter  von  der  Mitte  gegen  das  Endo  des  Jahrhunderts  um 
9  Prozent.  In  welchem  Wradc  die  beiden  (ieii  hlechter  hieran  teilnehmen,  ii't  nicht  mehr  fefUu- 
j'tellen.  Jedenfalls  ii't  aber  von  1876  bis  lsH  bis  lVHi  auch  bei  den  Mannern  ein  Rückgang  der 
Sterblichkeit  nachzuweilVn.  i    Wer  geneigt  ii't,  eine  »deutliche  Reffernng  der  Sterblichkeit  der 

i  Quellen  fiehe  llygienifeber  Führer  duivb  Stuttgart,  IV"..  —  Die  l'anititrcn  Yerhältniffe 
und  Anftalten  der  Haupt-  und  Kefideniftadt  Stuttgart.  1S7!>.  —  Württ.  Jahrb.  is«2  Heft  1  Tab.  1, 
lSr.S  Heft  2  S.  1  ff,  1S4«  Heft  2  S.  J>8  ff. 
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Männer  in  Württemberg  feit  Mitte  des  Jahrhunderts  anzunehmen,  muß  daher  in  dem  Stillftand 
der  Sterblichkeit  der  Ärzte  feit  1835  einen  RÜckfchritt  gegenüber  der  Gcfamtbevfllkerung  erblicken. 

Es  wÄre  von  Wert  wenn  man  fchon  jetzt  den  Einfluß  der  Sozialen  Gefetzgebung  auf 
die  Lebensdauer  der  deutfehen  Ärzte  beurteilen  könnte,  dazu  ift  aber  das  aus  Sachfeu  und 
Württemberg  vorliegende  Material  nicht  zahlreich  genug;  die  fächfifchc  Statistik  bedürfte  außer- 
dem einer  Ergänzung.  Die  Dauer  des  Krankenrerficherimgsgefetzes  ift  übrigens  noch  zu  kurz, 
ala  daß  fich  wohl  jetzt  fchon  ein  erheblicher  Einfluß  aus  den  Sterbeziffern  ergeben  könnte. 
Eine  Erhöhung  der  Lebensdauer  der  Ärzte  wird  allerdings  feit  feiner  Einführung  nicht  zu  er- 
warten fein.  Nicht  in  der  Verforgung  der  Arbeiter  mit  billiger  Ärztlicher  Hilfe  liegt  eine  Schädi- 
gung des  ärztlichen  Einkommens,  fondern  darin,  daß  durch  die  Möglichkeit  der  freiwilligen  Mit- 
gliedschaft auch  folcho  Kreife  immer  mehr  zur  Benützung  des  Krankenkaffenwefens  herangezogen 
werden,  welche  bisher  ihre  Ärzte  nach  den  landesüblichen  Normen  zu  honorieren  gewohnt  waren. 
Zu  einem  fieberen  Urteil  hierüber  bedürfte  es  aber  einer  Vitalitätsftatiflik  fatutlichcr  deutfehen 
Ärzte,  die  fich  übrigens  ohne  zu  große  Koften  durchführen  ließe. 

E.  Sterblichkeit  der  Ärzte  im  Vergleich  mit  anderen  Berufen. 

Um  zu  einem  vollständigen  Urthei!  über  die  Bedeutung  der  Sterbeziffer 
der  Ärzte  zu  gelangen,  muß  man  fie  mit  derjenigen  anderer  Berufe  vergleichen. 

Urufaßendc  Untersuchungen  über  die  Sterblichkeit  aller  Berufe  find  bis 
jetzt  nur  außerhalb  des  Deutfehen  Reichs  angeftellt  worden. 

Wir  haben  bereits  in  der  Einleitung  unter  B  eine  Tabelle  mitgeteilt,  welche 
einen  Vergleich  der  Sterblichkeit  des  Arztes  mit  einer  Reihe  anderer  Berufe 
ermöglicht.  Auch  die  englilVhen  Erfahrungen  führen  zu  einem  ähnlichen  Ergebnis.*1; 
Aus  allen  diefen  Untersuchungen  geht  hervor,  daß  nicht  nur  die  landwirtschaftlichen 
Berufe,  fondern  auch  eine  Reibe  von  Handwerken,  denen  man  fonft  einen  goldenen 
Boden  nicht  zutraut,  eine  günftigerc  Sterbliclikcitsintenfität  haben  als  die  Arzte. 
Freilich  haben  diefe  Unterfucbungen  nicht  die  Zuverläfllgkeit  der  Individualftatiftik ; 
wenn  man  z.  B.  bei  den  Schueidern  in  England  eine  Sterblichkeit  findet,  die  nahezu 
dem  Durchfchnitt  der  Bevölkerung  entspricht,  fo  hat  man  Grund  an  der  gleich- 
müßigen  Abgrenzung  der  Berufe  in  den  Volkszählungs-  und  Sterbeliften  zu  zweifeln. 
Selbft  wenn  man  den  Einfluß  der  körperlichen  Auslefe  und  der  Lohnfrage  berüek- 
fiebtigt,  bleibt  manches  unklar  und  man  wird  daher  die  Ergcbnifle  weiterer  Unter- 
fuchnngen  abwarten  muffen. 

Weun  man  (ich  darauf  befchränkt,  die  Berufe  mit  akademifchcr  Vorbildung 
nach  ihrer  Sterblichkeit  zu  vergleichen,  fo  darf  man  auch  den  Vergleichen  von 
Volkszählung»-  und  Sterbeliften  eher  Vertraueu  felicuken,  da  hier  nicht  fo  leicht 
Irrtümer  der  Abgrenzung  vorkommen  können.  Auch  kommen  die  Unterschiede  der 
körperlichen  Auslefe  and  der  Lohnfragc  nicht  in  dem  Maß  in  Betracht  wie  bei 
einem  Vergleich  (amtlicher  Berufe. 

Die  längere  Lebensdauer  der  evangelifchen  Theologen  gegenüber  den 
Ärzten  ift  dnreh  eine  Reihe  von  Unterfucbungen  nachgewiesen.  Ebenfo  bat  mau 
für  die  Lehrer  bis  jetzt  überall  beflere  Sterbeziffern  erhalten,  als  für  die  Ärzte. 
Hingegen  ift  über  die  Lebensdauer  der  Beamten  und  Juriften  ein  ficherer  Anhalts- 
punkt aas  dem  vorliegenden  Material  bis  jetzt  nicht  zu  gewinnen. 

Vergleicht  man  die  Ergebniffe  der  Untersuchungen  von  Vogt  uud  Ogle,  fo 
erhält  man  folgende  Werte: 

••')  Supplement  to  tlie  35.  und  Snppl.  to  the  4*>.  Annual  iteport  of  the  Kegiftrar  General. 
London  1875  und  1885. 
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nach  Vogt  i.  d.  Schwei*  nach  0*1«  1.  England 

Htcrbciiffer  der               1870/82  1880/82 

Alter  v.  20  -  59  Jahren  Alter  von  25-  64  J. 

Geiftlichen  ....    1,11%  0,86°/« 

Lehrer  1,27%  1,11% 

Juriften  2,06%  l,30°.'o 

Öffentl.  Beamten    .    .    1,60%  — 

Ärzte   1,58%  1,73% 

famtl.  Berufe    .    .    .    1,35%  1,54% 


Die  cnglifchcn  Erfahrungen  beruhen  auf  einem  größeren  Material  als 
die  fchweizerifchen,  allein  dicfer  Geficbtspuukt  ift  hei  der  angewandten  Methode 
der  Intenfitätereehnnngen  nicht  allein  maßgebend.  Die  Juriften  haben  in  der 
Schweiz  eine  höhere  Sterblichkeit  als  die  Arzte  im  Gegenfatz  zu  England;  hier 
mögen  lokale  Verfcbiedenheitcn  mitwirken,  auch  hat  Vogt  die  Notare  zu  den 
Juriften  gerechnet.  Die  Beamten  zeigen  nach  Vogt  faft  diefelbe  Sterblichkeit  wie 
die  Arzte. 

Übrigens  findet  auch  Bertillon  **)  eine  günftigere  Sterblichkeit  bei  den  Ärzten 
in  Paris  als  bei  den  Juriften. 

Deatfches  Materini  liegt  faft  nur  in  Mitteilungen  von  Lebensverficherungs- 
gcfellfchaften  vor.  Die  wertvollen  und  eingehenden  Unterfuchungen  von  Karup 
und  Gollmer ")  über  das  Material  der  Lebensverficberungsbank  in  Gotha,  von  denen 
wohl  eine  Ausdehnung  auf  weitere  Berufe  zu  erwarten  ift,  haben  bis  jetzt  folgendes 
Uefnltat  gegeben: 

Setzt  man  die  Sterblichkeit  fämtlicber  verficherter  Männer  =  100,  fo 
erhält  man  unter  Berücksichtigung  des  Alterg  nach  der  Methode  der  erwartungs- 
mäßigen Todesfälle 

für  die  Univerfitätslehrer  (ohne  Mediziner)  eine  Sterblichkeit  von  71,2 

„    r    Gymnafiallehrcr  „  „  „  83,5 

B    „    evangelifchen  Geistlichen    .    .    .     „  „  „  85,9 

„    R    Elementarlehrer  „  „  „  87,8 

„    „    Ärzte  überhaupt  „  „  „111,0 

B    „    katholifchen  Geiftlichen     .    .    .     „  „  1 1 2.(3 

„    „    Docenten  der  Mediciu    .    .    .    .     .,  „  „113,8 

„  das  niedere  Heilperfoual   „  „115,7 

Die  mittlere  fernere  Lebensdauer  im  Alter  von  26  Jahren  ift  für  die  evange- 
lifchen Geiftlichen  40,2  Jahre,  für  die  Gyronafiallehrer  30,5  Jahre,  für  die  Elementar- 
lehrer 39,3  Jahre,  für  die  Ärzte  35,6  Jahre! 

In  derfelben  Arbeit  find  auch  die  Erfahrungen  der  Staatsdienerwitwcufocictät 
des  Herzogtums  Gotba  von  1850  —  89  mitgeteilt,  der  alle  Mitglieder  der  betreffenden 
Berufe  zwangsweife  angehörten.  Danach  erhielt  man  für  das  Alter  von  15— 96  Jahren  bei 

einer  Sterblichkeit  (amtlicher  Mitglieder  .    .    .    .  =  100 

eine         B         der  Geiftlichen   =  95,1 

„  n  „    Gymnafiallehrer    .    .    .    .  =106,1 

„  „  .,    Elemeutarlebrer     .    .    .    .  =  102,6 

„  n  „    Beamten  (ohne  Forftbeamte)  =  102,8 

»»)  De  la  morbiditu  et  )a  morUlit*  par  professlons.  Transactiona  of  the  VII  internal. 
Congr.  of  Hyg.  and  Demogr.    Vol.  X  Div.  II  28. 

»')  Die  MorlalitatsveihÄltniffe  der  Lehrer  nach  den  Erfahrungen  der  Lebcnnverfiche- 
rungBbank  f.  D.  in  Gotha.   Jahrb.  für  National**,  u.  Stat.  III.  F.  B.8.  1894. 
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Will  man  die  letzteren  Verhältniffe  als  cbarakteriftifcb  für  das  Deutfche 
Reich  betrachten,  To  kann  man  nach  der  Sterblichkeitsziffer  der  Gotbaer  Witwen» 
focietät  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle  der  württembergifchen  Arzte  von  1835—  95 
(inclufive  Praktikanten)  berechnen,  die  Zabl  beträgt  753,3  gegen  823  eingetroffene, 
fo  daß  in  obiger  Skala  die  Sterblichkeit  der  wörttembergifchen  Ärzte  mit  109,3  zu- 
onterft  flehen  würde. 

Man  beachte  hier  den  Unterfcbicd  in  der  Diftanz  der  Sterblichkeitsziffern 
der  Arzte  und  Elementarlebrer  beim  Vergleich  der  Verficherten  und  beim  Vergleich 
fämtlicher  Angehörigen  beider  Berufe.  Im  crften  Fall  ift  fie  weit  größer  als  im 
letzteren.  Man  kann  daher  fagen,  die  Sterblichkeit  der  Arzte  erfcbeint  da,  wo  der 
Einfluß  der  verschiedenen  Wohlhabenheit  und  der  verfcbiedenen  Gefundbeits- 
verhältniffe  einigermaßen  ausgefchloffen  ift,  gegenüber  der  Sterblichkeit  der  Elementar- 
lebrer weit  größer  als  da,  wo  diefer  Einfluß  nicht  ausgefchloffen  ift.  Ähnliches 
fcheint  für  den  Vergleich  der  Ärzte  und  Geldlichen  nicht  zu  gelten. 

Da  die  Sterblichkeit  der  württembergifchen  Ärzte  bis  jetzt  die  günftigfte 
nach  den  Erfahrungen  des  Dcutfchcn  Reiches  ift,  fo  kann  man  aus  dem  Vergleich 
ihrer  Sterblichkeit  mit  der  der  Gothaer  Beamten  fcbließen,  daß  die  deutfchen  Ärzte 
auch  eine  ungüoftigere  Sterblichkeit  als  die  Beamten  haben.  Wie  fich  die  Sterb- 
lichkeit der  Ärzte  fpeziell  zur  Sterblichkeit  der  höheren  Beamten  ftellt,  läßt  fich 
auch  aus  dem  mitgeteilten  Material  der  Gothaer  Witwenfocietät  nicht  berechnen. 

Nach  den  Erfahrungen  der  Stuttgarter  Lebensverficherungs-  und  Erfpamisbank 
ift  der  Unterfcbied  in  der  Sterblichkeit  der  verfieberten  höheren  Beamten  und  Ärzte 
kein  bedeutender.  Es  betrug  nämlich  die  erfahrungsmäßige  Sterblichkeit  in  Prozenten 
der  erwartungsmäßigen  bei  den  höheren  Beamten  93  %,  bei  den  Ärzten  95  %,  während 
(amtliche  Berufe  eine  Unterfterblicbkeit  von  19°/o  hatten. 

Hier  befteben  alfo  Widerfprüche,  zu  deren  Löfung  noch  weitere  ünter- 
fuchungen  nötig  find. 

Wir  werden  vielleicht  fpäter  eine  folche  Unterfucbung  durchführen.  Zur  Zeit 
find  wir  nur  in  der  Lage,  einen  Vergleich  der  Sterblichkeit  der  württembergifchen 
Ärzte  mit  der  Sterblichkeit  der  württembergifchen  Geiftlichen  beider 
Konfeffionen  nacb  den  Erfahrungen  der  Jabre  1865 — 93  zu  ziehen.  Da  es  fich 
hier  um  die  Erfahrungen  an  fämtlichen  Mitgliedern  eines  Standes  ohne  ärztliche 
Auslefe  bandelt,  fo  können  diefe  Unterfuchungen  die  von  Karup  und  Gollmer  in 
einigen  Beziehungen  ergänzen. 

Das  Urmaterial  ift  den  Magifterbüchern  und  dem  Perfonalkatalog n)  ent- 
nommen. Tab.  C  giebt  die  von  1865—93  angetretenen  Lebensjahre  und  die  Todesfälle 
für  die  evangelifeben  und  katbolifoben  Geiftlichen  Württembergs,  nacb  derfelben 
Metbode  wie  bei  den  Ärzten  berechnet.  Bei  den  evangelifeben  Geiftlichen  find 
auch  die  Nichttbeologen,  die  früher  dem  Tübinger  Stift  angehörten,  mitgerechnet. 
Es  find  nur  die  Erfahrungen  im  Alter  von  mehr  als  25  Jahren  verwertet.  Außerdem 
enthält  Tabelle  C  auch  die  der  Stiftler  und  Theologen  beider  Konfeffionen  aus  den 
Geburtsjahrklaffen  1800—1809  nach  dem  erreichten  Alter  geordnet. 

Bei  den  evangelifeben  Theologen  aus  den  Todesjahren  1800—09  ift  149- 
mal  das  Alter  nur  aus  der  Differenz  zwifchen  Geburts-  nnd  Todesjahr  berechnet, 

")  Die  Perfonalkataloge  des  Bistums  Rottenburg  haben  den  großen  Vorzug,  daß  man 
in  ihnen  Geburts-  und  Todesdatum  der  kathollfchen  Geiftlichen  an  derfelben  Stelle  findet,  wäh- 
rend bei  den  evangeli Cohen  Geiftlichen  nnd  anderen  Stiftaangehörigen  diefe  Daten  aus  verfchie- 
denen  Jahrgingen  des  Magifterbuchs  und  dem  Evangelifeben  Kirchenblatt  sufammengeftellt 
werden  mußten. 
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bei  35  davon  erfolgte  der  Tod  im  gleichen  Quartal  wie  die  Geburt.  Unter  den 
1865—93  Geworbenen  erangelifeben  Geiftlichen  ift  72 mal  ebenfo  der  Tod  aas  dem 
Unterfchied  zwifchen  Geburt«-  und  Todesjahr  berechnet,  doch  ift  immer  die  Gebart 
genau  und  das  Quartal  des  Todes  bekannt.  Der  biedureb  entltandene  Fehler 
beträgt  alfo  höchftens  36  I/ebensjahre  zu  viel,  was  bei  999  Todesfällen  nicht  in 
Betracht  kommen  kann.  Bei  den  katholifeben  Geiftlichen  ift  die  Zahl  der 
Todesfalle  793,  wefentlich  größer  als  in  Karup  und  Gollmers  ünterfucbnng. 

Tabelle  X«  giebt  einen  Vergleich  der  Sterblicbkeitsprozentfätze  nach  zehn- 
jährigen Altersklaflen. 

Tabelle  la    Vergleich  flatlieher  liUaer,  d«r  Irite  tnd  «ciftlkhea  in  Wirtteakerg  aath  8l«rklkhk<iü- 

ariieitftUea  und  envirtnii^raaltiirfn  Tdi-üHlIlen. 


Sterblichkeil  sprozentfätie. 


Vollendetes 
Alter 


Sämtliche,    »  . 
Männer  hr  A™te 
Wllrttem1  1 


berg 

1870/77 
ii.  1885/86 


- 


25  -34  Jahre 
35-44 
45-54 

55-6*  . 

65-74  » 

75  -84  . 

85^94  . 

III«  Alter 


0.77 
1,10 
1,76 
3,39 
7,16 
15,13 
26,35 


:  Württem- 
berg 

1865-05 

0,72 
0,78 
1,84 
3.70 
7,48 
12,71 
23,86 


i 


Evange- 
lifche 
Theo- 
logen 

1865 

3  :      ..  f .: 

0,33 
0,50 
1,13 
3.11 
6,63 
13,62 
20,14 


Katho- 
lifche 
Theo- 
logen 

1865-93 


Erwartungsmäßige  Todesfälle 
bei  den  Ärzten  nach  den 
Sterblichkeitsprozentfatzen 


der 

(amtlicher  evang. 
Männer  Theo- 
logen 


! 


0,61 
0,96 
1,72 
4,14 
8,18 
13,92 
30.43 


40.6 
45,1 
56,3 
99,0 
136.0 
97,6 
23,2 

4973 


17,3 
20,5 
36,2 
91.7 
125.9 
87,9 
18,1 

397.6 


der 
kath. 
Theo- 
logen 

32,0 
39,6 
55,0 
122,0 
148,3 
89,8 
26,* 

5135 


Ein- 
getroffene 
Todes- 
fälle von 
Ärzten 

.a  


38 
32 
59 
108 
142 
82 
21 


Tabelle  X»  geftattet,  die  Sterbetafeln  der  württembergifchen  Ärzte,  evange- 
lifcben  und  katholifclicn  Theologen  mit  der  ebenfalls  neubereebneten  Sterbetafel 
für  Württemberg  nach  den  Erfahrungen  von  1876/77  und  1885/86  uud  der 
deutfehen  Sterbetafel  von  1871/81  zu  vergleichen. 

Man  erficht  aus  beiden  Tabellen  den  großen  Unterfchied  zwifchen  der 
Sterblichkeit  und  Lebensdauer  der  evangelifeben  Theologen  einerfeits  und  den 
Ärzten  und  katholifeben  Geiftlicben  andrerfeit«.  Man  Hebt  ferner,  daß  die  katho- 
lifeben Theologen  nach  den  verfchiedenen  Kechnuugsmetboden  noch  eine  kürzere 
Lebensdauer  und  größere  Sterblichkeit  als  die  Ärzte  und  die  Bevölkerung  über- 
haupt haben. 

Es  fei  hier  noch  darauf  hingewiefen,  daß  der  Unterfchied  zwifchen  derSterblich- 
keit  und  Lebensdauer  der  Ärzte  und  der  der  evangelifeben  Theologen  nach  den  Er- 
fnbruogen  in  Württemberg  und  bei  der  Gothaer  Lebensverficberutigsbank  nahezu 
derfelbe  ift.  Setzt  man  die  fernere  Lebensdauer  der  26jährigen  Ärzte  jedesmal 
—  I,  fo  erhält  mau  für  die  Lebensdauer  cvangelifcher  Theologen 

nach  den  württembergifchen  Erfahrungen  1,12 

nach  den  Erfahrungen  der  Gothaer  Lebensverficberungsbank  "b)    .  1,13 
Nach  der  Methode  der  erwartungsmäßigen  Todesfälle  erhält  man  für  die 
5  Jahre  lang  verfieberten  Ärzte  im  Alter  von  über  25  Jahren  699  erwartungsmäßige 
gegen  931  eingetroffene  Todesfälle,  für  die  württembergifchen  Ärzte  im  gleichen 


■i)  nach  dem  fünften  Verficherungsjahr.   Siehe  auch  Karup  und  Golluier,  Die  Mortali- 
tiitüvcrhältniffe  de»  geiftlichen  Stande«.   Jahrb.  f.  Nationalökonomie  und  Slatiftik  N.  F.  XVI.  B. 
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Alter  629  erwartungsmäßige  und  817  eingetroffene  Todesfälle,  alfo  eine  Über- 
fterblichkeit  der  Ärzte  von  133  %>  and  125  °/o. 

Die  Ansfcbaltung  des  Einßufles  der  verfebiedenen  Wohlhabenheit  in  den 
Erfahrungen  der  Verficherungsgefellfchaften  hat  alfo  keinen  folchen  Einfluß  auf 
die  Differenz  in  der  Sterblichkeit  der  Geiftlichen  und  Ärzte,  wie  wir  ihn  bei  den 
Elementarlehrern  gefunden  haben.  Es  ift  dies  begreiflieb,  da  die  Geiftlichen 
wenn  auch  meift  kein  glänzendes,  fo  doch  ein  genügendes  Auskommen  haben. 
Diefer  Umftand,  fowie  die  febon  mit  Rückficbt  auf  den  Stand  meift  nüchterne  einfacbe 
und  regelmäßige  Lebensweife,  die  wenig  Strapazen  erfordernde  Berufstätigkeit 
laflen  es  begreifen,  wenn  die  Theologen  wefentlich  günfügere  Sterblichkeitsverhältniße 
haben,  als  die  Ärzte,  bei  denen  feboo  der  Beruf  eine  geregelte  Tbätigkeit  mit 
gleichmäßiger  Verteilung  von  Arbeit  und  Erholung  nicht  aufkommen  läßt.  Daß 
auch  die  Gefundheitsverhältniße  der  Theologen  fchon  beim  Eintritt  in  den  Beruf 
günftiger  fein  mögen,  als  bei  den  Ärzten,  haben  wir  bereits  oben  betont  und  eine 
Beftätigung  dafür  ift  darin  zu  finden,  daß  in  Tabelle  X«  die  Ärzte  im  Alter  von 
25  -34  Jahren  faft  diefelbe  Sterblichkeit  wie  die  Bevölkerung  zeigen,  während  fie  bei 
den  Theologen  weit  geringer  ift  und  daß  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  im  erften 
Dezennium  der  Praxis  fchon  faft  fo  groß  ift  wie  im  zweiten. 

Eine  Überfterblicbkeit  der  Ärzte  in  den  erften  Jahren  der  Praxis  geht 
auch  aus  den  Gothaer  und  fächfifchen  Erfahrungen  hervor.  Sic  würde  noch  größer 
erfebeinen,  wenn  man  auch  die  nicht  approbierten  über  25  Jabre  alt  verdorbenen 
Mediziner  mit  in  Rechnung  ziehen  wollte.  Für  das  Alter  von  25—29  Jahren  und 
die  Zeit  von  1865-95  erhielte  man  mindeftens  einen  Sterblichkeitsprozentfatz  von 
1%  gegenüber  0,76%  bei  der  männlichen  Gefamtbevölkerung. 

Hierin  ift  man  berechtigt  die  Folgen  eines  angebundenen  Studentenlebens 
zu  feben,  die  bei  ungenügender  Entwicklung  des  Charakters  und  bei  fcbwächlieber 
Gefundheit  besonders  leicht  eintreten,  und  daher  beim  Eintritt  in  den  Beruf  die 
Auslefe  bei  den  Medizinern  weniger  gfinftig  geftaltcn,  als  bei  den  Theologen.  Diefe 
Folgen  werden  fich  nicht  immer  mit  dem  erften  Dezennium  der  Praxis  erfcböpfeo, 
man  ift  daher  berechtigt,  einen  Theil  der  vermehrten  Sterblichkeit  der  Ärzte 
gegenüber  den  Theologen  nicht  auf  Rechnung  des  Berufs,  fondern  auf  die  Recbnuug 
eines  Mißbraucbs  der  akademifeben  Freiheit  zu  fetzen.  Wenn  die  Überfterblicbkeit 
der  Ärzte  im  zweiten  Dezennium  der  Praxis  in  Württemberg  im  Gegenfatz  zu 
Sachfen  nicht  mehr  nachweisbar  ift,  fo  kann  man  andererfeits  hierin  den  gunftigen 
Einfluß  einer  kleinen  Univerfitätsftadt  erblicken,  in  der  die  Gefahr  der  Verfumpfung 
geringer  ift,  als  in  den  Großftadtuniverfitäten. 

Auf  die  Frage,  warum  die  Ärzte  eine  günftigere  Sterblichkeitaziffer  als  die  katholifehen 
Geiftlichen  haben,  können  wir  uns  hier  nicht  näher  einlaflcn.  Richtiger  wird  man  fragen,  warum 
die  katholifehen  Geiftlichen  nicht  die  Ärzte  an  Lebensdauer  ebenfo  übertreffen  wie  die 
evangelifchen  Theologen.  Wir  haben  oben  nachgewiefen,  daß  die  katholifehen  Geiftlichen  zum 
großen  Theil  anderen  Bevölkerungsfchichten  entflammen,  ala  Ärzte  und  evangelifebe  Theologen. 
Nicht  feiten  dürfte  eine  fchw&chliche  Konftitution  bei  der  Beftiinmung  eines  Kindes  für  den 
katholifehen  Priefterftand  maßgebend  fein  und  dadurch  die  körperliche  Auslefe  bei  den  katholifehen 
Geiftlichen  verfchlechtert  werden.  Ungenügendes  Einkommen  kann  nicht  als  Urfache  angefahrt 
werden,  denn  die  Differenz  in  den  Bezügen  der  evangelifchen  und  katholifehen  Geiftlichen  ift 
keine  große  uud  außerdem  haben  die  katholifehen  Geiftlichen  nur  fleh  felbfl  damit  zu  erhalten. 
Die  Thatigkeit  des  katholifehen  Geiftlichen  mag  infofern  etwas  anfangender  fein,  als  er  blutiger 
plötzlich  und  bei  Nacht  zu  Seelforgedienften  gerufen  wird  und  auch  ein  häufiger  Gottesdienft 
in  ungeheizten  Kauinen  ftattfindet.  Andrerfeits  führt  das  Cölibat  leicht  zu  einer  gewiffen 
Feinfehmeckerei,  wie  man  fie  ja  auch  fonft  bei  Junggefellen  leicht  findet,  mit  der  dann  wieder 
Faften  abwechfeln,  fo  daß  eine  regelmäßige  Lebensweife  nicht  in  dem  Sinne  möglich  ift,  wie 
bei  dem  evangelifchen  Geiftlichen.   Auch  der  Alkoliolgenuß,  denen  Schädlichkeit  ja  nieht  erft 
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beim  offenkundigen  Potatoriuni  beginnt,  mag  hier  Öfter  als  Troft  in  der  Einfamkeit  mitwirken. 
Es  beilebt  hier  alfo  jedenfalls  eine  Reihe  von  Urfacben.  Immerbin  ift  ea  iotereffant  tu  fehcn, 
daß  auch  da,  wo  die  Lohnfrage  gewiß  keine  Rolle  fpielt,  fo  große  Differenzen  in  der  Lebens- 
dauer vorkommen. 

Wir  find  in  der  Lage,  ancb  die  natürliche  Lebeusdauer  der  Ärzte  mit 
derjenigen  der  Theologen  beider  KonfelTionen  zu  vergleichen.  Wir  (teilen  den 
Ergebniffen  die  der  küoftlicben  Sterbetafeln  gegenüber.  Als  Ausgangspunkt  ift  hier 
das  vollendete  25.  Lebensjahr  gewählt. 

Natürliche  Lebensdauer 
der  Qeburtsjahr-KlalTen 
1800—1809 

bei  492  evaug.  Theologen  u.  andr.  Süftlern     .    64,2  Jahre 

„  200  Ärzten  62,2  , 

„  353  katholifchen  Geiftlichen  61,5  „ 


Erwart  ungsmlßige 
Lebensdauer  nach 
Tabelle  Xb 

60,4  Jabre 

62,0  „ 

62,0  . 


Hiernach  würde  bei  den  Generationen  1800—09  die  Differenz  der  Lebensdauer 
zwifchen  Geiftlichen  und  anderen  Angehörigen  des  Stiftes  einerfeits  und  den  Ärzten 
andrerseits  nur  2  Jahre  betragen  haben. 

Immerhin  ift  es  wahrfcheinlich,  daß  aus  den  Beobachtungsjabren  1835 — 95 
fich  eine  geringere  erwartnugsmäßige  Lebensdauer  der  evangelifcheu  Theologen  ergeben 
dürfte,  als  aus  den  Jahren  1865 — 1893  und  fomit  die  Differenz  der  Lebensdauer  zwifchen 
Ärzten  und  evangelifchen  Theologen  für  die  erftere  Zeit  kleiner  als  4  Va  Jahre  würde.  Für 
die  Jahre  1865—1895  muß  aber  diefe  Differenz  eher  als  Minimum  betrachtet  werden, 
weil  möglicherweife  bei  Ausfchcidnng  der  Nichttheologen  uuter  den  Angehörigen 
des  Stiftes  fich  eher  eine  noch  höhere  Lebensdauer  der  evangelifchen  Pfarrer 
ergeben  würde. 

Die  Ärzte  haben,  wie  bereits  oben  naebgewiefen  wurde,  die  Lebensdauer 
der  erften  10  Generationen  des  19.  Jahrhunderts  zu  überfchreiten,  bis  jetzt  wenig 
Ausficht;  ebenfo  ift  bei  den  katholifchen  Geiftlicbeu  kaum  eine  wefentlicbe  Befferung 
der  erwartungs mäßigen  Lebensdauer  zu  verzeichnen,  während  die  Ausficht  der 
evangelifchen  Theologen  auf  eine  längere  Lebensdauer  gegenüber  den  Erfahrungen 
der  Geburtsjahre  1800—1809  wesentlich  geftiegeu  ift.  Eine  Zufammenftellung  der 
entfprechenden  natürlichen  und  künftlichen  Abfterbeordnungen  läßt  dies  vielleicht 
noch  deutlicher  hervortreten. 

Tabelle  II.  liaftlicke  aai  natlrlitbc  8Ur»eUfeli  für  Inte  ui  «eifUUhe  Ii  WnrtUmberg. 


Sterbetafel   f  Q 

r 

Vollendetes 

Alter 

evangelilcbe  Theologen 
und  andere  Stiftler 

Ärzte 

katholifche  Geiftliche 

natürliche 

kilnftliche 

natürliche 

kilnftliche 

natürliche 

künftliche 

26  Jahre 

1000 

■  1 
1000 

1000 

1000 

1000 

1000 

30  . 

9dl 

988 

975 

964 

980 

976 

40  . 

910 

953 

900 

902 

875 

908 

60  , 

818 

886 

785 

780 

776 

791 

60  » 

712 

720 

595 

591 

659 

«Ol* 

70  . 

413 

855 

366 

m 

330 

80  . 

1  141 

.« 

,30 

107 

99 

102 

i 

Man  (lebt,  daß  die  Befferung  der  Sterblichkeit  bei  den  evangelifchen 
Theologen  wefentlich  in  den  jüngeren  Altersklaffeu  erfolgt  ift.    Wenu  man  nun 
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die  Befferung  der  Lebensdauer  der  Theologen26)  dadurch  erklären  will,  daß  mit  der 
Einführung  des  Turnunterrichtes  in  den  Oclehrtenfcbnlen  im  Jahre  1842  die 
Schädlichkeiten  der  fitzenden  Lebensweife  während  der  Schulzeit  verringert  wurden, 
To  wird  man  fragen  mäßen,  warum  fich  bei  den  Ärzten  diefer  Fori fcb ritt  nicht  in 
gleichem  Maße  geltend  gemacht  bat.16*)  Man  muß  annehmen,  daß  bei  den  Theologen 
außerdem  noch  andere  Momente  bei  der  Erhöhung  der  Lebensdauer  mitgewirkt 
haben  und  daß  andrerseits  bei  den  Ärzten  Momente  eingetreten  find,  die  einer  Befferung 
ihrer  Lebensdauer  entgegenwirken. 

Den  evangelifcben  Theologen  find  die  Fortfehritte  der  Kultur  zugute 
gekommen,  ohne  daß  fie  unter  den  Nachteilen  einer  gefteigerten  Zivilifation  in 
dem  Maß  zu  leiden  brauchten,  wie  andere  Stände.  Die  Gefährdung  von 
Geiftlichen  durch  Infektionskrankheiten,  insbefondere  bei  Ausübung  der  Seelforge, 
bat  mit  der  Abnahme  der  Häufigkeit  diefer  Krankheiten  nachgeladen,  die  Schädlich- 
keiten des  modernen  Lebens  mit  feiner  nervöfen  Haft  können  Tie  fich  bei  ihrer 
vom  Publikum  unabhängigen  Stellung  meift  fernhalten.  Eine  Konkurrenz,  welche 
ihnen  den  Kampf  ums  Dafein  erfcb werte,  ift  nicht  eingetreten.  Bei  den  Ärzten 
find  die  Anforderungen  an  den  Einzelnen  gewaebfen,  die  vermehrte  und  durch 
die  Legalificrung  der  Kurpfufcberei  verfchärfte  Konkurrenz  zwingt  jeden,  die 
Zeit  feiner  Arbeitsfähigkeit  möglichft  auszunützen  und  fich  durch  eifrige« 
Weilerftudium  konkurrenzfähig  zu  erhalten ;  die  Konzentrierung  der  Ärzte 
in  den  größeren  Städten  bringt  eine  häufigere  Anteilnahme  an  langdauernden 
gefelligeu  Vereinigungen  aller  Art  mit  fich.  Die  Auflöfung  der  Medizin  in  Speziali- 
täten mag  endlich  auch  auf  die  körperliche  Auslefe  der  Ärzte  ungüuftig  wirken. 
Während  die  Ausübung  der  gefamten  Praxis  eine  nicht  unbedeutende  körperliche 
Leistungsfähigkeit  erfordert,  geftatten  eine  Reihe  Spezialitäten  auch  weniger  robuften 
Naturen  für  längere  Zeit  die  Ausübung  des  ärztlichen  Berufs,  deren  Lebensdauer 
aber  fehließlkh  doch  durch  die  fon feigen  mit  dem  Beruf  verbundenen  Schädlich- 
keiten leichter  verkürzt  wird. 

Freilich  zeigen  auch  die  katbolifchen  Geiftlichen  keine  Zunahme  der  Lebens- 
dauer, allein  hier  mag  einerfeits  mitwirken,  daß  die  Sorge  für  ausgiebige  Körper- 
bewegung nicht  in  dem  Maß  gefteigert  wurde,  wie  bei  den  evangelifchen  Theologen 
und  daß  vielleicht  auch  der  Zugang  von  Elementen  aus  den  gebildeten  Ständen 
etwas  abgenommen  hat. 

F.  Sterblichkeit  und   Lebensdauer  ve rfchi edener  Ärztekategorien 

und  der  Wundärzte. 

Zunächft  fei  die  Lebensdauer  der  Ärzte  iu  Stadt  und  Land  einem  Vergleich 
unterzogen.  Für  die  Geburtsjahre  1735 — 1808  können  wir  die  Lebensdauer  von 
92  über  25  Jahre  alt  gewordeneu  Ärzten  württembergifcher  Geburt  berechnen, 
welche  in  den  jetzt  größten  7  Städten  Württembergs  (Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn, 
Eßlingen,  Cannftatt,  Reutlingen,  Ludwigsburg)  und  der  Univerfilätsftadt  Tübingen, 
foweit  bekannt,  ausschließlich  praktiziert  haben;  diefelben  haben  im  ganzen 
5739  Lebensjahre  durchlebt  oder  eine  durchfehuittliche  Lebensdauer  von  62,4  Jahren 
gehabt,  während  die  übrigen  253  gleichzeitig  iu  Württemberg  geborenen  Ärzte  eine 

")  Vrgl.  G.  Jägers  Monatshefte,  Scpt  und  Okt.  181K5. 

" »)  Nach  Wflft,  Das  Tunten  an  der  Univ.  Tüb.  184.r>  -  Mb  (WürtL  Jahrb.  fflr  Stak  u. 
Latidesk.  1895  1.177)  beteiligten  fich  «ro  Tunten  17>%  der  cvangeliicben  Theologen,  6,8  •/•  der 
Mediziner,  keine  katholifchen  Theologen. 
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Lebensdauer  von  60,8  Jahren  hatten.  Der  Unterfchied  betragt  1,6  Jahre  zu  Gunften  der 
Stad  tärzte  oder  eineAbweichung,  die  wefentlich  außerhalb  des  mittleren  Feblersliegt. 

Vergleicht  man  die  Häufigkeit,  mit  welcher  das  30.,  40.,  50.,  60.  und 
70.  Lebensjahr  erreicht  wurde,  fo  erhält  man  folgende  Sterbetafel: 


Tabelle  XII.    Sterbetafeln  für  Stadt-  nod  ibritre  Inte  ans  WSrtttmberi 


Für  die  Stad  tf  rate 

Für  die  übrigen  Ante 

Lebende 
im  Alter 

Geburtsjahr 

Geburtsjahr 

Geburtsjahr 

Goburtsjahr 

1785- 

-1821 

1785- 

-1835 

1785- 

-1821 

1785- 

-1835 

von 

abfolute 

relative 

,  abfolnte 

relative 

abfolute 

relative 

,  abfolute 

relative 

Zahlen 

Zahlen 

1  Zahlen 

Zahlen 

Zahlen 

Zahlen 

.  Zahlen 

Zahlen 

25  Jahren 

148 

100 

189 

100 

461 

100 

575 

100 

80  . 

142 

96 

1  188 

97 

439 

96  ; 

645 

94 

40  . 

131 

88 

168 

88 

398 

86  | 

471 

82 

50  „ 

106 

72 

188 

73 

312 

74 

405 

70 

60  . 

80 

54 

108 

57 

260 

56 

309 

54 

70  . 

63 

36 

* 

• 

153 

33 

Man  kann  aber  gegen  einen  folchen  Vergleich  mit  einigem  Recht  einwenden, 
daß  diejenigen  Ärzte,  welchen  es  gelingt,  an  einem  Ort  fich  zo  halten,  ftets 
gönftigerc  Sterblicbkeirsverbältniffe  haben,  als  die  weniger  vom  Glück  beghnftigteu, 
weiche  öfter  wandern,  nnd  daß  daher  die  „übrigen  Ärzte"  notwendig  geringere 
Zahlen  aafweifeo  mäßen,  als  die  Stadtärzte. 

Um  diefen  Einwand  za  berückfichtigen,  haben  wir  noch  eine  weitere 
Berechnung  aogeftellt.  Wir  find  in  der  Lage,  die  Sterblichkeit  der  Stuttgarter 
Ärzte  von  1865—95  mit  der  fämtlicher  Ärzte  in  Würtemberg  zu  vergleichen: 

Tabelle  XIII.  Sterblichkeit  4er  InU  ia  Stattgart  nnd  WSrtteraberg  in  Vergleich  etiteleaadcr  ud  alt 
der  männlichen  Beiülkernnc  Stuttgarts  nnd  Wfirttenbrrei. 


Vollendetee 
Alter 


20— 29  Jahre 
80—89 
40-49 
50—59 
60-69 
70-79 
80—89 


Der  Ante 
in  Stuttgart 
1865—95 


Lebens- 
jahre 


i  477 


687 
553 
319 
119 
23 


llle  HUr|  3017 
Erfahrung  in  der 


Todes 
fülle 

6 
ü 
5 
15 
15 
10 
6 


Erwartun^nmäili^ö  Todes- 
falle  der  Ärzte  in  Stutt- 
gart nach  den  Sterblich- 
keitsprozentfätzen 


de  rÄ  rite 
in 
Würt- 
temberg 

3,2 

5,3 

8.9 
15,7 
15,3 
13,2 

4,1 

66  7 

96 


der  der 
Männer  Männer 
in  Stutt-  in  WUrt- 

gnrt  temberg 


3,4 

U.2 
13,6 

16,6 
17,3 
12,9 
5.2 

80,2 

83 


3,4 
7,5 
9,3 
13,6 
15.5 
12,6 
4,8 

66,7 

95 


Sterbt  ichkeituprozentfiitze 


der  Ärzte 

1865-95 


der  Männer 
n  Statt-! in  WOrt 


,  ;  temberg 

in  Stutt-in  Würt-  g»rt";  jj876/77u. 


gart   'tembergijl^-S^  1885/86 


1,26 
0,72 
0,73 
2,63 
4,70 
8,40 
26,08 


0,68 
0,63 
1.29 
2,85 
4,79 
11,11 
17?78 


0,72 
1.33 
1,98 
3,01 
5,41 
8,40 
26,08 


0,71 
0,89 
1,36 
2,46 
4,85 
10,61 
21,03 


In  der  Gegenwart  ift  alfo  ein  nennenswerter  Unterfchied  der  Sterblichkeit 
der  Ärzte  in  Stadt  und  Land  nicht  nachweißbar. 


")  8iehe  Mcd.-ftatift.  Bericht  Ober  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahre  1883,  Anhang.  Die 
dort  gegebenen  IntenflUtszitTern  find  hier  in  Sterblichkeltapruzentfätze  umgerechnet. 
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Zu  einem  ähnlichen  Ergebnis  ift  Weftergaard  durch  feine  Unterfachnngen 
bei  den  dänifchen  Ärzten  gelangt.  Ebenfo  beftebt  nach  Geißler  kein  wesentlicher 
Unterfchied  in  der  Sterblichkeit  der  fächfifchen  Ärzte  erfter  und  zweiter  Klaffe, 
welche  letztere  faft  ausfcbließlicb  auf  dem  Lande  praktizierten. 

Die  Sterblichkeit  der  Stuttgarter  Arzte  differiert  ebenfo  nur  unwesentlich 
und  innerhalb  der  Grenzen  des  mittleren  Fehlers  von  derjenigen  der  männlich«« 
Bevölkerung  Württembergs,  ift  aber  wefentlicb,  d.  h.  um  11  %  güuftiger  als  die 
der  männlichen  Bevölkerung  Stuttgarts. 

Zu  einem  ähnlichen  Ergebnis  ift  Bertillon  beim  Vergleich  der  Stcrblichkeits- 
intenfitäten  der  Parifer  Arzte  von  1885—89  mit  denjenigen  der  Parifer  Bevölkerung 
gelangt.  Die  Differenz  betragt  bei  149  eingetroffenen  Todesfällen  im  Alter  von 
20—59  Jahren  und  234,6  erwartungsmäßigen  Todesfällen  im  Alter  von  20—59  Jahren 
36°/o  zu  Gunften  der  Arzte.  Bertillon  fuebt  diefe  Differenz  dadurch  zu  erklären, 
daß  die  Sterblichkeit  der  Stadtärzte  günftiger  fei,  als  die  der  Landärzte,  während 
in  Wirklichkeit  nur  die  Großftadtbevölkerung  ungünftigere  Sterbeziffern  aufweift, 
als  die  gefamte  Bevölkerung  eines  Landes. 

Vergleicht  man  die  Todesfälle  der  Parifer  Ärzte  mit  den  erwartungs- 
mäfligen  165,7  nach  der  Sterblichkeit  der  franzöfifchen  Männer  von  1885/86,  fo 
erhält  man  nur  eine  Unterfterblicbkeit  von  10%,  die  Abweichung  liegt  nur 
un wefentlicb  außerhalb  des  mittleren  Fehlers: 


TtfclU  IIT.  BttrblirhUH  Itr  InU  i«  Pirii  im  Vergleifh  mit  lerftitfcr  »J  in  frantJnffkf«  B>vill*rnr. 


Vollendetes 
Alter 

Sterbt 

Parifer 
i  Ärzte 
-  1885-89 

ichkeitsintenfi 
Parifer 
1885-89 

tat  der 

franzöfifchen 
Mftnner 

1885-86 

Todesfälle  bei  den  Pari 

|  Erwartung  ns 
Erfahrung  Hehkeitspr 

1885-89   |  der  Parifer 
i  Männer 

fer  Arsten 

eh  den  Sterb- 
»sentfatsea 

der  franiöf. 
Minner 

20—29  Jahre 
30-39  , 
40-49  . 
50  -59  . 

80  -69  . 

9,9 
1L8 

9,8 
21^9 

IM 

14,9 
21,2 
31,0 

8,7 
10,5 
14,4 

22,5 

18 
40 
42 
49 

149 

20,2 
52,7 
90,9 
70.8 

2846 

16,5 
37,2 
61,7 
503 

166,7 

Die  gunftige  Sterblichkeit  der  Ärzte  in  der  Groß ft ad t  gegenüber  der  fämfc- 
lieber  Bewohner  ift  alfo  durch  die  ungünftige  foziale  Zufammenfetzung  der  letzteren 
hinlänglich  erklärt  und  geftattet  nicht  den  Schluß,  daß  die  Ärzte  in  der  Stadt  eine 
günftigere  Sterblichkeit  als  die  Landärzte  haben.  Ebenfowenig  darf  man  aus  dem 
Vergleich  der  Ärzte  in  der  Stadt  mit  der  Stadtbevölkerung  Oberhaupt  den  Schluß 
ziehen,  daß  die  Ärzte  eines  Landes  eine  günftigere  Sterblichkeit  haben  als  die 
männliche  Gefamtbevölkerung. 

Im  übrigen  ift  es  fraglich,  ob  die  Zahl  der  Todesfälle  von  Parifer  Ärzten 
vollftändig  ift,  es  werden  wohl  die  wegen  Krankheit  verzogenen  und  auswärts 
verftorbenen  fehlen. 

Trotzdem  alfo  für  die  Stadtärzte  in  der  Gegenwart  eine  günftigere  Sterblich- 
keit als  bei  den  Landärzten  mit  Sicherheit  nicht  nachgewiefen  ift,  wird  man  nicht 
beftreiten,  daß  der  Beruf  des  Landarztes  als  in  wefentlicb  höherem  Grade  8nftrengend 
bezeichnet  werden  darf. 

Es  ift  fehr  wohl  möglich,  daß  die  Landärzte  eher  eine  Auslefe  kräftiger 
Individuen  darfteilen  als  die  Stadtärzte.  Eine  Reibe  von  Ärzten  zieht  ans  Gefundbeita- 
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rückfichten  in  die  Stadt  und  verfchlechtert  dann  die  Sterbliobkeitsprozeotfätze  der 
Aädtifcben  Ärzte.  Andererfeits  werden  die  Landärzte  eher  abgehärtet  als  die 
Stadtarzte. 

Bei  letzteren  wirkt  ferner  die  Beteiiigang  an  dem  heftigeren  Leben  der 
Großftadt,  den  gefellfchaftlichen  Vergnügungen  mit  ihrem  roeift  materiellen  Charakter 
nngünftig.  Die  Landärzte  heiraten  früher  als  die  Stadtärzte  und  kommen  fo  wenigftens 
außerhalb  der  Praxis  zu  einer  regelmäßigen  Lebensweife.  Endlich  fällt  bei  den 
Landärzten  das  Treppenfteigen  in  den  Mietskafernen  der  Groflftädte  weg,  das 
niemand  als  gefundbeitsbefördernd  bezeichnen  wird.  So  wirken  alfo  hier  eine 
Reihe  von  Faktoren  gegeneinander  und  laßen  den  Unterfchied  zwifchen  Stadt*  und 
Landpraxis  in  der  Sterbeziffer  nicht  zum  Ausdruck  kommen. 

Den  Militärärzten  wurde  in  älteren  Werken  ftets  eine  große  Sterblichkeit 
zogefcbrieben.  Es  genügt  zur  Cbarakterifieruug  des  Wertes  folcher  Angaben,  daß 
He  zum  Teil  auf  dem  Durcbfcbnittsalter  gleichzeitig  Verdorbener  beruhen ;  fo  giebt 
z.  B.  Gruber'8)  als  Durcbfcbnittsalter  von  277  öfterreicbifcben  Militärärzten  von  An- 
fang 1848  bis  Ende  1869  40  Jahre  an.  Hiebei  kommt  außerdem  noch  in  Betracht, 
daß  es  Heb  bei  Gruber  nur  um  die  im  aktiven  Dienft  geftorbeoen  Militärärzte 
bandelte. 

Worauf  Layet ")  in  feiner  Gewerbepatliologie  die  Behauptung  gründet,  daß 
die  Sterblichkeit  der  Militärärzte  in  Friedenszeiten  das  Doppelte  der  jeweiligen 
ärztlichen  Sterblichkeit  betrage,  ift  leider  wegen  mangelnder  Literaturangaben  nicht 
zu  kontrollieren.  (Ebenfo  febeinen  auch  die  Angaben  über  die  dreifach  höhere 
Sterblichkeit  der  Marineärzte  auf  dem  Vergleich  mit  eiuer  Bevölkerung  von  anderem 
Altersurnfang  und  Aufbau  zu  beruhen.)  Vergleicht  man  die  Erfahrungen  von  den 
aktiven  nnd  penfionierten  württembergifchen  Militärärzten  in  den  Jahren  1835—95, 
fo  erhält  man,  nach  der  Sterblichkeitsziffer  der  gleichalterigen  Ärzte  überhaupt,  folgenden 
Unterfchied  zwifchen  Erfahrung  und  Erwartung. 


Tiitlle  IT.   SUrfclffbkeit  der  Militärärzte  im  Vergleich  Bit  ftmtl»h«ii  Jntci  in  Württ*ni«r5. 


Stcrblichkeitsprozentfatz 

Lebeosjahre 

Todesfälle  nach 

Alter 

(amtlicher 
Ärzte 

der 

Militärärzte 

Militärärzte») 

Erfahrung 

Erwartung 

20—29  Jahre 

0,83 

0,45 

441 

2 

8,7 

30-39  „ 

0,66 

0,59 

& 

5,6 

40-49  , 

1,40 

1,63 

673 

11 

9,5 

50-  59  „ 

2,66 

3,10 

452 

14 

12,0 

60-69  „ 

4,54 

4.76 

234 

11 

10,8 

70-79  . 

11,39 

16,67 

54 

9 

6,1 

80  -  89  . 

18,62 

14,29 

7 

1 

1,3 

llle  Itter 

2.41 

1,99 

2  709 

53 

49,0 

Die  Differenz  von  4  Todesfällen  liegt  weit  innerhalb  der  Grenzen  des 
mittleren  Fehlers  (V49  =  7). 

")  Die  Sterblichkeit  unter  den  öfterreichlfchen  Militärärzten.  Allgem.  milltärärztlicbe 
Zeitung  1870. 

**)  Allgem.  und  fpez.  Gowei  bepathologie  und  Gewerbehygiene.  Deutle h  von  Meinel, 
Erlangen  1877. 

*)  Die  Zahl  der  Lebensjahre  ift  nieht  ganz  genau  berechnet,  da  nicht  alle  früh  aus 
dem  Militärdienft  Gefchiedenen  und  nicht  alle  Eintrittsjahre  bekannt  find.  Wo  letztere  unbekaont 
waren,  wurde  das  Approbationsjahr  als  Eintrittsjahr  gerechnet. 
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Mehr  Beachtung  verdienen  natürlich  die  Angaben  über  die  erhöhte  Sterblichkeit 
der  Ärzte  im  Kriege.  Nach  Layet  darben  im  Krimkriege  18,22  °/o  aller  Arzte  gegen 
14%  der  Offiziere,  im  mexikanischen  Feldzag  fogar  5  mal  mehr  Arzte.  Hieran 
And  we(entlich  die  Infektionskrankheiten  fehnld.  Die  Erfahrungen  in  Württemberg 
ans  den  Jahren  1810—16  beftäligen  die  Angaben  Layeta  in  vollem  Maße;  an  der 
Erhöhung  der  Sterblichkeit  der  Sämtlichen  württembergifchen  Ärzte  um  151  °/o  haben 
die  Militärärzte  einen  febr  wefentlicben  Anteil,  aber  auch  die  Sterblichkeit  der 
Zivilärzte  war  wefentlich  erhöbt. 

Im  Kriege  von  1870/71  Starben  nur  drei  wnrttembergifuhc  Ärzte,  die  den 
Feldzug  mitmachten,  davon  zwei  an  einer  akuten  Infektionskrankheit.  Aach  fonft 
Scheint  die  Sterblichkeit  der  deutfehen  Ärzte  im  Feldzug  1870/71  keine  wefentlich 
erhöhte  gewefen  zu  fein. 

Auch  ein  Vergleich  der  Arzte  und  Wundärzte  dürfte  hier  am  Platze  fein. 
Die  Wundärzte  I.  Klaffe  haben  wir  zu  den  Ärzten  gerechnet.  Viele  derfelben  haben 
fpäter  noch  teils  auf  dem  Weg  des  Examens,  teils  auf  dem  Weg  der  Verordnung 
die  Berechtigung  zur  Ausübung  der  innern  Medizin  erhalten  und  waren  damit  den 
praktifchen  Ärzten  völlig  gleicbgeftellt.  Auch  hatten  fie  meift  an  ihrem  Wirkungskreis 
eine  fehr  angefehene  Stellung. 

Es  leben  jetzt  nur  noch  zwei  Wundärzte  I.  Kl.  Über  einen  ift  uns  nichts  Näheres 
bekannt;  außerdem  mögen  aus  den  Gebnrtsjahresklaffen  1785 — 1799  einige  jung 
geftorben  fein.  Es  ift  nämlicb  das  Durchfchnittsalter  der  aus  diefen  Alterskiaffen 
ftammenden  bekannten  Wundärzte  I.  Klaffe  73,0  Jahre.  Bei  27  aus  den  Geburta- 
jahresklaffen  1800—1809  ift  es  62,5  Jahre,  alfo  um  0,3  Jahre  mehr  als  bei  den 
Ärzten.  Die  1810  und  fpäter  geborenen  Wundärzte  I.  Klaffe  erreichten  (mit  Einfchluß 
der  2  noch  lebenden)  ein  Alter  von  64,9  Jahren. 

Die  Lebensdauer  der  Wundärzte  I.  Klaffe  war  alfo  derjenigen  der  gleich- 
zeitig geborenen  Ärzte  mindeftens  gleich,  zum  Teil  fogar  höher.  Einigermaßen  mag 
hiezu  beigetragen  haben,  daß  die  Wundärzte  I.  Klaffe  zum  Teil  erft  fpäter  ihr 
Examen  machten  als  die  Ärzte;  aber  immerhin  ift  es  nicht  unintereffant,  daß 
unter  diefen  im  ganzen  61  Wundärzten  bei  einem  Durchfchnittsalter  von  66,2  Jahren 
nicht  weniger  als  4  über  90  Jahre  alt  wurden,  während  nur  1  praktifeber  Arzt 
diefes  hohe  Alter  erreichte. 

Ein  anderes  Bild  erhalten  wir  bei  der  Betrachtung  der  Sterblichkeit  der 
Wundärzte  II. — IV.  Klaffe")  in  den  Kalenderjahren  1876—95: 


Tabelle  XVI.    SUrblirhkfit  der  sMmn  Wiadantr  ix  Verzieh  mit  den  Iriku. 


Sterblichkeitsprozentfltze 

Todesfälle  der  Wundärzte 

Alter 

a)  der  niederen 

b)  der  Arzte  und 

Wundärzte 

Wundiirzte  I.  Kl. 

Erwartung 

1876—95 

1865-95 

Erfahrung 

nach  b 

25-34  Jahre  1 

1,93 

0,72 

10 

3,8 

35-44  . 

2,22 

0,78 

36 

12,6 

45  -  54  „ 

2,63 

1,84 

53 

37,1 

55-64  „ 

4,96 

8,70 

85,5 

63,8 

65-74  „ 

6,82 

7,48 

81 

95,9 

75-84  . 

15,87 

12,71 

71,5 

57,6 

85-93  „ 

2o,as 

23.86 

5 

5,7 

25-93  . 

342 

276,4 

*>)  Das  Urmaterial  erhielten  wir  durch  die  Gflte  des  Herrn  Obermeditinalrat  Dr.  PrVilfttcker. 
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Nach  der  Methode  der  erwartungsmäßigen  Todesfalle  ergiebt  Ach  eine  Über- 
ftcrblicbkeit  von  24%,  alfo  ein  ähnlicher  Unterfchied  wie  zwifchen  Ärzten  und 
evarjgelifchen  Geiftlichen;  in  den  Altersklaffen  von  25—64  Jahren  beträgt  He  fogar 
57%,  während  im  höheren  Alter  kein  Unterfchied  befteht. 

Hierin  werden  wir  wohl  zum  Teil  die  Wirkungen  einer  uugüoftigen  Lage 
der  niederen  Wundärzte  erblicken  miiUcn,  die  von  den  Ärzten  einerfeit«  und  den 
Kurpfufcbern  andererfeits  aufgerieben  werden. 

Wir  muffen  es  bezweifeln,  ob  die  Sterblichkeit  der  Wundärzte  in  früheren 
Jabren  ebenfo  ungönftig  war.  Daraus  übrigens,  daß  die  Überfterblicbkeit  der 
Wondärzte  nur  in  den  jungem  Altersklaffcn  befteht,  darf  dies  nicht  gefolgert  werden, 
denn  auch  die  Ärzte  haben  gegenüber  den  evangelifchen  Geiftlichen  nur  in  diefem 
Alter  eine  wefentliche  Überfterblicbkeit. 

Karup  und  Gollmer  fanden  bei  200  Todesfällen  eine  Überfterblicbkeit 
des  niederen  Heilperfonals  von  16  °/o  gegenüber  der  allgemeinen  Erfahrung, 
während  die  Ärzte  eine  folche  von  11%  hatten.  Bei  einigermaßen  günftigen 
Eiukommensverbältniffen  ift  alfo  faft  kein  Unterfchied  in  der  Sterblichkeit  der 
Ärzte  und  des  niederen  Heilperfonals  nachweisbar,  denn  obiger  Unterfchied  von 
5%  liegt  innerhalb  der  Grenzen  des  mittleren  Fehlers. 

Zum  Schluß  fei  noch  auf  die  Tbatfache  hingewiefen,  daß  auch  die  Dozenten 
der  Medizin  nach  den  Erfahrungen  der  Gothaer  Bank  keine  günftigere  Sterblichkeit 
aufweifen  als  die  Ärzte  überhaupt.  Die  zum  Teil  belferen  Einkomniensverhältniffe 
werden  hier  durch  andere  Momente  wieder  aufgewogen;  einmal  find  unter  den  niedi- 
zinifchen  Univerfitätslehrern  viele  Anatomen,  dann  hat  der  Ehrgeiz  und  die  damit 
zusammenhängende  übermäßige  Arbeit  gewiß  auch  einen  Einfluß. 

G.  T  o  d  e  8  u  r  f  a  c  h  e  n. 

Tabelle  D  enthält  eine  Zufammenftellung  der  Todesurfaohen  von  Ärzten 
und  Praktikanten  in  Württemberg  während  des  ganzen  Zeitraums  1810—95  nach 
5jährigen  Altersklaffen. 

Um  jede  Gruppierung  zu  ermöglichen,  find  die  Todesurfachen  fehr  deUilliert  wieder- 
gegeben und  die  Originalbezeichnungen  beibehalten.  Bruftwaflerfucbt  und  Lungenlähmung 
wurde  zu  den  unbeftimmten  Todesurfachen  gerechnet. 

Eine  genaue  Bezeichnung  der  Todesurfachen  fehlt  bei  221  Fällen  oder  reichlich  einein 
Fünftel.  Die  Ungenauigkeit  fteigt  mit  dem  Alter,  fie  betragt  bei  den  weniger  als  60  Jahre  alt 
Geftorbenen  etwa  10° ja,  bei  den  älteren  30°/»-  Ha  es  fich  im  folgouden  wefentlioh  um  die  Be- 
trachtung der  Todesurfachen  während  der  Ausübung  des  ärztlichen  Berufes  handelt,  fo  kann 
diefea  Ergebnis  als  befriedigend  betrachtet  werden.  Für  das  Alter  von  20-69  Jahren  nimmt 
außerdem  die  Genauigkeit  mit  der  Annäherung  an  die  Gegenwart  zu,  eine  genaue  Angabe  der 
Todesurfache  fehlt  in  diefem  Alter  bei  den  1810—35  Geftorbenen  in  22  von  141  Fällen  oder  bei 
15  >,  bei  den  1835-  65  Geftorbenen  in  23  von  188  Fällen  oder  bei  12%,  bei  den  1865—95  Ge- 
ltorbenen in  5  von  184  Fällen  oder  bei  8a/o. 

Cber  die  Quellen,  aus  welchen  die  Todesurfachen  znfammengeftellt  find,  haben  wir 
bereit«  in  der  Einleitung  berichtet.  Es  fei  hier  noch  hinzugefügt,  daß  in  der  Zeit  von  1810  -65 
ea  fleh  wefentlich  um  Auszüge  aus  den  Kirchen-  und  Leichenfchauregiftcrn  handelt,  während 
für  die  Zeit  von  1865—95  eine  große  Reibe  von  ärztlichen  Diagnofen  zur  Verfügung  ftand. 


Ea  enthielt  aber  nur  die  Geburts-  und  Todesjahre,  nicht  die  betreffenden  Tage.  Wir  mußten 
daher  annehmen,  es  hätten  die  Geftorbenen  ebenfo  oft  ihren  Geburtstag  im  Todesjahr  erreicht 
wie  nicht  erreicht,  und  durften  die  am  1.  Januar  1876  bereits  angetretenen  Lebensjahre  und 
die  im  Laufe  des  Jahres  1895  angetretenen  nur  halb  in  Rechnung  bringen.  Daher  enthält  die 
Tabelle  C  bei  den  Wundärzten  halbe  Lebensjahre  und  Todesfälle. 
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1).  Todesurlaclien  der  Ärzte  und  Praktikanten  in  Württemberg  18(0-95 

nach  5 jahrigen  Altersklaffvn. 


Alter  in  zurückgelegten  Lebensjahren 
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Todesu  rfacheu 

Alter  in  zurückgelegten  Lebensjahren 
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Sterblichkeit,  Lebeosdauer  and  Todesarfaehen 


Die  prozentuale  Verteilung  der  Todesursachen  auf  die  Todesfälle  mit  bekaunter 
Todesurfache  in  einigen  größeren  Altersklaffen  geht  aus  folgender  Überficht  hervor, 
wobei  in  runden  Klammern  die  Verteilung  der  Todesurfacben  von  1829 — 78  hei 
den  in  Gotha  verfieberten  Ärzten  gcgeoübergeftellt  find,  welche  wir  nach  den  Mit- 
teilungen von  Kamp  und  Gollmer  berechnet  haben. 

Von  je  100  in  jeder  Altersklaffe  Geftorbenen  ftarben  an 

30— 89  Jahrealt  40— 69Jahrealt  00-89  Jahrealt  in  allen  Altersklassen 


Infektionskrankheiten 

£1  (27) 

10  (17) 

5  (  6) 

11  (14) 

KonftitutiooBkrankheiten 

2 

12 

26  (28) 

16  (17) 

Tuberkulofe  

35  (29) 

15  (14) 

3  (  4) 

14  (11) 

Krankheiten  der  Atmungs- 

organe (ohne  Toberkul.) 

7  (  7) 

11  (13) 

17  (16) 

13  (14) 

Krankheiten  der  Zirku- 

lationsorgane    .    .  . 

6 

14 

15  (12) 

13  (10) 

Krankheiten  der  ünter- 

leibsorgane  .... 

5 

14 

10  (10) 

11  (10) 

Krankheiten  des  Nerven- 

9 

21 

23  (23) 

20  (22) 

fpeziell  an  Schlaganfall  . 

3  (  9) 

13  (16) 

18  (18) 

13  (16) 

gewaltsamem  Tod  .    .  . 

9  (  4) 

3  (  2) 

1  (  1) 

3  (  2) 

Die  Übereinstimmung  unferer  Ergebnifle  mit  denen  von  Karup  und  Gollmer 
ift  nach  diefer  Methode  eine  ziemlich  genaue.  Auffallende  Differenzen  finden  wir 
bei  gewaltfamem  Tod  in  der  jQngften  Altersklaffe,  hieran  ift  der  Einfluß  der  Kriege 
von  1810 — 15  Schuld.  Die  größere  Häufigkeit  der  Tuberkulofe  bei  den  wSrttem- 
bergiSchen  Ärzten  ift  durch  eine  Schärfere  Auslefe  bei  den  versicherten  Ärzten  zu 
erklären.  Die  Infektionskrankheiten  finden  wir  nach  beiden  Unterfocbungen  im 
Alter  von  20—39  Jahren  gleich  häufig,  im  Alter  von  40—59  Jahren  wefentlich 
feltener  bei  den  wörttembergifchen  Ärzten  als  bei  den  Verficherteu.  Hieran  ift  der 
Uraftand  Schuld,  daß  im  Gefolge  der  Kriege  im  Anfang  des  Jahrhunderts  Epidemien 
über  Württemberg  verbreitet  wurden,  denen  eine  große  Zahl  junger  Ärzte  zum  Opfer 
fiel.  Nach  diefer  Zeit  haben  die  wUrttcmbergifchen  Ärzte  eine  wefentlich  geringere 
Sterblichkeit  an  Infektionskrankheiten  gehabt  als  die  Versicherten.  Daß  die  Ver- 
teilung der  Todesursachen  in  verschiedenen  Zeitabschnitten  des  untersuchten  Zeit- 
raumes 1810—95  eine  Sehr  verschiedene  war,  geht  aus  folgender  weiterer  Zusammen- 
stellung hervor: 


Todesurfache : 

1810 

-16 

1816-35 

1866-95 

22  Fälle 

16  Fälle 

29  Fälle 

20  Fälle 

17 

4 

17 

n 

5  , 

„      „  Ruhr   

r 

5 

n 

2 

r 

2  „ 

KonStitotionskrankheiten  .... 

3 

n 

23 

43 

n 

61  D 

TuberkuloSe  

8 

n 

21 

43 

*> 

61  * 

Krankheiten  der  Atmungsorgane  (o.  T.) 

1 

12 

i 

25 

l» 

66  „ 

„        „  Unterleibsorgane 

2 

9 

-> 

26 

n 

51  „ 

„       des  NervenSyStems  .  . 

7 

•• 

7 

» 

64 

- 

71  n 

darunter  Schlaganfall  .... 

5 

- 

15 

n 

42 

45  „ 

9 

2 

-1 

7 

* 

10  n 

Sämtliche  bekannte  Todesurfacben 

53 

113 

n 

263 

385  „ 

Sämtliche  Todesfälle  .... 

73 

149 

-i 

328 

Tl 

485  . 
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Die  Infektionskrankheiten  find  immer  mehr  zurück  and  die  lokalen  Krank- 
heiten mehr  und  mehr  in  den  Vordergrund  getreten.  Auf  die  bekannten  Todes- 
urfachen  berechnet  betrug  die  Häufigkeit  der  erfteren 

1810-16   45% 

1816-35   14°/o 

1816—65   9% 

1865-95    5°/o 

1816—95   9% 

der  Todesfalle.  Wir  finden  alfo  1816—95  eine  wefentlich  geringere  Sterblichkeit 
an  Infektionskrankheiten  als  bei  den  verficherten  Ärzten  mit  14%.  Bei  Berückfich- 
tigung  (amtlicher  Todesfälle  wurden  die  bekannt  gewordenen  Todesfälle  an  In- 
fektionskrankheiten für  1816— 95  nur  7%  ausmachen,  alfo  die  Hälfte  des  Prozent- 
fatzes  bei  den  verficherten  Ärzten.  Oiefe  geringe  Gefährdung  der  württerabergifchen 
Ärzte  durch  Infektionskrankheiten  erklärt  zum  Teil  die  verhältnismäßig  gün- 
ftigen  Ziffern  für  Lebensdauer  und  Sterblichkeit.  Die  Urfacbe  der  geringen  Sterb- 
lichkeit an  Infektionskrankheiten  bei  den  württembergifeben  Ärzten  ift  wohl  einer 
geringeren  Verbreitung  der  Infektionskrankheiten  bei  Erwachfenen  in  Württemberg 
überhaupt  zuzuschreiben.  Cholera  and  Pocken  haben  jedenfalls  in  anderen  Ländern 
weit  ärger  gehäuft  als  in  Württemberg,  deflen  Hauptfiadt  ftets  von  Choleraepidemien 
verfchont  blieb,  der  exanthematifebe  Typhus  ift  feit  Mitte  des  Jahrhunderts  aus 
Württemberg  verfchwunden.  Zum  Teil  mag  zu  der  größeren  Sterblichkeit  der  ver- 
ficherten Ärzte  auch  beigetragen  haben,  daß  Ärzte  in  Gegenden,  wo  zahlreiche 
Epidemien  herrfeben,  fich  leichter  zur  Verficherung  entfchließen. 

Gegenfiber  der  güoftigen  Sterblichkeit  an  Infektionskrankheiten  der  württem- 
bergifchen  Ärzte  in  Friedenszeiten  fällt  der  hohe  Prozentfatz  von  45%  Infektions- 
krankheiten unter  den  Todesurfachen  der  Jahre  1810 — 16  um  fo  mehr  auf.  Es  fei 
hinzugefugt,  daß  auch  in  den  Jahren  1804—10  41%  der  bekannten  Todesurfachen 
Infektionskrankheiten  betrafen.  Diefe  Häufigkeit  der  Infektionskrankheiten  als  Todes- 
urfachen erklärt  die  enorme  Sterbeziffer  der  Ärzte  von  1810—16  zum  großen  Teil.  Die 
hauptfächlich  vertretene  Infektionskrankheit  war  der  Flecktypbus,  der  weit  mehr 
anfteckender  wirkt  als  der  Unterleibstyphus.  Im  Jahre  1814,  in  dem  in  zahlreichen 
Militärfpitälern  Angehörige  aller  Nationen,  namentlich  Rnfien,  verpflegt  wurden, 
ftarben  in  Württemberg  von  21  Ärzten  15  an  Infektionskrankheiten,  wovon  12  direkt 
als  Typhus  oder  Nervenfieber  bezeichnet  find.  Wie  diefe  Seuche  wütete,  möge  aus 
einer  uns  zugegangenen  Mitteilung  von  Herrn  Stadtpfarrer  Dr.  Mofapp  in  Heiden- 
beim  a/ Brenz  hervorgehen.  Danaoh  ftarben  von  Januar  bis  April  1814  auf  Schloß 
Hellendem,  wo  fich  ein  folebes  Militarhofpital  befaud,  104  Soldaten,  37  Kranken- 
wärter, 6  Ärzte  und  Unterärzte,  außerdem  noch  ein  weiterer  Arzt,  der  aber  in 
Giengen  begraben  wurde,  fürwahr  ein  reichlicher  Verbrauch  von  Heilperfonal. 
Diefe  Zahlen  erinnern  an  die  Mitteilungen  Grubers,  der  unter  277  Todesfällen 
öfterreichifeber  Militärärzte  in  der  für  Öfterreich  an  Kriegen  reichen  Zeit  von  1848 
bis  1869  42%  Todesfälle  an  Cholera  und  Typhus  fand. 

Diefe  Betrachtungen  geben  gleichzeitig  einen  Einblick  in  die  Seucbengefchichte 
Württembergs.  Der  Rückgang  der  Infektionskrankheiten  als  Todesurfache  der 
Ärzte  geftattet  uns,  einen  ähnlichen  Vorgang  bei  der  Gefamtbevölkerong  anzunehmen, 
der  fich  aus  keiner  auderen  Quelle  zahlenmäßig  nachweifen  läßt  Nur  für  Stutt- 
gart und  Ulm  läßt  fich  naebweifen,  daß  der  Typhus,  und  zwar  in  ähnlichem  Maße 
wie  bei  den  Ärzten,  feit  der  Mitte  des  Jahrhunderts  an  Häufigkeit  abgenommen  bat. 
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Sterblichkeit,  Lebensdauer  and  Todesursachen 


Es  darben  nämlich  an  Typhös 
in  Stuttgart  1836-65  etwa  lü°/ooo  der  Bevölkerung,  in  Ulm  1846-65:  20°/wo 

„      1866-95  2,5  „    ,  ,  n    „    1866-95:    3  „ 

Die  Typhusfterblicbkeit  ift  alfo  in  Stuttgart  von  einem  Zeitraum  zum  andern  etwa 
auf  lU  herabgesunken,  bei  den  Ärzten  in  dem  Zeitraum  1835 — 65  zu  1865—95  von 
6,5  °/o  der  bekannten  Todesursachen  auf  1,3  °/o  oder  auf  Vs,  alfo  in  ziemlich  äbnlicbem 
Maße.  Für  ganz  Württemberg  dürfen  wir  einen  ähnlichen  Niedergang  der  Typhus- 
fterblicbkeit annehmen,  wie  für  Stuttgart.  Trotz  dem  Rückgang  der  Sterblichkeit 
an  Infektionskrankheiten  ift,  wie  wir  oben  nachgewiefen  haben,  in  den  letzten 
60  Jahren  keine  wefentliche  Änderung  in  den  Sterbeziffern  der  Ärzte  erfolgt  Wir 
dürfen  hieraus  auf  Momente  fcbließen,  welche  der  günftigen  Einwirkung  des  Rück- 
gangs der  Infektionskrankheiten  auf  die  Sterbeziffer  bei  den  Ärzten  entgegenwirkten. 
Welcher  Art  diefe  Momente  find,  haben  wir  bereits  angedeutet. 

Wir  haben  diefe  hiftorifcben  Betrachtungen  vorangestellt,  weil  He  gegen- 
über den  anderen  Arbeiten  über  die  Todesurfacben  der  Ärzte  etwas  Neues  bieten 
und  weil  aus  ihnen  hervorgeht,  daß  man  je  nach  der  Größe  des  anter  fachten  Zeit- 
raums und  je  nachdem  man  Friedens-  oder  Kriegszeiten  unterfacbt,  ein  ganz  ver- 
schiedenes Bild  vou  der  Gefährdung  des  Arztes  durch  Infektionskrankheiten  erhalten 
wird.  Aus  den  oben  mitgeteilten  Zahlen  gebt  aber  auch  eine  fehr  verfchiedene 
prozentuale  Häufigkeit  namentlich  der  Erkrankungen  der  Atmangsorgane  und  des 
Nervenfyftems  nach  Abzug  der  Schlaganfälle  in  den  verfcbiedenen  Zeiträumen  hervor. 
Bei  diefer  Differenz  hat  die  neuere  Diagnoftik  der  Neuzeit  wefentlicb  mitgewirkt. 
Die  Unterfnchungen  von  Kamp  und  Gollmer  geftatten,  die  Todesurfacben  der  ver- 
ficherten  Ärzte  mit  denen  der  Geiftlicben  und  Lehrer,  fowie  mit  denen  der  Ver- 
ficherten  überhaopt,  alfo  einer  verhältnismäßig  günftig  Dinierten  Bevölkerungsgruppe, 
zu  vergleichen.  Außerdem  hat  Ogle  3865  Todesursachen  englifcher  Ärzte  in  den 
Jahren  1873 — 82  zufammengeftellt  und  mit  den  entsprechenden  Ziffern  für  die 
ge  Sa  inte  Bevölkerung  verglichen.  Es  wäre  damit  Scheinbar  Sowohl  die  Möglichkeit 
eines  Vergleichs  der  Ärzte  mit  einer  wohlfituierten  Bevölkerungsgruppe  wie  mit 
der  Bevölkerung  überhaupt  gegeben.  Jedoch  hat  Ogle  feine  Unterfnchungen  nicht 
in  der  Weife  fpezifiziert,  daß  man  überall  ein  deutliches  und  korrektes  Bild  erhält 
Die  ZuSammenStellung  (amtlicher  Erkrankungen  eines  Organfyftems  mit  ihren  ver- 
fcbiedenen Urfacben  ift  eben  der  Erkenntnis  der  wirklichen  UrSacben  hinderlich, 
man  erhält  ganz  andere  Verhältniszablen,  wenn  man  die  Sterblichkeit  an  akuten 
Erkrankungen  der  Atmungsorgane  oder  an  Sämtlichen  Erkrankungen  derSelben  vergleicht 
und  ebenSo  iSt  es  bei  den  Erkrankungen  des  NervenSyftems  von  Wichtigkeit,  ob  man 
den  Schlagaufall  hinzurechnet  oder  nicht  Auch  die  Geisteskrankheiten  Tollten  beson- 
ders behandelt  werden.  Wir  haben  daher  die  OgleSche  StatiStik  nochmals  bearbeitet 
und  damit  erSt  ermöglicht,  den  vollen  Nutzen  aus  diefer  größten  Statiftik  der  Todes- 
ursachen der  Ärzte  zu  ziehen  und  diefelbe  mit  den  Unterfucbungen  von  Kamp  und 
Gollmer  und  unferen  eigenen  vergleichbar  zu  machen.  Das  fonft  noch  vorliegende 
Material  ift  ziemlich  nahe  bei  einander  und  kann  nur  bei  einzelnen  Krankheits- 
gruppen zum  Vergleich  herangezogen  werden.  Die  italienische  Statiftik S1)  geftattet, 
die  Todesursachen  der  Ärzte  von  1881—85  mit  denjenigen  der  Bevölkerung  und 
verschiedener  Berufe  zu  vergleichen,  dabei  find  aber  keine  kleineren  Altersgruppen 
unterschieden  und  die  Abgrenzung  beginnt  bei  1881—82  beim  fünften  Lebensjahr, 
für  1883—85  beim  15.  Lebensjahr. 


*')  Statiftic*  delle  caofe  di  morte.   Anni  1881-85. 
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Von  der  Arbeit  Kortrights  aber  die  Todesurfachen  von  460  Ärzten  in  Newyork- 
Brooklyn  liegt  ans  nur  ein  Referat  im  Britifh  medieal  joarnal s*)  vor.  Weitere  Einzel- 
heiten aas  den  Arbeiten  von  Layet,  Vogt  and  anderen  werden  im  Text  berück- 
sichtigt werden. 

Unfere  eigenen  Unterfuchungen  befcbränken  fich  auf  den  Zeitraum  1835—95 
and  das  Alter  der  Berufstätigkeit.  Als  Vergleichsobjekt  benätzen  wir  die  von  uns 
berechnete  Sterbetafel  der  wQrttembergifcben  Bevölkerung  nnd  die  für  das  Urmaterial 
derfelben  gefundenen  Sterblichkeitsprozentsätze.  Wir  haben  die  Todesursachen  nach 
der  bei  den  einzelnen  Altersklauen  der  Oeftorbenen  der  Stuttgarter  männlichen 
Bevölkerung  von  1873 — 82  gefundenen  Häufigkeit  auf  die  für  die  entfprechen- 
den  Altersklaflen  nach  diefer  Sterbetafel  berechneten  Todesfälle  verteilt,  eine  Methode, 
bei  der  wir  jedenfalls  keinen  erheblichen  Fehler  begangen  haben.  Bei  einzelnen 
Todesurfachen  find  wir  in  der  Lage,  zu  beurteilen,  in  welcher  Richtung  ein  Fehler 
liegen  mag,  fo  daß  hiedurch  die  Zuläfllgkeit  eines  Solchen  Vergleiches  gefiebert  ift. 

Eine  Statiftik  der  Todesurfachen  eines  ganzeu  Landes  mit  Unterfcheidung  von  Gefcblecht 
nnd  Alter  exiftiert  in  Sflddentfchlnnd  außer  in  Bayern  unferes  WiffenB  nicht  und  auch  diefe  erft 
feit  kurter  Zeit.  Aach  die  lteichsftatiftik  der  Todesurfachen  unterscheidet  nur  wenige  Alters* 
klaffen  und  nicht  das  Gefchlecht.  Die  fäcbfifche  Statiftik  ift  zwar  durch  die  Unterfcheidung  der 
Altersklaflen  und  durch  die  große  Zahl  von  Ärzten  befcheinigter  Todesurfachen  ausgezeichnet, 
es  fehlt  aber  ebenfalls  die  Unterfcheidung  des  Gefchlechts.  Die  preußifebe  Slatiftik  endlich 
beruht  nur  auf  Angaben  der  Standesämter  und  ift  fowohl  der  ungünstigeren  Sterbetafel,  wie  der 
Verfchiedenbeit  des  Klimas  wegen  nicht  an  Stolle  der  wOrttembergifchen  VerhaltnifTe  zu  fetzen. 

Wir  haben  zunäcbft  eine  Abfterbeordnung  nach  Todesurfachen  für  die 
Ärzte  und  die  männliche  Gefamtbevölkerung  von  25—65  Jahren  berechnet.  Es  wurde 
biebei  angenommen,  daß  von  allen  einzelnen  Todesurfachen  ein  gleicher  Prozentsatz 
auf  die  unbekannten  Todesurfachen  fällt.  Die  Zahl  der  unbekannten  Todesurfachen 
im  Alter  von  25—65  Jahren  ift  für  1835—95  40  von  451  Todesfällen  oder  8,9  °/o. 
Das  Ergebnis  ift  in  Tabelle  XVU  niedergelegt.  Die  Sterblichkeit  an  Geisteskrank- 
heiten wurde  nach  den  Zahlen  für  die  männliche  Bevölkerung  Bayerns  im  Jahre 
1892  berechnet, 

Diefe  Tabelle  ergiebt  bei  nahezu  gleicher  Sterblichkeit  einen  wefentlichen 
Unterschied  in  der  Häufigkeit  der  einzelnen  Todesurfachen  bei  Ärzten  und  männ- 
licher Gefamtbevölkerung.  Die  Tuberkulofe,  die  bei  der  Gefamtbevölkerung  die 
häufigfte  TodesurSacbe  ift,  nimmt  bei  den  Ärzten  erft  den  zweiten  Rang  ein,  hin- 
gegen fpieien  die  Erkrankungen,  welche  mit  Veränderungen  an  den  Organen  des 
Blut  Umlaufes  verbunden  find,  die  erfte  Rolle.  Die  Infektionskrankheiten,  die  bei 
der  Bevölkerung  erft  in  letzter  Linie  Stehen,  kommen  bei  den  Ärzten  Schon  in  dritter 
Linie.  Hier  iSt  jedoch  zn  beachten,  daß  die  Abfterbeordnung  der  wärttembergiSchen 
Bevölkerung  aus  einer  verhältnismäßig  kurz  verfloflenen  Zeit  Stammt,  und  daß  die 
Sterblichkeit  an  Typhus  in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  vielleicht  3 — öfach  größer,  in  der 
Zeit  von  1835—95  alfo  mindeftens  die  doppelte  war  von  der,  welche  Tabelle  XVII 
angiebt.  Ebenfo  wird  die  Zahl  der  Wundinfektionskrankheiten  früher  wefentlich  größer 
gewefen  fein,  fo  daß  die  Differenz  bierin  in  Wirklichkeit  geringer  fein  dürfte. 

Diejenigen  Todesurfachen,  welche  beim  Arzt  häufiger  find,  find  alfo 
Erkrankungen  des  Gefäßfyftems  (insbesondere  Schlagfluß  und  Altersschwäche),  In- 
fektionskrankheiten, Krebs,  Krankheiten  des  Nervenfyftems,  Speziell  Geifteskrank- 
beiten;  Seltener  find  Tuberkulofe  und  gewaltfamer  Tod.  Die  geringere  Zabl  der 
akuten  Erkrankungen  der  Atmungsorgaue  ift  bedeutungslos,  da  die  Differenz  inner- 
halb der  Grenzen  des  mittleren  Fehlers  liegt. 

")  1895  IT.  8.1180. 
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Tabelle  im.   Ihftertordiug  itr  InU  via  !5.-«6.  Lebensjafar  nach  ToiMirfachea  alt  in 

«•faaUetilkarMg  U  W'ärtUmberg. 


Von  1000  Lebenden  im  Alter  von  25  Jahren  ftarben  im  Alter  tod 

25- 

-64 

25—34 

35-44 

45-64 

55-64 

.Tahrpn 

Ärzte 

an 

Jahren 

Jahren 

Jahren 

Jahren 

Männer 

über- 

in Prozent 

Ärzte 

Ärzte 

Ärzte 

Ärzte 

Arzte 

der  Manner 

haupt  | 

Krankheiten  des  Gefafi- 

  — ■-, 

 . 

i  

iyftems,  Sehlaganfall, 

i 

AltersfchwÄche     .  . 

7,1 

12,5 

41,0 

73,6  , 

134,2 

110,0  ' 

122 

Tuberkulofe  

86,5 

20,9 

17,9 

17,4 

92,7 

154,2 

60 

Infektionskrankheiten 

16.5 

».4 

12,8 

10,7 

49^4 

17,9 

276 

darunter  Typhus         .  1 

5.2 

63 

f»  t 

4  0 

20,6 

8,8 

234 

H«r  W 1 1  n rt t n Tu \r ,  LT  — « r^  1-  h 

tur.  >y  uniiinu'Ki.ftninKn. 

7  1 

2  1 

C  A 

a  n 
4,U 

19,6 

7,7 

254 

Krebs  und  Auszehrung  . 

1,2 

3,1 

14,1 

22,7 

41,1 

24,1  171 

Krankheiten  des  Nerven- 

fyftems  

4,7 

6,8 

15,4 

18,7 

45,1 

34,4 

185 

darunter  Geifteskrank- 

heiten  

3,6 

3.2 

64 

6,7 

19,9 

(5,7) 

(849) 

Lungen-  und  Rtppfell- 

entzünde og  .... 

2,4 

6,3 

12,8 

16,1 

37,6 

45,6 

82 

fonftigen  Erkrankungen 

99 

der  Attnuogsorgane  . 

1,1 

6,4 

14,7 

22,2 

22,4 

gewaltfamem  Tod  .   .  . 

7,1 

2,1 

6,4 

5,3 

20,9 

37,2 

56 

2,4 

10,2 

2,7 

15,3 
53,3 

)  15,7 

91 

anderen  Krankheiten  .  . 

0,Ü 

11~5 

16,8 

24,1 

Überhaupt 

78,8 

73,2 

UM 

206,0 

6183 

!  - 

Um  auch  einen  Vergleich  zwifchen  zwei  eher  (ich  deckenden  Zeiten  zu 
ermöglichen,  haben  wir  in  Tab.  XVIII  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle  für  die 
Ärzte  von  1865—95  nach  den  Sterblicbkeitszifiern  der  württembergifchen  Bevöl- 

Tabflle  IVIII.  Tttaarfsekea  itt  Inie  in  Wirttemberg  1865— 15  im  lergleieh  nit  in  nänaliriea  Beülkrnip. 


Todesurfachen  | 

20-29 

Erfahrung  im  Alter  von 
30-39  J  40-49  |  50-59  ,  20-59 
Jahren 

Er- 
wartung 

im 
Alter  von 
20-59  J.I 

Erfahrung  1 
In  Prosenten 

der 
Erwartung 

Schlaganfall,  Krankheiten 

1  ! 

des  Gefäßfyfteros  und 

AltersfchwÄche .    .  . 

1 

7 

9 

23 

40 

31,0 

129 

11 

8 

8 

9 

36 

67,0  ; 

51 

Lungen-  und  Rippfell- 

entsflndung  .... 

2 

2 

7 

10 

21 

15,5 

132 

Infektionskrankheiten 

1 

8 

5 

4 

18 

6,8 

265 

Erkrankungen  d.  Nerven- 

fyftem»  

1 

3 

2 

8 

14 

8,7 

161 

darunter  Geifteakrank- 

1 

3 

4 

(2,3) 

(348) 

Krankbeiten  der  Verdau- 

ungsorgane .... 

1 

5 

6 

12 

13,0 

92 

1 

3 

5 

9 

7,0 

118 

Gcwaltfamer  Tod  . 

1 

1 

2 

3 

7 

15,9 

44 

III«  llrfaeken 

20 

31 

45 

184 

187,8 

98 
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kernng  von  1876/77  and  1885/86  und  den  Todesurfachen  der  Stuttgarter  Bevölkerung 
berechnet  und  mit  fätntlichen  eingetroffenen  Todesfällen  der  Ärzte  (unbekannte 
Todesurfachen  find  darunter  nur  fünf)  verglichen. 

Diele  Tabelle  ergiebt  ebenfalls  eine  wefentlicb  größere  Sterblichkeit  an  In- 
fektionskrankheiten bei  den  Ärzten,  fowie  eine  größere  Sterblichkeit  an  Lungen-  and 
Rippfellentzündung.  Im  übrigen  betätigen  diefe  Zahlen  das  oben  Gefagte.  Weiter- 
hin fügen  wir  eine  Tabelle  bei,  welche  wir  aus  der  Statiftik  Ogles  hergeftellt 
haben  uud  welche  alle  Altersklaffen  umfaßt. 

Tabelle  III.  lie  wicitlgfUa  Tarnfarbe«  4er  eDglifeiei  Inte  m  187»— 82  im  fergleiti  mit  In  Brwarlong 
■ach  itr  Stertniler  aer  Gefamtbeiilkeniag  ai 


Andere  Erkrankungen  d. 

Atmungsorgane     .  . 
Herzkrankheiten  .    .  . 
Altersfchwäche    .   .  . 
Sehlaganfall  und  Bright- 
fche  Nierenkrankheit 

Krankheiten  des  Nervcn- 

fyftema  

darunter  Geifteskrank- 
heiten  nnd  progTefTive 

Paralyfe  

Erkrankungen  der  Ver- 
danungsorgane  .    .  . 

Unfall  

Selbftmord  

Andere  Urfachen  .   .  . 

Alle  Urfachen 


Dlefe  Tabelle  wurde  folgendermaßen  berechnet:  Es  wurde  ein  Altersaufbau  der  Ärzte 
zn  Grunde  gelegt,  der  bei  den  bekannten  Sterbeziffern  der  englifchen  Ärzte  von  1880—82  die 
3865  der  Todesfälle  mit  der  angeführten  Altcrsverteilung  ergeben  würde;  für  diefen  Altersauf- 
bau wurden  nach  den  ebenfalls  bekannten  Sterbeziffern  der  englifchen  Bevölkerung  aus  der  Zeit 
mm,  H.  i.  11 


Digitized  by  Google 


L  162 


Sterblichkeit,  Lebensdauer  and  Todesurfachen 


von  1880 — 82  zunächft  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle  jeder  Altersklafle  von  allen  Urfachen 
berechnet  und  auf  diefe  die  einseinen  Todesurfachen  nach  ihrer  Häufigkeit  unter  den  Todes- 
fällen der  gleichalterigen  englifchen  Männer  im  Jahre  1873 — 82  verteilt.  Nur  die  erwartungs- 
mäßige  Häufigkeit  der  Geifteskrankheiten  wurde  nach  den  Erfahrungen  von  1881—82  berechnet. 

Diefe  Tabelle  ergiebt  ebenfo  wie  Tab.  XVIII  eine  wefentlicb  größere  Sterb- 
lichkeit der  Ärzte  [an  Krankheiten  des  Gefäßfyftems,  an  Infektionskrankheiten,  an 
Nervenkrankheiten,  Selbftniord;  als  neu  ift  wefentlicb  die  Neigung  der  Sterblichkeit 
an  Krankheiten  der  Verdauungsorgane  zu  bezeichnen,  welche  im  Alter  von  20—64 
Jahren  eine  größere  Rolle  fpielen  als  Schwindfucht. 

Es  fei  endlich  noch  eine  Tabelle  angefugt,  welche  die  Sterblichkeit  der  in 
Gotha  verficherten  Ärzte  mit  einigen  Berufen  zu  vergleichen  geftattet,  und  die  wir 
Karap  und  Gollmers  neuefter  Arbeit  entnommen  haben. 


Tabelle  II.   Sterblichkeit  4er  Terfithertei  bei  der  «otbaer  Hank  ?on  1S2«  — 78  narb  T»teiirfarbei 

im  Alter  um  25  —  60  Jahren. 


Todesurfachen 

Alle 
verficherten 
Männer 

Ärzte 

Evaoge- 

lifche 
Geiftliehe 

Uymnafial- 
Lehrer 

Elementar- 
Lehrer 

Krankheiten  des  Herzens 

und  der  Gefäße  (iucl. 

Schlag,Nervenfchwache 

und  Altersfchwäche)  . 

100 

158,5 

91,4 

92,7 

67,3 

Lungentuberkulofe  .   .  . 

100 

90,9 

44,2 

66,3 

98,6 

Infektionskrankheiten  .  . 

100 

157,8 

87,6 

65,3 

80,3 

fpez.Typhus  u.  Flecktyphus 

100 

205,7 

95,9 

70,3 

81,2 

Bösartige  Neubildungen  . 

100 

102,0 

67,5 

115,8 

115,7 

Krankheiten  des  Nerven- 

100 

101,7 

54,0 

74,8 

58,7 

Akute  Erkrankungen  der 

Atmungsorgane  .    .  . 

100 

167,8 

111,4 

58,6 

94,5 

Chronifche  Erkrankungen 

der  Atmungsorgane 

100 

98,2 

61,6 

82,2 

110,0 

100 

72,8 

44,0 

60,2 

51,3 

100 

78,9 

26,6 

53,9 

41,5 

Krankheiten  der  Verdau- 

ungsorgane .... 

100 

68,1 

66,2 

78,0 

69,0 

fjberbiopt 

100 

116,2 

78,6 

77,4 

82,5 

Wir  gehen  nun  auf  Grund  diefes  Materials  auf  die  Häufigkeit  der  ein- 
zelnen Todesurfachen  bei  den  Ärzten  und  ihre  Urfachen  ein.  Wir  befchränken 
uns  dabei  zumeift  auf  das  Alter  der  Arbeitsfähigkeit. 

Was  zunächft  die  Infektionskrankheiten  anbelangt,  fo  liegt  es  in  der 
Natur  diefer  Krankheiten,  daß  der  Arzt,  der  häufig  mit  ihnen  in  Berührung 
kommt,  auch  leichter  erkrankt.  Entfprechend  dem  verfchiedenen  Grad  ihrer  An- 
ftcckungsfiihigkeit  finden  wir  aber  bei  den  verfchiedenen  Infektionskrankheiten  eine 
lehr  verfchiedene  Überfterblicbkeit.  Bemißt  man  den  Grad  der  Anfteckungsfäbig- 
keit  nach  diefer  Überfterblichkeit  der  englifchen  Ärzte,  im  Alter  von  20 — 65  Jahren,  fo  ift 
die abfteigende Reihenfolge:  Diphtherie, Scharlach,  Flecktyphus, Gefichtsrofe, Unterleibs- 
typhus; Pocken,  Cholera  und  Diarrhöe  findet  man  bei  den  Ärzten  feltener;  insbesondere 
ift  die  Unterfterblichkeit  der  Ärzte  an  Pocken  eine  bedeutende,  und  durch  die  bei  den 
Ärzten  meift  vorhandene  Wiederimpfung  zn  erklären.  Kortright  findet  die  Sterblich- 
keit an  Typhus  bei  den  Todesfällen  von  450  Ärzten  etwa  8 Vi  mal  öfter  als  bei 
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der  Gefamtberülkerung  Newyork-Brooklyns,  hier  ift  aber  der  Einfluß  des  Altersauf- 
baus Dicht  ausgeschieden  und  kein  Unterfchied  zwifchen  Unterleibs-  und  Flecktyphus 
gemacht.  Unfere  Erfahrungen  Aimmen  mit  den  englifchen  ü herein,  wonach  der  Unter- 
leibstypbas bei  den  Arsten  in  der  gleichen  Beobachtungszeit  nicht  häufiger  vorkommt 
als  bei  der  Gefamtbevölkerung.  Es  wäre  aber  falfeh,  wenn  man  deswegen  die 
größere  Gefährdung  durch  den  Abdominaltyphus  in  Abrede  ftellen  wollte,  nach  ihrer 
fozialen  Stellung  follten  die  Ärzte  nicht  öfter  an  Typhus  fterben,  als  die  Lehrer 
and  Geiftlichen,  man  findet  aber  bei  Karnp  und  Gollraer  mindeftens  die  doppelte 
Sterblichkeit  der  Ärzte  an  Typhus  gegenüber  diefen  Berufen  and  der  Gesamtheit 
der  Verficherten.  In  der  großen  Überfterblichkeit  der  Ärzte  an  Unterleibstyphus 
gegenüber  den  andern  beffer  fituierten  Berufen  haben  wir  das  Recht,  eine  Berufs- 
gefahr  der  Ärzte  zu  erblicken. 

Nach  Tabelle  XVII  haben  die  Wundinfektionskrankheiten,  Rotlauf,  Wund- 
ftarrkrampf,  Blut-  und  Leicbenvergiftung,  bei  Operation  erworbene  Syphilis  unter 
den  Ärzten  Württembergs  eine  ebenfo  große  Rolle  gefpielt,  wie  der  Typhus,  indem 
4°/o  der  Todesfälle  vor  dem  65.  Lebensjahr  an  diefen  Krankheiten  ftarben.  Speziell 
im  Zeitraum  1865—95  kamen  auf  5  Typhusfälle  12  Todesfälle  an  Wundinfektions- 
krankheiten. Auch  nach  den  englifchen  Erfahrungen  ift  Rotlauf  bei  den  Ärzten 
häutiger  als  bei  der  Gefamtbevölkernng  und  ebenfo  feptifebe  Erkrankungen.  Unvor- 
sichtigkeit, das  zu  große  Vertrauen  in  die  Antifepfis  dörrte  der  Hauptgrund  fein. 
Auffallend  ift,  daß  Karnp  nnd  Gollmer  nur  einen  Fall  von  Leichen  Vergiftung  unter 
1052  Todesfällen  von  Ärzten  fanden;  aber  die  Zahl  von  Blutvergiftungen  und 
Geficht8rofen  ift  bei  ihnen  ebenfo  groß  wie  bei  nnferein  Material. 

Ogle  fand  bei  den  englifchen  Ärzten  eine  vierfache  Oberfterblichkeit  an  Wecbfelfieber, 
die  jedenfalls  auf  einen  häufigen  Aufenthalt  englifcher  Ärzte  in  tropifchen  Gegenden  zurück- 
zuführen ift.  Da  es  fieb  hier  um  eine  nicht  perfönlich  Ubertragbare  Krankheit  handelt,  fo  haben 
wir  fie  nicht  in  den  Bereich  unferer  Berechnungen  gezogen;  es  ift  hierin  keine  Berufskrank- 
heit zn  fehen. 

Unter  den  Todesfällen  der  Ärzte  vor  dem  60.  Lebensjahr  bei  Karup  und 
Gollmer  fpielen  die  Infektionskrankheiten  mit  20  °/o  eine  wesentlich  größere  Rolle 
als  bei  den  wfirttembergifeben  und  englifchen  Ärzten  im  Alter  von  25—65  und 
20 — 65  Jahren  mit  10°/o  und  5°/o;  bei  den  Ärzten  aller  Altersklaflen  machen  He 
in  Italien  1883—85  7%  aller  Todesurfachen  aus,  in  England  4%,  in  Württemberg 
1835—95  6°/o,  1865—95  4%>,  bei  den  verficherten  Ärzten  ll°/o.  Diefe  Differenzen 
find  fo  groß,  daß  die  Karup-  und  Göll mer'f eben  Zahlen  nicht  mehr  als  Ausdruck  der 
gegenwärtigen  Gefährdung  der  Ärzte  durch  Infektionskrankheiten  gelten  können. 

Auf  die  größere  Gefährdung  der  Ärzte  in  Epidemien  und  Kriegszeiten  haben  wir  bereita 
hingewiefen.  Unter  den  bereita  mitgeteilten  Daten  fei  nochmals  die  hohe  Sterblichkeit  der  ofter- 
reiebifebea  Militärärzte  an  Typhus  und  Cholera  (92*/*  alier  Todesurfachen)  and  die  ron  Layet 
citierte  Mitteilung  hervorgehoben,  wonach  13  •/•  aller  Ärzte,  die  den  Krimkrieg  mitmachten,  an 
Typhus  (jedenfalls  wefentlich  Flecktyphus)  ftarben. 

Die  Infektionskrankheiten  find  alfo  die  eigentlichen  Berufskrankheiten  der 
Ärzte,  kommen  aber  in  zivilifierten  Ländern  heutzutage  nur  ausnahmsweise  zu  der 
Bedeutung,  welche  fie  früher  für  die  Lebensdauer  der  Ärzte  hatten. 

In  ftriktem  Gegenfatz  zu  den  Infektionskrankheiten  fteht  die  Tuherknlofe. 
Zn  den  bereits  angeführten  Erfahrungen  fei  hinzugefügt,  daß  Kortright  fie  auch 
bei  den  Newyork-Brooklyner  Ärzten  nur  halb  fo  oft  fand  wie  bei  der  Gefamt- 
bevölkerung und  daß  fie  auch  nach  der  italienifchen  Statiftik  bei  den  Ärzten  um 
28°/o  weniger  häufig  als  Todesurfache  verzeichnet  ift  als  bei  den  über  15  Jahre 
alten  Männern,  während  fie  bei  den  verficherten  Ärzten  faft  ebenfo  oft  vorkommt 
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wie  bei  fämtlichen  Vcr  Tic  horten,  was  den  Einkommensrerhältniffen  nnd  der  Bildung 
diefer  Ärzte  entfpriebt.  Nor  die  Geiftlichen  haben  eine  wefentlich  giiuftigere 
Tuberkulofefterblichkoit  als  die  Ärzte. 

Anffallend  ift,  daß  in  der  Schweiz  nach  Vogt  die  Tuberknlofefterblichkeit 
der  Ärzte  und  Geiftlichen  diefelbe  ift.  Vergleicht  man  die  Bruftmaße  nach  den 
febweizerifchen  Rekrutenunterfuchungen,  To  findet  man,  daß  trotzdem  die  Geiftlichen 
heller  gefchiitzt  find  als  die  Ärzte. 

Bei  Vogt  findet  man  eine  geringe  Mehrgefährdung  der  Ärzte  gegenüber 
der  männlichen  Gefamtbevölkerung,  die  aber  zu  weit  größerem  Tbeil  aus  Land- 
wirten befteht  als  in  England  und  im  Deutlcben  Reich.  Jedenfalls  fprechen  diele 
Zahlen  dafür,  daß  keine  befondere  Gefährdung  der  Ärzte  durch  Tuberkulofe  in- 
folge des  Berufs  befteht,  refpektive  daß  fie  in  der  Lage  find,  fich  gegen  die 
Gefahr  der  Anfteckung  wirkfam  zu  fchützen. 

Auffallend  ift,  daß  die  Sterblichkeit  an  Tuberkulofe  in  den  zehn  erften  Jahren  der 
ärztlichen  Praxis  fowohl  nach  unferer  Erfahrung  wie  nach  dem  Material  von  Karup  und  Gollmer 
wefentlich  höher  ift  als  in  den  folgenden  Jahren,  wahrend  es  fich  bei  einer  GefamtbevOlkerung 
anders  verhält.  Es  Karben  nämlich  von  1000  Lebenden  im  Alter  von  25  Jahren  an  Tuberknlofe 
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Nur  im  erften  Dezennium  der  Praxis  entfpricht  alfo  die  Sterblichkeit  des  Arztes  an 
Tuberkulofe  derjenigen  der  GefamtbevOlkerung.  Diefe  relative  Überfterblicbkeit  an  Sehwindfacht 
in  diefer  Zeit,  ohne  welche  die  fonftige  Unterfterblichkeit  der  Ärzte  an  Scbwindfucbt  noch  ge- 
ringer erfcheinen  wUrde,  erklärt  zum  großen  Teil  die  Oberfterblichkeit  der  Ärzte  in  diefer  Zeit, 
die  wir  nach  allen  deutfehen  Erfahrungen  bei  Betrachtung  der  Sterbeziffern  gefunden  haben. 
Hierin  darf  man  eine  Auslefeerfcheinung  erblicken,  die  teils  als  Nachwirkung  eine«  zu  flotten 
Studentenlebens,  teils  dadurch  erklärt  ift,  daß  die  Anftrengungen  und  Schwierigkeiten  des  ärzt- 
lichen Berufs  die  fchwächlichen  Individuen  in  der  erften  Zeit  der  Praxis  befandet*  ftark  dezimieren. 
Nur  vereinzelte  Fille  find  als  fpäte  Folgen  einer  Verletzung  bei  Sektionen  wahrend  des  Stadiums 
aufzufallen. 

Betrachtet  man  die  Sterblichkeit  an  Krankheiten  der  Atmungsorgane, 
fo  kommt  man  zum  Teil  zu  verschiedenen  Ergebniffen,  je  nachdem  man  alle 
zufamiuenfaßt  oder,  was  richtiger  ift,  Lungen-  und  Kippfellentzündung  als  eine 
befondere  Gruppe  betrachtet.  Die  Sterblichkeit  an  diefer  besonderen  Gruppe  findet 
man  nach  allen  Erfahrungen  mit  Ausnahme  der  unferigen  gefteigert. 

Aber  auch  nach  der  großen  englifchen  Statiftik,  die  wir  fpeziell  auch  im 
Hinblick  auf  diefe  von  Ogle  nicht  berückfichtigte  Frage  neu  bearbeitet  haben,  bleibt 
die  Überfterblicbkeit  der  Ärzte  an  diefer  Krankheitsgruppe  gegenüber  der  Durcb- 
fchnittsbevölkerung  im  Rahmen  des  mittleren  Fehlers.  Es  befteht  alfo  kein  Wider- 
fpruch  mit  unferer  Statiftik.  Die  Mehrzahl  der  englifchen  Bevölkerung  gehört  alfo 
Berufen  an,  welche  eine  ebenfo  große  Sterblichkeit  an  Lungen-  und  Hippfell- 
entzündung  haben  als  die  Ärzte.  Nur  den  gebildeten  und  befitzenden  Klaffen 
gegenüber  ift  der  Arzt  nach  Karup  und  Gollmer  wefentlich  ftärker  gefährdet.  Die 


*)  Voraussetzung  ift  hiebei,  daß  die  Todesurfachen  der  verficherten  Ärzte  fleh  nach 
dem  fünften  Vcrficherungsjahr  innerhalb  der  einzelnen  Altersklaflen  ebenfo  verteilen,  wie  vor 
demfelbeo. 
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Differenzen  liegen  hier  weit  außerhalb  des  mittleren  Fehlere.  Der  Arzt  ift  Er- 
kältungen leicht  ausgefetzt,  da  er  nicht  in  der  Lage  ift,  (ich  gegen  die  Unbilden 
der  Witterung  ftets  in  acht  zu  nehmen,  auch  der  häufige  Temperaturweohfel, 
befanden  im  Winter,  beim  Übergang  aus  oft  überheizten  Krankenftuben  in  die 
kalte  Autienluft  kann  fchädlich  wirken. 

Als  eine  auffallende  Erfcheinuug  muß  es  betrachtet  werden,  daß  die  übrigen 
Krankheiten  der  Atmungsorgane,  insbesondere  die  ohronifchen,  nach  der  englifchen 
Statiftik  wie  nach  unferer  eigenen  fowohl  bei  den  Ärzten  wie  bei  der  Ge&mt- 
berölkerung  eine  wefentlich  größere  Rolle  fpielen,  als  bei  den  verficherten  Ärzten 
und  Männern  überhaupt,  fo  daß  bei  der  Zufammenfaflung  aller  Erkrankungen  der 
Atmungsorgane  (ohno  Tuberkulofe),  wie  fie  Ogle  vorgenommen  hat,  der  Einfluß  der 
Überfterblichkeit  der  Ärzte  an  Lungenentzündung  nicht  mehr  zum  Vorfcbein  kommt 
Hieran  ift  aber  wefentlich  die  ungenaue  Bezeichnung  einer  Reihe  von  Lungen- 
affektionen  in  der  Bevölkernngsftatiftik  und  auch  in  nnferer  und  der  englifchen 
Statiftik  der  Ärzte  fcbuld;  greift  man  nur  Aftbma  nnd  Empbyfem  heraus,  fo  find 
diefe  beiden  Krankheiten  bei  allen  Ärztegroppen  ziemlich  gleich  feiten  als  Todes- 
urfacbe  genannt. 

Übrigens  ift  die  Zahl  der  .anderen  Krankheiten  der  Atnungaorgane*  nicht  fo  groß, 
daß  fie  die  bedeutende  Unterfterblichkelt  an  Langenfcbnrindfaobt  wefentlich  sa  boeinfluflen  im 
ftande  wäre. 

Die  Krankheiten  des  Nerven fyftems  weifen  eine  bedeutende  Überfterb- 
lichkeit der  Ärzte  gegenüber  der  Gefamtbevölkerung  auf,  während  Tie  bei  den  ver- 
ficherten Ärzten  keine  größere  Rolle  fpielen  als  bei  fämtlichen  Verficherten. 

Ans  nnferer  und  der  englifchen  Statiftik  geht  hervor,  daß  insbefondere  die 
Geifteskrankheiten  bei  den  Ärzten  häufig  zum  Tod  führen ;  wir  dürfen  aber  daraus, 
daß  die  verficherten  Ärzte  keine  höhere  Sterblichkeit  an  Erkrankungen  des  Nerven- 
fyftems  haben  als  fämtliohe  Verfieberte,  den  Schluß  ziehen,  daß  auch  die  anderen 
befler  fituierten  Berufe  eine  erhöhte  Sterblichkeit  an  Geifteskrankheiten  gegenüber 
der  Gefamtbevölkerung  zeigen.  Es  darf  dabei  nicht  außer  acht  gelaffen  werden, 
daß  eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Paralytikern  außerhalb  der  Anftalten  ftirbt  und 
daher  leicht  der  Todesurfachenftatiftik  entgeht,  diefe  Zahl  dürfte  aber  kaum  fo  groß 
fein,  daß  dadurch  die  ganze  Differenz  erklärt  würde.  Freilich  führt  nicht  die 
geiftigeThätigkeit  als  folobe  leichter  zu  Geiftes-  nnd  Nervenkrankheiten,  denn  Geiftliche 
beider  Konfeffionen  und  Elementarlehrer  haben  nur  eine  halb  fo  große  Ziffer  wie 
die  Ärzte  und  die  anderen  Verficherten. 

Es  ift  nicht  leicht  zn  fagen,  wieviel  von  diefer  Überfterblichkeit  der  Ärzte 
auf  Rechnung  des  Berufs  zn  fetzen  ift.  Zweifellos  geht  die  geiftige  Arbeit  des 
Arztes  häufig  unter  erfchwerenden  Umftänden  vor  (Ich;  wer  (ich  mit  dem  auf 
der  Unirerfität  Gelernten  nicht  begnügt,  fondern  fleh  die  Fortfehritte  der  Wiffen- 
fchaft  aneignen  will,  um  konkurrenzfähig  zu  bleiben,  muß  am  Abend  nach  oft 
anfangender  Thätigkeit  bei  ermüdetem  Körper  arbeiten  ;  die  Unterbrechungen  der 
Nachtruhe  tragen  ebenfalls  dazu  bei,  das  Nervenfyftem  zu  erfchöpfen;  tritt  Schlaf- 
losigkeit ein,  fo  liegt  die  Verfuchung  nahe,  durch  Alkohol  oder  Morphium  nach- 
zuhelfen; manche  Ärzte  glauben  auch  ihre  körperliehe  Leistungsfähigkeit  durch 
Alkohol  erhöhen  zu  können. 

Ein  nicht  geringer  Teil  der  Ärzte  in  der  Stadt,  namentlich  der  Großftadt, 
raeint  fich  nach  des  Tages  Arbeit  den  gefelligcn  Vergnügungen  nicht  entziehen  zu 
dürfen,  die  meift  bei  dem  ziemlich  materiellen  Charakter  des  modernen  Gefellfchafts- 
lebens  keine  Erholung  find  und  den  dem  Arzt  doppelt  notwendigen  Schlaf  abkürzen. 
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Es  ill  kein  Zufall,  daß  von  den  anf  dem  Land  lebenden  Lehrern  nach  Kamp  und 
Gollmer  ein  geringerer  Teil  an  Krankheiten  des  Nervenfyftems  ftirbt  als  von  den 
in  der  Stadt  lobenden,  und  ebenfo  haben  nnter  den  württembergifchen  Ärzten 
diejenigen  Stuttgarts  ein  verhältnismäßig  großes  Kontingent  zn  den  an  Geiftes- 
krankbeiten  Verdorbenen  geftellt.  Zn  dem  allem  kommen  noch  die  mancherlei 
Aufregungen  im  Verkehr  mit  dem  Publikum,  die  keinem  Arzt  erfpart  bleiben, 
die  Sorge  um  Erwerbung  und  Erhaltung  der  Praxis.  Es  muß  daher  faft  als  merk- 
würdig bezeichnet  werden,  wenn  die  Ärzte  kein  größeres  Kontingent  zu  den  Tode» 
fallen  an  Griftes-  und  Nervenkrankheiten  ftellen,  als  der  Durchfcbnitt  der  Gebildeten 
und  Befitzenden. 

Bei  den  Erkrankungen  des  Herzens  und  der  Blutgefäße  kommen  die- 
felben  Momente  in  Betracht,  wie  bei  den  Krankheiten  des  Nervenfyftems.  Die  roeiften 
Todesfalle,  welche  unter  diefer  Rubrik  verzeichnet  find,  dürften  auf  Rechnung  der 
chronifchen  Veränderungen  an  den  Blutgefäßen  zu  fetzen  fein,  welche  man  als 
Atheromatofe  und  Arteriofclerofe  bezeichnet  und  welche  auch  als  Urfache  des 
Schlaganfalls  und  der  chronifchen  Nierenfchrumpfung  zu  betrachten  find.  Die 
rbeumatifeben  Herzaffektionen  mögen  beim  Arzt  wohl  etwas  häufiger  fein,  als  bei 
anderen  Berufen  mit  gleichen  Einkommensverhältniffen,  fie  machen  aber  den 
geringften  Teil  der  Todesfälle  an  Herz-  und  Gefäßkrankheiten  aus.  Man  kann  alfo 
fagen,  daß  etwa  der  fiebente  Teil  aller  Ärzte  vor  dem  65.  Lebensjahr  an  früh- 
zeitigen Alterserfcbeinungen  an  Herz  und  Blutgefäßen  ftirbt  und  daß  diefe  Todesfälle 
den  dritten  Teil  aller  Todesfälle  vor  dem  65.  Lebensjahr  ausmachen  und  die 
Tuberkulofe  aus  ihrer  bei  anderen  Berufen  und  bei  der  männlichen  Gefamt- 
bevölkerung  dominierenden  Rolle  verdrängen.  Die  Überfterblichkeit  der  Ärzte  an 
diefen  Krankheiten  ift  zum  großen  Teil  auf  Rechnung  des  Berufs  zu  fetzen.  Die 
Unregelmäßigkeiten  in  den  Mahlzeiten,  die  Unterbrechungen  des  Schlafs,  die 
Notwendigkeit,  auch  bei  ermüdetem  Körper  weiter  zu  arbeiten,  auch  die  nicht  feltenen 
Gemütserregungen  tragen  jedenfalls  wefentlicb  dazu  bei,  daß  die  genannten  Verände- 
rungen beim  Arzte  leicht  vorzeitig  eintreten.  Auch  der  Alkohol-  und  Tabakgenuß 
fpielt  bekanntlich  bei  dem  Zuftandekommen  diefer  Erfcbeinungen  eine  große 
Rolle.  Wir  glauben  aber  nicht,  daß  der  Alkobolgenuß  bei  den  Ärzten  häufiger 
und  ftärker  vorkommt  als  bei  den  Gebildeten  und  Befitzenden  anderer  Berufe. 
Aus  der  Todesurfachenftatiftik  läßt  fich  die  Häutigkeit  des  Alkoholismus  febwer 
nachweifen;  die  notorifchen  Trinker  und  Deliranten  machen  den  geringften  Teil 
derjenigen  aus,  deren  Leben  durch  den  Alkohol  verkürzt  wird.  Es  ift  zweifellos, 
daß  der  Alkohol  in  allen  Schichten  der  Bevölkerung  eine  zu  große  Rolle  fpielt  und 
daß  auch  die  Gebildeten  im  allgemeinen  fich  nicht  genügend  zurückhalten.  Die 
Menge  von  Alkohol,  welcher  für  unfehädlicb  gehalten  wird,  ift  meift  ziemlich  reichlich 
bemeffen.  Auch  viele  Ärzte  treten  dem  gedankenlofen  Mißbrauch  des  Alkohols  nicht 
mit  dem  wünschenswerten  Nachdruck  und  nicht  durch  das  eigene  Beifpiel  mögliclifter 
Enthaltsamkeit  entgegen.  Erft  die  letzten  Jahre  haben  der  Bewegung  gegen  den 
übermäßigen  Alkoholgenuß  zahlreiche  Anbänger  unter  den  Ärzten  gewonnen.  Bei 
einem  Berufe,  der  oft  nicht  geringe  Anforderungen  an  die  körperliche  und  geiftige 
Tbätigkeit  ftellt  und  der  daher  auch  mehr  als  manch  anderer  eine  genügende 
Erholung  erfordert,  mag  auch  das  gleiche  Maß  von  Alkohol  wie  bei  anderen 
Berufen  ftärker  fobädigend  auf  die  Gefundheit  wirken,  fchon  deswegen,  weil  meiftens 
eben  die  Zeit  der  Erholung  dabei  abgekürzt  wird.  Auch  den  übermäßigen  Tabak- 
genuß findet  man  nicht  feiten  unter  den  Ärzten,  freilich  anch  viele  prinzipielle 
Nichtraucher.    Auch  die  fonftigen  gefellfchaftlichen  Vergnügungen,  welche  die 
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Rabezeit  de«  Arztes  verkürzen,  führen  fohliefllich  zo  einer  frühzeitigen  Über- 
müdung and  Degeneration  des  Herzens  and  der  Gefäße.  Die  Differenz  der 
Sterblichkeit  des  Arztes  an  diefen  degenerativen  Vorgängen  im  Gefäßfyftem 
gegenüber  der  Gefamtbevölkerang  and  den  Berufen  mit  gleicher  Bildung  and 
gleichem  Einkommen  ift  aber  To  groß,  daß  man  de  wefentlich  auf  Rechnung  der 
Berufstätigkeit  fetzen  maß.  Befonders  bei  diefer  Grappe  der  Todesurfaohen  kommt 
in  Betracht,  daß  die  Arzte  beim  Beginn  einer  Erkrankung  mit  Rückficht  auf  die 
Erhaltung  ihrer  Praxis  fich  nicht  die  notige  Ruhe  und  Erholung  gönnen,  fondero 
weiterarbeiten,  bis  es  unmöglich  ift  oder  ein  plötzlicher  Tod  eintritt. 

Die  Krankheiten  der  Verdauungsorgane  findet  man  bei  den 
englifchen  Ärzten  wefentlich  häutiger  als  bei  der  engHfchen  Gefamtbevölkerung,  ja 
fie  find  bei  ihnen  noch  häufiger  als  die  Tuberknlofe.  Nach  unferer  Statiftik  find 
fie  eher  feltener  als  bei  der  Gefamtbevölkerung,  auch  Karup  und  Gollraer  finden 
fie  bei  den  Ärzten  nicht  häufiger  als  bei  den  verficherten  Geiftlicben  und  Lehrern. 
An  und  für  fich  ift  es  begreiflich,  wenn  die  Unregelmäßigkeiten  in  der  Einnahme 
der  Mahlzeiten  febädlicb  auf  die  Verdauungsorgane  wirken,  dazu  kommt,  daß  fie 
oft  genug  in  der  Eile  verzehrt  werden  mäßen.  Aber  auch  die  Vorliebe  für  die 
Freuden  der  Tafel  findet  man  nicht  gerade  feiten.  Man  muß  es  daher  als  nicht 
unerfreulich  betrachten,  wenn  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  die  deutfehen  Ärzte 
keine  größere  Sterblichkeit  an  diefen  Krankheiten  haben,  als  die  Gefamtbevölkerung 
nnd  fpeziell  als  Geiftlicbe  und  Lehrer. 

Zu  einem  Orteil  über  die  Sterblichkeit  der  Ante  an  Zackerkrank heit,  Gicht  und 
Blafenkrankheiten  ift  dag  detitfehe  Material  nicht  hinreichend  groß.  Waa  Layet  fpeziell  über 
letztere  Gruppe  bringt,  ift  den  89  Todesfällen  der  Arbeit  de  Neufvllles  entnommen.  Wir  finden  in 
der  englifchen  Statiftik  eine  zwei-  bis  dreifache  größere  Sterblichkeit  an  diefen  drei  Krankheiten. 
Gicht  and  Zackerkrankheit  find  Krankheiten  der  gut  fituierten  Stande  und  kommen  als  folche 
beim  Arzte  häufiger  vor  als  bei  der  Durchfohnittaberolkerung.  Damit  mag  auch  die  größere 
Häufigkeit  der  Blafenfteine  beim  Arzt  zufaujmenhängen  (liehe  Ogle).  Allein  hier  kommt  fie  her 
auch  in  Betracht,  daß  die  Ärzte  derartige  Krankheiten  leichter  diagnofticieren  und  auf  ihre  Be- 
handlung mehr  Wert  legen,  als  namentlich  Ungebildete.  Sie  kommen  daher  auch  leichter 
unter  den  Todesurfaohen  zur  Kenntnis.  Daher  kann  auf  diefe  Zahlen  wenig  Gewicht  gelegt 
werden.  Die  Statiftik  von  Kamp  nnd  Gollmer  läßt  keine  erhöhte  Sterblichkeit  der  Ärzte  an 
Hlafeoleiden  gegenüber  den  anderen  Verficherten  erkennen. 

Die  Sterblichkeit  an  Krebs  findet  man  bei  den  Ärzten  im  allgemeinen 
erhöht;  ein  Zufammenhang  mit  dem  Beruf  ift  hier  nicht  zu  finden.  Die  Urfache 
mag  wohl  darin  liegen,  daß  die  Ärzte  bösartige  Neubildungen  bei  fich  felbft 
leichter  diagnofticieren ;  übrigens  liegt  der  Unterschied  im  Alter  von  20 — 64  Jahren 
nach  Tabelle  XVIII  und  XIX  innerhalb  des  mittleren  Fehlers.  Die  verficherten 
Ärzte  haben  in  diefem  Alter  keine  erhöhte  Sterblichkeit  an  Krebs. 

Von  nicht  geringer  Bedeutung  unter  den  Todesurfachen  der  Ärzte  find  die 
gewaltfamen  Todesarteo.  Nach  uuferer  Statiftik  kommen  diefelben  wefentlich 
feltener  beim  Arzt  vor  als  bei  der  Gefamtbevölkerung  Württembergs;  auch  bei 
Trennung  von  Unfall  und  Sclbftmord  wird  man  zu  demfelben  Refultat  gelangen. 
Es  mag  aber  fein,  daß  nicht  alle  Selbftmorde  zu  unferer  Kenntnis  gelangt  find. 
Nach  der  englifchen  Statiftik  verurfaebt  der  Selbftmord  bei  den  Ärzten  eine  wefentlicbe 
Überfterblichkeit,  während  an  Unfall  eine  bedeutende  Unterfterblicbkeit  befteht. 
Dabei  ift  zu  bedenken,  daß  nach  der  englifchen  Statiftik  unter  den  120  tödlichen 
Unglücksfällen  von  Ärzten  nicht  weniger  als  48  Vergiftungen  (darunter  18  mit 
Chloroform  und  je  9  mit  Chloralbydrat  und  Blaufäure)  figurieren  und  daß  in  England 
alle  nicht  aufgeklärten  Todesfälle  diefer  Art  als  Unfall  regiftriert  werden,  die  wirk- 
liche Sterblichkeit  der  Ärzte  ift  alfo  noch  bedeutend  geringer.   Auch  Karup  und 
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Gollmer  finden  bei  den  Ärzten  verhältnismäßig  wenig  Unfälle,  allerdings  mehr  als  bei 
Geiftlicben  nnd  Lehrern.  Man  begreift  dies,  wenn  man  npter  den  120  Unfällen 
cngüfcher  Ärzte  24  dnrch  die  Eifenbabn,  Wagen  oder  Pferde  verurfacbte  findet, 
man  wird  fonft  diefe  wie  12  weitere  durch  Fallen  verurfachte  auf  Rechnung  der 
Ausübung  des  Berufes  fch reiben  dürfen,  fo  daß  an  den  72  zweifellofen  Unglücks- 
fällen mindeftens  die  Hälfte  als  im  Beruf  erfolgt  anzufehen  ift. 

Den  Selbftmord  finden  Karup  und  Gollmer  feltener  bei  den  Ärzten  als  bei 
den  fämtlicben  Verficherten  nnd  nur  etwa  ll/»fach  fo  häufig  als  bei  den  Geiftlicben. 
Kortrigbt  fand  den  Selbftmord  bei  den  Ärzten  in  Newyork-Brooklyn  4 mal  häutiger 
als  bei  der  Bevölkerung.  Nach  Ogle  war  die  Sterbeziffer  an  Selbftmord  (bei  gleichem 
Altersaufbau)  1878-83  bei  den  Geiftlicben  0,123  °/oo,  bei  den  Juriften  0,354,  bei 
den  Ärzten  0,464.  Die  Überfterblichkeit  gegenüber  der  Gefamtbevölkerung  betrug 
90  °/o,  mehr  als  das  Doppelte  der  Sterblichkeit  der  verficherten  Ärzte  an  Selbftmord. 
Da  die  verficherten  Ärzte  jedenfalls  günftigere  Einkommensverhältniffe  haben,  fo 
gebt  aus  diefero  Unterfcbied  hervor,  daß  die  Urfacbe  des  Selbftmords  der  Ärzte 
nicht  feiten  in  fcblecbten  pekuniären  Verbältniflen  zu  fuchen  ift 

Auch  die  Einficht  in  die  Unbeilbarkeit  mancher  Krankheiten  kommt  beim 
Arzt  als  Triebfeder  zum  Selbftmord  eher  in  Betracht  als  bei  anderen  Berufen, 
jedoch  ift  diefes  Motiv  nicht  ftark  genug,  um  die  Sterblichkeit  der  verficherten 
Ärzte  auch  nur  auf  die  Durcbfchnittsziffer  der  fämtlichen  Verficherten  zu  bringen. 
Zu  dem  großen  Unterfchied  gegenüber  den  Geiftlicben  und  Lehrern  trägt  wohl  auch 
das  bei  den  Vertretern  diefer  Berufe  harte  Urteil  über  den  Selbftmord  bei. 

Auffallend  ift  bei  den  englifeben  Ärxten  die  große  Häufigkeit  des  Selbftmords  durch 
Vergiftung;  es  And  nach  Oglee  Stadftik  ohne  die  obengenannten  zweifelhaften  Unfälle  26  unter 
55  Selbftmorden,  darunter  15  durch  Blauflure.  In  Wirklichkeit  find  alfo  Ober  50  •/•  der  Selbft- 
morde  von  englifchen  Arsten  dureh  Gift  erfolgt,  während  bei  der  männlichen  Bevölkerung  Eng- 
lands 1882  nur  8'/o  durch  Gift  erfolgten  (in  Württemberg  1873—92  nur  2,4». 

Groß  ift  auch  die  Häufigkeit  des  Selbftmords  unter  den  öfterreichifchen 
Militärärzten  (11  unter  277  Todesfällen),  welche  Gruber  durch  die  gezwungene 
Ehelofigkeit  und  die  ungünftige  Lage  der  Militärärzte  erklärt. 

Fallen  wir  das  Ergebnis  unferer  Unterfuchungen  über  die  Todesurfacben 
zufammen,  fo  finden  wir  darin  faft  bei  allen  Krankheiten  eine  Betätigung,  zum 
Teil  eine  Ergänzung  der  Unterfuchungen  von  Karup  und  Gollmer  und  von  Ogle. 

Eigentliche  Berufskrankheiten  der  Ärzte  find  Infektionskrankheiten,  Lungen- 
und  Rippfellentzündung,  wabrfcheinlich  auch  andere  Erkältungskrankheiten  und  Unfälle 
in  der  Praxis;  nur  teilweife  wirkt  der  Beruf  direkt  durch  feine  Schädlichkeiten  mit 
bei  den  Krankheiten  des  Nervenfyftems  und  den  Krankheiten  anf  atheromatöfer  Grund- 
lage, indirekt  dadurch,  daß  die  Gewohnheiten,  welche  zu  diefen  Krankheiten  führen, 
nicht  von  Allen  genügend  vermieden  werden. 

Die  Vermehrung  der  Sterblichkeit  an  Nervenkrankheiten  teilt  der  Arzt  mit  jenen  Be- 
rufen der  hoher  Gebildeten  und  Befitzenden,  welche  keine  gefächerten  Einkommensverhältniffe 
haben.  Die  geringe  Tnberkulofefterbiichkelt  ift  eine  Folge  der  verhältnismäßig  gunftigen  Lage 
des  ärztlichen  Standes,  während  die  vermehrte  Selbftmordfrequenz  beweift,  daß  nicht  von  einer 
durchweg  gfluftigen  Lage  der  Arzte  die  Rede  fein  kann.  Gicht  und  Verdauungskrankheiten 
find  die  Folge  einer  Übertretung  jener  Regeln,  welche  der  Arzt  feineu  Kranken  anzuempfehlen 
pflegt,  uud  foweit  fie  bei  dem  ärztlichen  Stand  vermehrt  vorkommen,  nicht  eine  Folge  des 
Berufs,  fondern  günftiger  Einkommenaverhältnifle.  Die  Überfterblichkeit  an  den  eigentlichen 
Berufskrankheiten  deckt  gegenwärtig  nicht  einmal  die  Unterfterblichkeit  an  Tuberkulofe;  wefeot- 
lich  durch  die  Gruppe  der  Herz*  und  Gefäßkrankheiten  wird  die  Überfterblichkeit  der  Arzte 
bedingt. 
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IV.  Schlußwort. 

Selbft  anter  günftigcn  Bedingungen  ift  die  I/Cbensdaucr  des  Arztes  nicht 
länger  als  die  des  Volkes,  dem  er  angehört,  znmeift  ift  fie  kürzer.  Diefes  Ergebnis 
entfpricht  dem,  was  wir  über  die  körperliche  Auslcfe  der  gelehrten  Stände  wiffen, 
nicht  aber  dem  Bildungsgrad  and  der  landläufigen  Meinung  von  dem  Einkommen 
de«  Arztes.  Es  bleibt  aber  noch  fraglich,  ob  die  Lebensdauer  der  Ärzte  kürzer 
ift  als  die  der  Jariften  und  akademifch  gebildeten  Beamten.  Hin  Teil  der  Berufs- 
krankheiten des  Arztes,  die  Infektionskrankheiten,  Erkältungskrankheiten  und 
Unfälle  auf  der  Praxis,  werden  fich  nie  ganz  vermeiden  laflen,  die  Erkrankungen 
des  Nervenfyftems  und  der  Blutgefäße,  auch  die  Selbftmorde,  könnten  durch  eine 
von  der  wecbfelnden  Gunft  des  Publikums  unabhängigere  Stellung  des  Arztes 
vermindert  werden,  aber  auch  durch  ein  allgemeineres  Streben  der  Arzte  nach  einer 
vorfiebtigen  Lebensweife. 

Die  Abiiahrae  der  allgemeinen  Sterblichkeit  an  Infektionskrankheiten  feit  der  Milte 
des  Jahrhundert«  hat  anch  dem  Arzte  genützt,  indem  er  durch  diefe  Krankheiten  jetat  weniger 
gefährdet  ift  als  früher;  allein  (liefern  günftigen  Faktor,  der  einen  wefentlirhen  Anteil  hat  an  der 
Verlängerung  der  Lebensdauer  der  im  19.  Jahrhundert  geborenen  Ärzte  um  etwa  2  Jahre  gegen- 
über den  im  18.  Jahrhundert  geborenen,  haben  in  der  Neuzeit  andere  Momente  entgegengewirkt, 
welche  einen  weiteren  Fortfehritt  feit  der  Mitte  de«  Jahrhunderts  in  England  und  in  Württemberg 
bis  jetzt  nicht  erkennen  lafTen,  wahrend  die  wNrttembergifche  Gefamtbevölkerung  und  fpeziell 
der  evangelifche  Geiftllehe  eine  günftigere  Sterblichkeit  hat  als  früher.  Diefe  Momente  find  in 
dem  verfchlrften  Kampf  ums  Dafein  zu  fuchen,  dem  die  Ärzte  durch  den  Termehrten  Zudraog 
zu  ihrem  Beruf,  durch  die  Gewerbeordnung  and  durch  die  gegenwärtige  Form  der  Kraukeo- 
verfieberong  ansgefetzt  find,  und  deffen  Wirkung  fich  auch  in  einer  vermehrten  Zahl  der 
Wanderungen  äußert.  Insbefondere  durch  die  foziale  Gefetzgebung  ift  das  Verhältnis  zwifchen 
Arzt  und  Publikum  in  verfchiedenen  Beziehungen  in  einer  ftlr  den  Arzt,  namentlich  den  Anfänger, 
bis  jetzt  nicht  günftigen  Weife  verändert  worden.  Es  hängt  jetzt  wefentlich  von  der  Schätzung 
der  Leiftnngen  der  Ärzte  durch  die  Krankenkaffenverwaltungen  and  deren  mehr  oder  minder 
gutem  Willen  ab,  ob  er  eine  genügende  Entfcbfldigung  fflr  feine  Mühe  erhält.  Die  Erfahrung 
bat  gezeigt,  daß  der  Arzt  oft  nicht  das  wllnfehenswerte  Entgegenkommen  und  Verftäadnis  findet. 
Eine  gründliche  Abhilfe  ift  hier  nur  auf  dem  Wege  der  Gefetzgebung  möglich. 

Gegen  feine  eigentlichen  Berufskrankheiten  kann  der  Arzt  durch  pekuniäre 
Aufbefferuug  direkt  nicht  gefchützt  werden,  wohl  aber  indirekt,  indem  ihm  eine 
von  der  Frage  des  Erwerbs  unabhängigere  Stellung  ermöglicht,  nm  To  freudiger  an 
jenen  Beftrebungen  mitzuarbeiten,  welche  auch  der  Allgemeinheit  zu  gute  kommen. 

Eine  direkte  Verftaatlichung  des  Ärzteftandes  liegt  aber  weder  im  Intereffe 
der  Ärzte  noch  des  Publikums.  Es  würde  genügen,  wenn  die  gegenwärtige,  von 
dem  guten  Willen  einzelner  Perfonen  abhängige  Vermittlung  zwifchen  Arzt  und 
Publikum  durch  die  Krankenkaffen  aufgehoben  und  den  Ärzten  die  Möglichkeit 
gegeben  würde,  Pich  gegenfeitig  durch  eine  für  alle  Ärzte  obligatorifche  Unter- 
ftützungskafle  gegen  Unfall,  Alter  und  Erwerbsunfähigkeit  zu  febützen.  Der 
Gründung  einer  folchen  Kaffe  hoffen  wir  durch  unfere  Unterfucbung  genützt  zu 
haben.  Sie  zeigt,  daß  eine  folche  Kaffe  keine  zu  günftige  Sterbetafel  für  ihre 
Beitragsberecbnungen  benützen  darf;  die  Sterbetafel  eines  Landes  wird  häufig 
noch  zu  gönftig  fein.  Es  ift  daher  nicht  recht  begreiflieb,  wenn  einzelne  ärztliche 
Unterftützungskaffen  fich  rühmen,  beffere  Bedingungen  zu  haben  als  Lebens- 
verficberung8gefellfchaften,  deren  Mitglieder  fich  einer  ärztlichen  Unterfucbung 
unterziehen  muffen  und  meift  eine  längere  Lebensdauer  haben  als  die  Ärzte.  Eine 
Konkurrenz   der  begebenden  ärztlichen   Unterftiitzungskaffen    mit    den  Lebens- 
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veriicberungRgefellfchaften  ift  nur  durch  die  reichen  Stiftungen  erklärbar,  welche 
erfteren  von  Zeit  zu  Zeit  zufallen;  mit  der  zunehmenden  Konkurrenz  der  Ärzte 
werden  aber  diefe  Zuwendungen  immer  feltener  werden ;  es  ift  daher  eine  mißliebe 
Sache,  (ich  auf  diefe  Art  von  Beiträgen  zu  verladen.  Eine  obligatorifche  Unter- 
ftützungskafle  mit  einem  dem  Einkoromen  entfprecheoden  Beitrag  wurde  folche  Stiftungen 
vorwegnehmen.  Die  Überfterblichkeit  in  der  erften  Zeit  der  Praxis  würde  eine 
Karenzzeit  bis  etwa  zum  35.  Jahre  notig  machen,  welche  nur  durch  erhöhte 
Beiträge  umgangen  werden  könnte.  Endlich  Tollte  die  völlige  Auszahlung  der  Renten 
nur  bis  zu  einer  gewiflen  Einkommensböbe  ftattfinden  und  darüber  hinaus  allmählich 
abnehmen.    Auf  diefe  Weife  könnten  die  Beiträge  wefentlich  verbilligt  werden. 

Eine  Standesordnung,  die  nur  Strafen  kennt  und  keine  Wohltbaten,  wird 
ftets  nur  geteilte  Aufnahme  bei  den  Ärzten  finden. 

Ohne  eine  obligatorifche  Unterftützungskafle  bat  fie  keinen  Wert,  mit 
derfelben  würde  fie  eine  weit  allgemeinere  Zuftimmung  bei  den  Ärzten  finden. 
Der  Arzt,  der  feine  Zukunft  gefiebert  weiß,  wurde  mit  weniger  Sorgen  in  die- 
felbe  blicken  und  da  auch  die  Sorgen  am  Leben  nagen,  fo  würde  damit  die 
Ausflcbt  der  Ärzte  auf  eine  längere  Lebensdauer  ohne  einen  forgenvollen  Lebensabend 
wefentlich  fteigen. 


Berichtigungen. 

Seite  129  He«: 

Sterblichkeitsproientrats  d.  Praktikanten  1S39-72  im  Alter  v.  40-44  J.  14,29  ftatt  14,:», 
d.Ärateu.      „         1885-95  „      _     _  85-9«  ..24-49  18,97, 
......       ..  1810-95  ..      ..     „  S5-9B  _  25.23    ..  36.23. 

Seite  134  lies : 

SterblichkeiUproaentfaU  d.  Ante  in  WUrttb.  1835-95  im  Alter  v.  85-99  J.  24,49  ftatt  18,87. 


Digitized  by  Google 


Die  Anfänge  der  Lebensverficherung  in  Württemberg. 

Von  Dr.  A.  Rößger  in  Stattgart. 

Das  Lebensverficberungswefen  fcheidet  fich  im  allgemeinen  in  zwei  Gruppen 
von  Inftituten.  Die  eine  begnBgt  fich  damit,  nur  den  erften  Stoß  aufzufangen,  den 
der  Schaden-  (Todes-)  Fall  der  Exiftenz  derer  verfetzt,  zu  deren  Gunften  vorgeforgt 
ward,  die  andere  dagegen  ermöglicht  den  Gefchädigten  einen  mehr  oder  minder 
erbeblichen  dauernden  Erfatz  der  durch  den  Tod  des  Verfieberten  eingetretenen 
wirtfehaftlicben  Schädigung.  Jene  Gruppe  ift  die  ältere,  aber  auch  beute  noch 
zahlreich  vertretene,  diefe  die  jüngere,  in  ihren  erften  Anfängen  zwar  auch  fchon 
ins  17.  Jahrhundert  zurückreichend,  in  ihrer  vielseitigen  Ausbildung  aber  ganz  und 
gar  eine  Erfcbeinung  der  Neuzeit;  jene  find  die  fogen.  S t er bek äffen,  diefe  die 
eigentlichen  Lebensverficberungsanftalten. 

Beide  unterfcheiden  fich  fchon  durch  die  Art  ihrer  Organifation  ganz  wesentlich 
voneinander.  Die  Sterbekaffen  pflegen  die  reine  Gegenfeitigkeitsverficherung  nach 
genoffenfehaftüchem  Prinzip  —  gerade  wie  die  großen  Lebensverfioherungsanftalten 
auf  Gegenfeitigkett  auch  —  aber  in  geringem  Umfange.  Sie  bilden  mehr  oder 
weniger  zahlreiche  Vereine,  befchränken  fich  räumlich  und  meiftens  auch  gefell- 
fcbaftlich  auf  ein  enges  Gebiet,  während  die  Lcbensverficherungsanftalten,  ob  fie 
nan  Gegenfeitigkeitsiuftitute  find  oder  private  Unternehmer,  welche  die  Vereinigung 
der  Verficherungsunternebmer  vermitteln,  im  eigen ften  Intereffe  genötigt  find,  fich 
einen  roöglicbft  weiten  Wirkungskreis  zu  fteckeo. 

1.  Die  Sterbekaffen.1) 

Die  erften  Anfänge  von  Aüociationen,  welche  als  Verficberer  für  den  Todes- 
fall au  fzuf äffen  find,  verlieren  fich  im  frühen  Mittelalter.  Schon  in  den  Kapitularien 
Karls  des  Großen  finden  fich  darauf  hindeutende  Stellen.  Ob  damals  aber  fchon 
Sterbekaffen,  oder  wie  man  die  Uuterftützungskaffen  für  den  Todesfall  fonft  nennen 
will,  beftanden,  ift  bisher  nicht  erwiefen.  Später  finden  fich  Spuren  von  ihnen  bei 
den  Gilden  und  noch  fpäter  ausgefproebene  derartige  Hilfskaffeu  bei  den  Zünften 
und  Innungen.  Die  kirchlichen  Bruderfchaften  der  Handwerker  feit  dem  14.  Jahr- 
hundert hatten  unter  ihren  Zwecken  insbefondere  auch  die  Sorge  für  ein  auflandiges 
Begräbnis  fowie  für  die  Seelenruhe  der  verftorbenen  Brüder. 

Im  heutigen  Württemberg  ift  die  Inftitution  der  Sterbekaffen  febr  verbreitet. 
Genauere  Erbebungen  hierüber  liegen  nicht  vor,  aber  nach  den  Anzeigen  in  den 
verfebiedenften  württ.  Blättern  und  aus  gelegentlichen  Mitteilungen  von  amtlichen 
Stellen  läßt  fich  vermuten,  daß  ihre  Anzahl  eher  mehr  denn  weniger  als  300  beträgt. 

')  Die  ftaatliche  Krankenverficherung  kann  biebei  mit  ihrem  ein  größeres  oder  geringere! 
Vielfache»  des  Taglohns  vorteilenden  Begrftbnisgeld  niebt  in  Frage  kommen. 
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Dabei  find  die  Kaflen  von  Feuerwebren,  Kriegervereinen  etc.  nicht  mitgezählt. 
Würden  diefe  mitgerechnet,  To  liefe  ihre  Zahl  wohl  in  die  Taufende.  In  Stuttgart 
beifpielsweife  find  nach  einer  dankenswerten  ausführlichen  Mitteilung  des  Stadtpolizei- 
amtes über  70  folcher  Kaflen  vorhanden.  Teilweife  pflegen  diefe  auch  die  Kranken- 
verfieberang  and  zahlen  im  Todesfalle  eine  namhafte  Unterftützangsfumme  an  die 
Hinterbliebenen,  teilweife  find  Tie  ausfohließlicb  Sterbekaflen ;  die  elfteren  find  an 
der  Zahl  42,  letztere  33.  Ein  Teil  von  ihnen  ift  alt  und  fcheint  aas  zünftigen 
Inftitationen  heransgewachfen  zu  fein,  fo  z.  B.  die  fchon  1756  gegründete  Sterbc- 
Unterftützungskaffe  der  f elbftändigen  Schneider  in  Stuttgart.  Nicht 
viel  jünger  ist  der  Leichenkaffenverein  der  Weingärtner  in  Stuttgart, 
Heslach  and  Gablenberg,  gegründet  1790  and  wahrfcheinlich  erft  fpäter  auf  die 
Vororte  ausgedehnt.  Ebenfalls  ins  vorige  Jahrhundert,  auf  1785,  geht  zurück  die 
Diöcefaufchnllehr er- Witwenkaff e  für  Stadt  and  Amt  Stattgart.  Ihre 
Gründang  ift  vielleicht  durch  die  Schließung  der  Allgemeinen  Weltlichen 
Witwen-  and  Waifenkaffe  (f.  u.)  veranlaßt  worden.  Eine  weitere  Anzahl  folcher 
Vereine  entftand  von  1828—1839,  im  ganzeu  5,  in  den  40er  Jahren  wurden  drei 
(1840,  42,  45)  gegründet,1)  in  den  50er  Jahren  (1851,  52,  53,  54)  4,  in  den  60ern 
(1862,  63,  64,  65,  66)  zufammen  8,  teil  weife  von  Staatsbeamten,  Forftfchutz-,  Eifen- 
bahn-  etc.  Perfonal.  Man  kann  beobachten,  wie  jeweils  das  einmal  gegebene  Beifpiel 
fehr  bald  zur  Nachfolge  veraulaßte,  befonders  in  den  60er  Jahren:  1862  und  63  je 
1  Verein,  1864  gleich  3,  1865  1,  1866  2.  Der  größte  Teil  diefer  Vereine  hat  fieb 
erft  feit  den  70er  Jahren  aus  der  Gewerkfchaftsorganifation  heraus  entwickelt;  jetzt 
hat  faft  jedes  Gewerke  feine  eigene  derartige  Kalle. 

Die  Einrichtungen  folcher  Sterbe-,  Witwen-  etc.  Kaflen  find  verfchieden. 
Die  neueren  erheben  von  ihren  Mitgliedern  einfach  fortlaufende  gleichmäßige  Beiträge, 
die  in  der  Regel  in  der  Erwartung  zahlreicher  Mitgliedschaft  nach  irgend  einer 
reebnerifchen  Grundlage  feftgeftellt  werden.  Das  fetzt  natürlich  eine  geordnete 
Kaflenverwaltung  und  eine  genaue  Buchführung  voraus.  Die  ältefte  Form  war  viel 
einfacher,  He  beanfpruchte  gar  keinerlei  Verwaltung,  und  ihrer  Einfachheit  ift  es 
wohl  im  wefentlicben  zuzafebreiben,  daß  fie  fieb  trotz  aller  Unvollkommenheiten 
bis  heute  erhalten  hat.  Bei  diefen  frübeften  Kaflen  wird  von  vornherein  eine  fefte 
Mitgliederzahl  beftimmt  und  ein  fefter  UnterftÜtzangsbeitrag  an  die  Hinterlaflenen 
eines  verdorbenen  Mitgliedes  ausgeworfen.  Nehmen  wir  an,  es  feien  500  Mitglieder 
und  300  Ji  „Sterbegeld".  Stirbt  ein  Mitglied,  fo  kafllert  einfach  jemand  bei 
fämtlichen  499  Mitgliedern,  die  am  Leben  find,  je  62—65  ^  ein.  Diefe  ergeben 
einen  Üherfcbnß  über  300  JL  hinaus,  der  zur  Deckung  der  Sammlungskoften  dient 
und,  foweit  er  dafür  nicht  aufgebraucht  wird,  entweder  den  Hinterlaflenen  ausge- 
händigt oder  auch  für  künftige  Fälle  aufgehoben  wird.  Manchmal  ift  die  Ein- 
richtung auch  fo,  daß  jedes  Mitglied  nur  60  zahlt,  die  Hinterbliebenen  aber 
ebenfalls  einen  Anteil  und  die  Sammelkoften  leiden  müflen.  Für  den  Geftorbenen 
kann  nun  ein  neues  Mitglied  nachrücken  bezw.  in  die  Gefellfcbaft  eintreten.  Sind 
mehrere  dazu  Luft  Tragende  vorhanden,  fo  werden  diefe  auf  die  fogen.  Expek- 
tantenlifte  gefetzt  und  rücken  nach  der  Anciennetät  ihrer  Anmeldungen  ein. 
Solche  Kaflen  haben  auch  oft  die  Einrichtung,  daß  ftets  eine  beträchtlich  höhere 
Quote  bei  Todesfällen  zu  entrichten  ift,  fo  daß  fcbließlich  für  dies  und  jenes  Mitglied 
der  Zeitpunkt  kommt,  an  welchem  er  die  einft  für  feinen  Tod  fällige  Summe  bei- 


')  Schon  1844  wurde  ihr  Ausarten  in  verbotene«  Spiel  Gegcnftand  ernfter  öffentlicher 
Befprechung.  Pfaff,  Gefchichte  von  Stuttgart  II,  181. 
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gefteuert  hat.  In  diefem  Falle  wird  er  Emerit  and  ein  neues  Mitglied  darf 
einrücken.  Zwilchen  diefer  alten  nnd  der  neoeren  Form  der  SterbekulTen  find 
natürlich  eine  Menge  Spielarten  möglich  und  vorhanden,  deren  Aufzählung  annötig 
i(tl).  Sie  leiden  alle  unter  den  gleichen  tiefwurzelnden  Übelftänden,  die  in  ihrer 
Konftitution  unausrottbar  begründet  find.  Sie  tragen,  wie  Wiegand  in  feiner  „Lebens- 
verficherungapraxis0,  Halle  1857—70,  Hefa  ausdrückt,  den  Keim  des  dereinftigen 
Unterganges  in  fich. 

Der  günftigfte  Fall  ift  noch  der  der  einfacben  Umlage  des  Sterbegeldes. 
Wenn  immer  Zu  drang  zur  Mitgliedfchaft  vorhanden  ift,  fo  kann  eine  folobe  Kade, 
falls  nicht  Seuchen  etc.  zu  große  Anforderungen  bezw.  Umlagen  verau  laden,  febr 
lange  befteben.  Anders  geftaltet  die  Sachlage  fich  aber,  fobald  in  irgend  einer 
Form  mit  gelegentlichen  oder  ftändigen  Einlagen  operiert  wird.  Wiegand  führt  die 
Folgen  febr  verftändlich  aus:  Da  ein  Mitglied  bei  diefen  Kaden  nur  fo  lange  fteuert, 
als  die  Summe  feiner  gezahlten  Beiträge  die  Höhe  der  Ausfteuer  (i.  e.  des  Sterbe- 
geldes) noch  nicht  erreicht  hat,  fo  werden  ungefähr  im  25.  bis  30.  Jahre  des 
Beftehens  einer  foleben  Kade  die  von  den  erften  Mitgliedern  noch  Lebenden  in  die 
Klaffe  der  Emeriten  treten.  Hierdurch  ändert  fich  die  Lage  der  Kade  fchon  wefentlieb. 
Da  nämlich  die  Emeriten  zu  jenen  x  Mitgliedern,  welche  ansgefteuert  werden  follen, 
noch  hinzukommen,  fo  fteigern  fich  im  felben  Verhältniffe,  wie  Emeriten  entftebeo, 
auch  die  Todesfälle  nnd  folgerecht  auch  die  Beträge,  mithin  werden  jetzt  fehon  die 
Bedingungen  zur  Beteiligung  an  einer  folchen  Kade  ungünftiger,  als  im  Anfang. 
Wie  aber  die  fteigende  Zahl  der  Emeriten  die  Beiträge  fteigern  maß,  fo  muß  auch 
umgekehrt  die  Öfter  als  früher  eintretende  Beitragszahlung  wiederum  die  fteuernden 
Mitglieder  früher  als  fonft  zu  Emeriten  machen  und  alfo  auch  die  Zahl  der  letzteren 
fteigern.  In  demfelben  Maße  aber,  wie  mit  der  Zeit  die  Mitgliedfchaft  bei  einer 
folchen  Sterbekade  immer  koftfpieliger  werden  muß,  wird  felbftredend  der  Andrang 
zu  derfelben  fich  mindern,  die  Expektaatenliften  werden  fich  leeren  und  die  Kade 
ihrer  Anflöfung  unaufhaltfam  entgegengehen.  Nattirlich  geben  die  letzten  Mitglieder 
ihrer  Ausfteuer  verluftig.  Das  ift  das  Sebickfal  einer  foleben  Sterbekade,  und  daß 
es  in  der  That  fo  ift,  beweifen  zahlreiche  traurige  Fälle,  wovon  faft  jede  größere 
Stadt  Beifpiele  aufzuweifen  hat. 

Das  ift  unbeftreitbar  richtig,  und  diefe  Kaden  haben  fich  deshalb  oft  ge- 
nötigt gefehen,  zu  fonderbaren  Mitteln  zu  greifen,  um  die  zahlende  Mitgliedericbar 
auf  der  nötigen  Höhe  zu  halten.  Ein  fehr  beliebtes  Mittel  febeint  die  Verpflichtung 
in  fein,  daß  die  Hinterladenen  für  ihr  verdorbenes  Angehörige  ein  neues  Mitglied  zu 
(teilen  haben  und  im  Unvermögensfalle  eine  Einbuße  am  Sterbegled  leiden  muffen. 
Das  nützt  indes  nicht  viel;  denn  es  kann  ein  Strohmann  eingefchoben  werden,  der 
ein-  oder  zweimal  feiner  Beitragleiftung  gerecht  wird  und  dann  unter  Verzicht  auf 
fein  Aurecht  fich  das  nächfte  Mal  wegen  Beitragsverweigerung  ausfchließeu  läßt. 
Die  Innungsfterbekaffen  hielten  fich  auch  bauptfleblicb  nur  dadurch  über  Waffer, 
daß  jeder  neue  Meifter  beitreten  mußte.  Mit  dem  Aufhören  der  Innungeu  begann 
der  Verfall  der  Kaden. 

Auch  die  Expektantenliften  find  ein  Übelftaud  für  die  Wohlfahrt  der  Kaden. 
Bei  einer  foleben  fanden  fich  über  40  Expektanten.  Bei  normaler  Sterblichkeit 
müden  natürlich  die  letzten  lange  warten  und  treten  unter  Umftänden  der  Kaffe  in 
einem  Alter  bei,  in  welchem  fie  derfelben  wegen  der  vermehrten  Sterbliohkeitsgefabr 

')  Die  Exiftenz  foloher  Kaffee  ift  dem  Verf.  in  den  letzten  Jahren  aus  Stattgart  (3), 
Heilbronn  (2),  Rentlisgen  (1),  Ulm,  Böblingen  und  Mergentheim  bekannt  worden;  fie  durften  aber 
noch  an  vielen  fonftigen  Plätzen  belieben. 
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nicht  mehr  wünfchenswert  fein  können;  He  maß  fie  aber  nehmen  and  za  ihren 
Ganften  jüngere  and  ihrer  Wohlfahrt  nützlichere  Bewerber  zurückftellen. 

Der  größte  Übelftand  ift  aber  die  völlige  oder  faft  vollftändige  Nicht 
berückfichtigang  der  Errangenfcbaften  der  Statiftik  hinftcbtlicb  der  menfchliohen 
Sterblichkeit.  Die  meiften  folcher  K allen  erbeben  ihre  Beiträge  ohne  Rücklicht 
darauf,  daß  je  nach  feinem  Alter  der  Beitretende  wabrfcheinlich  früher  oder  fpäter 
der  Kalte  zur  Laft  fallen  werde.  So  zahlt  aber  der  30jährige,  der  wabrfcbeinlicher- 
weife  noch  .'35  Jahre  zu  leben  bat,  ebenfoviel  wie  der  50jährige,  dem  nur  noch 
ca.  20  Jahre  befcbieden  find.  Es  ift  klar,  daß  unter  Umftänden  je  nach  der  Be- 
teiligung der  Altereklaffen  an  einer  folchen  Kalle  die  letztere  einem  nrunu  ausgefetzt 
fein  kann. 

Damit  hängt  das  weitere  Übel  zufammen,  daß  die  Rallen  räumlich  and 
gefellfcbaftlich  za  wenig  ausgedehnte  Wirkungskreise  befitzen.  Sie  greifen  faft  nie 
über  ei  Den  beftimmten  Wohnplatz  and  leiten  über  mehrere  Gefellfcbaftsfchichten 
Linaus,  l  ud  das  ift  für  diefe  kleinen  Iuftitutc  verderblich.  Für  folche  örtliche 
lnftitute  befteht  ftets  die  Gefahr,  daß  eine  den  Ort  verheerende  Seacbe  ibaen  den 
Untergang  bringt. 

Die  Hallen  habeo  nun  fchoo  hie  und  da  fich   den  Anforderungen  der 
ftatiftifchen  Technik  anzupaflen  verfacht,  aber  nur  febr  unvollkommen.  So  hat  z.  B. 
eine  Stuttgarter  Kaffe  die  Einrichtung  getroffen,  daß  neben  einem  für  alle  Altere- 
klaffen gleichhohen  Beitrag  ein  je  nach  dem  Alter  des  Beitretenden  verfchieden 
hohes  „Einftandsgeld"  erhoben  wird.    Der  20 — 30jährige  Neuling  zahlt  gar  keins, 
der  31 — 35jährige  1  JH,  der  36— 40jährige  2  Ji  u.  f.  f.  für  je  5  Jahre  Altersunter- 
schied.   Das  verhindert  nun  vielleicht  wegen  des  einmaligen  hobeo  Einftandsgelds 
den  Beitritt  allzu  alter  Leute  —  andere  Ralfen  begnügen  fich  übrigens  mit  weniger 
Einftand,  z.  B.  für  je  10  Jahre  Uoterfchied  1  M  etc.  —  aber  die  Gefährdung  der 
Kafle  wird  durch  diefes  Extrageld  nicht  aufgehoben ;  das  gefebähe  felbft  dann  noch 
nicht  ganz,  wenn  z.  B.  der  Altere  fämtliche  Beiträge  für  die  rückwärtsliegenden 
Jahre   nachzahlen  würde.    Andere  Rallen    fuchen   ihre  Gefährdung,   ihr  Rifiko 
dadurch  zu  mindern,  daß  Tie  mehr  oder  minder  lange  Karenzfriften  entweder  für 
alle  Mitglieder  gleichmäßig  oder  je  Dach  dem  Beitrittsalter  verfchieden  aufftellen; 
eine  folche  Kafle  gebt  fogar  in  löblichem,  aber  falfch  angewandtem  Billigkeitsgefühl 
foweit,  den  in  höheren  Jahren  Beitretenden  eine  kürzere  Karenz  za  bewilligen,  als 
den  Jüngeren.    Noch  andere  fetzen  an  die  Stelle  der  Karenz  eine  Verminderung 
des  Sterbegeldes,  falls  nicht  mindeftens  ein  ge willer  Prozentlatz  desfelben  beige- 
fteaert  war  u.  f.  w.    Mit  all  dielen  febon  etwas  ins  Chikanöfe  übergreifenden  und 
oft  wirklich  chikanöfen  Yorfchrifteu  ändert  Heb  aber  an  der  Unficherheit  nichts; 
hier  ift  genau  genommen  die  ganze  Hinrichtung  ein  Glücksfpiel,  während  bei  der 
eigentlichen  Lebensverficherung  diefe  nur  für  den  einzelnen  Verficherten  in  gewiffer 
Beziehung  ein  folches,  für  die  Anftalt  aber  folide  und  —  foweit  menfehliche  Un- 
vollkommenheit  eben  vermag  —  genaue  und  richtige  Recbnnngsftellung  ift. 


im  heutigen  Siune,  alfo  diejenige,  welche  mit  allen  durch  die  heutige  vervollkomm- 
nete Statiftik  an  die  Hand  gegebeuen  Mitteln  arbeitet,  ift  im  wefentlichen  eine 
Schöpfung  unfere«  Jahrhundert».  Damit  foll  nicht  gelagt  fein,  daß  man  erft  feit 
diefer  Zeit  von  ihr  fprechen  könne;  im  Gegenteil.  Anklänge  daran  finden  fich 
fchon  in  weit  zurückliegenden  Jahrhunderten. 
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Eid  Vorläufer  ist  z.  B.  die  fcbon  feit  dem  14.  Jahrhundert  gepflegte  fog. 
Cafoalty  Affurance  der  Seemakler,  eine  Art  mittelalterlicher  Reife-  und  Unfell- 
verficherung,  die  es  ermöglichte,  gegen  Deponierung  einer  gewiffen  Summe  bei  dem 
Verficherer  diefen  zu  verpflichten,  das  Löfegeld  aufzubringen,  falls  der  verficherte 
Reifende  in  die  Hände  mohamedanifcher  Seeräuber  etc.  fiel.  Kamp  in  feinem 
vortrefflichen  „Handbuch  der  Lebensverficherung",  II.  Auflage  1885,  erwähnt 
Beifpiele  von  der  direkten  Unikebrung  diefer  Verficherungsart  Es  eutfland  eine 
förmliche  WettaJIckuranz,  bei  unfern  englifcben  Vettern  eigentlich  felbftverftändlicb. 
A  ging  z.  B.  auf  Reifen  nnd  deponierte  bei  B  eine  beliebige  Summe.  Kam  A 
wieder,  fo  mußte  B  ein  im  voraus  ftipuliertes  Multiplum  der  Einlage  herausgeben, 
andernfalls  blieb  er  in  deren  unangefochtenem  Befitz.  Noch  fpäter  geftaltete  fich 
daraus  ein  reines  Spiel,  ein  tolles  Wetten,  die  fogen.  Gambling  affurance.  Man 
wettete  auf  den  Tod  des  Papftes,  der  Monarchen  etc.,  falls  solche  innerhalb  eines 
gewiflen  Zeitraumes  fttirben  oder  nicht.  Die  Ausartungen  diefer  Wettaflekuranz 
veranlagten  frühzeitig  fchon  in  allen  Landen  Verbote  dagegen,  fo  z.  B.  1570  von 
feiten  Philipps  II.,  1588  im  Statuto  Civile  von  Oenova,  1598  eine  Amfterdamer 
Ordonnanz,  1681  noch  eine  Franzöfifche  Marineordonnanz,  1773  fogar  noch  eineu 
Act  of  Parliament  in  England,  welcher  ausdrücklich  alle  auf  Leben  gerichtete  Wett- 
affekuranz  verbot 

Den  offenbaren  Spielcharakter  verlor  das  ganze  Wefeo  auch  dann  noch 
nicht,  als  das  Fortfehreiten  fowobl  der  Statiftik  wie  der  Recheukunft  es  um  die 
Mitte  des  17.  Jahrhunderts  dem  Lorenzo  Tonti  ermöglichte,  das  erfte  Syftem  zu 
konfluieren,  welches  mit  der  modernen  Lebensverficherung  verwandt  ift 

Seine  Idee  war  folgende: 

n  Per  fönen  zahlen  zu  einer  gemeinfamen  Zentralkaffe  einmalig  x  Livres 
ein.  (Diefer  Betrag  x  hieß  Ia  mife  =  der  Satz,  der  Einfatz.)  Das  zufammen- 
gefehoffene  Geld  wird  —  fagen  wir  zn  p  °/o  —  zinstragend  angelegt  Die  Zinfen 
werden  alljährlich,  foweit  fie  nicht  durch  die  Verwaltungskoften  der  Kaffe  abforbiert 
werden  —  an  die  Einleger  in  gleichen  Anteilen  verteilt,  d.  b.  an  die  noch  lebenden 
—  die  Erben  der  inzwifeben  verdorbenen  Einleger  gehen  fowohl  der  mife  als  des 
Ziufes  daraus  verluftig.  Nun  ftirbt  ja  alle  Jahre  ein  gewiffer  ziemlich  gleich- 
bleibender Teil  der  Einleger  weg  —  nennen  wir  ihn  m.  Im  erften  Jahre  naeb 
Gründung  der  Kalle  find  m  weggeftorben,  im  zweiten  fterben  2ni,  im  dritten  3m 
n.  f.  f.,  bis  nach  y  Jahren  der  Zeitpunkt  kommt,  wo  die  Gleichung  gilt 

n  —  y  .  Di  =  1. 

Es  ift  klar,  daß  dadurch  der  jährliche  Genuß  der  Überlebenden  immer 
größer  werden  muß.   Im  erften  Jahre  ift  er  ^qq~  •  P    (P  —  Dt)>  >m  zweiten 

.  p  :  (n  —  2m),  im  dritten  .  p  :  (n  —  3nj)  u.  f.  f.,  d.  h.  der  Wert 

diefes  Quotienten  wird  infolge  der  ftätigen  Verkleinerung  des  Divifors  immer  größer, 
bis  nach  den  y  Jahren  das  Ganze  einem  Einzigen,  dem  längftlebenden  Einleger 
nämlich,  zufällt 

Das  erfte  folebe  Iuftitut  wurde  durch  ein  K.  Edikt  aus  Cbalons  im  Jahre 
1653  gefchaffen.  Die  zahlreiche  Beteiligung,  die  es  fand,  mußte  die  Regierung 
um  fo  mehr  mit  ihm  befreunden,  als  fie  darin  ein  bequemes  Mittel  fand,  fich  obne 
eigentliche  Staatsanleihen  Geld  zu  verfchaffen.  So  wurden  denn  von  1689  bis  1759 
im  ganzen  noch  10  folcher  Gefellfchafteu  oder  Iuftitute  oder  Tontineu,  wie  mau 
fie  nennen  will,  gebildet.  1770  wurden  alte  aufgelöft.  Die  meiften  diefer  Tontinen 
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waren  infolge  der  finanziellen  Mißwirtschaft  der  franzöfifcben  Regierung  in  Schwierig- 
keiten geraten. 

Tonti's  Idee  gab  den  Anftoß  zur  Entwicklung  des  eigentlichen  Versiche- 
rungswesens. In  ihr  kamen  Wahrscheinlichkeitsrechnung  (für  die  feit  der  Mitte  des 
17.  Jahrhunderte  die  epochemachenden  Arbeiten  ron  Pascal  nnd  Fermat  vorlagen) 
and  Sterblichkeitsrifiko  vereint  zur  Geltang,  and  daß  Tie  noch  in  vielen  Stöcken 
febr  unvollkommen  war,  fcbmälert  ihre  Bedeutung  wenig.  Vor  allem  gab  Tie  auch 
einen  kräftigen  Anftoß  zur  näheren  Untersuchung  der  menfchlichen  Sterblichkeit. 
Unter  den  diefer  nachgehenden  Gelehrten  ragen  die  Arbeiten  de  Wits  hervor,  die 
(Ich  mit  der  Sterblichkeit  in  verschiedenen  niederländischen  Städten  beschäftigten 
und  eine  Reibe  Gründungen  von  ähnlichen  Raffen  wie  die  Tonti'fchen  veranlaßten. 
Gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts  treten  fchon  die  erften  wirklieben  Sterbfalla- 
Versicherungen  auf,  von  denen  einige  trotz  ihrer  unvollkommenen  Form  fieb  lange 
gehalten  und  eine  —  allerdings  mit  mehrfacher  Reorganisation  —  Sogar  bis  weit 
in  uofer  Jahrhundert  hinein  ihr  Oafein  gefriftet  bat1) 

Die  im  Auslände  gegründeten  Anstalten  Scheinen  auch  im  Herzogtum 
Württemberg  Beteiligung  gefunden  zu  haben;  es  läßt  Sich  dies  daraus  fehließen, 
daß  bei  der  Anpreifung  der  erften  im  Lande  errichteten  Kauen  der  betr.  Erlaß  der 
Regierung  als  besonderen  Vorzug  betont,  daß  die  Landesangehörigen  ihr  Geld  für 
Solche  Zwecke  nun  nicht  mehr  im  Ausland  anzulegen  brauchen. 

OerSelbc  Aulaß,  der  1653  die  franzöfifchen  Staatstontinen  ins  Leben  rief, 
der  chronifche  Geldmangel  des  Staatefäckels,  war  auch  50  Jahre  fpäter  die  Urfache 
zur  Gründung  der  württembergiSchen. 

Herzog  Eberhard  Ludwig  war  nach  dem  Ausbrnche  des  fpaniSchen  Erb- 
folgekrieges (1701)  unter  den  Fürften  des  Schwäbischen  Kreifes  derjenige,  der  am 
nachdrücklichsten  für  ein  entfcblolTenes  und  tbatkräftiges  Aufnehmen  des  Kampfes 
gegen  Frankreich  und  das  mit  ihm  verbündete  Cburbayern  eintrat.  Die  Lage  des 
Herzogtums  bedingte  es  dabei,  daß  er  auf  eine  Verstärkung  Seiner  Kriegsmacht 
Bedacht  nehmen  mußte.  Damit  befand  er  Sieh  aber  nun  im  Widerspruch  mit  den 
LandStänden,  die  Überhaupt  Schon  wiederholt  Seit  dem  Beginne  des  Krieges  wegen 
des  Herzogs  Vorgehen  mit  dicScm  in  Streit  geraten  waren.  Sie  widerfetzten  Sich 
auch  der  geplanten  Verstärkung  des  württembergiSchen  Kontingents.  Vergebens 
versuchte  er,  mit  der  Vorstellung  der  dem  Lande  drohenden  Gefahr  der  Landfchaft 
Sinn  zu  ändern.  Seiner  Erklärung  (Pfaff,  Ge Schichte  des  FürftenhauSes  und  Landes 
Württemberg  1839  III«  S.  102):  „wenn  je  ein  Unglück  das  Land  treffen  würde, 
So  wolle  er  (ich  verwahrt  haben  und  denen  die  Schuld  überlaffen,  welche  zu  keiner 
rechten  AnStalt  hätten  gebracht  werden  können,"  begegnete  die  Landfchaft  nur  mit 
der  Antwort:  „wenn  der  Herzog  wider  ihr  Verboffen  mit  der  tbätlichen  Prozedur 

- 

')  Beifpiele:  Dr.  theol.  Wm.  Affbetons  von  Mensen  Co.  ins  Leben  gerufene  Witwcn- 
und  Waifen- Versorgung :  gegen  100  X  einmalige  Einlage  des  Hannes  erhielt  die  Witwe  80  £ 
Leibrente;  ferner  die  1699  gegründete  „Society  of  Affuranoes  for  wldows  and  orphans",  die  in 
der  erften  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  wieder  einging  —  die  Affhetonfche  war  Sehr  bald  ia 
Grunde  gegangen  — ,  dann  die  1705  gegründete  „Amicable",  auch  „Perpetual  Affurance"  genannt, 
die  bis  1866  beftand  und  dann  in  einer  jüngeren  Gefellfchaft  aufging.  Bei  ihr  ift  Ver- 
fehiedenes  intereffaat.  Sie  beschränkte  die  Zahl  der  Riflken  auf  2000.  Jedea  Mitglied  swifchea 
12  und  45  Jahren  aahlte  3  i  15  sh  Aufnahmegebühr  und  6  t  jährliche  Prämie.  Der  jahrliche 
Gewinn  wurde  den  fillig  werdenden  Sterbegeldern  zugeteilt.  Per  fönen  über 
45  Jahre  mußten  höhere  Prämien  zahlen;  ebenfo  —  und  dies  ift  filr  jene  noch  wenig  ent- 
wickelte Zeit  recht  intereffant  —  befonders  riskante  Berufsarten.  So  mußten  z.  B.  die  Bier- 
wirte IG  %  der  Sterbfallsfumme  als  Prämie  entrichten. 
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fortfahren  würde,  müßten  de  es  dem  Heben  Gott  und  der  Zeit  in  Geduld  dermalen 
befehlen,  wollten  aber  der  Nachkommen  wegen  fieb  nntertbänigft  etc.  ver- 
wahrt haben." 

Eberhard  Ludwig  fetzte  nnn  feinen  Willen  durch.  1703  wurde  durch 
wiederholte  Aushebungen  fein  Heer  verftärkt.  Die  Stände  leifteten  aber  nur,  was 
fie  eben  mußten,  und  da  das  bei  weitem  nicht  hinreichte,  der  Staatsfehatz  außerdem 
durch  verfchiedenerlei  andere  Unternehmungen  des  Herzogs  ftark  gefchwächt  war, 
fo  fann  diefer  auf  neue  Mittel,  Geld  zu  befebaffen. 

Wer  ihn  auf  den  Gedanken  gebraebt  hat,  eine  Leibrentenlotterie  zu  er- 
richten, ift  aus  den  Akten  nicht  erfiebtlich  geworden,  ebenfo  nicht,  wer  die  rech- 
nerifcheu  Grundlagen  der  An  ff  alt  gefchaffcn  hat.  Im  Heibfte  1703  tauchen  die  erfteu 
Anzeichen  des  Projektes  auf,  und  fchon  am  5.  Januar  1704 l)  erfcheint  der  nach- 
folgende Erlaß  mit  dem  fertigen  Plane: 

Deß  durchlauchtigften  Fflrften  und  Herrn,  Herrn  Eberhard  Ludwigen,  Herzog  etc. 
Haben  in  gnädigfte  Confideration  gesogen,  weichermaßen  durch  gegenwärtige  Land  verderblich« 
Kriegtunruhen  gantze  Stüde  und  Dörfler  in  äußerften  und  Total-Ruin  gefetzt  werden;  Anbey 
in  Lands-,  Fürft-  und  Vitterlicher  Vorforg  Gnädigft  nachgedacht,  wie  dero  getreuen  Unterthanun 
und  InngefeJTenen,  abfonderlich  aber  denen  Jungen  unfchuldigen  Kindern,  Wittwen  und  Waifen 
auf  ein  oder  andere  Weeg  in  diefen  Befchwehrliehen  Zeiten  FOrftliche  Hülff  und  Rettung  zu 
Ihrer  Confervation  befchafft  werden  köndte.  Demnach  uns  zu  folchem  Ende  gnädigft  refolvirt, 
daß  von  Dero  eigenem  türit  Hohem  Einkommen  ein  Fundus  ausgelacht  und  daraus  ein  Banco 
bey  Hof  formirt,  auch  alfo  eingerichtet  werden  möge,  daß  diejenige,  welche  in  diefen  gefährlichen 
Läafften  fich  felbften,  Ihren  Kindern  oder  nachladenden  Wittwen  und  Waifen  profpiciren  wollen, 
einen  fiebern  Ort  haben,  wohin  Sie  Ihre  Paarfchafft  und  zwar,  um  ohnfeblbar  genießendes 
Interefle  und  Zins  auf  diefelbe,  falviren  können. 

Solchem  nach  thun  und  laßen  höchft  ermetdt  Ihre  Hochf.  Durchlaucht  hiemit  männig- 
lieh  etc.  zu  wiflen,  daß  Höchft  ermeldt  Dero  Durchlaucht  einen  Leibrenten-Banko  bey  Hof  von 
Dero  beften  und  ficherften,  auch  felbft  in  den  verderblichften  Kriegszelten  nicht  unterbleibenden 
EinkOnfften,  aus  dem  Umgeld,  aufrichten  und  dotiren  lafleu,  daß  davon  männiglich,  wer  Belieben 
tragen  wird,  gegen  Einlegung  eines  paaren  Capitals,  alljährlich  von  10,  12,  15  bis  20  per  Cent, 
nach  Befchaffenheit  der  Perfohn,  von  der  Wiegen  an  bis  Ins  höchfte  Alter  etc.  genießen 
und  haben  folle. 

Nachdem  aber  diefe  Art  der  Verzinfung,  welche  fonften  in  gewaltigen  Königreichen 
und  Republiquen  mit  großem  Vortheil  der  Inn-  und  AusgcfclTcnen  practiciret  wird,  diefen  Landen 
und  Orthen  (aufler  denen,  fo  frembde  Länder  befucht)  nicht  fonderlich  bekannt,  allß  haben 
höchft  ermeldt  Hochf.  Durchlaucht  noch  ferner  gnädigft  refolviret,  thun  auch  aus  Fürftl.  Clemens 
allen  nnd  jeden,  fo  fleh  bey  ermeldtem  Hof-Banco  einladen  wollen,  ferner  in  Gnaden  zu  wiflen, 
daß  zu  einem  kleinen  Anfang  (und  bis  die  Unwiffende  lernen,  wie  große  Wohltbat  dem  gemeinen 
Wefen  hiedurch  befohehe)  diefelbe  gnädigft  verorduet,  daß  von  obgedachtem  Hof-Banco  und 
demfelben  angewiefenen  Mitteln  10000  fl.  und  darüber  auf  dergleichen  Leibrenten-Penfion  oder 
Einkommen  alljährlich  deftinirt  und  gewidmet  feyn,  welche  in  gewüTe  Gewinn,  gleichwie  bey 
einem  Freyfchiefleu  zu  gefchehen  pflegt,  eingetheilet  und  in  12000  Zetteln  durch  das  Looß  von 
zwey  unfchuldlgen  Zehen-jährigen  Kindern  aus  zweyen  Käften  (in  deren  einem  die  Nahmen  der 
Perfonen,  in  dem  andern  aber  die  Looß  enthalten  feyn  werden)  im  Beyfeyn  darzu  verordneter 
FflrftL  Räth  etc.  unpartheyifeh  gesogen  werden  follen. 

Gleichwie  aber  in  einem  Freyfchieflen  die  Liebhaber  ferne  reifen  thuen  und  ohne  das 
auslegende  Leg-Geld  noch  ziemliehe  Zebrungs-  und  andere  Koften  anwenden  mOITen,  dannoch 
aber  diejenige,  welche  durch  Gefchicklichkeit  und  Glück  das  Befte  und  andere  nach  gewinft 
erhalteo,  folche  nur  ein  vor  allemahl  ziehen,  viele  aber  gar  leer  ausgeben.  Alfo  haben  im 
Gegentbeil  böchftermeldt  Ihro  Hochf.  Dchl.  diefe  Verlofuug  alfo  einrichten  laflen,  daß  kein 
einiger  von  allen,  welche  Luft  haben,  etwas  zu  hazardiren,  leer  ausgehen,  fondern  die,  welche 
das  Wenigfte  erhalten,  dannoch  das  Landläufllge  Interefle  vor  ihr  ausgelegtes  Geld  bekommen, 
andere  aber,  welchen  das  Befte  und  nachfolgende  Gewinn  in  der  Verlofung  zufällt,  lolchea 
10  und  mehrfUtig,  nicht  nur  ein  vor  allemahl,  fondern  alle  Jahr  nnd  fo  lang  dergleichen  Perfohn 


«)  Akten  des  K.  Haus-  und  Staatsarchivs. 
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lebt,  bey  der  Bof-Banco  zu  empfangen  haben.  Ja!  damit  auch  keine  unnöthigen  Unkoften  aufgewendet 
werden  dörffen,  To  können  die,  welche  Luft  haben  etwas  tu  gewinnen,  das  Geld  denen  nichft- 
gelegenen  Beamten  gegen  Aushändigung  eines  von  der  Hof-Baneo  autborifirten  Interims-Schein 
zuftellen,  welche  dasfclbc  anzunehmen  und  fodann  snr  Bof-Banco  (deren  Direction  und 
BeAellnog  dem  Ober-  und  Bof-Rath  Gabriel  Mofer  gn&digft  aufgetragen  worden)  einzufchicken 
befeblcht  fern  etc." 

Die  im  AuüerwQrtteaibergi  leben  wohnenden  Lufttragenden  dürfen  das  Geld  entweder 
dem  nächften  wflrtt  Kaflenamte  oder  .denen  Korrefpondeaten  der  Brentanifehen  Compagnie" 
aberweifen  nnd  erhalten  von  Ihnen  Gewinne  etc.  angeheilt. 

„Damit  aber  auch  bekannt  werde,  was  fllr  Gewinn  und  I.ofl  und  auf  was  fllr  Condition 
zu  erhalten  foyn  werden,  als  leynd  auf  Gnädigften  Befehl  erftlich  das  Befte  und  nachfolgende 
Gewinn,  fodann  deren  Ansahl,  und  endlieh  die  Conditiones,  welche  die,  fo  Luft  tum  Einlegen 
haben,  sn  gaudiren,  hiebey  inferirt  und  fpecificirt  worden: 

Gewinn,  Jährliche  Einkommen,  Summa, 

welche  mittelft  Erlegung  fo  diejenige,  welche  10  fl.  erlegen,  was  die  Bof-Banco  an  jfthr- 

10  fl.  vor  den  Zettel  kOnnen  auf  ihr  Lebenslang  alljährlich  sn  liehen   Leibrenten  aosza- 
erhalten  werden.                    genießen  gewinnen  können.  legen  und  sn  besahlen. 
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Folgen  die  Conditiones,  worauf  vorftehende  Jährliche  Penfioneu  erlangt 

1. 

Wird  jeder  Zettel  pro  10  fl.  besahlt,  nnd  wie  vorgehender  Außwurff  weifet,  fo  trügt 
das  ringfte  Loos  das  Land-liluffige,  hingegen  die  Hälffte  derfelben  gedoppelt,  Ja  10  nnd  100- 
faehes  Intereffe,  wann  man  ein  wenig  glücklich  ift. 

2. 

Steht  männiglich  frey,  einen  oder  mehr  Zettel  zu  erkauffen,  und  fobald  Jemand  einen 
oder  mehr  Zettel  erkauft,  fo  wird  ihm  ein  Interims-Schein  nach  Form  etc.  ausgehändiget 

8. 

So  mag  ein  Haußratter  oder  Hanßmutter  die  erkanffende  Looß  unter  feine  Kinder, 
Enkel  oder  Gefind  eiotbeilen  und  auf  dicfelben  einfehreiben  laflen,  doch  fo  Er  folebes  ver- 
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langt,  raüflen  deren  Nahmen,  Alter  und  Wohnplatz  gleich  bey  Erlegung  des  Gelds  an  Fland 
gegeben,  damit  diefelbe  bey  der  Verlofung  mit  elDgofchrieben  werden  können. 

4. 

Wann  Jemand  einige  Zettel  erkannt,  nnd  noch  ror  der  Vertoofung  mit  Tod  abgehen 
würde,  haben  deffen  Erben  freye  Fug  und  Macht,  entweder  die  Verloofong  auf  dos  Verftorbenen 
Nahmen  tu  erwarten,  und  da«,  was  Ihme  im  Loos  zufallt,  semel  pro  semper  sn  erbeben,  oder 
dafern  8ie  folches  nicht  abwarten  wollten,  mögen  fie  ihr  Recht  noch  vor  der  Verioofung  einem 
andern  transportiren,  welchen  falls  swar  defi  Verftorbenen  Rahme  verloft,  das  erhaltende  aber 
dem  Jeaigen  zngefehriebeo  wird,  fo  die  Zettel  de*  Verftorbenen  eingehandelt 

5. 

Sollten  aber  folche  Erben  keinen  Kiluffer  finden  können  and  doch  die  Verlofung  nicht 
abwarten  wollen,  fo  giebet  die  Hof-Banco  auf  jeden  Zettel  6  fl.  paar  Geld  zurück  und  fallen  fo- 
dann  die  vor  deu  Verftorbenen  erhaltende  Loos  der  Hof-Banco  anheim. 

6. 

Dafern  auch  die  Ausländifche  wegen  in  der  Verlofong  etwa  beforgender  geringen  Zettel, 
welche  ihrem  Bedenken  nach  die  Hflh  deß  Transports  nicht  meritiren  mochten,  fleh  ftoffen  wollten, 
ift  die  Banco  erbiotig  auf  jeden  Zettel  oder  Loos  ebenfalls  5  fl.  au  refütniren  und  das  Loos 
davor  einzuziehen. 

7. 

Ferner:  Wann  ein  Leibrentner  nach  bereits  befchehener  Verlofung  mit  Tod  abgehet 
und  den  Tag  des  Zinnßtermins  überlebt,  fo  genieffen  deffen  Erben  (doch  gegen  Extradirung  der 
Leibrenten-Obligation)  die  Leibrente  auf  den  gefetzten  Termin  noch  ein  und  swar  daa  letzte 
mal,  vor  voll. 

8. 

Betrifft  die  oben  erwähnte  Mode,  Zahlung  mittels  Beamter  oder  der  Brencano'fehen 
f'ompagnie  etc. 

9. 

Solle  der  1.  Termin  der  erhaltenden  Leibrente  einom  Jeglichen  auf  folche  Zeit  über 
eia  Jahr  angewiefen  werden,  in  welchem  dato  er  den  Zettel  mit  10  fl.  gekaufft:  ex  gr.  wann 
Jemand  den  12.,  20.  oder  90.  Januarii,  ein  anderer  auf  Liechtmeß  feyn  Geld  elngefchiokt  und 
sur  Hof-Banco  liefert,  fo  wird  ihm  den  12.,  20.  oder  80.  Jan.  oder  auf  Liechtmeß  1705  die  erfte 
Leibrente  oder  Penflon  gereichet,  und  folglich  bis  an  fein  Lebens-Ende  auf  folohen  Termin  con- 
tinairet,  wann  febon  die  Verlofung  eis  halb  Jahr  oder  länger  hernach  erft  ihren  Fortgang 
gewinnen  folte. 

10. 

Befchiebet  die  Verlofung  ehender  nicht,  als  biß  alle  12000  Loos  ausgekauft!  feyn,  wann 
aber  folehe  bey/auimen  und  complet,  werden  ferner  keine  mehr  anf  folche  Weiß  angenommen 
und  der  Numerus  nicht  vermehrt,  fondern  mit  der  Verlofung  fortgefahren. 

11. 

Die  Loosinhaber  dürfen  der  Verlofung  beiwohnen  oder  fleh  dabei  vertreten  laßen. 

12. 

Die  Gewinner  erhalten  eine  Befcbelnigung  darüber  und  eine  Aflignation  an  die  Hofbank. 

13. 

Wollen  Ihro  Bochf.  DI.  dlefe  Leibrenten  oder  Jährliche  Penflon  nnd  Zinfe  mit  keinem 
Arreft  oder  Aufenthalt  unter  was  Praetent  es  immer  feyn  möchte,  nicht  belegen  laffen,  fondern 
dasjenige,  was  einem  Jeden  in  der  Verlofung  zugefallen,  alljährlich  zu  feim  eigenen  Händen  oder 
Dispofition  ausbezahlen  laffen. 

14. 

Für  verfcbolleoe  oder  lange  abwefende  Loosinhaber  werden  die  Gewinne  und  Renten 
„in  sequestro  bey  der  Hof-Banco"  verwaltet  und  nach  gewlffer  Zeit  beaw.  nach  erwiefenem  Tode 
den  Erben  ausgefolgt. 

Der  Schluß  ift  intereffant: 

„Endlich  und  wann  Jemand  von  Inn-  oder  Ausländern,  welcher  diefe  Verlofung  ver- 
faunat,  dannoch  feyn  Geld  bey  der  neu  ausrichtenden  Banco  in  Sicherheit  bringen  und  hinter- 
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legen  wollte,  To  werden  ihme  2  Wege  vorgeftellet:  Der  eine,  daß  er  fein  Capital  cum  Interesse 
pro  rato  alle  Vierteljahr  auf  vorherige  AbkUndigang  wieder  haben  kann,  welchenfalls  ihn»  von 
der  Hofbank  4°/«  gereichet  nnd  du  Capital  der  Reftitution  halber  verfichert  wird;  der  andere, 
wenn  er  vor  fleh,  fein  Weib  oder  Kinder  eine  Leib-Rente  kauften  will,  fo  werden  ihme  10,  12, 
15  biß  20  Procento  nach  Bofchaffenheit  feines  Alters  und  Leibsconftitution  alljährlich,  nnd  fo 
lange  er  leben  würde,  ohne  den  von  ihme  aufzuwenden  habenden  geringften  Koften,  abgefolgt, 
allein  auf  folchen  Fall  ift  das  Capital  nach  feynero  Tode  der  Hof-Banco  heimgefallen." 
Stuttgart,  5.  Januarii  1704. 

Eine  befonders  gedruckte  Flugfchrift  „Rationes,  was  eine  Leibrente  vor  große  Avantage 
dem  Jenigen  bringe,  der  folohe  genießet**,  follte  in  10  umfangreichen  Paragraphen,  die  floh  in 
Nichts  von  den  heutigen  „Profpectcn"  unterer  Verficherungsinftitnte  unterfcheiden,  dem  Publikum 
Luft  nnd  Vertrauen  einflößen: 

1.  Kann  er  doppeltes,  ja  8  bis  4  fache»  Intereffe  aus  feinem  Capital  zu  genießen  ver- 
aecordiren,  nachdem  Er  jung  oder  alt  ift 

2.  Sein  Geld  bei  diefeo  forglichen  Zeiten  fleher  und  wohl  anlegen,  daß  es  durch  keine 
Feindeagewalt  ihme  entzogen  werden  kann.  Gleichwie  Ihme  im  Capital,  alfo  kann 
Ihme  auch  an  dem  Ertrag  kein  Schaden  zugefügt  werden,  weilen  einem  folchen  die 
jährl.  Verzinfung  auf  das  Umgeld  angewiefen  wird,  welches  auch  in  den  gef&hr- 
und  befchwehrlichften  Zeiten  feinen  Lauf  behält  etc. 

Weiter  wird  den  Beteiligungsluftigen  vorgerechnet,  daß  die  Verzinfung  eine  ganx  be- 
deutend heilere  und  ficherere  als  bei  jeder  andern  Anlage  fei  Die  zur  Zeit  übliche  5  %  ige 
Anlage  werde  in  gegenwärtigen  Zeitläuften  nie  reüffleren,  die  Erfahrung  lehre,  daß  Geb  fteta  der 
Zins  zum  Kapital  fumine,  gekündigte  Kapitalien  feien  nicht  zu  erlangen  und  fehr  oft  müße  der 
Darleiher  die  Zinfcn  auf  die  Hälfte  reduzieren,  wenn  er  endlieh  einmal  etwas  davon  befehen 
wolle.  Ferner  werden  den  Eltern  Berechnungen  vorgeftellt,  wie  fehr  fie  die  Zukunft  ihrer  Kinder 
flehern  können,  indem  fle  an  der  Inftitntion  (ich  beteiligen  etc. 

Die  neue  Einrichtung  fand,  wie  nicht  wohl  anders  zu  erwarten,  großen 
Zulauf.  Die  Lofe  waren  bald  abgefetzt,  and  als  vollends  die  erften  Verlofnngen 
die  Gewinne  über  das  ganze  Land  verteilt  hatten1),  fand  die  zweite  Serie  im  Hand- 
umdrehen Abnehmer.  Das  Schlimme  kam  aber  fehr  bald  nach.  Die  böfen  Zeitläufte 
und  des  Herzogs  Schulden  wirkten  vereint  auf  das  Inftitut.  Schon  1704  hatte  die 
Hofkall'e  bei  der  Bank  481)79  11.  Sebalden  gemacht,  und  außerdem  hatte  die  Bank 
der  „Brentauifehen  Corapagnie"  in  Frankfurt  für  den  Herzog  12  000  fl.  bezahlt. 
In  fpätcren  Jahren  wurde  dann  noch  behauptet,  der  Bankverwalter  habe  anordent- 
lich gewirtfebaftet,  vielleicht  fogar  fraadalos.  In  den  Prüfungsprotokollen  von  1719 
lagen  die  Prüfuugskommiflare  wörtlich,  Reg. -Rath  M . .  .  (eben  der  Verwalter)  habe 
1708/1709  die  del  Gyrolotterie  nur  aufgerichtet,  weilen  ihm  alle  Federn  genommen 
feien  nnd  er  dadurch  wieder  einen  neuen  Fonds  bekommen I"  Die  Verlofnngen 
worden  in  die  Länge  gezogen  and  fchließlich  ganz  eingeteilt.  Die  Gläubiger  der 
Bank  wurden  aufs  Zuwarten  angewiefen,  bis  eine  genaue  Revifion  die  Art  nnd 
Weife  erwiefen  habe,  wie  das  Inftitnt  am  heften  regeneriert  werden  möchte,  and 
die  Frucht  diefer  Reorganificruog  war  1708  die  eben  genannte  „Lotteria  del  Gyrou: 

. Nach i lerne  des  Durch),  etc.  fub  dato  571.  1704  eine  Leibrentenlotterie  von  12000  Loos 
gmidigft  außfehreiben  laffen,  wegen  der  dazwifchen  gekommenen  bcfchwerlichen  Zeiten  aber  au 
Kontentiruug  der  engagirten  InterelTenten  lieh  gnädigft  refolviret,  folche  in  2  Claßen  einzuteilen 
und  die  Hellffte  ohne  längeren  Umftand  ziehen  zu  laßen,  Immaffen  denn  auch  die  Verloofung  der 
1.  Claffe  Im  abg.  Monath  Januario  vorgenommen  worden  und  man  dermahlen  in  wirklicher 
Liquidation  zu  männiglichs  Contentirung  begriffen  ift  — ■  foll  jetat  alfo  die  2.  Claffe  errichtet  „und 
abfonderlicb  zur  Erigirung  eine«  Montls  Pietatis  oder  Anlehnungs-Banco  *)  deftiniret  werden". 


')  Die  Namen  der  Gewinner  und  die  von  ihnen  gewonnenen  Summen  wurden  in  ge- 
druckten Zirkularen  im  Lande  verbreitet! 

')  Die  Darlehensbedingungen  waren:  Sicherheit  durch  Faoftpfand;  Darlehensgewährung 
anf  1  Jahr.   Würde  der  Zins  nicht  bezahlt,  oder  die  Neubeleihung  (naeh  Umlauf  des  Jahres) 
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Di«  «weite  Klaffe  beftand  in 

2  Lofen  i  100  fl.  =  200  fl.  Gewinn-Summe, 


3  Lofe  4  60  fl. 

=  150  fl., 

200  Lofe  a 

2 

fl. 

kr. 

=  400  fl. 

4    „    .  25  „ 

=  100  - 

«0    ,  „ 

1 

30 

=   675  . 

8      n      *  16  « 

=  120  . 

750    .  „ 

1 

- 

=   750  „ 

16    .    ,  10  . 

=  160  , 

1500    „  . 

40 

=  1000  . 

30    .    .    5  .„ 

=  150  f. 

3000    .  „ 

» 

30 

• 

4>  iöoü  . 

6068  Lofe  nnd  5355  fl.  Gewinn. 
Oer  aufmerkfame  Betrachter  Hebt  fofort,  daß  diefem  Plan  der  Keim  des 
Verderbens  von  Anfang  an  eingepflanzt  war.  Den  im  giinftigften  Falle  gleich- 
bleibenden Einnahmen  (landen  ftitig  wacbfeode  Aasgaben  gegenüber,  and  es  ift 
nicht  za  verwundern,  daß  fchon  1716  die  Kaue  wieder  mit  Schulden  öberlaftet  war. 
1717  wurde  der  Status  erhoben  und  es  ergab  fich,  daß  inskünftig  zu  zahlen  waren 
5741  IL  jährliche  Zinfe  und  Leibrenten,  worunter  600  fl.  „Rentes  viageres«,  und 
daß  ein  Manco  von  Uber  48000  fl.  vorlag.  Zur  näheren  Illuftration  des  vorhin  Ge- 
fagten  möge  noch  ein  Paflua  des  Revirtonsbericbtes  hier  Platz  finden:  „Wenn  ein 
Leibrentner  (ich  alt  und  fcliwächlich  fühlte,  hat  er  fein  Looß  nur  an  einen  Andern 
und  Jüngeren  verkaufft",  der  dann  mit  5  fl.  weiterer  Einlage  partizipieren  konnte. 

Ob  der  kritifcben  Lage  der  Anftalt  durch  Reduktion  der  Rentenzahlung, 
oder  durch  Barznfcbuß  der  Landfchaft  —  Mittel,  die  fpäter  der  Allg.  Witwen-  und 
Waifenkaffe  zu  Gute  kamen  —  abgeholfen  worden  ift,  oder  ob  die  Glaubiger  ganz 
leer  ausgingen,  darüber  fanden  fich  keine  Akten  mehr  vor.  Ans  dem  Jahre  1735 
exiftieren  folche,  die  (leb  auf  die  im  felben  Jabr  gegründete  Jnd  SBß'fche  Lotterie l) 
beziehen,  der  früheren  Veraoftaltungen  aber  keine  Erwähnung  thun. 

Längere  Dauer,  aber  auch  kein  günftigeres  Schickfal  als  der  Staatstontine 
war  dem  zweiten,  ca.  50  Jahre  fpäter  gegründeten  vaterländifchen  Verficherungs- 
inftitut  befebieden,  welches  wohl  nicht  nur  in  Oeutfchland,  fondern 
überhaupt  auf  dem  europ&ifchen  Feftlande  das  erfte  feiner  Art 
gewefen  ift,  der  „Allgemeinen  freywilligen  Wittwen-  und  Waifen- 
Caffa",  aueh,  im  Gegenfatze  zu  der  1710  gegründeten  fog.  „Geldlichen  Wittwen- 
uod  Waifen-CaüV,  „die  Weltliche  Wittwen-  und  Waifen-CaüV  genannt. 


5 


verflumt,  fo  wird  das  Pfand  '/«-Jahr  fpiter  verfteigert.  Der  Überfohuß  wird  dem  Debitori  bezahlt, 
„abzüglich  des  sehenden  Pfennigs  vor  die  Arme". 

Der  Zies  betrug:  anf  3  Moo.  u.  weniger:  pro  fl.  n.  Hon.  2  Pf.,    —  1  fl.   6  kr.  2  Pf.  1 
„   4-6    Hon.  .       t.     p    3  Heller  =  —  „  50  .  —  „ 

.7-9       „  P    .   „     x    1  Pf.    =-  n  33  ,    1  , 

„  10a. mehr.  6°/,  per  Jahr. 
l*/t  der  Umfatze  dient  den  Verwaltungskoften,  und  außerdem  von  1710  ab  der  50.  Pfennig  den  Armen. 
Einlagen  ('/«jähr  Aufkündigung)  werden  mit  4"/o  verzinst.  Wer  Ach  auf  Leibrenten  einkaufen 
wolle,  könne  Je  nach  Befcbaffenbeit  der  Leibeskonftitutioo  12,  14  und  mehr  per  Cento  haben,  ftatt 
Heb  ina  Spital  einzukaufen,  wo  fie  das  Traetement  im  Effen  und  Trinken  nehmen  muffen,  wie  es 
kommt*  und  darf  noeb  dazu  mit  einem  Loos  für  15  kr.  Nachzahlung  fpielen!  Diefer  Fall  ift 
fehr  intcreflant:  Man  verftand  die  Wichtigkeit  der  mutmaßlichen  Lebensdauer  und  ihrer  Be- 
rechnung für  das  Wohlergehen  bezw.  die  Beftandfähigkeit  folcher  Anftalten  au  würdigen.  Und 
trotzdem  verfahr  man  in  den  noch  viel  wichtigeren  Fragen  mit  folcher  Sorgloiigkcit] 

')  Eine  Art  Ausftellnnga-Lolterie,  wie  wir  heute  fagen  würden.  Es  gab  da  10000 
Lofe  so  2  fl.  3  kr.  Die  Gewinne  beftanden  in  goldenen  und  filbernen  Uhren,  Galanteriewaren, 
einer, vollkommen  mairiv-filbernen  Frauensiromertoflette", Tabatieren,  „Kaffee- und  Thee-Kandten", 
Leuchtern,  Brettfplelen,  6  8tttek  Höfel-  und  Rhein-Wein,  Dresdener  Porzellan,  holländifche  Lein- 
wand ete.  Die  erfte  Niete  erhielt  einen  Zuckerhut  von  1  Zentner  Gewicht,  die  letzte  Niete  aber 
eine  Plafebe  mit  10  Pfand  feinem  Theo,  n.  f.  f.  Die  erfte  Ziehung  -  Lottorieluftige  hatten  fich 
merkwürdigerweife  immer  wieder  und  zahlreich  gefunden  —  fand  am  1.  Febr.  1736  ftatt  Hit 
Jod  Süi  verfehwand  auch  feine  Schöpfung. 
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Wie  aus  der  nachfolgenden 

Herzoglich  WfirtembergifcbeD  Ordnung 
fdr  die  Allgemeine  Freywillige  Wittwen-  and  Waifen-Cafla ') 
hervorgeht,  war  fie  in  jeder  Beziehung  ein  Verficherurjgsinftitut  in  unferem  heutigen 
Sinne.  Daran  wird  nach  durch  die  auffällige  Thatfache  nichts  geändert,  daß  die 
Anfielt  —  trotz  den  wenige  Jahre  vorher  bekannt  gewordenen  Ergebniflen  der 
Deparcieux'fchen  ünterfuchungen  über  die  Sterblichkeit  —  auf  vollftäodig  falfchen 
uud  verkehrten  Grandlagen  aufgebaut  war. 

Die  „Ordnung"  wurde  am  3.  Mai  1756  erlaflen,  erfchien  noch  im  Felben 
Jahre  „in  der  Gottaifcben  Hof-  und  Cantzley-Bacbdruckerey"  im  Druck  und  lautet: 

Von  Gottes  Gnaden  Carl,  Herzog  otc.  etc.  etc.  Urkunden  and  bekennen  hiemit  etc.  etc. 

§•  1. 

Der  Zweck  diefer  Auftalt  ift,  nach  dem  Exeupel  deffen,  was  In  diefetn  Berxogthum 
fchoo  in  AnfehuDg  derer  Kirchen-  und  Schulbedienfteten-Wittwen  tlblich  ift,  auch  allen  anderen 
Wittwen  und  Wayfeo,  welche  von  Mitgliedern  diefer  Gefellfehaft*)  hinterlaffen  werden,  einen 
jährlichen  erklecklichen  Beytrag  zu  Ihrem  benöthigten  Unterhalte  in  verfchaffen. 

§•«• 

Die  gantze  Sache  ift  etwaa  pur  freywilliges  und  es  wird  niemand  im  gantzen  Land, 
er  feye  wer  er  wolle,  jemahlen  darin  genöthiget  werden. 

§.  3. 

Es  worden  in  diefe  Gefellfcbaft  alle  Perfonen  aufgenommen,  fie  feyen  von  fo  hohem 
oder  niedrigem  Stand  als  fie  wollen,  welche  in  denen  Herzoglich-Würtemberglfehen  Landen 
wohnen,  aber  in  wurokliohen  nnd  alleinigen  Benoglich-Wflrtembergifchcu  Bedienungen  ftebeu. 

M- 

Wann  ein  Mitglied  diefer  Gefellfehaft  kllnfflig  außer  Landes  zöge,  fo  wird  es  dardnreh 
der  Gefellfehaft  verluftiget:  ea  wird  ihm  aber  das,  was  es  indeffen  beygetragen  bat,  wieder 
erfetxt,  doch  ohne  Zins, 

§.5. 

Hingegen  folle  eines  im  Lande  verftorbonen  Mitglieds  hinterlaffenden  Wittwc  und 
Wayfen,  welche  fleh  nach  Ihres  refp.  Ehegatten  und  Vaters  Tod  außer  Lands  begeben,  dardureb 
an  diefer  Wohlthat  Nichts  benommen  foyn. 

§■  6. 

Die  Perfonen,  fo  In  diefe  Gefellfehaft  eingenommen  werden,  feyen d  ordentlicher  Weife 
Ehemänner.  ^  ^ 

Wollten  aber  Wittwer,  fo  Kinder  haben,  oder  ledige  Mannsperfohnen,  fo  kü  nötig  zu 
henrathen  gedenken,  mit  eintretten,  fo  flehet  ihnen  folches  frey. 

§•  8. 

Um  den  Nutxen  noch  allgemeiner  zu  machen,  follen  auch  fchon  wQrckliche  Wittwen, 
welche  Kinder  haben,  in  fo  ferne  eingenommen  werden,  daß  »war  fie  felbften  fich  keines  GenotTe« 
zu  erfreuen  haben  follen,  wohl  aber  nach  Ihrem  Abfterben  ihre  hinterlalTenden  Kinder,  fo  unter 
18  Jahren  feynd. 

§•». 

Inglelcben  werden  alle  Kirchen-  und  Schul-Bedieoten,  welohe  Luft  dazu  haben,  in  die 
Gefellfehaft  eingenommen,  obgleich  deren  Wittwen  aas  dem  Pfarr-WUtwen-Fisco  ebenfalls  etwas 
Jährliches  zu  hoffen  haben. 

§•  10. 

Wer  in  diefe  Gefellfehaft  eintretten  will,  muB  beybriDgan: 

1.  Einen  Original-Taufffohein  oder  andern  eben  fo  gültigen  Beweis,  wann 
er  geboren  feye; 


')  Akten  des  K.  Hans-  und  Staatsarchivs  In  8tnttgarf.   Vrgl.  Reyfcher,  Gef.Samml.  14 

Seite  522. 

')  i.  e.  diefer  Vcrficherungsgefellfchaft 


Digitized  by  Goo 


Di«  Anfinge  der  Lebensverflohernng  in  Württemberg. 


L  183 


fodaun 

2.  Ein  Attertat  von  feynem  ordentlichen  Mediro,  oder  der  Obrigkeit  feines 
OrteB,  daß  er  noch  bey  guter  Gefnndtheit  feye. 

Sollte  aber  nachhero  ficb  äußern,  daß  ein  folehea  Atteftat  nicht  der  Wahrheit  gemäß 
gewefen,  iß  nicht  nur  der  Einleger  feiner  Einlage  und  der  Gefelifchaft  verluftig,  fondern  ea 
werden  auch  Se.  Hocbf.  Durchlaucht  dergleichen  Ungebühr  auf  onterthänigfte  Anzeige  nach- 
drücklich ahnden. 

§.  11. 

Zum  Grund  der  Einlage  wird  gefetst,  daß,  die  Fälle  in  einander  ge- 
rechnet, ein  Menfeh  etwa  62  Jahre  zurücklege  and  erlebe.  Gleichwie  nun 
einer,  der  mit  20  Jahren  eintritt,  jährlich  einen  Thaler  erlegt  und,  wann 
er  62  Jahre  alt  wird,  innerhalb  folcher  Zeit  42  Thaler  oder  63  Gulden  be- 
aahlt;  alfo  mOffen  die,  welohe  in  fpäteren  Jahren  In  die  Gefelifchaft  ein- 
trotten,  allenahl  um  foviel  mehr  jährlich  erlegen,  daß,  wenn  jeder,  ertrette 
ein  in  welchem  Alter  swifchen  20  und  60  Jahren  er  wolle,  er,  wann  er 
62  Jahre  alt  wird,  dannooh  allemahl  ungefähr  eben  diefe  Summa  derer 
68  Gulden  indeffen  bezahlt  hat 

§.  12. 

Solchem  nach  giebt  eine  In  diefe  Gefelifchaft  eintrottende  Pcrfohn: 


Von  20  Jahren 

1  fl.  30  kr. 

Ober  50  Jahren 

5  fl.  30  kr. 

Über  20  Jahren  bis  26  . 

lehren 

1  .  45  . 

n 

51 

■ 

6  .  -  „ 

.  25 

« 

•  30 

• 

2  .  -  . 

i 

52 

r 

6  .  30  . 

.  80 

n 

.  84 

2  ,  15  n 

F 

58 

p 

7  .  -  . 

" 

.  87 

2  9  30  p 

1" 

54 

n 

8  .  -  . 

.  37 

>* 

.  40 

<• 

3  .  -  „ 

» 

55 

t 

9  .  -  . 

,  40 

.  44 

3  .  30  , 

» 

56 

10  „  30  „ 

.  44 

- 

n  46 

4  n   ~  . 

57 

12  n   30  „ 

.  46 

.  48 

4  „  30  . 

58 

» 

16  ..  —  „ 

,  48 

• 

n  49 

5   »   —  » 

59 

21  .  -  . 

• 

60 

80  .  -  . 

doch  noc 

h  nntei 

61  Jahren 

Und  foviel,  als  jede  Perfon  erfttnahls  eingelegt,  ebenfo  viel  trägt  He  auch  hernach 
jährlich  bey,  fo  lang  fie  lebt,  oder  doch  mithalten  will. 

§■  13. 

Damit  aber  denjenigen,  welche  bereit«  aur  Zeit  dea  Anfange  diefer  Anftalt  Ober  56  Jahre 
alt  feynd,  uud  alfo  nicht  eher  haben  einlegen  können,  der  Beytrag,  wann  fie  Ober  62  Jahre  alt 
würden,  nicht  allen  fohwer  fallen  möge,  als  follen  felbige,  wann  fie  noch  in  diefem  Jahre,  oder 
dem  Jannario  des  nächftfolgondeo  1757ten  Jahres  eiutretten,  nach  zurückgelegtem  62ten  Jahr 
ihres  Alters  jährlich  nur  mit  9  Gulden  continuiren. 

Nachhero  aber  bleibt  es  fchlechterdinga  und  ohne  einige  Dispenfation  dabey,  daß  die, 
fo  nach  dem  55ten  Jahr  eintretten,  jlhrlich  mit  dem  oben  beftimmten  Anfata  eontinuiren  mitflen. 

§•  14. 

Perfonen  von  61  und  mehreren  Jahren  aber  werden  gar  nicht,  weder  jetao,  noch 
künftig,  in  die  Gefelifchaft  aufgenommen. 

§.  15. 

Um  auch  denenjenigen,  welche  gern  ihren  Wittwen  und  Wayfen  einen  reichlicheren 
Unterhalt  verfohaffen  möchten,  Gelegenheit  daran  au  geben,  fo  folle  erlaubt  feyn,  2,  8  bis  4 
(aber  nicht  mehrere)  Portionen ')  zu  nehmen :  Es  muß  aber  diefes  gleich  bey  dem  Eintritt  ge- 
fehehen  und  alsdann  fowohl  erftmahls  als  jährlich  refp.  noch  2,  3  bis  4  mahl  foviel  bezahlt 
werden,  wo  hingegen  ihre  Wittwen  und  Wayfen  nach  eben  diefer  Proportion  auch  umfomehr 
bekommen,  als  anderer  ihre. 

§.  16. 

Die  eigentliche  Eröffnung  der  Caffa  und  die  damit  verbundenen  Folgen  in  Anfebung 
den  Beytrage  und  Genaues  fangen  mit  dem  1.  Januar  1757  an,  als  von  welchem  Tage  bis  auf 
den  31.  folchen  Monaths  die  Einlage  auf  das  Jahr  1757  eigentlich  gefchehon  kann  und  muß. 


»)  I.  e.  nach  unf.  Begriffe  Policen. 
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Wann  alfo  Jemand,  nm  Anderen  mit  gutem  Exeoipel  voran  zu  geben,  oder  um  feiner 
eigenen  oder  des  Caffierers  Bequemlichkeit  willen,  vor  folcher  Zeit  einlegen  will,  flehet  ihme 
zwar  folches  frey,  aber  feyn  Alter  wird  berechnet,  nicht  wie  es  jetzo  ift,  fonders  wie  es  den 
1.  Januario  1757  wäre,  und  wann  er  diefen  Termin  nicht  erlebte,  würde  feynen  Erben  zwar  die 
Einlage  zurückgegeben,  feyne  Wittwen  und  Erben  aber  hätten  fiel»  keinea  Beytrags  aus  der 
CafTa  zu  erfreuen. 

§.  17. 

Und  fo  werden  auch  künfftighin  alle  Jahre  To  wohl  die  erftmaligen  al»  jährlichen  Ein- 
lagen eigentlich  nur  vom  1.  bia  81.  Januario  angenommen,  wann  aber  jemand  früher  zahlen 
wollte,  ift  ea  ihme  zwar  abermahla  erlaubt,  doch,  foviel  die  betrifft,  welche  erftmahla  einlegen, 
unter  denen  allererft  gemeldeten  Bedingungen. 

8-  18. 

Die  Zahlung  gefebiebet  allbier  in  Stuttgart  und  wird  das  Geld  vom  Lande  franco 
eingefchickt. 

§•  19. 

Dagegen  ertheilet  der  Caffierer  eine  von  ihm  unterfchriebene  Quittung. 

§.  20. 

Wer  feinen  Antheil  nicht  Itngftens  vor  Ende  des  Monathe  Januaiii  beyträgt,  der  wird 
in  dem  Buch  auigeftrichen,  und  hat  fleb  dardureb  der  Gefellfcbaft  begeben,  bekommt  aber  nichts 
wieder  zurück. 

§-  21. 

Auf  gleiche  Weife  verhält  ea  fieb,  wann  Jemand  ausdrücklich  erklärte,  daß  er  nicht 
mehr  mit  halten  wolle. 

8  2*' 

Wollte  aber  Einer,  der  ausgetrieben  worden  ift,  hernach  wiederum  von  neuem  mit- 
halten, fülle  er  in  Anfehung  der  Beybringung  eines  Atteftats  wegen  feynes  Gefundheitssuftandea 
und  der  Einlage  nach  Proportion  feynes  Alters  als  ein  anderer  gants  neuer  Contribnent  trac- 
tiret  werden. 

§.  23. 

Anfangs  folle  jährlich  auf  jede  Portion  30  fl.  ausgcthcilet  werden,  das  übrige  aber 
alles  zu  Capital  gefchlagen  werden,  in  Hoffnung,  daß  unter  dem  Segen  Gottes  und  Sr.  Hoch- 
ftirftlichen  Durchlaucht  Authoritaet,  Milde  und  Vorforg,  die  Caffa  Heb  alfo  verftärken  werde,  daß 
man  nieht  nur  mit  einer  gleichen  Summa  werde  continuiren,  fondern  felbige  etwa  auch  er- 
höhen können. 

§•  24. 

Wie  dann  auch  die  erforderliche  wenigftc  ünkoften  auf  alle  möglichfte  Weife  werden 
eingezogen  werden,  und  die  mit  diefem  Werk  bemühete  Deputierte  es  aus  ebriftlicher  Liebe 
umfonft  su  verfeben  haben. 

§•  25. 

Die  erfte  Austheilung  gefchiehet  im  Februario  1758  an  die  Wittwen  oder  Wayfen 
derer  feit  dem  1.  Januario  1757  oder  refp.  von  dem  Tage  ihrer  in  folebem  Monath  befchehenen 
Einlage  vorftorbenen  Mitglieder.   Und  fo  auch  künfftig  in  eben  diefem  Monath. 

S-  2G. 

EineB  jeden  alfo  verftorbenen  Mitglieds  hinterlaffende  Wittib  und 
Wayfen  werden,  es  mögen  der  Letzteren  viele  oder  wenige  feyn,  für  Eine 
Perfohn  gerechnet,  und  bekommen  alfo  [auffer  dem  oben§  15  ausgenommenen 
FallJ  aueb  nur  Eine  Portion. 

§.  27. 

Eine  Wittib  behält  diefe  Wohltbat,  fo  lange  fie  lebet  und  im  Wittib-Stande  verbleibt. 

Wann  fio  aber  wieder  heurathet  und  abermabls  Witlwe  wird,  hat  fie  von  der  Kaffa 
Nichts  zu  genießen,  es  feye  dann,  da6  ihr  letzter  Mann  für  fie  eingeleget  hätte. 

Führte  fich  endlich  eine  Wittib  unzüchtig  auf,  folle  fie  vor  ihre  Perfon  ansgefchloITen 
werden,  nach  ihrem  Tode  aber  ihre  Kinder  folche  Portion  zu  genießen  haben,  wann  fie  fonft 
derfelben  fähig  feynd. 

§.  28. 

Eine  Abgefchiedene  folle  in  dem  Fall,  wann  fie  der  unfchuldige  Teil  ift,  denen  würk- 
licben  Wittwen  gleich  gehalten  worden. 
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§.  29. 

Eine  von  ihrem  treulofen  Ebgatten  Verladene  aber  hat  fo  lange  zuzuwarten,  bis  er 
ftirbt  oder  fie  von  ihm  gefchieden  wird. 

§.  80. 

Wann  eioe  Wittib  wieder  hearathot,  fo  haben  ihre  mit  dem  verrtorbenen  Mitglied  diefer 
Oefellfchaft  erzeugte  Kinder  au«  der  CaiTa  keinen  Beytrag  zu  pe  warten,  folange  diefe  xweyte 
Ehe  beftehet.  Wann  aber  die  Mutter  vor  dem  Stieff-Vatter  verftirbt,  und  ihre  mit  betagtem 
Mitglied  diefer  Gefelifcliaft  erzeugte  Kinder  noch  nicht  18  Jahre  alt  find,  fo  tretten  fie  in  den 
Genoß  ihrer  Portion  ein. 

§•  81- 

Wann  eine  Wittwe  Kinder  aus  zweyen  Ehen  hat,  und  beederley  Kinder  Viter  ein- 
bieget haben,  bekommen  die  Kinder  erfter  Ehe  eine  gantze  Portion  und  die  Wittib  mit  ihren 
Kindern  letzter  Ehe  auch  eine  Portion. 

§.  32. 

Wann  ein  Vater  erft  in  zweyter  Ehe  einleget,  aber  Kinder  aus  erfter  Ehe  hinterlaßt, 
bekommen  die  Kinder  erfter  Ehe  dannoch  eine  halbe  Portion,  weil  der  Vater  in  der  zweyten 
Ehe  foviel  hat  einlegen  müden,  als  ob  er  gleieh  in  der  erfter.  eingeleget  hätte,  und  die  Kinder 
zweyter  Ehe  bekommen  die  andre  halbe  Portion. 

§.  33. 

Wann  das  JQngfte  Kind  zu  der  Zeit,  da  jahrlich  die  Austheilung  gefchiehet,  das  Igte  Jabr 
wtircküch  zurückgelegt  hat,  hört  aller  Beytrag  von  der  CafTa  an  folche  Wayfen  auf.  Und 
wann  eine  Weibsperfohn  fich  noch  vor  diefer  Zeit  vereblicht,  hat  Tie  gleichfalls  nichts  mehr 

8-  34. 

Damit  man  nun  wiffe,  wieviel  Jedes  Jahr  diefer  Woblthat  fähige  Perfonen  vorhanden 
feyen,  fo  haben 

1.  gleich  nach  dem  Abfterben  eines  Mitglieds  deffen  hinterlaffende 
Wittwe  oder  Waifen  ein  Obrigkeitliches  Atteftat  beyznbringen 

I.  Daß  and  wann  diefes  Mitglied  verftorben  feye. 
Ii.  Ob  es  eine  Wittib  hinterlaffen  habe  auch  wie  alt  sie  aeye. 
III.  Ob  uod  wie  viele  leibliche  Kinder  es  hinterlaffen  habe?  wie  fie 
heißen?  und  wann  jedes  geboren  feye? 

2.  Haben  fodann  die  diefer  Woblthat  fähigen  Perfohnen,  und  zwar  die  zu  Stuttgart  bey 
dem  Ca fllerer,  die  auf  dem  Lande  aber  bey  ihrem  Staabsbeamten,  fleh  im  Mooath 
Dezember  jeden  Jahrs  za  melden,  worauf  die  8taabebeamte  im  Monath  Januario  ihre 
Liften  ohnfehlbar  an  die  daran  gnidigft  beftellte  Deputation  einzufebicken  haben. 

§.  35. 

Zu  End  Januarii  wird  durch  die  ailhiefige  Zeitungen  und  Wochenblatt  alljährlich  be- 
kannt gemacht  werden: 

1.  Wieviele  Wittwcn  und  Wayfen  etwas  aus  diefer  Caffa  bekommen  follen?  nnd 

2.  Wieviel? 

§.  W. 

Die  Abholung  des  Geld«  gefchiehet  fodann  allhicr  in  Stuttgart  bey  dorn  CafTierer  von 
Anfang  des  Februarii  bis  l.lngftens  zu  Ende  des  Martii. 

Die  Wittwen  qnittiren  folbft,  vor  die  Wayfen  hingegen  ihre  Pfleegcrn,  welche  fioh  zu 
diefem  Ende  das  erfte  Mahl  durch  ein  Obrigkeitliches  Atteft  zn  legitimieren  haben. 

§•  37. 

Wer  aber  feyne  Portion  nicht  vor  Endo  des  Monaths  Martii  abholen  lÄffet,  muß  hernach, 
weil  die  Rechnung  zu  Ende  diefes  Monaths  gefchloffen  wird,  es  Mb  auf  das  nlchfte  Mahl  anftehen 
laden,  da  er  altes  und  neues  zumal  erbeben  kann. 

§•  38. 

Seine  HochfUrftiiche  Durchlaucht  haben  gnädigft  verordnet,  daß  allezeit  ein  FflrfUicbcr 
Regitrungsrath,  von  jeder  Fßrftlicheo  Cammer  ein  Expeditionsrath  and  ein  LaodfebaflUiches 
Membran»  die  Ob.raufffioht  Uber  diefes  Werck  haben  follen. 
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Neben  felblgen  führen  die  Mitauffficht  zwey  in  Stuttgart  anwcefende  MitgUedcre  ange- 
febenen  Standes,  welche  Jeden  Jahres  Wein  von  der  gefamten  Füritlicheo  Deputation  anf  daa 
niohftkOnfltige  Jahr  erwählet  werden. 

8-  3U. 

Diefe  gerammte  Deputation  betteltet  auch,  gegen  leiftende  genugfame  Caution  und 
nach  vorheriger  unterthäuigfter  Anzeige,  einen  Caffierer  und  nimmt  feibigen  in  Pflicht 

§•  40. 

Zu  Ende  Martii  jeden  Jahrs  wird  die  Rechnung  gefchloffen,  fodann  noch  vor  Abi  au  ff 
des  Honaths  Aprilis  geftellt,  und  hierauf  durch  die  von  der  gerammten  Deputation  daran  aus- 
ergebenen  Perfohnen  probirt,  und  von  dem  Zuftand  der  Caffa  alle  Jahr  Sr.  Hoehfürftlichen 
Durchlaucht  der  immediate  unterthäoigfte  Bericht  von  der  FOrftlicben  Deputation  erftattet. 

§.  «. 

Alsdann  wird  öffentlich  bekannt  gemacht,  wann  diefe  Rechnung  abgehört  werden 
Tolle,  da  dann  jedem  Mitgliede  der  Gefellfcbaft  frcy  ftehet,  der  Abhör  mit  bey  zu  wohnen,  und 
nöthigcn  Falls  in  ein-  oder  anderem  Erläuterung  zu  begehren. 

§•  42. 

Übrigens  ftehet  Jedermann  im  gantzen  Lande  frey,  entweder  auf 
ebendiefe  oder  eine  andere  Weife,  da  mehr  oder  weniger  eingelegt,  und 
hinwieder  auch  mehr  oder  weniger  ausgetheilet  würde,  noch  andere  der- 
gleichen Qefellfchaften  zu  errichten,  da  jedoch  zuvor  allzeit  der  Landes- 
Herrliche  Confens  darüber  in  Untertänigkeit  einzuholen  ift 

Wie  wir  nun  alfo  etc.  etc  empfohlen  fein  laffen. 

In  Urknnd  Unterer  Höchft-Eigenhändigen  Unterfchrift  etc.  etc 
So  gefchehen  Stuttgart  8.  Maji  1756. 

Carl  H.  z.  W. 

Um  der  Anftalt  ein  Anfangskapital  zu  verfchaffen,  fchenkte  die  Landfchaft 
2000  1  und  der  Herzog  966  fl.  40  kr.  her,  and  der  Betrieb  begann.  Die 
Beteiiigang  war  eine  febr  rege  and  das  Inftitut  wäre  jedenfalls  lebensfähig  geworden, 
wenn  nicht  feine  Rechnungsgrundlage  fo  ganz  und  gar  fehlerhaft  gewefen  wäre. 
Der  Art  feiner  inneren  Verwaltung  ift  kein  Vorwurf  zu  machen.  Die  darauf 
bezüglichen  Paragraphen  finden  fich  auch  in  jedem  modernen  Verficherungsvertrag 
wieder,  man  vergleiche  z.  B.  die  §§  16  (Verfalltermin  der  Prämie,  Refpektfrift), 
18  (Erfüllungsort),  22  (Wiederaufnahme  der  Verficherung  nach  Erlöfcben  derfelben), 
fodann  die  auf  die  Rechnungslegung  und  deren  Kontrolle  bez.  §  40  ff.,  die  fich  in 
nichts  von  der  beute  bei  unferen  Gegenfeitigkeitsgefellfchaften  üblichen  unterfcheiden. 

Geradezu  rätfelbaft  ift  aber  der  §  11  und  feine  Entftehung.  In  den  Akten 
war  leider  nichts  darüber  zu  finden,  wer  überhaupt  dem  Herzog  den  Gedanken 
nabegelegt  oder  bei  der  Ausführung  geholfen  haben  möge,  oder  welcher  Mathe- 
maticus  auf  diefe  Grundlage  verfallen  ift.  Es  ift  ganz  unerklärlich,  daß  man, 
trotz  allen  vorhandenen  Materialien,  von  fo  völlig  verkehrten  Vorausfetznngen  über 
die  Sterblichkeit  ausgehen  konnte.  1738/42  hatte  W.  Kerfeboom  feine  Mortalitäts- 
tabellen auf  Grund  der  Sterblichkeit  bei  den  weftfriefifchen  Rentenanftalten  berechnet, 
1740  war  Nikolaus  Struyk's  Leibrentenwerk  erfebienen,  welches  febon  den  Untcr- 
febied  in  der  Sterblichkeit  beider  Gefchlecbter  hervorhob,  ihm  war  1741  J.  P. 
Süßmilch's  .Göttliche  Ordnung  in  den  Veränderungen  des  men  fehl  ich  en  Gefcblechts" 
gefolgt  mit  einer  ihres  zu  heterogenen  Materials  halber  wohl  nicht  einwandsfreien,  von 
Baumann  aber  fpäterbin  verheuerten  Sterblicbkeitstafel ;  1746  erfehien  Deparcieux's 
epochemachendes  Werk  über  die  menfehliche  Lebensdauer. 

Ja,  noch  mehr.  Auch  in  Württemberg  waren  fachkundige  Leute  diefer 
Frage  fchon  näher  getreten.    So  erfehien  in  Nr.  2  des  Jahrganges  1756  der 
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l'byficaliich-Oeconomifcben  Wochenfchrift1)  eine  „Lifte")  der  im  Jahr  1755  zu 
Stuttgart  Geborenen  und  Geftorbenen  als  ein  Mufter,  wie  dergl.  Verceichniffe  genau 
nod  nützlich  einzurichten",  und  in  Nr.  49  desfelben  Jahrganges  erfchien  ein 
.Verhältnis  der  jährlich  fterbenden  gegen  die  lebenden  Einwohner  fowohl  in  groffen 
„Städten  als  in  kleineren  Oertern  nnd  in  gantzen  Ländern,  nach  einem  genauen 
„Veraeichniß  des  Herzogthums  Wtirtemberg  und  anderen  Ländern  berechnet.4' 
(Letzteres  offenbar  aus  Sößmilcb.) 

Der  unbekannte  Verfaffer  (zeichnet  M.  H.)  rechnet  folgendermaßen: 


1750 
1751 
1752 
1753 
1754 


find  begraben 

.  13142 

.  15794 

.  16432 

.  14234 

.  14942 


haben  wfircklich 
gelebt 


airo  Verhältniß  der 
Geftorbenen  su  den 


475900 
474042 
474129 
476025 
477  115 
d)  Kinder  in  allem 


36,2 
30,0 
28,8 
33,4 
31,9 


niihmlich  tot  geboren  .  '28 
geftorben   511 

539 


«270 


b)  Männliche 

weibliche 


539 


c)  Kinder  von  1  Tag  —  2  Jhr 
„      „   2  Jhr.  —  6  „ 
.  6    „   -  16  . 

Erwachfone  von  15—25  . 


c)  Wittwer  

Ehemänner  

Led.  Hannsperfobnen  .  . 
Led.  Weibeperfobnen  .  . 
Kinder  männl.  Gefchlechts 
r    weibl.  „ 

Ehefrauen  

Wittwen  


31 


58 
31 


46-63 
63-80 
80-90 
95 


539 


35 
73 
76 
76 
10 
1 


531) 


539») 

An  der  Hand  foleber  Rechnungen  und  der  feit  ca.  1558  im  Herzogtum 
geführten  Kirchenliften 4)  hätte  jedenfalls  eine  Sterblichkeitstafel  konftruiert  werden 
können,  welche  wohl  noch  Mängel  genug  befeffen,  auf  alle  Fälle  aber  die  verkehrte 
Vorausfetzuog  des  §  11,  „daß,  die  Fälle  ineinander  gerechnet,  ein  Menfcb  etwa 
62  Jahre  zurücklege,"  vermieden  hätte,  eine  Yorausfetzung,  die  obendrein  auch 
ohne  befondere  Rechnung  dem  Nachdenkenden  durch  die  eigene  praktifche  Erfahrung 
hinfällig  wird.  Nr.  24  der  obenerw.  Phyf.  Oec.  Wochenfchrift  vou  1756  berichtet 
kurz  von  der  projektierten  Anftalt,  ohne  aber,  wabrfcheinlich  aus  fchuldigera 


')  Stuttgart,  bei  J.  B.  Metsler. 

»)  Sie  war  freilich  fehr  unbeholfen  und  führte  nur  auf  Umwegen  zum  Ziele: 

Geboren  in  allem   702 

Knäblein  getauft  ....  318 

Mägdlein   866 

Tot  geboren   28  702 

darunter  40  Unehliche 
und        10  Paar  Zwillinge 
')  „Die  Zahlen,  fo  nicht  ausgeworfen,  konnte  man  aus  dem  gedruckten  Stuttgarter 
„HcgiAer  nicht  herausbringen,  ob  fokhe  gleich  ans  den  Kirchenbüchern  ganz  richtig  hätten  an- 
.gegebeo  werden  können." 

*)  Vrgl.  WUrtt  Jahrbücher  1894  I.  S.  96. 
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Refpekt  vor  SereniÜirai  befferem  Wiffen,  bei  der  Befprecbung  der  Recbnungs- 
grundlage  die  in  dem  §  11  liegende  Gefahr  20  erwähnen. 

Es  ift  klar,  daß  mit  diefem  §  11  dem  ganzen  Inftitnte  der  Todeskeim 
eingepflanzt  werden  und  daß  es  in  Bälde  zu  Grande  gehen  mußte,  auch  wenn  ihm 
nicht  durch  die  §§  27—32  fo  angemein  weitgehende  Verpflichtungen  auferlegt 
worden  wären  *),  and  wenn  auch  nicht  die  Gefahr  vorgelegen  wäre,  daß  bei  Beginn 
feines  Betriebe  vor  allem  ältere  Leute,  deren  bald  zu  erwartender  Tod  die  Kaffe 
beladete,  diefe  Gelegenheit  zur  Verforgung  ihrer  Angehörigen  benatzen  würden. 

Immerbin  ermöglichte  das  zahlreiche  Zuftrömen  von  Verficberongsluftigen, 
daß  die  Kaffe  ca.  12  Jahre  lang  in  einigem  Gleichgewichte  blieb.  Dann  begann 
aber  langfam  and  Hoher  der  Verfall.  Schon  Ende  der  60  er  Jahre  des  vorigen 
Jahrhunderts  bedurfte  es  eines  ge  wiffen  fanften  Druckes  von  Oben,  nm  den  Zodrang 
zur  Kaffe  lebhaft  zu  erhalten,  anfangs  der  70  er  Jahre  zeigten  fieb  febon  die 
offenbaren  Spuren  des  Verfalles. 

So  z,  B.  wurde  1774  konftatiert,  daß  „die  Zahl  der  von  untreuen 
Ehemännern  deferierten  Frauen  fich  fo  arg  vermehre,  daß  die  Kaffe  notb  zu  leiden 
beginne."  Um  Billigkeit  and  Vorfioht  zu  vereinen,  wurde  dekretiert,  die  Frauen 
follen  im  Genoß  der  Rente  bleiben,  aber  von  ihren  30  fl.,  fo  lange  der  untreue 
Gatte  lebt,  den  jährlichen  Beitrag  zur  Kaffe  abziehen  laden  mäßen. 

1779  warde  die  Lage  der  Kaffe  fchon  fchwierig.  Am  2.  Oktober  mußte 
die  Deputation  berichten,  daß  Einlage  und  Zins  die  Ausgaben  nicht  mehr  zu  decken 
vermöchten;  im  künftigen  Jahre  muffe  das  Kapital  felber  angegriffen  werden.  Auf 
Befehl  des  Herzogs  machte  fie  Vorfchläge,  wie  dem  drohenden  Verderben  Einbalt 
getban  werden  könne: 

1.  Die  älteren  Mitglieder  zahlen  künftig  pro  Portion  15  kr.  weiter; 

2.  in  der  Gradation  (Beitragleiftung  betr.)  ift  eine  genauere  Proportion 
nach  den  prineipiis  medicis  zu  treffen; 

3.  ftatt  4  Loofen  darf  jeder  böchftena  noch  2  nehmen; 

4.  den  in  Scheidung  befindlichen  Frauen  foll  ohne  Zins  die  Einlage  der 
Männer  ausgehändigt  werden. 

Von  den  4  Vorfohlägen  wurden  vom  Herzog  nur  die  zwei  erften  genehmigt, 
bei  3.  und  4.  blieb  es  beim  Alten,  bezw.  bei  der  Verordnung  von  1774. 

Im  Rechnungsjahre  1781/82  betrugen  die  Einnahmen  22298  fl.  44  kr.  4'/t  hL 

die  Ausgaben  22  282  „  21  „  3  ^ 

der  Aktivreft       16  fl.  28  kr.  IV*  hl. 

Im  näcbften  und  übernäcbften  Rechnungsjahr  entwickelte  fich  aber  fchon 
ein  hübfebes  Defizit,  1783/84  1598  fl.  6  kr.  Diefe  nahm  der  Herzog  auf  Heb,  der 
zugleich  den  Rentkammerrat  Spittler  und  den  Auditor  Bregenzer  beauftragte,  „den 
Stand  der  Kaffe  zu  prüfen  und  ihre  ftandbafft  untertbänigften  Vorfchläge,  wie  das 
Inftitut  auf  einen  grundlichen  und  dauerbafften  Fuß  zu  fetzen  feye",  einzugeben. 
Die  Beiden  nahmen  fich  Zeit  dazu,  fie  brauchten  das  gauze  Jabr  1785  dafür,  and 
nach  den  Akten  des  K.  Finanzarchivs  fcheinen  fie  die  Rifiken  der  Anftalt  Fall 
ffir  Fall  nachgerechnet  zu  haben.  Bevor  ihre  Unterfnchung  abfehloß,  worden  von 
anderer  Seite  verfchiedene  Sanierungsprojekte  eingebracht,  teils  anfinnige,  teils  aber 


')  Dabei  lieh  die  Kaue  ihre  Gelder  nur  tu  47»  aus.   80  lieh  fie  1768  der  Gemeinde 
Obereßlingen,  gegen  Verpfandung  des  Kaifersheimer  Oberhofs,  6900  fl.  tu  4%.   \L  StA. 
Die  Forderungen  der  Anftalt  gingen  „vor  aodoren  irürtL  Creditoribus". 
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aocb  reiflich  überlegte.  Von  den  letzteren  wurde  fcbließlicb  auch  eins  durchgeführt; 
der  anbekannt  gebliebene  Urbeber  desfelben  machte  den  Vorfchlag,  die  bisher 
aufgelaufenen  Penfionen  mittels  Schaffang  eines  befonderen  Fondas  vom  Infütute 
loszulöfen. 

Die  neuen  Prämien  worden  fcblieflich  feftgefettt  für  den 

20jfthrigen  auf  2  fl.  anftatt  bifiheriger  1  fl.  30  kr. 
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Spittler  und  Bregenzer  kamen  bei  ihren  Bereohnnngen,  denen  nach  den 
Akten  de  Florencoorts  ^Abhandlung  von  der  Rechenkunft"  zu  Grunde  lag,  zu  febr 
unerfreulichen  Rcfultaten.  Sie  konftatierten,  daß  die  gegenwärtigen  1150  Mitglieder 
der  Kaffe,  wenn  die  80  fl.  Rente  pro  Los  fortgezahlt  werden  Tollten,  anftatt 
bisheriger  jährlicher  10400  fl.  Einlage  künftighin  38880  fl.  beiftcoern  müßten.  Zu 
ähnlichem,  wenn  auch  etwas  verfchiedenem  Refultate  kam  der  Matbematicot,  der 
im  Auftrage  der  Landfcbaft,  die  fchon  wiederholt  und  letztmals  (1785)  mit  4200  fl. 
aasgeholfen  hatte  und  weiter  aushelfen  follte,  den  Stand  der  Anftalt  an  der  Hand 
der  Sterblichkeitstafeln  von  Lamberti  und  Prof.  Karden  in  Halle  a.  S.  uuterfuebte. 
Er  machte  den  Vorfchlag,  die  jährlich  auflaufenden  Renten  einfach  anter  die  Los- 
inhaber zu  repartieren,  alfo  die  Anftalt  in  eine  Sterbekaffe  der  im  Eingange 
geschilderten  Art  umzuwandeln.  Jedenfalls  war  foviel  ficher,  daß  die  Kaffe  nicht 
mehr  weiter  arbeiten  konnte,  ohne  Heb  in  ungeheure  Schulden  zu  ftflrzen.  Am 
12.  April  1786  erfebien  der  Erlaß  Herzog  Carle,  der  reine  Arbeit  machen  follte. 
Er  befagt: 

Das  Inftitut  fei  vor  einer  richtigen  Sterblichkeitslifte  gegründet  worden 
und  deshalb  wie  fo  viele  in  anderen  Ländern  errichtete  Anftalten  in  Verfall  geraten. 
Man  habe  zwar,  um  dem  Übel  zu  fteuern,  die  Einlagen  um  15  kr.  erhöht  and  die 
Penfionen  hei  denen,  die  noch  nicht  die  vollen  68  fl.  beigetragen  hätten,  von  80 
aaf  18  fl.  vermindert,  allein  es  habe  nichts  genützt.   Man  habe  eben  bei  der 


*)  Im  Entwurf  von  1756  waren  für  den  60jährigen  30  fl.  vorgefeheo.  Ob  inawifchen 
für  dlefe  eine  Ermäßigung  ftipnliert  worden  war,  oder  ob  die  Zahl  26  nsr  eis  Schreibfehler  der 
Akten  ift,  läit  fleh  nicht  entscheiden.  Doch  ift  letztere*  wahrfchelnUeber.  Wie  der  Vergleich 
der  Ziffern  ron  1756  binfichtlich  der  Jahrgänge  55  and  56  zeigt,  find  diefe  in  der  Zwifchenzeit 
—  niberee  war  in  den  Akten  nicht  an  finden  —  etwas  hüber  veranlagt  worden.  Schwerlich 
bitte  man  demgegenüber  einer  noch  riskanteren  AUersklafle  niedrigere  Prämien  gewährt. 
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Grundlage  zwei  unwillkürliche  Fehler  begangen:  1.  daß  die  Einlagen  zn  niedrig, 
die  zu  hoffenden  Portionen  aber  zu  hoch  angefetzt  worden,  und  2.  daß  man  nicht 
bloß  bei  Witwenpen fioneu  ftehen  geblieben,  (bodern  in  der  guten  Meinung  fo  weit 
gegangen  fei,  daß  man  nach  dem  Tode  der  Witwe  auch  den  Kindern,  bis  das 
jüngfte  18  Jahre  alt  worden  fei,  den  Genuß  überladen  habe.  Anfangs  habe  man 
wohl  bald  einen  Fundus  von  50000  fl.  beifammen  gehabt,  aber  mit  den  Jahren 
und  befonders  in  letzter  Zeit  feien  die  Anfprüche  an  die  Kafle  fo  horrend  ge- 
wachsen, daß  die  Aoftalt  nicht  weiter  eziftieren  könne.  So  habe  die  Kafle  anno 
1780  10070  fl.,  1781  11194  fl.,  1782  12534  fl.,  1783  13562  fl.,  1784  15165  fl., 
1785  aber  febon  17235  fl.  und  heuer  gar  über  22000  fl.1)  Renten  üblen  möflen, 
während  fie  nur  1150  Einleger  mit  3460  Lofen  uud  10740  fl.  Beitrag  habe. 

Demnach  fei  leicht  zu  ermeüen,  daß  in  höchftens  3—4  Jabren  Kapital 
famt  Zins  aufgezehrt  fein  müfle.  Man  habe  deswegen  (Ich  zu  folgenden  Haßnahmen 
gezwungen  gefehen: 

1.  Die  Anftalt  wird  als  feit  dem  31.  Dezember  1784  gefchloflen  betrachtet 
und  nimmt  keine  neuen  Mitglieder  mehr  auf. 

2.  Die  Portionen  (Renten)  werden  von  30  fl.  auf  18  fl.  und  bei  folchen, 
welohe  fterben,  bevor  Tie  63  fl.  entrichtet  haben,  auf  12  fl.  pro 
Loos  herabgesetzt. 

Auch  fo  wurde  immer  noch  ein  jährlicher  Zufohuß  von  16  000  fl.  notwendig; 
die  Landfohaft  leiftete  ihn  aus  ihrer  Truhe.  Der  Kapitalftock  von  50000  fl« 
verblieb  der  Anftalt,  aus  den  16000  fl.  wurden  die  bisher  erwachsenen  Penfionen 
bezahlt.  Wer  mit  der  Neuordnung  nicht  einverftanden  war,  erhielt  40°/o  feiner 
Einzahlungen  zurück.  Für  den  Fall,  daß  je  noch  einmal  ein  Defizit  entftehen 
follte,  wurde  ausgemacht,  daß  Rentkamraer  und  Kirchenrat  es  tragen  follten.  Da« 
blieb  auch  nicht  aus,  wie  weiter  unten  erfichtlicb  wird.  Zu  nach  ft  febien  der  Kafle 
eine  gedeihliche  Entwicklung  gefichert.  1789/90*)  betrug  der  „Status  activus" 
92158  fl.  14  kr.  I1/,  hl.  Zu  unterftfltzen  waren  258  Witwen  und  Waifen  mit 
zufammen  665  Portionen  4  18  fl.  1790/91  waren  nur  nooh  244  Witwen  nnd 
Waifen  mit  634  Portionen  vorhanden,  alfo  14  Empfänger  und  31  Portionen  weniger. 

Die  Einnahmen  betrugen  .    .    27725  fl.  33  kr.    4  bl. 

Die  Auagaben    27367  fl.    3  kr.  —  hl. 

Am  1.  April  1791  war  Status   99558  fl.  30  kr.   4  hl. 


»)  300  Witwen  mit  766  Portionen  ä  30  ü.  =  22680  fl. 

*)  Hier  möge  auch  eines  Projektes  gedacht  werden,  welches  1789  dorn  Herzog  von 
dem  Advokaten  Mauchard  aus  Wien  unterbreitet  ward.  Den  Akten  nach  durfte  übrigens 
weniger  M.  als  der  febon  erwähnte  Auditor  Bregenzer  als  der  Vater  des  Projekts  au  betrachten 
fein;  denn  die  reebnerifche  Grundlage  rilbrt  offenbar  von  B.  her.   Der  Plan  war: 

1.  Jeder  in  Dieoft  tretende  wUrtt.  Beamte,  ledig  oder  verheiratet,  hat  V«  der  Beiöge 
d«B  erllen  Jahres  an  die  neu  errichtete  Caffa  abzuführen. 

2.  Ferner  bat  er  alljährlich  8*/,  feiner  Befoldung,  Emolnmeote  eto.  tu  entrichten. 

n.  Die  fehon  in  Dienften  flehenden  können  beitreten  oder  auch  nicht;  erfternfalls 
können  fie  das  V«  in  4  Jahresraten  entrichten. 

4.  KameralrXte  nnd  ähnliche  Bediente,  die  der  nenen  Gefellfcbaft  beitreten,  find  von 
den  8*/«  (Punkt  2.)  befreit. 

5.  Der  Kafleuvorrat  oder  doch  mindeftens  10*/»  der  jährlichen  Revenuen  follen  an 
Capital  fieber  angeleget  werden. 

Der  Punkt  1  des  nicht  «ur  Ausführung  gelangten  Projekt«  feheint  vorbildlich  für  die 
fpätere  Zivilftaatadiener-W.  n.  W.-Kafle  geworden  an  fein. 
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Am  1.  April  1792  wurden  für  das  rückliegende  Jabr  konstatiert: 

Einnahmen    13820  fl.  21  kr.  IV«  bl. 

Auagaben   10326  fl.  49  kr.    —  bl. 

Der  Status  belief  ficb  auf      106193  fl.  32  kr.     2  bl. 

Es  ift  klar,  daß  diefe  aufsteigende  Entwicklung  der  von  ihrem  Hemm- 
feh ah  befreiten  Anftalt  uicht  von  Dauer  fein  konnte.  Die  feit  1784  durch  frifeben, 
b«  Sonders  jüngeren  Zuwachs  nicht  mehr  ergänzten  Mitglieder  wurden  immer  älter, 
ftarben  in  immer  ftärkerem  Prozentfatz  weg,  der  zu  zahlenden  Penfionen  wurden  immer 
mehr  und  der  Beitragleistenden  immer  weniger.  Die  kriegerifchen  Wirren  um  die 
Wende  des  Jahrhunderts  mögen  obendrein  die  Sterblichkeit  vermehrt  haben.  Die 
Akten  beginnen  erft  wieder  mit  dem  Jahre  1811  und  weifen  febon  wieder  die 
Kaffe  in  argem  Verfall  auf.  Der  Fundus  war  auf  72700  fl.  zufammengefcbmolzeu, 
reichte,  wie  der  Verwalter  berichtet,  abfehbar  nicht  mehr  aus,  und  246  Renten- 
empfängern mit  786  Portionen  ä  18  fl.  ftanden  nur  noch  197  „Contribuenten"  mit 
681  Portionen  gegenüber. 

1816  hatte  die  Anftalt  noch  16900  fl.  Vermögen,  1819  aber  waren  febon 
1100  fl.  Zufchuß  aus  der  Staatskasse  nötig. 

In  der  Zwifcbenzeit  hatte  nun  auch  die  Sogenannte  „Alte  Raffe",  d.  b. 
die  Gemeinschaft  der  1786  von  der  Landfchaft  übernommenen,  bis  dabin  aufgelaufenen 
Penfionäre  abgewirtschaftet;  durch  den  jährlichen  und  nicht  ganz  aufgebrauchten 
Zufchufl  von  16  000  fl.  der  Landfchaft  war  diefer  Teil  der  Anftalt  in  etwas  günftigere 
Verhältniffe  gekommen,  die  aber  fich  fofort  ins  Gegenteil  verkehrten,  als  die 
Kriegswirren  der  Landfchaft  die  pünktliche  Entrichtung  der  16000  fl.  unmöglich 
machten.  1791  hatte  die  „Alte  Kaue"  638  Portionen  zu  zahlen,  1792  nur  noch 
612  mit  zufammen  10745  fl.  32  kr.,  die  an  234  Empfangsberechtigte  zu  verteilen 
waren.1)   Der  Fundus  betrug  30500  fl. 

1793  waren  noch  220  Empfänger  mit  575  Portionen  zu  befriedigen.  Die 
Landfchaft  batte  aber  ihre  16000  fl.  nicht  zahlen  können  („wegen  der  erhöhten 
Kreispraeftanden  habe  das  furrogatum  tricefimarum  eine  andre  Beftimmung  er- 
halten"), fondern  die  erforderlichen  10  327  fl.  nur  hergeliehen. 

Die  Alte  Kalle,  die  begreiflicherweife  in  rafcher  Progreffion  ihre  Empfangs- 
berechtigten verlor,  war  natürlich  deshalb  in  belferer  Lage  als  die  Neue,  ihre 
Gläubiger  waren  bis  1819  faft  ausgestorben,  bezw.  hatten  das  Alter  erreicht,  bei 
welchem  die  Verpflichtungen  der  Kalle  aufhörten,  fo  daß,  als  1819  die  Landfchaft 
ihren  Jahresbeitrag  endlich  wieder  flüfUg  machen  konnte,  faft  keine  Anfprüche 
mehr  beftanden.  Die  Alte  und  Neue  KatTe  wurden  demgemäß  zufammengeworfen. 
1821  betrug  die  Einnahme  der  Kaue  1026  fl.,  die  Ausgabe  10399  fl.,  1823  630 
bezw.  8414  fl.,  1825  gar  nur  noch  216  fl.,  gegen  6578  fl.  Penfionen,  1827/28 
.  184  fl.  14  kr.  3  blr.  gegen  5384  fl.  Ausgaben. 

1828/29  lebten  noch  10  beitragende  Mitglieder  mit  118  fl.  30  kr.  Beitrag 
und  25  Empfänger  mit  5292  fl.  Renten. 

1829  batte  die  Anftalt  noch  8  in  24  Portionen  zahlende  Mitglieder  mit 
91  fl.  30  kr.  Beitrag,  der  Kaffenbeftand  belief  fich  auf  59  fl.  54  kr.  3  hl.  Es 


')  Diefe  mnßten  —  ans  welchem  Grande  ift  nicht  erfichtlicb  worden  —  2*/*°/»  diefe« 
Betrags  jeweils  an  die  „Neue  KatTe  '  entrichten.  Vielleicht  ift  e*  der  Verwaltungskoftonbeitrag, 
der  zwar  fonft  so  3%  bemeffen  war,  die  der  Verwalter  aus  den  Einlagen  und  den  aufgelaufenen 
Zinfen  bezog.   Der  Abzug  betrug  1792  276  fl.  28  kr. 
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wurde  befchloflen,  der  einfacheren  Vervraitang  halber  diefen  Beftand  zur  Staats- 
hauptkaüe  einzuziehen  and  die  anfallenden  Renten  ans  diefer  anazahlen  zn  lafTen. 

1832/33  waren  die  Mitgliedsbeiträge  auf  20  fl.  zufammengefchmolzeo, 
bezahlt  in  4  Portionen  mit  znfammen  Hfl.  von  Konfiftorialrat  Prof.  Dr.  Planck  in 
Göttingeo1)  und  in  2  Portionen  mit  znfammen  6  fl.  von  dem  penfionierten  Pfarrer 
Rieckher  in  Hall,  fpäter  in  Jebenhaufen,  gewef.  Pfarrer  von  Überkochen.  1834/35 
war  nnr  diefer  noch  am  Leben,  konnte  aber  feinen  Beitrag  nicht  mehr  entrichten, 
da  er  und  feine  Gattin,  eine  geb.  von  Liebenftein,  ihr  Vermögen  in  einem  Konkurs 
eines  v.  Liebenftein  in  Ulm  und  in  einem  ProzeAe  mit  dem  Fiskus,  der  gegen 
zwei  fOr  ihn  ungfinftige  Urteile  appelliert  hatte  (die  Entfcheidung  ftand  ans),  verloren 
hatten.  Beide  baten  Köuig  Wilhelm  um  Ausfolgung  eines  Teils  ihrer  Beitrage,  um 
leben  zu  können,  da  fie,  er  mit  80,  fie  mit  78  Jahren,  aus  der  Eafle  doch  fonft 
gar  keinen  Genuß  ziehen  könnten.  Weitere  Akten  fehlen.  Die  Penfionen  des  Jahres 
1834/35  beliefen  Pich  auf  1782  fl.  1841  hörte  die  letzte  Zahlung  auf  —  in 
Anbetracht,  daß  feit  1785  keine  neuen  Mitglieder  mehr  aufgenommen  wurden  — 
immerhin  ein  verwunderlich  langer  Zeitraum! 


«)  1828/29  war  an  oh  Prof.  Yon  Müller,  der  Kupferftecher,  mit  4  Portionen  and  15  fl. 
Beitrag  noch  Mitglied. 
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Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche 

Vermögen  vom  Jahr  1895. 

Von  Sekretär  Dr.  Trüdinger,  wiffenfch.  Hilfsarbeiter  des  K.  Stat  Landesamts. 

I.  Bedeutung  und  Art  der  Erhebung. 

Das  geltende  Zivilprozeßrecbt  nnterfcbeidet  vier  Arten  von  Zwangsvoll- 
ftreckungen: nämlich  die  Zwangsvollftreckung  wegen  Geldforderangen  in  das  beweg- 
liche Vermögen,  die  Zwangsvollstreckung  wegen  Geldforderungen  in  das  unbewegliche 
Vermögen,  die  Zwangsvollstreckung  behufs  Herausgabe  von  Sachen  und  zur  Erwirkung 
von  Handlangen  und  Unterteilungen  und  endlich  das  Verfahren  behufs  Abnahme 
des  Offenbarungseide8  und  die  Haftvollftreckung.  Volkswirtschaftlich  von  Bedeutung 
find  nur  die  beiden  erstgenannten  Zwangs  Vollstreckungsverfahren.  Die  Zwangs- 
vollstreckungen in  bewegliches  nnd  unbewegliches  Vermögen  find  wie  die  Konkurfe 
Staatliche  Zwangsakte  gegen  Solche  Schuldner,  welche  ihren  Zahlungsverbindlich- 
keiten nicht  mehr  genügen  können,  und  So  kommt  auch  einer  Statiftik  der  Zwangs- 
vollstreckungen die  gleiche  Bedeutung  zu  wie  der  Statistik  der  KonkurSe1),  Sie  iSt 
„eine  Art  Morbiditätsstatistik  des  wirtschaftlichen  HenSchen  und  damit  ein  Grad- 
meffer  fdr  die  jeweiligen  wirtschaftlichen  Zu  Stände  eines  Landes". 

Statiftifch  wurden  bisher  in  Württemberg  die  beiden  Arten  des  Zwangs- 
vollftreckungsverfahrcn8  nur  infofern  erfaßt,  als  die  jährlichen,  vom  K.  Justiz- 
ministerium herausgegebenen  „Übersichten  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege 
im  Königreich  Württemberg"  die  Zahl  der  gestellten  Anträge  auS  Zwangsvollstreckung 
in  bewegliches  und  unbewegliches  Vermögen  Sowie  der  Zwangsverwaltungen3) 
registrieren.  Über  ihre  Häufigkeit  in  dem  15jährigen  Zeitraum  1881 — 1895  geben 
die  folgenden  Ziffern  Auffchluß,  denen  die  Zahlen  über  die  angetragenen  bezw. 
eröffneten  Konkurfe  beigefetzt  find.  Denn  da  das  richterliche  Verfahren,  welches 
die  Befriedigung  der  Gläubiger  gegenüber  zahlungsunfähigen  Schuldnern  regelt, 
fleh  Sowohl  in  den  Formen  des  Konkurfes  als  der  Zwangsvollstreckung  voll- 
zieht, So  giebt  auch  —  was  wohl  zu  beachten  iSt  —  erft  die  ftatiftifebe 
Ermittlang  beider  Hauptformen  des  richterlichen  Verfahrens  gegen  zahlungsunfähige 
Schuldner  —  das  Konkurs-  und  das  Zwangsvoliftreckungsverfahren  —  ein  voll- 
Ständiges  Bild  über  den  Umfang  der  dadurch  in  die  Erfoheinung  tretenden  krank- 


»)  Die  Konkursftatiftik  in  Württemberg  bat  durch  Dr.  Rettich  ..Ergebnifle 
konkursftatiftifchen  Erhebung  In  Württemberg  1883—1892"  in  den  Wflrtt.  Jahrbüchern  für 
Statiftik  nnd  Landeskunde,  Jahrgang  1893,  eine  eingehende  Bearbeitung  erfahren. 

')  Die  Ausführung  der  Zwangsvollftreckung  geschieht  ausnahm* weife  im  Wege  der 
Zwangsverwaltung  dann  wenn  es  fich  um  einen  Zwaogaangriff  von  Sachen  oder  von 
Rechten  bandelt,  über  deren  Subftans  der  Schuldner  nicht  verfügen  kann,  wie  insbefondere  beim 


1.» 


Waritemb  JabrbOcI.er  ISM,  II.  l. 
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haften  wirtfchaftlichen  Zuftände.  Auch  ifl  für  die  richtige  Würdigung  der  nachfolgenden 
ZifFern  noch  zu  berückfichtigen,  daß  die  beiden  Arten  des  Zwangsvollstreckung»- 
Verfahrens,  die  Zwangsvollstreckung  in  bewegliches  und  in  unbewegliches  Vermögen, 
in  engem  Zufammenhange  flehen,  inibfern  als  der  ZwangBvollftreckung  in  unbeweg- 
liches Vermögen  gewöhnlich  die  Zwangsvollftrcckung  in  bewegliches  Vermögen 
vorausgeht,  and  erftere  nur  dann  Platz  greift,  wenn  letztere  nicht  zum  Ziele 
geführt  hat. 


Jahrgang 

ZwjingsYerfteiKe- 
runiren  vtm 

™  v/u 

Uegenftänden  des 
unbeweglichen 
Vermögens 

Zwanga- 
* 
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Andere 
Anträge  betr. 

Zwangs- 
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Kon 

angetragene 

i 

Icnrfe 
eröffnete 

1. 

o 
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1881 
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2117 

45 

2427 

479 
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71 

2887 
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:«7 

1885 

1616 

62 

2360 

389 

311 

1886 

1484 

68 

2542 

383 

328 

1887 

1616 

65 

2772 

432 

362 

1888 

1667 

108 

2893 

409 

338 

1889 

1558 

99 

3004 

379 

304 

1890 

1622 

104 

3169 

391 

817 

1891 

1519 

100 

3386 

421 

351 

1892 

1498 

102 

3691 

453 

:iss 

1893 

1408 

99 

3536 

361 

293 

1894 

1240 

111 

3662 

411 

357 

1895 

1371 

106 

3772 

421 

343 

l&jäirigcs  Mittel 

1716.6 

86.2 

2928.3 

442,0 

367,4 

Die  Zahl  der  Zwangsvollftreckungen  in  bewegliches  Vermögen  ift  in 
ftäter  Zunahme,  dagegen  die  der  Zwangsvollftreckungen  in  unbewegliches  Vermögen 
in  ftäter  Abnahme.  Man  ift  verfuebt,  hieraus  zu  fchließen,  daß  die  Notwendigkeit, 
bei  der  Zwangsvollftreckung  auf  liegenfehaftliches  Vermögen  zurückzugreifen,  feltener 
wird,  und  es  erhält  diefe  günftige  Deutung  der  Bewegung  der  Zwangsvollftrecknngs- 
ziffern  eine  Unterftützung  durch  die  Bewegung  der  Konkureziffern,  aus  welcher 
eher  eine  aufftrebende  als  eine  rückläufige  Entwicklung  unferer  Erwerbsverbält- 
niffe  abzuleiten  ift. 

Da  die  Verfchuldung  des  Grundbefitzes  zunäcbft  durch  Hypothekenaufnahme, 
die  Infolvenz  alsdann  durch  Zwangsvollftreckung  in  das  anbewegliche  Vermögen 
zu  Tage  tritt,  fo  ift  die  ftatiftifche  Erfüllung  der  Zwangsvollftreckungen  in  anbeweg- 
liches Vermögen  und  fpeziell  in  landwirtschaftlichen  Grundbefitz  von  befonderem 
volkswirtfchaftlichem  IntereQe. 

Beftändigkeit  und  Sicherheit  des  Befitzes  find  dem  land wirtfchaftlichen 
Beruf  eigentümlich  and  notwendig,  and  härter  als  der  Gewerbetreibende  wird  der 
Lindwirt  betroffen,  wenn  ihm  die  Erhaltung  des  Befitzes  nicht  mehr  möglich  ift, 
denn  Schwerer  als  dem  Gewerbetreibenden  wird  es  ihm,  aas  eigener  Kraft  Heb 
wieder  emporzuarbeiten.  Dazu  kommt  die  Gefahr  der  Entwertung  des  landwirt- 
iVhaftlicheu  Grundbefitzes  bei  unfreiwilligem  Übergang  desfelben  in  andere  Hände, 
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indem  der  Inhaber  verfocht  ift,  vor  der  Zwangsveräußerung  einerfeits  aussaugende 
Kultaren,  Abbolznngen  nnd  andere  unwirtfcbaftlicbe  Eingriffe  vorzunehmen  and 
andererseits  notwendige  Betriebsausgaben  zu  unterlafl'en  and  dadurch  das  Befitztum 
dauernd  zu  febädigen. 

Die  Bedeutung  der  Statiftik  der  Zwangsvollstreckungen  in  landwirtfehaftlichen 
Grundbesitz  als  eiiies*  Mittels  zur  Beurteilung  der  landwirtschaftlichen  Entwicklung 
bat  die  Regierungen  mehrerer  deutfeher  Staaten  (Preußen,  Bayern,  Baden,  Sachfen, 
Hellen)  veranlaßt,  durch  ihre  ftatiftifcheu  Bureaus  von  Jahr  zu  Jahr  Erhebungen 
veranstalten  zu  lauen,  welche  die  Zwangsvollftreckungen  von  Liegenfchaften  Ober- 
haupt, bezw.  fpeziell  vou  landwirtfehaftlichen  Anwefen  zum  Gegen ftande  haben. 
Nach  dem  Beifpiclc  diefer  Staaten,  jedoch  in  befonderer  Erbebnngsweife,  hat  nun 
auch  für  Württemberg  das  Slatiftifche  Landesamt  eine  Statiftik  der  Zwangs- 
vollftreckungen in  unbewegliches  Vermögen  zunächft  vom  Jahre  1895  veranftaltet. 

Während  in  den  obengenannten  Staaten  die  Erhebung  der  Zwangsvollftreckungsftatiftik 
mittels  Zählkarten  bezw.  Tabellen  teils  durch  die  Amtsgerichte  (Preußen,  Sachfen,  Heften),  teils 
durch  die  Gemeindebehörden  (Bayern),  teils  durch  die  Notare  (Baden)  nnd  nur  die  weitere  Ver- 
arbeitung der  Statiftik  bei  den  ftatlftifchen  Bureaus  gefchieht,  erfolgte  in  Württemberg  auch 
die  Aufnahme  der  Zwangsvollftreckungsftatiftik  durch  das  Statiftifche  Laudesamt.  Nach  Anordnung 
des  K.  Justizministeriums  hatten  nämlich  die  Amtsgerichte  des  Landes  die  famtlicbeu  Akten  der 
ZwangavollftrecknngsbehOrden  (Gemeinden)  aber  die  im  Jahr  1895  angefallenen  Zwangsvoll- 
ftreckungen in  das  unbewegliche  Vermögen  nebft  den  auf  den  neueften  Stand  ergänzten  Jahres- 
regiftern  *),  fowie  die  entfprechenden  amtsgericbtliehen  Akten  mit  einem  fnmmarifehen  Verxeichnis 
der  Zahl  der  tu  Jeder  Gemeinde  gehörigen  Fälle  unmittelbar  an  das  K.  Statiftifche  Landes&wt 
einxufenden.  Aus  diefeu  Akten  wurden  die  ftatlftifchen  Erhebungsthatfachen  mittels  des  S.  196 
abgedruckten  Tabellenfcbemas  gewonnen. 

Die  Zufammenfteltang  des  fo  gewonnenen  flatiftifcben  Materials  naeh  Amtsgerichts- 
bexirken,  nach  den  4  Kreifen  und  dem  ganzen  Land  ift  unter  Weglaffung  bezw.  Zufammen- 
siehung  verfebiedener  Rubriken  auf  S.  204  ff.  abgedruckt  Auf  Grund  der  Angaben  in  Spalte  7 
des  Tabellenfchemas  wurden  weiterhin  die  Schuldner  naeh  ihrem  Beruf  in  folgende  7  Gruppen 
eingeteilt : 

I.  8 elbf ländige  Landwirte  (Weingärtner,  Gärtner); 

II.  Land-  und  forftwirtfchafUiche  Taglöbner  und  Dienftboten; 

III.  Selbft&ndige  Gewerbetreibende  mit  landwlrtfchaftlichem  Betrieb; 

IV.  Setbftändi^e  Gewerbetreibende  obno  landwirtfehaftlichen  Betrieb; 

V.  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  mit  landwirtfcbaftlichem  Betrieb; 

VI.  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  obue  landwirtfehaftlichen  Betrieb; 

VII.  8onftige. 

Nach  diefen  Schuldnergruppen  und  unter  Zugrundelegung  des  Kubrikenfchemas  der 
8.  204  ff.  abgedruckten  Tabellen  erfolgte  fodann  die  Aufbereitung  des  gewonneneu  Materials  für 
die  einzelnen  Amtagericbtsbezirke;  das  Ergebnis  derfelben  für  das  ganze  Land  ift  der  Tabelle 
S.  206  u.  207  angefügt. 

Schließlich  ift  noch  zu  bemerken,  daß  unfere  Statiftik  über  die  Ur fachen  der 
Zwangsvollftreckungen,  welebe  z.  B.  in  Preußen,  Bayern  und  Hoffen  eingehend  behandelt  find, 
keine  Auskunft  giebt,  indem  die  Akten  der  ZwangsvollftrecknngabehOrden  hierüber  Angaben 
nicht  enthalten.  Doch  mochte  diefen)  Mangel  keine  Bedeutung  beizumeffen  fein,  weil  die  Mannig- 
faltigkeit der  Ur  fachen  zu  nicht  geringen  Schwierigkeiten  bei  der  Rabrizierung  fahrt  nnd  zudem 
dem  fubjektiven  Ermeffen  bei  der  Erhebung  der  ürfachen  ein  zu  großer  Spielraum  gewährt  ift, 
als  daß  diefelben  in  znverläülger  und  einwandfreier  Weife  ftatiftifch  verwertet  werden  konnten. 


')  Nach  §  60  und  61  der  Verfügung  des  K.  Juftizminifteriums  vom  1.  Oktober  187U, 
betr.  die  Vollziehung  des  Gefetzes  über  die  Zwangsvollftrecknng  in  das  unbewegliche  Vermögen. 
Reg.BI.  S.  423  ff.,  haben  die  VollftreckungsbehOrden  (Gemeinden)  über  jede  Zwangsvollstreckung 
in  unbewegliches  Vermögen  geordnete  Akten  fowie  über  die  im  Laufe  eines  Jahres  anfallenden 
Zwangsvollftreckungen  ein  am  Schlaffe  des  Jahres  abzuschließendes  Jahresregifter  zu  führen. 
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II.  Oie  ErgebnifTe  der  Erhebung  im  einzelnen. 

Die  Zahl  der  ZwangsvoUftrecknngen  in  unbewegliches  Vermögen  im  Jahr 
1895  betrag,  nach  den  Jahresregifteru  der  Zwaugsvollftreckungsbebörden  von  diefem 
Jahr,  1291.  Davon  find  vollständig  durchgeführt  worden  461  =  35,7 °/o,  während 
die  übrigen  830  Fälle  =  64,3 %>  vor  der  Erteilung  des  Zufcblagsbefcheides ')  bezw. 
vor  der  Verweifung1)  eingeteilt  worden  find  und  zwar  561  =  43,5%  wegen 
nachträglicher  Befriedigung  de«  oder  der  Gläubiger  durch  den  Schuldner, 
269  =  20,8%  aus  anderen  Gründen,  insbesondere  wegen  Ausfichtslofigkeit  des 
Verfahrens. 

Die  Verteilung  der  1291  Zwangsvollrtreckungen  auf  die  einzelnen  Bezirke 
des  Landes  weift  bemerkenswerte  Unterfchiede  und  Abweichungen  von  der  Durch- 
fchnittsziffer  (in  1  Bezirk  durcbfcbnittlich  20  Zwangsvollftreckungsfälle)  auf.  Die 
böcbften  Ziffern  hat  der  Neckarkreis  und  in  diefem  namentlich  die  Oberämter 
Stuttgart-Amt,  Ludwigsburg,  Cannftatt,  Weinsberg,  Vaihingen,  Heilbronn,  Backnang, 
Waiblingen,  Eßlingen,  Leonberg;  in  den  3  übrigen  K reifen  des  Landes  finden  Hefa 
ähnlich  höbe  Ziffern  nur  in  folgeoden  Bezirken:  Neuenbürg,  Rottenburg  (im 
Schwarzwaldkreis),  Schorndorf  (im  Jagftkreis),  Ehingen  und  Münfingen  (im  Donau* 
kreis).  Am  geringften  ift  die  Zahl  der  ZwangsvoUftrecknngen  im  Jagft-  und 
Dooaukreis,  namentlich  in  den  Bezirken  Neresheim,  Welzheim,  Kircbheim  und  in 
den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Biberach,  Blaubeuren,  Leutkircb,  Saulgau,  Tettnang, 
Waldfee,  Wangen. 

Die  vorftehend  aufgezählten  Bezirke  mit  höchfter  und  niederfter  Frequenz 
der  Zwangsvollftreckongen  im  Jabr  1895  decken  fich  faft  vollftändig  mit  den 
Bezirken  höchfter  und  niederfter  Frequenz  nach  dem  Durchfchnitt  der  10  Jahre 
1883/92  (vrgl.  Dr.  Rettich,  die  Ergebniffe  einer  konkursftatiftifchen  Erhebung  in 
Württemberg,  a.  a.  0.).  Die  geringere  Häufigkeit  der  ZwangsvoUftrecknngen  in 
diefen  Bezirken  erklärt  fich  nicht  etwa  durch  ihre  geringere  Volksdichtigkeit.  Viel- 
mehr bat  bereits  Dr.  Rettich  zahlenmäßig  dargelegt,  daß  auch  bei  Reduzierung  der 
Frequenzziffern  auf  die  Bevölkerungseinheit  von  10000  Einwohnern  jene  peripherisch 
gelegenen  Bezirke  des  Landes  eine  relativ  geringere  Häufigkeit  zeigen,  als  die 
zentralen  Landesbezirke,  welche  zu  einer  augenfälligen  Gruppe  hoher  ond  höchfter 
Frequenz  mit  dem  Schwerpunkt  im  Weften  fich  zufammenfcbließen.  Der  Grund 
diefer  Erfcheinung  ift  kein  zufälliger,  fondern  hangt,  wie  von  Dr.  Rettich  hervor- 
gehoben, mit  den  allgemeinen  wirtfebaftlichen  Verbältniflen  der  einzelnen  Landesteile 
znfammen,  denn  jene  zentralen  Bezirke  mit  hoher  Frequenz  der  ZwangsvoUftrecknngen 
find  zugleich  diejenigen  Bezirke,  wo  milderes  Klima  nnd  fruchtbarer  Boden  eine 
intenfivere  Bewirtschaftung  und  damit  größere  Parzellierung  des  Bodens 
verftatten,  während  die  peripherifchen  Bezirke  mit  niedriger  Frequenz  der  Zwangs- 
vollstreckungen zugleich  die  Bezirke  find,  in  denen  der  mittlere  bäuerliche  Belitz 
vorherrfcht.  WeU  nun  die  erfteren  Bezirke  auch  diejenigen  find,  in  welchen  man 
am  häußgften  die  Verbindung  der  Landwirtfchaft  mit  Gewerbe  trifft,  während  die 
letzteren  Bezirke  mehr  die  rein  agrarifchen  des  Landes  find,  hat  Dr.  Rettich  die 


')  Der  Zufchlagsbefcheid  ift  die  von  der  Vollftreckuugsbehörde  erteilte  Genehmi- 
gung des  Zwangarerkaufs  und  erft  durch  diefe,  nicht  schon  dnreb  das  Meiftgebot  kommt  der 
Vertrag  Ober  den  Zwangsrerkauf  «um  AbfchluS.  Die  Verweifung  ift  die  Verteilung  der 
Erträgnifie  der  verkauften  Liegenfehaften. 
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Vermutung  ausgebrochen,  daß  nicht  die  eigentliche  Landwirtfobaft,  nicht  der  Baner 
im  engeren  Sinne,  fondern  die  mit  Gewerbe  in  größerem  oder  kleinerem  Verhältnis 
kombinierte  Landwirtfobaft  das  größere  Kontingent  zn  den  Zwangsvollstreckungen 
ftelle,  und  bat  die  Erklärung  hiefür  darin  gefacht,  daß  dem  angeerbten  gefchloflenen 
Grundbefitz,  deflen  Nutzbarmachung  die  ausfchließlicbe  Aufgabe  eines  Mannes  bilde, 
eine  größere  Widerftandsfähigkeit  gegen  die  Abbröckelang  innewohne,  als  dem 
kleinen  Strick  Land,  das  nicht  die  gefchfitzte  Grundlage,  fondern  die  mehr  oder 
weniger  zufällige  Beigabe  zur  Exiftenz  des  Befitzere  bilde,  indem  das  Gefuge  des 
Bauernhofes  wohl  von  einer  allgemeinen  Notlage  der  Landwirtfcbaft  erfchöttert 
werden  könne,  an  dem  Grundbefitz  des  Gewerbetreibenden  aber  der  allgemeine 
Rückgang  des  Gewerbe»,  die  Faulheit  oder,  die  Ungcfcbicklichkeit  des  Handwerkers 
in  erfter  Linie  fich  räche. 

Oiefe  Vermutung  erhält  nun  durch  die  Statiftik  der  Zwangsvollstreckungen 
vom  Jahr  1895  ihre  volle  Beftätiguog.  Eft  ergiebt  nämlich  die  Ausfcheidung  nach 
Berufsgruppen,  daß  von  den  1291  im  Jabr  1895  erledigten  Zwangsvoll- 
ftreokungen  auf  die  felbftändigen  Landwirte  (Gärtner,  Weingärtner)  ohne  Neben- 
gewerbe nur  317  =  24,5  °/o,  auf  die  land-  und  forftwirtfehaftlichen  Taglöbner  und 
Dienftboten  155  =  12,0  °/o  entfallen,  während  nach  der  Berufsftatiftik  auf  die 
erwerbstätige  land-  und  forftwirtfcbaftlicbe  Bevölkerung  44,4%  der  Erwerbstätigen 
überhaupt  entfallen. 

Die  Ausfcheidung  nach  fämtlichen  7  oben  genannten  Berufsgruppen  war 
nur  bei  den  vollständig  durchgeführten  Zwangsvollftreckungen  möglich.  Hienach 
entfallen  von  den  461  Zwangsvollftreckungen  auf  die  Gruppen: 


I.  Selbständige  Landwirte  (Weingärtner)  ohne  Nebengewerbe 
II.  Land-  und  forftwirtfebaftlicho  Taglöbner  und  Dienftboten 

11L  Selbftändige  Gewerbetreibende  mit  Landwirtfcbaft   .    .  . 

IV.  Selbftändige  Gewerbetreibende  ohne  Landwirtfcbaft  .  . 
V.  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  mit  Landwirtfobaft 

VI.  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  ohno  Landwirtfcbaft 

VII.  Gruppe  „Sonftigea  


120  =  26,0% 

66  =  14,3% 

150  =  32,5% 

79  =  17,1  % 

18  =  3,9% 

6  =  1,3% 

22  =   4,9  % 


Der  größte  Anteil  an  den  Zwangsvollftreckungen,  faft  ein 
volles  Drittel,  entfällt  auf  Diejenigen,  welche  die  gewerbliche 
Kefchäftig ung  mit  dem  Betriebe  der  Landwirtfcbaft  vereinigen. 
Die  reinen  (felbftändigen)  Landwirte,  d.  h.  diejenigen,  welche  Pich  ausfchließlicb 
mit  der  Landwirtfcbaft  befebäftigen,  kommen  erft  an  zweiter  Stelle;  auf  Tie  entfällt 
Vi  der  Zwangsvollftreckungen.  An  dritter  Stelle  erfcheinen  die  reinen  Gewerbe- 
treibenden; auf  fic  entfallen  etwas  mehr  als  '/<  der  Zwangsvollftreckungen;  an 
vierter  Stelle  die  land-  und  forftwirtfehaftlichen  Taglöbner,  welche  zugleich  im 
Befitze  eines  Grundftückes  oder  Haufes  find;  auf  fie  entfallen  1h  der  Zwangs- 
vollftreckungen. Die  3  übrigen  Gruppen  kommen  neben  den  vorgenannten  hinfiehtlich 
der  Zahl  der  Zwangsvollftreckungen  kaum  in  Betracht. 

Der  verfchiedene  Anteil  der  einzelnen  Schuldnergruppen  an  den  Zwangs- 
vollftreckungen wird  nun  natürlich  auch  durch  die  verfchiedene  Stärke  diefer 
Berufsgruppen  beeinflußt  fein.  Um  zu  erkennen,  wie  dio  unterschiedenen  Berufs- 
gruppen verhältnismäßig  an  den  Zwangsvollftreckungen  beteiligt  find,  ift  die  Zahl 
der  letzteren  mit  der  Gefamtzahl  der  in  den  unterfchiedenen  BerufsabteUungcn 
hauptberuflich  Erwerbstätigen  zu  vergleichen.    Es  ergiebt  fich  dann  folgendes: 
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anf  10  Oüü  Erwerbs- 
tätige entfallen  Zwangs- 
vollstreckungen: 

in  Gruppe     I.  8elbftändige  Landwirte  8,5 

„  „  II.  Land-  u.  forftwirtfcbaftliche  Taglöhoer  u.  Dienftboten  2,6 
,  ia  Selbftändige  Gewerbetreibeode  mit  Laodwirtfchaft  .  32,3 
„  „  IV.  Selbftäodige  Gewerbetreibende  ohoe  Landwirtschaft  10,9 
„  „  V.  UnfclbStändige  Gewerbetreibeode  mit  Laodwirtfchaft  6,5 
„      „     VL  Unfelbftaodige  Gewerbetreibende  ohne  Laodwirtfchaft  0,3 

Aach  bei  der  Reduzierung  auf  die  Gefamtzabl  der  in  den  einzelnen  Berufs- 
abteilungen Erwerbstätigen  bleibt  hienach  bei  den  Gewerbetreibenden  mit  Land- 
wirtschaft eine  befondero  große  Häutigkeit  der  Zwangsvollstreckungen  befteheo;  io 
zweiter  Linie  kommen  dann  die  felbftändigen  Gewerbetreibenden  ohne  Landwirt- 
fcbafl nnd  erft  in  dritter  Liofe  die  felbftändigen  Landwirte  ohne  Nebenberuf. 

Voo  der  Darftellung  der  Verteilung  der  Zwangsvollftreckungsfrequenz  der  anter- 
febiedenen  Beruf skategorieo  auf  die  einzelnen  Bezirke  des  Landes  ift  abgefehen,  da 
die  bezüglichen  Ziffern  voo  einem  einzigen  Jahr  zu  febr  durch  Zufälligkeiten 
beeinflußt  find,  als  daß  dadurch  für  die  Kenntnis  der  wirtfchaftlichen  Verhältniffe 
der  einzelnen  Bezirke  bedeutungsvolle  Ergebnifle  gewonnen  werden  könnten. 

Die  P  order  an  gen  der  Gläubiger  (Paffiva),  d.  b.  diejenigen  Summen, 
welche  einer  geordneten  Verwendung  zeitweilig  ganz  oder  teilweife  entzogen  waren, 
betrogen  in  den  1291  Zwangsvollstreckungen  zufammen  4172512  Ji  oder  durch- 
schnittlich in  1  Zwang8VollftreckangsfaIl  3232  Ji,  erheblich  weniger  als  der  Durcb- 
febnittsbetrag  der  Paffivmaffe  in  den  Kookurfeo,  welcher  (Ich  in  dem  10 jährigen 
Zeitraum  1883/92  zu  18  770  Ji  berechnet,  uud  zwar  betragen  die  Paffiva  in  den 
461  vollständig  durchgeführten  Zwangsvollstreckungen  3644013  Ji  oder  darch- 
fcboittlicb  7904  Ji,  io  deo  561  Zwangsvollftreckuogen,  welche  vor  dem  Zufchlags- 
befcheid  wegeo  Befriedigung  der  Gläubiger  eingeftellt  wordeo  find,  255  166  Ji 
oder  darcbfchoittlicb  456  Ji,  in  den  269  Zwangsvollstreckungen,  welche  ans  anderen 
Gründen,  insbefondere  wegen  Ausfichtslofigkeit,  eingeftellt  worden  find,  273  333  Ji 
oder  durchfchnittlich  1016  Ji  Es  handelt  fleh  alfo  bei  den  Zwangsvollstreckungen, 
welche  vor  Erteilung  des  Znfchlagsbefcheides  eingeftellt  werden,  am  verhältnis- 
mäßig kleine  Summen,  and  es  rechtfertigt  fleh  auch  aus  diefem  Grande,  wenn  den 
beiden  letztgenannten  Fällen  keine  eingehendere  Behandlung  zu  teil  wird. 

Die  folgende  Darftellung  betrifft  nar  die  461  vollftändig  durchgeführten 
Zwangsvollstreckungen. 

Zunäcbft  ift  von  Intereffe,  wie  fleh  die  Paffiva  auf  die  einzelnen  Schuldner- 
gruppen  verteilen,  da  in  der  PafflvmalTe  das  Maß  der  Kreditfähigkeit,  bezw. 
der  Kreditbedürftigkeit  zum  Ausdruck  kommt.  Von  der  PaSfivfumme  mit 
3  644013  Ji  entfällt  auf: 

Gruppe  I.  Selbftändige  Landwirte  830013  Ji  =  22,8%,  darchfebn.  6  917  Ji 

„  II.  Land-  u.  forftwirtfcbaft- 
liche Taglöhoer      .    .  132  870  Ji—  3,7%,       „        2013  cfc 

„  III.  Selbftäodige  Gewerbe- 
treibende mit  landwirt- 
schaftlichem Betrieb    .  992571  ^  =  27,1%,        „         6617  Ji 

„  IV.  Selbftändige  Gewerbe- 
treibende ohne  landwtrt- 

fchaftlichen  Betrieb    .  1587023     =  43,6%,       „  20089^ 
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Gruppe  V.  Unfelbft&ndigeGewerbe- 
treibende  mit  landwirt- 

fchaftlichem  Betrieb    .      30  206  „te  =  0,9%,  durchfchn.  1678  .Ä 
B     VI.  UnfelbftändigeGewerbe- 
treibende  ohne  landwirt- 

fchaftlichen  Betrieb    .      17  653  *£—  0,5  °/o,     „  2  942  Jk 

„    VII.  Sonftige   53677  <Ä  =   1,4%,     „  2  440  X 

Bezeichnend  ift,  daß  bezüglich  der  Durcbfcbnittegröße  der  Paffivmaffe  die 
felbftändigen  Gewerbetreibenden  ohne  Landwirtfcbaft  bei  weitem  an  erfter  8telle 
ftehen;  in  zweiter  nnd  dritter  Linie  kommen  die  felbftändigen  Landwirte  mit  nnd 
ohne  Gewerbebetrieb  mit  annähernd  gleichen  Sätzen,  in  vierter  Linie  die  unfelbftändigen 
Gewerbetreibenden  ohne  Landwirtfcbaft,  in  fünfter  Linie  die  Sonftigen,  in  fcchster 
Linie  die  land-  nnd  forftwirtfcbaftlichen  Taglöhner,  an  fiebenter  und  letzter  Stelle 
die  unfelbftändigen  Gewerbetreibenden  mit  landwirtschaftlichem  Betrieb.  Hervor- 
hebung verdient  die  Thatfache,  daß  die  Paffi?  betrage  bei  den  beiden  Gruppen 
„reine  Gewerbetreibende"  nnd  „reine  Landwirte"  annähernd  mit  den  Konkurs- 
palTivmaffen  Ach  decken,  indem  bei  der  Konkursftatiftik  in  dem  zehnjährigen 
Zeitraum  1883/92  der  durchfchnittliche  Betrag  der  Forderungen  bei  den  Land- 
wirten zu  7968  vti,  bei  den  Gewerbetreibenden  zu  21  414  <Ml  berechnet  wurde. 

Der  Paffivmaffe  mit  3  644013  Ji  fteht  gegenüber  eine  Aktivmaffe  von 
2  780  969  «£,  oder  einer  Paffivmaffe  von  100  Jk  eine  Aktivmaffe  von  76,3  JH. 
während  bei  den  Konkurfen  (naob  dem  10jährigen  Durchfchnitt  1883/92)  auf 
100  JH  Paffiva  nur  28,7       Aktiva  kommen. 

Die  durchfchnittliche  Aktivmaffe  uud  das  Verhältnis  derfelben  zu  der 
Paffivmaffe  in  den  einzelnen  Schuld nerkategorien  ift  aus  den  folgenden  Ziffern 
erficbtlicb : 


Auf 

Aktivmaffe 

100      Paffi  v- 

malTe  kommt 
eine  AktimafTe 
von 

im  ganzen 

im 

in  •/• 

Durchfchnitt 

Jk 

I.  Selbständige  Landwirte  .  .  . 

666  SM 

23,7 

5557 

80,3 

II.  Land-  und  forftwirtfchaftliche 

TaglOhner   

98  548 

3.7         1 49:« 

1 

74,1 

III.  öelbftändige  Gewerbetreibende 

i 

mit  Landwirtfcbaft  .... 

721  742 

25,9 

4  145 

72,6 

IV.  SelbfUndige  Gewerbetreibende 
ohne  Landwirtfchaft  .... 

15  27;. 

43,4 

76,0 

V.  Unfelbftänd.  Gewerbetreibende 

mit  Landwirtfcbaft  .  . 

25014 

0,ü 

1889 

82,8 

Yl.  Unfelbft&nd.  Gewerbetreibende 

ohne  Landwirtfchaft    .   .  . 

1610t 

0,6 

2684 

91,2 

VII.  Sonftige  

45  988 

: 

1,8 

2090 

85,7 

Daraus  geht  hervor,  daß  die  Deckung  günftiger  bezw.  die  Kreditgefabr 
geringer  ift  bei  den  Landwirten  als  bei  den  Gewerbetreibenden  und  daß  die  Kredit- 
gefabr am  größten  ift  bei  denjenigen,  welche  Landwirtfcbaft  mit  Gewerbe  ver- 
bunden betreiben.  , 

Auch  die  in  den  Jahren  1884 — 85  vorgenommene  amtliche  Erhebung  über  die 
Lage  der  bäuerlichen  Landwirtfchaft  in  6  Gemeinden  Württembergs ')  ift  bezüglich 

»)  -Ergebniffe  der  Erhebungen  Uber  die  Lage  der  bäuerlichen  Landwirtfcbaft  in  den 
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der  ImmobiliarverfcbaldoDg  der  rein  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  und  der  land- 
wirtfchaftlichen  Bevölkerung  mit  gewerblicher  Nebenbefchäftigung  zu  einem  ähnlichen 
Ergebnis  gelangt.  Es  wurde  nämlich  durch  diefe  Unterfuchung  ermittelt,  daß  in  (amt- 
lichen 6  Erhebungsgemeinden  die  Verfchuldung  der  rein  landwirtfchaftlichen  Be- 
völkerung eine  wefentlich  geringere  war  als  die  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung 
mit  gewerblicher  Nebenbefcbäftigung.1)  Ebenfo  ift  im  Großherzogtam  Baden  durch 
eine  neuere  amtliche  Unterfuchung  über  die  Verfchuldung  der  Landwirtfchaft*)  ermittelt 
worden,  daß  in  Baden  die  rein  landwirtfchaftlichen  Betriebe  in  allen  Einkorn  mens  - 
gruppen  fehr  viel  niedriger  verfchuldet  find  als  die  landwirtfchaftlichen  Betriebe 
mit  gemifchtem  Berufseinkummen.*) 

Die  Gründe  dafür,  daß  die  Deckung  der  Forderungen  bei  den  Zwangs- 
vollftrecknngen  gegen  felbftändige  Gewerbetreibende  m  i  t  landwirtfcbaftlicheu  Betrieb 
geringer  ift  als  bei  den  Zwangsvollftreckungen  gegen  die  übrigen  Schuldnergruppen, 
find  teils,  wie  fchon  in  den  genannten  amtlichen  Enqueten  in  Württemberg  und 
Baden  hervorgehoben  ift,  in  den  Verhältniflen  der  mit  der  Landwirtfchaft  ver- 
bundenen gewerblichen  Betriebe  zu  Hieben,  indem  erfahrungsgemäß  diefe  gewerb- 
lichen Betriebe  auf  dem  Lande  häufig  nur  ein  geringes  Gedeihen  zeigen,  teils  aber 
liegen  fie  darin,  daß  diejenigen,  welche  Landwirtfchaft  und  Gewerbe  zugleich  ausüben, 
zum  großen  Teil  an  und  für  fleh  fchon  zu  den  fchwachen  wirtschaftlichen  Exiftenzen 
gehören  und  nur  deshalb  Gewerbe  mit  Landwirtfchaft  verbunden  betreiben,  weil 
weder  das  eine  noch  das  andere  für  fleb  ihnen  einen  gefieberten  Nahrungs- 
ftand  bietet. 

Nun  ergiebt  aber  unfere  Statiftik,  daß  nicht  alle  Zwangsvollftreckungen  mit 
einer  Überfchuldung  oder  Unzulänglichkeit  endigen.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle, 
nämlich  bei  364  Zwangsvollftreckungen  =  70%  ergiebt  fleh  allerdings  eine  Unzu- 
länglichkeit, mit  znfammen  927  572  Ji,  dagegen  in  84  Zwangsvollftreckungen  = 
18,2°/o  ein  Übererlös  mit  zufammen  64528  M\  in  13  Zwangsvollftreckungen 
waren  die  Aktiva  gleich  den  Paffiva.  Übrigens  war  aus  den  Zwangsvollftreckungs 
akten  zu  entnehmen,  daß  in  9  Fällen  der  Übererlös  an  folche  Gläubiger,  welche 
ihre  Forderungen  erft  nach  Ablauf  des  Anmeldungstermins  eingereicht  hatten  und 
deshalb  bei  der  Verweifnng  nicht  berückfichtigt  werden  konnten,  verteilt  worden 
ift  und  ea  ift  anzunehmen,  daß  eine  folche  nachträgliche  Verteilung  des  Übererlöfes 


Gemeinden  Willsbach  OA.  Weinsberg,  Oschelbronn  OA.  Herrenberg.  Oberkuliwangen  OA.  Calw, 
Wiefenbach  OA.  Uerabrunn,  Ingerkingen  OA.  Biberach  und  Chriftazhofen  OA.  Wangen  des 
Königreichs  Württemberg  1884— 1885u,  Stuttgart,  Koblhammer,  1886. 

')  Maß  der  Immobiliarverfchnldung  in  Prozent  des  Kapitalwertes  der  Güter  und 
Gebäude  bei  der 

rem  landwirtfeh.   landwirtfcb.  Bevölkerung  mit 
Bevölkerung      gewerbl.  Nebenbefcbäftigung 
Willsbach    ....   23.11  34,8 
Oschelbronn     .   .   .    11,5  15,.'> 
Oberkollwangen   .   .     8,9  26,9 
Wiefenbach  ....   1*5,2  28,9 
Ingerkingen     .    .   .    16,1  ls,5 
Chriftazhofen  .   .   .   14,3  Gfl.5 
*)  „Die  Bclaftang  der  landwirtfehafttreibenden  Bevölkerung  durch  die  Einkommens- 
und die  Verfchuldung  der  Landwirtfchaft  im  Orofiberzogtaro  Baden",  Karlsruhe  1896. 

*\  Die  Verfehuldunr  in       der  8teuer'      »°  ">'•  der  V«r' 

"  U,e  Ver,c,lu,aunS  kapitalwerte  mögenswerte 

der  rein  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung    .   25,4  17,7 
der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  mit  ge- 
mifchtem Berufseinkommen   39,2  28,7 
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Die  Slatiflik  der  Zwangs  voll  ftrockungon 


noch  in  weiteren  Fällen  vorgekommen  ift,  nnr  daß  in  den  Akten  hierüber  nichts 
enthalten  war. 

Rechnet  man  zn  der  Summe  der  Unzulänglichkeit  mit  927  572  Ji  noch  den 
Betrag  der  Forderungen  in  denjenigen  Fällen,  welche  „aus  anderen  Gründen" 
vor  dem  Zufchlagebefcheid  eingestellt  worden  find,  To  ergiebt  ficb  unter  der  Voraus- 
fetzung,  daß  der  gefamte  Betrag  der  Forderungen  in  den  letztgenannten  Fällen  nicht 
zur  Befriedigung  gelangt  fei,  eine  Summe  von  1200  905  J6,  welche  den  Gefamt- 
verluft  der  Zwangsvollftreckungsgläubiger  darftellt. 

Weiterhin  ift  es  von  Wert  zu  unterfucben,  mit  welchen  Beträgen  die 
Gläubiger  nach  dem  Range  ihres  Rechts  an  den  Forderungen  bezw.  an  dem  Defizit 
fich  beteiligen. 

Art  22  des  Gefetzes,  betr.  die  Zwangavollftreckung  in  unbewegliche«  Vermögen  von 
18.  Auguft  187'.),  beftimmt:  Aas  den  Ertrlgniffen  und  Erlölen  der  verkauften  Grundftücke  find 
vorab  die  Koften  dea  Verfahrens  und  die  Aasgaben  für  die  Verwaltung,  Verwertung  nnd 
Verteilung  der  Maffe  tu  berichtigen.  Sodann  find  die  Forderungen  der  Realgläubiger  nach 
folgender  Rangordnung  zu  berichtigen: 

1.  Die  den  Schuldner  als  Befitzer  des  GrundftOcks  treffenden  Staats-,  Amtskörperfchafts- 
und  Gemeindeabgaben. 

2.  Die  den  Schuldner  als  Befitzer  des  GrundftUcks  treffenden  Brandfchadensbeiträge. 
8.  Die  laufenden  fowie  die  von  dem  letzten  Jahr  vor  der  ZwanggvollftreckungsverfQgung 

rückständigen  Realrenten  oder  aus  dem  Realverbande  fchuldigen  Geld-  oder  Naturalleistungen. 

4.  Die  Anfprflche  des  Pächters,  welcher  in  Gemäßheit  des  Pachtvertrags  das  Pacht- 
geld vorausbezahlt  hat,  in  Anfehung  der  Früchte  des  laufenden  Jahres. 

5.  Die  Anfprfiche  der  durch  Unterpfänder  versicherten  Gläubiger  aus  den  jedem  der- 
selben verpfändeten  Grundstücken  nach  der  gefetzlichen  Ordnung. 

6.  Der  Übcrreft  ift  zur  Befriedigung  der  Übrigen  Gläubiger,  auf  deren  Antrag  von 
dem  Vollftreckungsgerichte  die  Zwangsvollstreckung  angeordnet  oder  deren  Beitritt  zu  dem 
Zwangsvollftreckungsvcrfahren  von  demfelben  zngelafTen  worden  ift,  nach  Verhältnis  der  Beträge 
ihrer  Forderungen  zu  verwenden. 

Von  der  Gefamtfumtue  der  Forderungen  mit  3644013  Jb.  entfallen  auf  die 

Koften  des  Verfahrens   57905  Ji    =  1,6% 

gefetzlich  bevorrechtigten  Forderungen 

(oben  Ziffer  1—4)   23  785  Ji    =  0,6  % 

Unterpfandsgläubiger  (oben  Ziffer  5)  3326199  Ji  =  91,3% 
fonftigen  Gläubiger  (oben  Ziffer  6)  .    236124  Ji  =  6,5% 

Die  Koften  und  die  gefetzlich  bevorrechtigten  Forderungen  nehmen  fonacb 
nur  einen  ganz  geringfügigen  Teil  der  Forderungen  in  Anfprucb.  Auf  1  Zwangs- 
voll ft  reck  ung  entfallen  durclifcbnittlich  126  Ji  Koften,  während  auf  1  Konkurs 
nach  dem  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883/92  590  JH  Koften  kommen.  Es  ver- 
urfacht  alfo  das  Zwangsvollftreckungsverfabren  bedeutend  weniger  Koften  als  das 
Konkursverfahren.  Mehr  als  9/io  des  Gefamtbetrags  der  Forderungen  entfallen  auf 
die  Unterpfandsgläubiger,  während  auf  die  fonftigen  (nicht  bevorrechtigte)  Gläubiger 
nur  '/io  entfällt. 

Deckung  fodann  haben  erlangt:  im  vollen  Betrag  die  Koften  des  Ver- 
fahrens und  die  gefetzlich  bevorrechtigten  Forderungen.  Dagegen  find  nicht  befriedigt 
worden:  die  Unterpfandsgläubigerum  752  776  =  22,6  %  ihrer  Forderungen  und 
die  fonftigen  Gläubiger  um  174  796  Jf.  =  74"  o  ihrer  Forderungen.  So  günftig 
demnach  im  Zwnngsvollftreckungsverfahren  die  Ausficbten  für  die  Unterpfands- 
gläubiger find,  fo  ungünftig  find  fie  für  die  übrigen  Gläubiger. 

Unfere  Statiftik  geftattet  nun  auch  eine  nähere  Betrachtung  der  Gegen - 
ftände,  welche  der  Zwangsvollftreckung  unterworfen  gewefen  find.  Von  der 
Aktivmaffe  (Verkaufserlös)  entfallen  auf 
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Gebäude   1  837  170  Ji  =  66,2% 

einzelne  Feld- n.  Waldparzellen  359237  Ji  =  12,9% 
ganze  Bauernanwefen  .    .    .      541687  Ji  =  19,5°/o 

Der  Reft  mit  42875  Ji  =  1,4%  betrifft  fonftige  Erlöfe  wie  den  Mietzins  bei 
Gebäuden,  den  Frucbtertrag  bei  Feldern  u.  a. 

Das  feinem  Werte  nach  bedeuten dfte  Objekt  der  Zwangsvollftreckung  bilden 
fonacb  die  Gebäude  und  zwar  beträgt  der  Verkaufserlös  aus  Gebäuden: 

bei  Gruppe     I.  „Selbftändige  Landwirte"     ....  47859  Ji  =  2,6°/» 

„        „       II.  „Landwirtfcbaftliche  Taglöbner"    .    .  67  020  Ji  =    3,6  % 
„     III.  „Selbftändige   Gewerbetreibende  mit 

Landwirtfcbaa«   474048  Ji  =  25,8  % 

u        „      IV.  „Selbftändige  Gewerbetreibende  ohne 

Landwirtfcbaft«   1187538  Ji  =  64,6% 

„        a       V.  „Uufelbrtändige  Gewerbetreibende  mit 

Landwirtfchaft"   15  100  Ji  =  0,8°/« 

„        „      VI.  „Unfelbftändige  Gewerbetreibende  ohne 

Landwirtfcbaft"   15  755  Ji  =  0,8% 

„     VII.  „Sonftige«   29  850  «Ä  =  1,8% 

Es  ift  cbarakteriftifcb,  jedoch  in  der  Natur  der  Sache  begründet,  daß  an 
den  Zwangsvollstreckungen  in  Gebäude  die  felbftändigen  reinen  Gewerbetreibenden 
am  ftärkften,  nämlich  mit  nahezu  %  beteiligt  find,  und  daß  auch  auf  die  felbftän- 
digen Gewerbetreibenden  mit  Landwirtfcbaft  ein  beträchtlicher  Teil,  nämlich  über 
%  entfällt,  während  die  reinen  Landwirte  mit  kaum  3%  beteiligt  find.  Auf  den 
gewerbereieberen  Neckarkreis  entfallen  von  dem  Gefamteriös  aus  Gebäuden 
1027  663  Ji  =  56%  und  auf  Stuttgart-Stadt  allein  516  860  Ji  ~  26,2%. 

Die  Zahl  der  Gebäude,  welche  der  Zwangsvollftreckung  unterlagen,  beträgt 
262  mit  einem  Gefamtanfchlagswert  von  2  068  434  Ji  und  einem  durchfebnittlichen 
Anfcblagswert  von  7900  Ji  (in  Stnttgart-Stadt  102006  Ji)\  der  Erlös  aus  den 
Gebäuden  bleibt  fomit  hinter  dem  Anfcblag  von  231264  Ji  =  11,2%  zurück. 

Das  dem  Wertbetrag  näcbftgrößte  Objekt  der  Zwangsvollftreckungen  find 
Ganze  Bauernanwefen,  welche  in  60  Fällen  der  Zwangsvollftreckung  unter- 
worfen waren,  mit  einer  Gefamt fläche  von  398  ha,  einer  durchfebnittlichen  Fläche 
von  6,6  ha  (21  wflrtt.  Morgen),  mit  einem  Gefamtanfchlagswert  von  702998  Ji 
i  worunter  260  681  Ji  für  Gebäude),  einem  durchfebnittlichen  Anfcblagswert  von 
11716  Ji,  einem  Gefamteriös  von  541687  Ji  und  einem  durchfebnittlichen  Erlös 
von  9026  Ji\  hinter  dem  Anfcblag  bleibt  der  Erlös  um  161  111  M  —  22,8% 
zurück.  Bemerkenswert  ift,  daß  die  Zwangsvollftreckungen  in  ganze  Banernanwefen 
hauptfächlich  den  Jagft-  und  Donaukreis  betreffen,  nämlich  43  Fälle  mit  einer 
Fläche  von  359,7  ha  =  92,1  %  der  Gefamtfläche  der  verganteten  Anwefen  und 
einem  Erlöfe  von  zufammen  426  504  Ji  =■  78,7  %  des  Gefamterlöfe«. 

Erft  in  dritter  Linie  kommen  dem  Wertbetrage  nach  in  Betracht  die  ein- 
zelnen Feldparzellen.1) 

Die  Zahl  der  einzelnen  Feldparzellen,  welche  teils  für  fich,  teils  in  Ver- 
bindung mit  Gebäuden  der  Zwangsvollftreckung  unterworfen  waren,  beträgt  1153 
mit  einer  Gefamtfläche  von  257,7  ha,  einer  durchfebnittlichen  Fläche  von  22,4  ar, 

(Fortfetiong  auf  Seite  208.) 


')  Zwangsvollstreckungen  in  einzelne  Waldparsellen  kamen  im  Jahr  1886  nicht  vor. 
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Erklärung  der  Gruppenbezeichnungen  auf  S.  206  u.  207: 

I.  Gruppe:  Selbftändige  Landwirte,  Weing&rtner  und  Gärtner. 
II.       ..       Land-  und  forrtwirtfchaftliche  Taglöhner  und  Dienftboten. 

III.  ■      Selbftändige  Gewerbetreibende  mit  Landwirtfcbaft 

IV.  _      Nur  Gewerbetreibende,  fei l> Händige. 
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V.  Gruppe:  Uofelbftändige  Gewerbetreibende  mit  Laodwirtfchaft. 
VI.      n      Unfelbftändige  Gewerbetreibeode  ohne  Laodwirtfchaft. 
VII.      .  8onftlge. 
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durchgeführt 

Daa  Verfahren  wurde  vor  Er- 
teilung des  Zafchlacsbtrcheides 

■ 

eingeteilt 

Gefamtfumme 

Uelaiut- 
funimc 
der 

Übererlöa 

Unau- 
langllchkeit 

wegen 
Befriedigung 
der  Gläubiger 

!    ana  anderen 
Grflnden 

der 

Aktiv« 

Zahl 
der 
Kille 

I  alle 

Betrag 

Zahl 
der 

Betrag 

 :  .....=. 

Zahl 
der 

Betrag 
der  For- 

Zal.I 
der 
raiie 

Betrag 
der  For- 

Horn  nifnn 

ucrungvn 

Fälle 

Forde- 
rungen 

* 

«* 

41  433 

Q 
O 

2  894 

- 
8 

47  9(i3 

5 

954 

2 

947 

18 

88  343 

20  679 

8 

550 

G 

6  243 

4 

882 

1 

.ri82 

14 

27736 

98 199 

: 

9  420 

8 

2810 

289 

20 

105668 

*W  WM 

• 

.' 

6657 

5 

866 

e 

1028 

15 

28  944 

49117 
i*j  Iii 

• 

10 

11959 

8 

1323 

2 

989 

20 

ß<*  HKS 

58673 

2 

8788 

6 

11797 

4 

249 

1 

815 

18 

62686 

34167 

• 

■ 

8 

17  839 

8 

2358 

4 

184 

20 

54  49H 

11770 

1 

967 

2 

943 

5 

825 

1 

2  846 

10 

15427 

28842 

; 

794 

* 

1786 

1 

565 

2 

10202 

10 

40591 

47  407 

3 

1214  1 

6 

40  608 

2 

970 

1 

4  004 

11 

91775 

80  900 

4 

25  003 

1 

917 

• 

6 

66820 

fr  ofQ 

1 

85 

10 

18  607 

4 

646 

2 

880 

17 

75426 

17  380 

i 

■ 

8 

6  042 

22 

4  854 

4 

3490 

84 

31766 

20  42< 

• 

• 

4 

11145 

3 

1877 

2 

206 

9 

33164 

530165 

15 

1 

Iii  »<0- 

{Vi 

219  nJZ 

1  80 

i 

SO  uOl 

_|n 

TIA  OO-l 

• 

3 

4  050 

1 

234 

'• 

• 

• 

4 

14 107 

17  333 

'  i 

1141 

r 

12  601) 

2 

272 

1 

138 

9 

29411 

26  590 

1  a 

,  o 

Mo 

b 

4r  EIS 

22 

4  ö85 

81 

46296 

133  270 

!  i 

353 

12 

43760 

2 

1  687 

1 

60 

17 

178424 

70  7'U 

11386 

6 

14  416 

14 

5  979 

• 

18471 

(VT 

27 

98214 

• 

6 

3485 

2 

4799 

8 

8284 

33642 

i  » 

598 

11 

20263 

3 

626 

60 

16 

a  V» 

8610 

• 

2 

1009 

2632 

• 

4 

18161 

56073 

i  * 

781 

1Q 

11  435 

5 

11  003 

g 

32 

83104 

i 
1 

11  (139 

12 

£v  «tFV/ 

0 

K 

27 

174  079 

16451 

56 

6 

2827 

1 

108 

2 

19  476 

10 

37806 

16518 

1 

17R 

Q 

Uli . 

•  MX' 

q 

#  DIU 

• 

o 

ö 

«4  olU 

46785 

• 

6 

18814 

1 

740  ; 

2 

262 

W>  ÖU1 

2508 

i 

* 

• 

q 

6 

11 184 

• 

3 

2204 

« 

Q 
O 

2  <J1'1 

81 182 

6 

26562 

6 

9883 

12 

117617 

657  SS5 

16 

26560 

95 

198990 

81 

56744 

29 

72226 

222 

958735 

2  780  969 

84 

64528 

364 

927572 

561 

255166 

269 

273  333 

1291 

4172512 

666851 

28 

21  457 

88 

184  618 

122 

74  188 

66 

70214 

807 

974415 

98  548 

9 

11)05 

55 

36227 

61 

13  526 

28 

9126 

155 

155  522 

721  742 
1206  725 

24 
18 

30260 
8848 

121 
66 

301088 
889147 

280 

138  514 

180 

178  752 

699 

2891860 

25014 
16 101 

3 
1 

909 
19 

14 

6102 
1571 

39 

8995 

17 

6037 

80 

62891 

46  988 

6 

1130 

8819 

59 

19943 

29 

14  204 

110 

87  824 

2  780  969 

j 

84 

64528 

i 

364 

927572 

561 

255166 

1 

269 

> 

273333 

1291 

1 

4172  512 
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Die  Statiftik  der  ZwangßTollftreckungen  ete.  rom  Jahr  1895. 


(FortfeUung  von  Seite  208.) 
einem  Gefamterlös  von  859237  Ji,  einem  durchfchnittliohen  Erlöfe  von  1394  Ji 
für  das  Hektar,  wogegen  der  Anfchlagswert  zu  401589  Ji  (ich  berechnet,  fo  daß 
der  Erlös  hinter  dem  Anfchlag  um  42  352  Ji  =  10,5  °/o  zurückbleibt.   Im  einzelnen 
entfallen  auf 


ßrnnnA 

»Ji  r  U  |l  y  v 

Einzelne  Feld-  und  Waldparzellen 

Zahl  ] 

i 
i 

abfohit 
ha 

Größe 

dnreh- 
fchnittlich 
ar 

in  •/, 

1 

Erlös 
abfolnt 
Ji 

in  •/• 

I.  Selbftandige  Landwirte  .    .  . 

171 

49,2 

28,7 

19,1 

67  583 

18,8 

II.  LandwirtTohaftliehe  Taglöbaer 

200 

44,4 

22,1 

17,2 

30777 

8,6 

III.  SelbTtändige Gewerbetreibende 

mit  Landwirtschaft  .... 

696 

143,5 

20,6 

55,7 

236  684 

66.4 

V.  Unfelbftlnd.  Gewerbetreibende 

mit  I^aodwirtfebaft  .... 

86 

6,3 

17,4 

2,4 

9484 

1,3 

50 

14,3 

28,9 

5,6 

15  759 

4,9 

1158 

1 

257,7 

22,4 

359  237 

1 

Demnach  find  an  der  Zwangsvollftreekung  in  einzelne  Feld-  und  Wald- 
parzellen die  felbftändigen  Gewerbetreibenden  mit  Landwirtfcbaft  am  meiften,  nämlich 
mit  vollen  Vs  beteiligt,  während  auf  die  reinen  Landwirte  kaum  Vi  entfällt. 

Die  Grundfläche  der  von  der  Zwangsvollftreckung  betroffenen  ganzen 
ßauernanwefen  zufammen  mit  derjenigen  der  einzelnen  Feldparzellen  beträgt  655,8  ha, 
im  Vergleich  mit  der  gefamten  landwirtschaftlich  benatzten  Fläche  des  Landes,  welche 
1247  626  ha  ausmacht,  ein  verfchwindend  kleiner  Teil  derfelben  (0,05  °/o). 

Schließlich  ift,  was  die  fyniptomatifche  Bedeutung  der  Statiftik  der  Zwangs- 
vollftrecknngen  betrifft,  zu  bemerken,  daß  nicht  die  Ziffern  eines  einzigen  Jahres, 
vielmehr  erft  diejenigen  einer  längeren  Jahresreihe  einen  zuverläulgen  Maßftab  für 
die  Beurteilung  der  wirtfchaftlioben  Entwicklung,  insbefondere  der  Landwirtfcbaft 
abgeben,  und  fo  maß  eine  eingehendere  Würdigung  der  von  nnn  ab  voraasficbtlicb 
alljährlich  zur  Erhebung  gelangenden  Zwaugavollftreckungsftatiftik  in  diefer  Richtung 
einem  fpäteren  Zeitpunkte  vorbehalten  bleiben. 
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Die  Statiftik  der  landwirtrchaftlichen  Bodenbeniitznng  und 
des  Ernteertrags  im  Jahr  1895. 

(Vrgl.  hiezu  Abfchnitt  III  des  8tattft.  Handbuchs  von  1896.) 

Die  nach  den  Beftiramungen  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern 
und  der  Finanzen  vom  25.  März  1893  (Reg.B).  S.  43  ff.)  im  Jabr  1895  vor- 
genommene Ermittlang  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  und  des  Ernteertrags 
bat  nachgehende  Ergebniffe  (Tab.  1  S.  4-6)  geliefert. 

I.  Die  landwirtfehaftiiehe  BodenbenOtzung. 

A.  Im  ganzen  Land. 

1.  Die  Acker-  und  Gartenländereien. 

Die  Acker-  und  Gartenländereien  umfaßten  im  Jahr  1895  im  ganzen 
880267  ha  gegen  880791  ha  im  Vorjahr,  fomit  diefem  gegenüber  eine  Abnahme  von 
524  ha.  Im  befonderen  zeigt  biebei  das  angeblümte  Acker-  (und  Garten-)laud  mit 
817  903  ba  —  wobei  nur  die  mit  Hauptfrucbt  (nicht  auch  die  mit  Neben-,  d.  i. 
Vor-  und  Nachfrucht)  bebaute  Fläche  in  Betracht  gezogen  ift  —  eine  Zunahme  von 
1375  ba,  und  die  dem  Gartenbau  (Hausgärten  und  gartenmiißig  angebautes  Feld) 
dienende  Fläche  mit  12883  ha  eine  Zunahme  von  221  ba,  wogegen  die  der  Brache 
eingeräumte  Fläche  mit  41 182  ba  eine  Abnahme  um  2250  ha  aufweift;  endlich  zeigt 
die  Ackerweido  für  fich  mit  8299  ha  eine  Zunahme  von  136  ha.  Die  Brache 
mit  Ackerweide,  zufammen  49481  ha,  nimmt  jetzt  nur  noch  5,62%  der  Acker- 
und  Gartenländereien  ein,  während  ihr  Anteil  im  Vorjahr  5,86%  und  im  Jahr  1878 
noch  9,74%  betragen  hatte. 

Von  der  Gefarotfläche  der  Acker-  und  Gartenländereieu  entfallen  auf  das 
angeblümte  Areal  92,92%  (im  Vorjahr  92,70%),  den  Gartenbau  1,46%  (im  Vorjahr 
1,44%),  die  Ackerweide  0,94%  (im  Vorjahr  0,93%)  und  die  Brache  4,68%  (im 
Vorjahr  4,93%). 

Was  die  verfebiedenen  Hauptgruppen  der  Fruchtgattungen  des 
Acker-  (und  Garten-)lands  betrifft,  fo  weifen  dem  Vorjahr  gegenüber  eine  Zunahme 
der  (mit  Hauptfrucht)  angebauten  Flächo  auf:  die  Hackfrüchte  (und  Gemüfe)  um 
1390  ha  und  die  Futterpflanzen  um  7103  ha;  dagegen  zeigen  eine  Abnahme  die 
Getreidearten  um  2804  ha,  die  Httlfenfrüchte  um  4303  ba  uud  die  Handelsgewäcbfe 
um  11  ba. 

Am  Gefamtareal  der  Acker-  und  Gartenländereien  ift  der  Getreidebau  aHein 
mit  59,34%,  der  Anbau  von  Getreide  und  Hülfenfrücbten  mit  61,88%  beteiligt, 
ferner  kommen  auf  den  Anbau  der  Hackfrüchte  mit  Gemüfe  15,25  °/o,  der  Handels- 
gewäcbfe 1,95%  und  der  (eigentlichen)  Futterpflanzen  13,84%. 

(Fortfetzung  auf  S.  7.) 
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Statiftik  der  landwirtfehaftlichen  BodonbenQtzung 


Tab.  1.   Die  Anbaufläche  und  die 


Für  Württemberg 

(Wflrtt  Jabrb.  1895  3.  H. 


Mit 
Haupt- 
frucht") 

an- 

In  Proz. 
der 

Ernteertrag 

löjah- 
riger 
Landea- 

Verlialinmdcs 
Körnerertragi 
zum  Landes- 

Fruchtarten 

(Abkarzongen 
W..  ^  Winter.  8.-  -  Somnwr) 

Geramt- 
fläche  der 
Acker-  n. 

im  ganzen 

vom  Hektar 

mittel- 
ertrag2» 
vom 

mittel,  diele« 
zu  100 
gerechnet 

geblümte 
Fliehe 

1    1  41  l>  II  V 

Garten- 
Iftadereiea 

Körner 

8troh, 
Ben 

Körner 

Slrob, 
Ben 

HekUr 
Körner 

im  Jabr 
1895  \m 

1. 

o 

3. 

L  *• 

5.  1 

6. 

7.    |  8. 

1  9. 

10. 

1.  Itter«  (i.  flirton*)  laid 

i.a 

"vT 

D.-Ztr. 
(ioo  kg) 

D.-Ztr7 

D.-Ztr." 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

A.  Getreide  o.  H  Olfen  fr  flehte. 

.W, 

•   ■   •  { 8- 

15  879,5 
IG  161,4 

1,80 
1,83 

189  844 
179  126 

Rtahi 

Pracht 

828  483 
298  295 

11,96 
11  08 

Btohi 

Fr»  cht 

20,69 
18.4b 

13,24 

12,.» 

90 
89 

ms 

101 

2.  Dinkel  mit  Emer  .   .  j  W;" 

175  810,0 

000,11 

19,97 

A  fiA 

2  484  340  8  698  33S 

4  180,      7  688. 

14,13 
11.49 

21,04 
21,13 

• 

• 

• 

(  W.- 

2  285,6 
307  1 

0,26 
0  03 

12t;  680 
2  964 

44  1881 
5  942 

11,67 
9,65 

19,33 
19,35 

• 

- 

Rauhe  Fracht        (  W.- 
2  n.  3  zusammen   .  \  S.- 

* 

• 
• 

2  511  02» 
7144 

14,lt> 
10,65 

15,42 
10,39 

91 
103 

105 
107 

In  Kornea  verwandelt : 

0 l»tte 

Fracht 

(Halte 

P  r  u  c  h  1 

Dinkel  mit  Emer  .   .  |  W;* 

Fliehe 

W  l  e 

;  oben 

1692218 
2  835 

Stroh 

9  63 
7,79 

Stroh 
wie 
oben 

• 

: 

l 

•  •  ■  IT.- 

18  271 

2  039 

wie 

oben 

7,99 
6,64 

• 

2  u.  3  zufatDi 

oen  .   .  \s  ;' 

178  095,6 
671,0 

20,28 
0,07 

1710  489 
4  874 

i 

9,60 
7,26 

10,60 
7,20 

91 
101 

lir) 
105 

|W, 

31 130,3 
8188,9 

3,54 
0,92 

343813 
76031 

767  98i| 
179  292 

11,04 

9.35 

24,67 
22,04 

11,65 
9,46 

95 

99 

116 
107 

5.  Gerfte  .   .  . 

•    •    •  { 8.- 

1 199,2 
97  898,8 

0,14 
11,12 

15  824 
1  259  190 

25  34» 
1517  302, 

12,78 
12,86 

21,14 
15,50 

14,04 

14,20 

91 
91 

97 
1«5 

138  9aV> 

15,79 

1680276 

2  455  852 

12,09 

17,67 

12,27 

99 

7.  Buchweizen 

.    *    •   •  . 

7,0) 

0,01 

0,10 

0,09 

55 

80 

7,81 

12,21 

* 

. 

9.  Mais     .   .  . 

i  Körner  .  . 
\  Kntter   .  . 

47,9  f 
857.5 
793,0 

18  508 

1 

• 

45  214 

15,76 

67]02 

16,52 

■ 

( 

2  488,8 

0,28 

23  146 

30  040 

9,30 

12,07 

10,98 

85 

109 

1  545,8 

0,18 

10  794 

11382 

1 

6,98 

7,36 

8,41 

83 

95 

12.  Bohnen     .  . 

4  Garten-  .  . 
\  Acker-  .  . 

798,5 
2  705.« 

0,09 
0,31 

6  811 
40  911 

43  821 

8,5H 
16,12 

16]20 

9,68 
15,36 

89 
OS 

NT 
100 

13.  Wicken    .  . 

14.  Lupinen 

|  Körner  .  . 
|  Futter  (Heu) 

3  648,8 
9  488,8 
1,8 

0,41 
L08 

0,00 

37  542 

Q 

51862 
248  374 

295  8öd 
28  478 

123028 
141  404 

•  1 

10,29 
3,00 

14,21 
26,18 

8,00 

11,88 

» 
• 

87 

• 

95 

15.  Menggetreido    .   .   a)  W.- 

Diokcl  (Körnen)  mit  Boggen  etc. 

Menggetreide    .    .    b)  8.- 

16.  Mifchfrucht,  Getreide  u.  HöJ- 
fenfrüchte,  Wickfutter  etc. 

a)  zu  (irunfutter  (Heu)  . 

b)  zum  Körnergewinn  .  . 

17.  Sonft.  Getreide  u.  Hülfenfr. ») 

17  007,6 
1485,2 

4  983,8 
10  704,0 

2,8 

1,93 
0,17 

0.57 
1,22 
0,00 

161  366 
14  804 

102  641 

9,49 
9,97 

9,59 

17,89 
15,80 

24,69 
13,21 

• 

amen  A   .  . 

544  715,0 

61,8* 

| 

*)  Für  1895  ift  von  Neben-  (Vor-  oder  Nach  )  Früchten  nur  für  Mifchfrucht  (Wiekfuttcr)  und  für  Weife 
(Stoppel-)  KUben  ein  Areal  erhoben  worden.  Ks  wurden  angebaut:  854,5  ha  mit  Mifchfrucht  und  4306,3  ha  mit 
«toppelrilben ;  ein  Ertrag  wurde  nur  von  letzteren  berechnet.  —  ')  Berechnet  atia  den  15  Jahren  1878/92.  - 


und  des  Ernteertrag«  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 


II.  5 


Ernteerträge  Im  Ernte  jähr  1895. 
im  ganzen. 

S.  36  u.  Torherg.  Jahrg.) 


Fruchtart  cn 


i  In  Proz. 

Mit     I  der 
Haupt-:  QeW 

frnoht,>  flache  de 


an 
imte 
Fliehe 


Acker-  u 
Uarten- 
länderelen 


1. 


K.  Hackfrüchte  n.  GeiuBfe. 

1  Kartoffeln  

gefundo4) 
kranke 


2. 
ha 


2.  Topinambur  *J 

3. 


Zucker- 
Futter- 


•elbe- 


nod  zwar 
4.  MObren  . 
und  zwar 


5.  Weifte  Rüben    .   .   .   .  . 

6.  Kohlrüben  

7.  Kopfkohl  

8.  Soaftige  Hackfrüchte  und 

Gemflfe*)  


C.  Handelsgcwftchfe. 


1.  Repa 
und 

Rupfen.  . 

auf.  . 

2.  Mohn    .  . 

3.  Leiodotter*) 

4.  Senf«)  .  . 


j  W, 
(S.- 
<  W, 
{ 8, 


91 530,7 


8,4 
25  644,4 

8903,2 
21741,2 
283,2 
221,2 
62,0 
625,3 
10  583,1 
5122,6 

433,6 


(  Winter- 
•  j  Sommcr- 


5.  Flachs 

6.  öanf. 


T.Tabak  

8.  Hopfen  

9.  Ciehorie  

10.  Weberkarden*)  .... 

11.  Runkelrüben-Samen   .  . 

12.  Korbweiden  *).... 

13.  SonfL  Handelsgcwachfe*) 

Zn  fammen  C  . 


184226,2 

2249,8 
95,0 

765,6 
12,7 

3015,4 
107,7 

1 108,7 

23,2 

58,7 

2  358,5 
1  957,9 


484,3 
5  857,7 
1  770,7  j 

•Sil 

215,8 
109,8  I 


_a_ 

10,40 


0,00 
2,92 
0,45 
2,47 
0,03 

0,03 

0,07 
1,20 
0,58 

OjOö 


15,25 


0,26 
0,02 
0,00 
0,(K) 

0,35 
0,02 
0,13 

0,01 


0,27 
0,22 

0,05 

0,66 

0,20 

0,00 

0,03 
0,01 


17114,9  1,95 


D.-Ztr.  I  D.-Ztr. 

7  685  362 
7  482  026  )  . 
203336  ]  . 


)  164  204 

811730 
|4  852  474 

28498 

20251 
8  247 

»)203  120 
1  777  827 
565628 


im  ganzen 


Körner, 
Knollen, 
Wurzeln, 


Baff, 


vom  Hektar 


Ivörner, 


Baft, 


Blltter,  *no,to^Blätter, 
Dolden  \*antio> 


4. 


6. 


7. 


15 jäh- ; 

rlger 

Lande« 

mittel- , 

ertrag ') 

,  vom 
Dolden  HekUr 


Verhältnis  des 
Körnerertrapn 
zum  Landes- 
mittel, diefett 
au  100 
gerechnet 
im  Jahr 


1895  1894 


8. 


9.    I  10. 


21874 
502 

3  847 
78 


25  721 
580 

10  700 


8866 


Wurtoln 

316  762 


114 


.-Ztr.  ^D.-Ztr. 

83,96  . 

81,74!)  . 
2,22  j  . 


201,38 

207.97 
200,19 
100,63 

91,55 
133,02 

41,19 
167,99 
110,42 


rf|  5,29, 

Sf  5.031 
.r:\  6,13 


|j  ?'?3. 


*)  gehech. 
b)  B»br*rh, 
Wurp 

a)  7  264 

b)  16  140 

a)  8  709 

b)  15  834! 
nute« 

801ü! 
Polden 

51  849' 


5,39, 
9,66; 


Bernen    b)  gebr 
War« 

8,77  a)  3,09 
b)  6,86 

4,29  a)  4,45 
I.)  8,09 
BUtler 

16,55 

Dolden 

8,77 


:  Wunelu 

178,89 


8,05 


D.-Ztr. 

86,23 

77,45 

8,78. 

• 

267,30. 

243,60 
272,37 


157,69  j 
71,68  j 
200,84 
181,87 


97 

106 
25 

75 

85 
73 


84 
58 
84 
61 


124 

123 
130 

« 

100 

117 
97 


98 
88 
112 

96 


10,88 
6,34 
6,24 

6.53  1 


89 

83 

81 
»4 


9,12 
8,70 


g.hecb. 
War« 


2,14 

2,88 

Blltter  ' 

15,01 
poblen 

6,00 

Wnrteln 

182,26 


92 
111 


K^herb. 

144 

155 

Blltter 

110 
Dolden 
146 


95 
98 

91 
97 


99 
96 


gebpcti. 
Ware 

139 
146 

Btttter 

99 
Pol  den 
150 


98 


107 


Ohne  Ertragiiichätzung, 
kvtoffelemte.  -  »)  Einf< 


—  4)  Nur  foweit  diefelben  eingebracht  wurden;  fie  betragen  2,657«  der  gefamten 
cbliefllich  StoppelrQben. 
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Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenfllzong 


(Noch)  Tab.  1.   Die  Aubaufläehe  und  die  Ernteerträge  Im  Erntejahr  1895. 

Für  Württemberg  im  ganzen. 

Schluß. 


Frucbtarten 


!  Haupt- 
i  frocht 

an- 
|  geblümte 

'F,llcho  Ifade7e'!en 


In  Pros. 

der 
Gefamt- 
flttche  der 
Acker-  u. 
Garten 


3. 


Erntwrtrsg 


im  ganzen     >vom  Hektar 


Samen 


Heu 


4. 


D. 


1.  Roter  Klee»)  

2.  Luzerne»)  

3.  Efparfette*)  

Klee  im  ganzen    .   .  . 

4.  Serradella  

5.  a)  SpCrgel»)  

b)  Sorgho')  

c)  Pferdezahnmais  .   .   .  . 

6.  a)  Ravgras  

b)  Timotheusgras  .   .   .  . 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art. 

Zorammen  D  .  . 

»DSfblümtfs  Ackfr-  [uni  «arten- Und 

<!»■•)  

Uiezu  die  Fläche  dea  Gartenbaus, 
der  Ackerweide  und  Brache: 
£.  Gartenbau  *)  


F.  Ackerweide ') 

G.  Brache»)   .  . 


I.  Stfamtflätheiffletoi.  Carito- 
(1  bis  C) 


II.  WbfiM  

Weideertrag  der  Wiefen*) 

HL  Weidet').  . 


•      •      •  • 


ba 

76  029,0 
|  22  074,2 
12  596.6 

8,64  i 

2,51 

1,43 

110  699,8 
11,1 
11,5 
2,7 
3599,0 
139,8 
9,0 

|    7  374,1 

12,58 

}  0,00 

0,41 
)  0,01 
0,84 

121847,0 

13,84 

817  903,1 

92,92 

i  12  883,4 

1,46 

8296,5 

0,94 

41 182,8 

4,68 

880267,3 

100 

290  158,7 

54  641,6 

17  050,3 

D.-Ztr.  D.-Ztr. 


10  220 
363 
2  274 


3  407  222 
1161234 
412  996 


12  857 


4  981  4521  8,00 


SamcnJ  Heu 

7. 


6. 


D.-Ztr. 


2,89 
2,27 
3,89 


D.-Ztr 


44,81 
52,61 
32.79 


Verhältnis  des« 
Landes-!   Ertrags  211m 


inittel- 
ertrag ') 

vom 
Hektar 


Landesmittel, 
diefes 
zu  100  gerechnet 


8. 


1895 

9. 


10. 


45,00 


313 

28,17 

272  627 

75,75 

5202, 

87,21 

405 

45,00 

278  003 

87,70 

Heu  n. 
Öhmd 
13623019 

u.mittel(Note2,43) 
mittel  (Note  2.051 


Heu  11 
Öhmd 
46,95 


Wein  hl  1  Wein  hl 
334  430  19,6 


D.-Ztr.  | 

Heu 
49,99 

55,39 
85,20 


49.27 


Heu 

90 
95 


Hen 

80 


91 


83 


Heu  n.  Fleu  11. 
Öhmd»)'  Öhmd 
41,99  1  112 


Hen  u 
Öhmd 
111 


»)  Berechnet  aus  den  15  Jahren  1878/92.  —  *)  Samen  wurde  gewonnen  vom  Klee  auf  3533,4  ha, 
von  Luzerne  auf  160,3  ha  und  von  Efparfette  auf  584,3  ba.  —  ')  Ohne  Ertragsfcbätznng.  —  «)  Der  Weide- 
ertrag der  Wiefen  und  der  Ertrag  der  Weiden  ift  in  Noten  angegeben,  und  zwar  fo,  daß  gut  1,  mittel  2. 
gering  8  bedeutet.  —  »)  Im  Landesmittel  ift  der  Ertrag  der  Wiofen-Nachweide  inbegriffen.  —  •)  Ueber  dea 
W  e  i  n  e  r  t  r  a  g  flehe  Statift  Jahrb.  1896. 
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and  des  Ernteertrags  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 


(Fortfetzung  von  Seite  3.) 
Unter  den  wichtigften  einzelnen  Frucbtarten,  welche  als  Hanptfrücbte 
angebaut  worden,  nehmen  eine  größere  Fläche  als  im  Vorjahr  ein:  Sommerdinkel 
mit  Sommeremer  ein  Mehr  von  40  ha,  Sommerweizen  von  713,  Wintereinkorn  von 
32,  Sommereinkorn  von  20,  Sommerroggen  von  760,  Sommergerfte  von  1125,  Haber 
von  2500,  Wicken  (zum  Kornergewinn)  von  53,  Kartoffeln  von  1128,  Fatterrankeln 
von  144,  Kohlrüben  von  322,  Kopfkohl  von  11,  Sommerreps  mit  Sommerräbfen  von 
1,  Mohn  von  34,  Tabak  von  117,  Hopfen  von  104,  Cichorie  von  22,  Rotklee  von 
7736,  Luzerne  von  80  und  Grasfaal  aller  Art  mit  Einfcbluß  von  Kleegras  ein  Mehr 
von  74  ha. 

Der  bienach  wefentlich  vermehrte  Anbau  von  Somraerbalmfrüchten  erklärt 
(Ich  einesteils  durch  die  Winterfchäden  von  1894/95,  infolge  deren  häufig  an  Stelle 
umgepflügter  Winterfaaten  Sommerfrüchte  treten  mußten ;  die  Zunahme  des  Haberbaus 
ift  außerdem  veranlaßt  durch  die  meift  gute  Verkäuflicbkeit  des  Habers. 

Bemerkenswert  ift  der  vermehrte  Tabak-  und  Hopfenbau.  Die  größere  Klec- 
fläcbe  erklärt  Ach  bioreichend  aus  dem  empfindlichen  Abmangel  an  Kleeareal  im 
Vorjahr  infolge  der  fo  großen  Trockenheit  von  1893,  unter  welcher  viele  jungen 
Kleefaaten  teils  fehr  notgelitten  haben  teils  verdorrt  find. 

Andererfeits  zeigten  im  Berichtsjahr  eine  Abnahme  der  Anbaufläche  gegen- 
über dem  Vorjahr:  Wioterweizen  um  608  ha,  Winterdinkel  mit  Winteremer  2393, 
Winterroggen  2168,  Wintergerfte  118,  Welfcbkorn  (zu  Körnergewinn)  58,  Grtinmais 
(mit  Ausfchluß  von  Pferdezahnmais)  234,  Erbfen  24,  Linfen  22,  Gartenbohnen  12, 
Ackerbohnen  119,  Futterwicken  3876,  Wintermenggetreide  375,  Sommermenggetreidc 
170,  Mifcbfrucbt  zu  Grünfutter  (auch  Heu),  das  ift  Wickengemenge  2110,  Mifch- 
fruebt  zum  Körnergewinn  (d.  i.  Getreide  mit  Hülfenfrücbten)  34,  Zuckerrüben  46, 
Möhren  (Carotten  und  Riefenmöhren  zufammen)  1,  Weiße  Rüben  (als  Hauptfrucht) 
152,  Winterreps  mit  Winterrübfen  47,  Flachs  32,  Hanf  159,  Efparfette  86,  Pferde- 
zahnmais um  595  und  endlich  Raygras  um  110  ha. 

Die  Abnahme  der  Anbauflächen  bei  Winterfrüchten  hängt  mit  der  Zunahme 
des  Sommerhalmfruchtareals  zufammen.  Die  Abnahme  des  Areals  von  Grünmais, 
befondera  von  Pferdezahnmais,  fodann  von  Grünwicken  und  Wickeugemenge  gegen- 
über dem  Vorjahr  ift  darin  begründet,  daß  bei  den  fo  überaus  günftigen  Futter- 
ausfichten  im  Frühjahr  1895  der  Anbau  diefer  Futterpflanzen  weniger  nötig  erfebien. 

Von  dem  (mit  Hauptfrucht)  angeblümten,  817903  ha  umfallenden  Acker- 
(und  Garten-)land  war  i.  J.  1895  außerdem  mit  Nebenfrucbt  (Vor-  und  Nach- 
frucht) bebaut  eine  Fläche  von  nur  5161  ha,  nämlich  855  ha  Mifcbfrncht  (Grünwicken- 
gemenge) gegenüber  1481  ba  im  Vorjahr,  und  4306  ha  Stoppelrüben  gegenüber 
6586  ba  im  Vorjahr.  Zu  bemerken  ift,  daß  von  Nebenfrücbten  nur  die  genannten 
zwei  zur  Aufnahme  kamen.  Im  Berichtsjahr  haben  die  zur  Aufnahme  gekommenen 
Nebenfrüchte  mit  5161  ba  nur  0,63  °/o  von  der  817903  ha  betragenden  Gefamtfläche 
des  angeblümten  Acker-  (und  Gartcn-)lands  betragen;  im  Vorjahr  hatten  diefelben 
Nebenfrüchte  1  °/o  (0,99)  der  angebltimten  Fläche  eingenommen.  Der  verminderte 
Anbau  von  Nebenfrücbten  gegenüber  dem  Vorjahr  beruht  auf  den  febon  erwähnten 
befonderen  Verbältniffen  des  Jahrgangs;  auch  konnten  bei  der  Trockenheit  nach  der 
Getreideernte  viele  Stoppelrübenfaaten  gar  nicht  keimen. 

Zu  Grünfutter  (auch  Heu)  war  im  Berichtsjahr  außer  den  Hauptfutter- 
pflanzen, wie  Klee,  Luzerne,  Efparfette,  Pferdezahnmais,  Kleegras  etc.  ein  (Haupt- 
und  Nebenfrucht-)Areal  von  16121ha  beftimmt,  nämlich  Grünmais  (Welfchkorn, 
ungarifcher  etc.  Mais)  793  ba,  Grüuwicken  als  Hauptfrucht  9489  ba,  Mifcbfrucbt 
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Tab.  2.   Umfang  der  Acker-  and  Gartenlgndereien  für  die 

im  Erntejahr  1895. 

(Wflrtt.  Jahrb.  1895  3.  Fl.  S.  35  u.  vorher*.  Jahrg.) 


K reife 


A.  Getreide  und  Hülfen- 
frllchte') 


Getreide1) 


J 


5  b 


e 
■- 


5 

«2 
s 


B. 
Hack- 
früchte und 
GemQfe 


.- 

2  -0 


S 


c. 


D. 


AbiaD.I  E. 


a 


2. 


3. 


Neckarkreis 


ha 

43317 

in  %  .  2«,"1 


ha 


ha  ha 


47139  4595  95051 


i,«  se.» 


|   6.  I  7. 

ha" 
135« 

B,J7 


ha 

2125c. 
is.io 


Schwarzwal  dkreis 


Jatrftkreis  . 


50877  56505  4465,111847 

M,S1   '  SS.78       2.»  »8,M 


25052  6965 

18.20  3,67 


60464  73560  6270 140294  19S061  9177 


iD  %  .  I    K,n    '   SS,»    .  J,S1    :  ««,63 


Don  sm  kreis 


88654  101820  7049  .197523  25918  12971 


W  ü  r  t- 
temberg 


1885  243312  279024  22379  544715  91531  42695 


il.TO  J,M 


1894  248942'276198'266S2  551822  90403  42433 


16,4«  «,W 


10,2« 


5J 
0 

* 
E 


8.  1 

ha- 

5225 

3,22 

4999 


a 


ha 


1#,«8 

272141 


2,c3  1  14,31 
I 


22961  24048  195121 


1.08'  11,08 

459o|  46776 

1,47  15,03 


&  3 


z 

X. 
o 


r 


«5 

-r 
TS 

* 


G. 


_ 


10 


11.    12.  13. 


ha 


ha  I  ha 


23809  158922  2230  166 


»7,»7 


176077,  2552 


»i,7S 


M.S9 


I,»« 


0,10 

2519 

1.33 


8208!l583 


1,«8 


0,73 


ha 

896 

0,65 


AbhG 

is 

O  a. 


ha 

162214 


8626  189774 


17142  217054 


T,»0 


287783;  4893  4031 14518  B11225 


»2.47   I  1,57 


17115 
1712 


121847J817903  12883 

9S.9S 


13,!«« 

114744] 


I,1»«    j  13,03 


816528 12662  8163 


«;ro  i,4« 


829941182  88026 


o.n 


IM 


160 


100 


100 


791 


Die  pr 


Anhang. 

Verteilung  der  Acker-  und 

in«  Ernt^jahr  1S95. 


K  reife 

:  .-l'l»»lt. 


„ 

17 

21 

1 

17 

23 

32 

31 

20 

19 

17 

2 

2 

18 

Sehwariwaldkrci» 

21 

21» 

20 

i 

21 

2s 

16 

29 

22 

22 

20 

30 

21 

22 

Tagftkreis  .    .  . 

25 

26 

2* 

! 

26 

21 

22 

13 

20 

24 

25 

19 

« 

25 

Donaukreis     .  . 

» 

37 

31 

Ski 

2S 

30 

27 

3S 

35 

38 

49 

35 

35 

Württemberg 

.00 

100 

U-0 

UV 

1 

100 

UXi 

100 

100 

nm 

l)  Teil*  iu  Kilrner-,  teils  in  Gviinfutter-  HiMi^Gcwinnunjr. 
!)  Weite»,  Dinkel.  tmilr,  Einkorn.  K^sen,  l'ion'te.  Haber, 
nicht  befonders  fronaonte  Arten  von  Getreide  und  Hui.en  flüchten. 

»)  Hier  find  aulier  Erbien,  Linien,  Nohucn,  Wicken,  l.unnen  auch 


" 


«)  Ein  fehl  ie  Gl  ich  Rtiiikelrübeui'.niuui. 

»)  Hier  kommt  nur  die  uüt  H  au  pt  tmolu  (nicht  auch  »läc  mit  Ne5eo-r  Vor-  nnd 
bebaute  Fläche  in  K«t rächt. 

0  Hau»tfärten  und  parleumÄfiip  .in.cebaule^  Ee!d.  wulu-i  die  den  eiuielnen  Frücht 
Mäche  we^en  iu  i'tarker  Vcriuiichun^  der  Kultur  nicSt  ciuichi  n  ^ (im  e:-b.\r  iO. 


und  des  Ernteertrags  in  Württemberg  im  Jahr  1895.  II.  9 

(Wickengemenge)  als  Hauptfracht  4984  ha,  desgl.  als  Nebeufrucht  865  ba.  Im  Vor- 
jahr hatte  diefes  Grünfutterareal  22967  ba,  fomit  6846  ha  mehr  eingenommen. 
Der  verminderte  Anbau  des  Jahres  1895  erklärt  fich  durch  den  ausgezeichneten 
Fatterftaud  der  Wiefen  etc.  im  Frühjahr  und  Vorfommer  1895  und  durch  das  gegen- 
über dem  Jahr  1894  vermehrte  Kleeareal. 

Für  die  Gewinnung  von  Samen  von  den  Kleeartcn  war  der  Hocbfommer 
1895  fehr  güoftig.  Es  wurden  deshalb  hiezu  4283  ba  gegen  nur  2480  ha  im  Vor- 
jahr verwendet  uod  zwar  zu  Rotkleefaroen  3539  ba,  zu  Luzerncfanien  160  ha,  zu 
Efparfettefamen  584  ba. 

2.  Wiefen  und  Weiden. 

Die  Fläche  der  Wiefen,  ein-  und  zweimähdige  zufammcngenuumien,  um- 
faßt 290159  ba  gegeu  289400  ha  im  Vorjahr,  fomit  fand  beuer  eine  Zunahme  von 
759  ba  ftatt. 

Die  Fläche  der  Weiden,  reiche  und  geringere  zufammen,  wurde  mit  im 
ganzen  54642  ha  gegen  54909  ha  im  Vorjahr  ermittelt,  fo  daß  fich  eine  Abnahme 
am  267  ba  ergiebt. 

3.  Wein-  und  Obftbau  vrgl.  unten  S.  21  f. 

B.  Die  liodenbenntitung  in  dca  einzelnen  Krelfen 
ergiebt  fieb  aus  neben  flehender  Tab.  2  (8.  8). 

II.  Die  monatlichen  Berichte  über  den  Saatenftand  und  die  Ernte. 


Noten  de«  Sietenflandcs  am  die  Mitte  der  nachbenannten  Monate  (Kr.  1  fehr  gut,  2  gut, 
3  mittel,  dnrchrehnittllch,  4  gering,  5  fehr  gering)  and  Ertrngtuengen  nach  vorläufiger 

SehXtinng  In  den  HerbrtmonAten. 


Frucbtgattungen 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Ernteertrag 
Doppelrentncr 

(100  kg) 
vom  Hektar 

Saaten  ftandsnummern 

Winterweisen.   .  . 

2,6 

!  2,6 

2,6 

2,8 

2,8 

■i. 

«)2,9 

18£ 

Sommerweizen   .    .  . 

2,4 

2,3 

2,5 

2,6 

18,2 

Wi  nterdinkel  .   .  . 

2,6 

2,6 

2,6 

2,7 

2,8 

')  • 

-)3,1 

4)13.1 

Winterroggen     .  . 

3,3 

8,8 

2,8 

2,8 

2,9 

')  • 

•)2,8 

12,0 

Sommerroggen  .    .  . 

• 

2,4 

2,3 

2,4 

2,5 

Sommerger  fte    .   .  . 

* 

2,8 

2,3 

2,6 

2,7 

13,9 

H  aber  

• 

2,4 

2.3 

2.7 

2,7 

13,0 

• 

2,6 

2,4 

2,4 

2J 

• 

84,1 

2,4 

2,3 

2,2 

9,0 

2,5 

2,2 

1,9 

2,8 

2,7 

• 

!)3,2 

»)49,3 

2,2 

1,9 

1,8 

2,3 

2,6 

w 

W 

»)55,8 

2,3 

1,8 

1,6 

2,7 

2,8 

3,8 

»)45,8 

**\£L- : : : 

• 

8,5 

4,5 

4,7 

4,7 

4^7 

• 

M 

M 

4,3 

4,4 

• 

')  Stand  der  Herbf tfaaten.  —  *)  Stand  des  jungen  Klees.  —  *)  Stand  der  Luscrne- 
felder.  —  «)  In  Kernen  auagedrückt.  —  »)  In  Ueu  angefchlagen  (alle  Schnitte  anfammen). 
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Statiflik  der  landwirtfchaftlicheu  Bodoubimützung 


Wegen  Auswinterung  u.  f.  w.  wurden  u  rage  pflögt  Prozent  der  angebauten  Fläche 
der  Schätzung 

Mitte  M  a  i 


vom  Winterweisen  2,6  % 

-  Winterdinkel  2,0  „ 

-  Winterroggeo  16,8  „ 


vom  Klee  2,0 

von  Lnserne  0,3  „ 


zu  den  Saateurtandaberichten  für  die  Monate  April  bU  Nofeuibcr  IfclKi. 

April. 

Von  den  verspäteten  Herbftfaaten  des  Jahres  1894  waren  noch  viele,  dank  der  vor- 
berrfobend  milden  Witterung  des  Monats  November,  hinreichend  erftarkt  in  den  Winter  gekommen ; 
manche  frühe  Saaten  waren  Im  8pltyahr  beinahe  su  Qppig  geworden. 

Der  lange,  Arenge  und  ungewöhnlich  febneereiche  Winter  hat  auf  die  Winterfaaten, 
je  naeh  der  örtlichen  Lege,  fowie  nach  der  Tiefe  und  der  Dauer  der  Schneedecke,  eine  fehr  ver- 
fchiedenartige  Wirkung  geäußert.  Wahrend  ans  einem  Teile  der  Bezirke,  befonders  des  Neckar- 
k reifes,  berichtet  wird,  daß  der  Stand  der  Winterfaaten  ein  befriedigender,  ja  gnter  fei,  wird  aus 
andern  Gegenden  beträchtlicher  Schneefcbaden  und  fchwacher,  dünner  Stand  der  Saaten  gemeldet. 
Vor  allem  hat  der  Winterroggen  unter  der  dichten  Bchneedecke  in  allen  vier  Landeskreifen  mehr 
oder  weniger  notgelitten;  manche  Roggcnfaat  ift  unter  dem  Schnee  erftickt,  wahrend  Weiten 
und  Dinkel  beffer  dnreh  den  Winter  gekommen  find.  Di«  Folge  ift,  daß  viele  Roggenfelder 
und  ebenfo  manche  Weizen-  und  Dinkelfelder  umgepflügt  werden  mflflen.  Doch  wird  mit  dem 
Umpflügen  meiftens  noch  sagewartet,  In  der  Hoffnung,  daß  viele  zweifelhafte,  ja  beinahe  auf- 
gegebene Saaten  durch  gOnftige  Witterung  fleh  noch  erholen  werden.  Es  laden  fleh  daher  Aber 
den  Umfang  der  um  Mitte  April  wegen  Auswinterung  u.  f.  w.  umgepflügten  Flachen  prozentifche 
Durchfcfanittaiahlen  noch  nicht  berechnen.  Über  8chaden  durch  Mäufc,  welche  den  Winter  gut 
überdauert  haben,  wird  in  verfchiedenen  Berichten,  befonders  ans  dem  Donaukreis  geklagt  und 
der  Befürchtung  Ausdruck  gegeben,  dsß  diefelben  im  kommenden  Sommer  weiteren  Schaden 


Ober  die  Frllbjahrsfaat,  welche  infolge  des  langdauernden  Winters  in  den  milderten 
Gegenden  des  Unterlandes  erft  im  letzten  Drittel  des  Monats  März  und  in  den  hochgelegenen 
rauheften  Teilen  des  Landes  erft  mit  Beginn  des  zweiten  Drittels  vom  April  in  Angriff  genommen 
werden  konnte,  ift  ein  Urteil  noch  nicht  möglich;  doch  melden  die  Bericbterftatter  beinahe  ein- 
ftimmig,  daß  die  Saatbeftellung  durch  die  Witterung  der  letzten  Wochen  fehr  gefördert  wurde 
und  daß  das  Keimen  durch  die  Winterfeuchtigkeit  begünftigt  wird. 

Mit  dem  Legen  der  Kartoffeln  wird,  von  den  vielenorts  bereit«  beftellten  Früh- 
kartofteln  abgefehen,  eben  erft  begonnen. 

Der  Schnitt  des  Hopfens  ift  noch  nicht  beendet,  und  felbft  die  zuerft  gefchnittenen 
Pflanzungen  haben  noch  nicht  ausgetrieben.  Die  Hopfenftöcke  zeigen  beim  Schnitt  im  allgemeinen 
ein  gefundes  Ausfebeo. 

Der  fchon  im  vorigen  Herbft  viel  verfprechende  Rotklee  hat  unter  der  Schneedecke 
zwar  in  vielen  Landesteilen  feinen  guten  Stand  behalten;  in  mehreren  Bezirken  litt  derfelbe 
jedoch  ebenfalls  durch  8chneedruck,  in  einigen  Bezirken,  befonders  des  Donaukreifes,  auch  durch 
Mäufe  not 

Die  Luzerne  hat  in  den  Gegenden  mit  mildem  Klima  febön  angetrieben  und  im  Durch- 
fchnitt  beffer  durchwintert  als  der  Kotklee.  Nur  vereinzelt  und  zwar  vorzugsweife  auf  alteren 
Luzernefeldern  wird  von  Winterfcbaden  berichtet 

Der  Trieb  der  Wiefen  ift  —  befonders  auch  infolge  der  rauhen  Winde  um  Mitte 
April  —  in  den  höheren  Teilen  des  Landes  noch  febr  fchwach,  während  in  milderen  Gegenden 
gute  Wiefen  bereits  fchön  angetrieben  haben. 

Die  Obftbaume  find  —  wenige  warme  Lagen  mit  mildem  Klima  ausgenommen  — 
in  der  Entwicklung  noch  fehr  zurück.  Der  8tand  der  Blume  wird  in  den  eingekommenen  Be- 
richten fehr  verfchieden  beurteilt:  in  manchen  Gegenden,  befonders  in  den  Niederungen,  find 
viele  junge  Zweige  famt  den  Knofpen  infolge  Erfrierens  fchwarz  geworden;  da  und  dort  haben 
die  Baumftamme  infolge  der  ftrengen  Winterksltc  Froftriffe  erlitten;  in  andern  Bezirken  wiederum 
berechtigt  die  Menge  der  Frnchtknofpen  zu  guten  Ausrichten. 
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Mai. 

Nachdem  die  letste  Woche  im  April  warmen,  wenn  gleich  nicht  reichlichen  Regen 
gebracht  hatte,  herrfohten  vom  2.-8.  Mai  austrocknende  Oft-  nnd  Nordortwinde  vor,  wodurch 
in  den  ranheren  Landesgegenden  das  Wachstum  nicht  unwefentlich  beeinträchtigt  wurde.  Die 
feit  9.  Mai  niedergegangenen  Gewitterregen  bei  fehr  großer  Wärme  waren  von  tiberaas  glioftigem 
Einfluß  auf  die  Vegetation.  Über  die  Wirkung  der  am  16.  Mai  eingetretenen  erheblichen  Ab- 
kühlung, welche  fogar  in  den  rauheren  Landesteilen  Schneefälle  im  Gefolge  batte,  konnten  die 
ciDgekommenen  Berichte  noch  kein  Urteil  abgeben. 

Wahrend  in  vielen  Berichten,  besonders  aus  dem  Neckar-  und  Donaukreis,  der  Stand 
der  Winterfaaten,  abgefehen  von  Roggen,  als  ein  guter  bezeichnet  wird,  melden  verfebiedene 
andere  Berichte  fchwaehen  nnd  dünnen  Stand  derfelben.  Dies  gilt  namentlich,  jedoch  nicht  aua- 
nahms weife,  von  Spätfaaten.  Von  W  i  nterroggen,  welchem  die  anhaltende  nnd  diebte  Schnee» 
decke  fo  vielfach  nachteilig  geworden  ift,  mußte  in  vielen  Gegenden  ein  großer  Teil  der  Anbau- 
fläche umgepflügt  werden,  am  meiften  im  Schwarzwaldkreis,  am  wenigften  im  Donaukreis 
(Oberamtsbezirke  Backnang,  Keupergebiet  70°/*,  Ludwigsburg580/»,  Calw,  Buntfandftein- 
gebiet  90%,  Freudenftadt,  Mufchelkalkgebiet  6Ö*/*  Buntfandfteingebiet  95*/«,  Nagold, 
Mafchelkalkgebiet  60°/*,  Buntfandfteingebiet  90°/»,  Oberndorf,  Buntfandfteingebiet  709/o,  Mufchel- 
kalkgebiet 909/«,  Sulz,  Liaagebtet  80%,  Mufchelkalkgebiet  60«/»,  Gaildorf,  Liasgebiet  90*/«, 
Keupergebiet  70"/0,  Gerabronn  60%)-  Nor  in  verhältnismäßig  wenigen  Berichtsbesirken  be- 
friedigt der  Sund  des  Roggens.  Geringer  ift  die  dem  Umpflügen  verfallene  Fläche  bei  Dinkel 
und  Weizen. 

Die  Beftellung  der  Sommerhalmfrflehte  konnte  in  günftigfter  Weife  zu  Endo  gefuhrt 
werden,  jedoch  vielen orts  verfpätet.  Keimung  nnd  Aufgang  der  Saaten  waren  gleichfalls,  ab- 
gefehen von  vorfibergebender  Stockung  in  der  erften  Maiwoche,  Künftig  und  es  wird  der  Stand 
derfelben  Oberall  da,  wo  früh  geffit  wurde,  als  ein  dichter  und  gleichmäßiger  gefchildert.  Ver- 
einzelt mußten  SommerfrOcbte  zweimal  gefät  werden,  teils  infolge  der  austrocknenden  Oftwinde, 
teils  wegen  Befchädigung  der  erften  Ausfaat  durch  den  Drahtwurm,  durch  Engerlinge  und 
anderes  Ungeziefer. 

Häufig  wird  in  den  Berichten  ftarke  Verunkrautnng  bei  Winter-  und  Sommer- 
fr  flehten  erwähnt. 

Über  die  Kartoffeln  kann  noch  wenig  gefagt  werden.  Die  im  allgemeinen  veifpätete 
Beftellung  derfelben  wurde  in  fohweren  Böden  durch  Trockenheit  der  Ackerkrume  erfchwert 
Nur  fehr  frühzeitig  gelegte  Kartoffeln  find  im  Aufgehen  begriffen,  während  die  meiften  Knollen 
kaum  angekeirat  haben.  Die  Niederschlage  feit  9.  Mai  kamen  für  Kartoffeln  befonders  erwttnfcht 

Auch  über  die  Hopfenpflanzungen  geben  die  Berichte  noch  wenig  Auskunft  Aus 
mehreren  Hopfenbezirken  wird  über  ftarkes  Auftreten  der  Erdflöhe  geklagt. 

Der  Stand  der  Fnttergewäcbfe  berechtigt  zu  guten  Hoffnungen.  Der  Rotklee 
zwar,  welcher  mehrfach  durch  Schneedruek  notgelitten  batte,  zeigte  in  vielen  Lagen  fo  ftarke 
Kahlftellen,  daß  manche  Felder  umgepflügt  werden  mußten,  doch  find  die  Winterfehäden  im 
ganzen  genommen  nicht  von  Bedeutung.  Die  Luzerne  ift  in  milden  Landesgegenden  zu  Mitte 
Mai  bereits  mähbar  und  verfpricht  einen  guten  erften  Schnitt.  Umpflügen  von  Luzerne  wegen 
Auswinterung  muß  nnr  in  geringem  Umfang  ftattfinden.  Viel  vor  fprechend  fteht  das  Wiefengras. 

Was  das  Kernobft  betrifft,  fo  hatte  io  den  Gegenden  mit  mildem  Klima  die  Birnblflte 
vom  20.  April  ab  und  die  Apfelblüte  zu  Ende  April  begonnen.  Bei  der  fehr  warmen  Witterung 
der  zweiten  Maiwoche  hatten  dort  die  meiften  Apfelbäume  in  wenigen  Tagen  verblüht  und  zwar 
unter  mehr  oder  weniger  ftarketn  Auftreten  des  Kaiwurms.  Ob  in  den  höheren  Landestellen,  wo 
die  Blüte  der  Obftbänme  noch  weniger  vorgefchritten  ift,  die  Mitte  Mai  eingetretene  Temperatur- 
erniedrigung erheblicheren  Schaden  vemrfacht  hat,  bleibt  abzuwarten.  Im  übrigen  ermöglichen 
die  eingelaufenen  Berichte  noch  io  keiner  Weife  ein  Urteil  über  die  Ausfichten  für  das  Kernobft. 

Die  Winterfehäden  an  vielen  Obftbäumen  —  am  meiften  in  den  Niederungen  — 
laflen  fich  deutlicher  als  im  letzten  Monat  überfehen;  diefelben  find  in  zahlreichen  Bezirken 
recht  bedeutend.  Erfrieren  von  Zweigen  und  Äften,  ja  vielfaeh  von  Bäumen  ift  zu  beklagen. 
So  gelten  s.  B.  im  Jagfttbal  und  in  Seitenthälern  desfelben,  im  Bezirk  Crailsheim,  20'/»  der 
Obflbäume  für  verloren.  Weit  geringer  ift  der  Schaden  an  Obftbäumen  in  den 
flOhcnlagen. 

Noch  ift  zu  erwähnen,  daß  Befchädigungen  von  Gewäohfen  durch  Feldmäufc  aus  vier 
Berichtsbesirkeo,  folohe  durch  Maikäfer  aus  zwei  Bezirken  gemeldet  find. 
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Juni. 

Die  noch  im  letzt«  Beriebt  erwähnte,  an  16.  Mai  eingetretene  und  mehrere  Tage  an- 
dauernde erbebliehe  Abkühlung  mit  Sebnee  nnd  Regen  war  befonders  in  bühergelegeaeu  Gegenden, 
wo  Fröfte  vorkamen,  fftr  Tiele  Gewiehfe,  namentlich  für  die  Apfelblüte,  von  Nachteil.  Die  im 
letzten  Drittel  des  Mai,  aber  noch  weit  mehr  im  erften  Drittel  dee  Jnni  mit  nor  harzer  Unter- 
brechung heirfchende  Periode  zahlreicher,  teilweilo  fehr  fchwerer  Gewitter  mit  Wolkenbrüchcn 
wurde  —  am  meiften  in  den  Tagen  vom  4. — 11.  Jnni  —  für  manche  Gegenden  des  Landes  ver- 
hängnisvoll. Außer  in  dem  fo  Oberana  fchwer  heirogefuebten  Eyaehtbal  (Balingen)  find  Über- 
fchwemrautigs-  nnd  HochwalTerfehädea  anf  Feldern  nnd  Wiefen  in  andern  Thilern  der  Alb,  in 
Schwarzwaldthälern,  im  Donauthal  und  in  andern  Teilen  Oberfchwabena,  l'owie  auch  in  einzelnen 
Gegenden  des  Jagft-  nDd  Neckarkreifes  xu  beklagen.  Aufler  dem  Bezirk  balingen  find  befanders 
au  nennen  die  Bezirke  Calw,  Nürtingen,  Tubingen,  Oberndorf,  Kottweil,  8oht,  Tuttlingen,  Biberach, 
Ehingen,  Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau,  Gerabronn,  Mergenthelm  (Taubertbai),  Welzheim,  Back- 
nang (Murrthal),  Leonberg,  Böblingen.    Häufig  waren  die  Gewitter  von  Hagel  begleitet. 

Die  zeitweife  fchwflle  und  auch  in  den  Nächten  nielft  warme  Temperatur  der  genannten 
Gewitterperiode  mit  ihren  häufigen  Niederfchlagen  hat  zwar  das  Wachstum  der  Feldgewüchfe  im 
großen  Ganzen  fehr  gefördert,  aber  auf  zu  Nitfle  geneigten  Böden  wurden  die  meiften  Gcwächfe 
nachteilig  beeinflußt.  Mit  dem  18.  Jnni  trat  Abkühlung  ein,  welche  allmähliche  Aufheiterung 
brachte.  Hoeherwfinfeht  ift  die  bei  Abfaffung  diefes  Berichts  (Mitte  Jnni)  eingetretene  beftlndigere 
Witterung  vor  allem  für  die  Darrfuttergewinnung,  fodann  fttr  die  fehr  im  RUckftand  gebliebene 
Bearbeitung  der  Hackfruchte  anf  dem  durch  die  hanfigen  Soblagregen  gefohloflenen  Boden,  welcher 

Als  recht  verfchiedenartig  ftellt  fleh  naeh  den  Berichten  —  felbft  innerhalb  der  einzelnen 
Bericht Bbesirke  —  der  Stand  der  Winterfrüchte  dar.  Ee  find  nicht  eben  zahlreiche  Berichte, 
welche  einen  durchweg  befriedigenden  8taod  der  Winterfrüchte  melden;  häufiger  wird  teils  dünner 
Stand  vieler  Winterfaaten,  teils  fchildliche  Wirkung  der  Näfle  hervorgehoben.  Nachdem  die  aus- 
gewinterten Roggenfelder  umgepflügt  worden  find,  ift  der  Stand  des  ftehengebliebt-nen  Roggens 
zum  Teil  ein  befriedigender,  zum  Teil  ein  dünner.  Auf  Dinkel  und  Weizen  ift  vielfach  Roft 
aufgetreten. 

Die  Sommerhalmfrüchte  haben  fich  in  den  letzten  Wochen  melft  recht  kräftig 
beftoekt  und  fchön  entwickelt  Eine  Ausnahme  hievon  machen  nalTe  Felder,  wo  befouders  die 
Gerfto  gelb  wurde.  Geklagt  wird  vielfach  über  ftarke  Verunkrautong  dee  Sommerfeldes.  Weit 
weniger  Unkraut  zeigen  folche  Sommerfaaten,  welche  nach  Hackfrüchten  gebaut  find.  Nicht  ganz 
vereinzelt  ift  der  Schaden  an  Winter-  und  Sommerfrflehten  durch  Engerlinge,  durch  den  Draht- 

Der  Stand  der  Kartoffeln  ift  in  warmen  Böden  ein  befriedigender;  vielenorts  zeigen 
fich  Schäden  durch  Naffe.  In  den  von  Cberfchwemmung  und  Hoobwafler  beimgefnehten  Gegenden 
tritt  Abfaulen  vieler  KartoffelAöeke  ein. 

Der  Hopfen  bat  fich  zwar  in  den  meiften  Gegenden  fchön  entwickelt,  doch  wird  an 
einigen  Orten  Uber  nachteilige  Näfle  geklagt  Manche  Pflanzungen  find  durch  Hagelfcblag  mehr 
oder  weniger  ftark  berchädigt  worden. 

Überaus  reichen  Ertrag  geben  Klee,  Luzerne  und  Wiefen;  nur  wurde  leider  die 
Heugewinnnng  von  Klee  und  Luzerne  durch  die  häufigen  Kegenfälle  fehr  erfohwert,  wobei  die 
Qualität  notgelitten  hat  Daafelbe  gilt  von  der  in  einigen  Gegenden  fehr  frühzeitig  in  Angriff 
genommenen  Wlefenhener n te.  Im  BeriehUbezirk  Waldfee  (Allgäu)  wurde  mit  derfdben  febon 
Ende  Mai,  aU  die  Witterung  beftändig  zu  bleiben  fchien,  begonnen;  in  Wangen  im  Allgäu  und 
in  manchen  Gegenden  des  Neckarkreifes  (z.  B.  Bofigheim,  Heilbronn}  ift  Mitte  Juni  die  Heuernte 
in  vollem  Gang.  In  den  letzten  Tagen  konnte  zwar  viel  Heu  unter  Dach  gebracht  werden,  allein 
die  meiften  Wiefen  des  Landes  werden  erft  jetzt  gemäht  Von  nagen  und  geringen  Wiefen  wird 
Mangel  an  Bodengras  berichtet  In  den  Oberfchwemmungsgebieten  ift  viel  Wlefengraa  (vereinzelt 
auch  Ben)  verfehwemmt  worden. 

Als  nngünftig  mllficn  die  Ausrichten  auf  Kernobft  bezeichnet  werden.  Befonders  in 
Gegenden  mit  etwas  fpäterer  Blütezeit  brachte  die  ftarke  Abkühlung  der  dritten  Maiwoche,  welche 
in  heberen  Landeiteilen  mit  Fröften  verbunden  war,  wefenUicben  Schaden.  Die  ohnedies  fpar- 
liche  Apfelbiüte  kam  zum  Teil  gar  nicht  zur  Entwicklung,  zum  Teil  (lud  die  Fruchtanfäize 
alsbald  abgefallen;  auch  wird  aus  einigen  Bezirken  8chaden  durch  RanpenfraO  an  Apfelbäumen 
gemeldet.  Nur  in  wenigen  Bezirken  ift  ein  annähernd  mittlerer  Ertrag  an  Äpfeln  zu  erhoffen. 
Etwas  günftigere  Ausficbten  geben  die  Birnbäume. 
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Wiederum  wird  in  den  Berichten  hervorgehoben,  daß  infolge  des  harten  Winters  eine 
große  Zahl  von  Binnen  teilt  ganz  eingegangen,  teils  befohädigt  worden  fei. 

JolL 

Die  fonnige  nnd  trockene  Wittarnog  de«  Berichtabfcbaitt«  (Mitte  Jnni  bit  Mitte  Juli) 
war  zwar  überaus  günftig  für  die  Traubenblüte,  für  die  Heuernte  und  für  das  Gedeihen  der  Fcld- 
gewäohfe  auf  den  bevorzugten  und  Dicht  an  trockenen  Böden ;  aber  feit  einiger  Zeit  machen  fleh 
im  größten  Teil  des  Landes,  am  meiften  im  Jagft kreis  und  in  Gegenden  der  Alb  die  nachteiligen 
Wirkungen  des  Mangels  an  ergiebigen  Nlederfch lägen  geltend.  Aneh  der  am  12.  Jutf  Aber  große 
Gebiete  niedergegangene  Regen  war  nicht  ansgiebig  und  nicht  anhaltend  genug.  Hervorzuheben 
ift,  dafi,  wahrend  die  letzte  Woche  des  Juni  und  die  zweite  Jaliwoehe  mehrere  heiße  Tage  gebracht 
hatten,  im  Übrigen  die  Temperatur,  befunden  in  den  Nächten,  häufig  recht  kühl  war,  fo  dafi 
fogar  am  16.  und  17.  Juni  und  in  geringerem  Grade  am  26.  und  27.  Juni  durch  Fröfte  —  haupt- 
sächlich in  nordöstlichen  Bezirken  des  Landes  —  die  feineren  Gartengewächfe  und  Kartoffeln 
gefchadigt  wurden.  8ehwere  Schäden  aber  hat  der  mit  Wirbelfturm  verbundene  Hagel  fehlag 
am  1.  Juli  im  Kagoldthal  nnd  zu  beiden  Seiten  der  Hinge  deafelben,  vor  allem  in  den  Bezirken 
Calw  und  Nagold,  fowie  aneh  im  Bezirk  Aalen  angerichtet.  Ferner  find  einzelne  Gemeinden  der 
oberfchwäbifchen  Bezirke  Leutkirch.  Wangen.  Biberacb.  Lannheim.  Ulm  Ehinzen  von  Haeel 
betroffen  worden. 

Für  die  Körnerbildung  and  für  die  in  milden  Gegenden  rafch  herannahende  Reife  der 
Winter  fr  Bebte  war  «war  die  Witterung  der  letaten  Wochen  meift  günftig;  an«  mehreren 
Bezirken  wird  jedoch  nachteilige  Wirkung  der  Trockenheit  bei  Winterfrüchten  gemeldet  und  ein 
allaumfchca  Ausreifen  derfelben  befürchtet  Die  so  erwartende  Strohmenge  wird  infolge  de« 
vielfach  dünnen  Stande«  wefentiieh  zurückbleiben.  Der  Schnitt  dee  Roggen«  bat  in  Gegenden 
lies  milden  Klimas  begonnen.  Schaden  durch  Roft  nnd  Brand  wird  vereinzelt,  Schaden  durch 
Feldmäufc  häufiger  berichtet. 

Die  S  um  mer  f  r  ü  c  h  t  e  haben  zwar  auf  dungkraftigen  milden  Lehmböden  ihren  guten 
dichten  Stand  behalten  und  versprechen  hier  guten  Körner-  nnd  Strohertrag ;  aber  aus  zahlreichen 
Bezirken  wird  nachteiliger  Einfluß  der  Trockenheit,  befonders  bei  Spätfaatcn,  berichtet.  Nament- 
lich der  Haber  bleibt  vielfach  kurz.  In  milderen  Bezirken  Acht  manche  Gerde  unmittelbar  vor 
der  Schnittreife. 

Wiederum  wird  Ober  häufige  Vernnkrautung,  namentlich  bei  Sommerfrucht,  geklagt, 
wodurch  in  manchen  Fällen  da«  Gedeihen  derfelben  beeinträchtigt  wird. 

Die  Kartoffeln  hatten  in  letater  Zeit  —  abgefehen  von  den  obenerwähnten  Froft- 
fchäden  —  faft  überall  ein  günftiges  Wachstum  und  zeigen  gefundes  Ausfeilen.  Vereinzelt  wird 
Benachteiligung  derfelben  durch  kühlo  Nachte  berlohtet,  auch  leidet  die  Pflanze  auf  hitzigen 
Böden  durch  Trockenheit 

Der  Staad  dee  Hopfens  erfcheint  al«  ein  verfehiedener:  aus  dem  größeren  Teil  der 
Hopfenbezirke  wird  gute  nnd  vorangefohrittene  Entwicklung,  von  mehreren  Beiirk en  ein  Zurück- 
bleiben  im  Wachstum,  wohl  als  Folge  kühler  Nächte  nnd  des  Regenmangels,  berichtet  Oberall 
find  die  Pflanzungen  frei  von  Ungeziefer. 

Einftimmig  wird  der  Oberaus  reiche  Ertrag  des  erften  8ehnitts  der  Wiefen  nnd  fonftiger 
Futtcrge  wächfe  gerühmt.  Die  Heuernte,  welche  in  einzelnen  Gegenden  noch  ttn  erften  Drittel 
des  Juli  im  Gange  war,  verlief  Überall  da,  wo  erft  von  Mitte  Juni  an  gemäht  wurde,  in  günftigftcr 
Weife.  Die  BefchafTenheit  des  Wiefenbeue  wird  zu  meift  al«  gut,  doch  cum  Teil  als  rauh  gefchildert. 
Für  Klee  und  Wiefen  (wie  auch  für  die  Hackfrüchte)  wird  ein  durchdringender  Regen  herbei- 
gefehut  Der  Anfat»  des  zweiten  Fntterfchnitt«  leidet  fn  den  meiften  Berichtsbezirken  unter 
Trockenheit;  nur  wenige  Berichte  fprechen  von  gntem  Anfatz  von  öbmdgras.  Die  Luzerne  giebt 
meift  einen  befriedigenden  «weiten  (braw.  dritten)  Schnitt 

Noch  weniger  günftig  als  im  letzten  Monat  lauten  die  Nachrichten  Aber  die  Ausrichten 
auf  Kernobft,  befonders  Äpfel.  Aus  mehreren  Bezirken  wird  ftarkes  Abfallen  von  Obft,  teils 
iofolge  von  Trockenheit  und  kalten  Nächten,  teils  dnreh  Sturmwinde  berichtet  In  den  Besirken 
Calw  nnd  Nagold  hat  der  erwähnte  Wirbelftarm  durch  Entwurzeln  nnd  Abknicken  vieler  Bäume 
beträchtlichen  Schaden  angerichtet 

A  u  g  u  f  t 

Durch  die  mit  Abfchltiß  des  letzten  Berichts  (nach  Mitte  Juli)  eingetretenen,  anfänglich 
fp&rliehen  Gewitterregen  wurde  den  Gewächfen  wohl  einige  Feuchtigkeit  «ngeführt,  aber  erft 
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dnreh  die  in  der  erften  Hälfte  de»  Auguft  niedergegangenen  häufigen  .Strich-  und  Gewitterregen 
wurde  der  Trockenheit  zum  Beften  der  meinen  Feldgewächfe  allmählich  abgeholfen.  In  den 
milderen  J.andesgegenden  (am  meiften  im  Neckarkreis)  erfolgte  unter  dem  Einfluß  der  voran- 
gegangenen Trockenperiode  fowie  mehrerer  fehr  heißer  Tage  in  der  letzten  Woche  des  Juli  da« 
Ausreifen  der  Körnerfrüchte  nur  allzurafch,  wobei  übrigens  je  nach  Lage  und  Bodenbefehaffenheit 
der  Fruchtfelder  große  Unterfchiede  bezüglich  der  Wirkung  der  Trockenheit  und  Hitxe  beftehen. 
In  den  genannten  Gegenden  mit  früher  Erntexeit  wurde  das  Erategefehlft  anfangs  feltener,  im 
weiteren  Verlauf  jedoch  häufiger  dnreh  Regenfiille  unterbrochen.  Die  höheren  Landentelle,  wo 
die  Ernte  erft  im  Auguft  Ihren  Anfang  nahm,  hatten  bis  Mitte  diefes  Monats  wenig  günftiges 
Erntewetter ;  Obrigens  bat  in  den  eigentlichen  Hochlagen  des  Landes  die  Ernte  kaum  erft  begonnen. 
Die  durch  den  Regen  verurfaehte  Schädigung  von  Früchten  ift  dank  der  meift  knrsen  Dauer  der 
einseinen  Kiederfebläge  und  dank  der  nur  maßig  warmen  Temperatur  nicht  bedeutend ;  nur  einige 
Berichte  melden  ftärkeres  Notleiden  von  Körnerfrüchten. 

Die  Gewitter  des  Bericht  sab  fchnitts  (Mitte  Juli  —  Mitte  Auguft)  waren  leider  wiederum 
häufig  von  Hagel  and  Sturm  begleitet.  Von  Hagel  wurden  betroffen  Markungen  der  Bezirke: 
Nagold,  Rottweil  (beide  Bezirke  zum  zweitenmal),  Leonberg,  Marbach,  Balingen,  Herrenberg, 
Spaichingen,  Tuttlingen,  Blaubeuren,  Leutkircb  und  Ulm. 

Bezüglich  der  einzelnen  Feldfrüebte  ift  den  Berichten  noch  weiter  zu  entnehmen:  Winter* 
roggen  konnte  faft  durchweg  fehr  gut  nnter  Dach  gebracht  werden.  Die  bis  Mitte  Auguft 
geernteten  fooftigen  Winterfr ßchte  wurden  wenigftens  großenteils  gut  geborgen.  Die  Garben- 
zahl febligt  zurück.  Wahrend  in  einem  Teil  der  Berichte  Menge,  Vollkommenheit  und  helle 
Farbe  der  geernteten  Körner  gerühmt  wird,  melden  manche  derfelben  magere  Befchaffenheit  der 
Körner  und  Scbmälernng  des  Ertrags  infolge  von  Notreife. 

Von  den  8ommerfrücbten  wurde  frühzeitig  gelchnittene  Gerfte  gut  eingebracht;  in 
letzter  Zeit  haben  Gerfte,  Sommerweizen  und  ein  Teil  des  mehrfach  fchon  gemähten  Habers  not- 
gelitten. Spitt  zum  Schnitt  kommendem  Haber  find  die  Niederfehläge  noch  zu  ftatten  gekommen. 
Auch  bei  SommerfrOchten  fehlägt  der  Strohertrag  zurück,  weil  viele  derfelben  kurz  geblieben 
find.   Überaus  verschieden  ift  ihr  Körnerertrag. 

Dem  Wachstum  der  Kartoffeln  -  wie  aller  Hackfrüchte  -  waren  die  Niederfebläge 
bisher  förderlieh.  Nicht  gflnftig  ift  es,  daß  manche  Kartoffelforten  infolge  der  Niederfehlage  von 
neuem  ausgefchlageo.  Beginnende  Erkrankung  von  Kartoffeln  melden  die  Berichte  von  Leonberg 
(Buntfandftein),  von  Stuttgart  Amt  (Lias),  von  Balingen  (Lias),  von  Calw,  von  Rotteaburg 
(Mufchelkalk)  und  von  Göppingen.  Auf  fttdlichen  Hangen  und  fchwereo  Böden  find  die  Knollen 
vielfach  klein. 

Hopfen  hat  Heb  durch  die  Niederfehläge  recht  gut  weiterentwickelt  Menge  wie  Aus- 
bildung der  Dolden  ift  faft  ttberall  befriedigend.  Manche  ältere  Anlagen  ftehen  weniger  gut 
Frühhopfen  wird  da  und  dort  gepflückt  Durch  Hagel  wurden  manehe  Pflanzungen  gefchädigt 

Der  zweite  Schnitt  von  Klee  und  Wiefen  konnte  fioh  teilweife  noch  beffern.  Ein 
guter  Stand  des  öhmdgrafes  wird  namentlich  hervorgehoben  in  den  Berichten  von  Böblingen 
(Mufchelkalk),  von  Calw,  von  Rottenburg  (Lias),  von  Urach  (weißer  Jura),  von  Hall,  von  Schorn- 
dorf (Keuper)  und  von  Tettnang.  Trockene  Wiefen  und  Klee  auf  flachgrOndigem  Boden  konnten 
fleh  nur  wenig  mehr  erholen.  Luzerne  hat  der  Trockenheit  beffer  widerftanden  und  gewährt 
fchon  vielfach  einen  befriedigenden  dritten  Schnitt. 

Bedeuteederen  8chaden  durch  Feldmäufe  auf  Futter-  und  Getreidefeldern  erleiden 
mehrere  Bezirke  des  Schwarzwald-  wie  des  Donaukreifes  nnd  zwei  Bezirke  des  Jagftk reifes. 

Die  Aasfichten  auf  Kernobft  bleiben  gering;  an  Äpfeln  wird  ein  wenigftens 
mittlerer  Ertrag  nur  von  Befigheim  und  von  Schorndorf  (Lias),  an  Birnen  ein  guter  bis 
mittlerer  nur  von  Schorndorf  (Lias),  ein  mittlerer  an  Birnen  von  Marbach  (Keuper),  Schorndorf 
(Kenper),  von  Biberach,  von  Saulgau  nnd  von  Tettnang  berichtet  Teils  durch  Stürme,  teils 
durch  Trockenheit  ift  weiteres  Obft  abgefallen.  Von  Hall  wird  Eingehen  weiterer  Bäume  gemeldet 

Berichte  fehlen  von  neun  Berichubeziiken. 


September. 

Die  Witterung  des  Berichtsmonats  (Mitte  Auguft  bis  Mitte  September)  war  faft  un- 
unterbrochen beftändig,  heiß  und  trocken.  Nur  am  24.  und  25.  Auguft  find  im  größeren  Teile 
des  Undes  etwas  ergiebigere  Niederfchläge  gefallen,  fo  befonders  auf  der  örtlichen  Alb,  auf  dem 
Schurwald,  im  nördlichen  Schwarzwald,  im  Donaugebiet  im  Allgäu,  anch  im  Zabergäu  und  auf 
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den  Löwenfteiner  Bergen.  Mit  dem  11.  8eptember  trat  Abkühlung  ein,  verbanden  mit  einzelnen, 
jedoch  ungenügenden  Niederschlägen. 

Bei  der  ausgezeichneten  Erntewitternng  konnten  von  Mitte  Angoß  ao  die  noch  übrigen 
Halmfrüchte,  fowie  das  Öhmd  lehr  gut  unter  Dach  gebracht  und  fämtliche  Erntearbeiten  derart 
befchleunigt  werden,  daß  zu  Mitte  September  nur  noch  in  einigen  rauheren  Landcsteilen  etwas 
Haber  und  öhmd  eiuzuheimfen  ift 

Leider  hat  die  Trockenheit  allmählich  überall  einen  hohen  Grad  erreicht  fo  daß  mehr- 
fache Übelftände  fich  geltend  machen.  Namentlich  wird  aus  verfchiedenen  Berichtabezirken  f&mt- 
licher  vier  Kreife  über  außerordentliche  Vermehrung  der  Feldminfe  und  über  bedeutende 
Befchädigungen  durch  diefelbcn  an  altem  und  jungem  Klee,  an  Wiefen,  au  Kartoffeln  und  andern 
Oewichfen  geklagt  8ehr  erfchwert,  j»  vielfach  unmöglich  ift  bei  der  herrfchenden  Trockenheit 
das  StoppelpflOgen  und  der  Umbruch  der  Kleefelder.  Für  die  bevorfteheode  Herbftfaat  wird  eine 
gründliche  Durcbfcuchtung  fehr  herbeigefehnt.  Mit  dem  Saatgefchäft  wird  vielfach  auch  der  Mäufe 
wegen  noch  zugewartet. 

Die  Ausrichten  auf  Oerbftfutter  von  Feldern  nnd  Wiefen  find  faft  allerorten  fehr  gering 
und  das  noch  vorhandene  Grünfutter  geht  snr  Neige. 

Bezüglich  des  Standes,  beaw.  der  Ernteergebniffe  der  verfchiedenen  Gewäcbfe  ift 
den  Berichten  nachftchendes  su  entnehmen: 

Die  Qualität  des  Roggens  wird  zwar  meift  gerühmt,  doch  nnd  da  und  dort  die  Körner 
wegen  Schnellreife  fchmal  geblieben.  Infolge  von  Winterfchäden  ift  der  Ertrag  des  Winter» 
roggens  in  den  einsehen  Bezirken  fehr  verfchieden.  Dinkel  und  Weisen,  wie  auch  Gerfte 
wurden  in  den  hoebgelegenen  Landesteilen  mit  fpäter  Erntezeit,  Haber  im  größten  Teil  des 
Landes  vortrefflich  eingebracht. 

Ober  den  Stand  der  Kartoffeln,  deren  Ernte  teils  bereits  im  Gange  ift,  teils  nahe 
bevorfteht,  lauten  die  Berichte  verfchieden;  während  mehrere  derfelben  den  gefunden  Zuftand 
der  Kartoffeln  und  deren  Ergiebigkeit  rühmen,  klagen  andere  über  Benachteiligung  dureb  Trocken- 
heit, über  Kleinheit  und  geringe  Zahl  der  Knollen.  Das  Auftreten  der  Kartoffel k rankheit  wird 
nur  aus  wenigen  Bezirken  gemeldet  und  es  befchrankt  fich  diefelbe  auf  gewiffe  Sorten. 

überaus  Künftig  war  die  Witterung  für  das  Wachstum  und  Ausreifen  des  Hopfens; 
die  Pflücke  wie  das  Trocknen  nahm  vortrefflichen  Verlauf.  Zu  Mitte  September  ift  die  Pflücke 
in  der  Hauptfache  beendet.  Die  Menge  fchiägt  swar  im  allgemeinen  zurück,  doch  find  mehrere 
Hopfenbesirke  mit  dem  geernteten  Quantum  zufrieden;  überall  wird  die  gefuude  Befchaffenheit, 
die  feböoe,  helle  Farbe  und  der  reichliche  Lupuiingehalt  der  Dolden  gerühmt 

Der  Ertrag  an  öhmd  war  nur  auf  guten  feuchten  Thalwiefeu  ein  zufrieden  (teilender; 
trockene  Wiefen  ergaben  wenig  öhmd,  dagegen  ift  die  Qualität  desfelbea  Uberall  vorsüglich. 
Wenn  nicht  bald  ergiebiger  Regen  eintritt,  ftebt  wenig  Naebgras  auf  den  Wiefen  su  erwarten. 

Rotklee  hat  nach  dem  zweiten  Schnitt  nur  wenig  nachgefchoben;  auch  der  junge  Klee 
(8toppelklee)  bleibt  zurück.  Sogar  viele  Luzernefelder  leiden  not,  fo  daß  der  letzte  Schnitt 
derfelben  nur  an  wenigen  Orten  einen  befriedigenden  .Stand  zeigt. 

Unter  diefen  Umftänden  ift  es  als  ein  großes  Glück  zu  betrachten,  daß  im  Vorfommer 
überall  reichliches  Futter  geerntet  worden  ift 

Das  fpärlich  vorhandene  Kernobft  reift  infolge  der  vielen  Sommertagc  des  Berichts« 
inonaU  fehr  rafch.  Aus  manchen  Bezirken  wird  frühzeitiges  Abfallen  von  Obft  in  wurmigem 
Zuftand  fowie  Kleinheit  der  Früchte  gemeldet 


Oktober. 

Die  Witterung  der  Berichtsperiode  (Mitte  September  bis  Mitte  Oktober)  war  bis 
Anfang  Oktober  beftändig,  trocken  —  ja  dürr,  nnd  dabei  meift  auguftmäßig  heiß.  Während  der 
erften  Hälfte  des  Oktober  traten  endlich  häufigere,  aber  nicht  hinreichend  ergiebige  Kegenfälle 
bei  teils  warmer,  teils  mäßig  kühler  Temperatur  und  mit  ziemlich  rafcher  Abwechslung  von  Bogen 
nnd  fchönem  Wetter  ein.  So  konnte  zwar  die  vorher  durch  Trockenheit  und  Härte  des  Bodens 
erfchwerto,  ja  vielfach  unmöglich  gemachte  Herbftfaatbeftellnng  allmählich  in  Gang  kommen,  allein 
es  bedürfen  die  bereits  in  Boden  gebrachten  Saaten  und  die  vielen  noeh  so  beftelleudcn  Wmter- 
felder  wie  auch  die  Futterfelder  und  Wiefen  zu  gutem  Fortgang  und  Gedeihen  dringend  einer 
baldigen  gründlichen  Durchfeuchtung,  durch  welche  auch  der  in  fehr  vielen  Bezirken  aller  vier 
Landeskreife  herrfchenden  großen  Mäufeplage  gefteuert  würde.  Der  durch  Feldmänfe  an 
Saaten,  Wiefen,  Klee,  Luzerne,  Kartoffeln  und  funfügen  Gewächfen  angerichtete  Sehaden  wird  als 
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•in  fchr  beträchtlicher  gefebildert.  Die  verfcbiedenen  hiegegen  angewendeten  Maßregeln  waren 
bisher  nur  teilweife  von  Erfolg  begleitet 

Bezüglich  den  Standes  der  Herbftfaaten  and  der  fonftigen  Oewtebfe  fowie 
bezüglich  des  Ergebniffes  der  geernteten  Früchte  ift  den  Berichten  nacliftehendes  zu 
entnehmen : 

Da  heuer  nm  Mitte  Oktober  erft  wenige  frübbeftellte  8aaten  in  feuchten  Lagen  nnd 
auf  leichten  Boden  Tollftändig  aufgegangen  find,  fo  ift  weder  ein  allgemeines  Urteil  noch  eine 
Berechnang  von  Dnrcbfchnittsnoten  möglich.  Sehr  vielfach  wird  aber  die  Verfp&tung  nnd  Ver- 
tenrang  der  Beftellnngsarbeit  und  aber  langfames,  ungleiches  Keinen  nnd  Aufgehen  der  Saaten 
geklagt.  In  einigen  Gegenden  konnte  wegen  Harte  des  Bodens  der  Kleeumbrach  noch  nicht 
erfolgen.  In  nicht  wenigen  Bezirken  konnte  Überhaupt  erit  jetzt  mit  der  Beftellung  begonnen 
werde«,  ein  Dmftand,  welcher  Beforgnis  erregt. 

Die  Kartoffeln  find  zum  größten  Teil  eingebeiroft  Das  Ausgraben  derfelben  wie 
anderer  Wurzelgewächfe  war  zwar  bis  vor  kurzem  bei  der  Harte  de»  Erdreichs  fehr  erfchwert, 
dagegen  war  hn  übrigen  daa  Einernten  vom  Wetter  außerordentlich  begünftigt  Der  gefnnde 
Znftand  nnd  die  Oöte  der  Knollen  wird  gerahmt. 

Für  den  jnngen  Klee  und  für  Lnserne  war  die  Trockenheit  nicht  gfinftig  nnd  es 
haben  diefelben  mehrfach  notgelitten.  Ein  durchdringender  Laadregen  würde  bei  dem  hinreichend 
dichten,  wenngleich  häufig  fchwachen  Pflanaenftand  Abhilfe  fchafleo.  Der  Sehaden  durch  Miufe 
ift  beträchtlich. 

Das  Berbftfntter  von  Wiefen  fällt  —  manche  feuchte  Thalwiefea  auagenommen  — 
gering  aus.  Nur  wenig  Nachgras  wird  mähbar.  Die  Spärjahrsweide  der  Wiefen  konnte  fich  zwar 
durch  Niederschlage  noch  erholen,  doch  wird  gleichfalls  fehr  über  Mäufefchaden  geklagt  Das 
noch  anfallende  Granfutter  von  Feldern  fallt  fehr  fpirlieh  ans. 

Bexflglieh  des  Ernteansfalls  von  Dinkel,  Weisen  und  Oer fte  Unten  die  Berichte 
v  noch  uuficher  nnd  wider fprecheud,  da  der  Auadrufeh  wegen  der  Feldarbeiten  mOgliohft  zurück - 
geftellt  wnrde.  Mehrfach  wird  bei  Winterfr fleh ten  ein  Zurückbleiben  hinter  den  Erwartungen 
gemeldet,  —  eine  Folge  der  Winterfchäden.  Die  gute  BefchafTenheit  der  Körner  wird  in  mehreren 
Berichten  hervorgehoben.  Der  Ertrag  derQerft«  befriedigt  meift  und  es  wird  ihre  belle  Farbe 
gerühmt;  nur  wenige  Berichte  melden  geringen  Ertrag  der  Qerfte. 

Über  den  Ertrag  von  Haber,  Kartoffeln,  Hopfen,  Klee,  Lezeme,  Wiefen  und  Obft  wird 
im  November  berichtet  werden. 

November. 

Die  im  letzten  Bericht  laut  gewordenen  Beforgnifie  bezüglich  der  verfpäteteo  Herbftfaat 
find  heute,  Mitte  November,  snm  größten  Teil  gehoben.  Ee  brachte  zwar  die  »weite  Halft«  des 
Oktobers  mit  nur  mäßigen  Kiederfchlägen  bei  vorhergehend  kühler  Witterung  und  mehreren 
ftarken  Fröftoo  noch  keine  gründliche  Abhilfe  der  Trockenheit;  wobl  aber  trat  eine  flberans 
gönftige  Wendung  ein  durch  die  häufigen  nnd  ergiebigen  Regenfälle  in  der  Zeit  vom  2.  bis 
Kl.  November,  welche  mit  ungewöhnlich  milder,  ja  teil  weife  warmer  Temperatur  verbunden  waren. 

So  konnte  die  rückftändige  Saatbeftellung  nachgeholt  werden;  nur  ans  drei  Berichts- 
bettrkeu  wird  gemeldet,  daß  nicht  mehr  alle  au  Winterfrucht  beftimmten  Felder  eingefät  werden 
konnten.  Das  Pflügen,  namentlich  daa  Tiefpflügen,  für  die  künftige  Frühjahrsbeftellung  geht  gut 
von  Hatten,  zumal  da  die  regnerifehe  Witterung  bisher  häufig  durch  fonnige  Tage  unterbrochen  war. 

Bezüglich  des  Standes  der  jungen  Saaten  ift  den  eingekommeneu  Berichten  nach- 
flehendes  zu  entnehmen:  Einen  bereits  gekräftigten,  hinreichend  beftockten  Saatenftand  melden 
verhältnismäßig  wenige  Berichte;  im  übrigen  find  die  Saaten  noch  fchwach,  dabei  aber  meift 
genügend  dicht  Die  zuletzt  eingebrachten  Samen  find  zwar  noch  nicht  überall  aufgegangen, 
allein  bei  noch  längerer  Fortdauer  der  milden  Witterung  könnten  die  meiften  Saaten  hinreichend 
erftarkt  in  den  Winter  kommen. 

Leider  war  die  Mäufe plage  bis  vor  kurzem  über  große  Landesteile  verbreitet,  ja 
noch  heute  (Mitte  November)  dauert  in  manchen  Qcgeaden  diefe  Plage  ungefchwächt  fort  Le tater e« 
wird  in  17  Berichten  aus  allen  vier  Kreifen  ausdrücklich  hervorgehoben.  Der  Mäufefchaden  ift 
teils  an  Saaten,  teils  an  Klee  nnd  Luzerne,  teils  auf  Wiefen  ein  beträchtlicher.  Abnahme  der 
Mäufe  wird  In  drei  Berichten  nnd  unbedeutendes  Auftreten  derfelben  in  vier  Berichten  erwähnt. 
Der  Stand  des  jungen  Klees  und  der  Lnaeme  hat  fich  im  übrigen  in  den  letzten  zwei  Wochen 
außerordentlich  erholt  nnd  gebelfert 

Ober  den  Ernteausfall  der  um  Mitte  November  einer  vorläufigen  Erntefchätzung 
unterzogenen  Gewflchfe  ift  den  Berichten  nachftehendes  sn  entnehmen:  Hafer  hat  im  ganzen 
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einen  recht  befriedigenden  Ertrag  an  meift  guter  Marktware  geliefert,  wenngleich  einige  Berichte 
Zurückbleiben  des  Ertrags  nnd  geringere  Befchaft'enheit  der  Körner  melden. 

Der  Ertrag  der  Kartoffeln  befriedigt  faft  Oberall  fowohl  nach  Menge  als  nach  Güte. 
In  einzelnen  Bezirken  haben  gewifle  Kartoffelforten  fehr  hohe  Erträge  geliefert.  Weniger  gßnftig 
war  ihr  Ertrag  im  Bezirk  Heidenheim,  wo  die  Pflanzen  im  Juni  durch  Froft  notgelitten  haben, 
und  in  Ellwangen  (Liasgebiet),  wo  auf  manchen  Feldern  kaum  das  Doppelte  des  Saatguts  geerntet 
wnrde.   Kranke  Knollen  find  feiten. 

Der  Hopfen  lieferte,  das  Land  im  ganzen  betrachtet,  einen  guten  Ertrag.  Einige  Haupt- 
prodoktionsbezirke  melden  fehr  gute  Erträge  von  Hopfen,  fo  Böblingen  (Hnfchelkalk),  Leouberg, 
Stuttgart-Amt  (Lias),  Herrenberg  (Mufchelkalk),  Rottenburg  (Mufchelkalk)  und  Urach  (Lias).  Pflücke 
und  Trocknung  der  Dolden  waren  Ton  der  Witterung  außerordentlich  begOnftigt. 

Klee,  Luzerne  und  WIefen  haben  im  Vorfommer  fo  reichliehe  Erträge  meift  guten 
Futters  ergeben,  daß  die  durch  die  nachfolgende  Trockenheit  entstandene  Einbuße  leichter  zu 
verfchmerzen  ift.  Dem  Nacbgras  und  der  Herbftweide  der  Wiefen  waren  die  häufigeren  Fröfte 
in  der  Zeit  von  Mitte  Oktober  bis  2.  November  nicht  gßnftig;  in  den  letzten  zwei  Wochen  hat 
fich  die  Wiefenweide  noch  gebelfert. 

Der  Ertrag  an  Kernobft  war,  mit  nahezu  einziger  Ausnahme  des  bevorzugten  Bezirks 
Tettnang,  ein  geringer,  wenn  aueh  In  einzelnen  Gegenden  die  Apfel,  in  andern  die  Birnen  einiger- 
maßen befriedigend  ausgefallen  find. 


III.  Die  endgültigen  Ernteerträge. 


Frnehtart 

im 

1894 

Ernte- 
fläche 

ha 

Ernteertrag 

Körner,    1  Stroh 
Knollen,      „     A.  . 
Dolden    1  Heo»  0bmd 
100  kg    (     100  kff 

Ernte- 
fläche 

ha 

Ernte 

Körner, 
Knollen, 
Dolden 

100  kg 

ertrag 

Stroh, 
Heu,  öbmd 

100  kg 

32  040,9 

368970 

626778 

31  936,4 

429  505 

723404 

Dinkel  

178  766,6 

1715  363 

3  756156 

181 067,9 

1965  289 

4  670989 

Roggen  .... 

39  264,2 

419  844 

947  281 

40672,6 

523  495 

1180436 

99  098,0 

'   1274  514 

1  642  651 

98091,0 

I  1464316 

1790  971 

138983,5 

1680276 

2455  852 

136  483,5 

1832410 

2811080 

Kartoffeln  .... 

91 530,7 

.  7685362 

• 

90  402,6 

9  644429 

• 

,  5857,7 

51 349 

6  754,2 

51836 

!  110  699,8 

4  981 452 

102  969,7 

. 

4217  638 

1290158,7 

* 

13623  019 

289  400,3 

• 

18426901 

1.  Die  Erträge  des  Acker-  (und  Garten-)lands. 

Eine  Vergleicbung  der  auf  das  Hektar  berechneten  Erträge  des  Jahres  1895 
mit  denjenigen  des  Vorjahrs  zeigt  bei  den  wichtigften  Gewäcbfen  folgendes: 

Von  den  haoptTäcblicbften  Getreide-  und  Hülfenfrüobten  hat  auf  das 
Hektar  nur  der  Mais  (Welfchkorn)  einen  Mebrertrag  an  Körnern  und  zwar  von 
8%  ergeben. 

Im  Ertrag  zurückgeblieben  find  Ackerbohnen  um  2%,  Wintergerfte  um  6%, 
Sommerroggen  um  7%,  Wicken  und  Wintereinkorn  (Kernen)  je  um  9%,  Haber  und 
Wintermenggetreide  —  letzteres  bauptfäcblich  in  Dinkel  (Kernen)  mit  Roggen  be- 
ftehend  —  je  um  10%,  Sommerweizen  und  Mifcbfrucht,  d.  i.  Getreide  mit  Hülfen- 
frucht  je  um  ll°/o,  Winterdinkel  mit  Winteremer  (Kernen)  um  12%,  Sommerroeug- 
getreideund  Linfen  je  um  13%,  Sommergerfte  um  14%,  Erbfen  um  15%,  Winter- 
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weizen  um  17°/o  und  Winterroggen  (infolge  der  Scbneefchäden  des  Wintere  1894/95) 
um  18%. 

Hackfrüchte  und  Gemüfe  flehen  im  Ertrag  (amtlich  hinter  dem  Vorjahr 
zurück  und  zwar  Kartoffeln  (gefuude)  um  14°/o,  Futterrunkelrüben  um  24°/o,  Kohl- 
rüben um  25°/o,  Runkelrüben  zur  Zucker-  und  Cichorienfabrikation  um  27°/o  und 
der  Kopfkohl  um  37%. 

Von  den  Handelsgewächfen  haben  mehr  ertragen:  Mohn  um  16°/o, 
Tabak  um  12°/o,  Hanf  (an  gehechelter  Ware)  um  6°/o  und  Flachs  (gehechelt)  um 
4°/o;  im  Ertrag  zurückgeblieben  find  Hopfen  um  3°/o,  Winterreps  um  6°/o, 
Gichorie  um  9°/o  und  Winterrübfen  um  ll°/o. 

Von  den  wicbtigften  Futterpflanzen  des  Ackerfelds  haben  einen 
Mehrertrag  geliefert:  der  Klee  von  12%>,  Luzerne  von  G%,  Efparfette  von  5%  und 
Grasfaat  aller  Art  mit  Einfcbluß  von  Kleegras  von  5%.  Zurückgeblieben  ift  nur 
der  Pferd ezahnmais  und  zwar  um  12%. 

Vergleicht  man  die  Erträge  des  Berichtsjahrs  mit  dem  aus  den  Anbauflächen 
und  aus  den  Erträgen  der  15  Jahre  1878/92  berechneten  Landesmittel,  fo  ftellt 
ficb  im  Jahr  1895  die  Ernte  vom  Hektar  von  den  hanptfäcblicbften  Getreide-  nnd 
Hü  Ifenfrüchten  an  Körnern  niederer  als  das  15jährige  Mittel,  und  zwar  bei 
Haber  uud  bei  Sommerroggen  je  um  1%,  bei  Ackerbohnen  um  2%,  bei  Wioter- 
roggen  und  Mais  (Welfchkorn)  je  um  5%,  bei  Winter-  und  Sommergerfte  fowie  bei 
den  zufammengefaßten  rauhen  Winterfrüchten  (Dinkel,  Emer,  Einkorn)  wie  auch 
bei  den  zufammengefaßteu  glatten  Winterfrüchten  (Kernen)  je  um  9%,  bei  Winter- 
weizen um  10%,  bei  Gartenbohnen  (Speifebobnen)  und  Sommerweizen  je  um  11%, 
bei  Wicken  um  13%,  bei  Erbfen  um  15%  und  endlich  bei  Linfen  um  17%. 

Die  wichtigeren  Hackfrüchte  und  Gemüfe  anlangend,  ftebt  nur  der 
Ertrag  an  gefunden  Kartoffeln  um  6%  höher  als  das  15jäbrige  Mittel,  während 
die  übrigen  im  Ertrag  unter  dem  Landesmittel  geblieben  find,  und  zwar  die  gefunden 
und  kranken  Kartoffeln  zufammengefaßt  um  3%,  Runkelrüben  zur  Zucker-  und 
Cichorienfabrikation  um  15%,  Kohlrüben  um  16%,  Runkelrüben  (Zucker-  and 
Futterrunkcln  zufammengefaßt)  öm  25%,  die  Futterrunkcln  für  fich  um  27%,  der 
Kopfkohl  um  39%,  die  weißen  Rüben  (Hauptfrucht  nnd  Nachfrucht  zufammen- 
gefaßt) um  42%;  der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln,  foweit  folche  eingebracht 
wurden,  ftcht  —  ein  günftiger  Umftand  —  um  75°/0  hinter  dem  Landesmittel 
zurück. 

Von  den  Handelsgewächfen  haben  das  15jährige  Mittel  übertroffen:  der 
Hanf  (gehechelte  Ware)  um  55°/0,  der  Hopfen  um  46°/0,  der  Flachs  (gehechelte  Ware) 
um  44°/0,  der  Mohn  um  11  °/0  und  der  Tabak  um  10%.  Hinter  jenem  Mittel  zurück- 
geblieben find:  die  Cichorie  um  2°/0,  der  Winterreps  um  11  °/0  und  der  Winter- 
röbfen  um  19°/0. 

Die  Haupt-Futterpflanzen  des  Ackerfelds  flehen  trotz  des  fehr 
reichlichen  Ertrags  des  erften  Schnitts  unter  dem  15jährigen  Mittel  nnd  zwar  die 
Lnzerne  um  5°/0,  Efparfette  um  7°/0  und  Rotklee  um  10°/0.  Die  Urfache  hievon 
liegt  in  dem  Ausfall  beim  zweiten  bezw.  dritten  Schnitt  infolge  der  fpäteren  Trocken- 
heit  des  Jahrgangs. 

Bezüglich  des  Hektarertrags  hat  im  Berichtsjahr  weitaus  die  Mehrzahl  der 
Gewächfe  das  15jährige  Mittel  nicht  erreicht,  während  im  Jahr  1894  die  überwiegende 
Zahl  der  Gewächfe  jenes  Mittel  übertroffen  hatte.  Hinfichtlich  der  Qualität  der 
meifteu  Ernteproilukte  übertrifft  jedoch  das  Berichtsjahr  den  Jahrgang  1894 
wefrntlich. 
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Was  fodaDii  den  Stroh-  bezw.  Futterertrag  von  den  als  Haoptfracht 
des  Jahre«  angebauten  Getreide-  und  Hülfe nfrüchten  betrifft,  welcher  für  die 
Zwecke  der  Reicbsftatiftik  nur  mittels  der  Noten  „gut,  mittel  and  gering"  anzugeben 
ift,  jedoch  für  die  Zwecke  der  Landesftatiftik  nach  wie  vor  nach  dem  Gewicht  der 
Erntemafle  für  das  Hektar  ermittelt  wird,  Co  beträgt  derfelbe  im  Berichtsjahr  nur 
10  343213  D.-Ztr.  gegen  12590534  D.-Ztr.  im  Vorjahr  und  es  bleibt  derfelbe  um 
17°/0  vom  Hektar  hinter  dem  Ertrag  dea  Vorjahre  und  um  15°/0  hinter  dem  Durch- 
fchnitt  der  letzten  5  Jahre  zurück.  Es  gab  nämlich  die  mit  Getreide  und  Hülfen- 
früebten  angebaute  Fläche  vom  Hektar  einen  Strohertrag: 

im  Jahr  1890  von   25,75  D.-Ztr. 

.     »     1891    »   24,45  „ 

a     .    1392    „   22,72  „ 

»     n    1893   15,90  , 

„     „     1894    ,   22,89  „ 

im  5jährigen  D.-'fchnitt  von  1890/94    22,34  D.-Ztr. 
im  Jabr  1895    19,05  „ 


Zur  Vergleichung  dea  Hektolitergewiebts  der  im  Jahr  1895  gewonnenen 
Früchte  mit  den  bei  den  Ernten  der  vorangegangenen  10  Jahre  fich  ergebenden 
Gewichten  dient  folgende  Überficbt: 


Frflebte.  i 

Gewicht  dea  Hektoliters  in  Kilogramm 

1886 

1886 

1887 

18881 

1889 

1890 

1891 

i 

1892 

1 

1894! 

im  Durch- 
fchnitt  v. 
1885-94  |j 

1896 

.  .fr  an  he  Fracht 
Dinkel  _ 

[Kernen   .  . 

42,5' 

42  | 

43 

41 

1 

38 

43 

42,5  1 

1 

43,5  i 

i 

44 

*2  1 

42,2  i 

42,3 

72,6 

71 

72 

70 

66 

72 

71 

72  | 

73,5 

71,1  j 

71,3 

Winterroggen   .  . 

70,5 

69,5 

69,5 

68 

67 

70 

69,5 

70,5 

71 

II 

69,5  ! 

69,9 

Winter  weisen    .  . 

74,5 

74 

74,5 

73 

70 

73 

72,5  ! 

74 

75 

72 

73,3 

73,4 

Wintergerfte  .   .   .  1 

62,5 

62 

61,5 

61 

60 

62 

62,5 

63 

63 

62 

62,0 

62,4 

46,5 

45,5 

45 

14 

46,5 

46,5 

46,5 

46 

46 

46,0 

47,1 

Sommergerfte   .  . 

65,5 

64,5 

65 

64 

63 

65 

65 

66 

65 

63 

64,6 

64,7 

Sommerroggen  . 

67 

66,5 

65,5 

65 

64 

66 

67 

67,5 

69 

65 

66,3  i 

67,3 

Sommerweiien  .  . 

71,5 

71 

70,5 

70 

68,5 

70,5 

70,5 

71,5 

73 

70 

70,7 

71,3 

77,5 

77,5 

77 

77 

76,5 

77,5 

77,5 

78 

79 

77 

!  77,5 

77,9 

Linfen  

78 

78 

77,5 

77 

76 

77,5 

76,5 

78 

78,5 

77 

77,4 

77,7 

Ackerbohnen    .  . 

i  78,5 

78,5 

78 

;  77 

77,5 

78,5 

78,5 

80 

79 

78 

!  78,4 

1  78,6 

Wieken    .   .   .  . 

77 

76,5 

76 

76 

75,5 

76 

76 

77 

78 

77 

!  76,5 

]  77,2 

71 

71 

72 

69 

71 

71 

70,5 

72 

73 

72 

|  71,3 

72,2 

Kartoffeln    .   .  . 

i 

l 
1 

i 

71,6 

66,3 

♦ 

67,0 

Danach  ergaben  im  Erntejahr  1895  fämtliche  Früchte  ein  etwas  höheres 
Hektolitergewicbt  als  das  für  den  Durchfchnitt  der  10  Vorjahre  berechnete.  Das 
Mehr  beträgt  bei  Haber  1,1  kg  und  bei  Sommerroggen  1  kg,  bei  den  übrigen 
Früchten  unter  1  kg. 

Auch  im  Vergleich  mit  dem  Vorjahr  1894  ift  im  Berichtsjahr  mit  feiner  zeit- 
weiligen Trockenheit  und  bei  fpärlichem  Strohertrag  das  Hektolitergewicbt  fämtlicher 
Früchte  ein  höheres  gewefen  und  zwar  bei  Winterweizen  um  1,4  kg,  bei  Haber  um 
1,1  kg,  bei  Sommergerfte  um  1,7  kg,  bei  Sommerroggen  um  2,3  kg,  bei  Sommerweizen 
am  1,3  kg;  bei  den  übrigen  Früchten  betrügt  dns  Übergewicht  weniger  nls  1  kg. 
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Die  Kernenausbeute  heim  Dinkel  war  folgende: 

Dinkel  gab 


a)  pro  100  kg  (1  D.Ztr.) 

b)  pro  Hektoliter 

im  Jahr  1885  .    .  . 

69,51  kg 

im  Jahr 

1885     .    .  . 

41,63  1 

n  n 

188G  .    .  . 

08,45  „ 

* 

1880     .    .  . 

40,78  „ 

n  n 

1887  .    .  . 

69,7S  „ 

1887    .    .  . 

41,63  „ 

it  fi 

1888  .    .  . 

67,57  „ 

: 

1888    .    .  . 

39,75  „ 

n  » 

1889  .    .  . 

00,40  „ 

a 

n 

1889    .    .  . 

35,25  „ 

7»  Tt 

1890  .    .  . 

70,22  „ 

n 

- 

1890    .    .  . 

42,67  „ 

n  n 

1891  .    .  . 

09,13  „ 

B 

n 

181*1     .    .  . 

41,70  „ 

n  i» 

1892  .    .  . 

70,82  p 

n 

1892     .    .  . 

43,25  „ 

i»  i» 

1893  .    .  . 

70,38  „ 

r» 

- 

1893     .    .  . 

42,31  „ 

n  n 

1894  .    .  . 

07,04  „ 

7) 

- 

1894     .    .  . 

im  D.'fchnittv.  1885/94 

08,33  kg 

im  D.'fchoitt  v.  1885/94 

40,80  1 

im  Jahr  1895  .    .  . 

68,12  „ 

im  Jahr  1895     .    .  . 

40,41  „ 

Die  Kernenausbeute  des  Berichtsjahrs  war  fomit  fowobl  dem  Gewichts-  als 
dem  Raara Verhältnis  nach  ziemlich  befriedigend;  es  haben  100  kg  Dinkel  im 
Jabr  1895  nm  1,08  kg  (oder  Prozent)  mehr  Kernen  ergeben  als  im  Vorjahr  nnd 
nur  nm  0,21  kg  (oder  Prozent)  weniger  als  im  10jährigen  Durcbfcbnitt  1885/94. 

Von  1  hl  Dinkel  wurde  im  Berichtsjahr  nm  0,84  1  mehr  Kernen  gewonnen 
als  im  Vorjahr  und  nur  um  0,45  1  weniger  als  im  Darchfchnitt  der  vorangegangenen 
10  Jahre.  Bei  dem  im  allgemeinen  fpärlicheu  Strobertrag  war  eine  reichlichere 
Kernenansbeute  zu  erwarten.  Das  Zurückbleiben  der  Kernenausbeute  hinter  dem 
10jährigen  Mittel  hängt  mit  der  Trockenheit  des  Jahrgangs  zufammen,  indem  in 
manchen  Qegenden  Notreife  eintrat  und  der  Kernen  mager  blieb. 

Was  die  Erkrankung  der  Kartoffeln  betrifft,  fo  waren  unter  den 
geernteten  (d.  i.  eingebrachten)  Kartoffeln  überhaupt  kranke: 


im  Jahr  1885 
*  „  1880 
1887 
188S 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 


n 


1,97  °/o 

6,44  „ 

0,94 
22,51 
10,25 
16,61 
15,07 

2,55 

0,74 
10,67 


n 

* 
* 


im  Durchfchnitt  von  1885/94  ....     7,50  »/o1) 
im  Jahr  1895    2,05  „ 

Das  Verhältnis  der  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden  war  ferner: 

im  Jahr  1885    1  :  49,70 

1880    1  :  14,53 

1887    1  :  105,73 

1888    1  :  3,44 

1889    1  :  8,75 


- 
- 


- 
- 
- 
- 
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im  Jahr  1890 

.       n  1891 


1  :  5,02 
1  :  5,64 
1  :  38,16 
1  :  133,80 
1  :  8,37 


im  Durcbfcbnitt  von  1885/94 
im  Jahr  1895  .... 


1:  12,33») 
1  :  86,80 


Dicfe  Ziffern  zeigen,  daß  im  Erntejahr  1895  wie  gewöhnlich  in  Jahren  mit 
trockenem  Hochfommer  und  Herbft  die  Kartoffelkrankheit  nur  in  geringerem 
Grade  aufgetreten  ift.  Für  das  ganze  Land  berechnet  kamen  auf  100  geerntete 
Kartoffeln  nur  2,65  kranke  Knollen,  und  es  war  eotfprechend  auf  36,80  gefunde 
Kartoffeln  durchschnittlich  nur  eine  erkrankte  Knolle  zu  rechnen. 

Für  die  einzelnen  Kreife  des  Landes  geftaltete  fich  im  Berichtsjahr  das  Ver- 
hältnis der  geernteten  (d.  i.  eingebrachten)  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden 
wie  folgt: 


Neckarkreis   .    .  1 : 37,51  (im  Vorjahr  1 :  5,73) 

Scbwarzwaldkreis  1  : 39,32  (  .       .  1 : 10,09) 

Jagftkreis  .    .    .  1 : 50,23  (  „       n  1 :  7,43) 

Douaukreis    .    .  1 :  28,32  (  „       3  1:12,74) 

2.  Die  Erträge  der  Wiefen  und  Weiden. 


DieWiefen  ergaben  im  ganzen  den  fchönen  Ertrag  von  13623019  D.-Ztr. 
Heu  und  Obmd,  ohne  den  Ertrag  der  Wiefenweide  (Nachweide),  welcher  in  früheren 
Jahren  bis  einfcbließlich  1892  beim  Ertrag  der  Wiefen  miteiogerechuet  wurde.  Im 
Vorjahr  wurden  13426901  D.-Ztr.  Heu  und  Öhrad  geerntet,  fomit  heuer  196118  D.-Ztr. 
mehr.  Das  Hektar  Wiefen  ergab  im  Berichtsjahr  46,95,  im  Vorjahr  46,40  D.-Ztr., 
während  das  Landesmitte]  aus  den  15  Jahren  1878/92  (jedoch  mit  Ein  fehl uß  der 
Wiefenweide)  41,99  D.-Ztr.  pro  Hektar  beträgt.  Der  Hektarertrag  der  Wiefen  über- 
traf fomit  denjenigen  des  Vorjahrs  um  1%  und  den  Landesmittelertrag  um  12°/o, 
wobei  außerdem  zu  berückfichtigen  ift,  daß  der  Vergleich  mit  dem  Landesmittel  aus 
dem  obenangeffihrten  Grunde  —  zu  Ungunften  des  Berichtsjahrs  —  nicht  ganz 
zutreffend  ift. 

Der  Ertrag  der  Wiefen  weide  (Nachweide),  über  welchen  die  Reicbsftatiftik 
nur  allgemeine  Bemerkungen  verlangt,  wurde  für  das  Land  im  ganzen  in  der  Weife 
zum  Ausdruck  gebracht,  daß  die  Angaben  „gut,  mittel  und  gering*1  in  die  Noten  1, 
2  und  3  umgefetzt  und  hieraus  das  Mittel  für  das  Land  berechnet  wurde.  Hienach 
ergab  fich  für  das  Land  die  Note  2,43  (im  Vorjahr  1,48). 

Der  Ertrag  der  Weiden  und  Hu  tun  gen  und  zwar  reiche  und  geringe 
Weiden  zufammengenommen  wurde  wie  derjenige  der  Wiefennachweide  nach  Noten 
berechnet,  wobei  fich  die  Note  2,05  ergeben  bat  (im  Vorjahr  1,41). 

3.  Die  Erträge  der  Weinberge. 

Die  gefamte  im  Jahr  1895  im  Ertrag  geftandene  Weinbaufläche 
betrug  17050  ba,  d.  i.  79°/o  der  dem  Weinbau  im  Lande  überhaupt  dienenden  Fläche 
mit  21631  ha.  Gegenüber  dem  Vorjahr  ift  diefelbe  hauptsächlich  infolge  von  Kultur- 
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Veränderungen  um  38  ba  zurückgegangen.  (Bemerkenswert  ift,  daß  die  dem  Wein- 
bau gewidmete  Fläcbe  feit  den  1840er  Jabren  (tätig,  wenn  auch  von  Jabr  zu  Jahr 
nur  unbedeutend  abnimmt,  immerbin  beträgt  die  Abnahme  der  Weinbaufläcbe  von 
1842—1895  5236  ba  oder  nahezu  20%.) 

Der  gefamteWeinertrag  berechnet  fleh  zu  334430  hl.  Derfelbe  bleibt 
hinter  demjenigen  des  Vorjahrs  mit  351864  hl  um  5%  zurück,  übertrifft  dagegen 
denjenigen  des  Jahres  1893  mit  276  181  bl  um  21%  und  denjenigen  des  Jahres 
1892  mit  157  142  bl  um  mehr  als  das  Doppelte.  Im  Vergleich  mit  dem  Durchleb nitts- 
ertrag  der  68  Jabre  1827—94,  welcher  fich  zu  398891  bl  berechnet,  fleht  der  1895er 
Uerbft  immer  noch  um  16%  zurück.  Quantitativ  noch  weniger  ergiebig  waren  feit 
1827,  abgefehen  von  den  bereits  genannten  Jahrgängen  1892  und  1893,  die  folgen- 
den 35  Jahrgänge:  1829/32,  1838,  1841,  1843/45,  1850/66,  1860,  1861,  1864/66, 
1869,  1871/73,  1877,  1879,  1880,  1882,  1883,  1886,  1887  und  1889/91. 

1  ba  gab  durebfebnittlicb  19,61  hl  gegen  20,59hl  im  Jabr  1894, 
16,00  hl  im  Jabr  1893  und  8,95  hl  im  Jahr  1892.  Gegenüber  der  mittleren  Jahres- 
ernte von  1827/94  mit  21,62  bl  bleibt  der  Durcbfcbnittsertrag  des  letzten  Weinherbftes 
um  10%  zurück. 

Für  die  8  natürlichen  Landesteile  —  oberes  Neckartbai  und  Albtrauf,  unteres 
Neckarthal,  Remsthal,  Enztbal,  Zabergäu,  Kocher-  und  Jagfttbal,  Taubergrund,  Boden- 
feegegend —  bewegt  fich  der  Hektarertrag  zwifeben  11,62  bl  im  Kocher-  und  Jagft- 
tbal und  33,07  hl  in  der  Bodenfeegegend;  innerhalb  diefes  Rahmens  hatte  das  Enz- 
thal 12,64,  dasRemstbal  17,68,  der  Taubergrund  17,88,  das  obere  Neckartbai  20,51, 
das  untere  Neckartbai  21,80  und  das  Zabergäu  24,27  bl  vom  Hektar  zu  verzeichnen. 

Unter  der  Kelter  bezw.  überhaupt  während  des  Herbftes  wurden  von 
dem  neuen  Wein  verkauft  233162  hl  =  70%  des  gefamten  Erzeugniffes,  während 
im  Jabr  1893  76%,  im  Jahr  1892  74%,  dagegen  im  Jabr  1894  fowie  im  Durcb- 
fchnitt  der  Jahre  1827/94  nur  63°/0  des  Gefamterzeugniffes  unter  der  Kelter  ver- 
kauft wurden.  Der  Verkauf  unter  der  Kelter  war  gleichwie  in  den  früheren  Jahr- 
gängen verhältnismäßig  am  ftärkften  im  Remsthal  mit  85,2%  (1894  82,5%,  1893 
93%,  1892  90%).  Am  fchwäcbften  war  der  Verkauf  uuter  der  Kelter  im  Tauber- 
grund mit  37,6%  (1894  29,1%)  und  betrug  in  der  Bodenfeegegend  64,1%  (1894 
47,6%),  im  Enztbal  67,3  %  (1894  60,2  %),  im  oberen  Neckarthal  67,5  %  (1894 

46.3  %),  im  Zabergäu  68,9  %  (1894  62,7%),  im  Kocher-  und  Jagftthal  72,1  °/0  (1894 

64.4  %),  im  unteren  Neckartbai  72,4%  (1894  65,9%)  des  Erzeugniffes. 

Der  Durchfchnittspreis  vom  Hektoliter  fiellt  fich  für  das  Land  im 
ganzen  aaf  56  Ji  09  Pf.,  beinahe  das  2V»  fache  des  Durchfcbnittspreifes  im  Jabr 
1894  mit  23  da  21  Pf.  In  der  68jährigen  Vorperiode  1827—1894  weift  nur  ein 
einziger  Jahrgang  einen  noch  höheren  Durchfchnittspreis  auf:  es  ift  dies  der  Jahr- 
gang 1892  mit  59  Ji  75  Pf.  lu  den  einzelnen  Landesgegenden  fchwankt  der  Durch- 
fchnittsftand  der  letztjährigen  Weiupreife  zwifeben  32  Ji  97  Pf.  in  der  Bodenfee- 
gegend und  59  Ji  45  Pf.  im  Enzthal  (im  Jabr  1894  zwifcheu  17,19  Ja  im  Tauber- 
grund und  24,93  Ji  im  unteren  Neckartbai)  und  Hellt  fich  weiterhin  für  den  Taubergruod 
auf  48  Ji  05  Pf.,  für  das  obere  Neckartbai  auf  52  Ja  48  Pf.,  für  das  Kocher-  und 
Jagfttbal  auf  53  Ji  02  Pf.,  für  das  Remsthal  auf  53  Ji  19  Pf.,  für  das  Zabergäu 
auf  54  Ji  45  Pf.,  für  das  untere  Neckartbai  auf  58  Ji  48  Pf. 

Der  Erlös  aus  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Weine  ftellt  fich 
auf  13077568  Ji  (im  Jahr  1894  nur  5108532  Ji). 

Der  Geldwert  des  gefamten  Weinerträgniffes  fodann  berechnet 
fich  bei  Zugrundlegung  der  Durchfchnittspreife  für  die  Herbftverkäufe  auf  18664 152  Ji 
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(im  Jahre  1894  nur  8057070  <*k).  In  der  68jäbrigen  Vorperiode  1827/94  weifen 
nur  4  Jahrgänge  höhere  Gelderträge  auf,  nämlich  1868  mit  25114  644  Ji,  1874  mit 
19367  881  jH,  1875  mit  23  760877  J6,  1884  mit  20910397  <& 

Für  1  ha  der  im  Ertrag  befindlichen  Weiubergfläcbe  endlich  berechnet  (ich 
nach  dem  Ergebnis  des  letzten  Herbftes  ein  durchschnittlicher  Rohertrags- 
wert  von  1094  Jk  gegen  471  Ml  im  Jabr  1694  nud  473  J&  im  Durcbfchnitt  der 
Jahre  1827/94.  Höheren  Rohertragswert  in  diefem  Zeitraum  weifen  nur  folgende 
3  Jahrgänge  auf:  1868  mit  1418       1875  mit  1303  J£  und  1884  mit  1128  Jtk 

4.  Der  Obftertrag. 

Die  tragfähigen  Obftbäume  zeigen  gegen  das  Vorjahr  infolge  des  lange 
andauernden  ftrengeu  Winters  eine  Abnabrae  von  im  ganzen  216725  Stück  —  2,90%. 
Diefelbe  beträgt  beim  Kernobft  129505  Stück  (2,37%),  beim  Steinobft  82535  Stück 
(4,21  °/0),  beim  Scbalenobft  4865  Stück  (8,35  %). 

Bei  den  Apfelbäumen  inBbefondere  berechnet  fich  der  Abgang  auf  74810  Stück 
oder  2,04%,  bei  den  Birnbäumen  auf  54695  Stück  oder  3,05  °/0,  bei  den  Pflaumen- 
nnd  Zwetfcbgenbäumen  auf  71121  Stück  oder  4.45  %,  bei  den  Kirfcbbäumen  auf 
7180  Stück  oder  2,15  %,  bei  den  Wallnußbäumen  auf  4659  Stück  oder  8,38%. 
Gegenüber  dem  Gefamtbeftand  im  Sommer  1879  (alfo  vor  dem  durch  feine  außer- 
gewöhnliche Kälte  den  Obftbäumen  fo  verhängnisvoll  gewordenen  Winter  1879/80) 
mit  7  899641  Stück  weift  der  Stand  von  1895  noch  einen  Abgang  von  640518  Stück 
=  8,11%  (im  Vorjahr  nur  5,36%)  auf. 

Von  der  Gefamtzahl  der  Obftbäume  treffen  auf  den  Neckarkreis  29%, 
Schwarzwaldkreis  25%,  Jagftkreis  22%  und  Donaukreis  24%.  —  Auf  100  ha 
landwirtschaftliche  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereien,  Wiefen,  Weiden,  Weinberge) 
kommen  im  Neckarkreis  929,  im  Schwarzwaldkreis  686,  im  Jagftkreis  498,  im  Donau- 
kreis 405  und  in  Württemberg  überhaupt  582  Stück  Obftbäume. 

Es  betrug  die  Zahl  der  ertragsfähigen 


Es  haben  fonach  die  Apfel-  und  Birnbäume  den  Stand  vor  dem  für  die  Obft- 
bäume febr  nachteiligen  Winter  1879/80  bereits  wieder  überschritten  und  die  Kirfch- 
bäume denfelben  nahezu  wieder  erreicht. 

Die  1895er  Obfterntc  ftelltc  fich  gegen  die  vorjährige  binfichtlich  des 
Natnralertrags  insgefamt  um  392111  D.-Ztr.  oder  65,49%,  hinfichtlich  des  Geldwerts 
nm  2558 134  Jk  oder  56,96%  niedriger.  Im  einzelnen  gaben  die  Apfelbäume  72,2  %, 
die  Birnbäume  79,01  %,  die  Kirfchbäume  60,82  %,  die  Wallnußbäume  47,03% 
weniger  Obft  als  im  Vorjahr,  wogegen  fich  der  Ertrag  der  Pflaumen-  und  Zwetfchgcn- 
bänme  um  12,32%  böber  ftellt.  Dem  Geldwert  nach  erfcheint  bei  den  Äpfeln  ein 
Ausfall  von  948412  M.  oder  61,09%,  bei  den  Birnen  von  1253820  M  oder  67,36%, 
bei  den  Kirfchen  von  433137  M.  oder  69,98%,  bei  den  Wallnüflen  von  29299  dt 
oder  43,05%,  während  fich  bei  den  Pflaumen  und  Zwetfchgen  ein  Mehrbetrag  von 
119579  Ji  oder  27,62%  ergiebt. 

Der  Landesmittelertrag  aus  den  15  Jahren  1878/92  ift  auf  784957 
D.-Ztr.  Kernobft  und  57  975  D.-Ztr.  Steinobft  berechnet.  Der  Ertrag  von  18'J5  ver- 


i.J.  1878 


i.J.  1885 

3018698 
1523005 
1535223 
293917 


i.J.  1895 
3589291 
1  740995 
1525696 

333  828 
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hält  fich  daher  zum  Landesmittel  beim  Kernobft  wie  14  und  beim  Steinobft  wie  164 
xu  100,  während  im  Vorjahr  das  Verhältnis  beim  Kernobft  wie  59  und  beim  Stein- 
obft wie  231  za  100  war. 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  1.  Dezember  1890)  kommen  5,38  kg 
Kernobft  und  4,68  kg  Steinobft,  gegen  22,66  kg  Kernobft  and  6,58  kg  Steinobft 
im  Vorjahr. 

Von  der  gefamten  1895er  Obfternte1)  treffen  auf  den  Neckarkrei*  33°/0,  auf 
den  Donankreis  27°/0,  auf  den  Schwarzwaldkreis  21°/0  und  auf  den  Jagftkreis  19°/0, 
am  Geldbetrag  nimmt  der  Neckarkreis  mit  42°/0,  der  Donaukreis  mit  23°/0,  der 
Scbwarawaldkreis  mit  20°/,  und  der  Jagftkreis  mit  15°/0  teil. 

5.  Witterungs-  und  andere  Einflüffe  auf  den  Ernteertrag. 

(Vrgl.  auch  II.  oben  8.  10  ff.) 

Den  allgemeinen  Witterungscharakter  des  Vegetationsjabrs  1.  Oktober  1894 
bis  30.  September  1895  bezeichnet  ein  ubernormal  kalter  Winter  mit  Übernormal 
reichlichen  Niederfchlägen,  ein  vorhergehend  feuchter  Vorfommer  und  ein  etwas  über 
Normal  warmer,  trockener  und  heiterer  Sommer.  Doch  konnte  das  Wärmedefizit  des 
Winters  im  Sommer  nicht  mehr  ganz  eingeholt  werden,  wobl  aber  wurde  das  winter- 
liche Zuviel  an  Niederfchlägen  im  Sommer  mehr  als  ausgeglichen,  fo  daß  der  Jahr- 
gang als  ein  vorwiegend  trockener  und  heiterer  bezeichnet  werden  kann.  Da  der 
allgemeine  Verlauf  der  Witterung  überall  im  ganzen  Lande  annähernd  parallel  gebt, 
geben  wir  folgende  Daten  von  der  meteorologifeben  Station  Stuttgart. 

Das  Winterhalbjahr  (1.  Oktober  bis  31.  März  1895)  hatte  42  Winter- 
tage d.  1.  18  Tage  zu  viel  gegenüber  dem  normalen  Betrag;  im  ganzen  Vegelations- 
jabr  (1.  Oktober  1894  bis  30.  September  1895)  wurden  90  Frofttage  d.  i.  4  Tage 
über  normal  gezählt.  Die  mittlere  Temperatur  des  Winterhalbjahrs  betrog  in 
Stuttgart  nur  +2°C,  d.  i.  1,5°  zu  wenig  gegenüber  dem  normalen  Betrag.  Die 
Niederfchlagsböhe  betrug  im  Winterhalbjahr  288  mm  d.  i.  um  38mm  zu  viel 
gegenüber  der  normalen.  Von  634  mm  Gefarotniederfcblag  des  Vegetationsjabrs 
betrug  die  Scbneenienge  91  mm  SehmelzwalTerhöhe.  Im  Winterhalbjahr  wurden 
80  Tage  mit  Niederfcblag  d.  i.  6  Tage  mehr  als  die  normale  Zahl  gezählt.  Voii 
den  145  Tagen  mit  Niedorfchlag  im  Vegetationsjahr  hatten  39  Tage  Schneefall, 
d.  i.  9  Tage  über  die  normale  Zahl. 

Dagegen  betrug  die  mittlere  Temperatur  des  Sommerhalbjahrs  (1.  April 
bis  30.  September)  in  Stuttgart  16,4°  d.  i.  1,0°  mehr  als  die  normale.  Sommer- 
tage wurden  49  gezählt,  d.  i.  3  Tage  über  normal.  Die  Niederfchlagsböhe 
der  Sommerperiode  betrug  345  mm  oder  58  mm  weniger  als  in  normalen  Jahren. 
Tage  mit  Niederfchlag  waren  es  65,  um  18  Tage  unter  Normal. 

Im  ganzen  Vegetation sjabr  vom  1.  Oktober  1894  bis  30.  September 
1895  betrug  in  Stuttgart  die  mittlere  Jahrestemperatur  9,2°  d.  i.  0,3°  weniger  als 
der  normale  Betrag.  Die  Niederfchlagsböhe  des  ganzen  Jahrgang»  (1.  Oktober 
bis  30.  September)  berechnet  fleh  auf  634  mm  oder  um  19  mm  zu  wenig  gegenüber 
dem  normalen  Betrag.  Tage  mit  Niederfchlag  waren  es  145  oder  12  Tage 
weuiger  als  die  normale  Zahl.  Was  endlich  die  durch fchnittlicbe  Bewölkung 


')  Die  Obfteinfuhr  mit  der  Elfenbahn  (in  Wagenladungen  zn  10000  kg)  betrug  im 
Herbit  1895  im  ganzen  712000  D.-Ztr.  (im  Vorjahr- 646 300  D.-Ztr.)  and  zwar  aus  dem  DeoUeheo 
Reich  245200  D.-Ztr.,  aus  Öfterreich-Üngarn  156700  D.-Ztr.,  Belgien  140800  D.-Ztr.,  Frankreich 
96600  D.-Ztr.,  Holland  40900  D.-Ztr.,  der  Schweiz  31700  D.-Ztr.  und  Italien  100  D.-Ztr. 
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des  Vegetationsjabrs  betriff*,  fo  berechnet  Heb  diefelbe  im  Winterhalbjahr  zu  69% 
der  ganzen  Himmelsfläcbe,  d.  i.  l°/0  weniger  als  die  normale,  im  Sommerhalbjahr 
an  55°/0,  d.  i.  2°/0  weniger,  nnd  im  ganzen  Jahrgang  za  62°/0,  d.  i.  2°/0  weniger 
als  die  normale  Himmelsbedeckung. 

Die  To  erwünfehte  Froftwirkung  des  Winters  auf  den  Ackerboden  war  anter 
der  dichten  Schneedecke  nur  eine  geringe.  Als  fodann  im  letzten  Drittel  des  Mai 
und  in  viel  höherem  Grade  im  erften  Drittel  des  Jnni  zahlreiche  Schlagregen  nnd 
Wolkenbrache,  vielfach  mit  heftigen  Winden  verbanden,  niedergingen,  worden  manche 
Böden  hart  nnd  gefohloflen,  was  für  Getreide  and  Hackfrüchte  nicht  güoftig  war. 

Durch  die  bis  am  die  Mitte  Jani  vorherrfchende  Feacbtigkeit  warde  der 
Fntterwaehs  auf  Feldern  and  Wiefen  außerordentlich  begünftigt.  Von  Mitte  Juni  an 
nahm  die  Witterung,  zwar  durch  Gewitterregen  nicht  feiten  unterbrochen,  trockeneren 
Charakter  an,  fo  daß  der  zweite  Schnitt  der  Futterpflanzen  und  Wiefen  im  Wachstum 
zurückzubleiben  begann.  In  der  erften  Auguftbälfte  gingen  häufige  Gewitterregen 
nieder,  welche  die  Erntearbeiten  vorübergebend  ftörten.  Durch  die  von  Mitte  Auguft  bis 
tief  in  den  Oktober,  am  meiften  aber  in  dem  auguftmäßig  beißen  September  berrfebende 
Trockenheit  warde  der  Futterwachs  febr  beeinträchtigt 

Die  Herbftfaat  fdr  das  folgende  Erntejabr  (1896)  wurde  durch  Trockenheit 
und  durch  die  Härte  des  Bodens  überaus  verzögert  und  erfchwert.  Wohl  hatten 
Niederfchläge  im  Oktober  bereits  einige  Abhilfe  der  bedenklieben  Dürre  gebracht, 
aber  gründliche  Beüerung  brachten  erft  die  reichlichen  Niederfchläge  vom  2.  bis 
13.  November  bei  ungewöhnlich  milder  ja  teilweife  warmer  Temperatur.  November 
und  Dezember  1895  verliefen  unter  weiteren  ergiebigen  Niederfcblägen  und  ohne 
höhere  Kältegrade;  nur  die  hochgelegeneren  Landesteile  hatten  im  Dezember  eine 
andauerndere  Schneedecke.  In  den  Gegenden  mit  mildem  Klima  hatte  fich  die 
Spätj ab rs  weide  noch  gebeflert,  was  befonders  für  die  Schafhaltung  erwünfebt  war. 

Bezüglich  der  Witterungs-  und  Wachstumsverhältuiffe  bei  den  meiften  Ge- 
wäcbfen  wird  auf  den  Saatenftandsbericbt  (oben  S.  10  ff.)  verwiefen. 

Futterru nkel n  und  Zuckerrüben  litten  im  Hocbfommer  und  Herbft 
unter  Trockenheit,  wodurch  der  Gewichtsertrag  gefchmälert  und  das  Ausgraben  der 
Zuckerrübeu  anfangs  erfchwert  wurde.  Der  Zuckergebalt  der  frühzeitig  geernteten 
Zuckerrüben  war  ein  fehr  bober,  während  die  nach  Eintritt  der  Regenfälle  zu  Ende 
Oktober  und  im  November  geernteten  Zuckerrüben  zwar  an  Gewicht  noch  wefentlicb 
zunahmen,  dagegen  an  prozentifchem  Zuckergehalt  wieder  einbüßten. 

Das  Gedeihen  der  Kohlrüben  und  des  Kopfkohls  wie  aller  Koblarten 
wurde  fowobl  durch  die  fpätere  Trockenheit  als  durch  die  Raupe  des  Kohlweißlings 
(f.  unten  bei  „tierifchen  Schädlingen")  beeinträchtigt. 

Die  Cichoric  wurde  durch  die  fpätere  Trockenheit  beeinträchtigt.  Im 
Herbft  war  das  Ausgraben  derfelben  bei  der  anfänglichen  Härte  des  Bodens  febr 
erfchwert. 

Der  Grünmaie,  hauptfäcblicb  in  Pferdezahnmais  beftebend,  ermöglichte  im 
Hocbfommer  und  gegen  den  Herbft  bin,  als  das  übrige  Grünfutter  knapp  wurde, 
in  den  milderen  Gegenden  eine  länger  dauernde  Grünfütteruog. 

Sehr  fpärlich  war  der  Ertrag  des  fonftigen  Herbft*  und  Spätjabrfutters  von 
Äckern  und  Wiefen.  Die  Stoppelrüben  hatten  nur  auf  den  beften  Feldern  und 
bei  früher  Saat  befleres  Gedeihen?  fehr  viele  Stoppelrübonfaaten  konnten  gar  nicht 
aufgehen. 

Die  Weiden  und  Hutungen  des  Landes  hatten  im  Frühjahr  und  Vor- 
fommer  reichliches  Futter  geliefert;  fpäter  trat  Mangel  au  Weidefutter  ein. 
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Was  fpeziell  den  Weinbau  betrifft,  To  war  in  dem  vorherrfcbend  milden 
Spätjabr  1894  das  Holz  der  meinen  Reb (orten,  wenigftens  dasjenige  der  befprititen, 
gut  ausgereift,  und  die  meiden  Weinberge  zeigten  noch  im  November  (1894)  grüoe 
Belaubung.  Uber  den  Arengen  Winter  1894/95  Laben  infoige  der  hoben  Kältegrade, 
befonders  im  Februar,  trotz  des  Schneefchutzcs  viele  Weiuberglagen,  darunter  manche 
der  heften,  dureb  Erfrieren  des  Holzes  notgelitten,  und  zwar  in  denjenigen  Gegenden, 
wo  es  nicht  üblich  ift,  die  Reben  vor  Winter  zu  „beziehen11,  d.  i.  zu  bedecken.  Der 
Schneefchutz  des  Winters  war  auf  fonnigen  Weinberglagen  kein  ununterbrochener, 
denn  in  der  dritten  Woche  des  Januar  1895  febmolz  hier  vielfach  der  Sobnee  voll- 
ftändig;  aber  fchon  vom  22.  Januar  an  bildete  fleh  wieder,  eine  andauernde  Schnee- 
decke. Bedeutenderer  Schaden  wird  —  von  dem  fch werbe troffenen  Stuttgarter  Thal 
abgefehen  —  aus  den  Bezirken  Cannftatt,  Eßlingen,  Stuttgart- Amt,  Backnang  und 
dem  größeren  Teile  des  Rems-  und  des  Enztbales  gemeldet. 

Günftig  war  durch  Zurückhalten  des  Vegetationstriebes  der  in  der  Haupt- 
fache rauhe  März;  förderlich  auch  der  großenteils  trockene  und  warme  gegen  den 
Schluß  mehrere  fruchtbare  Regen  bringende  April,  fo  daß  zu  Anfang  Mai  das  Aus- 
treiben der  Augen  und  die  Entwicklung  von  Gefcheinen  allgemeiner  erfolgte.  Wo 
die  Wiuterkälte  nicht  gefchadet  hatte,  entwickelten  fieb  reichliche  Gefcheine.  Gleich- 
falls günftig  verlief  für  die  Reben  im  ganzen  der  Mai,  deflen  erfte  Hälfte  vorherrfcbend 
trocken,  ja  zeitweife  heiß  und  beftändig  war.  Die  ftarke  Abkühlung  nach  Mitte 
Mai  verlief  in  den  Weinbaugegenden  ohne  fchädliche  Fröfte,  auch  war  das  letzte 
Drittel  des  Mai  wiederum  warm,  ja  mehrmals  heiß,  dabei  gewitterreieb.  Die  Gewitter 
und  Wolkenbrüche  im  erften  Drittel  des  Juni  brachten  außer  durch  ftellenweife  Ab- 
febwemmung  von  Boden  den  Weinbergen  keinen  Schaden.  Vorübergehend  erhoben 
fieb  durch  die  abermalige  Abkühlung  um  Mitte  Juni  Beforgnifle  für  die  Rebenblüte ; 
als  aber  nach  Mitte  Juni  die  Witteruug  allmählich  wieder  wärmer  und  beftändiger 
wurde,  konnte  die  Blüte  in  der  Hauptfache  zwifchen  dem  16.  Juni  und  8.  Juli  einen 
febr  günftigen  Verlauf  nehmen,  fo  daß  die  Augfichten  auf  einen  günftigen  Herbft- 
ertrag  in  denjenigen  Weinbaubezirken,  welche  keine  oder  nur  geringe  Winterfchäden 
erlitten  hatten,  fich  fehr  befeftigten.  Da  zudem  der  Jahrgang  1895  von  Mitte  Auguft 
bis  in  Herbft  fehr  trockenen  Charakter  annahm  und  da  befonders  der  September 
außerordentlich  trocken  und  heiß  war,  fo  wurde  ein  Erzeugnis  von  reichem  Zucker- 
gehalt und  vollkommener  Reife  gewonnen.  Sogar  die  fpätreifenden  Trollinger  er- 
reichten den  wünschenswerten  Reifegrad.  Leider  wurde  die  Lefe  mehrfach  fchon 
mit  Beginn  der  zweiten  Oktoberwocbe  in  Angriff  genommen,  fo  z.  B.  im  Bottwarthal, 
in  Heilbronn  und  andern  Bezirken.  Durch  die  vorangegangene  bedeutende  Trocken- 
heit blieben  hiedurch  manche  Trauben  dickhülfig.  Wo,  wie  in  einem  großen  Teil 
des  Landes,  die  allgemeine  Lefe  mit  dem  14.  Oktober  begann,  hat  infolge  der  zwar 
noch  fp&rlichen  aber  doch  häufigeren  Niederfchläge  des  Oktobers  die  Saftmenge  der 
Trauben  ohne  Nachteil  für  die  Qualität  noch  wefentlich  zngeuommen.  Vor  Ende 
Oktober  war  die  Lefe  felbft  in  den  größeren  herrfchaftlichen  und  privaten  Wein- 
gütern, wo  diefelbe  jährlich  möglichft  fpät  erfolgt,  beendet. 

Die  Belaubung  der  Reben,  welche  durch  frühzeitiges  und  wiederholtes  Be- 
fpritzeu  und  wohl  vor  allem  durch  die  anhaltende  Trockenheit  bis  in  die  Lefezeit 
eine  gute  und  gefnude  blieb,  wurde  zwar  durch  Fröfte  vom  17.  und  18.  Oktober 
1895  nach  wenigen  Tagen  zum  Abfterben  gebracht,  allein  das  Holz  der  meiftea 
Rebforten  war  bereits  hinreichend  ausgereift.  Über  die  Blattfallkrankheit  liebe  unten 
bei  „Pflanzenkrankheiten". 
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Ungünftig  war  das  Berichtsjahr  für  die  Obftbaumzucht.  Umfangreiche 
WiDterfchädeü  haben  überaus  zahlreiche  Obftbäume  befonders  in  den  Niederungen 
und  vor  allem  in  mehreren  Bezirken  des  Neckar-  und  des  Jagftkreifes  erlitten,  teils 
durch  vollftändiges  Erfrieren  fehr  vieler  Obftbäume,  teils  durch  Erfrieren  von  Aften 
und  im  günftigften  Fall  von  jungem  Tragbolz.  Auf  Höhenlagen  haben  die  Bäume 
gönftiger  durchwintert.  Seit  dem  Winter  1879/80,  hinter  deffen  Gefamtverluften 
übrigens  diejenigen  des  Winters  1894/95  wefentlich  zurückbleiben,  find  keine  fo 
bedeutenden  Froftfcbäden  an  Obftbäumen  mebr  vorgekommen.  Befonders  groß  war 
der  Verluft  an  Birnbäumen. 

Da  die  landwirtfebaftliche  Anbauftatiftik  nur  die  Zahl  der  „ tragfähigen u 
Bäume  erfaßt,  giebt  diefe  Statiftik  kein  hinreichendes  Bild  von  dem  Umfang  der  zu 
Grunde  gegangenen  Obftbäume  in  den  einzelnen  Bezirken,  denn  die  Einbuße  an 
jungen,  noch  nicht  tragfäbigen  Bänmen  ift  gleichfalls  bedeutend,  wozu  hier  noch  der 
Schaden  durch  Hafenfraß  kommt. 

Eine  Folge  des  kalten  Winters  war  zum  Teil  auch  der  meift  ungünftige 
Verlauf  der  Blüte,  wobei  befonders  in  höheren  Gegenden  noch  naßkalte  Witterung 
mit  einigen  Fröften  —  fowobl  im  Mai  als  im  Juni,  befonders  am  16.  und  17.  Juni 
mitwirkten.  Es  wurden  uur  wenige  Früchte  angefetzt,  fo  daß  das  Berichtsjahr  — 
namentlich  hinfiebtlich  des  Kernobftes  —  den  fehr  geringen  Obftjabren  beizu- 
zählen ift.  Nur  wenige  Bezirke,  fo  befonders  Tettnaug,  hatten  befriedigendere  Kern- 
obfterträge.  Reichlich  war  vielenorts  der  Erlrag  an  Zwetfcbgen  und  Pflaumen.  Das 
Obft  wurde  infolge  des  trockenen  heißen  Septembers  ungewöhnlich  frühzeitig  reif, 
was  für  die  Moftbcreitung  durch  allzurafcben  Verlauf  der  Gärung  nicht  gönftig  war. 

Was  die  fchädlichen  Naturereigniffe  des  Jahres  1895  betrifft,  fo  ift 
febon  oben  der  bedeutenden  Wi n terfchäden  von  1894/95  gedacht  worden.  Es 
erübrigt  noch,  über  die  fchweren  Überfchweramungen  und  über  die  Hagelfälle 
des  Berichtsjahrs  zu  berichten. 

Schwer  heimgefucht  wurden  zahlreiche  Fluß-  und  Bachthäler  de«  Landes  durch  die 
infolge  von  Wolkenbrüchen  fchon  in  der  letzten  Maiwocbe,  aber  noch  weit  heftiger  in  dererften 
Juniwoche,  vor  allem  vom  4.  bis  7.  Juni  verurlachten  verheerenden  Überfch  wommungen 
(vrgl.  auch  Wörtt.  Jahrb.  Jahrg.  1895,  II.  S.  111  ff.).  Anfler  in  dem  To  Oberaus  fchwer  heim- 
gefuchlen  Eyachthal  (OA.  Balingen)  find  Gberfchwcmmungs-  nnd  HochwaQcrfchäden  auf 
Feldern  und  Wiefen  noch  in  anderen  Thälern  der  Alb,  in  Schwarzwaldthälero,  im  Donauthal  nnd 
in  anderen  Teilen  Oberfehwabena,  fuwie  auch  in  einzelnen  Thälern  de*  Jagft-  und  Neckarkreifea 
an  beklagen. 

Hagelfälle  waren  häufiger  und  fchadenbringender  als  im  Vorjahr;  alles  in  allem 
gehört  gleichwohl  das  Berichtsjahr  nicht  zu  den  durch  Hagelfehäden  hervorragenden  Jahrgängen. 

Sehr  fchwer,  zum  Teil  mit  Totalfchäden,  wurden  am  1.  Juli  zahlreiche  Gemeinden  der 
8chwarzwaldbezirke  Nagold  und  Calw  (Nagoldthal)  und  am  gleichen  Tage  einige  Gemeindemar- 
knngen  des  Bezirks  Aalen  betroffen;  am  17.  Juli  wurden  Teile  der  Bezirke  Rottweil  nnd  Nagold, 
letzterer  Bezirk  foniit  zum  zwcitenmale,  ftark  befchädigt.  Größere  Hagelfehäden  hatten  anch 
die  nordöstlichen  Teile  von  Biberach  und  Laupheim.  Der  llagelfchlag  vom  1.  Juli  im  Nagold- 
thal and  auf  feinen  Hängen  war  von  verheerendem  Gewitter fturm  (Wirbellturm)  begleitet, 
welchem  zahlreiche  Hochftämme  zum  Opfer  fielen. 

Nach  den  zum  Zwecke  des  GrundfteuernachlalTes  gemachten  amtlichen  Erhebungen 
wurden  im  Jahr  1895  in  Württemberg  an  12  Hagcltagen  (25.  Mai,  1.,  5.,  19.,  20.,  23.,  29.  Juni, 
1.,  17.,  21.  Juli,  11.,  12.  Augufl)  20  Oberamtsbezirke  nnd  innerhalb  derfelben  83  Gemeinden  mehr 
oder  weniger  von  Hagelfehäden  betroffen.  Die  „vollftändig  verhagelte"  (nur  teilweife  befchftdigte 
Flächen  auf  vollftändig  umgerechnet)  Fläche  beträgt  im  ganzen  7518.1  ha  (gegen  6694,4  ha  im 
Vorjahre  und  10562,4  ha  im  Durchfchoitt  der  67jährigen  Vorperiode  1828/94),  was  bei  einer 
Größe  des  gefaroten  Baulandes  von  ca.  1170000  ha  0,64  "/»  desfelben  (im  Vorjahr  0,57  °/«,  im 
Durchfchnitt  der  67  jährigen  Vorperiode  0,90"/»)  ausmacht.  An  einem  Hageltag  wurden  durch- 
schnittlich 626,50  ha  (im  Vorjahr  743,8  ha)  vernichtet.    Von  dem  verhagelten  Anbaulande  aller 
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Art  entfallen  auf  die  Winterfrucht:  Weiten  800,9  ha,  Dinkel  2844,7  ha,  Roggen  684,3  ha; 
auf  die  Sommerfrucht:  Haber  1869,8  ha,  Gerfte  999  ha;  auf  das  Brachfeld  206,2  ha;  auf 
Warselgewächfe  117,7  ba;  auf  Futtergewächfe  272,3  ha;  auf  Hülfenfröchte  107,7  ha;  auf  Handels- 
und  fonftige  Brachgewichfe  (Häuf,  Hanfftengel  und  Leinfamen,  Repa)  90,9  ha,  Wiefen  225,9  ha, 
Weinberge  54,8  ba,  Garten  und  Lander  89  ha,  Baumgflter  142,6  ha,  Banmwiefen  62  ha,  Gras- 
gärten  0,7  ha,  Hopfengarten  99,7  ha.  Der  für  die  vorgenannten  Gewichsarten  je  befanden 
berechnete  Schadenwert  beziffert  fieh  insgeramt  zu  2  027  872  Jk  (im  Vorjahr  2251579  Jk,  im 
Durchfchnitt  von  1828/94  zn  2  323  729  Jk)  und  für  ein  Hektar  verhagelte  Fläche  zu  269,7  Jk 
(im  Vorjahr  zu  336,3  Jt).  Der  bewilligte  Gruodfteuernacblaß  hat  18  208,54  Jk  (im  Vorjahr 
18457,40  Jk)  betragen. 

Cberfchwemmungafchäden  kamen  im  Jahr  1895  in  15  OberamUbezirken  und  71  Gemeinden 
vor,  und  zwar  hauptfäehlieb  vom  6.  bis  16.  Juni  im  Schwarzwald-  und  Donaukreis. 

Die  vollständig  befchädigte  Fläche  beträgt  im  ganzen  2754,4  ha. 

Von  dem  Oberfchwemmten  Anbanland  entfallen  auf  Weizen  5,2  ha,  Dinkel  128,1  ba, 
Roggen  19,2  ba,  Haber  57,8  ha,  Gerfte  135,9  ha,  Kartoffeln  303,5  ha,  Rüben  57,8  ha,  Futter- 
gewächfe 37,2  ha,  Hfllfenfrüchle  2,3  ha,  Hanf,  Hepa  etc.  2  ha,  Wiefen  1901,8  ha,  Weinberge 
13  ba,  Gärten  und  Länder  42  ha,  Banmäcker  und  Baumwiefen  48,6  ha.  Der  berechnete  Schaden- 
wert obiger  Gewächsarten  beträgt  740509.«  und  für  1  Hektar  Uberfcbwemmte  Flache  268,8  Ji, 
der  bewilligte  Steuernacblaß  8299,41  Jk 

Dem  Auftreten  von  Pflanzenkrankbeiten  war  der  mehrfach  na/Je  Nach- 
mühl iog  und  Vorforamer  gflnftiger  als  der  abnorm  trockene  Nachfommer  and  HerbfL 
Doch  find  die  durch  Pflanzenkrankbeiten  verurfachten  Feldfcbädcn  nicht  von 
größerer  Bedeutung. 

Die  Blatt f all k rankheit  (Peronospora)  der  Reben  war  zwar  faft  in  allen  Wein- 
Regenden  zu  beobachten,  aber  durch  das  mehr  und  mehr  in  Übung  kommende  Bcfpritzen  mit 
KupferkalklOfung,  verbunden  mit  den  glin fügen  Wirkungen  des  trockenen  Hochfommers  nnd 
Herbftes  wurde  weiterer  Verbreitung  fehr  erfolgreich  Einhalt  getlian.  In  manchen  Berichten, 
wird  über  Säumigkeit  und  Gleichgültigkeit  mancher  Weingärtner  hinflchtlich  des  Befpritsens  geklagt 
Die  im  leisten  Jahresberichte  erwähnte  „Lederbecrenkrankhoit*,  eine  Modifikation  der 
Peronospora,  bat  im  Stuttgarter  Thal  die  Trauben  wiederum  wefentlich  gefchädigt.  Zahlreiche 
Berichte  aus  allen  4  Kreilen  melden  wie  im  Vorjahr  das  Auftreten  von  Pilzen  auf  den 
Blättern  von  Obftbäumen.  Es  handelt  fich  hiebei  ohne  Zweifel  wieder  um  den  im  letzten 
Jahr  fo  ftark  verbreiteten  Rußpilz  (Fusic ladium),  deffen  Ausbreitung  fich  durch  die  Winter- 
fchäden  an  den  Obstbäumen  erklärt. 

Die  Kartoffolkrankheit  blieb  dank  der  fpäteren  Trockenheit  In  fehr  befcheidenen 
Grenzen.  Einzelne  FrOhfortcn  und  einige  nicht  wldcrftandsfähige  Sorten  zeigten  mehr 
kranko  Knollen. 

Der  Roft  ift  infolge  der  teilweife  naflen  Witterung  des  Nachfrühlings  und  im  Vor- 
fommer  häufig  auf  Winterdinkel  und  Winterweizen  aufgetreten,  namentlich  auf  Bberfcbwemmt 
gewefenen  Lagen.  Durch  die  fpätere  Trockenheit  wurde  zwar  größerer  Schaden  durch  Ruft 
verhütet,  allein  in  einzelnen  Bezirken  hat  die  Befchaffenheit  der  Körner  wie  dea  Strohe  der  ge- 
nannten Früchte  notgelitten. 

Stärkeres  Auftreten  von  Brand  auf  Weizen  und  Dinkel  wird  vereinzelt  erwähnt. 

Was  die  tierifchen  Schädlinge  im  Berichtsjahr  betrifft,  fo  haben  fehr 
bedeutenden  Scbadeu  die  Feldmäufe  an  deu  verfebiedenften  Ge wachf/en  in  den 
meiften  Landesteilen  verarfacht.  Mit  dem  Monat  Auguft  begannen  die  Feldmäufe, 
begünftigt  durch  die  Trockenheit,  außerordentlich  überhandzunehmen  und  es  währte 
ihre  fchädigende  Arbeit  bis  in  deu  Winter.  Die  Berichte  aus  45  Oberamtsbezirken 
(im  Neckarkreis  9,  im  Schwarz wald kreis  14,  im  Jagfikreis  8  und  im  Donaukreis 
f*4  Bezirke)  melden  bedeutendere  Mäufefchäden.  Die  Bekämpfung  der  Schädlinge 
durch  Fangen,  durch  Giftlegen,  in  einzelnen  Fällen  durch  Anwendung  des  Löffler- 
fchen  Mäufetyphus-Bazillus,  wurde  nicht  Uberall  mit  gleichem  Nachdruck  betrieben, 
auch  wird  der  Erfolg  der  Mittel  vielfach  als  ein  nicht  durchfchlagcnder  bezeichnet, 
namentlich  find  die  Urteile  über  die  Wirksamkeit  des  Mäufetyphus-Bazillus  fehr 
widerfprechend. 
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Id  dem  fohneereiehen  Winter  1694/95  wurden  durch  Hafenfraß  au  Obftbäumen,  be- 
funden an  jungen  Baumen,  an  Zwergobft  und  in  Baumfchulen  beträchtliche  Schäden  angerichtet. 

Maikäfer  find  im  ganzen  mäßig  und  nur  in  einzelnen  Bezirken  in  größerer  Menge 
aufgetreten.  Uognnft  der  Witterung  während  der  Flugzeit  that  den  Käfern  meiftenorts  Einhalt; 
an  manchen  Orten  wurde  das  Sammeln  der  Käfer  von  Obrigkeita  wegen  angeordnet. 

Engerl ingfchäden  waren  zwar  nicht  von  größerer  Bodeutung,  doch  melden  einige 
Berichte  Beeinträchtigung  mancher  Gew&chfe  durch  Engerlinge.  Bedeutende  Verheerungen  an 
allen  Koblgewächfen  hat  in  großen  Gebieten  dos  Landes  die  Raupe  des  Kohlweißlings  vcr- 
urfacht.  Die  Larve  des  Obftblütenftechers  (Kaiwurmi  und  die  kleine  Raupe  desFroft- 
nachtfpannera  wurden  der  ohnehin  meift  ungünftig  verlaufenden  ObftbIQte  nachteilig.  Der 
Repsglanzkäfer  ift  in  einigen  Bezirken  Ober  die  RepsblQte  fehr  fchädlgend  aufgetreten. 
Die  Erbfenmade  hat  im  Bezirk  Gerabronn  eine  Mißernte  der  Erbfen  verurfaoht.  Der  Draht- 
wurm wird  nur  in  2  Berichten  erwähnt,  bcfonders  auf  Somtuerhalmfrucht.  Der  Bericht  von 
Stuttgart-Stadt  klagt  wiederum  febr  über  die  von  Jahr  zu  Jahr  fleh  wiederholenden  Schäden 
durch  Sperlinge  an  Sämereien,  an  Fruchtknofpen  von  Birnen  etc.;  auch  die  Staren  haben 
in  den  Weinbergen  des  Stuttgarter  Thals  bedeutenden  Schaden  verurfacht,  befonders  vor  ihrem 
Abflug  am  13.  Oktober.  Der  Bericht  von  Waiblingen  erwähnt  außer  Kefchädigung  der  Kirfchen 
nnd  Tranben  durch  die  mafleohaften  Staren  Beeinträchtigung  des  Welfchkornertrags  durch 
die  Saatkrähe. 

IV.  Allgemeine  Bemerkungen  Ober  die  Gefamtlage,  über  den  Fruchthandel  iL  a. 

Zwar  find,  wie  oben  ausgeführt,  die  Mengenerträge  des  Berichtsjahrs 
bei  der  Mehrzahl  der  Gcwächfe  fowobl  hinter  dem  Landesmittel  als  hinter  den  Er- 
trägen des  Vorjahrs  zurückgeblieben;  dagegen  zeichnete  fich  der  Jahrgang  1895 
dorch  reichlichen  Wiefenertrag  und  durch  die  Güte  und  deshalb  beffere 
V  erkäufliebkeit  der  meiften  Ernteprodukte  vor  dem  Vorjahr  und  vor  manchen 
anderen  Jahrgängen  ans.  Gegenüber  dielen  gfinftigen  Umftänden  fallen  allerdings 
die  bedeutenden  Winter  fehäden  an  Obftbäumen  und  an  einem  Teil  der  Heben, 
ferner  der  febr  geringe  Obftertrag  und  endlich  die  Mäufeplage  des  Hoch* 
fommers,  des  Herbfts  nnd  Spätjahrs  zu  Ungunfteu  des  Jahrgangs  1895  ins  Gewicht. 

Nicht  unwefentlicb  haben  fich  die  Abfatz-  und  Preisverhältniffe  der 
Körnerfrüchte  gebeffert.  Befonders  hervorgehoben  wird  häutig  in  den  Berichten 
die  gute  Verkäuflichkeit  von  Gerfte  und  Haber. 

Der  Jahresbericht  von  Aalen  (Kenpor)  fagt:  «Der  allgemeine  Ausfall  bei  den  Winter- 
früchten einerfeits  nnd  die  vorzügliche  Qualität  der  meiften  Früchte  andererfeits  hatten  eine 
siemlicbe  Preisfteigerung  zur  Folge,  welche  eher  noch  hoher  gehen  wird.*4  Von  Gmünd  (Lias  etc.) 
wird  berichtet:  «Haber  ift  allerwärts  übrig  und  leicht  verkäuflich,  und  es  berührt  in  bäuer- 
lichen Kreifen  fehr  angenehm,  daß  die  Proviantämter  höheren  Orts  angewiefen  find,  vorzugsweise 
bei  inländischen  Produzenten  zu  kaufen.* 

Übrigens  werden  in  den  Berichten  der  landwirtschaftlichen  Bezirksvereine 
anch  entgegengefetzte  Stimmen  laut. 

So  von  Stuttgart-Amt:  .Wegen  der  niederen  Proife  wird  viele  Frucht  zur  Fütterung 
verwendet.  Die  Preife  find  dermalen  etwas  befler  als  in  den  Vorjahren,  doch  fteben  fie  immer 
noch  in  keinem  Verhältnis  zu  den  Produktionskosten."  Letzteres  Urteil  findet  fich  wiederholt 
in  den  Berichten,  fo  von  Gerabronn:  .Wenn  auch  der  Preis  der  Früchte  gegen  den  beifpiellos 
billigen  Preis  des  Vorjahrs  fich  etwas  gehoben  hat,  fo  fteht  derfelbe  doch  noch  weit  unter  dem 
Produktionspreis,  nnd  es  ift  dies  um  fo  mehr  in  diefera  Jahr  der  Fall,  als  die  Erträge  niederere 
find  und  nur  kleinere  Quantitäten  zum  Verkauf  kommen  können.-  Sodann  lautet  derfelbe  Bericht 
weiterhin:  „Für  die  Landwirte  unferes  Oberamts  (Gcrabronn),  die  neben  der  Viehzucht  den 
Getreidebau  betreiben  muffen,  find  folche  Getreidepreifc,  die  wenigftens  unfere  Unkoften  decken, 
ein  unbedingtes  Erfordern!»,  wenn  fie  nicht  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  zurückkommen  follen.  Ver- 
gleichen wir  kurz  einmal  die  Preife,  nach  denen  unfere  Reinertragsrechnungen"  —  behufs  Feft- 
ftellung  des  Katafters  —  „aufgcftellt  wurden,  fo  ift  dabei  zu  Grunde  gelegt  der  Durchfchnitt 
der  15  Jahre  von  1855- 6!).  Das  ift  für  unfere  Hauptfrucht,  den  Dinkel  ein  Preis  von  ca.  8  (4 
(der  im  Vorjahr  5'/i— 5"»  ««,  diefes  Jabr  6  K  koftet),  bei  Roggen  von  ea.  8'/i  Jk,  bei  Gerfte 
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von  ca.  8  Jt,  bei  Haber  Ton  ca.  7*/«  Wie  (Ich  unfere  Unkoften  vergrößert  haben,  erfefaen 
wir  daraus,  daß  z.  B.  an  Taglohn  bei  der  Ertragsfchiltsung  berechnet  wurde:  für  den  vollen 
MXnnertag  94  Pf.— 1  <#  02  Pf.,  fflr  den  vollen  Frauentag  62-68  Pf.,  für  den  gansen  Pferdetag 
mit  dem  Knecht  1  Jt  60  Pf.  (fUr  2  Pferde  und  den  Knecht  alfo  8  Jk  20  Pf.).  In  gleichem  niederen 
Verhältnis  find  die  anderen  Wirtfchaftsansgaben  für  Handwerker  etc.  cur  Berechnung  gekommen. 
Staatliche  Verficherung  gab  es  damals  noeh  nicht  Aus  all  diefem  ift  erfiehtllch,  wie  fleh  die 
Produküonskoften  gefteigert  haben.  Es  gelten  deshalb  leider  auch  fflr  diefes  Jahr  die  ernften 
Befürchtungen,  die  im  vorjahrigen  Erntebericht  ausgebrochen  wurden." 

Von  Rottweil  wird  gefchrieben :  „Die  Preife  der  Früchte  find  immer  noch  fo  nieder, 
daß  der  Landwirt  die  Prodnktionskoften  nicht  decken  kann.  Die  großen  Mittel  zur  Erhöhung 
der  Preife  find  verfagt,  mit  den  kleinen  wollen  wir  es  probieren,  wenn  wir  auch  der  flehereo 
Überzeugung  find,  daß,  wenn  diele  angewandt  und  durchprobiert  find,  doch  dazu  gefeh  ritten  werden 
muß,  die  Preife  der  Früchte  durch  ftaatliche  Hilfe  anf  eine  folebe  Hobe  au  bringen,  die  ea  der 
Landwirtfcbaft  ermöglicht,  trotz  der  ruinierenden  Konkurrenz  der  anderen  Linder  fieh  aufrecht 
erhalten  zu  können.  Die  Anwendung  kttnfülcber  Düngemittel,  die  Verwendung  vorzüglichen 
Saatgutes,  Errichtung  von  Jungviehweiden  und  Farrenanfznchtftationen,  fowie  Zuchtvieh-  und 
Farrenmärkten,  Genoflenfchaften  der  verfchiedenften  Art  etc.  und  als  neueftee,  eine  Geireide- 
verkaufsgenoffenfehaft,  find  die  Mittel,  durch  die  wir  uns  beftreben,  die  Landwirte  wieder  hoch 
zu  bringen." 

Was  den  Verkehr  und  die  Preife  an  den  württembergifchen 
Fracht rebrannen  im  Jahr  1895  betrifft,  fo  betrag  in  den  51  Orten,  in  welchen 
während  des  letzten  Jahrs  Frachtmärkte  abgebalten  worden  find,  der  gelaunte 
Frachtern Tatz  567331  D.-Ztr.,  nahezu  7  °/0  weniger  als  im  Jahr  1894  mit  609278 
D.-Ztr.  Umfatz,  mit  einem  Erlös  von  7855438  Jk  gegen  8080092  Ji  im  Vorjahr, 
fomit  3°/0  weniger  als  im  Vorjahr. 

Fflr  die  einzelnen  Hanptfruchtarten  betrug  die  Verkaufsmenge,  der  Erlös  und  der 
Durchschnittspreis: 


Verkaufte  Menge 

Durchlchiiittspreia 

Durch- 

im  Jahr 

Erlös  im  Jahr 

für  1  D.-Ztr.  im  Jahr 

fchnitt 

Frucbtart 

von 

im 

1894 

18% 

1894 

1895 

1894 

1880/94 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

c4k 

<A 

Jt 

191  187 

183  079 

2  311427 

2  326  093 

12,09 

12,71 

13,49 

167  413 

183  778 

2  495  789 

2  374  088 

14.91 

12,37 

15,86 

1  148066 

178  312 

2  218  063 

2  627  250 

15,50 

14,58 

19,90 

Dinkel  

38  544 

37  821 

390  094 

417  416 

11,65 

11,18 

14,45 

Roggen  .... 

12  013 

10286 

151  189 

126071 

12,59 

12,26 

17,06 

11295 

18  909 

178  867 

190  091 

15,99 

18,67 

19,25 

Hfllfenfrttchte    .   .  . 

4  577 

8  590 

56  413 

67  502 

12,83 

18,80 

16,41 

Mifchlingsfrüchte  .  . 

8  496 

3195 

47  454 

41590 

13,57 

13,02 

16,22 

750 

808 

10  542 

9  991 

14,06 

12,86 

17,66 

Anf  den  Haupt fchrannen  des  Landes  mit  einem  Geldumfatz  von  mindeftens 
300000  <A  betrugen  im  Jahr  1895  die 


in                              Frtichtumfatxe  Geldumfätze 

1.  Ulm   90  801  D.-Ztr.  1281444 

2.  Biberach   54  509     .  758  351  .. 

3.  Saulgau    30 182  443  573  .. 

4.  Giengen  a.  Br   27  533     „  424  048  . 

5.  Waldfee   26  021      ..  379  729  „ 

6.  Ravensburg   27  984      -  876  266  .. 

7.  Riedlingen   26  911      ..  374  869  .. 


An  diefen  bedeutenderen  Schrannen  wurden  im  ganzen  288  941  D.-Ztr.  Frucht  verkauft 
mit  einem  Erlös  von  4038280  <*,  was  50«/»  des  Fruchtumfatzes  und  51%  des  Geldnmfatxes  anf 
{amtlichen  Schrannen  des  Landes  ansmacht. 
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Verfolgt  mao  die  Bewegung  des  Fruchtfchrannen Verkehrs  auf  eine  längere 
Reihe  Tun  Jahren  zurück,  fo  ergiebt  fich  folgendes : 

Der  Fruchtfchrannenumfatz  des  Landes  ift  feit  dem  Jahr  1871,  wo  er  noch  1210217 
D.-Ztr.  betrag,  nnverkennbar  in  ftätem  Rückgang  begriffen.  Es  wnrden  unigefetzt  im  Durch- 
fchniu  der  Jahre 


Die  Abnahme  des  Frucbtumfatzes  von  1871-95  beträgt  G42S86  D.-Ztr.  =  53*/«.  Noch 
größer  ift  infolge  der  gefnnkenen  Preife  die  Einbuße  des  Umfatzes  dem  Werte  nach:  fie  betrug 
ia  den  genannten  25  Jahren  16438862  «Ä  =  67°/».  Von  den  62  Fruchtfchrannen  des  Landes, 
welche  im  Jahr  1871  befahren  waren,  find  feitdem  12  eingegangen:  Heilbronn,  Hall,  Welkere- 
heim,  Öhringen,  Gmünd,  Schorndorf,  Blanbeurcn,  Göppingen,  Altabaufeo,  Friedrichshafen,  Isny, 
Sehramberg,  wogegen  ein  weiterer  Schrannenplats  hinzugekommen  ift,  n&mlich  FreudenOadt 

Der  Rückgang  des  Scbrannenverkehrs  betrifft  ganz  befondere  die  Hauptfrucht  des 
Landes,  den  Dinkel  (deflen  Anbau  langfam  aber  ftatig  abnimmt)  bezw.  den  Kernen,  und  zwar 
betragt  die  Abnahme  der  Umfatzmenge  von  1871—05  beim  Kernen  415081  D.-Ztr.  =  74  7«,  beim 
Dinkel  89611  D.-Ztr.  =  73°/«.  Die  Abnahme  des  Umfatzes  bei  der  Gerfte  betragt  107  530  D.-Ztr. 
=  40  •/♦,  beim  Roggen  16047  D.-Ztr.  =  69»/«,  beim  Weizen  8388  D.-Ztr.  =  23'/*,  bei  der  Hülfen- 
fruebt  1586  D.-Ztr.  =  '25  V«.  bei  der  Mifchlingsfrucht  1389  D.-Ztr.  =  28°/».  Am  unbedeutendften 
ift  die  Abnahme  des  Umfatzes  beim  Haber  mit  4592  D.-Ztr.  =  2,8 «/•  und  es  fteht  der  Haber 
hin  fich  Üich  der  Größe  des  Umfatzes  nunmehr  an  erfter  Stelle,  während  er  im  Jahr  1871  noch 
den  dritten  Platz  eingenommen  hatte. 

Einen  Umfatz  von  mehr  als  300000  JL  hatten  im  Jahr  1869  20,  im  Jahr  1895  nur  noch 
die  obengenannten  7  SehrannenpUtze.  Die  Abnahme  der  Umfatzmengen  auf  diefen  7  Schranneu- 
plätzen  zufammen  von  1869  -95  betrügt  24276«)  D.-Ztr.  —  467«.  Gerade  die  bedeutendften 
Fruchtmarktorte  zeigen  eine  bofonders  große  Abnahme  des  Schrannen verkebrs ;  z.  B.  Ulm  eine 
Abnahme  von  102315  D.-Ztr.  =  53  "/o,  Biberach  von  52935  D.-Ztr.  =  50  7«,  Riedlingen  von 
34810  D.-Ztr.  =  567»,  Ravensburg  von  28880  D.-Ztr.  =  50"/». 

Ober  die  Gründe  der  im  vorftehenden  ftatiftifch  belegten  Abnahme  in  dem 
Schrannen  verkehr  werden  dem  K.  Statlftifchen  Landesamt  feitens  der  Fruchtfchranncnplatze 
keine  Machweife  geliefert.  Was  indeffen  aus  anderer  Veranlaffung  dem  K.  Statiftifchen  Landes- 
amt in  letzter  Zeit  ans  den  Stadtgemeinden  Spaichingcn,  Isny  und  Weikersheim  als  Grund  des 
vollftandigen  Aufhörens  des  dortigen  Fruchtfchrannenverkehrs  berichtet  wurde,  nämlich  der 
Übergang  des  Fracht handels  an  einzelne  Händler,  wird  wohl  auch  die  Urfache  fein, 
daß  der  Fruchtmarktvorkehr  auf  den  übrigen  Kchrannenplätzen  von  Jahr  zu  Jahr  abnimmt. 

Die  Preife  der  wiebtigften  Handelsgewächfe,  fo  de8  Hopfens,  der 
Zackerrüben  and  der  Cicborie  waren  wenig  rentabel,  doch  war  bei  Uopfen 
der  Gelderlos  vom  Hektar  in  Betracht  der  großenteils  befriedigenden  Erntemenge, 
das  Land  im  ganzen  genommen,  nicht  allzu  gering. 

Denkwürdig  ift  der  hohe  Geldwert  und  Erlös  des,  wie  oben  ausgeführt, 
quantitativ  nur  in  einem  Teil  des  Landes  recht  befriedigenden,  aber  qualitativ 
überall  febr  guten  Weinerzeugniffes  im  Jahr  1895. 

Einen  Verluft  an  Volksvermögen  hat  das  Land  durch  den  nötig  gewordenen 
Zukanf  großer  Mengen  von  Obft  zur  Molibereitung  u.  f.  w.  erlitten;  diefer  Verluft 
wäre  jedoch  noch  ein  größerer  gewefen,  weun  man  nicht  zu  den  billigeren  Surro- 
gaten wie  Zucker,  getrockneten  Weinbeereu  und  anderen  gegriffen  hätte.  Auch 
aus  Traubentreftern  (aasgepreßten  Traubenbeeren)  und  Zuckerwafler  wurde  viel 
Hausgetränk  hergeftellt. 

Dank  den  guten  Futterernten  von  1894  und  1895  konnte  der  durch 
die  Futternot  von  1893  fo  außerordentlich  reduzierte  Vielifta  od  allmählich  in  er- 
freulieber Weife  wieder  fehr  wefentlich  zunehmen.  Nach  einer  Zufammenftellung  aus 
den  oberamtlichen  Uberfichten  über  die  Umlagebeträge,  betreffend  die  Entfchädigung 
bei  Viehfeucben  auf  1.  April  189t»,  berechnete  fich  der  Gefamtrindvicbbeftand  zu 


1861-70 
1871-80 
1881—90 
1891-95 


1 164  360  D.-Ztr. 

975592 
707  120 
G05  375 
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diefem  Zeitpunkt  aof  9%  927  Stück;  bienacb  bat  der  Rindviehbeftaud  in  Württem- 
berg im  Vergleich  zur  Zählung  am  1.  Dezember  1893  um  221  710  Stuck  =  28,6  °/0 
zugenommen  uud  nicht  nur  den  Stand  vom  1.  Dezember  1892  mit  970588  Stück 
um  26339  Stück  =  2,7  °/0  überschritten,  Sondern  den  bdchften  Stand  überhaupt 
feit  Beginn  der  Vornahme  periodischer  Viehzählungen  im  Jabr  1831  erreicht  (bis- 
her höchfter  Stand  im  Jahr  1865  mit  974917  Stück). 

Häufig  wird  in  den  Berichten  die  befriedigende  Höbe  der  Viebpreife 
hervorgehoben.  Ein  günftiger  UmStand  zur  Hebung  der  Viehzucht  waren  im  Be- 
richtsjahr die  mäßigen  Preife  der  meiften  Kraftfuttermittel.  Bezüglich  diefer 
Futtermittel  fagt  der  Beriebt  der  landwirtschaftlichen  VerSuchsStation  Hohenheim 
über  die  Kontrolle  des  Futterbandeis  im  Jahr  1895  von  Dr.  Kreuzhagc 
in  Nr.  12  des  Württemb.  Wochenblatts  für  die  Landwirtfchaß,  Jahrgang  1896: 
„Dadurch,  daß  Württemberg  durch  feine  zahlreichen,  aufs  befte  eingerichteten  01- 
fabriken,  feine  landwirtschaftlich  teebnifeben  Fabriken,  fein  ausgedehntes  Müllerei- 
gewerbe  den  Harkt  mit  allen  Sorten  Kraftfuttermittel  reichlich  verforgt,  ift  vor  allen 
Dingen  für  reine,  frifche,  unverdorbene  Ware  viel  fleherer  geforgt,  als  wenn  der 
Bedarf  wef entlich  von  auswärts  gedeckt  werden  müßte." 

Die  Schafhaltung  hat  fioh  von  dem  Notjahr  1893  zwar  gleichfalls 
wesentlich  erholt,  aber  fie  wird  wohl  niemals  wieder  den  blühenden  Stand  früherer 
Jahrzehnte  erreichen.  So  wird  z.  B.  aus  dem  Bezirk  Calw  berichtet,  daß  auf  der 
Markung  Gechingen  82  ha  Weiden  gegenwärtig  gar  nicht  benützt  werden.  In 
Obereifesbeim  OA.  Heilbronn  wurden  wegen  Aufbebung  der  Schäferei  23  ha  Weiden 
zu  Wiefen  angelegt. 

Wie  im  Vorjahr  klagen  die  Landwirte  über  Steigerung  der  Arbeits- 
löhne und  über  den  Mangel  an  tüchtigen  landwirtschaftlichen  Arbeitern. 

Am  Schluß  des  vorstehenden  Jahresberichts  darf  nicht  unerwähnt  bleiben, 
daß  die  vielen  in  neuerer  Zeit  getroffenen  Maßregeln  zur  Hebung  der  landwirt- 
schaftlichen Zoftände,  fowohl  Seitens  der  Regierung  als  der  verschiedenartigsten 
Vereinigungen,  in  mehrfacher  Beziehung  eine  wefentliche  Be Gerung  der  Gefamtlage 
der  Landwirtfcbaft  erboffen  laÜ'en.  Von  Bedeutung  erfebeint  namentlich  der  Ver- 
trag der  Württemb.  Regierung  mit  der  Norddeutschen  Hagelver ficheru ngs- 
gefellfcbaft  (auf  Gegenseitigkeit),  wonach  von  dem  K.  Ministerium  des  Innern, 
um  den  bei  der  GeSellfchaft  versicherten  württembergiSchen  Landwirten  die  Nach- 
schußpflicht tbuniichSt  abzunehmen,  ein  besonderer  Fonds  gegründet  worden  ift  und 
durch  einen  jährlichen  Staatsbeitrag  von  angemeflener  Höhe  unterftützt  wird.  Bei- 
läuüg  bemerkt,  betrug  die  Versicherungssumme  bei  den  in  Württemberg  arbeiten- 
den Hagel verficberangsgefellfchaften  im  Jabr  1872  14984790  JH,  im  Jabr  1895 
35106642  t&  Von  Sonstigen  Maßregeln  zur  Hebung  der  Landwirtschaft  Sind  zu 
nennen:  die  Anstellung  eines  Staatlichen  Pferdezucbt-Infpektors  und  die  Gründung 
des  Württemb.  Pferdezucht  Vereins,  die  Hebung  der  Geflügel-,  der  Ziegen-  wie  auch 
der  Fifcbzucht;  endlich  die  in  einigen  Bezirken  bereits  erfolgte  Gründung  von  Ge- 
treideverkaufsgenoflenfehafteu. 
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Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1895. 

Die  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung  (Ehefchlicßungen,  Geburten-  und  Sterb- 
fälle) beruht  feit  1871  auf  den  vom  Bundesrat  des  Deutfchen  Reicht  fllr  fämtliche  Bundesftaaten 
gleichmäßig  feftgeftellten  Beftimmungen.  (Vrgl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  heraus- 
gegeben von  dem  Kaif.  Statifiifchen  Amt,  Band  I  S.  483;  Band  VIII  S.  I.  8;  Neue  Folge  Band  I 
S.  33;  Verfügungen  der  Königl.  Ministerien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871 
(Reg.BI.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876  (Reg.BI.  S.  101);  ferner  auch  Synoptifche  Znfaromcn- 
ftellnng  der  in  den  einzelnen  Deutschen  Staaten  erlafTenen  Vorfchrifteo  für  die  Statiftik  der  Ehe- 
fchlieflungen,  Geburten  und  Sterbf&lle,  abgedruckt  in  Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen 
Reichs,  Dez.-Heft  S.  9.) 

Die  Ergebniffe  vom  Jahr  1894  find  veröffentlicht  in  Heft  1  der  Viorteljahrshefte 
zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  Jahrg.  1896  8.  49  ff.,  fowie  in  Heft  2  der  Wflrtt  Jahrbücher 
Jahrg.  1895  S.  273  ff.;  Uber  die  Ziffern  der  früheren  Jahre  bis  1871  znrück  vrgl.  die  in  den  Württ. 
Jahrbüchern  1890/91  I  2.  Heft  auf  8.  2  enthaltene  Überficht  der  jeweiligen  Veröffentlichungen. 

Dem  Abdruck  der  ftatiftifchen  Überfichten  für  1895  foll  nnn  znnMcbft  eine  ver- 
gleichende Zufammenftellung  der  Hauptziffern  für  Württemberg  und  da« 
Reich  in  den  letzten  25  Jahren  vorausgehen: 

Der  Stand  der  Bevölkerung  ift  gewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich): 
1.  Dez.  1871:  1818539   (41058792)  1.  De«.  1685:  1  905  185   (46855  704) 

1.  Dez.  1875 :  1  881  505   (42  727  360)  1   Dez.  1 890  :  2  038  522   (49  428  470) 

1.  Dez.  1880:  1971118   (45  234  061)  2.  D*z.  1895:  2  081  151    (52  246  589)') 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  ift  gewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich): 


Ehe- 

Geborene 

Geftorbene 

Geburten- 

Schließungen 

(«infchlleßliob 

>  der  Totsrtonnen) 

überfchuß 

1871 

20  760  (336  745) 

77  473  (1  473  492) 

61  895  (1272113) 

15  578  (201  379) 

1872 

19  516  (423  900) 

83041  (1692  227) 

60413  (1  260922) 

22  628  (431  305) 

1873 

18216  (416  049) 

84  928  (1715  283) 

61  602  (1  241  459) 

23  326  (473  824  ) 

1874 

16  755  (100  282) 

84  873  (1752  976) 

61  125  (l  191  932) 

23  748  (561 044) 

1875 

16  421  (386  74G) 

88  396  (1798  591) 

64  480  (1  246  572) 

23  916  (552  019) 

1876 

15321  (366  930) 

•89  224  (1834  605) 

63  508  (1208  011) 

25  716  (626  594) 

1877 

14  887  (347  792) 

87  402  (1815  792) 

«1865  (1223  156) 

25  537  (592  636) 

1878 

13  364  (340  016) 

84  337  (1785  080) 

59  693  (1228  607) 

24  744  (556  473) 

1879 

12  735  (335113) 

83  971  (1  806  741) 

60798  (1  214643) 

23  173  (592  098) 

1880 

13  058  (887  342) 

81  420  (1764  096) 

59  396  (1241  126) 

22  024  (522  970) 

1881 

12294  (338  909) 

79  729  (1748  686) 

57  313  (1222  928) 

22  416  (525  758) 

1882 

12  523  (850  457) 

78  427  (1  769  501) 

56  542  (1244  006) 

21  885  (525  495) 

1883 

12  208  (852  999) 

75  456  (1749  874) 

53  597  (1  256  177) 

21  859  (493  697) 

1884 

12  429  (362  596) 

76  454  (1  793  942) 

56  124  (1271  859) 

20  330  (522  083) 

1885 

13  264  (368  619) 

74  532  (1  798  637) 

55  798  (1268  452) 

18  734  (530  1S5) 

1886 

13  167  (372  326) 

74264  (1814  499) 

52  915  (1302  103) 

21  349  512  396) 

1887 

12  790  (370  659) 

72  828  (1825561) 

48  388  (1220  406) 

24  440  (605  155) 

1889 

13  169  (876  654) 

71  165  (1  828  379) 

52  323  (1  209  79*) 

18  842  (018  5*1) 

1889 

13  f>78  (389  339) 

70  458  (1838  439) 

54  402  (1  218  956) 

16056  (019  483) 

1890 

13  747  (395  356) 

69  (HS!)  (1820  264) 

51  571  (1  260  017) 

17  518  (560  247) 

1891 

14  274  (399  398) 

72  489  (t  903  160) 

52  368  (1  227  409) 

20  121  (675  751) 

1892 

14  169  (393  775) 

71820  (1856  999) 

54  346  (1272430) 

17  480  (584  569) 

1893 

18  994  (401  234) 

731)91  (1928  270) 

16  303  (1310  756) 

16  788  (617  514) 

1894 

14  878  (408  006) 

71  376  (1904  297) 

52882  (1207  423) 

18  404  (696  874) 

1895 

15  209  (414  218) 

73  559  (1911  614) 

50  902  (1  215  854) 

22  657  (725  790) 

Ceritmlfanimt 

1871/95 

962226  (IWi'J) 

1949808  («Kl  Mi) 

1420449  (JIOJHIS) 

529359  (IS«:««) 

25  jährig. 

Durchfcbnitt 

14  489  (375  621) 

77  992  (1798  441) 

56S18  (1  241  484) 

21  174  (556  957) 

lOj.  D'fchnltt 

1886/95 

13898  (392  603) 

72  015  (1866151) 

52  640  (1  244  515) 

19  375  (621  »WO) 

')  Vorläufige  Veröffentlichung. 

WttrtUmb.  J.UrbOeh«  inm,  11.  1.  ;t 
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Bewegung  der  BeTolkerung  1895. 


I.  Die  EhefchlJeOungeii,  die  Geborenen  und  Ueftorbenen,  fowie 


Obcrämter 

1 

Ehe- 
(chlleB* 
ungen 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

i 

 1 

m.  |  w. 



eheliehe 

un- 
eheliche 

i 

— 

m. 

w. 

m. 

m. 

w 

• 

m. 

w. 

■  o. 

1  

w. 

1. 

2. 

3. 

4.   j  5. 

r. 

0. 

7. 

|  9.  10. 

in. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .   .  . 

202 

456 

« 

Vit  k 

50 

506 

16 

19 

Q 
O 

A 

IQ 

JTJ 

Befigheim  .   .  . 

200 

441 

•  j  ~ 

.);> 

21 

476 

487 

•23 

19 

1 

24 

19 

Böblingen  .   .  . 

218 

427 

412 

30 

28 

457 

440 

21 

12 

1 

21 

13 

Brackenheim  .  . 

i  167 

352 

iwn 

25 

19 

377 

339 

in 

1 

1 

18 

11 

Cannstatt  .   .  . 

443 

750 

717 

OO 

6!» 

883 

816 

27 

14 

3 

4 

30 

17 

Kßlingen     .    .  . 

346 

740 

lirli 

42 

792 

751 

20 

it 

JO 

4 

20 

19 

Heilbronn  .   .  . 

i  502 

VI  1 

qgo 

84 

81 

1  055 

1008 

38 

9R 

4 

5 

42 

33 

Leonberg  .   .  . 

|  217 

482 

474 

41 

55 

523 

529 

19 

1ß 
1b 

1 



20 

l»; 

Ludwigsburg  ,  . 

353 

732 

71 

54 

803 

757 

33 

3 

3 

36 

26 

Marbach    .   .  . 

187 

A  IO 

442 

29 

478 

465  12 

99 

3 

15 

22 

1  140 

422 

in 

27 

461 

409  .  20 

10 

2 

1 

22 

20 

Neckarfulm    .  . 

,  173 

477 

179 

9ft 

30 

505 

502 

21 

19 

2 

~ ~ 

23 

li 

Stuttgart.  Stadt  . 

'  1  264 

l  919 

ISO* 

3U9 

352 

2  284 

2  154 

88 

fii 
04 

11 

110 

75 

fttlitti?iirt  Amt 

!  399 

798 

788 

82 

Od 

83 

880 

871 

'  20 

11 
14 

b 

4 

26 

IS 

Vaihinfirpn 

143 

33 1 

4K 

28 

3H7 

346 

17 

19 
12 

1 

2 

18 

U 

Waiblintren 

179 

408 

4l)2 

39 

28 

... 
44  < 

430 

18 

15 

1 

1 

14 

M 

i  159 

Ort  1 

324 

9.) 

38 

•JH." 

35/ 

406 

24 

10 
IV 

— 

1 

24 

2U 

leckarkrab  .  .  ■ 

,  5292 

10  491 

10177 

1132 

! 

1084 

11623 

11211 

418 

i 

332 

59 

42 

477 

ff 

374 

Balingen    .   .  . 

!  293 

597 

70 

4V 

V  1 1/ 

676 

20 

9 

Q 
O 

2 

23 

11 
i  1 

Calw  

173 

440 

390 

61 

40 

501 

430 

29 

15 

2 

3 

31 

IS 

Freutleoftadt  .  . 

240 

553 

SS 

55 

41 

608 

600 

27 

16 

3 

' 

29 

17 

Herrenberg    .  . 

,  162 

4U 

394 

?' 

45» 

431 

23 

15 

2 

26 

17 

Horb  

127 

31 7 

287 

20 

340 

307 

6 

8 

8 

s 

Nagold  .... 

189 

419 

393 

30 

49 

449 

442 

16 

15 

; 

17 

15 

Neuenbürg .   .  . 

:  238 

488 

48J 

51 

41 1 

539 

623 

25 

14 

1  2 

~2 

27 

16 

Nürtingen  .    .  . 

:  209 

415 

453 

1  30 

31 

446 

484 

6 

12 

i  * 

2 

10 

14 

Oberndorf  .    .  . 

224 

500 

508 

47 

32 

547 

540 

20 

11 

2 

1 

22 

12 

Reutlingen  .   .  . 

368 

752 

731 

66 

62 

818 

793 

37 

21 

3 

40 

21 

Rottenburg     .  . 

180 

456 

416 

35 

* 

491 

450 

12 

,9 

2 

11 

Rottweil     .   .  . 

236 

637 

533 

38 

675 

581 

13 

3 

2 

16 

14 

Spaichingen    .  . 

117 

298 

270 

14 

16 

312 

286 

6 

7 

6 

i 

omt  

302 

313 

31 

23; 

338 

330 

16 

13 

4 

2 

20 

15 

Tübingen   .   .  . 

,  207 

570 

527 

194 

172 

764 

699 

36 

20 

4 

4 

40 

24 

Tuttlingen  .    .  . 

251» 

588 

486 

43 

45 

631 

531 

17 

13 

1 

-  18 

13 

Urach  .... 

250 

573  509 

49 

* 

622 

544 

38 

15  2 

1 

85 

16 

Sckwanwaldkrei«  . 

3663 

8S19 

7848 

885 

805 

! 

9204 

8653 

342 

225 

40 

24 

382 

249 

1 

i. 
Ii 

t  Bei  den  Mehrgebnrten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ( )  die  Zahl  der  DrlHingagebnrten  an. 
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d*r  (Jeburtenüberlchuß  Im  Jahr  1895.  -  Nach  Oborämtern. 


Darunter 

Geltorbene 

beboreoe 

Geburten- 

überhaupt 

von 

(einfclil. 

überichuß 

< )  tu:  r  u  in  t  e  r 

r 

M  c  Ii  r  g  e  Ii  ii  r  t  e  ti 

rotgeborene) 

l 

». 

w. 

zu). 

m. 

w. 

zuf.j" 

id. 

w. 

zu  f. 

m. 

w. 

zul. 

15. 

1 

16. 

17. 

18.  19. 

'  -               V  .  

20. 

21. 

22. 

,  23. 

|"24. 

25. 

"26. 

■ 

X. 

■  >iVP 

1  UiD 

22 

14 

AU 

3S , 

5-13 

i 

im» 

3ir. 

.  >  -t  y  > 

liiekliTtliT 

1  006 

16 

IS 

34 

317 

331 

«4S 

1  7-5 

3.5S 

It..  ff ir()r>in> 

47S 

931 

16 

10 

'2« 

357 

321 

«7S 

J  •  >  - 

^53 

:{<.*  t 

3.30 

74(1 

lit 

1 1 

■ 

2S 

242 

216 

45S 

14S 

134 

232 

■  i  ti  i .  i\  i_  i  1 1  j  i,'  1 1 1  ■ . 

-63 

1  «w 

Li 

31 

Ii 

tilS 

511 

1  129 

245 

322 

567 

".  j  1»  11  LJ  H1»H. 

M2 

770 

1  5S2 

II 

2  1 

30 

492 

490 

932 

32i  > 

23,1 

6<  H) 

Kßlintri'ii 

L^IJ  i  ■  ■  1  IL  ^_  kl  ■ 

:  1 07 

1  036 

V«l 

20 

1.» 

35,  >) 

733 

600 

1  333 

36.; 

436. 

S6KJ 

}  1 1  •  i  1 )  t  r  <  i  r  i  t> 

Li  \  1  I  I  f i ^  r 1 1 1 [ , 

345 

1  OsS 

;m 

34S 

3S2 

730 

135 

165 

338 

Leonberp. 

S39 

7s:i 

1  622 

Id 

34 

343 

5lo 

1  033 

236 

2 1  3 

".60 

l.iiil  *i^sburjur. 

493 

<T> 

o 

IS 

299 

507 

606 

19  l 

ISO 

374 

Mai  bai-b. 

4>3 

42:» 

912 

S 

6 

14 

320 

255 

.575 

*  i'-  1 

16  i 

1 14 

.i.i. 

Maiillirunn. 

52s 

514 

1  012 

t  i  1 
10 

1  2 

t. 

344 

314 

053 

134 

200 

3-34 

Ny<k .» ri'uliK. 

2  39 1 

2  229 

4  623 

o> 

+ l 

99('') 

1  673 

i  523 

3  1 96 

721 

7o6 

1  427 

'.H>6 

889 

1  795 

■Iii 

Ol' 
26 

5(J 

6.20 

r.S5 

1  205 

2so 

;>o4 

,"  .l.H  > 

Stntt^.ii  t,  Amt. 

:K5 

360 

745 

(  1 

I  1 

20 

2.  >9 

215 

4.)  t 

1  1  b 

1  t  > 

..... 

^  31 

\  nihin-frii. 

4(11 

44« 

907 

1  >  t 
1  2 

n 

20 

3u3 

3ot; 

l>09 

15S 

140 

23  H 

\\  .libliil^i'l). 

>1 

426 

807 

12 

11 

2(J 

273 

2i»  1 

337 

10«<i 

162 

27i  l 

11  .'»85 

23  CHT) 

208 

274 

572i  - 1 

S  10S 

7  473 

$ 

I.'j.'kSI 

3  tfth» 

4  112 

S  101 

\irUi-kri3N. 

Wo 

Oo  i 

10 

IS 

4;M 

017 

■I  i  3 

■+•1.1 

l>.lli[)<y('!l 

448 

9S0 

20 

1 1 

34 

332 

72S 

llo 

1  1  ' 
J  1  - 

'»5  l 
i^ 

V  «»1  "  - 

c:*7 

617 

1254 

1« 

n; 

32 

474 

370 

S4  4 

o  1  7 

4  3  i 

Kn»'i  cli'ti  m  -1 1 J  r 

IS.". 

44* 

93:  f 

11 

13 

24 

301 

562 

753 

34 

33 

Ht'r i  *  rilit-r -T 

3i;. 

«03 

13 

15 

2s 

233 

2.;. 

5(6 

63 

34 

117 

IHM  il. 

466 

4:,7 

«123 

y 

7 

Ii. 

353 

33,1 

1,-vi 

;i3 

127 

240 

\  1  "■(>].  1 

539 

1  100 

17 

23 

40 

362 

524 

2u  l 

215 

4::» 

\ ti ii t*  ii  1  k ti ?  ^ 

455 

4i>8 

95:5 

12 

10 

22 

337 

322 

659 

11-^ 

176. 

234 

Niii  tin^cn 

idft 

552 

1  121 

7 

23 

30 

155 

369 

324 

III 

ls:'» 

23  7 

mIrm  rnl..rl'. 

SU 

1  672 

11 

9 

20 

622 

.'">'■' 

1  174 

236 

26.2 

<r.w 

Wi'iülitip-n. 

505 

401 

966 

lt. 

14 

l  .1  j 

39.5 

■  }•  •  1 
-  .•  •  >  I 

7'J:( 

1  10 

1  27 

INiitonliiir^, 

091 

595 

1  286 

17 

13 

30 

4  33 

4o7 

s7o 

22^ 

1-^ 

1  31 

Kottweil. 

31m 

29:* 

«11 

(i 

8 

14 

205 

:.'03 

412 

16.3 

'.Ml 

131 

S|i.iichin^«'ii. 

353 

351 

704 

16 

6 

•>  i 

2  (Ii 

<>->> 


162 

115 

123 

212 

sii4 

723 

1  527 

17 

15 

32 

4oo 

■122 

921 

:  05 

30  1 

6'  .6 

Tübiiu-en. 

i'.ll) 

544 

1  193 

17 

13 

3o 

ii.2 

433 

•3H 

w; 

105 

292 

Tuttlingen. 

657 

560 

1217 

6 

in 

1'. 

i  2  i 

532 

-5  3 

2  '0 

16- 

39« 

«7*6 

8902 

184*8 

221  227 

4IS 

6  0-97 

i 

i 

12  9.5S 

2  72.5 

2S0.5    5  530 

■  i 
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IV.  Die  Eherchließungen  im  Jahr  1895  nach  dem  Alter 
A.  im  Neckarkreis. 


Beider-  Zurückgelegt. 
feitiKer  .  Alter 
Familien-  des  Mannes  aMt 
ftand        in  Jahren  20 


Zurückgelegte»  Alter  der  Frau  in  Jahren 


1. 


3. 


^  35-39  40-44  45-49|50-&455-ö9l60-69 


Summe 


o. 


7. 


*) 

Junggerellen 

mit 
Jungfrauen 


unter  25 

25-  29 
30-34 
35-39 
40-44 
45-4!) 
50-54 
55-59 
GO-  69 
70  u. 


76 

685 

222 

110 

1247 

875 

31 

308 

298 

7 

58 

72 

13 

Kl 

1 

1 

85  2 

152  21 

95  11 

37  14 

7  8 

9 

i  i 


&       9.   I   10.  I   11.  i  12. 


2 
7 
3 
3 
2 
1 


1 
4 
1 


3 


1 


14. 

1020 
2406 

192 
45 
21 

U 

3 


225   2  317    1484  |  337 


58 


18   I  7 


1  l 


4  451 


b) 

Junggefellen 
mit 
Witwen 
und 
gufchiedenen 
Frauen 


unter  25 
25-29 
30—34 
35-39 
40-44 
45-49 
50  -54 
55-59 
60-69 
70  u.  mehi 


1  17 

6  26 

-       1  5 

"    ,  '  1 


7 
23 
18 

2 

2 


15 
8 
5 
1 
2 


4 

2 
4 

.") 
1 
2 


1 

2 
4 
3 
1 
1 


3   !  - 


p 


26 
79 
38 
17 
12 
5 
3 
1 


Summe  — 


50    1    53    1    31    |  18 


13 


l  i  -  :  - 


181 


c) 

Witwer 
und 
gefchiedene 
Männer 


Jungfrauen 


unter  25 
25-29 
30-34 
35-39 
40—44 
45—49 
50-54 
55—59 
60-69 
70  u.  melir 


2 
21 
33 
22 
16 
3 
2 
1 

3 


1 


Summe      6  106 


27  ! 

33 

26 

! 

2 

34 

35 

17 

3 

21 

31 

11 

5 

13 

14 

14 

7 

1 

!t 

5 

7 

2 

5 

1 

4 

1 

3 

3 
1 

4 

J38 

126 

60 

32 

1 

1 

5 
5 
6 
3 

26 


2 
4 
2 
1 

11 


i  :  - 


-  - 


2 
56 
101 
113 

89 
56 
38 

25 
22 
5 

507 


d) 
Witwer 
und 
gefchiedene 
Männer 

mit 
Witwen 
und 
gefchiedenen 
Frauen 


unter  25 

25—29 

30—34 

:t5— 39 

40—44 

45—49 

- 

50-54 

55-59 

60—69 

70  u.  mehr 

-  1 


1 

1 




=   z    z  ■  1 


2 

2 

1 

1  i 

3 

1 

4 

2 

o 

1 

3 

7 

4 

2 

6 

4 

5 

5 

3 

2 

5 

10 
4 

12 

5 

1 

3 

5 

S 

1 

r 

;! 

2 

Summe 

-  1 

4 

21 

23  , 

31 

31 

23 

unter  25 

76  688 

230 

42 

2 

25-20 

112  1274 

028 

ISO 

30 

6 

i 

3 

30-  34 

32  348 

3;« 

141 

27 

12 

7 

1 

35-39 

•S  80 

109 

7H 

3S 

13 

6 

1 

40-44 

1  3n 

31 

43 

27 

17 

H 

3 

45-40 

1  8 

17 

20 

20 

15 

12 

4 

50-54 

1  :  3 

11 

J3 

12 

20 

17 

10 

55  —  59 

—  4 

2 

7 

4 

8 

12 

12 

60-69 

3 

1 

4 

2 

i 

9 

8 

70  u.  mehr 

1 

3 

1 

Summe 

231   2  433    1  676 

537 

172 

90 

77 

43 

1 

1 

2 

1 

4 

2 

4 

? 

12 

7 

2 
12 
11 

17 

25 
37 
27 
20 


—  153 


e) 
Ehe- 
fcblicß- 

I 

ungen 
Überhaupt 


—  1 


1 
2 
."> 
4 
1 


16 


8  - 
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nud  Familienftand  der  Ehefchließendeii.  —  Nach  Kreifeii. 


B.  im  SchwarzwaJdkreis. 


Beider- 
fettiger 
Familien- 
ftand 

ZurUckgelegt. 

Alter 
d  es  Manne» 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Fr*u  in  Jahren 

Summe 

°^Jr|20 -24  25-29 

80-34 

35-39 

40  -  4445-49|ö0- 54  55  -  59  60  -69 

1.                2.       ||  8.       4.    |  5. 

6. 

7. 

8.    |    9.    |    10.  |    11.  |  12. 

13.  |j  14. 

») 

Jun^cfellcn 

mit 
Jungfrauen 

anter  25 

25—29 
80  -  84  i 
35-3« 

45-4»  1 
50-54  | 
55-59 
HO— 69 
70  n.  mehr 

Summe 

45  540 
55  783 
10  142 
4  33 
1  5 

i  "l 

-  - 

211 
724 
204 
52 
18 
3 

20 
123 
71 
22 
9 
1 
1 

2 
19 
11 
11 
7 
2 

1 

4 
2 
2 
1 
1 

1 

1 
1 

1 
1 
1 

- 

1 
1 

- 

- 

818 
1709 
.  441 
1  124 

!  35 
'1 

1 

3  147 

116 

1 505    1  208     247      53    1  11 

5 

-    !  2 

b) 

Janggefellen 
mit 
Witweo 
und 
gefchiedenen 
Frauen 

unter  25 

25-29 
30-84 
85-39  i 

45—49 
50-54 
55—59 
60-69 
70  o.  mehr 

_ 

2 

3 

13 

2 

1 

3 
7 
6 

2 

1 

19 
5 
5 
2 

— 

2 
8 
3 

2 

2 
1 

1 

z 

7 
45 
16 
10 

6 

_ 

Summe 

—  |     2       19       18       32    1     8         5    !      1    |    -    ,  — 

—  85 

c) 

Witwer 
md 
gefchiedene 

mit 
Jungfrauen 

unter  25 
25—29 
30—34 
85-39 
40-44 
45—49 
50—54 
55—59  j 
60—69  , 
70  u.  mehr 

Summe 

1 

2 

3 


i 

2 
Ii 
28 
11 

8 

3 
3 

1 
1 

1 
12 
40 

?? 

7 
6 

5 
13 
24 
14 
7 
8 
1 
1 

7 

10 
11 
12 
10 
6 
1 

2 
2 
3 
5 
8 
3 
4 

5 

i 

2 
3 

_ 



1 
4 

3 

2 

! 

= 

3 

92 

73 
52 
37 
8« 
1  20 

Li 

8i    72       102  i    73       59       22    j    17         8        4    i  — 

365 

i  d) 
Witwer 
und 
gefchiedene 
Männer 

mit 
Witwen 
nnd 
gefchiedenen 
Fnni'n 

unter  25 

25-29 
30—34 
35—39 
40—44 
45—49 
50-54 
55-59 
60-69 
70  u.  mehr 

1 

~2 

-- 
1 

"2  1 

-  2 
1  1 
1  4 

-  3 

1  5 

-  - 

1 

1 
2 
3 

T, 

2 
5 
3 
4 

2 
2 
1 
7 

~8 

2 
1 

1 

t 

7 

'  11 
14 

8 
17 

8nome 

3 

1 

5  14 

9  16 

12 

8  3 

,  06 

•) 
Ehe- 
fcblieB- 
ongen 
II  berhaupt 

unter  25 
25-29 
!      HO  -  34 
1     35  -  39 
40-44 
45-49 
50—54 
55—59 
(50-69 
70  u.  mehr 

Summe 

1 

45 

56 

1  12 
7 
1 
1 
1 

i 

542 
800 
170 
46 
13 
3 
4 
1 
2 
1 

215 
749 
246 
75 
25 
10 
7 
2 
1 

23  8 
135  40 
92  24 
46  28 
26  21 
9  18 
9  18 

1  9 

2  2 

6 
8 
7 
7 
8 
6 
4 
4 

3 
1 
2 
9 
5 
11 
5 
7 

z 

2 
8 
6 
10 

1 
\ 

Z 

2 
1 

-  - 

«28 
1789 
553 
211 
"  102 
56 
56 
;  33 

■  % 

1582 

l  330  1  848 

1 

158  50 

43 

21 

9 

3 

3663 
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(Noch)  IV.  Die  Ehefchliefinngen  Im  Jahr  1895  nach  deai  Alter 
C.  Im  Jagftkreis. 


Beider- 
feitiger 
Familien- 
ft  And 


Zurückgtlegi. 

Alter 
.desMaunes 
1  in  Jahren 


Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

u™r |20— 24|25— 29  30-34 85— 3940-4445  -49j50— 54!55— 69|60— 69|  70 

<5U  I  |  Ii  [q.mehi 


Summe 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

i  «• 

12.";  13. 

!  14. 

a) 

Junggefellcn 

mit 
Jangfranen 

unter  25 
25-29 
30-34 
35-39 
40-44 
45-49 
50—54 
56-59 
60-69 
70  u.  mehr 

22 
41 

■  14 

l 

247 

567 
170 
25 
8 

3 

' 

99 
462 
230 
48 
14 
1 

" 

22 
103 
79 
27 
11 
5 

2 

2 
15 
19 
19 
9 
4 
1 

2 
1 
1 
4 
1 

2 
1 

1 

_ 

1 

1 

_ 

1  1  1  1  1  1  1  1  1  1 

M  11  

392 
1  190 
5tb 
121 
48 
15 
8 

■  s 

Summe 

78 

1  021 

854 

241» 

69 

9 

4 

2 

2  2^ 

b) 

lunggefellen 
mit 
Witwen 
und 
gcfchiedcn 
Frauen 


unter  25 

3 

3 

2 

_ 

_ 

- 

s 

25-29 

E 

1 

12 

20 

10 

1 

44 

30-34 

_i 

7 

9 

7 

4 

1 

29 

3:»— 89 

2 

8 

7 

2 

1 

2U 

40-44 

1 

3 

1 

1 

c 

45-49 

1 

3 

2 

6 

50-54 

0 

55-59 

1 

1 

60-69 

1 

1 

70  u.mehr 

Summe 

26 

40 

30 

9 

4  4 

2 

117 

unter  25 

1 

1 

25-29 

1 

11 

ti 

5 

2* 

30-34 

1 

22 

27 

10 

1 

1 

61 

35—39 

10 

21 

21 

7 

3 

1 

63 

40—44 

9 

27 

8 

3 

6 





75 

45-49 

E 

3 

9 

1 

14 

12 

E 

43 

50—54 

2 

3 

8 

3 

5 

1 

1 

24 

55-59 

5 

2 

(i 

4 

18 

60-69 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

10 

70  u.mehr 

 .  _ 

1 

c) 

Witwer 
und 
gefehiedcne 
M inner 
mit 
Jungfrauen 


d) 

Witwer 
und 
gefchiedene 
Männer 

mit 
Witwen 
und 
gcfchiedenen 
Frauen 


unter  25 

- 

25-29 

-  - 

1 

30-34 

1 

1 

2 

35-39 

4 

40-44 

1 

1 

2 

45-49 

1 

4 

6 

2 

1 

lü 

60-54 

j 

ü 

8 

5 

4 

2 

26 

55-59 

3 

5 

5 

1 

2 

16 

2 

S 

3 

2 

15 

70  u.mehr 

2 

1 

3 

-  -  1 


13 


20 


16 


20 


4    |   -  85 


e) 
Ehe- 
fchließ- 
ungen 
überhaupt 


unter  25 
25-29 
30-34 
35-39 
40-44 
45-49 
50-54 
55-59 
00-69 
70 11.  mehr 


22 
42 
15 


247 

579 
193 
35 
17 
6 

J* 


103 
480 
264  i 
71  i 
42 
12 
3 
5 


1 

1 

981 


Summe     80    1 081 


25 
128 
99 
56 
33 
11 
9 
1 

2 

367" 


4 

25 
27 
36 
20 
22 
11 
6 
1 


3 
6 
4 

9 

22 
13 
8 
1 


3 
"» 
!l 
2 
7 
6 
4 


1  - 


5 
6 
5 
11 
2 


2 
1 
4 
1 


1 

2 


152 


66 


36 


30 


40t 

1  25s 
607 
208 
131 
NU 
55 
37 
26 
4 

-  Ii  2807 
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nnd  FaruilienfUnd  der  Ehefchlleßcnden.  —  Naeh  Kreifen. 

D.  Im  Donaukreis. 


Beider- 
fettiger 
Fimillen 
ftand 


Zurückgelegt. 
!  Alter 
des  Mannes 

|  in  Jahren 

2. 


Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 


1 


■     20-24|26— 29|30-34|85-S9|40  -  44!45-49|50-54|55  -59160  --  69 


20 

!  8, 


70 

u.motir 


Summe 


4. 


») 

Junggefellen 

mit 
■Inngfraaen 


25 

25-29 
30-34 
35-39 
40-44 
45-49 
60-54 
55-59 
60-69 
70  o.  mehr 

Summe 


26  i  259 
47  I  im 


14 
1 

r 


222 
51 
6 
1 


5. 

155 
594 
298 
79 
19 
4 


6. 

21 
140 
135 
46 
13 
6 
l 
1 


7. 


8.   |    9.   |   10.  |    11.  j    12.     13.  '  14. 


6 
12 
23 
23 
13 
5 
1 


5 
4 
9 
4 
4 

2 
•> 


-  - 


2 
1 

2 


2 
1 


71 


467 
1407 

696 
211 
59 
23 
4 
3 
3 


89  j  1  148    1  149  363 


83 


30 


4    !     1  | 


—  H  2  873 


b) 

JiiQggefellen 
mit 
Witwen 


ei) 


unter  25 

25-29 
30-34 
35-39 
40-44 
45-49 
50—54 
55-59 
60—69 
70  u.mebr 

Summe 


1 


5 

H 

i; 

2 


3 

s 

19 
8 
2 
1 


2 
12 
14 
6 
2 
2 
1 


ß 

8 
r. 
7 


4 

3 
2 
6 
1 

3 


1 
1 
1 
3 
1 


10 
40 
50 
25 
18 
5 
10 
1 
1 


-  !  2 


21  41 


40 


29 


1» 


-  1-160 


0 

Witwer  i 
und 
gerehiedene  j 


mit 
Jungfrauen 


I 


unter  25 
25-  29 
30-34 
35—39 
40-44 
45-49 
50-64 
55 — 69 
60—69 
70u.tnehr 

Samino 


1 

10 
12 
14 

n 
2 


14 
29 
23 
12 
7 
5 
1 
1 


13 
14 
24 
13 
U 
7 
2 
t 


1 

5 
9 
15 
9 
5 
3 


1 
4 
4 

ti 
4 
7 
2 


1 
4 
2 
<i 
4 
4 


1 

2 

3 


3  45 


02 


02 


47 


28 


21 


1  — 


1 
32 
61 
66 
65 
8» 
33 
24 
13 

1 

335 


4) 
Witwer 
und 

gefchiedeoe 


unter  25 


mit 
Witwen 
and 
,'efchiedenen 
Frauen 


30-34 
35-39 
40—44 
45—49 
50-54 
55-59 
60-69 
70  u.  mehr 


— 


2 


3 
1 
2 
1 


2 
1 
1 
2 
2 
1 
1 


10 


3 
.') 

r> 
l 
l 
i 


l 
l 

2 
2 
b 


3 
5 


1 

2 
.") 
1 


3 
4 
13 
12 
16 
11 
18 
2 


16       11        15  9 


^1 


79 


e) 
Ehe- 
fehließ- 
un  gen 
überhaupt. 


unter  25 
2:» -29 
30-34 
35-39 
40-44 
45-49 
50-64 
65—69 
60-69 
70  u.  mehr 


26 
47 
15 
2 

2 


Summe  92 


260 
620 
234 
66 
11 


1  195 


160  ! 
616 
338 
104 
32 
12 
5 
1 
1 

1264" 


24 
155 
167 
71 
40 
22 
13 
8 
8 

~bÖ4 


8 

25 


11 


48  i  15 
38  j  19 
34  '  16 


17 
7 
5 
1 

~178" 


12 
11 
10 

3 

~97~ 


4 

3 

5 
14 
10 
14 

5 

(i 

1 

~02~ 


1 
4 

3 
0 
5 
9 

29 


2  - 

1  1 

3  I  2 
6  5 

—  Ii' 


17 


9  - 


478 
1  479 
810 
306 
165 
79 
63 
39 
35 
3 

3  447 
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(Noch)  IV.  Die  Kherchließungeii  im  Jahr  1895  nach  dem  Alter  und  FamilienrUm, 

der  Eh  efch  Heftenden.  —  Nach  Kreifen. 

E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Beider- 
feitiger 
Familien- 
rtand 


Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 


Zurfickgelegt. 

Alter    _ 

des  Manner  L„,   ' " 

in  Jahren  Ii  "q  20 " 24  25-29*1— 34  35  -  39  40-44  45-49  50-54|55— 59  60  -  69 


1 


Summe 


70  1 

.FUtllt 


t 

2 

i 

■ 

3.  4." 

5. 

0. 

7.    =  8. 

9. 



10.  !    11.  |  12. 

16. 

_ 

:  h." 

l_  

unter 

25 

109 

1  731 

087 

98 

12 

- 

2  t.H7 

25- 

29 

253 

3  200 

2  «55 

518 

07 

13 

1 

- 

- 

1 

— 

<;  7M 

») 

30  - 

34 

09 

842 

1  030 

3nO 

04 

14 

— 



— 

— 

2Vt> 

35 

39 

.  _ 

107 

251 

132 

07 

15 

— 

Junggerellen 

40- 

14 

'l 

32 

50 

40 

37 

12 

7 

1 

z 

— 

m 

67 

45- 

49 

1 

9 

11 

21 

» 

8 

4 

2 

c 

— 

mit 

50- 

54 

1 

3 

4 

3 

4 

3 

1 

1 

1 

Jungfrauen 

55-59 
60-69 

1 

— 

1 

4 



1 



3 

■  

1 
1 

- 

2 

1 

r 

VI 

4 

70  u 

.  mehi 





*~~~ 

— 



Summe 

5i« 

5  991 

1  095 

1  190 

203 

08 

22 

9 

~4~ 

i 

12757 

b) 

unter 

25 

1 

28 

10 

5 

1 

- 

— 

— 

5t 

25- 

29 

— 

10 

59 

58 

50 

12 

8 

5 

— 

»K 

Junggefellcn 

30- 

■34 

2 

20 

52 

34 

17 

8 

—  j 

183 

mit 

35- 

39 

i 

4 

« 

18 

w 

9 

1 

7J 

40- 

44 

1 

2 

0 

8 

13 

9 

2 

1 

z 

Witwen 

45- 

49 

"""" 

1 

1 

i 
l 

4 

4 

»> 
_ 

4 

1« 

50- 

54 

1 

2 

5 

4 

und 

55  — 

59 

— 



— 

1 

1 

8 

- 

- 

4 

gefchiedeoen 

00- 

09 

J 

~ 

1 

- 

•1 

Frauen 

70  u 

.  mehr 

_ 

Summt' 

15 

110 

152 

133 

04 

41  . 

19 

H 

•>i:s 

<") 

unter 

25 

!  5 

o 

i 

i 

25- 

-29 

4 

5« 

59 

20 

0 





145 

Witwer 

30- 

-34 

5 

.  i»5 

129 

02 

19 

• 

» 

— 

z 

- 

315 

und 

35 

-39 

5 

57 

ltil 

!>4 

48 

12 

3 

315 

40-44 

2 

38 

71 

91 

45 

15 

10 

2 

1 

— 

2>1 

gefehiedene 

45- 

49 

J 

» 

30 

38 

49 

3.) 

9 

i 

• 

175 

5o 

54 

1 

7 

21 

30 

23 

19 

18 

4 

1 

i 

-  : 

MSnner 

55-50 

4 

10 

15 

10 

18 

12 

10 

2 

-  h, 

mit 

09 

1 

7 

2 

8 

4 

11 

15 

11 

2 

Jungfrauen 

70  u 

.mehr  — 

1 

1 

1 

1 

_.—  . : 

3 

1 

1 

— 



[i 

Summe  19 

281 

432 

305 

200 

110 

76 

29 

7 

i 

1 52»3 

d) 
Witwer 
«na 
gefchiedem- 

XlSnncr 

mit 

Witwen 
und 
tjefchiedenen 
Frauen 

unter 

25 

1 

25 
»>- 

29 
34 

1 
1 

2 

2 

5 

4 

1 

5 

3 

1 

z 

4 

21 

35 
40 

45- 

39 
44 
49 

1 
1 

3 

i 

5 
11 

7 

12 
1.1 

4 

9 
1;j 

o 

8 
14 

1 

7 

3 
1 

z 

2S 

50- 

54 

1 

4 

14 

23 

27 

13 

9 

2 

55  - 

59 

1 

7 

8 

14 

10 

8 

8 

«y 

00- 

«9 

3 

1 

4 

10 

20 

14 

12 

71.' 

70  u 

.mehr 

1 

1 

2 

2 

1  I 

imroc 

4 

8 

3S 

5* 

70 

79 

<»; 

37 

23  , 

3iw 

unter 

25 

109 

1  7:»7 

717 

114 

17 

1 

• 

27w 

25- 

-29 

257 

3  273 

2  773 

59* 

12* 

26 

9 

5 

1 

7071 

e) 

30- 

-34 

74 

940 

1  1S1 

499 

121 

41 

14 

l 

2S7l 

35-39 

10 

227 

359 

251 

140 

43 

18 

2 

1 

1068 

Ehe- 

40-44 

5 

71 

130 

142 

UM 

49 

40 

7  •  5 

551 

fchließ- 

45- 
50- 

49 
-54 

2 

-  I 

20 
10 

51 
20 

71 
41 

77 
43 

57 
.Vi 

29 
49 

14 

25 

! 

11 

3 

n  n  g  o  n 

5.5  - 

59 

5 

10 

2o 

24 

30 

2* 

28 

12 

8 

Igj 

überhaupt 

00-09 
70u.mehi 

1 

7 

1 

3 
1 

11 

1 

0 
1 

15 
1 

20 
4 

38 
3 

18 
3 

12 
1 

Summo 

5-J7 

0  291 

5  251 

1  751 

000 

312 

21* 

123 

61 

25 

15209 
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V.  Die  Ehefcliließangen  Im  Jahr  1895  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehelchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Oberimter 

Ehen  wurden 

gefcbloffen  von  Paaren 

Ge- 
famt- 

Z  it  El  E 

der 
Rhe- 
I'rhlie 
Cling- 

mit gleichem  Keligions- 
bekenntnis 

mit  verfehle  denen»  Religions- 
bekenntnis 

mit 
au<l 
liellg. 

(als 
vor- 
g»'ii.) 
oiler 

und  zwar  von 

ilber- 

und  zwar  fchloflVn  gemiichtc  Ehen 

über- 
haupt 

evan- 
gel.} 

röm.- 
kath. 

fonrt 

>sr»e 

lltl. 

evange).') 
Manner 

röm.-kathol. 
Männer 

fONfl 

rt.nft 

!ht- 

Ik'hiMi 

fi'lien 

IKlIipt 

über- 
haupt 

mit 
r<uj. 
kfcth. 
Fronen 

über- 
haupt 

mit 

GTätl- 
ri  - '  > 

!chi- 
Mon- 
itor 

| 

o  Im  i* 

•') 

en 

Paaren 

  1.  | 

2. 

3. 

4. 



6. 

h. 

7. 

8. 

<>. 

10. 

—  — 
11. 

12. 

16. 

14, 

1  ri 

Backnang  .  . 

; 

'  ISO 

1  rt 

1 

_ 

1112 

2 

2 

8 

1 

10 

202 

Befigheiro  . 

a 

l  ;>t 

3 

3 

3 

200 

Böblingen  .  . 

;  207 

— 

21(i 

2 

2 

6 

ti 

8 

218 

rSrackenbcim  . 

15b 

(5 

— 

164 

3 

.  i 

3 

107 

Canoftatt    .  . 

371 

U 

1 

5 

394 

21 

21 

28 

2s 

4:t 

_ 

443 

277 

32 

1 

31u 

8 

S 

2.8 

28 

36 

_ 

346 

Heilbronn 

im 

36 

2 

13 

1 1  ™ 

■iil 

24 

24 

31 

31 

— 

.»,) 

_ 

502 

Leonberg 

202 

10 

— 

— 

212 

2 

■) 

3 

3 



5 



217 

Ludwigsburg  . 

318 

6 

1 

3'>"> 

10 

10 

ls 

18 





"S 

— 

353 

Marbach 

185 

"  — 

— 



1 

1 

: 

.) 
<~ 

ls7 

Haulbronn  . 

130 





— 

1 

1 

3 

3 

— 

4 

— 

140 

Neckarfalm  . 

94 

70 

1  d"i 

1 

1 

i 

7 

— 

s 

D 

17*1 

Stuttgart,  Stadt 

9:>< 

SO 

18 

s<i 

Sil 

123 

123 

— 

■>t\i\ 

2 

1  264 

Stuttgart,  Amt 

375 

3 

— 

37s 

7 

14 

14 

-  1 

3S»'J 

Vaihingen  .  . 

143 

. — ~ 

14-' 





143 

'aiblingen  . 

170 

— 

1 

171 

1 

1 

7 

7 

— 

— " 

17<i 

eiusberg  .  . 

143 

5 

2 

1 

1J1 

4 

1 

2 

2 

■  > 
— 

s 

IV.. 

hütrkrrU  .  . 

4  515 

271 

9 

41 

4  MG 

i 
i 

mm 

160 

285 

284 

3 

3 

454 

•> 

5  202 

Balingen    .  . 

2!) 

276 

5 

5 

12 

12 

17 



2!»3 

Calw  .... 

1 
1 

163 

o 

s 

8 

Hl 

_ 

173 

Freuden  ftadt  . 

22*; 

3 

22'.) 

- 

2 

3 

0 

II 



210 

Merenberg 

153 

5 

15S 

1 

1 

9 

3 

— 

— 

4 



102 

Horb  .... 

IG 

105 

12G 

1 

1 

1 

_  - 

127 

Nagold 

176 

10 

ls6 

3 

3 

—  ' 

3 



ISO 

Neuenbürg  .  . 

225 

o 

l 

22* 

4 

4 

6 

10 



2is 

Nürtingen  .  . 

200 

203 

1 

1 

5 

5 

6 

<— 

200 

Oberndorf  . 

48 

149 

197 

16 

15 

n 

11 

27 

— 

224 

Rehlingen  .  . 

333 

7 

34' : 

in 

Ii» 

IS 

ls 

2s 

—  . 

:>6S 

Rotenburg  . 

77 

94 

171 

7 

7 

2 

3 

9 

isn 

Rott  weil     .  . 

67 

14(1 

207 

14 

1 1 

H 

14 

28 

235 

»lichingen 

10 

106 

1.16 

1 

\ 

1 

117 

s 

110 

12 

122 

3 

7 

7 

10 

132 

Tübingen 

242 

5 

1 

2t  s 

10 

10 

1 

IS 

1 

2'  '.7 

: 

attlingen  .  . 

1G2 

69 

16 

16 

12 

12 

2- 

250 

Urach 

240 

1 

241 

1 

1 

8 

1 

;> 

2  :0 

ktanvaMknii  2  694 

741 

1 

3  H2 

<H> 

S9 

129 

128 

1 

220 

1 

3  a>:\ 

i  .i 

i 

■ 

')  Zu  den  Evangelifchen  find  hier  auch  EvangelilVh-Unierte  und  Reformierte  gerechnet. 
*\  Bexiehongsweife  ohne  Angabe  der  Religion. 

WtrtUdH.  J»hrbOch«r  1»»«,  11.  S.  4 
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(Noch)  Y.  Die  Ehefchließuugen  im  Jahr  1895  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehefchlleßenden.  -  Nach  Oberämtern. 


Khen  worden  gcfchloffen  von  Paaren 


mit  gleichem  Religions- 
bekenntnis 


mit  v  er Cclii  eile  nein  Religions- 
bekenntnis 


0  Ii  c  ra  m  te  r 


und  zwar  von 


und  zwar  fch  holen  gemifchte  F.hen 


evan-  röm.- 
gel.1»  katb. 


I 


TotiTi  i~ruiv 
clirift.  litv 


...  evangel.1)  n'iiD.-katho).  fonft 
lloer'      Männer         Männer  tbr!n. 


Paaren 


haupt 


mit 

!  i.iti. - 


über-    tvmv  M4d 


über 

haupt    »■•>'•    haupt    «•!  '>  nvr 

Frmii'ii  Ir  LH 


über- 


llti- 
frhe  liaupt' 

I 


mit 
and. 

Rclig. 
(als 

vor- 
gen.) 
oder 
ohne 
Kelig. 


')  •)  Vrgl.  die  Anmerkungen  »uf  Toriger  Seite. 


1. 

!  2. 

3.  1 

4. 

5.  6. 

7. 

8.  I 

9. 

10. 

11. 

12. 

!  »J 

1  14, 

15. 

Aalen     .    .  . 

II1' 

— 

213 

11 

14 

;i 

.i 

1 

28 

230 

Crailsheim  .  . 

161 

14 

— 

0 

IM 

1 

j 

4 

4 

.) 

— 

186 

F.llw.ingen  .  . 

9 

15'2 

— 

u;i 

4 

4 

•  » 

2 

0 

— 

167 

Gaildorf.    .  . 

17,2 

1?>ti 

4 

1 

4 

— 

1(52 

Gerabronn 

IST 

•> 

— 

132 

1 

1 

3 

.i 

4 

— 

196 

Gmünd   .    .  . 

SO 

17.' 

— 

— 

27)2 

10 

10 

35 

287 

Hall  .... 

IS.» 

11 

— 

1 

2ul 

3  !  8 

* 

* 

11 

- 

212 

1  Widenhcim 

2M 

12 

— 

— 

29;- 

8 

:( 

Ii» 

13 

— 

308 

Künzelsau  . 

lit 

:»:- 

— 

17s 

4 

8 

2 

2 

6 

— 

184 

Mi-rgentheiin  . 

127  08 

— 

10 

200 

8 

3  1 

1 

1 



4 

— 

2U4 

Ncrestieiiu  .  . 

8s 

'.Vi 

— 1 

4 

137, 

■  ~ 

— 



— 

— 

135 

Öhringen 

IT'.» 

1 

2 



1-^2 

1 

1  1 

4 

5 

— 

1S7 

Schorndorf  -  . 

1>4 

- 



1*4 

1 

1 

-  _ 

1 

— 

185 

Welzheim    .  . 

130 

2u 

_ 

i>; 

a 

2 

158 

JagflkrtU  . 

1  042 

720 

2  688 

53 

7,2 

i 

»yr» 

«> 

119 

— 

2807 

Biheraeh 

IS 

13:  i 

1 

1 

212 

! : 

5 

7) 

13 

22ö 

lUaubeiiren 

4:1 



1 20 

4 

7 

136 

Pili  n^tn 

-- 

16* 

l!'u 

,  3 

3 

8 

t; 

196 

Geistigen  . 

yx, 

i>2 

227 

•  > 

2 

14 

Ii 

10 

243 

Göppingen  . 

823 

■2'.» 

3 

• ;) 

•28 

389 

Kirrhhei m  . 

1  — 

2 

4 

4 

195 

Laupheim 

184 

1 

ir-7 

3 

4 

7 

164 

Loutkirch    .  . 

r> 

160 

174 

5 

5 

1 

1 

6 

180 

MÜH  fingen  .  . 

107 

:>i 

1 

159 

1 

1 

3 

1  i 

1 

r> 

164 

Ravensburg 

•J.-i 

•22 1 

1 

24  7 

;  s 

8 

12 

12 

20 

267 

Kiedaugen  . 

1 

102 

UV 

1 

1 

5 
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(Noch)  VI.  Die  Geworbenen  im  Jahr  1695  nach  dem  Alter,  Gefchlecht 
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(Noch)  VI.  Die  Geftorbenen  Im  Jahr  1895  nach  dem  Alter, 
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VII.  V erhält iiinzalilen  xur  Bewegung 
A.  Nach  Oberämtern 


Orts- 


0 1)  e  r  :<  iu  t  c  r 


Auf  1000  der  ortsauwefenden 
»Wende  n«vö»<«™ng  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 


Be- 
völkcrung 
am 


2.  Dez.  Schließ 
1805 


Ehe- 


Ge- 


iu  t'hr 
Ge-  Ge 
ftorbene  borenc 


borenc'  «.infchi..  „  *}* 

Toij«b«r  )  (iCftor- 

hene 


Ge- 
borene 


Von  100 
'  Geborenen 
find 


Auf 

lOOMld-i  lo- 
chen ebe- 

kommen  ncn 

Knaben 


tot- 
ge- 
boren 


Ge-  |Anf  100 
ftorbonc  (lebend  ) 

Einfeld.  ge- 

Totster.)  ,  borene 
kommen 
Auf  100  |  im  1 


weibliche 


Leben*- 


mSnuhche  Kinder 


1. 

3. 

*> 

5.  " 

6    |  7 

8."" 

9-_ 

10. 

11. 

Backnang  .  . 

2'.»  024 

6,81 

r  1  r 

36.32 

24,64 

L 

1 1  ßR 

1 1  Ii  1{\ 

10,22 

3,90 

II**  83 

%  21 

Befigheiui  .  . 

28  406 

7.04 

35.41 

22^81 

1-,'XJ 

an  ui 

5^67 

4,28 

05,77 

20,74 

Böblingen   .  . 

26  670 

8,17 

34,91 

25.42 

II  JQ 

ii.u>,t><: 

6,34 

3,65 

111,21 

29,77 

Brackenheini  . 

23  :tvü 

7.15 

31.70 

19,62 

III  A*l 

1 1  l,»l> 

6,35 

3,24 

112,04 

20,:»3 

Cannftatt   .  . 

50  942 

8,70 

33,29 

22,16 

11  IQ 

11,  lo 

Ii  vi  £m 
10o,ÖO 

9,3.8 

2,77 

120,04 

24,20 

F.Olingen     .  . 

42  959 

8,05 

36,83 

22,86 

lo,»/ 

10«),  iy 

6,19 

2,47 

100,41 

21,13 

Heilbronn   .  . 

58  «CS 

8,5(5 

86.36 

22,72 

II]  £1 

IAC  OQ 

105,0» 

8,16 

3,52 

122,17 

25,!»4 

Leonberg   .  . 

Hl  725 

6,84 

34.29 

23,01 

1  1 

11.28 

<V1  CO 

09,63 

8.92 

3,31 

91,10 

27,57 

Ludwigsburg  . 

50  793 

6.95 

31,93 

20,73 

1 1  tili 
11.20 

107,15 

8.07 

3,82 

106,47 

24,68 

Marbach     .  . 

20  5:««) 

7,05 

36,04 

22,84 

ii  in 
14.10 

-t/\4  OQ 

10l,VJ.i 

6,94 

3.78 

97,39 

22,27 

Maulbronn  . 

23  519 

5,95 

38.78 

24.45 

14,oj 

i  i2.oy 

7,56 

4,61 

125,49 

22,41 

Neckarfului 

29  700 

5.83 

35,08 

22,15 

1 2,93 

10s,72 

5,76 

3,36 

109,55 

21,65 

Stuttgart.Stadt 

158  321 

7,08 

20,2(1 

20,19 

y.ui 

III"*  JA 

16,33 

4.00 

109,85 

24,70 

Stuttgart,  Amt 

44  026 

9.06 

40,77 

27,37 

in  in 
lo,40 

im  oi 

9,75 

2.45 

106,00 

29.47 

Vaihingen  .  . 

21  431 

6,67 

34,76 

21.18 

13,58 

I0o.y4 

8,99 

4,30 

111,16 

18,03 

Waiblingen 

27  003 

6,03 

33  59 

22,55 

1 1  f\i 
11,04 

10.5,00 

7,61 

3.31 

99,02 

23,60 

Weinsberg  .  . 

23  714 

6,70 

34,03 

22.64 

>  1 1 

1  l.OJ 

ft'j  1 1 

8.92 

5,45 

103,41 

25.59 

I«k»rkr«is  .  . 

697  873 

7,59 

33  96 

22  34 

11,62 

10145 

9,57 

3,59 

108  £0 

2442 

11  iliruren 

36  1 ,04 

«_nj 

12,03 

10<  »,87 

i 

1  1  1K 

2.46 

109,51 

25,19 

Calw  ... 

25  3:50 

6,s:j 

38,60 

28,74 

0,0a 

<  IQ  7f 

118,7a 

10,82 

5,00 

116,67 

:t0,50 

Frendenftadt  . 

32  087 

7,48 

30.08 

26,30 

4  i\  ""O 

12.  i  H 

1  AI  O  1 

103.  .£4 

7,90 

3,67 

128,11 

26,74 

Herrenberg 

24  122 

6,72 

38.68 

31.22 

7,46 

108,26 

0,65 

4,61 

108,01 

35,39 

Horb  .... 

19  K>ü 

6,40 

33,42 

27.52 

ö  90 

110,48 

6.79 

2,41 

109,19 

32,46 

Nagold  .    .  . 

25  078 

7,54 

36,81 

27,24 

0,57 

101,97 

8,67 

3,47 

106,97 

28,62 

Neuenbürg  . 

27  280 

8,72 

40,50 

25,14 

lij,v>1> 

105.00 

8,60 

8,89 

111,73 

26,08 

Nürtingen   .  . 

27  763 

7,53 

34.33 

23,74 

10.59 

91.37 

7.as 

2.52 

104,66 

24,97 

Oberndorf  .  . 

30235 

7.41 

37,08 

27,25 

9,82 

103  OS 

7.31 

3,03 

123,31 

29,44 

Keutlingcu  .  . 

46  178 

7,97 

36,21 

25,42 

10.79 

105.41 

7,83 

3.65 

112,68 

28,74 

Rottenbnn; 

27  7S1 

6.48 

34.77 

26,24 

8.53 

1<*9,54 

7,55 

2.59 

118,26 

:K),18 

Kottweil     .  . 

34  170 

6,88 

37.63 

Ü5.40 

12,17 

116.13 

7,oS 

233 

113,76 

28.59 

Spaichingen 

16  696 

7,<>1 

30.59 

21,68 

11.01 

10S.53 

4.91 

2.13 

102,% 

25,25 

Sulz  .... 

18  651 

7  .»>8 

37.7.'. 

24.77 

12.9* 

1()0,57 

8,52 

4.97 

108,11 

23,17 

Tübingen    .  . 

36  M2 

7,25 

41.4S 

25,02 

16.46 

1 !  1  20 

24  49 

4.10 

118,25 

18,18 

Tuttlingen  .  . 

20  095 

8.00 

4l.oo 

30.97 

10.03 

110.3«' 

7,46 

2.60 

105,24  33.01 

Urach     .  . 

31  304 

7.90 

:',8.» 

26.16 

12.72 

117.32 

7.15 

4.19 

108.03  26,07 

fciwimTaUkrtii 

488431 

7,50 

37.S5 

26,53 

11.32 

107  68 

949 

3,41 

11253 

27.61 

Aalen     .    .  . 

:Ui « '*.+!» 

7.84 

37  81 

21. -3 

15.98 

104.68 

7.64 

1.76 

116,12 

23,35 

Crailsheim  .  . 

25  702 

7.22 

35.01 

21.53 

10,48 

120,03 

16-08 

4.99 

114,97 

2:1,80 

Kllwangon  . 

30202 

5.53 

34.34 

25.  i  ; 

9,21 

106.57 

6,04 

3,1S 

106,25 

23,00 

Gaildorf     .  . 

23  *75 

6,70 

37.o3 

2  >  22 

11,81 

tot  os 

10  97 

2.83 

111.23 

22  70 

(«erabronn  .  . 

20  10.» 

6.71 

3«  i.04 

2o.;W» 

0.69 

•JM.61 

1\17 

3.42 

110,79 

20  66 

("•münd   .    .  . 

37  474 

7,6<; 

37.3'» 

22.20 

15.1'» 

99,71 

6.72 

■>  •>•) 

107,48 

25.24 

Hall   .       .  . 

>:» 

7, IS 

2s.:n 

21  98 

0.00 

91  8' 

l-<  4  i 

4  W 

110,03 

21,43 
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der  tteTÖlkernng  Im  Jahr  18%. 


und  größeren  Städten. 


'  Orts- 

Auf  1000  der  ortsanwefenden 

ge- 
borene 

Von  100 

Ge- 

Auf  100 
(lebend) 

boren e 

an  wefendti 

n.. 

Bevölk 

._ — ^ 

erung  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 

Geborenen 
find 

ftorbene 

(ein  fehl. 
ToWrehor.) 

UDcrAmter 

..  i 

völkernng 
am 

2.  Uez. 

Ions. 

Ehe- 
lehlieC- 

4  w  1  III  \>  mJ 

innren 

Ge- 
boreno 

Ge- 
ftorbone 

(«in  fehl. 
Toluebor  ) 

mehr 

Ge- 
borene 

als 
Geltor- 

bene 

Auf 
lOOMäd- 

eben 
koiumen 

Knflhr-n 
xv  iinvt.il 

un- 
ehe- 
lich 

tot- 
ge- 
boren 

kommen 

Auf  100  |  im  1. 
weibliche ,  I-ebena- 

kommen  |»hrK 

iltorbene 

männliche  Rinder 

i. 

2. 

~~  3. 

4. 

5. 

6. 

i  8. 

9. 

10. 

11. 

Heidenheim 

89  043 

7,89 

39,26 

1 

27,18 

12,0  s 

104,67 

.1 

14,42  2,74 

110,93 

29,64 

Küozelsan  .  . 

28  644 

6,42 

31,49 

19,58 

12,11 

93.98 

7,65  3,22 

96,11 

19,24 

Merjjentheitu 

28  640 

7,12 

28,74 

22,52 

6,22 

105,75 

8,76  2,92 

99,69 

25,03 

Nereshcim  .  . 

20  815 

6.40 

38,48 

26,57 

11,91 

113,60 

8,74  1,75 

115,18 

27,45 

Oehringen  .  . 

2!)  583 

6,32 

33,87 

24,61 

9,26 

113,65 

H,ö7i  5.19 

120,61 

25,05 

Schorndorf 

25  787 

7,17 

34,40 

25,56 

8,84 

112,20 

8,57 

5,52 

91,57 

23,62 

Weliheim  .  . 

20  241 

7,81 

36,56 

22,38  14,18 

108,45 

13,11 

3,24 

102,23 

21,09 

Jigfüreli  . 

996  887 

7,04 

34,52 

23,51 

11,01 

10568  11,07 

3,80 

108,47 

24,23 

Dinerach 

0,39 

36,73 

27,64 

9,09 

99,23 

9,13 

3,02 

107,91 

32,78 

Hlaubenit'n 

H  70 

D,<9 

43,57 

33,44 

10,13 

98,41 

14,89 

2,75 

101,20 

87,57 

Ehingen  . 

7  07 

40,8:? 

29,59 

11,24 

112,14 

10,08  2,09 

110,55 

36,09 

Reislingen  . 

32  u(vl 

7,43 

38,67 

27,04 

11,63 

108,58 

7,H3(  3,09 

111,48 

29,88 

Göppingen 

47  668 

8,1*» 

38,15 

23,03 

15,12 

96,01 

9,is'2,53 

106,39 

24  37 

lurcnluim 

OÖ  »JIM 

6,9 1 

32,58 

22,05 

10,53 

98,«> 

8,49  3,05 

96,83 

20,99 

•iL*  <J  1  *' 

6.30 

40,0« 

28,83 

11,25 

104,54 

10,4  li  2,50 

97,88 

30,87 

Leutkircli 

25  105 

7  17 

36,29 

27,88 

8.40 

102,44 

9,11 

2,74 

102,90 

27,65 

Montagen  .  . 

23  810 

6.89 

38,54 

27,88 

10,66 

102.20 

12,09  3,70 

101,82 

33,14 

Ravensburg  . 

41  414 

6,45 

28,90 

23,06 

5,84 

94,32 

10,441  2,92 

106,71 

25,21 

Riedlingen  .  . 

26  553 

6,44 

34,95 

27,00 

7,95 

91,34 

7,76  2.26 

102,54 

30,21 

Saalgau .   .  . 

28  128 

6,61 

36,80 

24,90 

11,84 

110,79 

10,84  2,03 

109,55 

29,39 

Tettnang    .  . 

24  171 

7,24 

31,32  25,03 

6,29 

110,86 

6,47  1,98 

128,30 

22,37 

Ulm   .   .  . 

01  865 

7,00 

32,36 

25,57 

6,79 

106,20 

14,68 

2,61 

113,98 

32,77 

Waldfee    .  . 

27  110 

fi  4*> 
u.i« 

33,72 

27,52 

6,19 

112,06 

11,48  2,62 

113,75 

29,40 

Wangen .   .  . 

21  652 

b,9.> 

30,30 

24,34 

5,96 

112.30 

7,01 

2,29 

100,38 

22,78 

Dtaaikrcii  . 

496  460 

6,94 

35,49 

26,15 

9,34 

103,07 

10,23  2  64 

107.35 

2930 

Württemberg 

2061 151 

7,31 

35,35 

24,46 

10,89 

105,15 

9,99 

3,27 

109,21 

26,30 

Für  die  grö 

Seren 

Städte 

(von  10  000 

und  mehr  Einwohnern!. 

Stuttgart 

158  321 

7  98 

29,20 

mit  TororUn  . 

20,19 

9.01 

107,40 

16,:«  4,00 

109,85 

24,70 

oho«  Vorort«', 

Kl  «64 

7,*7 

a?.oo 

H-,*3  , 

9,43 

108,71 

17,18 

a.M 

]0«,M) 

Ulm  ...  . 

39  304 

7,40 

25,72 

20,15 

5,57 

106,75 

11,2k 

2,77 

111,76 

25.23 

Heilbronn  .  . 

33  461 

8,82 

3.3,41 

21,91 

11,50 

100,72 

9,03 

3,67 

127,64 

25,07 

Eßlingen 

24  081 

mit  Antworten 

7,95 

34,50 

21,48 

13,07 

107,25 

8.08 

2,53 

95,82 

18,32 

ohne  AuCwnori« 

1«  619 

33.B1 

2J.S4 

11,47 

107,55 

3,11 

82.M 

19,04 

Cannftatt    .  . 

22  590 

9,34 

29,57 

22,62 

6,95 

106,17 

7,63 

2,40 

138,79 

21,47 

Reutlingen  .  . 

19  822 

7  Q7 

30,72 

23,31 

7,41 

108,56 

7,55 

5,09 

124,27 

27,90 

Ludwigsburg  . 

19311 

4,82 

20,92 

15,38 

5,54 

90,57 

6, 13  2,97 

99,33 

20,41 

Gmünd  .   .  . 

17  282 

6,48 

32,40 

20,95 

11,45 

95,80 

8,21  2,14 

101,11 

24,64 

Göppingen  .  . 

16  183 

11,92 

36,09 

20,45 

15,64 

89,61 

9,07 

2.40 

110,83 

18,42 

Tübingen    .  . 

13  976 

6,15 

49,15 

26,26 

22,89 

111,39 

46,72 

4,22 

133.76 

12,46 

Ravensburg 

12  694 

6,22 

27,97 

23,40 

4,57 

111,31 

12,68 

3,10 

100,68 

22,38 
37.39 

Tuttlingen  . 

11672 

10,20 

38, 64 

29,90 

8,74 

112.74 

6,21 

3,33 

116,77 

Im  ganzen  (12} 

388  647 

7,81 

30,62 

2118 

9.49 

105,08 

13.89  3,50 

113,08 

23  56 

Sti"  27* 

SO,  16 

100,10 

ii.it; 

H.4„ 

112, »4 

•UM 

oribsln  k>un  erft 

fon  1»3« 

an  aui|{«rohle<l<u  werdfii.  - 

-  >t  Ol.tio 

Vorort« 

betw. 

A.ill»»ort«  bei  Stnittfurt 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1895. 


(Noch)  VII.  Vorhältniszahlen  zur  Be- 

B.  Nach 


Von  100  Eheich  Ii  eflu  ii  gen  de»  Jahrs  1895  treffen  auf  die  Monate: 


Jan. 

Febr. 

M&rx 

April 

l 

Mai 

i 

1 

Juni  |  Juli 

1  Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

i2. 

3. 

4. 

5. 

16." 

7. 

"8. 

9. 

10. 

11. 

_12._ 

13. 

Neckarkreis   .  . 

3,82 

8,28 

6,25 

9,45 

11,30 

9,84 

9,43 

7.09 

7,12 

"'"1 
11,62  12,53 

3,27 

SchwarzwaldkreiB 

4,81 

11,69 

3,49 

9.86 

11,82 

8,73 

8,35 

6,23 

5.62 

12,69 

14,39 

2.32 

Jagftkreis  .   .  . 

5,77 

12,36 

3,06 

8,51 

11,76 

9,30 

11,26 

6,13 

7,20 

11,08 

11,43 

2.14 

Donaukreis    .  . 

5,51 

1207 

2,00 

6.73 

14,27 

8.99 

10,18 

5,83 

7,02 

11,58 

14,68 

1,13 

Württemberg  . 

1 

4,80 

1071 

4.04 

8,76 

12,18 

i 

9,28 

9,68 

6,42 

675 

11,77 

1326 

2-34 

K  r  e  i  f  e 


Unter  100  Ehe fch ließungen  des  Jahrs  1895  find  folebe  von: 

Witwern  n.  gefchiedenen  Männern 


Junggelellen 


mit 
.1  ungfranen 


1. 


2. 


mit  Witwen  u. 
gefchied.  Frauen 

"~3— 


mit 
Jungfrauen 


Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukrefn    .  . 

Württemberg 


4. 


mit  Witwen  u. 
gefchied.  Frauen 


5. 


9,58 
9,97 
11,36 
9,72 

1003 


2,89 
1,80 
3,03 
2,29 

2,52 


und  zwar  von 


Krcife 


1  2 
sc 


|  e 
■  2 


e 
v 

c  •— 


\js  Uber- 
's:  haupt 


mit  verf chiedenem 
Religionsbekenntnis 

und  zwar  gemifchte  Ehen 


Unter  100  Ehefchließungen  des  Jahrs  1895  find  folche  von  Paaren 

mit  gleichem 
Religionsbekenntnis 


evangel. 
Manner 


Paaren 


— 

3) 
^3 


2 


1 

rüm.-kath.  . 

Mär 

iner  1  » 

« 

«-» 

Q. 

a 

« 

1  1 

  .2 

4>  ™  P 
iO  n  u  & 
B  £  .c  seS 
*  =     C  ~- 

»  2  « 

sraelitifch 
Männer 

•t;6"  J 

1  * 

E 

S  ffl  S 


über- 
haupt 


mit 
anderer 
Reli- 
gion 
(als 
vorge- 
nannt i 
oder 
ohne 
Reli- 
gion ') 


1. 

2. 

l_3. 

4. 

"6." 

_6- 

t: 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Neckarkreis 

85,32 

5,12 

0,17 

0,77 

91.38 

3,08 

3,02 

5,38 

5,37 

0,06 

0,06 

8,58 

I  "  "  " 
0,04 

Schwarzwaldkr. 

73,55 

20,23 

o,oh 

0.16 

93,97 

2,45 

2.43 

3,52 

3.22 

0,03 

6.00 

0,03 

Jagftkreis   .  . 

69,18 

25,65 

0,07 

0,86 

95,76 

1,89 

1,85 

2.35 

2,35 

4,24 

Donaukreis  .  . 

35,57 

58,11 

0,43 

94,11 

2.55 

2,05 

3,31 

3,31 

0,03 

5,89 

Württemberg 

6823 

24,56 

0.08 

056 

j 
( 

93.43 

r 
i 

i 

269 

2,56 

3,90 

8.89 

0,03 

003 

655 

002 

•»  Bezw.  ohne  Angabe  der  Religion. 


feewegung  der  Bevölkerung  1895. 


It.  f,3 


Wegttng  der  Befölkernng  im  Jahr  1895. 
K  reifen. 


Von  100  Geborenen  des  Jahrs  1895  treffen  auf  die  Monate: 


rvreue 

Jan. 

Febr. 

Mar* 

i 

April 1  Mai 

i 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

8. 

4. 

6. 

7. 

8.  J  9. 

10- 

11. 

12.  i  13. 

Neckarkreis    .  . 

9.14 

8,25 

8,82 

8,51 

8,79 

8,31 

8,19 

8,38 

8,39 

7,96 

7,15 

8,11 

Schwarzwaldkreis 

9,03 

8,07 

9,18 

8,88 

8,77 

8,52 

8,49 

8,38 

7,97 

7,55 

7,60 

7,56 

Jagftkreis  .   .  . 

8,98 

8,22 

9.19 

8,03 

8,17 

8,30 

8.06 

8,61 

8,37 

7,75 

7,71 

8,01 

Donaukreis    .  . 

8,75 

7,83 

9,23 

8,07 

8,81 

7,94 

8,48 

8,63 

8,21 

8,09 

8,09 

7,87 

Württemberg  . 

r 

8,10 

9,08 

8,52 

8,67 

8,27 

8,81 

8,48 
1 

8,24 

735 

7,60 

7,89 

Von  100  unehelich  Geborenen  des  Jahrs  1895  treffen  auf  die  Monate 


ureiie 

_ 

Jan. 

Febr. 

März  |  April . 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt 

1 

Nov. 

Dez. 

.         J-     ....  1 

2.  1 

3. 

4.  i 

5.  1 

6. 

7.  j 

8. 

9. 

10.  l 

11. 

12- 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8,87 

8,16 

9,40 

9,31 

8,91 

7.98 

7,90 

8,16 

8,64 

7,23 

6,44 

9,00 

Schwarz  waldkreis 

10,49 

8,95 

9,92 

9,41 

9,0« 

7,87 

7,70 

7,58 

8,44 

6,27 

6,61 

7,70 

Jagfitkreis  .   .  . 

10,04 

8,99 

10,11 

9,51 

7,87 : 

7,81 

7,22 

8,53 

9,19  , 

5,84 

6,69 

8,20 

Donaukreis    .   .  8,60 

8,88 

10,71 

8,16 

9,10 

7,55 

9,10 

8,44 

7,66 

6,99 

6,99 

7,82 

Württemberg  . 

9,48 

8,70 

9,99 

909 

■ 

8,78 

731 

8,00 

8,17 

i 

8,47 

6,66 

637 

8,23 

Von  100  Totgeborenen  des  Jahrs  1895  treffen  anf  die  Monate: 

Kreife 

Jan. 

Febr. 

v ... 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

"6. 

"7." " 

8. 

9. 

1ÖT 

~iir 

~ 

12. 

18. 

Neckarkreis    .  . 

8,93 

8,11 

7,64 

9,05 

7,75 

9,05 

8,70 

7.17 

9,28 

8,23 

6,69 

9,40 

Schwarzwald  kreis 

8,88 

6,34 

9,03 

10,45 

8,72 

6,50 

9,67 

7,29 

7,29 

9,98 

7,45 

8,40 

Jagftkreis  .   .  . 

8,79 

6,15 

11,43 

7,69 

7,91 

8,13 

8,13 

7,69 

7,47 

9,89 

7,69 

9,01 

Donaukreis    .  . 

8,80 

9,01 

9,01 

7,30 

9,44 

8,16 

6,22 

9,01 

7,73 

8,37 

8,15 

8,80 

Württemberg 

886 

7,46 

8,99 

882 

8,86 

8,08 

836 

7,66 

8.12 

908 

7,87 

8,96 

Von  lOOGeftorbeneo  (einfcbl.  Totgeb.)  des  Jahrs  1895  treffen  auf  die  Monate : 

Kreife 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

1 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

_  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

L  6- 

r  "7." 

8. 

i  9. 

~107~ 

r~nr 

1  12. 

18. 

Neckarkreis    .  . 

!  8,15 

8,77 

9,60 

8,00 

7,27 

7,70 

9,04 

9,90 

9,50 

8,36 

6,79 

6,91 

Schwanwaldk  reis 

1  9,01 

8,28 

8,71 

,  8,39 

1  7,60 

7,81 

8,38 

9,29 

9,87 

8,40 

6,94 

7,26 

Jagftkreis  .   .  . 

9,38 

8,78 

:  9,82 

8,00 

,  7,24 

7,18 

7,58 

8,52 

10,15 

!  8,60 

7,14 

8,04 

Donaukreis 

8,54 

7,89 

9,50 

8,19 

8,06 

7,97 

7,87 

8,45 

9,56 

8,99 

7,49 

7,49 

1  Württemberg  . 

8,70 

8,41 

I 

980 

8,16 

7,57 

1  7,70 

8,80 

9,12 

9,78 

869 

7,07 

735 
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Ü.  64  Bewegung  der  Bevölkerung  189$. 

(Noch)  VII.  Terhältniszahlen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1895. 


(Noch)  B.  Nach  Kreifen. 


K reife 

Vom  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen 
im  Jahr  1895  treffen  in  Prozenten  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

2. 

3. 

4." 

5  " 

~  6.~ 

~iör 

12. 

13. 

Neckarkreis    .  . 

11,04 

7,25 

7,32 

9,49 

11,70 

9,48 

6,56 

5,47 

6,27 

7,17 

7,85 

10,40 

Schwarzwaldkreis 

9.08 

7,6« 

10,27 

10,04 

11,37 

10,20 

8.73 

6,24 

3,51 

5,55 

9,17 

8,26 

Jagftkreis  .   .  . 

H.ll 

7,11 

8,91 

9,84 

10,16 

10,71 

9,09 

8,82 

4,58 

6,81 

8,91 

7,95 

Donaukreis     .  . 

7,68 

8,50 

7,70 

10,92 

7,85 

10,19 

9,13 

4,45 

5,57 

9,78 

8,91 

Württemberg  . 

9,64 

7.39 

« 

859 

95S 

11,16 

9,56 

8,88 

7,05 

4.90 

6,18 

i 
1 

8.77 

9.10 

Digitized  by  Google 


Die  ErgebnüTe  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895 
für  das  Königreich  Württemberg. 

(Vrg).  hieso  die  auf  den  Text  folgenden  Überfichten  I— XII  und  Heft  8,  S.  2  bis  6  und  166/171 

de«  vorliegenden  Jahrgangs.) 

Das  Jahr  1895  hat  —  feit  Beftehen  des  Deutrehen  Reichs  zum  erftenmal  — ,  zwei 
vollftäodige  Volkszählungen  gebracht;  einmal  die  durch  Reicbsgefetz  vom  8.  April  1895 
(vTgl.  Reiehsgef.Bl.  3.  225  und  Reg.B!.  8.101)  angeordnete  Berufs-  und  Gewerbezahlung 
vom  14  Juni  1895,  fodann  die  wie  fonft  durch  Bundearatsbefchluß  (vom  11.  Juli  1895,  vrgt. 
Iteg.BI.  S.  283)  angeordnete,  alle  5  Jahre  wiederkehrende  Volkszählung,  welche  diesmal  nicht 
wie  feit  1871  auf  den  1.,  fondern  auf  den  2.  Dez.  gelegt  wurde,  da  am  1.  Dez.  ein  Sonntag 
(l.  Advent)  war. 

Di«  umfangreichen  Ergebniffe  der  Berufs*  und  Gewerbezahlung,  welche  noch  nicht 
in  allen  ihren  Teilen  abgefchloffen  find,  werden  feinerzeit  befondera  bekanntgegeben  werden; 
diejenigen  der  Volkszählung  vom  2.  Des.  1895  find  in  den  naebftehenden  zwölf  Überfichten 
niedergelegt.  Ehe  die  Ergebniffe  felbft  befproeben  werden,  mögen  einige  Bemerkungen  Ober 
den  Umfang  der  Erhebung  des  Urmaterials,  fowie  Aber  den  Umfang  der  Ausnützt!  ng 
des felben  Platz  finden;  gerade  in  Bezug  auf  die  Bearbeitung  dea  gewonnenen  Materials  find  die 
feitberigen  wQrttembergifchen  Verhältniffe  merkwürdig. 

1.  Die  Erhöhung  des  Urmaterials. 

Die  Grundlage  der  Zählung  bildete  in  Württemberg,  wie  frflher,  die  fogenannte  „Hans- 
haltungalifte",  auf  welcher  ffir  jede  ortsanwefende  Perfon  jeder  gezahlten  Haushaltung  je 
eine  Zeile  mit  19  Pragefpalten  vurgefehen  war.  Diefe  Fragen  vom  2.  Dez.  1895 
[besw.  vom  1.  Dez.  1890]  find  nachfiehend  aufgeführt.  Mit  Ausnahme  der  Fragen  6.  7.  9, 
welche  fogenannte  „Zufatzfragen"  Württembergs  find,  waren  fie  vom  Bundesrat  bebufs  Herftelluug 
vergleichbarer  Endergebniffe  für  das  ganze  Reich  vorgefchrieben. 

1  [1]  Vorname.  2  [2]  Familienname.  3  [3]  Verwandtfchaft  bezw.  Stellung  zum 
Haushaltnogsvorftand.    4  [4]  Gefchlecbt.    5  [5.  6.  7]  Geburtstag,  -monat,  -jähr. 
6.  7  [9.  10]  Geburtsort  =  bezw.  Oberamt,  Bezirk,  Land.  8  [8]  Familien- 
ftand.   9  [11]  Religionsbekenntnis.   10.  11  (12.  1SJ  Hauptberufszweig  bezw. 
•ftellung.   12.  13.  14  Für  männliche  und  weibliche  Arbeiter,  Dienftboten,  Gefellen 
und  fonftige  Arbeitnehmer,  auch  für  Hausinduftrielle  und  Heimarbeiter,  mit  Ausfchluß 
der  dauernd  völlig  Erwerbsunfähigen:  (12)  ob  gegenwärtig  d.  h.  am  2.  Dez.  in  Arbeit 
(in  Stellung),  (13)  wenn  nein:  feit  wieviel  Tagen  außer  Arbeit  (Stellung)?  (14)  ob 
außer  Arbeit  (Stellung)  wegen  vorübergehender  Arbeitsunfähigkeit?  15  [14]  Staats- 
angehörigkeit.  16  [16]  Reichsangehörige  aktive  Militärperfonen.   17.  18  FUr  reichs- 
angehörige  landfturmpflichtige  Männer  im  Alter  von  39/45  Jahren  ob  militärifch 
auagebildet  (17)  im  Heer,  (18)  in  der  Marine.    19  Bemerkungen.   [15  für  vorüber- 
gehend Anwefende:  Wohnort;  außerdem  war  ein  Verzeichnis  B  der  aus  der 
Haoshaltung  vorübergehend  abwefenden  Perfonen  auszufüllen.] 
Jeder  Zähler  hatte  die  von  ihm  in  feinem  „Ziihibezirk"  ausgegebenen  Hauahaltungsliftcn 
aaeh  ihrer  Ausfüllung  durch  die  Hausbaltungsvorftande  genau  zu  prüfen  und  den  Inhalt  derselben 
fummarifob  in  feine  „Kontro  lüfte"  einzutragen;  diefe  Kontrollifte  verlangte  in  5  Spalten  die 
gelegentlich  der  Zählung  erhobene  „Gebäudeftatifiik*  (VTgl.  S.  75  Sp.  2/6  der  Gemeindelifte),  ferner 
die  Zahl  der  Haushaltungsliften,  der  Ortsanwefenden  (m.  und  w.),  der  aktiven  Miiitärperfonen  und 
der  am  2.  Dez.  Arbeitslofen  (m.  nnd  w.). 

Man  fleht:  die  Zähler  hatten  außer  den  vereinzelten,  leicht  feftftellbaren  Arbeitslofen 
nnd  aktiven  Militärperfonen  nur  das  Gefchlecbt  der  Gezahlten  den  Haushaltungsliftcn  zu  entnehmen. 

WSftUmb.  J»krb0cb.r  18»«,  H.  S.  5 
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Nach  Ausfüllung  der  rKontrollifteu  gaben  fie  (liefe  und  alle  zugohiirigen  ..Haushaltunggliften"  au 
die  ZählungskommilTiOD  bezw.  Ortsbehörde  ab;  diefer  lag  nun  ob,  die  „Gemeindelif  te",  and 
zwar  mit  Unterfeheidung  der  einzelnen  im  SUatshnodbueh  aufgeführten  Parzellen,  aufzuftellen. 

Die  „Gemeindelifte"  für  die  Zählung  von  1895  war,  wie  ein  Vergleich  ihrer  26  Spalten 
mit  den  15  Spaltender  Zählerkontroilifte  ergiebt,  teils  un  mittelbar  (13  Spalten,  nämlich  1  bis  6, 
18  bis  20,  23  bis  26),  teils  mittelbar  (11  Spalten,  nämlich  7  bis  17)  ans  den  Kontroiliften 
ausfüllbar.  Lediglich  behufs  Ausfüllung  der  Spalten  21  und  22  der  .Gemeindelsfte",  welche  die 
NichtortagebUrtigen  nach  dem  Qefchlecbt  enthalten,  mußten  von  den  Gemeindebehörden  die  Hans» 
haltangsliften  felbft  durchgenommen  werden,  eine  Arbeit,  welche  durch  Ausblätternng  leicht 
bewältigt  werden  konnte  und  deren  Ergebnis  ans  den  verfehiedenften  Gründen  für  die  einzelnen 
Gemeinden  felbft  von  erheblichem  Intereffe  ift.  (Vrgl.  die  Befprechung  von  Oberficht  I.)  Demnach 
ift  für  Württemberg  außer  den  für  alle  Bnndesftaatcn  vorgeschriebenen  Fragen  in  der  Haas- 
haltungslif te  noch  erfragt  worden  das  Religionsbekenntnis  und  der  Geburtsort; 
auf  Grund  der  Kontroiliften  die  Zahl  der  bewohnten  Gebäude,  fchließlich  mittels  einer 
befonderen  .Wo hnnngs karte"  die  Wohnverhältnis  der  Haushaltungen  für  die  5  größten 
Städte  des  Landes  von  über  20000  Einwohnern  (Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn,  Eßlingen,  Caaoftatt). 
Da  diefe  Wohoungsaufnahme  in  Verbindung  mit  der  Volkszählung  neu  ift,  fo  wird  der  lohalt 
der  „Wobnnngakarte" ')  nachftehend  wiedergegeben: 

Volkszählung  in  Württemberg  1895. 
Stadt   

Straße 
Hausnummer 

Wohnungskarte. 

(Erläuterungen  flehe  Rückfeite,) 

1.  Die  zur  Haushaltung  gehörige  Wohnung  befindet  fich 

a)  im  Ttritr»,  im  liater<Haua;  b)  im  Uatorgefehtß  (=  Souterrain),  iNgefektß 
(=  Parterre  oder  Hochparterre),  Iwif(i«fUet  (=  Entrefol),  im  I.,  IL,  Hl.,  IT.,  I.  8tock, 
im  »ackrtsek  (~  Manfarde)? 

[Das  Zutreffeode  Ift  in  a  und  b  zu  uttrftreirasa.] 

2.  Die  Wohnung  (außer  den  anifrliließUch  zum  Gefchäft  benutzten  Räumen)  beftehtaus: 

Zimmern*  mit  Öfen  oder  fonftiger  Beizeinriehtnng,  davon     

zugleich  als  Gefchäfta  räume  benutzt, 

  Zimmern*  ohne  Öfen  oder  fonftige  Heizeinriebtang,  davon 

zugleich  als  Gefchäftsräume  benutzt, 

Kammern,  Küche,    KOcheanteil, 

  Badezimmer,  .  fonftigen  GelaiTeu. 

*  Die  als  Badezimmer  benutzten  Räume  find  hier  lieht  mitzuzählen, 
it.  Von  den  Zimmern  find  vermietet: 

  mit  Heizeinriobtung,   ohne  Heiseinriebtung. 

Von  den  Zimmermietern  find  in  der  Hausbaltungslifte  mitgezählt   Perfonen.  ' 

4.  Die  Wohnung  ift:  Eigentum  des  Haushaltungsvorltands,  Mietwohnung,  Dienftwohnoag. 
[Das  Zutreffende  ift  zu  siUrrtrtlckts  l 

Die  Richtigkeit  und  Vollftftndigkeit  der  Angaben  befcbelnigt 

«er  laaaialtiagmrlUi. 

N  Am  6  

Beruf  

(möglich ft  genta) 

(RUekfeite.) 

Erläuterungen. 

1.  Die  Wohnungskarte  ift  in  den  Städten  über  20000  Einwohner  (Stuttgart,  Ulm, 
Heilbronn,  Eßlingen,  Cannftatt)  von  jedem  Haushai tungsvorftaod  auszufüllen. 

')  Das  Format  der  Wohnungskarte  beträgt  in  der  Höhe  21,1  cm,  in  der  Breite  12,9  cm. 
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Die  Vorftände  von  Herbergen,  Gafthäufern,  Anftalten  haben  in  der  Wohnungskarte 
die  als  Herbergs-,  Gafthana-  und  eigentliche  Anftaltsgelaffe  benatsten  Räume  forgfältig  aus- 
zufcbeiden  und  nur  die  fOr  die  eigne  Haaahaltung  benatsten  Räume  anzugeben. 

2.  Ala  licirW«kw»IBOigca  (Manfarden)  And  folche  aosufeheo,  wo  Amtlich o  oder  wenig- 
Aens  die  wlchtigften  Wohn-  nnd  Schlafgelaffe  fchräge  Wände  haben. 

8.  Zo  Frage  2  ift  je  an  den  bezeichneten  Stellen  (  )  die  Zahl  der  betreffen- 

den GelalTe  anzugeben.  8ind  Gelaffe  der  bezeichneten  Art  nicht  vorhanden,  To  ift  eine 
Noll  (0)  au  machen. 

Zu  den  „fonftigen  Gelaffen*  zählen  inabefondere  Keller  and  Kelleranteile,  Holaftälle, 
Pferdeftälle. 

4.  Es  wird  gebeten,  der  ünterfchrift  die  genane  Bezeichnung  des  Berufs  and 

der  Berufs  Heilung  beizufügen,  z.  B.  Comptoirift  in  der  Möbelfabrik  von  

Schreiner  bei  ,  Weingärtner  u.  f.  w. 

In  der  Art  der  Erhebung  des  Urmaterials  fchließt  fich  alfo  die  Volkzählung  vom 
2.  Dez.  1895  durebaua  an  ihre  Vorgängerinnen  an.  Anders  liegt  die  Sache  bezüglich  der  Auf- 
bereitnng  der  einseloen  Über  richten. 


2.  Die  Bearbeitung  der  Zählpapiere. 

Ebenfo  wie  ein  Mlndeftmaß  der  so  erhebenden  Thatfachen  ift  vom  Bundesrat  auch 
ein  Mindeftmaß  der  Aufbereitung  in  Tabetlenform  fflr  fämtliohe  Bundesftaaten  des  Deutfchen 
Beiehes  vorgefchrieben  worden,  und  zwar  in  Geftelt  der  nachftehend  näher  bezeichneten 
10  Tabellen. 

Tabelle  I.  Flächeninhalt,  Haashaltungen  and  ortsan  we  (ende  Bevölkerung 
(Nach  Kreifen)  (8p.  1)  Kreife;  Flächeninhalt  in  qkm  (2);  Gewöhnliche  Haushaltungen 
von  2  und  mehr  Perfonen  (3);  Einzeln  lebende  Perfonen  mit  eigener  Hauswirt- 
fehaft  (4);  Anftalten  (5);  8umme  von  3  -f  4  +  5  (6);  Ortsau wciende  Bevölkerung 
am  2.  Des.  1895:  männl.  (7),  weibl.  (8),  auf.  (9),  darunter  reiebsangehörige  aktive 
Militärperfonen  des  Heeres  und  der  Marine  (10);  Ortsanwefende  am  1.  Dez.  1890: 
männl.  (11),  weibl.  (12)  zu  f.  (13);  Bevölkerungszn-  oder  -abnähme:  männl.  (14), 
weibl.  (15)  sttf.  (16). 

Tabelle  IL  Reichsangehörige  und  Reichsausländer.  (Württemberg  im  ganzen.) 
Reichsangehörige;  Reich  »ausländer  mit  Unter  febeidung  der  einzelnen  fremden  Staaten; 
Perfonen,  deren  Staatsangehörigkeit  unermittelt  ift;  Summe  aller  ortsanwefenden 
Perfonen;  alles  mit  Unterfcbeidung  der  Gefchleehter. 

Tabelle  III.  Die  Bevölkerung  nach  kleineren  Verwaltungsbezirken  (Ober- 
ämtern). Unter  12,  12  bis  unter  14,  14  bis  unter  18,  18  und  mehr  Jahre  alte  Orts- 
anwefende je  getrennt  nach  Gefchlecht;  ferner  die  Zahl  der  reichsangehörigen 
aktiven  MJIitärperfonen  unter  befonderer  Hervorhebung  der  unter  18  Jahre  alten. 

Tabelle  IV.  Gemeinden  bezw.  Wohnplätze,  welebe  entweder  am  1.  Dez. 
1890  oder  am  2.  Des.  1895  mindeftens  2000  Einwohner  hatten.  Ober- 
amt (1);  Name  der  Gemeinde  bezw.  des  Wohnplatzes  (2) ;  Landesübliche  Bezeichnung 
(8tadt,  Dorf  n.  f.  w.)  (8);  Ortsanwefende  am  2.  Dez.  1895  (4),  am  1.  Dez.  1890  (5).  ±  (6). 

Tabelle  V.  Die  Bevölkerung  nach  den  Direktivbezirken 
fürdieVerwaltung  der  Zölle  nnd  gemein  fc  haftlichen 
indirekten  Steuern,  fo  wie  die  Bevölkerung  der  Zoll* 
ansfchlflffe. 

Tabelle  VI.  Begrenzung  und  Bevölkerung  der  Armeecorps- 
bezirke. 

Tabelle  VII.  Begrenzung  und  Bevölkerung  der  Oberlandes- 
gerichtsbezirke. 

Tabelle  VIII.  Die  Be völk ernng  nach  den  Wahlkreifen  (17  Reiehstagswahlkrelfe). 
Tabelle  IX.  Die  befchäftigungslofen  Arbeitnehmer.  (Nach  den  Gemeinden  von 

100000  nnd  mehr  E.,  ferner  Ortsgrößenklaffe  10000/100000  und  unter  10000  E., 

ganzes  Königreich. 

Die  Tabelle  foll  fOr  jede  der  in  der  Berufsftatiflik  nnterfchiedenen  Berufs- 
arten, fowie  für  jede  in  Betracht  kommende  Berufsftellung  und  für  jedes  Gefchlecht 


Fallen  in  Würt- 
temberg mit  dem 
Königreich  zu- 
fammen. 
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1.  die  Zahl  der  Arbeiter,  Dlenftboten,  Gefeileu  uod  fonftigen  Arbeitnehmer, 
auch  der  Hauaioduftriellen  und  Heimarbeiter  (mit  Anafchiuß  der  dauernd 
Erwerbsunfähigen),  welche  am  2.  Dezember  1885  außer  Arbeit  (Stellung) 
waren,  und  zwar  im  ganzen,  mit  ünterfcheidung  der  Alteraklaffen  von  14  bis 
unter  20,  20  bis  unter  80,  80  bis  unter  50,  50  bis  unter  70  nnd  von  70  und 
mehr  Jahren,  fowie  nach  dem  Familienftand :  ob  ledig,  verheiratet,  verwitwet 
nnd  gefehieden; 

2.  die  darunter  befindlichen  Haushaltungsvorftande; 

3.  deren  zur  Haushaltung  gehörige  nicht  erwerbsthltige 

a)  Ehefrauen,  b)  Kinder  unter  14  Jahren,  c)  fonftige  Familienangehörige; 

4.  wieviel  von  den  unter  Ziff.  1  im  ganzen  nachgewiefenen  Perfonen 

feit   1  bis  7  Tagen 
„    8   „  14     ,  je  mit  ünterfcheidung,  ob 

„  15   ~  28     .        a)  wegen  vorübergehender  Arbeitsunfähigkeit, 
.  29   ,  90  b)  aus  anderen  Gründen 

..  91  u.  mehr  .. 
außer  Arbeit  (Stellung)  waren. 
Tabelle  X.  Die  Landfturmpfltchtigen  nach  ihrer  militärifchen  Ausbildung. 

1.  Die  Zahl  der  reichsangehGrigen  Hünner  im  Alter  von  89  bis  45  Jahren,  mit 
Autfchluß  derjenigen,  die  dem  aktiven  Heere  oder  der  aktiven  Marine  —  als 
Perfonen  des  Soldatenftandes  oder  als  Beamte  —  nnd  derjenigen,  die  dem 
Beurlaubtenftande  des  Heeres  und  der  Marine  angehören; 

2.  die  Zahl  der  hierunter  befindlichen  a)  im  Heere,  b)  in  der  Marine  militlrifch 
ausgebildeten  and 

3.  der  nicht  militärifch  ausgebildeten  Minner. 

Neben  den  vom  Bundesrat  vorgefchriebenen,  durchweg  auf  die  Oberamtsbezirke  und 
teilweife  auf  alle  Gemeinden  von  5000  nnd  mehr  Einwohnern  erftreekten  10  Tabellen  find  für 
das  Königreich  Württemberg  noch  aufgeteilt  worden: 

1.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Religionsbekenntnis  ftlr  jede  Gemeinde  bezw.  Ge- 
meindeparzelle  ohne  ünterfcheidung  des  Gefchlechts  behufs  Verwertung  in  der 
Ortsbefchreibung  des  Hof-  und  Staatsbandbuchs  von  1896. 
•2.  Die  Zahl  der  GafthOfe,  Gafthaufer,  Herbergen  n.  f.  w.  mit  ihren  Galten  (m.,  w.). 

3.  Eine  genaue  Cberficht  Ober  die  „Anhalten"  nnd  ihre  Infaffen. 

4.  Eine  revidierte  überficht  Uber  die  Nichtortsgebflrtigen  nach  Gemeinden. 

5.  Eine  Auszeichnung  der  „Wohnungskarten"  der  5  größeren  Städte  zwecks  Her- 
ftellung  einer  Wohnftatiftik  der  Stadtbevölkerung  (f.  o.). 

Von  der  Tabelle  IX  „Die  befchäftigungslofen  Arbeitnehmer",  welche  lediglich  eine 
Wiederholung  der  entfprechenden  Tabelle  der  Berufszahlung  ift,  wird  im  folgenden  abgesehen 
werden,  da  fie  me>hr  in  das  Gebiet  der  Berufs-  als  der  gewohnlichen  Bevölkerungsftatiftik  gehört, 
und  daher  in  jenem  Zufammenhang  veröffentlicht  und  erörtert  werden  foll.  Aus  Gründen,  welche 
fpftter  im  3.  Abfchnitt  des  näheren  klargelegt  werden,  ift  die  Auszahlung  im  StatiAifchen  Landes- 
amt gegen  früher  wefeotlich  verändert  worden.  Die  unmittelbare  Folge  der  Vereinfachung 
(f.  wotter  unten)  der  .Gemeindelifte"  gegen  früher  war,  daß  außer  den  „Nachweifea  Ober  die  Art 
des  Zufammenlebens"  (Sp.  3-6  von  Tab.  I  des  Bundesrats  =  Sp.  7—16  der  „Gemeindeliften") 
und  die  „Ortageburügkeit"  (Sp.  21—22  der  „Genieindeliften"),  welche  den  revidierten  „Gemeinde- 
bezw.  »Oberamteliften"  unmittelbar  entnommen  worden  find,  alle  übrigen  Überfichten  bei  dem 
Landesamt  ausgezählt  werden  mußten.  Diefe  nicht  unerhebliche  Erfehweruug  wurde  jedoch  da- 
durch ausgeglichen,  daß  der  „Familienftand*,  welcher  zwar  erfragt,  aber  für  das  Reich 
diesmal  nicht  ausgezahlt  werden  mußte,  unausgczahlt  blieb,  daß  ferner  die  Alt  er  saus  Zählung 
auf  die  4  vom  Bundesrat  vorgefchriebenen  Alteraklaffen  befchrankt  und  die  Keligionsaus- 
skhlung  zwar  auf  die  einzelnen  Sek  ten.  aber  nicht  auf  die  ünterfcheidung  dea  Gefchlechts 
erftreckt  wurde.  Es  foll  ausdrücklich  zugegeben  werden,  daß  diefe  „Befehrinkuag"  vom  Stand- 
punkte des  wiffenfcbaftliehen  Statiftikera  aus  bedauert  werden  muß;  gilt  es  doch  als  „Gefetz", 
daß  man  nichts  fragen  foll,  was  man  nicht  verarbeite,  und  daß  man  jede  Zahlung  fo  eingehend 
als  möglich  auszunützen  habe.  Allein  für  die  diesmalige  Befchränkung  waren  praktifche  Gefichts- 
punkte  entfeheidend.  Einmal  zwang  die  Ausdehnung  der  berufsftatiftifchen  Arbeiten  zu  mög- 
llchfter  Vereinfachung,  i'odann  aber  konnten  bei  der  erwähnten  Relehrinkung  die  betreffenden 
Momente  für  den  größten  Teil  ('/♦)  der  Bevölkerung  ohne  weiteres  auf  Sammeltabellcn  ausgezihlt 
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Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. 
ZählMättchen. 


Mafter  1 

(welfi  für  minnliche  Perfonen) 


1 


Nr.  in  d.  Hl. 


Spaho  in  d.  Hl. 

5.  Gebnrtstag  und  Jahr. 

6.  7.  Geburtsort  und  Land. 

a  Familien ftand.  9.  Religion. 
10.  11.  Beruf  nnd  -Stellung. 

15.  Staatsangehörigkeit. 

16.  aktiv  oder  — 


17.  IB.  Aasbildung  im  Heer,  der  Ma- 
rine oder  nicht. 

(hei  ra»o»l.  39-46).  Reich«  »ngehOrigsii 

eotwMkr  H.,  M.,  O.) 


Marter  9  (gelb)  fOr  16215  männlieho 
and  weibliehe  ArbeiUlofe  des  ganzen 
Königreichs. 


1 

Zuz. 

Hl. 

Nr.  in  d.  Hl. 

Sp.  in  d.  Hl. 

5. 

(i.  7. 


8. 


9. 


10.  11. 

15. 

16.   

17.  18  


MI.  Wbi. 

ia. 

Niehterwerb. 
Ehefrau  1. 

Kinder  unter 
14.  J.  3. 

Sonttige 

Familien- 
mitglieder 1. 

12Tg. 
|  Ja. 

Marter  2 
(rot  für  weibliehe  Perfonen) 


Spalte  in  d.  Hl. 
5.  t.  49. 

G.  7.  Urach  (od.  England). 

8.  I.,  vn  w.,  g.   9.  ev.,  k.,  j.,  meth., 

10.  11.  B  120  a. 

15.  D.  (England.) 

16.  


17.  18. 


Mufter  1  und  2.  Weiße  (Mu- 
tter 1)  und  rote  (Mutter  2)  Zählblfitt- 
chen  find  ausgetrieben  worden  für: 
Stadtdirektion  Stutgart;  für  die  Ober- 
ämter: Ulm,  Heilbronn,  Eßlingen,  Cann- 
ftatt,  Kottenburg,  Ravensburg;  für  die 
Städte:  Reutlingen ,  Ludwigsburg, 
Gmünd,  Göppingen,  Tübingen,  Tutt- 
lingen; im  ganzen  für  264477  minnl. 
und  269999  weibl.,  zuf.  5^4476  Orts- 
anwefende  =  25,7  >  der  Landesbe- 
völkerung. Die  Nummern  links  oben 
bezeichnen  das  betreffende  Oberamt 
bezw.  die  Stadt,  dann  folgen:  Ziihl- 
bezirk,  Haushaltnngslitte,  Nummer  in 
der  Hshl.,  dann  die  einzelnen  Spalten 
der  Hshl.;  in  Mufter  1  find  die  betref- 
fenden Prägen  der  Hausbaltungslifte 
felbtt,  in  Mafter  2  abgekürzte  Signa- 
turen eingetragen. 
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Volkszählung  vorn  2.  Dezember  1895. 


werden.  Ferner  wird  znsugeben  fein,  daß  nicht  nur  für  die  wiffenfchaflliche  Benützung  der 
BevOlkerungaftatiftik,  fondern  aneb  für  die  Praktiker  diejenigen  Gebiete  besw.  Mittelpunkte, 
welche  raf oberen  Veränderungen  unterworfen  find,  ein  größeres  Intereffe  bieten,  als  die  übrigen; 
bier  kommen  ganz  befonders  die  Stldte  in  Betracht,  in  welchen  gewiffe  Erfeheinungen  überhaupt 
erft  einer  näheren  Erfaffung  bedürftig  werden,  fo  z.  B.  eine  Ausfcheidung  der  Chambregarniften, 
eine  nähere  Cnterfucbnng  der  Gebürtigkeit  u.  a.  Unter  folchen  Erwägungen  and  im  Hinblick  auf 
die  demnächft  in  Angriff  zu  nehmenden  Oberamtsbefcbreibungen  entfchloß  man  fleh,  zwar 
auf  die  (erftmalige)  Anwendung  des  „Zählblättcbeus"  bei  der  Bearbeitung  des  Volksz&hlungs- 
materials  von  1896  nicht  zu  verzichten,  aber  den  Umfang  diefer  Verwendung  auf  V«  der  Gefarot- 
bevölkerung  zu  befchränkeu.   (Vrgl.  die  Mufter  auf  S.  69  nebft  Erklärung.) 

Diefe  Zählblät  toben  find  bis  jetzt  noch  nicht  für  eine  eingehendere  Auszählung  des 
anf  fie  eingefchriebenen  Inhaltes  der  Hausbaltangsllften  verwertet  worden.  Der  Grand  hiefür 
liegt  lediglich  darin,  daß  die  betreffende  Dnrcbzählung  mit  der  Bearbeitung  der  fertig  vorliegen- 
den Wohnungskarten  kombiniert  werden  foll  und  dass  die  Veröffentlichung  diefer  Spezial- 
arbeit  doch  in  dem  vorliegenden  Jahrgang  der  Württembergifchen  Jahrbücher  keinen  Platz 
mehr  hatte  finden  können.  Vorläufig  mag  es  genügen,  zu  bemerken,  daß  der  Verfueh  mit  dem 
„Zählblättchen*  als  technifchem  Hilfsmittel  zur  Auszahlung  des  mittels  „Haushaltungsliften" 
gewonnenen  Urmaterials  durchaus  befriedigend  ausgefallen  ift,  und  daß  die  allgemeine  Ver- 
wendung desfelben  lediglich  davon  abhangt,  ob  den  Gemeinden  in  Württemberg  auch  künftighin 
ein  Anteil  am  Austin  Ige  fch  Ift  bei  Volkszählungen  verbleiben  wird. 

Bei  der  Eigenart  der  bisherigen  Behandlung  des  Auszählgefchafts  in  Württemberg  und 
bei  der  prinzipiellen  Wichtigkeit  der  hier  hereinfpielenden,  insbefondere  auch  teebnifchen  Fragen 
erfebeint  es  unerläßlich,  wenigftens  in  kurzen  Zügen  die  Entwicklung  der  einfehlägigen  Verhalt- 


3.  Dio  GefUltung  des  Aaszühlgelchäfte  bei  den  württemb.  Volkszählungen 

1834  big  1895. ') 

Als  mit  dem  Jahr  1834  die  3jährigen  Volkszählungen  für  Zollvereinszwecke  eiogefährt 
wurden,  hatte  Württemberg  bereits  zwei  Volkzählungen  (vrgl.  K.  Verordnung  Tom  28.  Juni  1823 
§  10,  Beg.BI.  S.  508),  eine  jährliche,  welche  lieh  auf  eine  kurze  Oberficht  über  den  Gang  der 
„ortsangebörigen"  Bevölkerung  beiderlei  Gefcblechts  unter  fummarifcher  Berecbnuog  des  Zu- 
wachfes  und  Abgangs*)  befehränkte,  und  eine  10jährige,  bei  welcher  eine  eingehendere 
Gliederung  der  Ortsangehörigen  dnreh  die  Gemeindebehörden  nach  Altersklaffen,  Famllienftand 
und  »kirchlichem  Verhältnis"  *)  zu  geben  war.   Diefe  10jährige  Zählung  war  erftmals  auf  den 

1.  November  1882  verfallen  und  wurde  durch  Verfügung  des  K.  Minifterinms  des  Inaern  vom 

2.  Aug.  1832  (Reg.BI.  S.  296)  angeordnet;  nur  in  denjenigen  Orten,  welche  Aber  8000  E.  hatten, 
füllte  auch  die  wirkliche  Bevölkerung,  d.  h.  die  bei  Abzug  der  abwefenden  Angehörigen  und 
Zuzühlung  der  anwefenden  Fremden  fich  ergebende,  nachgewiefen  werden.  Als  dann  kurz 
darauf  die  auf  Grund  von  Art  22  des  Zollvereinigungsvertrags  vom  22.  Märe  1838  notwendig 
gewordenen  Zollvereinszahlungen  der  Ortsanwefenden  durch  Verfügung  des  K.  Minifteriums  des 
Innern  vom  29.  Aug.  1834  (Reg.BI.  S.  492)  in  Württemberg  eingeführt  wurdeo,  beftimmte  das 
Minifterinm  gleichzeitig,  daß  daneben  auch  künftighin  noch  der  jährliche  Gang  der  ort s an 
gehörigen  Bevölkerung  nach  den  Beftiromungen  der  Inftruktion  vom  28.  Juni  1823,  jedoch 
ftatt  auf  1.  Nov.  auf  15.  Dez.  (dem  Datum  der  Zollvereinszählungen)  aufgenommen  werde  und 
daß  diefe  Erbebung  als  „Kontrollemittel  für  die  Aufnahme  der  ortsanwefenden  Bevölkerung*  zu 
dienen  habe  (§  6);  die  10jährige  Aufnahme  dagegen  wurde  in  eine  von  „zwölf  zu  zwölf  Jahren*' 
verwandelt,  erhielt  denfelben  Termin  wie  die  Zoll  Vereinszählung,  nämlich  den  15.  Dez.,  und  vertritt 
in  dem  Jahre,  in  welches  fie  fällt,  die  vorgefehriebene  3jährige  „Volkszählung-  (§7).  Dies  ge- 
fchah  denn  auch  am  3.  Dez.  1846  und  1858,  alfo  im  ganzen  zweimal. 

')  Vrgl.  hiezn  auch:  Statiftlk  des  D.  Reichs,  Band  XXXVH.2,  8.  12. 

')  Geborene  (eheliobe,  uneheliche);  Hereingezogene  (aus  anderen  Orten  des  Königreichs, 
aus  fremden  Staaten);  Geftorbene;  Hinausgezogene  (in  andere  Orte  des  Königreichs,  in  fremde 
Staaten);  gegenwärtige  Anzahl  der  Ortsangehörigen. 

*)  Altersklaffen:  unter  6,  vom  vollendeten  6.  bis  14.  Jahr,  14/20,  20/25,  25/40, 
40/60,  60/70,  70/80,  80/90,  90/100,  über  100  Jahre  je  nach  Gefchlecht;  Familienf tand:  Ver- 
ehelichte, Witwer,  Witwen,  Gefehiedene,  Unverehelichte  ;KirchliehesVernältnis:  Lutherifebe, 
Reformierte,  Katholiken,  von  anderen  chriftllchen  Religionaparteien,  Juden. 
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Naturgemäß  kommt  den  Zollvereinszählungen,  welehe  die  wirtfcbaftlicb  wichtigeren 
and  für  Vergleiche  mit  den  flbrigen  dentfchen  Staaten  allein  branchbaren  find,  eine  größere 
Bedeutung  zu,  und  es  wäre  wohl  zweckmäßiger  gewefen,  fle  fofort  zur  Grundlage  auch  der 
erweiterten  Durehzählungen  nach  Alter,  Familienftaod  and  Religionsbekenntnis  zu  machen.  Nur 
fle  waren  wirkliche  Perfonenzähluogen,  Ton  Haus  zu  Haua  mittelft  Hauahaltungszettel  aufgenommen, 
während  die  Ortaangehörigen  unter  Zuhilfenahme  der  von  den  GeiftHchen  geführten  „Pamilien- 
reglfter*  und  thunlichfter  Berfickfichtigung  der  Geborenen,  Geftorbenen.  Zu-  und  Abgewanderten 
reehnerifch  feftgeftellt  wurden. 

Zur  Veranfcbanlichung  der  Entwicklung  der  Gemeindeliften  von  1834  bis  1890,  welche 
gleichseitig  das  Haß  der  Teilnahme  der  Gemeinden  am  Anszählungngel'chäft  bezeichnen,  möge 
die  folgende  Zufammenftellung  ihrer  jeweiligen  Tabellenköpfe  dienen: 
1834  . 

Zahl  der  Familien;  Ortsanwefende  Ober  und  unter  14  Jahr  je 
männl.  und  weibl.;  Summe  aller  Ortsanwefenden.  6  Spalten. 


15.  Dez. 


3.  Dez. 


wie  1834/43  jedoch  außerdem:  .Anzahl  der  ab wefenden  Ortsangehörigen-1 , 
.Anzahl  der  am  Ort  fich  aufhaltenden  Fremden".  8  Spalten. 


1837 
1840 
1848 
1846 
1849 
1862 
1855 

Am9.  Des.  1846  weift  die  alle  12  Jahre  fallige  Zählung  der  Orte-  und  Landesangehörigen 
(gleichseitig  mit  der  oben  febon  erwähnten  fOr  den  Zollverein  beftimmten  Zählung 
der  Orts-  und  Landes  an  wefendeo  verbunden)  in  der  Gemeindelifte  nach: 

Name  der  Gemeinden  etc.  (1);  Anzahl  der  Ortsangehörigen  (2),  hievon  wohnen  im 
Ausland :  a)  unter  Vorbehalt  des  wflrtt.  Staatsbflrgerrechta  oder  mit  Ueimatfchein  (3), 
b)  ohne  beides,  jedoch  ohne  des  wflrtt.  Staatsbflrgerrechts  für  verluftig  erklärt  worden 
zu  fein  (4);  Alterski  äffen:  unter  6,  6/14.  14/20,  20/25.  25/40,  40/60,  60/70,  70/80, 
80/90,  90/100,  Ober  100,  je  für  männl.  und  weibl.  (5/26);  Familien ft and:  Ver- 
ehelioht  (27),  Witwer  (28),  Witwen  (29).  Gefchiedene  (30),  Unverehelichte  (31); 
KirchlichesVerhältnis:  Kvangelifche  (32),  Katholiken  (33),  von  anderen  cbrilt- 
llcben  Religionsparteien  (84),  Juden  (85);  zufammen  35  Spalten. 

3.  Des.  1858:  wie  1884/48,  aber  außerdem  für  die  Ortsangehörigen:  Verheiratete, 
Verwitwete,  Gefchiedene,  Unverheiratete  a)  unter,  b)  über  25  Jahre;  unter  1,  1/6, 
7/18,  14/24,  25/89,  40/59,  60/79,  80  und  mehr  Jahre  alt;  Evangelifche,  Katholiken, 
andere  ebriftliche  Religionsparteien,  Israeliten;  Ausländer;  zufammen  18  weitere 
Spalten,  je  mit  Unterfcheidung  des  Gefchlechts  =  86,  zu  fammenalfo  42  Spalten. 

3.  Des.  1861:  Zählung  wie  8.  Dez.  1858:  jedoch  der  Ortsanwefenden  und  ohne  die  befoo- 
dere  eingehende  Altersgliederung,  aber  mit  Nachweis  der  ..Befonderen 
Gebrechen",  Blinde,  Tanbftumme,  Blödfinnige,  Irrfinnige  (mit  Unterfcheidung  des 
Gefchlechts),  zufammen  36  8palten. 

3.  Dez.  1864:  wie  1861,  jedoch  unter  Wegfall  der  Altersgliederung  der  Ledigen  und  der 
.Befonderen  Gebrechen",  aber  neu:  Zahl  derjenigen,  welche  ArmenunterftUtzung 
genießen;  zufammen  28  Spalten. 

3.  Des.  1867:  wie  1864,  jedoch  unter  Wegfall:  der  ArmenunterftUtzung  Genießenden,  jedoch 
hinzu:  Zahl  der  bewohnten  Gebäude;  Zahl  der  Heimatberech  tigten,  a)  in 
hiefiger,  b)  in  andern  Gemeinden  des  Landes;  zufammen  31  Spalten. 

1.  Des.  1871:  Von  jetzt  an  find  nur  noch  alle  5  Jahre  die  Ortsanwefenden  nachsuweifen 
und  zwar:  Gemeinde  bezw.  Parzelle  (1);  Haushaltungen  (2);  Anftalten  (3);  be- 
wohnte Gebäude  (4);  Ortsanwefende  m.  (5),  w  (6),  zuf.  (7);  Kvangelifche  m.  (8). 
w.  (9);  Katholifche  m.  (10),  w.  (11);  von  anderen  chriftlichen  Bekenntniflen  m.  (12), 
w.  (13);  Israeliten  m.  (14),  w.  (15);  von  anderen  Religionen  m.  (16),  w.  (17).  Über 
14  Jahre  alte  Perfoncn:  Ledige  m.  (18),  w.  (19);  Verheiratete  m.  (20),  w.  (21); 
Verwitwete  m.  (22),  w.  (23);  Gefchiedene  m.  (24),  w.  (25);  in  Württemberg  Ge- 
borene: im  Ort  der  Zählung  in.  (26),  w.  (27);  an  einem  anderen  inländifchcn  Ort 
m.  (28),  w.  (29);  im  Ausland  und  zwar  in  Zollverereinsländern  ro.  (30),  w.  (31);  im 
flbrigen  Ausland  m.  (32),  w.  (33);  vorflbergehend  Anwcfendc  m.  (34),  w.  (35),  zuf.  (36); 
vorübergehend  abwefend  in.  (87),  w.  (38),  zuf.  (39);  zufammen  3i>  Spalten. 

1.  Dez.  1875  und  1.  Dez.  1880:  Gemeinden  bezw.  Gemeindeparzellen  (1);  Bewohnte 
Gebäude  und  fonftige  Aufenthaltsorte  (2);  Einzelnlebende  Selbftiindige  m.  w.  (3,4); 
Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perfonen  a)  m.  b)  w.  (5/7);  Anftalten  und  m.  u.  w. 
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InSauen  (8/10);  Ortsanwefende  m.  w.  xuS.  (11/13):  Ledige,  Verheiratete,  Verwitwete, 
Gefchicdene,  je  in.  und  w.  (H/21);  unter  14  Jahren  m.  w.  (22/23);  Evangelifehe, 
Katholiken,  von  anderen  christlichen  Bekenntniflen,  Israeliten,  von  anderen  Religionen, 
je  m.  und  w.  (24/33);  Württemberger,  Angehörige  anderer  Bundesstaaten,  Bundes- 
ausländer,  je  m.  und  w.  (34/35);  aktive  Militärperionen  (40);  vorübergehend  An- 
wesende, m.  w.  auf.  (41/43);  vorübergehend  Abwefende  m.  w.  auf.  (44/46);  au- 
famraen  46  Spalten. 

1.  Dez.  1885:  wie  1875  und  1880,  nur  ift  Sp.  2  xu  5  Spalten  erweitert,  nämlich:  Zur 
Wohnung  dienende  oder  bestimmte  Gebäude  u.  f.  w.  und  zwar  Wohnh&ufer:  be- 
wohnte (2),  unbewohnte  (3);  andere  bewohnte  Baulichkeiten :  hauptsächlich  oder 
gewöhnlich  nicht  zu  Wohnzwecken  dienende  Gebäude  (4);  SonStige  Baulichkeiten: 
feftCtehende  (5),  bewegliche  (6);  zu  f.  50  Spalten. 

1.  Dez.  1890:  wie  1.  Dez.  1885,  jedoch  mit  Wegfall  der  unter  14  Jahre  alten  m.  o.  w., 
und  ZuSammenfall  von  Württembergern  (m.  w.)  und  Angehörigen  anderer  Bundes- 
staaten zu  „Angehörige  deutfeher  Staaten" ;  dagegen  neu:  Gasthöfe,  GaflhäuSer  und 
Herbergen  mit  Gäften  (12)  und  in  ihnen  m.  (13)  und  w.  (14)  Perfonen;  zu  Sammen 
49  Spalten. 

Bis  zum  Jahre  1858  Sind  alSo  die  württembergischen  Gemeinden  nicht  allzuSehr  durch 
das  ihnen  allein  zufallende  AusxählungsgeSchäft  belaftet.  Die  eingehenden  und  daher  mehr  Zeit 
beanspruchenden  Auszählungen  der  Jahre  1846  und  1858  werden  als  ausnahmsweise  langperiodige 
Aufnahmen  angeSehen,  deren  Ergebnis  noch  zudem,  da  es  Sich  auf  die  Ortsangebörigen 
bezog,  für  die  Gemeinden  Selbst  unmittelbar  von  hohem  Werte  war. 

Von  jetst  an  aber  wird  die  Sache  für  die  Gemeinden  Württembergs  bedeutend 
fchwieriger.  Schon  nach  drei  Jahren,  am  3.  Des.  1861,  war  wiederum  eine  Sehr  eingehende 
Auszählung  und  zwar  der  ortaanweSenden  PerSonen  zu  leisten,  und  foglelch  nach  3  Jahren,  alfo 
am  3.  Dez.  1864,  wiederholt  fich  das  Gefchäft  Unter  dem  frifchen  Eindruck  diefer  gehäuften 
und,  wie  man  ohne  weiteres  erkennt,  fehr  Starken  Inanspruchnahme  der  Gemeinden  nicht 
bloß  für  die  Aufnahme,  fondern  für  die  Bearbeitung  der  Volkszählung  ift  offenbar 
der  Landtagsabgeordnete  Idler  gestanden,  als  er  in  der  2.  Kammer  am  28.  Febr.  1865  den 
Antrag  Stellte,  die  Gemeinden  Sollen  für  die  Mühe  und  den  Zeitaufwand,  der  ihnen  durch  das 
Volkszählungsgefchäft  erwachse,  entschädigt  werden.  DieSer  Antrag  gelangte  im  Landtag  nach 
einem  Kommiffionsberichtc  vom  11.  AuguSt  1865  (Verh.  der  Kamm.  d.  Abg.  1862/65,  I.  Beil.Bd., 
V.  Abt  S.  3709)  zur  Annahme  am  17.  Aug.  1865  (Verh.  der  Kamm.  d.  Abg.  1862/65,  VI.  Prot.Bd. 
S.  4743  ff.)  und  in  einer  AdrcSSe  der  Abgeordnetenkammer  (Verb,  der  Kamm.  d.  Abg.  1862/65, 
1.  Beil.Bd.,  V.  Abt.  S.  8842)  an  den  König.  Für  die  Volkszählung  vom  3.  Des.  1867,  bei 
welcher  wiederum  eine  eingehende  Bearbeitung  durch  die  Gemeinden  vorgeschrieben  war,  wurde 
demselben  noch  keine  Folge  gegeben.  ErStmals  Siir  die  Mitwirkung  bei  den  Volkszählung»- 
arbeiten  vom  L  Dez.  1871  wurde  Sodann  den  Gemeinden  Württembergs  ein  Betrag  von  8859'/4  fl.  = 
15187,29  Jk  aus  der  Staatskafle  vergütet  und  in  der  Folgezeit  ift  dieSe  Vergütung  je  auf  1  Jt 
für  1UO  Ortsanwefende  SeStgeSetzt  worden.  > 

Schon  ehe  der  Krieg  von  1870/71  ausbrach,  hatte  der  Bundesrat  des  Zollvereins 
(23.  Hai  1870)  eine  neue  Regelung  der  Bevölkerungsstatistik  beSchloffen.  Der  Krieg  verzögerte 
die  Sür  den  L  bezw.  3.  Dez.  1870  Sällig  gewefeno  Aufnahme  der  Bevölkerung;  Sie  fand  daher 
erft  am  1.  Dez.  1871  Statt.  Durch  die  Verfügung  der  Ministerien  des  Innern  und  der  Finanzen 
vom  12.  Sept.  1871  (Reg.BI.  S.  213)  wurden  nunmehr  die  beiden  früheren,  fpezififch  württem- 
beigiSchen  Zählungen  (die  jährliche  und  die  12jährliche  der  Ortsangehörigen)  außer 
Wirksamkeit  geSetzt  und  Seitdem  hat  Württemberg  wie  die  übrigen  Bundesstaaten  je  auS  1.  Dez. 
1871,  1875,  1880,  1885,  1890  und  auf  2.  Dez.  1895  die  OrtaanweSenden  bezw.  vor  1895  auch  die 
vorübergehend  AbweSenden  gezählt  Die  3jährige  Zollvereinsperiode  ift  alfo  zur  5jährigen  ge- 
worden :  das  „ZwölferSyStem"  iSt  nicht  nur  in  der  Münze,  Sondern  auch  in  der  Volkszählung 
vom  „Zehnerfyfteur  abgelölt  worden. 

Schon  vor  der  Volkszählung  vom  L  Dez.  1871  war  man  im  damaligen  ..Stat.  topogr. 
Bureau-  darüber  fich  klar,  daß  die  Stark  gewachsenen  AnSorderungen,  welche  Verwaltung,  Praxis 
und  Wißenfchaft  an  die  Auszäblungsergebnifle  der  Volkszählungen  Stellten,  nicht  mehr  durch 
Auszählungen  lediglich  der  Gemeinden  befriedigt  werden  konnten.  Guftav  Rümelin  hatte,  erft- 
mals  auf  Grund  der  Haushaltungsliften  vom  3.  Dez.  1861  und  fpäter  wieder  vom  8.  Dez.  1867 
eine  fJliedernng  der  ortsanwefenden  Bevölkerung  Württembergs  nach  Jahresklaffen  des  Lebens- 
alters als  eine  außerordentliche  Ergänzungsarbeit  zu  den  durch  die  „Gemeiudeliften"  gewonnenen 
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Tabellen  unter  großen  Schwierigkeiten  durchgeführt  (vrgL  Württ.  Jahrbücher,  Jahrg.  1863 
8.  56  ff.  und  1870  8.  412  ff.).  Gegen  eine  Erweiterung  der  Bevölkerungsftatiftlk  nach  diefer 
Richtung  konnte  man  fleh  höheren  Orta  um  fo  weniger  dauernd  ablehnend  verhalten,  als  bald 
auch  für  Reichs« wecke  Oberflehten  einverlangt  wurden,  deren  Aufteilung  den  Gemeinden 
nicht  ttberlaffen  werden  konnte.  Die«  kam  gleich  bei  dem  Auafehreiben  der  erfteo  durch  den 
Bundesrat  dea  Deutfohon  Reichs  angeordneten  Volkszählung  zum  Ausdruck. 

„Zur  genaueren  Ermittlung  der  WohnbevOlkerungsverhältniflc"  —  fo  lautet 
der  letzte  AbfaU  von  §  14  der  genannten  Verfügung  vom  12.  Sept.  1871  Reg.BI. 
S.  221  —  „und  tur  weiteren  Ausfcheidung  der  Bevölkerung  nach  den  verfchiedenen 
Geburtsorten,  dann  nach  der  Stellung  in  der  Haushaltung,  nach  den  Geburtsjahren, 
nach  Beruf  und  nach  Staatsangehörigkeit  bedarf  es  einer  unmittelbaren  Auszählung 
aus  den  Zahlungspapieren  bei  dem  ftatiftlfcb-topographifchen  Bureau  felbft,  und 
wird  dasfelbe  daher  die  zunlehft  bei  den  Ob  erÄmtern  in  Verwahrung  zu  nehmenden 
Zahlungspapiere  einverlangen,  fobald  ihm  nach  dem  Gang  der  Gefchäfte  die  weitere 
Verarbeitung  diefes  Materials  möglich  werden  wird." 
Die  immer  noch  fehr  umfangreiche  „Gemeindelifte1-  (f.  oben  8.  71)  muß  alfo  auch  jetzt 
noch  mittels  einer  Auszahlung  des  Urmaterials  durch  die  Gemeindebehörden  hergeftellt  werden; 
eine  Reibe  anderer  Auszählungen  aber,  worunter  vor  allem  die  nach  dem  Alter,  wird  der 
AatifrJfehen  Zentralfteile  «ugewiefen  bezw.  vorbehalten.   Wenn  auch  die  Zählpapiere  vom  1.  Dez. 
1871  an  nicht  immer  der  in  Anaficht  genommenen  eingehenden  Bearbeitung,  z.  B.  hinficht- 
lieh  des  Berufs,  unterzogen  wurden,  fo  tritt  doch  bei  den  Zählungen  von  1871  an  mehr  und 
mehr  zu  Tage,  daß  die  Ztthlpapicre  von  dem  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  einer  von  den 
Nachweifen  der  Gemeindeliften  völlig  unabhängigen,   neuen  und  vollftändigen  Bearbeitung 
unterzogen  werden  muffen.   Befonders  deutlich  traten  die  durch  eine  doppelle  Auszahlung  der 
Zollpapiere  entftehenden  Schwierigkeiten  bei  der  Volkszählung  von  1890  hervor.   Hier  mußte 
eine  ganz  eingehende  Auszählung  nach  Alters-  und  Geburtsjahren  unter  gleichzeitiger  Berück- 
flehtigung  von  Gefchlecht  und  Pamilienftand,  feruer  eine  Gliederung  nach  Geburtsort,  nach  Ad- 
gebOrigkeitsftaaten  für  Rcichszwecke  vorgenommen  werden,  eine  äußerft  verwickelte  und 
zeitraubende  Arbeit,  welche  den  Gemeinden  nicht  zugemutet  werden  konnte.    Die  naturgemäße 
Folge  war,  daß  fXmtliche  445  493  Haushaltungsliften  auf  dem  Statiftifchen  Landesamt  nochmals 
ganz  genau  durchgezählt  werden  mußteu,  obwohl  fie  fchon  durch  die  einzelnen  Gemeindebehörden 
des  Landes,  wenn  auch  nach  anderen  Gefichtspunkten,  nicht  nur  völlig  durchgezählt,  fondern 
fogar  einzeln  nach  dem  Tabellenkopfe  der  Geroeindelifte  abgefchrieben  worden  waren!  Die 
Gemeindelifte  von  Stuttgart-Stadt  beifpielsweife  ftellt  (ich  als  2  Foliobände  dar,  in  welchen  alle 
Ortsanwefenden  der  Stadt  haushaltungsweife ')  gegliedert  find,  aber  nicht  s.  B.  nach  dem  Alter. 

I>iefe  „Teilung  der  Arbeit"  kann  nicht  als  „Arbeitsteilung",  fie  muß  vielmehr  als  eine 
Arbeitsserreißung  und  -erfchwerung,  gleichzeitig  auch  als  eine  Verlangfamung  des  Auszähl- 
gefchlfts  bezeichnet  werden;  eine  gleichmäßige  Zuverläfilgkeit  des  Gefamtergebniffes  konnte 
bei  diefer  Art  feiner  Herftelluug  uur  fchwer  erzielt  werden.  Statt  einer  planmäßigen  und  ein- 
heitlichen Dnrchz&hlnng  fämtlicher  Zählpapiere  nach  genau  feftgeftelltem  Plane  findet  eine  Aus- 
zählung durch  verfebiedene  Behörden  mit  ganz  ungleicher  Zuverläffigkeit  ftatt;  die  ErgebnifTo 
der  gemeindlichen  und  oberamtlichen  Auffummleruogen  müffen  doch  wieder  nachgeprüft  und 
etwaige  Differenzen  aufgefucht,  ausgemerzt  oder  aber  ausgeglichen  werden. 

Angefichts  diefes  Thatbeftandes  mnß  es  unter  allen  Umftänden  als  wünfehenswert 
bezeichnet  werden,  daß  die  Gemeindebehörden  des  Landes  vom  A  uss&hluogsgcfchäf  t 
künftighin  vollftändig  befreit  werden.  Ihre  Mitwirkung  follte  auf  die  zuverliffigt- 
und  gewiffenhafte  Vorbereitung  nnd  Durchführung  des  Zäblaktes  felbft  befchränkt  werden; 
auch  diejenigen  Angaben,  welche  bisher  durch  die  „Gemeindelifte"  den  einzelnen  Gemeinde- 
verwaltungen für  I  Ii  r  e  Zwecke  geboten  worden  find,  können  leicht  und  rafch  von  der  bearbeitenden 
Zentrairteile  aus  durch  befondere  Gemeindeüberfichten,  oder,  was  noch  beffer  Sft,  durch  eine 
gedruckte  Überficht  aller  Gemeinden  zu fammen  jeder  einzelnen  geliefert  werden. 

Die  nachfte  Volkszählung  im  Deutfchen  Reich  bezw.  in  Württemberg  wird  voraussichtlich 
am  1.  Des.  1900  ftattzufinden  haben.  Diefe  Zählung,  welche  den  Volksftand  an  der  Wende  des 
Jahrhunderts  darft eilen  wird,  muß  jedenfalls  weit  erfchöpfender  bearbeitet  werden,  als  die 
Zahlung  vom  2.  Dez.  1895  nnd  als  manche  frühere.  Insbefondere  wird  auf  eine  eingehende 
Alters-,  Famüienftands-,  Gebürtigkeita-  und  wohl  auch  Berufsgliederung  um  fo  weniger  verzichtet 
werden  dürfen,  als  vorausfichtlich  viele  Kultnrftaaten  unferer  Erde  gleichzeitig  auf  diefen  Termin 

l)  Nach  dem  auf  S.  72  gegobeneu  Tabellenkopfo. 
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zählen  werden.1)  Es  wäre  dringend  in  wünfchen,  daß  hiebe!  das  Auszählgefchäft  zeotralifiert 
und  das  bewährte  „Zählblättoben"  in  vollem  Umfange  angewandt  werden  würde;  auch  die  Ver- 
wendung der  elektrlfchen  Z&hlmafchine  wird  in  Erwägung  tu  sieben  fein.  Daß  die  En  Haftung 
der  Gemeinden  bezw.  die  Befchränkung  ihrer  Mitwirkung  auf  die  Erhebung  felbft  bei  allen 
größeren  dentfchen  Bundesftaaten  fchon  eingetreten  ift,  zeigt  die  nachfolgende  Zufaromenftellung 
der  betr.  «Gemeindeliften"  der  wiebtigeren  Bundesftaaten  des  Reichs. 

a.  Volkszählung  vom  I.  Dez.  1890: 

1.  Preußen:  (Bezeichnung)  _  Ortslifte''. 
Namo  und  nähere  Bezeichnung  der  zum  Gemeindebezirke  pchörigeo  Wohn- 
plätae  (Spalte  1);  Bewohnte  und  unbewohnte  Wohnhänfer,  fowie  andere  bewohnte 
Baulichkeiten  (Hatten,  Zelte,  3chiffe  etc.)  (8p.  2/4) ;  Haushaltungen  (Sp.  5  u.  6)  [and 
zwar:  Gewöhnliche  und  Einzelne  Haushaltungen  (Sp.  5),  Anftalten  (6)];  In  der 
Haushaltung  wohnhaft  und  anwefend.  männl.,  weibl.  (Sp.  7/8),  nur  vorübergehend 
anwefend  (Sp.  9/10);  Ans  der  Haushaltung  Torübergehend  abwefend  (Sp.  11/12). 

2.  Bayern:  „Gemeindebevölkerungstabelleu. 
Ortfchaft  (Sp.  1);  Hausnummer  oder  anderweitige  Bezeichnung  der  Gebäude 
und  fonftigen  Aufenthaltsorte  (Sp.  2);  Zahl  der  Haushaltungen  (Sp.  3);  Zahl  der 
Anwefenden,  mannl.,  weibl.,  im  ganzen  (Sp.4/6);  Zahl  der  vorübergehend  Abwefenden 

(Sp.  7/9). 

8.  Sachfen: 

Die  Kontroiliften  wurden  von  der  Gemeinde  (ohne  Aufteilung  einer  befonderen 
Gemeindelifte)  beurkundet,  unmittelbar  an  die  Amtshauptmannfchaft  eingefendet 

4.  Baden:  „Geroeindetabelle". 

Zahlbezirke  bezw.  Namen  der  Orte  und  Wohnplätze  (Sp.  1);  Art  der  Orte 
nnd  Wohnplätze  (ob  Stadt,  Dorf,  Weiler,  Zinken,  Hof,  Schloß,  einzelnes  Hans  u.  f.  w.) 
(Sp.  2);  Gemarkung,  auf  weloher  die  Orte  und  Wohnplätxe  gelegen  find  (Sp.  3); 
Überbaute  Grundftücke:  mit  einem  oder  mehreren  Wohnhiufern  bewohnt  nnd  un- 
bewohnt (Sp.  4  und  b\  ohne  Wohnhans  aber  mit  einem  oder  mehreren  fonftigen 
Gebäuden,  mit  und  ohne  Perfonen  (Sp.  6/7),  im  ganzen  (Sp.  8);  Sonftige  Aufenthalt s- 
ftätten  (Sp.  9);  Haushaltungen  und  Wohnräume  (Sp.  10  und  11);  Haushaltungen  mit 
alleiniger,  mit  gemeinfamer  und  ohne  Küche  (Sp.  12/14);  Anwefende  Perfonen  (Sp.  15), 
darunter:  Evangelifche,  Katholifche,  Israeliten,  Sonftige  (Sp.  16/19),  auswärts  und 
hier  wohnende  vorübergehend  Anwefende  (Sp.  20/21),  aktive  Militärperfonen  (Sp.  22) ; 
Abwefende  (Sp.  23),  darunter  am  Zählungsort  (Sp.  24). 

b.  Vereinigte  Thüringer  Staaten:  „Ortsbevölkerungslifte-. 
Bewohnte  Wohnhäufer  —  nach  der  Nummer  —  und  andere  bewohnte  Baulich* 
keiten  —  nach  fpeaieller  Bezeichnung  —  (Sp.  1);  Unbewohnte  aber  zu  Wohnzwecken 
beftimmte  Gebände  (Sp.  2);  Namen  der  Hanshaltungsvorftinde,  Nummer  der  Zählungs- 
liften und  AnftaltszÄhlnngsliften  (Sp.  8/4);  Ortsanwefende  Bevölkerung,  männl.,  weibl. 
(Sp.  5/B);  Vorübergehend  abwefende  Bevölkerung  (Sp.  7/8). 

6.  Württemberg:  ..Gemeindelifte". 

Lit  des  Zahlbezirks  und  Nr.  der  Zählungalifte  (Sp.  1).  I.  Zur  Wohnung 
dienende  oder  beftimmte  Gebäude  etc.:  bewohnte  und  unbewohnte  Wohn- 
häufer (Sp.  2/3),  nicht  zu  Wohnzwecken  dienende  Gebäude  (Sp.  4),  feft flehende  und 
bewegliche  Baulichkeiten  (Sp.  5/6);  A.  Anwefende:  II.  Art  des  Zufammen- 
1  e b  e n  s:  Einzeln  lebende  Perfonen  mit  eigener  Hauswirtfchaft,  männl.,  weibL  (Sp.  7/8), 
Zahl  der  gewöhnlichen  Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perfonen  und  Zahl  der 
Perfonen  (Sp.  9/11),  Zahl  der  Gafthöfe,  Galthänfer  und  Herbergen  mit  Giften  und 
Zahl  der  Gifte  (Sp.  1^14).  Zahl  der  Anftalten  nnd  der  Infaffen  (Sp.  15/17),  Gefamt- 
zahl  der  Ortsanwefenden  (Sp.  18/20),  III.  Familien ft and:  Ledige,  Verheiratete. 
Verwitwete.  Gefchiedene  (gerichtlich  getrennt)  (Sp. 21/2S),  IV.  Religionsbekennt- 
nis: Evangelifche,  Katholifche,  Von  anderen  chriftl.  Bekeuntniffen,  Israeliten,  Von 
anderen  Heligionen  und  Beligionslofe  (Sp.  29/38).  V.  Staatsangehörigkeit: 

')  S.  Bulletin  de  l'inftitut  Internat,  de  ftatiftique  Tome  IX  N.  36  p.  154  ff..  Rapport  von 
Dr.  Louis  Guillaume. 
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Angehörige  deutfeher  Staaten,  Reichsausländer  (Sp.  89/42),  VI.  Reichsangehörige 
aktive  Militärperfonen  (Sp.  48);  B.  Vorübergehend  Anwefende 
(Sp.  44/46);  C.  Vorübergehend  Abwefende  (Sp.  47/49). 

b.  Volkszählung  vom  2.  Dez.  1895: 

1.  Preußen:  „Ortali fte". 
Nummer  der  Zählbezirke;  Name  und  nähere  Bezeichnung  der  zum  Gemeinde- 
bezirke gehörigen  Wohnplätze  (8p.  1);  Bewohnte  Wohnbäufer  und  andere  bewohnte 
Baulichkeiten  (Batten,  Zelte  etc.)  (Sp.  2/8);  Gewöhnliehe  Haushaltungen  Ton  2  und 
mehr  Perfonen,  fowie  Einzeln  lebende  Perfonen  mit  eigener  Hauswirtfcbaft  (Sp.  4/5) ; 
Anltalteo  (Sp.  6);  Ortaanwefende  Bevölkerung,  männl.,  weib).  (Sp.  7/8);  Reichs- 
angehörige  aktive  Militärperfonen  (Sp.  9). 

2.  Bayern:  rGemeindebevölkorungstabelle". 

Ortfcbaft  (Sp.  1);  Nummer  des  Zählbezirkes  (8p.  2);  Zahl  der  Haushaltungen 
(Sp.  3);  Zahl  der  Anwesenden,  männl.,  weibl.,  zuf.  (Sp.  4/6). 

8.  Sachfen:  „Gemeindebogen". 
Zähl-  =  Kreislitera  (Sp.  1);  Zahlbezirknummer  (Sp.  2);  Zahl  der  Hansbaltungs- 
und Anftaltsliften  (Sp.  8/4);  Anwefende  Perfonen  (Sp.  5/7). 

4.  Baden:  „Gemeindetabelle-'. 
Nr.  der  Zählbezirke  (Sp.  1);  Namen  der  Orte  und  Wohnplätze  (des  Zählbezirks) 
(Sp.  2);  Art  der  Orte  und  Wohnplätze  (ob  Stadt,  Dorf,  Weiler,  Zinken,  Hof,  Schloß, 
einzelnes  Haus  etc.)  (Sp.  8);  Gemarkung,  auf  welcher  die  Orte  und  Wohnplätze 
gelegen  find  (Sp.  4);  Gebäude  und  zwar:  bewohnte  und  unbewohnte  Wohnhänfer 
(Sp.  5/6),  fonftige  Gebäude  mit  und  ohne  Perfonen  (Sp.  7/8),  Gebäude  im  ganzen 
(Sp.  9);  Sonftige  Aufenthaltsftätten  (Sp.  10);  Haushaltungen  im  ganzen  (Sp.  11); 
darunter  Anftaltshaushaltungen  fowie  Gaftbäufer  mit  Giften  (Sp.  1^13);  Anwefende 
Perfonen  im  ganzen  (8p.  14/16),  darunter  bundesangehörige  aktive  Militärperfonen 
(Sp.  17). 

Außerdem  And  die  „Anftalten"  in  10  Kategorien  einzureihen,  auch  ift  die 
Zugehörigkeit  zur  evang.,  kathoL  Pfarrei  und  Volksfehule  anzugeben. 

5.  Vereinigte  Thüringer  Staaten:  „Ortabevölkerungsllfte". 
Zählbezirknummer  (Sp.  1);  Zahl  der  bewohnten  Wohnbäufer  und  anderen 
bewohnten  Baulichkeiten  und  Fahrzeuge  (Sp.  2);  der  unbewohnten  Wohnbäufer 
(Sp.  3);  der  Haushaltungen  (Sp.  4);  der  in  den  Zählungsliften  eingetragenen  an- 
wefenden Perfonen  (Sp.  5/7). 

6.  Württemberg:  „Gemeindelifte'. 
Nummer  des  Zählbezirks  fowie  Zahl  der  Haushaltungsliften  (Sp.  la  und  lb); 

1.  Zur  Wohnung  dienende  oder  beftimmte  Gebäude  u.  f.  w. :  bewohnte 
und  unbewohnte  Wohnbäufer  (Sp.  2/3),  nicht  zu  Wohnzwecken  dienende  Gebäude 
(Sp.  4),  feftftebende  und  bewegliche  Baulichkeiten  (Sp.  5/6);  II.  Ortsan wefende 
Perfonen,  1.  Art  des  Zufammenlebens:  Einzeln  lebende  Perfonen  mit  eigener 
Hauswirtfcbaft,  männl.,  weibl.  (Sp.  7/8);  Zahl  der  gewohnlichen  Haushaltungen  von 
2  und  mehr  Perfonen  und  Zahl  der  Perfonen  (Sp.  9/11),  Zahl  der  GaftbOfe,  Gaft- 
bäufer und  Herbergen  mit  Gäften  und  Zahl  der  Gäfte  (Sp.  12/14),  Zahl  der  Auftalteii 
und  Anftaltslnfaffen  (Sp.  15/17),  Gefamtzahl  der  ortsanwefenden  Perfonen  (8p.  18/20); 

2.  Nicht  in  der  Gemeinde  felbft  geborene  ortsan  wefende  Perfonen 
(Sp.  21/22),  reichsangebOrige  aktive  Militärperfonen  (Sp.  23),  am  2.  Dez.  nicht  in 
Arbeit  (Stellung)  befindliche  Perfonen  —  Arbeitslofe  — ,  männl.,  weibl.  (Sp.  24/25). 

In  keinem  diefer  deutfehen  Bundesräten  wird  den  Gemeinden  eine  fo  weitgehende 
Beteiligung  am  Auszähluogsgcfch&ft  zugemutet  bezw.  anvertraut,  wie  dies  in  Württem- 
berg der  Fall  ift,  wo  erft  von  1895  an  die  Arbeitslafl  derfelben  beträchtlich  erleichtert  wurden 
ift.  In  keinem  deutfehen  Bundcsftaat  freilich  wird  andererfeits  den  Gemeinden  für  die  Mitwir- 
kung beim  Zäblgefehäfte  der  Volkszählungen  eine  befondere  Entfchädignng  aus  der  Staatakafle 
gewährt,  wie  folebes  in  Württemberg  feit  1871  der  Fall  ift. 
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4.  Bemerkungen  zu  den  Oberflehten  I— XII. 

Die  aachfolgende  Befprechung  der  einzelnen  Übersichten  befchränkt  fleh  auf  Hervor- 
hebung der  wichtigeren  Gesichtspunkte  im  Vergleich  mit  der  letzten  Zählung  vom  1.  Dezember 
1890.')  Wegen  des  Zusammenhangs  mit  den  früheren  ErgebnilTeo  wird  auf  Jahrg.  1894  I. 
S.  167  ff.  diefer  Jahrbücher  verwlefen. 

Oberficht  I.   a)  Die  Art  des  Zusammenlebens. 

Die  „tu  einer  wohn-  und  hauswirtSchaftlichen  Gemeinfchaft  rereinigten  Perfonen-', 
auch  folche,  welche  als  Einseinlebende  eine  „befondere  Wohnung  innehaben  und  eise  eigene 
llauawirtfehaft  fahren",  werden  als  „Haushaltungen"  verzeichnet.  Was  zunächst  die  Ein- 
zclnlebenden  anbelangt,  fo  wurden  in  Württemberg  am  2.  Dezember  1895  :  88  514  (gegen 
40  856  am  1.  Dez.  1890)  gezählt  und  zwar  11240  (12  598)  männliche  und  27  274  (28  258)  weibliehe. 
Die  Abnahme  von  1358  männlichen  und  984  weiblichen  ift  keine  gleichmäßige;  für  Stuttgart- 
Stadt  allein  betragt  He  864  männliche  und  660  weibliche.  Der  Rückgang,  insbefondere  auch  in 
Stuttgart,  dürfte  wobl  eher  auf  eine  genauere  Prüfung  des  Materials,  als  auf  eine  wirkliche 
Abnahme  zurückzuführen  fein;  in  größeren  Städten  mag  es  für  die  Zähler  manchmal  fchwer  fein, 
eine  als  „Chambregainlft"  lebende  Perfon,  oder  eine  folche  „zwar  mit  eigenen  Möbeln  und  beson- 
derer Wohnung,  jedoch  ohne  eigene  Hanswirtfchaft"  von  einer  folchen  mit  beiden)  zu  unter- 
scheiden. Daß  die  weiblichen  Einzelnlebenden  beinahe  3  mal  häufiger  vorkommen,  als  die  männ- 
lichen, ift  nicht  auffallend;  in  den  Städten  Scheinen  die  Einzelnlebenden  ein  wenig  feltener  zn 
fein,  als  auf  dem  Lande.  - 

Die  Zahl  der  gewöhnlichen  Haushalte  von  2  und  mehr  Perfonen  ift  von 
402  350  anf  412  754,  alfo  um  10  404  geftiegen;  bei  einem  Zuwachs  von  44  629  Perfonen  ergeben 
fleh  nunmehr  4,84  Perfonen  auf  die  Haushaltung  gegen  4,86  im  Jahr  1890. 

Nach  bnndesrätlicher  Vorfchrift  waren  fchon  bei  der  Aufnahme  Gaftbänfer,  Gaft- 
höfe  und  Herbergen  aller  Art  mit  Gäften  von  den  Haushaltungen  der  Inhaber  zu  trennen 
und  je  für  fleh  zu  zählen.  Württemberg  hatte  am  2.  Dezember  1895  1  8  1  2  Gaftböfe  etc.  mit 
6895  (worunter  nur  811  weibl.)  In  faden,  alfo  gegen  1890  ein  Mehr  von  238  GafthOfen  etc.  mit 
1751  (worunter  25  weibl.)  Gäften.  An  diefem  .Mehr"  ift  allein  Stuttgart  mit  27  Gafthöfen  etc. 
und  772  (worunter  8  weibl.)  Gäften  beteilig).  Die  Stuttgarter  Zunahme  rührt  großenteils  daher, 
daß  zur  25jährigen  Champignyfeier  eine  große  Zahl  alter  Krieger  nach  der  Landeshan ptlta dt 
gekommen  war. 

„Anftalten-  im  engeren  Sinn  wurden  686  mit  46  292  (worunter  11712  weibl.)  gezählt 
gegen  713  mit  39  542  (wor.  9732  weibl.)  im  Jahr  1890.  Die  Abnahme  um  27  Anftalten  bei  gleich- 
zeitiger Zunahme  der  In  falten  (einfchl.  der  zugehörigen  Bedienung  etc.)  um  6750  (wor.  1980  weibl.) 
dürfte  auf  das  Eingehen  bezw.  Lcerltehen  von  OrUkrankenhäufern,  auch  von  Armenhänfern,  be fon- 
ders auf  dem  Lande,  zurückzuführen  fein;  die  Zunahme  der  In  fallen  beim  männlichen  Gefchlecht 
vor  allem  auf  die  Stärkere  Befetzung  der  Kafernen  (f.  Oberf.  X,b),  bei  beiden  Gefchlechtern  auf 
zunehmende  Benützung  von  Spital  und  Krankenbaus  und  Erweiterungen  ähnlicher  Anftalten 
und  Penfionate.  Rechnet  man  Gaftböfe  etc.  und  Anftalten  zufammen,  fo  erhält  man  2498 
(gegen  2287  5  Jahre  zuvor)  mit  53  187  (44  086)  lnfaflen,  worunter  12  523  (10  518)  weibliche. 

Eine  genauere  Befcbreibung  der  Anftalten  Württembergs  anf  Grund  der  zwei  Zahlungen 
des  Jahres  1805  ift  in  Angriff  genommen,  erfordert  jedoch  eine  befondere  Betrachtung,  da  die 
Klaffifizierung  derfelben  ohne  gleichzeitiges  Eingehen  auf  die  Beftimmung  der  einzelnen  Anftalten 
nicht  möglich  ifu 

b)  Die  „0rt8"gebtlrtigkeit 

ift  1890  nur  für  die  „Großfladt"  Stuttgart  ausgezählt  worden ;  man  hat  fich  damals  darauf  be- 
schränkt, die  im  Reichsausland  Geborenen  nach  Geburtsländern,  die  im  Reich  Geborenen  nach 
Bundesstaaten,  bezw.  größeren  Landesteilen  und  Großftädten  zu  gliedern.  Am  2.  Dezember  1895 
iSt  für  Württemberg  die  Ortsgebfirtigkeit  durch  die  Gemeinden  ausgezählt  worden;  das  letzte 
bezw.  einzige  Mal  früher  gefchah  dies  am  1.  Dezember  1871. 

Das  Ergebnis  diefer  Auszählung  ift  angefleht«  So  mancher  Fragen  der  Gegenwart,  man 
denke  nur  an  den  UnterStützungswohnfitz,  dio  ganze  Armen-  und  Steuergesetzgebung,  von  So 
großer  Bedeutung,  daß  es  fich  lohnt,  dabei  etwas  zu  verweilen. 


>)  Siehe  die  Übersichten  zur  letzten  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1890  in  Jahrgaug  1893, 
II.  Heft  S.  I  ff.  der  Wßrtt.  Jahrbücher. 
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Am  2.  Dezember  1895  (bexw.  1.  Dezember  1871)  find  706016  (507  820)  im  Königreich 
Württemberg  Ortsanwefende,  d.  h.  33,9  (27,9)  Prozent  der  Qefamtbevölkeruog  nicht  an  dem  Orte 
geboren  gewefen,  wo  fie  fleh  auf  1./2.  Dezember  (SO.  Nov./l.  Dez.)  befanden.  Nach  dem  Ge- 
rehleehte  «raren  ea  337  879  (242  142)  =  33,5  (27,6)  V«  männliche  and  368636  (265678)  =  34,3 
(28,2)  7»  weibliche  Perfonen.  Diefe  Zahlen  geben  einen  Einblick  in  den  Grad  der  Seßhaftigkeit, 
beaw.  der  Beweglichkeit  der  Landesbevölkerung.  Die  Fremdgebürtigkcit  der  ortaanwefenden 
Perfonen  Württembergs  hat  in  nicht  ganz  einem  Menfcbenalter  um  6°/*  zugenommen;  beim 
männlichen  Qefchlecht  um  5,9,  beim  weiblichen  um  6,1.  Die  Beweglichkeit  dea  weiblichen 
Gefcbleehte,  die  fehon  1871  größer  war,  bat  alfo  etwas  rafcher  zugenommen,  als  die  dea  männ- 
lichen. Zunäcbft  erscheint  dies  auffallend;  allein  man  wird  in  Betracht  zu  ziehen  haben,  daß 
die  Auswanderung  der  mannlichen  Perfonen  größer  ift,  als  die  der  weiblichen,  und  daß  die  Ehe» 
fehließungen  auf  dem  Lande  eine  großero  Bewegung  des  weiblieben  Gefchlecbts  bedingen;  auch 
die  ländlichen  Dienftboten  dürften  hier  in  Betracht  kommen,  da  fchon  ein  Dienft  im  Nachbarort 
die  „OrtftgebUrtigkeit"  des  Ortaanwefenden  aufhebt. 

Die  tbatfäcbliche  Gestaltung  der  Dinge  tritt  jedoch  bei  dem  Landesdurchfcbnitt  nicht 
deutlich  herTor;  die  35  Gemeinden  von  5000  uod  mehr  Einwohnern  wurden  daher  für  fleb 
herausgehoben.')  In  ihnen  ift  die  Ortsgebürtigkeit  1895  nur  45,8 •/»,  und  zwar  beim  männlichen 
Qefchlecht  43,2,  beim  weiblichen  48,47»,  während  beim  Landes  r  e  f  t  der  Prozentsatz  überhaupt  78,2%, 
für  minnliche  76,1,  für  weibliohe  Perfonen  71,6 •/•  ift. 

Man  erficht  aus  diefen  Ziffern,  daß  die  Minderheit  der  ftädtifchen  Bevöl- 
kerung des  Landes  an  ihrer  Geburtaftfttte  fich  befindet,  man  erkennt  auoh,  daß 
die  Urfachen  hier  andere  fein  muffen,  als  beim  Lande,  da  ja  die  NichtortagebOrtigkeit  beim 
männlichen  Gefcbleehte  überwiegt  Nur  18  von  35  Orten  haben  noch  mehr  als  die  Hälfte  Orts- 
gebürtige unter  ihren  Ortaanwefenden ,  in  20  nur  bilden  die  ortsgebürti^en  weiblichen  Perfonen 
die  Mehrheit  ihres  Gefcbleehte.  Wenn  die  10  Geineinden :  Ludwigsburg  mit  63  •/•,  Stuttgart  60,9, 
Ravensburg  60,1,  Weingarten  59,7,  Caonftatt  59,3,  Göppingen  56,1,  Geislingen  553,  Heilbronn  65,1, 
Ulm  55,  Crailsheim  54,7  die  höchften  Prozentfltae  niehtortegebflrtlger  weiblicher  Perfonen 
zeigen,  fo  erhellt  daraus,  daß  ea  nicht  nur  die  abnorme  Verhflltniffe  zeigenden  Garnifonsftädte 
find,  welche  die  NichtortagebOrtigkeit  erhöben,  fondern  vor  allem  die  Induftrieorte,  welehe  weib- 
liche Perfonen  unmittelbar  als  Arbeiterinnen  wie  mittelbar  als  Arbeiterfrauen  etc.  heranziehen. 
Die  geringften  Zahlen  von  nichtortsgebflrtigen  Perfonen  überhaupt  zeigen  von  den  Gemeinden 
mit  5000  und  mehr  Einwohnern  Baiersbronn  5,8,  Schwenningen  25,4,  Freudenftadt  27,  Pful- 
28,8,  Rottenburg  29,3,  Metzingen  32,2,  d.  b.  Gemeinden  ohne  Stärkere  Induftrie  bezw.  mit 

Merkwürdig  ift,  daß  in  2  Oberämtern  die  „Nicht- 
haben,  nämlich  in  Calw  und  Stuttgart- 


vorzugsweise  landwirtschaftlicher  Bevölkerung 
ortsgebürtigen"  feit  1871  nicht  zu-  fondern  a 
Stadt.   Stuttgart-Stadt  hatte  Ortsgebiirtige: 

männliche  weibliche 
1871         14877  =  32,4  V»         *7  221  =  37,7°/. 
1890         25  952  =  39,0%         30  078  =  41,0  •/. 
1895         27  584  =  36,2»/»         32  079  =  39,1»/» 
Auch  wenn  man  annehmen  wollte,  daß  die  Zählung  von  1871  vielleicht  weniger  zuverlässig 
war,  fo  kann  dies  doch  nicht  zur  Erklärung  der  bemerkenswerten  Erfcbeinung  hinreichen.  Viel- 
mehr durften  andere  Ziffern  zum  Vergleich  heranzuziehen  fein.   Die  Bevölkerungsi 
Stuttgart  fetzt  fich  für  die  5  Volkszählungsperioden  nacheinander  zuSarameo,  wie  folgt: 


sufammen 

32098  =  85u/, 
56  030  =  40,07  "/♦ 
59663  =  37,77» 


Geburten 

Geburten- 
überfebüffe 

Tbat- 
fächlicbe 
Zunahme 

Wanderungs- 
gewinn 

1872/75 
1876/80 
1881/85 
1886/90 
1891/95 

17  925 
23  480 
21074 
19  959 
22  019 

6989 
8  252 
6  313 
610« 
6  124 

15  650 
10  030 
8  598 
13  916 
18  504 

_ 

8  661 
1778 
2  285 
7  808 
12  380 

1872/% 

i 

104  457 

33  786 

(56  09K 

32912 

n  Die  Prozentzahlen  erflehe  aus:  Stat  Handbuch,  Jahrg.  1896,  S.  4/6. 
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Hieoacb  fetzt  (ich  die  tbatfächliche  Zunahme  Stuttgarts  in  den  24  Jahren  1871/95  von 
66  698  Köpfen  zufammen  aus  33  786  durch  Gebnrtenüberfchüfle  und  32  912  durch  Wanderungs- 
gewinne. Nun  wird  man  aber  annehmen  milden,  daß  von  den  noch  übrigen  in  Stattgart  in  den 
Jahren  1872/95  Geborenen  70671  ein  fehr  großer  Teil  in  der  Stadt  verblieb,  Co  daß  bei 
dem  ftattgehabten ,  nicht  näher  verfolgbaren  Bevölkerungsaustaufch  gerade  die  jüngeren  und 
jüngften  Altersklafleu  am  wenigften  beteiligt  waren.  Von  Einfluß  auf  das  Ergebnis  ift  natürlich 
auch  der  Anzug  nichtortagebürtiger  jüngerer  Eheleute,  deren  in  Stuttgart  geborene  Kinder  die 
Ortsgebürtigkeitsziffer  erhohen.  Die  Abnahme  der  ortsgebürtigen  Stuttgarter  von  1890/95  hängt 
mit  der  Zunahme  des  Wanderungsgewinns  unmittelbar  zufammen. 

Die  Zahlen  für  das  Oberamt  Calw  fcheinen  darauf  hinzudeuten,  daß  die  ältere  indu- 
strielle ThäUgkeit  des  Bezirks  1871  noch  nachgewirkt  hat. 

Eine  Vergleicbung  der  einzelnen  Oberämter  ergiebl,  daß  bei  Oberndorf  ( — 11,2 •/•)? 
Reutlingen  (—  11),  Ludwigsburg  (— 10,6),  Göppingen  (— 10,6),  Tuttlingen  (—  9,9),  Stuttgart-Amt 
(—9,6),  Geislingen  (—9,5)  die  Ortsgebürtigkeit  am  ftärkften  abgenommen  hat,  am  langfamften 
(Stuttgart  Stadt,  Calw  f.  oben)  bei  den  Oberämtern  Gaildorf  (—  0,5»,  Gerabronn  (—  1,2),  Ohringen 
(—1,6),  Vaihingen  (—1,7),  Biberacb  (-1,8),  Horb  (—1,9),  d.  b.  in  den  nichtinduftriellen  Gegen- 
den. Bei  näherem  Eingehen  auf  diefe  Seite  der  Ergebnifle  erkennt  man  fowohl  die  Schnelligkeit 
als  die  große  Tragweite  der  Veränderungen  des  modernen  Zufammenlebens  der  Bevölkerung, 
welche  fleh  in  diefer  fcheinbar  unbedeutenden  Verändemng  der  Prozentziffern  ausdrückt.  Es 
follen  daher  die  entfprechenden  Zahlen  für  2  charakteriftifche  Orte  des  Oberamts  Cannftatt  hier 
Platz  finden.  In  Wangen  waren  1871  nicht  ortsgebürtig  179  Perfonen  (86  m.,  93  w.)  oder 
9,73V*  (beiw.  9,9  und  9,6);  im  Jahre  1895  find  ea  475  (222  m.  und  253  w.)  oder  17,8°/*  (bezw. 
17,4  und  18,1).  In  Hünfter  gab  es  1871  nur  257  (122  m.,  135  w.)  Nichtortsgebürtige  oder  26,3 
(25,6  und  26,9)  <>/•;  im  Jahre  1895  dagegen  waren  die  Nichtortagebürtigen  auf  1014  (537  m., 
477  w.)  angewachfen  und  machten  46,3 (48,6  und  44)  der  Einwohnerfchaft  des  Dorfes  aus; 
die  Nichtortsgebfirtigen  find  alfo  im  Laufe  einer  kurzen  Generation  in  Münfter  gerade  um 
20*/o  oder  •/»  der  Gefamteinwohnerfchaft  geftiegen.  Das  Dorf  Münfter,  2,7  km  von  Cannftatt 
liegend,  durch  Strafientrottoir  damit  verbunden,  in  gefunder  freundlicher  Lage,  ift  „Vorort" 
Cannftatts  geworden;  hören  wir  die  begleitenden  Umftände  diefer  Abnahme  der  Ortsgebürtigkeit, 
wie  fie  ein  Kenner  der  Verhältnifle  fchildert: 

Die  Folgen  diefer  ftetigen  Zunahme  der  Bevölkerung  auf  der  kleinen  Ortsmarkung 
find  keine  günftigen  für  die  Gemeinde.  Die  Güter  fteigen  ftets  im  Preife  bis  zu  8000  Jk 
per  Morgen,  wodurch  es  den  jüngeren  Bauern  und  Weingärtnern  immer  fchwieriger  wird, 
fleh  ein  Eigentum  zu  erwerben  und  auch  Leute  aus  den  befferen  Familien  fleh  genötigt 
fehen,  der  Fabrikarbeit  fleh  zuzuwenden.  Durch  den  Eiereinzug  fremder  Elemente  wird 
die  altanfäfllge  Bevölkerung  je  länger  je  mehr  in  den  Hintergrund  gedrängt  und  von  der 
Fabrikbevölkerung  überflügelt.  Die  fchon  vorher  fchwer  beladete  bürgerliche  Gemeinde 
bat  von  Jahr  zu  Jahr  neue  Ausgaben  zu  beftreiten,  um  die  waebfendeu  Bedürtniffe  zu 
befriedigen.  So  mußte  im  Jahr  1889  an  der  Stelle  der  alten  nur  300  Sitzplätze  fallenden 
Kirche  eine  neue  mit  einem  Aufwand  von  75  000  Jk  erbaut  werden;  im  Jahr  1891  folgte 
ein  weiteres  Schulhaus  mit  einem  Aufwand  von  über  30000*4;  feitdem  find  auch  2  neue 
I. ehrorrteHon  errichtet.  Auch  der  Kirchhof  reichte  nicht  mehr  aus  und  wurde  im  Jahr  1893 
faft  um  das  Doppelte  vergrößert.  Die  Herftellung  neuer  Straßen  in  den  neuen  Quartieren 
bat  ebenfalls  größere  Summen  erfordert.  Alle  diefe  Laften  ruhen  auf  den  Schultern  der 
einheimifchen  Bürger,  da  ea  unter  den  Hereingezogenen  nur  wenige  fteuerkräftige  Leute 
giebt;  fonftige  ergiebige  Steuerquellen  durch  Anlegen  von  Fabriken  etc.  fehlen  bis  jetzt 
noch,  trotzdem  der  Ort  jetzt  eine  Bahnftation  befitzt,  da  das  teure  Areal  manche  abfebreckt 

e)  Arbeitslofe. 

Die  Verteilung  der  „Arbeitalofen"  auf  die  einzelnen  Oberämter  wurde  in  diefem  Zufam- 
menhang  lediglich  der  Vollständigkeit  halber  gegeben.  Sie  ift  eine  fehr  ungleichmäßige.  Die 
Beurteilung  der  Zahlen  kann  ohne  Ausfcheidung  nach  Berufsarten  und  ohne  Vergleicbung  mit 
der  Zahl  der  betreffenden  Berufsangehörigen  überhaupt  nicht  erfolgen.  Auch  hat  die  Erhebung 
felbft,  wie  dies  a.  a.  Orte  diefes  Jahrgangs  ausgeführt  wird,  manche  Schwierigkeiten  mit  fleh 
gebracht,  welche  gelegentlich  der  Befprechung  der  BerufszählungaergebnifTe  erörtert  werden  follen. 

Über  ficht  II.   Zu- und  Abnahme!,  ».'*»». 

«».  t  .  i,r     mi  I  der  Bevölkerung  nach  Uberämtern. 

Uberficht  III.   Bilanz  j  * 

Die  Überfichten  II  und  III  geben   wie  früher  den  Einblick  in  das  Wachstum  der 
Volkszahl  nach  Oberämtern;  neu  ift  die  Herausftcllung  der  Gemeinden  mit  5000  und  mehr  Ein- 
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wohnern.  Im  Vergleich  mit  den  (beben  veröffentlichten  ')  endgültigen  Zahlen  für  das  Deutfche 
Reich  teigt  fich  folgendes  Bild. 

Die  Volkssahl  betrag: 

Dentfchea  Reich  Württemberg 

1.  Dezember  1871                          41058792  1  818589 

1875                          42  727  960  1  881  50ö 

1880                           45234  061  1971118 

1885                          46  855  704  1  995  185 

1890                          49428470  2  036  522 

2.  ,.        1895                          52  279  901  2  081151 


Die  durchschnittliche  jährliche  Zunahme  in  : 
ficb  für  das  Reich  (bezw.  Württemberg) :       di.  I>«r  Der 

BeT01k«rQDgt-  Geburt«-  WuJeniJiKi- 

itinahme  Qberfchaß  »»rloft 

1871/75    1     (0,85)  1,19  (1,26)  0,19  (0,41) 

1875/80    1,14  (0,98)  1,31  (1,25)  0,17  (0,82) 

1880,85    0,7   (0,24)  1,13  (1,07)  0,43  (0,88) 

1885/90    1,07  (0,41)  1,21  (0,97)  0,14  (0,66) 

1890/05    1.12  (0,48)  1,8   (0,93)  0,18  (0,49) 

Auch  diesmal  wieder  weichen  die  Krgebniffe  für  Württemberg  erheblich  vom  Reiche* 
durchfehnitt  ab.  Die  Bevölkerungszunahme  war  wieder  fo  langfaro,  daß  nur  die  von  Waldeck 
(0,17)  und  Elfaß- Lothringen  (0,46)  Ähnlich  gering  ift;  die  geringfügige  Steigerung  der  Zunahme 
gegen  1885/90  um  0,02  »/c  jährlich  kommt  lediglich  von  dem  Nachlaßen  der  Abwanderung  her;  der 
Geburtenflberfchufi  ift  zwar  im  Deutfchen  Reiche  geftiegen,  in  Württemberg  aber  gefallen. 
Noch  ftirker  als  1885/90  Ift  die  Verfohiedenheit  der  K reife  Im  Volksxn wachs.  Im  Neckar- 
kreis hat  die  Zunahme  1890/95  4,86 °/o  ficb  gegen  1885/90  (4.01)  noch  befchleunigt,  im  Jagft- 
kreis  dagegen  hat  fich  die  Abnahme  —  1,02  (0,52)  befchleunigt!  1885/90  zeigten  die  4 
Kreito  6,  7,  11,  3  xufammen  27,  1890/95  dagegen  8,  6,  10,  5  xufammen  29  abnehmende  Oberamts- 
bezirke, von  denen  23  auch  1885/90  abnahmen.  Schon  bei  Befpreehung  der  Ergebniffe  von 
1890  wurde  in  kartographifcher  Darfteilung  gezeigt,  daß  nur  die  Herausfielt uug  der  zunehmenden 
Landesorte  ein  zutreffendes  Bild  von  den  wirklichen  Vorgingen  liefert;  die  35  Gemeinden  von 
5000  und  mehr  Einwohnern  haben  1890/95  allein  um  48  583  zugenommen,  wahrend  daa  übrige 
Land,  alfo  die  Landesfläche  mit  mehr  als  •/«  der  Gefamtbevölkerung,  nm  8954  Ortaanwefende 
abgenommen  hat  Diefe  Abnahme  verteilt  fich  auf  die  einzelnen  Kreife  wiederum  fehr  un- 
gleich (f.  IIa). 

Um  mehr  als  ihren  GeburtenOberfchuß  haben,  wie  in  der  letzten  Periode,  zugenommen 
im  Neckarkreis:  Stuttgart-8tadt,  die  Oberämter  Cannftatt,  Ludwigsburg,  Heilbronn,  Eßlingen;  im 
Schwanwaldkreis  find  an  die  Stelle  von  Rottweil,  Tuttlingen  getreten:  Reutlingen,  Oberndorf; 
im  Jagftkreis  haben  Amtliche  Oberämter,  wie  1885/90,  teilweife  fehr  ftarke  Wanderungs- 
verlufte erlitten,  während  im  Donankreis  neben  Ulm  und  Göppingen  noeh  Ravensburg  und 
Tettnang  ftarke  Anziehungskraft  ausgeübt  haben.  Bemerkenswert  ift,  daß  im  Jagftkreis  der 
Geburtenflberfchnß  von  0,94  auf  0,84 °/o,  alfo  um  0,1'/*  jährlieh  gefunken  ift,  während  er  im 
Neckarkreis  nnr  nm  0,04%,  im  Donankreis  um  0,06'/»  fiel,  im  Schwarzwaldkreis  dagegen  um 
0,03*/«  fich  hob;  an  dieler  Steigerung  des  GeburtenüberfchufTes  im  Schwarzwaldkreis  find  befon- 
ders  beteiligt  die  Oberämter:  Rottweil  0,34,  Oberndorf  0,24,  Tuttlingen  0,24,  Sulz  0,14,  Tü- 
bingen 0,11,  Calw  0,09,  Nürtingen  0,08.  Eine  nähere  Unterfuchung  der  Urfaohen  muß  für  eine 
fpätere  Befpreehung  der  „Bevölkerungsbewegung"  vorbehalten  bleiben. 

Überficbt  IV.    Die  Verteilung  der  Bevölkerung  Württembergs  nach  Orts- 
kategorien. 

Oberficht  V.   Die  Bevölkerung  der  Städte  von  unter  2000  Einwohnern. 

Überficbt  VI.   Die  Gemeinden  von  2000  und  mehr  Einwohnern. 

Eine  Darftellung  der  Einwohnerzahlen  aller  1911  Gemeinden  des  Königreichs  wurde 
diesmal  nicht  gegeben  —  nur  die  62  „Städte"  unter  2000  E.  und  die  187  Gemeinden  mit  2000 
und  mehr  Einwohnern  werden  namentlich  aufgeführt  — ,  da  unmittelbar  vor  diefem  Jahrgang 
der  WOrtt  Jahrbücher  das  Staatshandbuch  ausgegeben  worden  ift,  welches  die  betreffenden  An- 

')  Vrgl.  Vierteljahrshefte  zur  8tat  d.  D.  Reichs,  Jahrg.  1897,  1.  Heft  S.  25  f. 
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gaben  enthält;  eine  Wiederholung  jener  Angaben  hätte  zudem  den  verfügbaren  Raum  des  vor- 
liegenden Bandes  fiberfchritten.  Dagegen  fallen  im  näehften  Band  die  wiehtigften  ErgebnilTe 
der  Beruft-,  der  landwirtschaftlichen  und  gewerblichen  Betrlebsftatiftik  in  Verbindung  mit  deu- 
jenigeu  der  Volkszählung  fttr  Jede  Gemeinde  des  Landes  veröffentlicht  werden. 

Die  Überrieht  V  foll  nicht  nur  die  „Stadtbevölkerung"  Württembergs  im  „rechtlichen'' 
Sinn  (IV,  8),  fondern  auch  diejenige  im  „bevfflkei ungaft&tiftifchen"  8inn  (alle  Gemeinden  von 
2000  und  mehr  Einwohnern  IV,  5)  nach  K reifen  vorfahren. 

Mit  Hilfe  diefer  Überfichteh  lallen  (ich  alle  entfprechenden  Kombinationen  dar/teilen; 
bei  IV  find  die  Gemeinden,  wenn  fie  entweder  am  1.  Des.  1880  oder  2.  Dez.  1895  2000  und  mehr 
Einwohner  zählten,  in  Rechnung  geftellt;  bei  VI  find  für  die  jeweiligen  Kreisfummen  nur  die- 
jenigen Gemeinden  berechnet,  welche  bei  der  einen  oder  anderen  Zählung  2000  nnd  mehr  Ein- 
wohner hatten. 

Stellt  man  die  Städte  unter  2000  Einwohnern  (a),  die  Städte  mit  2000  and  mehr  (b), 
fowie  die  fonftigen  Gemeinden  von  2000  und  mehr  Einwohnern  (c)  nach  ihrer  Abnahme  beaw. 
Zunahme  kreisweife  sufammen,  fo  erhält  man  folgende  Reihe: 


Kreife 

1.  Abnahme. 

2. 

Zunahme. 

a 

b 

c 

auf. 

.  »  i 

b 

c 

auf. 

Neckarkreis  

10 

— 

26 

6 

15 

22  ; 

43 

11 

6 

i'i 

18«) 

7 

16 

32 

15 

J 

21 

4 

« 

Ii 

18 

7 

4 

18 

3 

15 

9 

27 

WErtUmkrg  

m 

i 

83') 

20 

57 

48 

120 

Von  im  ganaen  204  Städten  überhaupt  und  Gemeinden  mit  2000  und  mehr  Ein- 
wohnern haben  88  ab-,  120  angenommen,  eine  ift  fleh  gleich  geblieben.  Von  den  62  „Städtchen" 
mit  weniger  als  2000  Einwohnern  (Übcrf.  IV,  2  nnd  V)  haben  nicht  weniger  als  42  abgenommen, 
von  den  übrigen  83  Städten  (IV,  1)  26  und  von  den  59  Landgemeinden  (IV,  4)  haben  15  ab- 
genommen, eine  blieb  gleich  groß.  Diefe  Zahlen  zeigen  ein  auffallend  rafches  Einfcbrumpfen  der 
•.Kteinftädte*4  des  Königreichs. 

Um  in  die  vermutlichen  Drfachen  der  Ab-  und  Zunahmen  der  oben  unter  a,  b,  c  auf- 
geführten 204  Orte  des  Königreichs  einen  näheren  Einblick  au  gewinnen,  wurde  an  fie  eine 
Rundfrage  er  lallen,  deren  Ergebnis  die  folgenden  Zeilen  kurz  fchildern;  die  einzelnen  Orte  find 
dabei  nach  Kreifen  nnd  in  diefen  nach  ihrer  Größe  geordnet 

a)  Abnehmende  Gemeinden. 
Wegzug,  Zug  nach  der  Stadt  (Auswanderung)  oder  beides.*) 

Marrhardt  (etwa  45  Perfonen  wandern  jährlich  ans),  Winnenden,  Neu  häufen  au  F., 
Sulsbaoh  a.  M.,  Leonberg,  (Großbottwar),  Schwaigern,  llsfeld,  Gerlingen,  Walden- 
buch, Löwenftein,  (Widdern),  Heimsheim,  Güglingen,  Oberriexingen,  (Kleingartach 
37  Perfonen  nach  Pofen);  alfo  16  Gemeinden  von  26  abnehmenden  hezw.  69  befragten  des 
Neckar  k  reifes. 

(Rottenburg,  inabef.  Mädchen  in  die  Schweis),  (Dettingen),   öpaichingen),  Haiter 
bacb,  (Neuffen),  (Alpirsbach:  nach  Bafel  und  Mfllhaufen  i.  E.),  Fridingen,  Rofenfeld, 
(GrOtaingen),  (Berneck);  10  Gemeinden  von  18  abnehmenden  bezw.  51  befragten  des 
Schwarawaldk  reifes. 

Öhringen:  bef.  Israeliten,  Gerftetten,  8teinheim  a.  A.,  Niederftetten,  Rodersberg. 
Weikersheim:  insbef.  naob  Frankfurt  a.  M.,  Ingelfingen:  nach  Frankfurt  a.  M.  und 
Mannheim,  (Niedcrnhall),  Waldenburg,  Creglingen:  bef.  Israeliten,  (Vellberg),  Lauchheim : 
bef.  Israeliten,  (Forchtenberg) ;  im  ganzen  13  von  21  abnehmenden  bezw.  89  befragtes 
Gemeinden  des  Jagftkreifes. 

Biberach,  Langenau,  Münfingen,  Niederftotaingen,  (Scheer),  Weiüeaftein;  im  ganzen 
6  von  18  abnehmenden  beaw.  45  befragten  Gemeinden  des  Donaukreifes. 


')  Die  Landgemeinde  Winterlingen  im  Schwarz  waldkreis  ift  gleich  groß  geblieben  nnd 
hier  nicht  berOckflehtigt.  -  >)  In  diefem  Fall  ift  der  Name  gefperrt  gedruckt 
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Ober  den  Einfloß  von  Epidemieen  auf  die  Sterblichkeit  wird  berichtet :  die 
Dlphtheritis  habe  in  Winnenden,  Großbottwar,  Gerlingen,  Oberriexingen,  Waldfee, 
Herlaihofen,  Münfingen,  Weißenftein  die  Abnahme  der  Volkazahl  gefteigert  [in  Plieningen, 
Onftmettingea  die  Zunahme  verlangfamt];  die  nene  Krankheit  „Influenza"  in  Alpirs- 
baob,  Waidfee  und  Plieningen;  Typhus  in  Neuenftein,  Scharlach  in  Onftmettitigerj. 
Es  mag  hier  bemerkt  fein,  daß  an  Dlphtheritis  in  gana  Württemberg  1891/96  16285  Per- 
fonen  (=  3257  jährlich  im  Dorchfcbo.)  geftorben  lind,  wovon  4477  im  Jahr  1898,  eine 
Ziffer,  welche  nach  den  mit  1872  beginnenden  Nachweifen  des  Medizinalberichtes  noch 
nie  erreicht  wurde  und  den  Durchfchnitt  Ton  1872/90  mit  IVM  lehr  ftark  ttberfohreitet. ') 

Rückgang  der  Geburten  wird  aus  Heimsheim,  Balingen,  Herrenberg,  Horb, 
Wildberg,  Gerftetten,  Langenburg,  Kirchberg,  Barteoftein,  Scbeer  als  Urfacbe  erwähnt. 
Sehr  viele  Äußerungen  beben  „die  Notlage  der  Land  wirtfcbaf  t**  und  mangeln- 
den „Verdien ft"  befonders  hervor;  fo:  Neuhaufen  a.  F.,  Schwaigern,  Neuenftadt  a.  K., 
Rottenbarg,  Balingen,  Schömberg,  Wildberg,  Grötzingen;  Ingelfingen,  Niedernball  (fchlechte 
Weinctträge),  Ilshofen,  Sindringen;  Langenau,  Weilheim  a.  d.  T.,  Mengen,  Donsdorf,  Er- 
ringen, Mfln fingen,  Schelklingen,  Hayingen,  im  ganzen  Lande  alfo  20  ron  42  abnehmenden 
Gemeinden. 

Auf  den  Mangel  an  Verkehr  wird  ausdrücklich  für  Vaihingen  a.E.,  Neuhaufen  a.  F., 
Waldenbuch,  Neuenftadt  a.  K.,  Ileimsheim,  Rofenfeld,  Kudersberg.  Nicdernhall  und  Creglingen 
hingewiefen.  Nicht  feiten  wird  auch  geklagt  aber  das  Darnied  er  Ii  egen  derlnduftrie 
besw.  Mangel  an  folcber;  fo  von  Sindelfingen  (Textil),  Leonberg  (Eingehen  einer 
Eifentnöbelfabrik  und  Entladungen  bei  einer  Schuhfabrik),  Magftadt  (Eingehender  Korfett- 
fabrikation), Neuenftadt  a.  K.  (Rückgang  der  Gerberei),  Heimsheim  (Mangel  an  Induftrie); 
Balingen,  Spalchingeo  (Eingang  einer  Holzwarenfabrik  und  Verlegung  einer  Schuhfabrik 
nach  Backnang),  Neuenbürg  (Aufgabe  einer  Jntefabrik),  Wildberg;  Öhringen  (Verlegung 
einer  Schuhfabrik),  Gerftetten  (Rückgang  der  Handweberei) ;  in  Waldenburg,  Forchtenberg 
und  Barteoftein  Darniederliegen  der  Kleioinduftrie;  Mengen,  Isny  (Einfchrttnkung  einer 
Peitfcbenfabrik),  Donsdorf,  Altsbaufen  (Eingehen  der  Zuckerfabrik,  infolgedeffen  Abzug 
von  etwa  150  Perfonen),  Ertiogen  (Verminderung  von  Arbeitern  in  einer  Seideo- 
fpinnerei),  M Anfingen,  8cbelklingen  (Verkleinerung  einer  Weberei);  Scheer,  Weißenftein. 
Auch  sufilltge  Urfachen  kommen  für  die  Abnahmen  von  einer  Periode  auf  die  andere 
in  Betracht.  Bei  I Isfeld,  einem  reinen  Ackerbauort,  hatte  1890  ein  großer  Straßenbau 
die  Volkszahl  auffallend  erhöht;  aus  Wildberg  wurde  das  Kameralamt  (nach  Herren- 
borg) verlegt;  in  Giengen  war  1890  in  der  krltifcben  Zeit  ein  gut  befuchter  Viehmarkt 
gewefen,  der  viele  Perfonen  herbeigezogen  hatte,  wahrend  auf  1./2.  Dez.  1895  als  vom 
Sonntag  auf  Montag  eine  Anzahl  von  Fabrikarbeitern  und  -Arbeiterinnen,  welche  die 
Woche  über  in  Giengen  Schlafftellen  innehaben,  au  ihren  gewöhnlichen  Wohnorten  waren, 
letzteres  kommt  auch  für  Steinheim  a.  A.  in  Betracht;  von  Kirchberg  und  Langenburg 
wird  das  Aufhören  der  Füriii.  Hohenlohefchen  Hofhaltung  berichtet 

b)  Zunehmende  Orte. 
Die  Zahl  der  annehmenden  Städte  oder  Orte  von  2000  und  mehr  Einwohnern  ift  mit  120 
bedeutend  größer  als  die  der  abnehmenden  mit  83  (f.  oben).  Daß  der  Geburtenfiber  fchnß 
bei  den  4  K reifen  der  Reihe  nach  in  21,  19,  7  und  8,  suf.  alfo  in  55  von  im  ganzen 
120  Fällen  als  Cr  fache  angegeben  ift,  kann  nicht  flberrafeben  ;  ebenfowenig  die  Vermehrung 
des  Militärs  in  den  Garnifonsftftdten;*)  auffallender  Rückgang  der  Sterblichkeit  wird 
von  Neckargartaeb,  Baiersbronn  erwähnt. 

Daß  die  Verkehrsbedingungen  wefentlich  in  Betracht  kommen,  zeigen  Orte 
wie:  Plochingen  (Knotenpunkt  der  Hauptbahnen);  Beilfteln  (Eröffnung  der  Bottwarthal- 
bahn);  Schnaitheim;  Leutkirch  (Zuzug  von  Bahnbedienfteten);  Tettnang;  bei  den  3  Ge- 
meinden Böchingen,  Untertürkheim,  Kornweftbeim  fplelen  Eifenbahn-  bezw.  Straßenbau 
die  Hauptrolle;  Großfachfenheim ;  Melzingen. 

Weitaus  den  größten,  ja  geradezu  einen  beherrfchenden  Einfluß  flbt  jedoch  die 
Erweiterung  bezw.  Neueinführung  der  gewerblichen  Thätigkelt  durch  Anziehung 
von  Arbeitskräften  auf  den  lokalen  Gang  der  Bevölkerung  aus. 


')  Vrgl.  hiezu :  Stat.  Handbuch,  Jahrg.  1896  S.  146/147. 
»)  Vrgl.  Überficht  Xl.b. 

Wirt««*.  JUnbOcIw  ist«,  h.  x  G 


Digitized  by  Google 


II.  82 


Volkszählung  Tom  2.  Dezember  1895. 


Uberolnftimmend  fpreeben  davon  der  Augenfehein  beaw.  die  Beliebte  ans  folgenden 
Gemeinden : 

Neckarkreis:  vor  allem  Stattgart,  Canuftatt,  daon  Backnang  (Errichtung  einer 
median,  Schreinerei,  verfchiedener  Lederfabriken,  einer  Schuhfabrik),  Feuerbach,  Zuffen- 
haufen,  Böblingen,  UntertUrkheim  (Erweitereng  der  Bettfedcrufabrikation  und  Trikot- 
weberei), Lauffen  a.  N.  (Erweiterung  der  Wttrtt,  Portlandzementfabrik  und  einer  Zigarren 
fabrik),  Vaihingen  a.  F.  (Bierbrauerei,  Trikotwaren;,  Bcfigheim  (Trikot,  Öl,  Steinbruch), 
Neckarfulm  (auBerordentliehe  Ausdehnung  einer  Fahrrad  fabrik),  Kornweftheiin  (Schuh- 
fabrik), Plochingen  (neue  Baumwollfplnnerei,  MühlfteinL,  Holzwerkzeuge,  Bierbrauerei), 
Stetten  i.  B.  (Vermehrung  der  Infaffen  der  HeUanftalt),  Weil  i.  D.  (Haosioduftrielle 
Papparbeiten,  Miichabfatz  aar  Stadt,  Zuckerrübenbau). 

Schwarz  waldkrels:  Reutlingen.  Tuttlingen  (Schuhfabriken,  deren  Stückwerk 
arbeiter  aua  den  umliegenden  Orten  in  die  Stadt  gezogen  Und,  Donank  Direktion,  Elektri- 
zitätswerk, Wafferleitung),  Sohwenniugen,  Ebingen,  8ehramberg  (Uhren),  Kottweil  (kleinere 
Zunahme  infolge  verminderten  Betriebs  der  Pulverfabrik),  Pfullingen,  Metzingen  (Handfchuh-, 
Lederfabrikation),  Urach  (Flachafpinnerei,  Baumwollweberei,  Holxwaren),  Oberndorf  (ftarker 
Betrieb  der  Waffenfabrik),  Thailfingen  (guter  Gefchäftsgang  der  Trikotbranche,  wodurch 
auch  Hausinduftrie  ftark  befebäftigt),  Betaingen  (Textil),  Troffiogen  (Mundbarmonika), 
Lautenbach  (Uhrenkaftenfchrcinerei). 

Jagftkreis:  Aalen,  Schorndorf  (auch  Ban  einer  Wafferleitung),  Ellwaagen  (Ver- 
legung einer  Druckerei  nach  E.),  Wafferalfingen  (guter  Gefchäftsgang  im  Hüttenwerk), 
KUnzelsan  (Schuhfabrik),  Welzheim  (Holzfpielwaren).  Lorch  (Papp-  nnd  Kartonage,  Stock», 
Teigwaren),  Unterkochen  (Papier,  Kettenfebmiede),  Gaildorf  (Hol* waren),  Benbaeh  (Kor- 
fetten), Gerabronn  (Präfcrveo). 

Donaukreis:  Göppingen  (Erweiterungen  verfchiedener  Induftrien),  Ravensburg, 
Kirchheim  u.  T.,  Geislingen  (Verlegung  der  galvanoplaft.  Kunftanftalt  der  Württ  Metall- 
warenfabrik von  Manchen  nach  G.),  Laupheim,  Ehingen  (Zement),  8aulgau,  Fried  rieh  shafen 
(Vergrößerung  der  Lokomotivwerkftfitte),  Wangen,  Söflingen  (Weberei),  Blaubcuren 
(Zementwerke),  Altenstädt  (Weberei),  8chuffenried  (Wllhelmshntte,  Heilanftalt),  Tettnang 
(Holtlnduftrie).  Ochfenhaufen,  Ebersbach  (Baumwollspinnerei-  und  -weberei),  Munderkingen 
(Bflrften-,  Blechwarenfabrik). 

In  unmittelbarem  Zufammeuhang  mit  diefen  teil  weife  beträchtlichen  Erweiterungen 
und  NeugrUndungeo  von  gewerblichen  Betrieben  fleht  die  Volkszunahme  in  denjenigen 
Orten,  welche  in  nächfter  Nähe  der  Mittelpunkte  der  Induftrie  liegen  und  von  denen  au» 
zu  Fuß,  durch  Arbeiterwochenkarte,  neuerdings  auch  durch  Zweirad  leicht  an 
die  Arbeitsftätten  xu  gelangen  ift.  Das  find  vor  allem  im  Neckarkreis:  Feuerbach,  Znffen- 
haufen,  Böckingen,  Möbringen,  Vaihingen  a.  F.,  Neckargartach,  Degerloch,  Bothnang,  Afperg, 
Mttnfter,  Weilimdorf;  im  Schwarzwaldkreis:  Lauterbach  (nach  Schramberg),  Doruhan  (nach 
Oberndorf);  im  Jagftkreis:  Lorch  (nach  Gmünd);  im  Donaukreis:  Söflingen  (nach  Ulm), 
Altenftadt  (nach  Geislingen),  Großeislingen  (nach  Göppingen). 

Auch  die  Zunahmen  laden  fich  manchmal  auf  Einwirken  von  außerordentlichen 
Umftänden  zurückführen.  So  trug  zur  Vergrößerung  Plieningens  der  erhöhte  Befucb 
der  landwirtschaftlichen  Akademie  Hohenheim  bei;  in  Gundelsheim  war  1890  am 
Zählungstag  eine  KuraufUlt  zufällig  leer  gewefen,  in  Reutlingen  ift  eine  Laodarmen- 
anftalt  errichtet  worden,  Freud enftadt  und  Lorch  And  „Luftkurorte*,  in  Liebenzell 
waren  vom  1./2.  Dez.  1895  fonft  auswärts  wohnende  Arbeiter  anwefend,  in  Hall  hatten 
fich  im  Landesgefängniffe  bedenklich  viele  Infaffen  angehäuft,  in  Riedlingen  fand  die 
letzte  Volkszählung  an  einem  Markttag  ftatt,  zu  Efchach  OA.  Ravensburg  gehört  die 
neue  Lrrenanftalt  Weißenau;  bei  Neresheim  endlich  ift  die  Zunahme  eine  Folge  teils  der 
Vereinigung  der  Schloß-  mit  der  8t ad t gemeinde  (i.  J.  1892),  teils  der  BeAedeluog  des 
Kloftergebäudes  mit  einer  von  den  barmherzigen  Scbweftern  aus  Gmünd  verlegten  Anitalt; 
abgefeben  hievon,  fo  lautet  der  Bericht,  ..nimmt  die  Stadt  mit  den  umliegenden  Ortfcbaftea 
ftets  ab,  infolge  der  gänzlichen  Verdienitlofigkeit  und  der  fchlechten  Jahre!" 

Aus  diefen  Einzelbildern  lernt  der  „Statistiker",  daß  die  Erfcheinungen  des  Volks- 
lebens nicht  fchablonenhaft  erklärt  werden  können.  Andererfeits  zeigen  fie  aber  auch  ganz 
deutlich,  daß  nur  die  Hinwendung  zu  nützlicher,  den  heutigen  Verhältuiffen  Rechnung  tragender 
und  auf  ihnen  fußender  produktiver  Arbeit  im  ftande  ift,  einer  erweiterten  Volksmenge  Nah- 
rnng  und  Unterhalt  zu  bieten;  fchreiben  doch  67  Berichte  der  120  befragten  zunehraendeu  Ge- 
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oseiadea  die  Zunahme  der  Bevölkerung  mehr  oder  minder  ausfchließlich  der  Erweiterung  ge- 
werblicher Arbeit  zu! 

Angefleht«  des  fo  Uberaas  langfamen  Anwuchfes  der  Volkszahl  Württembergs  im 
Verhältnis  som  Keich  könnte  man  faft  verflicht  fein  xu  Tagen,  daß  die  Zerfpl Itter ong  der  Ar- 
beitskräfte immer  noch  so  ftark  ift,  und  daß  die  württerobergifche  Bevölkerung  alle  ihre 
Kräfte  anzufpanneu  haben  wird,  um  ihrem  Nachwuchfe  ein  auskömmliches  Dafeia  xu  fiebern,  fei 
es  nun,  daß  fie  im  -Lande"  felbft  oder  fonft  im  ..Keich"  oder  jenfeits  des  Oxeans  Heb  ..red- 
lich" feil  „nähren-  können. 

Oberficbt  VII.   Die  Alterskiaffen  der  Bevölkerung. 
Die  4  im  Jahre  1895  unterfchiedenen  Altcrsklallen  haben  fleh  im  Königreich  18SH)  und 
l«h")  folgendermaßen  nach  °/«  der  jeweiligen  Bevölkerung  Oberhaupt  verteilt: 


Altersklauen 

Oberhaupt 

männlich 

weiblich 

1890 

18U5 

1890 

1896 

1890 

1895 

Unter  12  ...  . 

28,3 

27,1 

29.0 

27,6 

2fi,6 

12-14   .   .    .  . 

4,8 

4,4 

4.9 

4,5 

4,7 

4,3 

14-13   .    .  . 

8,*; 

8.:» 

8.9 

8,7 

8.5 

«,3 

IS  und  mehr  .  . 

:>s,3 

60 

57.2 

59,1 

59,2 

00.8 

100 

100 

100 

100 

.1 

100 

100 

Die  Verfchiedenheit  der  Ziffern  fpiegelt  die  Abnahme  der  Geburten  deutlich  wieder; 
befunden  ftark  bei  den  12/1 4jährigen. 

Legt  man  die  wOrtterobergifche  Bevölkerung  auseinander  in  die  8  Teile:  Stuttgart,  fon- 
ftige  84  Gero,  von  über  5000  E.,  und  Landesreft,  fe  erhält  man  für  1895  folgende  Zahlen  0«  "  7*): 


unter  12 

12/14 

14/18 

18  und 
mehr 

3,0 

9,0 

68,4 

3,7 

9,3 

63,1 

4,7 

8.2 

58,4 

271 

4,4 

s.;> 

GO.O 

Die  Stufenleiter  der  Häufigkeit  der  unter  12  Jahre  alten  Kinder  drückt  dio  fehwaebu 
SelbfifortpH ansang  der  ftüdtifchen  Bevölkerung  aus  und  in  den  Ziffern  der  Ober  18  Jahre  alten 
l'erfoaen  fleht  man  die  ftarke  Anziehungskraft  der  Städte  fUr  Menfchen  im  arbeitskräftigen  Alter. 
Die  Einwirkung  der  Lehranicalten  für  Knaben  im  Alter  von  12/18  Jahren  fpricht  fich  darin 
aus,  daß  von  der  gefamten  weibl.  Bevölkerung  Stuttgarts  11,6%,  von  der  männlichen  12,47«  in 
«liefern  Alter  ftehen.   Im  übrigen  fei  auf  die  Einxelergebuiffe  felbft  verwiefen. 

Oberficht  VIII.  Das  Religionsbekenntnis. 
Wie  1890,  fe  wurde  auch  diesmal  eine  genaue  Auszählung  aller  einzelnen  Religion»- 
gemeinfebaflen,  jedoch  ohne  Unterfcheidung  der  Gefchlechter,  vorgenommen.  Während  aber 
1890  die  Auszählung  von  den  Gemeinden  vorgenommen  und  nur  die  fpezielle  Auszählung  der 
„anderen  Chriften"  durch  das  Statiftlfche  I.andesamt  bearbeitet  wurde,  ift  diesmal  die  ganze 
Keligiooaftatiftik  auf  dem  Amte  bearbeitet  und  fflr  alle  einzelnen  Gemeinden  bezw.  Parzellen 
bereits  im  Hof-  and  8taatshandbuch  von  1896  verwertet  worden.1) 

Die  Evangelifehen  haben  im  Lande  um  33  592,  die  Katholiken  um  11  880  zugenommen, 
die  „anderen  Chriften-  find  fich  merkwOrdigerweife  in  der  Gefamtzahl  völlig  gleichgeblieben, 
die  Israeliten  haben  um  752,  die  Religionsloren  und  anderen  Religionen  Angehörigen  um  91  ab- 
Die  letztere  Abnahme  dflrfte  mehr  auf  genauere  Auszählung  zu  rück  tu  fuhren  fein. 

')  Aus  Verfeben  find  dort  einig«  nur  „vorUaflge*  ZiBern  gegeben;  die  endgültigen  find  :  Sontheim  O*..  Heil- 
Mi,  Kr.  SOI;  Peoerbteb  OA.  etottgnrt:  Kr.  MW.  Knih.  334;  8t»dt  Freadenftudt :  K»th.  2B3,  Gef.rat- 
Et.  60W,  Kulb.  394;  Beinen««  OA.  Freudenfudi  K»th  U,  Teilgerueladen  Oberer  Zwiefelberg  60,  Unterer 
Xwiefelberg  17  Kath. ;  Holietftngen  OA.  Ueatllngen :  Fr.  623,  Katli.  -;  Kottweil,  ÖUdt ;  Kr,  ]2<5,  Gefamtgememdo 
Knlh.  5*07,  Kr.  1160,  Tübingen,  Sudl :  K»th.  80*4.  Outleutheu»  9  Sntii.,  Oef.Geinoiod«  F.t.  11761,  Kntli.  2004  ;  Tutt- 
1  in  gen,  Stadl  Ke>tb.  »SSO,  OeCGemeinde  Kr.  SJ5»,  Keth.  »39»;  Klluangcu..  Stadl:  Kr.  724,  Oer.Oemeinde  Kntfa.  S«*7, 
Et.  Hl  ,  Wnchbecb  OA.  Mergentbetni .  F.».  6«3,  Kalb.  314;  HiflY-blatt  OA   Tettnang   Oef.Oemeiod»  Katb.  411 ,  Ev,  ?•.'. 
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Da  die  5  Gruppen  im  Jahr  1895  (1890)  nacheinander  692,0  (690,7),  298,6  (299,3),  3,58 
(3,7),  5,71  (6,2)  and  0,05  (0,09)  •/„  der  Gefamtbevölkerung  des  Lande«  bildeten,  fo  erfleht  man, 
daß  relativ  nur  die  Evangelifchen  zugenommen  haben. 

Die  Verfohiebung  der  religiösen  Bekenntniffe  innerhalb  des  Lande«  war  fehr  ungleich- 
mäßig. Stellt  man  nämlich  die  Bevölkerung  der  35  Gemeinden  de«  Landes  von  5000  und  mehr 
Einwohnern  dem  Landeareft  gegenüber,1)  fo  ergiebt  fieh,  daß  die  E  van  gel  i  Toben  in  den 
35  größeren  Gemeinden  von  386  941  im  Jahr  1890  auf  428  511,  alfo  um  36570  oder  9,6 
im  Landeareft  dagegen  um  2978  abgenommen  haben;  ähnlich  die  Katholiken,  aber  umgekehrt 
bei  den  übrigen  ehriftlichen  Bekenntniffen. 

Die  größeren  Gemeinden  find  im  Durchfchnitt  mit  77,9*/«  Evangelifchen  weit  „evange- 
lifcher"  als  der  Landesreft  mit  66,2  •/•,  umgekehrt  find  die  Landgemeinden  mit  33,1  •/•  mehr 
katholifcb  als  die  größeren  Mittelpunkte  des  Lande«  mit  20,6  V«.  Auch  die  „anderen  Chriften" 
find  in  den  größeren  Gemeinden  «ahlreicher  (0,4°/»)  als  in  den  Landgemeinden  (0,3%);  ebenfo 
die  Israeliten  (1,1  •/•  gegen  0,4)  und  die  übrigen  Beligionabekenner  oder  Beligionslofen.  Be- 
züglich der  einzelnen  Oberimter  und  Gemeinden  fei  auf  die  Tabellen  felbft  verwiefen. 

Wie  1885  und  1890  find  auch  1895  wieder  die  „anderen  Chriften-,  deren  Zahl  bei  den 
3  Zählungen  nacheinander  auf  5849,  7451  und  wieder  7451  fleh  berechnete,  naeb  den  einzelnen 
Bekenntniffen  ausgezählt  worden;  nach  flehende  Überficht  giebt  die  einseinen  Religionsgemein- 
fchaften,  welche  am  2.  De«.  1895  Uber  100  Bekenner  zählten: 


Kcli  gion  sg  emeinfe  haften 

1885 

1890 

1895 

2  179 

3  282 

3  533 

1  818 

1  639 

1423 

300 

509 

706 

66(?) 

454 

379 

290 

290 

248 

204 

186 

205 

205 

160 

191 

147 

147 

Bemerkenswert  ift  die  Steigerung  nur  boi  den  Methodiften  und  bei  den  Refor- 
mierten; die  griechifchen  bezw.  rufllfcben  Katholiken  find  1890/95  von  133  auf  65  gefallen; 
diefe  Abnahme  durfte  auf  Veränderungen  zurückzuführen  fein,  welche  infolge  des  Hingangs  der 
Königin  Olga  im  Jahr  1892  eingetreten  find.  Unbedingte  Zuverläffigkeit  kann  für  diefe  Ziffern 
jedoch  nicht  in  Anfpruch  genommen  werden,  da  fie  lediglich  die  8elbftangaben  der  betreffenden 
Perfonen  darfteilen,  welche  vielleicht  teilweife  nicht  rite  aus  ihrer  früheren  Religionsgeroeinfchaft 
aosgefchieden  find.  Eine  ganz  zuverläfllge  Überficbt  über  die  kleineren  Religionsgemeinfchaften 
des  Landes  könnte  nur  durch  Zufammenwirken  mit  den  Behörden  der  größten  Kirchen  de«  Landes 
erzielt  werden. 

überficht  IX.  Die  Staatsangehörigkeit 
Die  Nicht-Reichsangehörigen  haben  in  Württemberg  feit  1871  (10656)  fortwährend  zu- 
genommen; ihre  Zahl  ift  i.  J.  1890  auf  12  226  und  1895  auf  12  661  berechnet  worden.  Von  deu 
12  661  befanden  fieh  6234,  d.  h.  annähernd  die  Hälfte  in  den  12  Städten  mit  über  10000  Ein- 
wohnern (vTgl.  Überf.  IX  b,  ß)  und  3340  =  27,2»/.  in  der  Landeshauptftadt.  Daß  die  Öfter- 
reicher  mit  4541  (gegen  4388  im  Jahr  1890)  und  Schweizer  3914  (3944)  am  zahlreichen 
im  Lande  vertreten  find,  kann  angefleht«  der  Grcnzverh&ltniffe  nicht  überrafchen.  Bemerkenswert 
ift  die  Abnahme  der  Engländer  479  (536),  der  Nordamerikaner  1037  (1202)  und  die  Zu- 
nahme der  Italiener  1301  (720)  und  Brafi lianer  45  (13).  Zu  näherer  Orientierung  find 
diesmal  die  Fremdenkolonien  nach  Angebörigkeitsftaaten  nicht  nur  für  das  Land  und  die  Kreife, 
fondern  auch  für  die  12  größten  Gemeinden  gegeben  worden. 

Überfieht  X.   Die  Bevölkerung  nach  den  17  Reichstagswahlkrcifen 

zeigt,  daß  der  Wahlkreis  XV  noch  nicht  einmal  die  Hälfte  der  Bevölkerung  des  Wahlkreifes  1 
umfaßt.  Eine  Befprechung  diefer  Zahlen  (vrgl.  ..Mitteilungen  des  Sfat.  Landesamts-,  Beil.  «um 
.Staatsauzeiger,  Jahrg.  1897,  Nr.  2,)  Ift  fchon  früher  gegeben  worden. 

')  S.  Stat.  Handbuch,  Jahrg.  18%,  S.  168/9. 
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Übelficht  XI.   Die  Militärbevölkerung. 

Diefe  für  militärifche  Zwecke  entworfene  Überficht  zeigt,  daß  die  aktiven  Militärperfonen 
feil  1.  Des.  1890  fleh  von  19  507  auf  23 153,  alfo  um  3616  Mann  vermohrt  haben,  infolge  des 
Reichsgefetes  vom  3.  Aug.  1893  (Reichagef.BI.  S.  233).  Die  9  namentlich  aufgeführten  Garnifons- 
orte  haben  1890  19 121,  im  Jahr  1895  22  736  der  aktiven  Militärperfonen  enthalten.  Von  der 
Vermehrung  (-f-  8615)  fallen  auf  Ludwigsburg  1213,  Ulm  996,  Stuttgart  663,  Weingarten  432« 
Beilbronn  252,  Mergentheim  90,  Tübingen  77,  Wiblingen  7;  Gmünd  zeigt  eine  Verminderung  von 
112  Mann. 

Daß  diefe  Militärbevölkerung  auf  alle  bevölkerungaftatüWcben  Momente  einwirkt,  ift 
felbftTerftindlich. 

Überficht  XIL   Die  Landf türm p flichtige n  von  39/45  Jahren. 

Diefe  Auszählung  bezw.  fchon  die  Befragung  der  Bevölkerung  gelegentlich  der  Volks- 
zählung ift  völlig  neu,  aber  nicht  ohne  Intereffe.  Unter  den  nicht  militari feh  auagebildeten 
Männern  find  alle  reichaangehörigen  Männer  des  erfragten  Alters  zu  verftehen,  foweit  fie  nicht 
aktiv  bezw.  Militärbeamte  waren,  oder  dem  Beurlaubten ftan de  angehörten. 

Nur  im  Oberamt  Weinsberg  wurden  mehr  militftrifeh  ausgebildete  Männer  von 
39/45  Jahren  gezählt  als  andere  (314  gegen  295)  und  im  Oberamt  Backnang  find  beide  Ziffern 
gleich.  Man  wird  daraus  fchließen  dürfen,  daß  die  Heranziehung  der  waffenfähigen  Männer  des 
Reichs  noch  lange  nicht  die  Grenze  der  Möglichkeit  erreicht  bat,  daß  fie  vielmehr  fich  mehr 
und  mehr  davon  entfernt.  Unbedingte  Zuverlälfigkeit  dürfte  jedoch  diefen  Zahlen  kaum  zu- 
kommen, da  der  Begriff  „militärifch  ausgebildet",  trotz  näherer  Erläuterung  auf  der  ..Haushal- 
tungalifte"  •)  nicht  ganz  gleichmäßig  aufgefaßt  worden  fein  wird. 


')  Als  ..militärifch  ausgebildet"  gilt  jeder,  der  im  aktiven  Heer  oder  in  der  aktiven 
Marine  mindeftens  3  Monate  gedient  oder  als  Erfatzrefervift  geübt  hat. 


(Folgen  die  Überfichten  I— XII.) 
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Überfleht  I.  Die  ortsanwefende  Berölkernng  am  2.  Dezember  1895  nach 

a.  Nach  OberämUro 


I. 


Einzeln 
lebende  Per- 
foneu  mit 
eigener 
Hauswirt- 
fchifl 


Gewöhnliche  Haushaltungen 
mehr  Perfonen 


von  2  und 


Aoftalteu 


1 

 M 

o  1 

»j 
o. 

Backnang  .  . 

(1  .MS 

227 

Bcilgheim 

oooo 

2ßl 

Böblingen  . 

6  450 

227 

Brackenheim  . 

5  554 

198 

Cannftatt   .  . 

11  o:i."> 

251 

Eßlingen 

9  518 

246 

Heilbronn 

12  4<*9 

30 1 

Leonberg  .  . 

7  523 

295 

Luriwigsburg 

9  828 

25(3 

Marbach 

5  991 

187 

Maulbronn  . 

5  33(1 

159 

Neckarfulm 

o  G9i 

205 

Stuttgart, Stadt 

33  275 

G91 

Stuttgart,  Amt 

0  485 

227 

Vaihingen  .  . 

5  («5 

i;»2 

Waiblingen  . 

5  97.' 

13* 

Weinsberg 

5  232 

173 

Vrrkarkrtix 

| 

•1  -Ol 

Balingen 

r  :no 

144 

Calw      .  . 

5oo» 

129 

t~»  *  1 1  il  i*  n  ff  1 1  \  1 
1  J  l  i(tJ  t.  III  \**v\  1  . 

u  *>o-± 

1  r  M. 

Heirenlicig 

5  420 

14! 

Horb     .    .  . 

4  015 

i:i2 

NagoW      .  . 

5  tll  5 

147 

Neuenbürg 

5  9' 17 

ho 

Nürtingen  .  . 

*-,:>:;s 

140 

Obermiorf 

o  25«  i 

123 

Beinlingen 

'.'  s«4 

172 

Bo(  Conbur^ 

n  7t  h; 

235 

Kottweil 

7  4:<7 

171 

Spaieliincen 

!  i»4-> 

n'2 

Nu]/.  .  . 

4  1 1. 17 

35 

Tübingen 

7  3i>!> 

248 

Tuttlingen 

o  c,<\ 

i 

1<> 

l'r.vli        .  . 

,  roo 

1  03 

VhH3rnvaUkrci> 

ihn 

2  591 

Zahl 

der 
Haus- 

hal- 
tun«en 


>JL_5-_ 


■/  Li  Z»hl  dtr 

/janl  Uafthöf«, 

der  Perfonen  G»ft- 

hlalcr 

m. 


Zahl       z»hl  AnflÄltÄ- 
„. ,      der    «nfaffen  "4 
der  Gäfte   T_r  Perfoaal 


ml 


6. 


An- 
ftal- 
ten 


9.    1 10,  '  11.  12. 


471 

589 
531 
430 
014 
489 
685 

031 

624 

537 
1  634 
352 
4D1 
417 
345 


363 
379 
231 
341t 
801) 

ii  o 

3ly 

306 

210 

43S 
5'iS 
102 

2^4 

■j,  9 

515 

2in 

122 


5  841 

 " 

13  976 

14  702 

22 

53 

.■ 

5  759 

13  315 

14  045 

56 

6 

5  680 

12  305 

13  435 

19 

00 

< 

; 

4  9n; 

11  187 

11  455 

17 

38 

20 

4 

1H159 

24  083 

25  033 

35 

97 

15 

11 

«772 

20  14* 

21  42-2 

28 

137 

18 

11 

1 1  50t) 

27  241 

28  731 

34 

200 

9 

15 

o.w 

14  506 

15  Sil 

33 

65 

9 

7 

S  912 

21  1K8 

22  199 

30 

130 

6  30 

5  375 

12  591 

13  271 

16 

32 

4 

0 

4  832 

11  283 

1 1  027 

3 

12 

1 

0 

5!  »41 

14  213 

1  4  057 

20 

47 

4 

8 

SO  «81 

GS  427 

78  +33 

S7 

1415 

136  72 

8  9<)2 

20  855 

22  321 

29 

81 

8 

5 

4  435 

10  122 

10  532 

15 

20 

0 

7 

5  408 

12517 

13314  18 

33 

1 

9 

4  708    11  310 

U601 

13 

21 

3 

0 

138  017  319  307 

i 
i 

342  039 

i 

445 

.1  VW) 

246 

224 

7  7li, 

10  438 

18  83-i 

39 

104 

1 

<> 

5  087 

11  530  12i»75 

20 

53 

6  Ott« 

14  987 

l'i  442 

37 

77 

i) 

1  33:; 

!  1  U1G 

12  511 

20 

10 

7 

7> 

1  105 

8  752     10  417 

24 

52 

7 

5  UM 

11  317 

12  870 

31 

10 

4 

5  135 

12  3V9 

13  083 

52 

l 

5  827 

12  Mit 

14  S3n 

S 

39 

71 

5  *v3 

1 1  2o« 

i ;  o*.^ 

33 

109 

29 

8 

9  20i  i 

20  0.15 

23  4NI 

20 

«5 

5 

14 

MC» 

12  4  17 

13  932 

23 

47 

5 

8 

0  S57 

10 -37 

17  lim 

2-8 

o;> 

- 

8 

3  ti53 

7  501 

-  i/>2 

13 

24 

1 

4 

3  037 

8  Ou> 

Ii  '113 

24 

» 

6 

7  31 8 

10  301 

17  377 

27 

70 

n 

18 

143 

H1H 

1  1  238 

2S 

95 

17 

6 

0  17  t 

io  ii : 

20 

00 

4 

s 

W  131  224  007 

218  419 

»49 

1081 

130 

134 

171  2 

67  7<i 

35  ; 

7  1 
438  411 
318  1*: 

1  357'  14» 
244 

SÖ6 


6 


164 
044 

10 

8lJ  17 
33  41 
5  699  18V 
14S  a 
137  i:. 
287 

129  <2 
15  128  3  HU 


1W 

1  Sit 

; 

m 

29 

95 

217 

41 

122 

201 

x:>; 

821 

5.V 

390 

15? 

151 

17 

i: 

25 

ti 

1  184 

437 

77. 

4:. 

115' 

91 

3882 

21« 

')  Vrgl.  auch  III.  S.  4  ff. 
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Art 


Ortegebürtigkeit;  fowie  die  Arbeitelofen. 


Gefamtsahl 
der 

ortaanwefenden 


I 


tut. 


14. 


15. 


16. 


14  427 
13699 
12698 
11430 
24869 
20849 
29  099 

15  030 
27  698 
12  826 
11535 
14  498 
76232 
21808 
10  477 
12975 
11633 


15197 

14  707 
13977 
11912 
26  073 
22110 
29  569 
16  695 
23195 

13  704 
11984 

15  202 
82089 
22718 
10  954 

14  028 
12061 


29  624 
28  406 
26  670 
23  342 
50942 
42  959 
58  668 
31725 
50793 
26530 
23  519 
29700 
158  821 
44  026 
21431 
27003 
23714 


$41178     356  105    607  378 


16  751 
11917 
15315 
11235 
9031 
11727 
13238 
12950 
14  641 
21693 
13119 
16  423 
7  704 
8769 
17872 
14  498 
14  676 


19  253 
13  413 

16  772 
12887 
10  808 

13  351 

14  048 

14  813 

15  594 
24  485 
14  662 

17  742 
8992 
9882 

18940 
14  697 

16  62» 


36004 
25  330 
32087 

24  122 
19  839 

25  078 
27  286 
27  763 
30285 
46 178 
27  781 
34  170 
16  696 
18651 
36812 
29095 
31304 


2.  •rtagekürtiskeit ') 


nicht  in  der  Gemeinde 
felbCt  geboren 


Sil  564     256867     488  431 


m. 


iaf. 


17. 


18.  J  19. 


4  926 

2  963 
2  222 
1847 
10211 
6  942 

13  372 
9028 

14  404 

2  454 
2264 
3418 

48  648 

5  678 
1944 

3  328 
2  735 

mm 


3  019 
3176 
2938 
1707 
1651 
2  726 

2  417 
2507 
4811 
6  696 
1980 

4  217 
768 

1570 
5698 

3  435 
3021 


5  581 
3  988 
2930 

2  672 
10724 

6975 
12  915 
4138 
9  578 

3  541 
2  955 

4  293 
50010 

5730 

2  739 
4  403 

3  569 


10607 
6  951 
5  152 

4  519 
20935 
13917 
26287 

7166 
23982 

5  995 

6  219 

7  711 
98  658 
11408 

4  683 
7  731 
6304 


186  741  267  125 


, 

3  459 
4203 
3920 
2899 

2  471 
8  611' 

3  452 

3  344 

4  865! 
7  394 
2  482 

4  279 
1253 

2  210, 

5  675 

3  039: 
3  844 


6  478 

7  378 
6  858 

4  606 
4122 
6  337 

5  869 

5  851 
9  676 

14  090 
4  462 

8  496 

2  021 

3  780 
11378 

6  474 
6  865 


52336    62400  114  736 

i 


5.  IrMWofe 


i  2.  Dezember  1895 
nicht  in  Arbeit 
(Stellung) 


Ober&mter 


20. 

160 
101 
195 
85 


386 
442 
155 
380 
73 
130 
131 
1  365 
450 
98 
94 
73 

4654 


170 
130 
327 
161 
131 
165 
134 
183 
186 
187 
210 

7» 
271 

83 
291 
101 

98 

2  SM 


21^ 

50 
26 
48 

20 
61 
50 

132 
86 
70 
20 
3« 
35 

522 
64 
40 
26 
15 


1. 


19 

53 
51 
78 
73 
51 
50 
18 
19 
35 


36 
23 
38 
125 
11 


210 
127 
243 
105 
397 
436  i 
574  ! 
191 
450  ; 
93  ' 
169 
166 
1887 
514 
138 
120 


Backnang. 

Beflgheim. 

Böblingen. 

Brackenheiin. 

Cannstatt. 

Eßlingen. 

Heilbronn. 


Ludwigaburg. 

Harbach. 

Maulbronn. 

Neckarfulm. 

8tuttgart,8tadt. 

Stattgart,  Amt. 

Vaihingen. 

Waiblingen. 

Weinsberg. 


1  254     5  908  Vfkarkreii. 


r 


189 
183 
378 
239 
204 
216 
184 
151 
205 
222 
247 
115 
294 
121 
416 
112 
130 


112  . 
130  ; 


Balingen. 
Calw. 

Frendenftadt. 

Herrenberg. 

Horb. 

Nagold. 

Neuenbürg. 

Nürtingen. 

Oberndorf. 

Reutlingen. 

Rottenbarg. 

Rottweil. 

Spaichingon. 

Salt. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 


740     3606  1  SriHinwiHkrek 
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II.  88  VollcMihlung  Yom  2.  Dcxwnbrr  1895. 


(Noch)  Überneht  I.  Die  orteanwefende  Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895 

(N«eh)  a.  Nack  Ober- 


1.  Art 

dei  Iii 

Oltprämt^r 

1 

der 
Haus- 
hal- 
tungen 

iSp.  3 
-|  4  -j-  » 

Einteln 
lebende  Per- 
l'oncn  mit 

Gewöhnliche  Haushaltungen  von  2  nnd 
mehr  Perfonen 

eigener 
Hauswirt- 
fchaft 

Zahl 
der 
Hans- 

Zahl 
der  Per  fönen 

7. Ah]  der  l 
r.nflbfifo. 

(laft. 

Zahl 
der  Gäfte 

Zahl 
der 

An- 

Zahl 
der  AnfUlts- 
infafTeD 

+  11J 

w. 

hal- 

f  im  n 

m. 

w 

Und 
mit  n»  't«fii 

TO, 

w. 

ftab 
ten 

w. 

s-  1 

_Ä~ 

5. 

0. 

_  i 
7-.  ! 

8. 

0. 

10.  11. 

12. 

13. 

Aalen    .    .  . 

<i  703 

igo 

451 

G  070 

14  204 

15  075 

21 

57 

A 

j " 

73 

GL» 

Crailsheim 

5  395 

123 

274 

4  988 

12  154 

12  910 

15 

38 

n 

o 

ii 

189. 

71 

Etlwangen  .  . 

b  384 

173 

121 

5  729 

14  022 

15  240 

22 

40 

■i 

i 

1  1 

193 

24; 

110 

Gaildorf    .  . 

5  OH« 

137 

331 

4  563 

11287 

12  032 

21 

32 

:W 

Gerabronn 

f>  <m 

13b 

291 

5  517 

13  923 

14  714 

27 

48 

7 

1 

24; 

51 

Gmünd  .    .  . 

7  435 

147 

347 

0  921 

IG  7GG 

18  271 

2G 

40 

(> ' 

2 

976; 

912 

Hall  .... 

5  985 

140 

408 

5417 

13  817 

14  468 

19 

37 

;  i 

504' 

143 

Heidenhcim 

9  345 

277 

737 

8  322 

17  701 

20  0G1 

44 

84 

1  n 

Q 
O 

87 

81 

KiinzeKiu  .  . 

5  (HO 

105 

251 

5  243 

13  650 

14  220 

33 

75 

10 

1  1 

267 

CO 

Mergentheim  . 

5  015 

130 

281 

5  178 

13  391 

13  933 

25 

55 

1  — 

1  u 

720 

119 

Nerosheini  .  . 

4  022 

124 

290 

4  204 

9  768 

10  514 

11 

15 

9 

7 

4 

9S 

Öhringen 

b  2-28 

13S 

420 

5  bGl 

1 1  445 

14  419 

21 

42 

•J 

O 
•  I 

53 

3* 

Schorndorf 

G  073 

m 

44"3 

5  432 

12  077 

12  805 

11 

18 

o 

4 

77 

174 

Welzheim  .  . 

4  505 

i 

143 

297 

4  003 

9  397 

10  350 

13 

14 

1 

-» 

18 

IS 

Jagllkrt» 

S4  S40 

•2  140 

5  241 

77  814 

186  598 

199  042 

30«.» 

604 

72 

IS» 

3209 

1972 

Hiheradi    .  - 

7  •;-!•.» 

'1 

litt 

4:h; 

7  015 

10  210 

i 

17  043 

< 

1 

30 

01 

u 

345 

275 

Dlaubeuren  . 

4205 

S'2 

207 

3  908 

9  148 

10  274 

22 

52 

18 

8 

17G 

7'.) 

Ebingen     .  . 

f>  74  1 

102 

200 

5  348 

12  40b 

13  51S 

35 

78 

2H 

11 

233 

311 

Reislingen  . 

7  54t» 

ioo 

508 

G  8G3 

15  091 

1GG40 

35 

7t) 

5 

9 

71 

138 

Göppingen 

10  524 

2iti 

033 

n«7r. 

21  791 

24  129 

30 

122 

51 

>; 

376 

35<; 

Kili'lllieiin  - 

b  050 

100 

532 

5  013 

12  911 

14  312 

2t» 

82 

12 

9 

87 

78 

Luui'in'iin 

5  530 

oo 

2S:- 

5  148 

1 1  S52 

13  10b 

35 

70 

27G 

82 

l.eiitkircti 

5  3  in 

4  so7 

11  855 

12  211 

37 

102 

,;; 

40 

38.; 

.Münfhigeii 

0  :.'ot. 

ms 

202 

4  StX.i 

10S"0  11051 

33 

51 

10 

333 

274 

Ravensburg 

S  007 

107 

396 

7  :>99 

IS  3'>2 

19  1G8 

38 

172 

i 

2  562 

55;t 

Kieillingen  .  . 

:>  ooo 

114 

4,4 

5  43t) 

12  07S 

13.133 

51 

120 

37 

59 

8:tn!gaii 

ii  120 

1  55 

013 

5  5 CO 

12  917 

1  U  12 

30 

09 

18 

9 

319 

105 

Tdtnang 

i  s*i4 

170 

4  53G 

1 1  7(  ■(.; 

1 1  (121 

31 

103 

8 

11 

255 

22! 

rhu  ...  - 

12  771 

29s 

845 

1 1  5Sb 

25  121 

2*012  7.". 

482 

09 

42 

6  748 

2t» 

Waldfee     .  . 

5  022 

01 

ilH 

5  20b 

12  503 

13  123 

37 

9S 

11 

11 

393 

4>7 

Wanden 

4  4<. 1 

04 

214 

4  143 

10  171-i 

ll)  5Sb 

37 

Sit 

10 

10 

88 

>7 

lltmaukms 

i '  N'i  190 

i  im 

0  349 

97  392  225  309 

214  129 

609 

1  890 

363 

m 

12  361 

3  796 

WUrtJciiiiM-r^ 

4M  03b 

11240 

27  271  412  754  955  221  1  031  229 

1 

Ii 

L 

1812 

• 
1 

00S4 

Sil 

68(5 

34  580 

11712 

•)  Vrgl.  anrh  III.  S.  4  ff. 
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Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. 


II.  89 


nach  Art  des  ZuTamnienlebens,  OrtegebBrttgkett;  ibwle  die  Arbeltslofeu. 

ämtern  and  K  reifen. 


Wkeu 


der 

ortsanwcfenden 


zaf. 


14. 


15. 


16. 


14  500 
12604 
14  428 
11480 
14  131 

17  938 
14  607 

18  149 
14  103 
14  295 

9  911 
14  678 
12364 

9572 


16  771 
9  458 

12  819 
15  398 
22  499 

13  276 
12  303 
12  145 
11292 
21283 
12  371 
13490 

12  145 
32649 

13  175 
10749 

241823 


15  599  |l 

13  258 1 
15  774" 
12395 
15061 
196361 
15023  : 
20894  | 

14  541  i 
14  345 
10904 
14  905  j: 
13423 
10  G69 


30  099 
25  762 
30  202 

28  875 
29192 
87  474 

29  530 
39043 
28644 
28640 
20815 
29  588 
25  787 
20  241 


192  5»  i   206827    898  8S7 


18  428 
10  578 1 
14  147: 
17  2911 
25169 
149341 
18572|l 
12  960  ' 
12  527 11 
20131 
14  182 
14  638, 
12  026 
292161 
13935 
10  90311 


35199 
20036 
26  966 
32  689 
47  668 
28  210 
25  875 
25 105 
23  819 
41414 
28  553 
28128 
24171 
61865 
27110 
21  652 


254687  496460 


1007  125  1  074  026  2  081  151 


2.  •rkgeHrtlgMt«) 


nicht  in  der  Gemeiude 
felbft  geboren 


zaf. 


17. 


18.    !|  _19. 


4  599 

4  432 
4161 

3  284 
5256 
6195 
6  820 

4  922 

3  593 

4  420 
21781 
5384 
2  828 
2  29:. 


5  392 

6  066 

5  475 
4057 
6435| 
7079' 

6  951 
6  003 
4  511; 
5151 
3284i 
5867 
3  993 
3  242  Ii 


9  991 
9  498 
9636 
7  341 
11691 
13  274 
13  771 
10925 
8104 
9  671 
5  462 
11251 
6821 
5  f>:?7 


60  307    72  506  182  873 


5  936 

2  725 
4064 
4  937 
8465 
2953 

3  592 
4808 

2  576 
12  003 

3  301 

4  888 

5  556 
18  126  j 

5541 
4  821 
I 

94  292  %9Mt 


6819 
8807! 

4  802 

5  629' 
9661 

3  866 

4  265 

5  466 
3H42 

10  150 

4  492 
6690; 

5  551  \ 
18190  , 

5  876 
4883 


337  379 


368  63« 


12  755 
6082 
8866 
10566 
18  126 

6  819 

7  857 
10274 

5918 
22153 
7  793 
10  578 
11107 
31316 
11417 
9  704 

191  281 
706015 


i  - 


8.  ArMUloft 


am  2.  Dezember  1895 
nicht  in  Arbeit 
(Stellung) 
befindliche  Perfonen 


m. 


20. 


191 
155 
123 

91 
116 
281 
145 
211 

53 
100 
144 
129 

39 

98 

1821 


206 

96 
118 
594 
314 

80 
111 
142 

89 
348 
117 
206 

60 
558 
200 
151 


zuf. 


Oberimter 


53 
68 
52 
32 
46 
49 
70 
83 
17 
20 
42 
54 
17 
39 


67 
45 
36 
60 
78 
19 
41 
43 
7 
82 
34 
58 
29 
188 
78 
48 


12  676    3  539 


244 


175 
123 
162 


215 
294 

70  | 
120  i 
186  ! 
183  , 

66  , 
182 


«42      2  46;$ 


1. 

Aalen. 

Crailsheim. 

Ellwangen. 

Gaildorf. 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 

KOnzelsau. 

Mergentheim. 

Nereaheim. 

Öhringen. 

Schorndorf. 

Welzheim. 

JaglUreii. 


Biberach. 
Blaub  euren. 
Ehingen. 
Geislingen. 
Göppingen. 
Kirchheim. 
Laupheitu. 
Leutkirch. 
MftnfingeD. 
Ravensburg. 
Riedlingen. 
Saulgau. 
Tettnang. 
Ulm. 
Waldfee. 


273 
141 
149 
644 

392 

99 
152 
185 

46 
480  | 
151 
264 

89 
746 
278 
199 

J 

4  23*  Donankrm 


16  215 


Württemberg. 
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II.  90  Volksjslhlong  rom  2.  Dezember  1895. 


(Noch)  Überfallt  I.  Die  ortsaowelende  Bevölkerung  am  2.  Deiember  1895 

b)  Nach  Gemeinden  ion 


Zahl 

N  a  in  e  n 
der 

(J  o  m  e  i  n  (i  e  n 

der 
TlauB- 
Hal- 

Einzeln 
lebende  Per- 
foDen  mit 

Gewöhnliche  Haushaltungen  von  2  und 
mehr  Perfonon 

1 
1 

i 

Anfüllen 

tungen 

(s,>.  ! 

i   i  ; 

eigener 
Hauswirt- 
Schaft 

Zahl 
der 
Haus- 

Zahl 
der  Perfonen 

/.»in  d 

Onfi- 
IlCfc. 
Oaft 
Llufer 

Zahl 
der  Gafte 

Izahl 
'  der 

r  ~  Zahl" 

der  Anftalti- 
infaffeo 

•f  )  >  1 

m. 

w. 

hal- 
tungen 

w. 

u.  Her- 

»■SEI 

m.  UMt. 

m. 

w. 

1 

m. 

w. 

r 

2. 

3. 

4 

...     |  6. 

1  7. 

:  _y-.. 

10. 

■ 

12. 

 13. 

Stuttgart,«  tadtdir.  N. 

:$a  27') 

601 

1  Ü34 

30  881 

6*  427 

78  433 

S7 

1  415 

136 

72 

5  699 

188(3 

Ulm    .    .    ,  , 

1». 

7  734 

168 

406 

7  034 

14  030 

10  340 

48 

433 

04 

36 

6  614 

22iJ 

lleilbronn 

N. 

7  020 

15(5 

+  16 

0  445 

14  095 

16  242 

24 

175 

8 

14 

1332 

137 

Eßlingen .    .  . 

N 

:>  200 

12« 

287 

\  842 

1 1  332 

1 1  720 

7Ü 

(> 

0 

315 

173 

Cannftatt 

N. 

4  055 

yi 

220 

4  627 

10  631 

11  309 

15 

57 

4 

8 

143 

126 

Reutlingen  . 

S. 

1  214 

65 

2i  'S 

3  031 

S797 

10  005 

11 

54 

4 

10 

430 

2C-9 

Ludwigsburg 

N. 

3o3o 

I2U 

201 

2  083 

6  125 

6  027 

8 

76 

1 

26 

5  731 

i:ä.i 

Gmünd  . 

.1. 

:t  H22 

05 

151 

3  080 

7  867 

12 

24 

1  5 

21 

076 

012 

Göppingen  .  . 

1». 

3  477 

53 

io;, 

3  223 

7  253     7  804 

12 

80 

6 

6 

376 

356 

Tübingen 

s 

2  880 

12") 

275 

2  404 

5  h26 

6  113 

11 

54 

8 

16 

1  158 

417 

Ravensburg 

l». 

2  S22 

53 

179 

2  585 

5  717 

0  3S2 

11 

115 

5 

6 

113 

1  13(i 

Tuttlingen 

8. 

2  541 

;M 

02 

2  303 

5  001 

5  15fi 

12 

55 

4 

5 

74 

Hall    .  . 

.1. 

2  1o2 

72 

230 

1  7*5 

3  087 

4  307 

0 

18 

7 

395 

05 

Heidenheini  . 

.1. 

2  100 

3f> 

132 

1  020 

1  10H 

4Ü14  '< 

21 

2 

« 

46 

f 

Kiberaeh 

I» 

t 

2  021 

17 

175 

1704 

3  064 

4  131 

13 

32 

1 

5 

60 

Aalen  ... 

J. 

1  859 

35 

127 

1  003 

3  67! 

3  0(17 

6 

12 

1 

4 

27 

27 

Schwenningen  . 

s. 

1  5*3 

:t2 

5» 

1  401 

4  010 

3  615 

3 

4 

1 

10 

9 

Kbingen 

s. 

i  072 

2". 

Iii 

1  581 

3  444 

4  030 

7 

30 

2 

39 

3G 

Ktn-hheim  u.  T. 

1) 

1  <>SL 

47 

157 

1  468 

3  313 

3  651 

s 

5S 

0 

87 

7S 

Backnang 

i  :»Hi 

57 

100 

1  400 

3  03O 

3  507 

6 

23 

6 

37 

17 

8c!iran>berg 

S: 

1  472 

16 

:>i 

1  404 

3  43S 

3  510 

0 

49 

18 

1 

15 

2"> 

Kottweil  . 

1  510 

Kl 

112 

1  307 

3  183 

3  :m 

0 

42 

2 

7 

141 

04 

Kottcnbnrg 

l  t.io 

s2 

144 

1  3Hn 

2  962 

3  IUI 

0 

18 

1 

8 

390 

Iii 

Feueibach  . 

l  360 

vi 

30 

1  200 

3  344 

3  352 

1 

1 

3 

Weingarten 

1  iso 

73 

117 

087 

2  022 

2  250 

o 

u 

. 

6 

1  042 

Freudenftadt 

1  431 

37 

00 

1  202 

3  004 

3  163 

1 1 

36 

1 

3 

20 

Geislingen 

1  414 

21 

73 

1  310 

3  074 

3  014 

o 

12 

4 

52 

34 

Batersbroim 

1  202 

28 

28 

1  140 

2  »2-1 

3  070 

5  1 

(i 

: 

Pfullingen 

1  102 

2<; 

45 

t  120 

2  4'.ifJ 

2  02* 

3 

i 

1 

220 

264 

Nürtingen 

,s. 

t  280 

23 

1DO 

1  101 

2»41 

2  820 

4 

15 

lf 

5 

1O0 

10 

ZutTcnliauIen  . 

N. 

i  h;t 

1 1 

;">o 

1  1<>6 

2  Ol -s 

2  715 

3 

6 

Metzingen 

8.1 

1  201 

•Js 

Ii**! 

1  12(3 

2  513 

2  722 

i 

20 

1 

1 

Ilüiki ngen 

N 

1  O.'i!» 

20 

21 

1  015 

2  407 

2  580 

3 

11 

\\ 

•  1 

Scluirndorf  .  - 

J. 

1  l;)2 

28 

11.. 

I  017 

2  337 

2  535 

4 

12 

2 

5 

36 

CraiMieim   .  . 

J. 

!  2'K.t 

2(; 

10h 

1  n.V.i 

2  307 

2  403 

0 

28 

3 

7 

62 

20 

/.iil. ;     mit  iih.r 
1  3(100  KiiH. 

IU710 

s 

2  W2 

«»MO  105  171 23s  802 

} 

260  20«  401 

112$ 

313 

S15 

26692 

5743 

Im  ml.  /.„,.  :r',-/,ni,n:C  :>:,.] 

51.  t  1 

1 .  ii  n  ,1  r  .•, ,  i  j  i 

~-'.v; 

6  tfo&  i 

!<i,  ;,*••> 

:  b,  i  r> 

7,  ;  <>:•  . 

.'  ;// 

Ui,  1 

.v;  / 

In'       l.-tiitk  -/■■■/■'mit 

"5" 

74,5 

r,\.v 

•>>M 

WS  | 

51,0 

*)  Die  bei  den  einzelne!)  Gemeinden  betgefetzten  Buchstaben  bezeichnen  die  Anfaopbncb- 
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II.  9t 


nach  Art  des  Zufammcnlebens,  Ortsgebiirtiirkeit:  fowie  dir  Arbeit^lofon. 


GcfamUahl 
der 

ortaanwefenden 
Perfoneo 


76  232 
22  154 
16  658 

11  84ö 
10922 

'J  'V.Hi 

12  («2 
8  347 
7  762 

7  163 
5  998 
6(181 
4  472 
4  270 
3809 

3  745 

4  056 
3544 
3505 
3  747 
3  518 
3400 

8  452 

3  40G 

4  061 
3157 
3169 
2958 
2749 
2801  | 
2  935 
25721 
2498  1 
2  382 

2  423 


271  219 

X,93 

735  »J6 
73,07 


15. 


luf. 

ieT 


2.  Ortsgebirtigk.it 


82089 
17150 
16  803 
12186 
11668 
10  426 

7  259 

8  935' 
8  421 
6  813 
6  696 
5  591' 
4  701 
4  793  ! 
4  342 
4122, 
8  688, 
4  136;' 
3886 
3688 
3604 
3  561 
3403 
3394 

2  408 

3  272 
3121 
3  098 
3237 
2  937 
2  765 
2  829 
2  611 
2686 
2  633 


30,41 

tffJl  134 
74fi9 


158  321 
39  304 
33  461 
24  031 
22  590 
19  822 
19  311 
17  282 
16  183 
13  976 
12  694 
11672 
»173 
9  063 
8151 
7  867 
7  739 
7680 
7391 
7  880 
7122 
6961 
6855 
6800 
6  459 
6429 
6  280 
6056 
5986 
5  738 
5  700 
5  401 
5109 
5068 
5056 


544111 

X,li 


73p6 


Nicht  in  d 
felblt 


tuf. 


17.    I     18.  19^ 


48  648 

15  027 
10119 

5  452 

6  55« 
4  274 
9  793 
4  400 
4  794 
4  327 
3  727 
2410 
2  578 
2176 
1904 
1895 
1229 
1376 
1562 
1985 
1679 
1857 
1088 
1394 
8195 

849 
1  862 

156 

812 
1  103 
1  464 

885 
1  141 
1  169 
1346 


154171 

45,TO 


1537040  1831*08 


$4,30 


50  010 
9  433 
9  262 
5  847 
«924 
4  371 
4576 
4  425 
4  72« 

3  669 

4  033 
1703 
2  537 
2828 
2  011 
2115 

737 
1377 
1751 
1  775 
1480 
1789 

9221 
1181 
1438 

883 
1  727 

194 

9061, 
1 171 
1  164 

»05 
1  189  ' 
1423 
1  441 


Ii 


98  658 
24  460 
19  381 
10  799 

13  480 
8  645 

14  369 

8  825 

9  520 
7  996 
7  760 
4  113 
5116 
4  504 
3  915 
4010 
1966 

2  752 
8313 
3760 
3159 

3  646 
2010 

2  575 

4  633 
1732 

3  579 
350 

1718 
2  274 
2  628 
1740 
2280 
2  592 
2  787 


140878  '295  044 

3bjil      41,7 'J 


237  763 
61,79 


410971 

58,-1 


3.  IrbeitsUfe 


Am  2.  Dezember  1895 
Dicht  in  Arbeit 
(Stellang) 
befindliche  Perionen 


20. 


tat 


21.   "  22. 


1107 
433 
374 
185 
236 
202 
182 
70 
160  j 
222 

245  ; 

74 

118 

81 
115 

66 

31 

45 

44 

77 

46 

62 

68 

49 

69 

60 

71 
222 
135 

29  | 

30  , 
24 
44 
30 
78 


5  084 

40,11 

7  69* 
59,89 


382 
121 
129 
31 
62 
91 
33 
9 
51 
184 
5!» 
5 
65 
21 
31 
19 
9 
4 

12 
11 

4 
1« 

« 
10 
1« 
11 
21 
10 
186 

4 

Ii 

2 
12 
13 
20 


1666 

47,07 

1873 
52fi3 


1  489 
554 
503 
216 

298 


215 
79 
211 
406 
304 
79 
183 
102 
146 
85 
40 
49 
56 
88 
50 
78 
74 
69 
85 
71 
92 
232 
321 
33 
3« 
26 
56 
43 
98 


6  760 

41,63 

9  465 
58,37 


Namen 

der 

Gemeinden 


Stuttgart,  SUdtdir. 
Ulm. 

Heilbronn. 

Eßlingen. 

Cannftatt. 

Reutlingen. 

Ludwigsburg. 

Gmünd. 

Göppingen. 

Tübingen. 

Ravensburg. 

Tuttlingen. 

Hall. 

Heidenheim. 

Biberach. 

Aalen. 

Schwenningen. 

Ebingen. 

Kirchheim  u.T. 

Backnang. 

Schramberg. 

Rottweil. 

Rottenbarg. 

Fauerbach. 

Weingarten. 


Geislingen. 

Baiersbronn. 

Pfullingen. 

Nürtingen. 

Zuffenhaufen. 

Hetzingen. 

Böckingen. 

Schorndorf. 

Crailsheim. 


Ii  Tamm« 

In  •/•• 

Landtsr  eji. 
In 


ftaben  der  Kreife,  zu  welchen  die  Gemeinden  gehören. 
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II.  Ü2 


Volkszählung  Tom  2.  Dezember  1895. 


 ■  

Ortsanwefendt' 


Überficlit  II.   Zu-  oder  Abnahme  der  Bevölkerung 
i.  Iu  den  einzelnen  Oberftmtern :   


Bevölkerung 


Oberilmter 


Zu- 

oder  Abnahme 

(  }  oder  — ) 


1.  Dez. 
1890 


2.  Dez. 
1895 


Ober- 
haupt 


in  •/• 


1. 


Backnang 

Befigheim 
Böblingen 
Breckenheim 
Cannftatt 
Eßlingen  . 
Heilbronn 
Leonberg 
Lndwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Amt 
Stuttgart,  Stadt 
Vaihingen  .  . 
Waiblingen  .  . 
Weinsberg  .  . 


2. 


29  547 
28180 
26  918 
24  039 

46  496 
40  775 
53  972 
32201 

47  153 
26  927 
23  736 
29  633 


29  624 

28  406 
26  670 
23342 
50  942 
42  959 
58668 
31  72") 
50793 
26  530 
23  519 

29  700 


4 
1  + 


4 

r- 
-+■ 


139  817  158  321 
41818  44  026 
22  087  21  431 
'  27  133  27  003 
!  24  6171  23  714 


77 
226 
248 
697 
4  440 
2184 
4  696 
476 
3  460 
897 
217 
67 
+  18504 
f  2  208 

-  656 

-  180 

-  903 


4 


f  0,26 
-f  0,80 

-  0,92 

-  2,90 
4  9,56 
j  :,,36 
4  8,70 

-  1,48 
I  7,72 

-  1.10 

-  0,91 
4  0.23 
+13,23 
i  5.28 

-  2,97 
--  0,48 

-  3,67 


Setkirkrtii    .   .  665  049  697  878  '482  AM 


In  9  Utmtiml.  r, 
über  SOOO  h  in  ir. 

I»  %  4.  Kreiejnmme 
Krtt.rtft     .  . 


Balingen  . 
Calw  .  . 
Freudenftadt 
Uerrenberg 
Horb  .  . 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtiogen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz    .  . 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach .  . 


35  192 
254081 
31 764| 

24  272' 
20  151' 

25  720j 
27  013 

27  437 

28  433 
43  728 
28  351 
33  343 

17  388 

18  567 

36  088 
27  613 
30  871 


36  004 
25  830 
32087 

24  122 
19839 

25  078 
27  286 
27  763 

30  235 
46  178 
27  781 
34170 
16  696 
18  651 
36612 
29095 

31  804 


4 
! 


i! 


78 
323 
150 
312 
64-2 
273! 


+ 


2,30 

-  0,30 
4  1,02 

-  0,62 

-  1,55 

-  2,50 
1,01 

326j  •{-  1,19 

1  «02!  4  6,33 

2  450l-|-  6,60 
r,7o_  2,01 
H27  -j-  2,48 
692  -  3.98 

84  |  0,45 
729  +  2,02 


4  1482 


Srkwam>aldkreis  481  334  488  481  [7097 


In  1  .7  i!  t  mtind.  r.  . 

ithtr  iOOOKinie.  !  103*77 
In  %  t.  KrtMfvmmt  !lfi 

KrUtreft  .  577*57 

/..  %«f.  Kr,../,,  <■  78,4 


+  5.37 


483-1  1.40 


+  1,47 


11I4S7 

876  994 

77J 


4-    7  4(0  +  7,7 

+  m,i  - 

+  o,t 

-  1,1 


Oberilmter 


Ortsanwefende 


Zu- 

oder  Abnahme 
(+  oder  -) 


1. 


1890 


2.  Dez. 

1895 


über- 
haupt 


in  > 


2. 


Aalen  .  . 

Crailsheim 

Ellwangen 

Galldorf  . 

Gerabronn 

Gmünd  .  . 

Hall  .   .  . 

Heidenheim 

Künzelaau 

Mergentheim 

Neresheim 

Öhringen  . 

Schorndorf 

Welzheim  . 


Jigntnb 

In  6  GtmtinHtn  *»n 
Uber  SOOO  /.<««•.  . 

%  rf,r  Kr 

Kreit  rt/t 
In  0\0  dtr 


Biberach 


Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim  . 
Leutklrob  . 
Miintlngen 
Ravensbnrg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang  . 
Ulm  .   .  . 
Waldfee  . 
Wangen 

D»naukreis 

/  n  7  (1  e  m  e  i  n  'I  t  n  r<> 

über  UOHO  f.inn-. 
In  "l0  ,1er  Krel*inmMt 

Krtlert/t.     .  . 
In       >ltr  KrHt/umme 

Württemberg  . 


Z>eut/cÄ.john.lHelgo- 
Reich  (mit (Und 


29  425 

26  445 
30881 

24  158 

30 125 
36  836 
29  518 
38788 
29  295 
29  258 
21283 
31  072 

25  578 
20299 

402991 

SO  691 

12,6 

sr.j  soo 

67,4 

35121 
20184 
26555 
32163 
44854 

27  941 
26215 
25012 
24  214 
39  464 
26901 

27  978 

28  287 
58628 
26958 
21  673 

487  148 


81.6 

2  036622 


30  099 

25  762 
30202 
23  875 
29  192 
37  474 
29  530 
39  043 
28  644 

28  644» 
20  815 

29  583 
25  787 
20241 


u. 


-f     674  42,29 

-  683-2,58 

-  671»!—  2.20 

-  283  -  1,17 

-  933  —  3,10 
638  4  1,73 


; 

4 


S3S09 
13,4 
345  378 
88,6 


18  -  0.06 
255  4  0,65 

—  651  -  2£i 

—  618  —  2.11 

—  468  —  2,'20 

—  1  489  -  4, 
+      209 -I  0.8-2 

58.-0,29 

—  4104-1,02 


-f 


»s/s 

68,7 

6  91» 

169,7 


+  V 


-  l.t 


!<5  199 
20036 
26  966 
32  689 
47  668 
28210 
25  875 

25  105 

23  819 
41 414  | 

26  563! 
28128 

24  171 1 
61  865!  + 

27  110 
21662 


4 

4 
■r 

I 


148 
411 


78  40,22 


-0,73 
1,55 


5264  1£* 
2  814  4  6,30 
269  +  0.96 
340.-  1,30 
93  -\  0,37 


395-1,63 
1  950  4  4,94 
348-  1.30 
150  -t-  0,54 
884  f  3,90 
3237  45,52 
152  -r  0,56 


i 


21 


496  460  4  98124191 


-0,10 


M  46V 
19,4 


21 


80,4 

2081  151 


494263H4 
49426470  52279901 


74,1 

i  413  U  0,6 
95,9 

44  629;4 

-2851431  +  5, 
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II.  93 


in  der  Volkszählungsperiode  1890—95. 

b.  In  den  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern. 


Namen 
der 

Vt  emeinden ') 


Ortsanwefende  Bevölkerung 
.im 


1.  Dezember 
1890 


2.  Dezember 

1895 


Ober- 
haupt 


iiar- 


1. 


2. 


weib- 
liche 

3. 


über- 
haupt 


dar- 


weib- 

licho 


Zu  -  oder  Abnahme  ( — )  der 
Bevölkerung 


abfolote 


in  •/.  der  Bevöl- 
kernng  v.  1890 


über- 


i 


dar- 
unter 
haupt  '  weib- 

(Sp.  4  ,lche 
gegen  2)' ^ 


Stuttgart,  Stadtdir.  N. 

i 

1*>B  817 

Ti  <inn 

73  309  i 

\ 

l.)8  321 

82  OSO 

18504 

8  780 

1 

13.28 

11,98 

Ulm  . 

I) 

36  191 
29  941 

16  123 

39  304 

17  150 

3  113 

1027 

8,60 

6,37 

Heilbronn 

N 

»1  . 

15  07 1 

33461  i 

10803 

3520 

1726 

11.76 

10,12 

Eßlingen 

N. 

eri  234 

4  4  ijon 

11  339 

(Ii   /lO  4  ' 

24  031 

12  186 

1  797 

847 

8,08j 

7,47 

Cannstatt  .  . 

V 

41. 

20200 

4/\  tau  ä 
10  bt>4 

t"Wl  EAi\ 

22  590 

11  668 

2  325 

1004 

11,46| 

9,41 

Koutliniren 

10  Rio 

18  Ö4<2 

O  TQO 

19  »Ii 

10  426 

1  280 

638 

6,89| 

6,52 

I  jUü  wiirs  burtr 

N 

17  418 

o  ol  i 

19  31 1 

<  259 

1  893 

442 

10,87 

6.48 

uffiiinu 

V 

lb  81  i 

17  282 

8  935 

465 

355 

2.70l 

4,14 

♦  tÖDDineen 

I) 

t  i  <i.\o 
14  JOZ 

7  4o6 

4  t*  4  OO 

16  183 

<>  1  A4 

1  831 

965 

12,76 

12.94 

Tftbingen 

s 

13  278 

6  447 

13  976 

6  818 

703 

366 

5,29 

5.67 

Ravensburg 

D 

lä  MI 

o  412 

12  694 

6  696 

427 

284 

3.48 

4.43 

TiitiHnirpn 

e 
o. 

1  ODO 

4  4  07(1 

11  67a 

:>  Jj91 

1  580 

723 

15,65 

14,85 

Hall  

I 

9  000 

4  659 

fl  4  TO 

9  173 

4  701 

173 

42 

1,92 

0,90 

Heidenheim    .  . 

J. 

8001 

4  297 

9  063  : 

4  793 

1  062 

496 

13,27 

11,54 

Biberacb    .   .  . 

D. 

4  42<s 

o  101 

4  a42 

—  113 

—  80 

—  1,36 

•  -  1,80 

<  100 

3  /Jü 

/  80/ 

4  Ml 

712 

396 

9,95  ■ 

10,62 

Seh  Venningen 

S. 

b  1X6 

3  0.x 

/  739 

3  t>h3 

1  256 

626 

19,37 

20.47 

Kbingen     .    .  . 

8. 

tl  WM 

4  loo 

Ol« 

400 

11,8» 

12,00 

Kirchheim  u.  T. . 

1). 

7  029 

3  710 

7  391 

ODA 

1 1 0 , 

ü,  1 

±  71 

4-,  14 

Backnang  .   .  . 

N. 

6  7G7 

3  320 

7  380 

3  633 

613 

313 

9,05 

9,42 

Schramberg    .  . 

S. 

6  183 

3  135 

7  122 

3  604 

939 

469 1 

15,18 

14.95 

Kottweil 

8. 

0  912 

3  409 

6  961 

3  561 

49 

152  | 

0,71 

4,46 

Rottenburg    .  . 

S. 

7  027 

3  509 

6  855 

3  403 

-  172 

-  106 

-  2,44 

3,02 

Feuerbach  .    .  . 

N. 

5  950 

3  038 

6  800 

3  394 

H44 

356 

14,21 

11,71 

Weingarten   .  . 

D. 

5  738 

2  244 

6  459 

2408 

721 

104 

12,56 
2,52 

7.31 

Freuden/ladt  .  . 

8. 

0  271 

3  199 

6  429 

3  272 

158 

73 

2,37 

Geislingen  .   .  . 

D. 

5  722 

2  790 

6  280 

3  121 

558 

381 

9.75 

11,86 

Baierabronn  .  . 

S. 

5  954 

3  015 

61*56 

5  98(i 

3  098 

102 

S3 

1,71 

2,75 

Pfullingen  .   .  . 

8. 

5  580 

3  035 

3  237 

400 

202 

7,15 

6,65 

Nürtingen  .  . 

8. 

5  47!» 

2  845 

5  73K 

2  937 

259 

92 

4,72 

3.23 

Zuffenhauien  .  . 

K. 

4  055 

2  3:K) 

5  700 

2  765 

1  045 

435 

22,44 

18,67 

Melzingen  . 

S. 

5  311 

2  800 

5  401 

2  829 

90 

29 

1.69 

1,03 

Böckingen      .  . 

N. 

4  244 

2178 

5  109 

2  611 

805 

433 

20.38 

19.88 

Schorndorf    .  . 

J. 

4  741 

2  507 

50*58 

2  686 

327 

179 

6.89 

7,14 

Crailsheim  .   .  . 

J. 

4  977 

2  576 

5050 

2  633 

79 

57 

1,58 

2.21 

«)  uf.  S»  Vtmt  indeu  t'«n 

MM  ni  aekr  Bis*  j 

496528. 

25084)2 

544111 

272892 

48583 

22530 

9,84 

899 

In     d.  Gefamtbcvtilk. 

24,33  1 

23, 't  4 

&,14 

45.41 

JW,44 

Ii)  Lundtm-eß  .  . 

M4  3K;  i:,r,  »lu. 

SOI  Iii 

-3u:>4 

- ;;  1*2 

-  o,2fi 

Im  w/0  <l.  (iefamtherolk. 

i:>,t;7 

i 

74J>!> 

—  Hi,44 

dar- 
über- unter 
haupt  weib- 
,  (Sp.  6  ,ich« 

(8p.  5  ; ;  2V  (sP.  7 

egen  3)P  e*eD  '''  gegen  3 

S.  9. 


')  Die  den  einzeloen  Gemeinden  in  Spalte  1  beigelegten  Bucbftaben 
Anfangsbnchftaben  der  Kreife,  au  welchen  die  Gemeinden  gehören. 


die 
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H.  94 
Überficbt  III. 


Volk»&hlung  Tom  2.  De*emb«r  1895. 

Bilanz  der  Bevölkerung  der  ehizoliun  Oberiiinter  für  die  Volkautliluiigs- 

Periode  1890.95. 


hi  der  Yolk^zählunijsperiodi! 

i.  De/..  isipo-2.  Dez.  iiwr> 


< » Ii  c  i  a  in  1 1:  r 


Bevolke- 
mug.-i-Zu- 
oder  Abnahm«? 

(±j  nach 
Ergebnis  der 
Zahlungen 


Übe  rieh  tili 

der 
Geborenen 
über  die 

Ge- 
l't"i  henen 


I," 


1. 


über, 
haupt 

2. 


rcli-a, 
•itirl. 

in  '■>',. 
,}?<: 

ui::i;. 

IifV.il- 

"äT" 


Ii  I  i 


»l:irc:li- 
fctitl  . 
K.l.rl. 

-ii  ■>;.-. 

Jlt 
miti'. 

U-r. 


I 


I 


Backnang  . 

Befighciin 

Böblingeu 

Bockenheim 
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dm 
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In  der  Volkuxählungspcriode 
1.  1)cl.  is90-2,  Dez.  1895 

Bevötke-  Überlchuß 

mngsZu-  der 

oder  Abuahiue  Geborenen 

(+\  nach  Über  die 

Ergebnis  der  Ge- 

Zahlungen  ftorbenen 


Vertun 
durch 
Wande- 
rungen ') 


:W7  -  ••:{-»  1  Xi->  i.V., 

•J 1 7  -   'Ms  l  ;;■;•!  u.'H) 

|      (S7[-j  o.t'7 
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(i  !)i  i 

11,1- 
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78 
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1.1- 
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t.'.d 
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1  17ü 
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Nagold 

0  12 

1  )..')!> 
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i,,sn 

1  t,,7s 
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1.1- 

!  Jis 

h,i;:i 

Spaifhingeii 

.üi-J 

77i ; 
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')  Eingeklammerte  Zahlen  bedeuten  eine  Mehr-Einwanderung.  — 
Auswanderung  über  dentfcho  Hafen,  hauptflchlicb  Bremen  und  Hanibur 
Amfterdam  in  den  Jahren  1891/5)5  22052(1886/90  27  796)  Perlenen  und 
gewiefenen  Wanderangen. 


Hievon  kommen  auf  die  nachfewteleor 
fowie  über  Antwerpen,  Kotterdam  »ml 
(28  535)  Terfonen  auf  die  nicht  na* 
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Cberfleht  IV.   Die  Verteilaug  der  Bevölkerung  Württembergs  nach  Orts- 

kategorien.  —  Nach  Kreifen. 


Kreife 


Zahl 
der 
Stidta 
bezw. 
Ge- 
mein- 
den 


Ort*aowefoDde 
Bevölkerung 
Uberhaupt 


am     ,  am 
1.  Dezbr.  2.  Dexbr. 
1890  1895 


Zu- 
oder 
Abnahme  (— ) 
gegen  1890 


abfolut 


in  •/• 


C. 


Verhältnis  der  einzelnen 
Kreisfuromen  in  Sp.  8  bezw.  4 


zur 


entfpreclicndeu 
Landesfumme 

bei  1-6 


zur  Landes- 
kreisfumme 
u.  der  Landen 
lummen  bei 
1—6  xnr 
Uefamt- 
bevölkerung 
Überhaupt 


in  7« 


1890 


1895  ISW 


8.    "    9.    1  10. 


1895 

10. 


Neckarkreia    .   .  i  25 

Schwarzwaldkreis  22 

Jagftkroia  ...  14 

Donaukreit     .    .  22 


Wirtt««ker? 


I 


8» 


1.  StadU  mit  J000  und  mekr  Einwohnen: 

296  806  325  578 

125601  132  524 

76  997  79  679 

136  693  144  575 

636097    682  366 

i 

2.  Staate  alt  weiiger  all  !»H  Kiiwahacra 


28772 
6923 
2  682 
7  882 

9,69 
5,51 
3,48 
5,7(5 

46,66 

19,75 
12,10 
21,49 

47,71 !  44,62 
19,42  26.09 
11,68,  19,11 
21,19  28.06 

46,69 
27,13 
19,98 
29,12 

46259 

7,27 

100,00 

100.00  81,28 

82,79 

Ncckarkrela   .  . 
SchwarzwaldkioiR 

15 

21276  1  21038 

—  238 

-1,11 

27,32 

27,46 

3,20 

3,02 

18 

19  974      19  834 

-  140 

—  0,70 

25,64 

25,89 

4,15 

4,06 

■lajrftkreis  . 
Donaukreis    .  . 

19 

24171  1  23527 

-  644 

—  2,66 

31,03 

30,71 
15,94 

6.00 

5,89 
2,46 

10 

12  470  !  12  215 

-  255 

—  2,04 

16,01 

2,58 

62 

77  891  76614 

-1277 

—  1,64 

100,00 

100,00; 

3,82 

8,68 

t.  Stadt«  iierhaoit  (1  +  2): 


Neckarkreia  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis 

40 
40 

33 
32 

818  082 
145  575 
101 168 
149  163 

346  616 
152858 
103206 
156  790 

28  534 
6  783 
6  038 
7627 

8,97 
4,66 
6,21 
5,11 

44.55 
20,39 
14,17 

20,89 

45,67,1  47,83 
20,071;  30,24 
18,60  '  25,11 
20,66  ,  30,62 

49,70 
81,19 
25,87 
31,58 

WirtUakarg .   .  . 

145 

718988 

758  970 

48  982 

690 

100,00 

100,00 

35,06 

86,47 

4.  Sitkiltldtiftb«  Geattindea  nit  2000  md  mtir  EinHoknera: 

Neckarkreia  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreia  .  .  . 
Donaukreis 

29 
11 
6 
19 

78  254 

87  282 
15  768 
29  968 

84228 
39  761 
15936 
31644 

5  974 
2  479 
168 
1676 

7,63 
6,65 
1,07 
5,59 

48,52 
23,12 
9,78 
18,58 

49,09i 
23,18 
9,29 
18,44' 

11,77 
7,75 
8,91 
6,15 

12,08 
8,14 
3,99 
6,37 

Wlrtttnfccrjr 

59 

161  272 

171569 

10297 

6,36 

100,00 

100,00 

7,92 

6.  «eumodfa  Obtroaaat  Bit  iOOO  und  aekr  RiawvkBcra  (1  -f  4): 


Neckarkreia    .  . 

i  54 

375  060 

409  806 

34  746 

9,26 

47,04 

47,99 

56.39 

58.76 

Schwarzwaldkreis 

38 

162  883 

172  285 

9  402 

5,77 

20,43 

20,17 

33.84 

35,27 

Jagftkreis  .    .  . 

20 

92  765 

95  615 

2  850 

3,07 

11,63 

11,20 

28,02 

23,97 

Donaukreia    .  . 

35 

166  661 

176  219 

9  558 

5,74 

20,90 

20,641 

34,21 

35,49 

WlrtUakerg .  ■  ■ 

142 

797869 

858925 

66556 

7,09 

100,00 

100,00 

89,15 

41,08 

t.  Landgtmr 

iadeo  alt  i 

aUr  2000 

Kinwoknt 

ra: 

Neckarkruls 

328 

268  718 

266  529 

—  2184 

-0,81 
-0,72 

23,14 

23,17 

40,40 

Schwarzwaldkreis 

464 

298  477 

296  312 

—  2165 

25,70 

25,75 

62,01 

Jagftkreis 

387 

286  055 

279  745 

—  10310 

—  3,55 

24.63 

24,31 ' 

70,98 

Donaukreis 

528 

308  017 

308  026 

9 

26,53 

26,77 

63,23 

VlrtteBtarg .  .  . 

1707 

1  161262 

1 160612 

-146ÖO 

-1,26 

100,00 

100,00 

57,02 

Dazu  Summe  2  mit 

62 

77  891 

76  614 

-  1277 

-1,64 

3,82 

Sana«  !  +  • 

1769 

1239163 

1  227226 

-  15927 

-1,29 

60,84 

3852 
60.67 
70,14 
62,05 

55,29 
8,68 

6H.97 
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Überrieht  V.   Die  Bevölkerung  der  Städte  von  nnter  2000  Einwohnern 


Oberamt 


1. 


1. 


2.  Leonberg 

3.  Harbach  .  . 

4.  Maalbronn 

5.  Neckarfulm . 


6.  Stuttgart,  Amt 

7.  Vaihingen   .  . 


8. 


9.  Calw 


10.  Freudenitadt  . 

11.  Nagold   .   .  . 


12. 

13.  Nürtingen  . 

14.  Oberndorf  . 

15.  Rottweil  .  . 

16.  Sulz    .    .  . 


17.  Tuttlingen  .  . 


Namen  der  Stadt 


2. 


1. 

2.  Güglingen .   .  . 

3.  Klelngartacb .  . 

4.  Heimsheim    .  . 

5.  Weil  der  Stadt . 

6.  Beilftein    .    .  . 

7.  Maulbronn    .  . 

8.  Gundelsheim .  . 

9.  Möckmflhl    .  . 

10.  Neuenftadt  a.  Kocher 

11.  Widdern  . 

12.  Waldenbuch 
13. 
14. 

15,  Löwenftein 


16.  Liebensell 

17.  Neubulach 

18.  Zavelftein 

19.  Dornfterten 

20.  Berneck 

21.  Haiterbach 

22.  Wildberg  . 


— i 


24. 

25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 

33. 


Grötzingen 
Neuflen 
Alpirsbach 
Schömberg 


Dornhan  .   .  . 
Kolenfeld  .   .  . 
Fridingen  a.  D. 
Mühlheim  a.  D. 

Schwanwaldlrfis  . 


Ortsanwefende 

Zu-  oder 

i  Bevölkerung  am 

1895  gegen  1890 

1.  Dezem- 
ber 1890 

2.  Dezem- 
ber 1895 

~  - 

aoioiiu 

in  v/» 

,i  3. 

4. 

6. 

6. 

1  «10 

1310 

1542 
1222 

—  68 

—  88 

-  4,22 

—  6,72 

1002 

977 

—  25 

—  2.50 

1  346 

1245 

—  101 

—  7,43 

j|  1737 

1760 

•f  23 

+  1,32 

j,     1 564 

1  626 

+■  3,96 

i     1  146 

1175 

-f  29 

T"  2,53 

,      1  190 

i  1  an 
1  1W 

-4-  Vi 

1813 

1850 

-f  37 

+  1,98 

l  377 

1  361 

—  16 

-  1,16 

,    1 263 

1 254 

—  9 

—  0,71 

l  922 

1 758 

—  164 

—  8,68 

!  1358 

1  468 

-f  no 

+  8,10 

1062 

1088 

-  24 

-  2,26 

I6ll 

1572 

—  39 

-r-  2,42 

21 276 

21038 

-  288 

-1,12 

912 

973 

-f  61 

f  6.69 

678 

564 

—  9 

-  1.57 

299 

300 

+  1 

-f  0,33 

1027 

1060 

-f  33 

+  3,21 

865 

343 

—  22 

—  6,03 

1  1823 

1748 

—  75 

-  4,11 

1419 

1308 

—  111 

—  7,82 

1072 

1  187 

+  65 

+  6,06 

837  804 
1  698       1  637 

i 

-  33 

—  3.94 

—  61 

-  3,59 

1224 

1223 

-  1 

-  0,08 

1380  1338 
1 939        1  978 
821  808 

Q  AI 

+  39 

f  2.01 

-  18 

-  1,58 

1  734 

-f  126 

•f  7.84 

854 

-  32 

—  3,61 

1074 

983 

—  91 

—  8,47 

1017 

1042 

+  25 

~t~  2,48 

19974 

19884 

-  140 

-  0,70 
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am  2.  Dezember  1895  nebft  Angabe  ihrer  Zu-  oder  Abnahme  gcgeu  1890. 


Orteanwefende 

Zu-  oder  Abnahm o 
■+■ 

1895  gegen  1890 

Bevölkerung  am 

Oberamt 

Namen  der  Stadt 

• 

1.  Dezem- 
ber 1880 1 

2.  Dezem- 
ber 1895 

| 

abfolut 

in  7« 

1. 

.      . .  _ 

* 

O. 

o. 

18.  Ellwangen  .   .  . 

■ 

34.  Laachheim  

1  130 

1  1IV7 
1  1U/ 

—  äO 

9  17 

19.  Gaildorf  .... 

35.  Gaildorf  

1  717 
1  /«>/ 

99 

1  97 

20.  Gerabronn  .   .  . 

86.  Gerabronn  

1  171 
i  i/* 

1  OHL 

4-  77 

-i-  fi  riß 

87.  Bartenftein  1 

7fi1 
/□l 

70 

88.  Kirehberg  a.  J  

1  107 
1  19/ 

1  igt; 

R9, 

f\  Ift 

39.  Langenbarg  

1  .117 
1  41/ 

1 

1  OL\f 

—  i\n 

7  F^y 

21.  GroOod  .... 

40.  Heubach  

1  IFiO 

4-  81 

2-2.  Hall  

41.  Ilshofen  

—  £ö 

9  IQ 

42.  Vellbcrg  

1  253 

1  183 

28.  Kunietsan  .   .  . 

43.  Ingelfingen  

1351 

1806 

—  45 

-  3,33 

44.  Niedernball  

1372 

1  295 

—  77 

-  5,61 

24.  Mergentheim   .  . 

45  Creglingen  1 

;  1213 

1 185 

—  28 

-  2,81 

4b.  Weikersneim  ... 

1  806 

1796 

-  10 

—  0,55 

25.  Neresheim  .   .  . 

47.  Neresheim  

1180 

1250 

-f  70 

4  5,93 

48.  Bopfingen  

1687 

155;» 

-  32 

-  2,02 

26.  Öhringen    .   .  . 

49.  Forchtenberg  .... 

971 

926 

-  45 

-  4,63 

50.  Neuenftein  .... 

1526 

1403 

-  123 

-  8,06 

1  51.  8indringen  . 

751 

696 

—  55 

—  7,32 

62.  Waldenburg  

1266 

1 199 

-  67 

-  5.29 

Jagflkreia  

24171 

23562 

-  609 

-  2,52 

27.  Blaubeuren  .   .  . 

1  53.  Scbelklingen  

1224 

1 193 

—  31 

253 

28.  Ehingen  .... 

54.  Manderkingen  .... 

1861 

1879 

+  18 

r  0,97 

29.  Geislingen 

65.  Weifienftein  

756 

6t)2 

-  94 

—  12,43 

66.  Wielen  iteig  

57.  Owen  

1229 

1233 

+  * 

-j  0,33 

30.  Kirchheim  u.  T.  . 

1464 

1447 

—  17 

—  1,16 

31.  Leatkireh    .   .  . 

58.  Wurzach  

1254 

12159 

+  15 

+  1,20 

32.  MQnflngen  .   .  . 

59.  Münfingen  

1  099 

1636 

-  63 

—  3,71 

80.  Hayingen  

734 

718 

-  IG 

-  2,18 

33.  Haulgau  ... 

61.  8cheer  

1115 

1069 

46 

-  4,13 

34.  Ulm  

62.  NlederAotsingcn    .   .  . 

1  134 

1109 

-  25 

-  2,20 

12470 

12215 

-  255 

-  2,01 

WBrttemlwrg  .  . 

62  SUdtc  unter  2000  K. .  . 
•I,  H.  a. 

77891 

i 

1 
P 

• 

76649 

-  1242 

-  1,59 

7 
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Überficht  Tl.   Verzeichnis  und  Bevölkerungszahl  der  Gemeinden,  welche  eilt« 


&  r ei ie 
and 
Oberämter 

Namen 
der 
Gemeinden 
von  minderten» 
2000  Einw. 

Landesübliche 
Bezeichnung 

der 
Gemeinden 

1  Orte- 
anwefende 

Be- 
völkerung 
derfelben 

am 
2.  Des. 
1895 

KJTla' 

anwefende 

Be- 
völkerung 

am 

1.  Des. 
1890 

...  1 

völke- 
rungs- 
Zo- 
oder 
Abnahme 

<+ 
oder  -)  ; 

Be- 

rölkerurm' 
«inM  jodet 
In  der 
Gemeinde 

Wohn- 
p  1 » t B  •  * 

▼on 
minderten- 
SOOO  RJbw. 

».  Dm.  IS** 

1. 

_2. 

3.                 4.  5. 

6. 

7.  ! 

r>acKnang  . 

XlACKuItllK  •       •  • 

Aliarimfaftafi^ 
wUcrsiDlBlIBQl 

7  '-Inn 

6767 

+  613 

ß  784. 

i 

UiiwhaMlr 

Ol  Aul 

4  dW 

4  209 

-  9 

d  OHJV 

bulzDacD  a.  M.  . 

riarroon 

o  na 

2  518      -  70 
3964      -f  120 

iseiigntMiu  .... 

Lanffen  a.  N. ') . 

ocauc  u.  fori  i 

"i  UÖ4 

fan-  9 
lorf ' )   

DleilgiiclITI 

«HUI 

0  V\ßV 

oSÄH 

+  5 

rSeligneim 

UDeramtsitaat 

O  UÖO 

2  991 

-f-  DO 

d  WO 

Rönniivliaim 

UUDDIgilCim 

■Staat 

0  fiti. 
d  öl* 

jD  ölt) 

—  1 

d  Ov4 

lisield  .... 

rtarraort 

t  OQJ 

1  »84 

2  Odo 

—  99 

liüoiingen  .... 

nüDiingen 

uoeranusiiaat 

*  ÖdiJ 

4  fiCA 
4  D09 

-j-  164 

*  «Vi 

öinaoititigcn  . 

staut 

.1  1fiK 

4  lOD 

4  OOfl 

—     74  i 

4  14.» 

nagnaai  . 

riarruori 

9  Wl'f 
d  UD3 

£  125/ 

-     64  j 

Brackenheim  . 

ocnwatgern  . 

otaflt 

O  A07 

2  119 

—  Ha 

i  IAH 

Cannstatt  .... 

vjotiraniis  i  t&ui 

dB 

20  265 

1     •)  «IOC 

-j-  ü  ddo 

99.  1 11 
Sa  144 

Ilnfn.tlt.lr  V.  ...... 

L  ntertUrkrieiiu 

riarrdort 

4  1*» 

8  7  dd 

i  107 

4is7  i 

1  IAO 
4  WS 

Voll  Iva  «k 

■ 

K  QQ1 
ö  uHO 

3816  . 

-f  179 

1  OQ". 

Wangen   .   .  . 

n 

9  Ä7Q 
d  vid 

2  385 

+  287 

d  Old 

Jnunlter 

■ 

d  lHU 

1695 

+  495 

O  *  Ol  • 
d  1JJU 

Stetten  1.  R.  .  . 

O  AXT 

dw>< 

2005 

+  52 

Hedelfingen  .  . 

2  028 

1914 

+  114 

2  028 

Eßlingen   .   .   .  . 

Eßlingen  .   .  . 

OberamtafUdt 

24  031 

22  234 

-1-1797 

19  519 

Neubauten  a.  F. 

Pfarrdorf 

2  521 

2  594 

—  73 

2  521 

Plochingen    .  . 

2276 

2  069 

-f-  207 

2  260 

Köngen    .   .  . 

2173 

2162 

,  +  11 

2  169 

Heilbronn  .... 

Heilbronn.'  .  . 

Oberamtsfudt 

38  461 

29  941 

i  +3520 

33  283 

Böckingen    .  . 
Neckargartach  . 

Pfarrdorf 

5109 

4  244 

-f  865 

5101 

<  2980 

2859 

+  121 

2749 

Großgartach .  . 

» 

2141 

2110 

+  31 

2141 

I.conberg  .... 

Leonberg  .   .  . 

Oberamtsftadt 

2820 

2472 

-  152 

2  276 

Weil  im  Dorf  . 

Pfarrdorf 

2052 

1  99b 

-|-  56 

Benningen    .  . 

2023 

2068 

—  45 

Gerlingen  .   .  . 

: 

1947 

2047 

—  100 

Ludwigsburg  .   .  . 

Ludwigsburg 

Oberamtsftadt 

19  311 

17  418 

+  1898 

19262 

Zuffcnhaul'en .  . 

Pfarrdorf 

5  700 

4  655 

+  1045 

5624 

Markgröningen  . 

SUdt 

2  845 

2  818 

+  27 

2589 

Kornweftbeim  . 

Pfarrdorf 

j  2406 

2115 

+  291 

2130 

i 

Afperg.   .   .  . 

8Udt 

1     2  394 

2  306 

-+-  88 

2185 

Marbach    .   .   .   .  j 

Harbach  .   .  . 

Oberamtsftadt 

2  296 

2307 

-  11 

2216 

Großbottwar.  . 

SUdt 

2151 

2  214 

-  63 

2081 

Manlbronn     .    .    .    Dürrmenz.    .  . 

Pfarrdorf 

2  982 

2905 

+  77 

Knittlingen    .  . 

Stadt 

2  571 

2  572 

-  1 

2158 

')  Lauffen  am  Neckar  ift  SUdt  und  Dorf  zugleich;  der  am  rechten  Ufer  de«  Neckars 
gelegene  Teil  ift  von  alters  her  „Stodt-.  der  am  linken  gelegene  «Dorf*. 
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weder  am  1.  Dez.  1890  oder  am  2.  Dez.  1895  minderten«  2000  Einw.  hatteu. 


Orts- 

Orts- 
an  weienae 
Be- 

Be- 

Ba- 

Krei  fe 

Namen 
der 

i^anueououcne 

anwefende 
Be- 

vOlke- 
rungs- 

»ölkerung 
ein»  jeJan 

la  dar 
Oamaia  da 

und 

Oberimter 

Gemeinden 

von  iniDuritenB 

Beieiehnang 
der 

völkerung 
derfelben 
am 

völkerung 
am 

l.  De*. 
1890 

Zn- 
oder 
Abnahme 

Wo  h  n  • 
»oo 

mindert*  ti  l 

2000  Eiuw. 

uemeinaon  , 

2.  Des. 

(+ 

20O0  rUaw. 

t 

1ÖSÄ> 

oder  -) 

1. 

2. 

.3  ..... 

*• 

6. 

6.  1 

■•■ 

Neekarfolm   .   .  . 

Neekarfolm  .  . 

Oberamtaftadt 

8146 

3011 

+  135 

8129 

Stuttgart,  Stadtdir. 

Stuttgart  .   .  . 

Haupt- u.Ref.St. 

158321 

139817 

+  18  504 

137  788 

Oftbeim  . 

.    .  8  SSI 

Vorfudt  Borg   .    .  4  48* 

Vorort  Qablaaborg  8  803 

i 

KarUvorft.  HMlaeh  ■  Ott 

8tnttgart,  Amt  .  . 

Feuerbach 

Pfarrdorf 

6800 

595*5 

i  -f  844 

6800 

Gaisburg  .    .  . 

3241 

3074 

3  241 

,  Möhringen  a.  F. 

3158 

8  070 

:  's 

8144 

;  Vaihingen  a.  F. 

» 

3066 

2446 

i  +  620 

3  048 

Degerloch    .  . 

2  866 

2568 

|+  297 

2865 

Bothnang  .   .  . 

2576 

2  385 

!  +  191 

2548 

Plieningen    .  . 

2455 

2484 

■  +  21 

2142 

1    »  AJUlUgCU  .... 

i  Vaihingen  a  £ 

o  uxu 

-  125 

2  878 

Waiblingen    .    .  . 

Waiblingen   .  . 

4  881 

I  4786 

+  45 

4  804 

Winnenden   .  . 

Stadt 

3503 

8580 

-  27 

3172 

!  Korb  .... 

Pfarrdorf 

i  2171 

2  232 

—  61 

Weinsberg     .    .  . 

Weinsberg    .  . 

Oberamtaftadt 

'     2  339 

2  313 

!+  26 

2  228 

1815 :6i 

(dar.25  Stadt)  m. 

405875 

870930 

-f  84  945 

380385 

(60WolM.pl.) 

ItC&Af kftll  ■     •     ■  • 

ISJo.&l  „ 

((,88     -  )  » 

403636 

369  455 

+  84081 

\  844166 

|(48Woh»p..) 

Sohwarzwaldkreia. 


Balingen    .   .   .   .  j 

Ebingen   .   .  . 

Stadt 

7  680 

6864  1 

+ 

816 

7  615 

Balingen  .   .  . 

Oberamtaftadt  \ 

3  319 

3  361 

42 

8294 

Thailßngen    .  . 

Pfarrdorf 

3174 

2853  ; 

+ 

321 

3154 

Onstmettingen  . 

i 

* 

2286 

2  274 

12 

2  251 

Winterlingen .  . 

»> 

2  072 

2  072 

2063 

Calw  

Calw  .... 

Oberamtaftadt 

4  567 

4622 

+ 

45 

4  492 

Freudenltadt .    .  . 

Freudenftadt 

642» 

6271 

+ 

158  : 

5868 

Baienbronn  .  . 

Pfarrdorf 

6056 

5954 

+ 

102 

HerreDberg 

Herrenberg  . 

Oberamtaftadt 

2  528 

2614 

91 

2498 

Horb  

Horb  .... 

» 

;  2178 

2187 

9 

2176 

Nagold.   .   .  . 

3  571 

3540 

31 

8  562 

Altenfteig .    .  . 

Stadt 

2159 

2156 

« 

2159 

N  bd 

1  Wildbad  .   .  . 

8  477 

3446 

1  + 

31 

2885 

Neuenbürg    .  . 

Oberamtaftadt 

2100 

2145 

45 

2060 

Nlrtingen  .... 

Nürtingen  . 

* 

5  738 

5  479 

259 

5  71« 

Oberndorf .... 

Schramberg  .  . 

Stadt 

7122 

Ö188 

939 

5297 

Oberndorf.   .  . 

Oberamtaftadt 

4  067 

3312 

756 

3  750 

Lauterbach  .  . 

Pfarrdorf 

2  240 

2  068 

1  + 

172 

Reutlingen    .   .  . 

Reutlingen    .  . 

Oberamtaftadt 

19  822 

1 

t 

18  542 

+  1  280 

19  552 
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(Noch)  Überficht  YI.    Verzeichnis  und  Bevölkerungszahl  der  Gemeinden,  welche 


Ort»- 

urts- 
anwefeude 

Be- 

K  re  i  fe 

Namen 

Landesübliche 

anwefende 

völke- 

ToUtertin« 
ein«  >d*a 
in  4*r 
C;«m  rinde 

der 

Be- 

Be- 

rnngs- 

und 

Gemeinden 

Bezeichnung 

völkerung 

völkerung 

Zu> 
oder 
Abnahme 

b«leg»n»n 

1  Wohn- 

Oberämter 

von  lYiindpftprm 

der 

derfelben 
am 

am 

1.  Dez. 
1890 

!  pl kt i «i 
▼on 

[VIA/,          ■  „. 

2000  tinw. 

Gemeinden 

2.  Dez. 
1895 

,  <+ 
1  oder  -) 

I 

2000  Rlnw, 

i.  D«7  i8» 

1. 

2. 

3. 

*■ 

5. 

]  6. 

i  _ 

!     .    7-  - 

Reutlingen     .    .  . 

Pfullingen .   .  . 

Stadt 

5986 

5586 

t  400 

1 

5  982 

Eningen    .    .  . 

Pfarrdorf 

3  572 

3  510 

+  62 

8566 

Betsingen  .   .  . 

2599 

2  217 

+   «82  . 

2  599 

Rottenburg    .   .  . 

Rottenburg   .  . 

Oberamtaftadt  6855 

7  027 

-    172  1 

6  776 

Möllingen  .    .  . 

Pfarrdorf 

3  630 

3  592 

i-   38  ; 

2602 

Kottweil  .... 

Schwenningen 

7  739 

OberamtsAadt  6961 

6483 

+  1256 

7  693 

Rottweil   .    .  . 

6912 

4  49 

5546 

Spaichingen  .    .  . 

Spaichingen  . 

• 

2  363 

2519 

—  156 

Tübingen  .... 

Tübingen  .    .  . 
Tuttlingen     .  . 

• 

13  976 

18  273 

+  708 

13  902 

Tuttlingen  .... 

* 

11672 

10092 

+  1580 

11358 

Troffingen    .  . 

Pfarrdorf 

3104 

2  937 

+  167 

3087 

Urach   

Metzingen .    .  . 

Stadt 

5  401 

5  311 

+  90 

5395 

Urach  .... 

OberamUftadt 

4  558 

4  259 

+  299 

4  517 

Dettingen  a.  K. . 

Pfarrdorf 

3  289 

3  822 

-  33 

3289 

Srkiranwaltlreit  .  . 

1  8ft») 

»3  GeneiHd 

(dar.228ttdt.)m. 

172  285 

168883 

-t  9402 

,  154  700 

M  SO  Wohn»».) 

1  146  01S 

isiol 

i 

Aalen 


Crailsheim 
El  Iwangen 
Gerabronn 
Gmünd  . 
Hall  . 
Heidenheim 


Kfinzclsan  . 
Mergentheim 
Öhringen  . 
Schorndorf 
Welzheim  . 


Ja<rftkrei» 


'I 


Aalen  .   .  . 
Wafferalfingen 
Unterkochen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Nieder  ftetten 
Gmünd  .  . 
Hall.  . 
Heidenheim 
Schnaitheim 
Giengen  a.  Br. 
Gerfletten . 
Steinheiro  a.  A. 
Kflnzelaan 
Mergentheim 
Ohringen  . 
Schorndorf 
Welzheim  . 
Lorch  .  . 
Rudersberg 

1H9» :  1»  «entlad. 

IM:  20  . 


J  a  g  f  t  k  r  e  1  a. 

Oberamtaftadt 
Pfarrdorf 


Oberamtaftadt 

Stadt 
OberamUftadt 


Pfarrdorf 

Stadt 
Pfarrdorf 
- 

Oberamtaftadt 

- 


Stadt 
Pfarrdorf 

(dar.  14  Stadt.)  m  1 

(  -         »   )  »• 


i 


7  867 

7  155 

+  712 

7  712 

3  706 

3606 

+  BIO 

2  817 

2  260 

2103 

-}  157 

5  056 

4  977 

+  79 

5  040 

4  697 

4606 

+  91 

4325 

2  014 

2192 

-  178 

17  282 

10  817 

+  465 

16  659 

9  178 

9000 

+  173 

9100 

9063 

8  001 

+  1062 

8993 

8400 

3185 

+  215 

3148 

8180 

8176 

-  46 

3  115 

2  389 

2476 

-  87 

2111 

2  194 

2  344 

-  150 

8028 

2  895 

+  188 

2  973 

4  467 

4  397 

+■  70 

!  4462 

3  621 

3  914 

—  293 

3502 

5  068 

4  741 

+  327 

5068 

2  706 

2  697 

+  9 

2  512 

2  429 

f.  83 

1987 

2  054 

-  67 

93G28 

90711 

+  2917 

)  79025 

lll«Wohnpl.i 

95C15 

92766 

-2860 

1  75922 
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entweder  am  1.  Dez.  1890  oder  am  2.  Dez.  1895  mindefteus  2000  Einw.  hatten. 


Kreife 


OberSm  (er 


Namen 
der 
Gemeinden 
von  nilndeften  b 
2000  Einw. 


Landesübliche 
mng 

der 


Orts- 
anwefende 
Be- 


OrU- 
anwefende 
Be- 

völkernng  vö,keniog 


derfelben 
am 

2.  Des. 
1895 


am 

1.  De*. 
1890 


Be- 
völke- 
rungs> 
Zu- 
oder 
l  Abnahme 

(+ 
oder  — ) 


völkeruDg 
einen  jeden 

in  der 
Gemeinde 
brleffeoou 
Woho- 

p 1  tili« 
»OD 

minderten  ii 
J0O0  Kinw. 
Mm 

«.  De*,  im 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Kl 

1 

6. 

L  I\ 

• 

Donaukreis. 

Biberach  .... 

'  Biberach  .   .  . 

uocrarnwiiaat 

o  101 

8  264 

113 

8  062 

i  Ocbfeohaufen 

13fa->ejej4*ve»f 

riarraori 

2302 

-f 

20 

2  043 

Blaabenren    .   .  . 

Blaubenren   .  . 

Akau.>ieAa<li 

Uberamtsfiaat 

2  »85 

2  929 

+ 

56 

2  941 

:  Ehingen    .   .  . 

4  o7o 

4234 

i. 

142 

4  856 

Geislingen  .... 

Geislingen .   .  . 

5  722 

ii  -f- 

558 

5  852 

Altenfladt.   .  . 

Pfirrdorf 

O  Oäfl 

2494 

-f 

487 

2  807 

Donsdorf  .   .  . 

■ 

2  310 

2  822 

7 

Göppingen. 

Göppingen    .  . 

UDeramtsitadt 

lu  loa 

14  352 

-f 

1831 

16  163 

Großdalingen 

riarrflorr 

O  RAO 

«  OUV 

2  275 

-I 

234 

2  271 

Ebersbach    .  . 

■ 

4  l  so 

2043 

-f 

85 

_  . 

Kirchheim  ... 

Kirchheim  ti.  T. 

(rberiimtsUailt 

/  dal 

7  029 

-J- 

362 

7  345 

Weltheim  a.  T.  . 

Gta«te 

Staat 

'}  fli  Q 
ö  Vlö 

3092 

_ _ 

79 

2  918 

Lsupheim  .... 

Laupbeiro  .   .  . 

wueramisi  i  am 

4öö» 

4  549 

-\ 

40 

4  549 

Leatkireh  .... 

Lentkirch  .    .  . 

3263 

3159 

i. 

104 

3  231 

Gerlashofen  .  . 

Pfarrdorf 

1995 

2  043 



48 

Münfingcn  ....    Laichingeo    .  . 

» 

2  764 

2  757 

+ 

7 

2  764 

Rarensbnrg  .   .  . 

Ravensburg 

()  h  *'  m  m  f  a  (t  jtii  t 

'/Uli  « Ul  UO l  l 

12  fit»! 

12  267 

i 

T 

427 

11511 

Weingarten  .  . 

fi#a#4# 

oLani 

s  :  .IrVO 

5  738 

+ 

721 

6  268 

Efchach    .   .  . 

Pfarrdorf 

^  115 

aal    Ä  IV* 

1  615 

+ 

500 

Kiedlingen 

Riedlingen    .  . 

Oberamtsftadt 

2  305 

2  288 

17 

2  264 

Buchau .... 

Stadt 

2  266 

2  276 

10 

2  249 

Ertingeu  .    .  . 

Pfarrdorf 

1  yi>s 

2  010 

42 

— 

Saalgau     .    .   .  . 

Saulgau    .    .  . 

Oberamtsftadt 

4  318 

4  117 

201 

4  040 

Mengen        .  . 

Stadt 

2509 

2  514 

i  " 

5 

2  46Ü 

"  Altshaufen    .  . 

Pfarrdorf 

2  237 

2  860 

123 

Tettnang   .    .    .  . 

Friedrichshafen . 

Stadt 

8  656 

3  208 

+ 

448 

1     3  641 

Tettnang  .   .  . 

Oberamtsftadt 

2  545 

2  367 

II  + 

178 

2  436 

Ulm  

Ulm  

30  304 

36191 

-}■ 

8  113 

38  687 

Langenau  .  . 

Stadt 

3  734 

8773 

39 

3  650 

Söflingen  .    .  . 

Pfarrdorf 

3115 

2  7U3 

-{■ 

412 

3010 

Waldfec        .  . 

Schuflenried  .  . 

2  918 

2  791 

-U 
i 

127 

1 

Waldfee   .   .  . 

Oberamtsftadt 

2  780 

2  842 

62 

2  596 

< 

Wolfegg 

Pfarrdorf 

2  277 

2  253 

+ 

» 

Wangen  .... 

Wangen    .    .  . 

Oberamtsftadt 

3  270 

3182 

T 

88 

3  033 

Iany  

8tadt 

2  504 

2600 

96 

2  490 

hiu.rtlt  ... 

188'):  SUemria«. 

(dar. 22  Stadt.)  m. 

172  256 

162608 

+ 

9648 

153663 

1SM:  84  , 

(    *       r                )  n 

174  104 

165046 

!  + 

9058 

149  ISO 

129  Woluip)., 

Württemberir   .  . 

189»:  IS?  .. 

(  „  88     -    )  , 

844044 

787  182 

+  56912 

1  767  773 

MM:  1*8  - 

(    r      *         «      )  » 

845540 

790149 

+  55391 

1  715  2S1 
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Oberlicht  TO.  Die  Bevölkerung  nach  Alters- 

a.  Steh 


Oberamter 


1. 


Backnang  .  . 
Befigheim  . 
Böblingen  .  . 
Brackenheim  . 
Cannstatt  .  . 
Eßlingen   .  . 
Hellbronn  .  . 
l.eonberg  .  . 
Lndwigsburg 
Marbach    .  . 
Manlbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,8tadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  .  . 
Waiblingen  . 


12  und 


Jahre  alte 
und  zwar 


12-(unter)14!l4-(unter) 


Jrtkirkreis  . 

Balingen  . 
Calw.  .  . 
Frendenftadt 
Herresberg 
Hurb .  .  . 
Nagold  .  . 
Neuenbürg 
Nürtingen  .  . 
Oberndorf  .  . 
Reutlingen  . 
Bottenberg 
Kottweil  .  . 
Sp&ichingen  . 
Salz  .... 
Tübingen  .  . 
Tuttlingen  .  . 
Urach    .   .  . 

Sehwmwtld  kreis 

Aalen    .    ,  , 

Crailsheim  .  . 

Ellwangen  .  . 

Gaildorf    .  . 

Gerabronn .  . 

Gmünd  .  .  . 
Hall  .... 
Heidenheim 

KOnxelsau  .  . 

Mergentheim  . 
Neresheiro 

Oebringen  .  . 
Schorndorf 

Welzheim  .  . 

JigMtreii   .  . 

Biber ach 
Blaabenren 
Ehingen    .  . 
Geislingen  .  . 


4  450 
4  096 

3877 

3  452 
6  757  i 

6  816 

7  817 

4  492 
6110 
3  998 

3  482 
4-234 

15  576 
6  398 
3101 

4  024 

3  739 

91419 

4  859 
3  533 
5003 
3  380 

2  703 

3  558 
4199 

3  864 

4  225 
5835 
3747 
4800 
2183 

2  752 
4  690 
4135 
4  548 

67  954 

4  349 

3  825 

4  075 
3  669 
8  854 
5057 
3  703 

5  551 
4197 

3  839 
8  015 

4  259 
3  800 
2  904 

56097 

4780 

2  822 

3  748 

4  443 

II 


18  und  mehr 
Jahre  alt 


m. 

8. 


9. 


Gefanit- 
Bevölkerung 


7  956 
7  663 
71891 
6  484 
14  592 
12  055 
17  138. 
8418 
18363 
7058 
6  496 
8420 
51 170 
120361 

5  994; 
7090 

6  311 

394  428 


ti  681 
8  500 
8  513 
7  026 
16081 
13  671 
17  716 
9844 
13  953 

7  698 
6  860 

8  873 
57  067 
13217 

6  2*7 
8185 
6  815 

218  987 


9  713' 

6  727! 
8192; 
6411 
5176| 
63931 

7  294 
7218 

8  642, 
12  707 

7680 

9  366 
4  546 
4  905| 

10  8»6j 
8  549 
8077 


0  759  10  994  20  359  20  898  132  492 


8  132 
6980 
8  352 
6254 
8  399 

10  429 
8  662 

10267 

7  837 

8  527 

5  655 
8  359 

6  967 
5  358 


11877 

8  077 

9  429 

7  779 

6  769 

8  020 

8  015 
8776 

9  298 
15604 

9163 
10  899 

5  710 
5769 

11867 

8  722 

9  863 

155527 

9  202 

7  777 
9489 

7  205 
9146 

11769 
9  128 
12  675 

8  393 
8  745 

6  497 
8  812 
8119 
6  405 


16843  110186128862 


9768  11  103 

5  311  6  340 

7  812  8  458 

9  022  10  593 


ID. 

14  427 
13699  ! 
12  693 

11  430 
24  869 
2H849 
29  099 
15090 
27  598 

12  826 

1 1  535 
14  498 
76  232  ! 
21  308 
10477 

12  975 
11633 


11. 

15197 
14  707 
13  977 
11912 
26073 
22110 
29  569 
16C95 
23  195 

13  704 
11984 
15202 
82089 
22  718 
10  954 

14  028 
12  081 

841 178  356196 


16751 
11917 

15  315 
11235 

9  081 
11727 
19  238 
12  950 
14  641 
21  693 
13119 

16  428 

7  704 

8  769 

17  872 
14498 
14  6J6 

281564 

14  500 
12  504 
14  428 
11480 
14  131 

17  938 
14  507 

18  149 
14  103 
14  295 

9911 

14  678 
12  364 

9  572 

192560 

16  771 
9  458 
12  819 

15  398 


19  253 

13  413 
16772 

12  887 
10  808 
18  351 

14  048 
14  818 
16594 
24  485 
14  662 

17  742 

8  992 

9  882 

18  940 

14  597 
16  628 

256867 

15  599 

13  258 

16  774 
12  396 
15  061 

19  536 
15023 

20  894 

14  541 
14  345 
10904 
14  905 
18  423 

10  669 


18  428 
10  578 
14147 
17  291 


«nf. 

J.27 

29  624 
28  40» '• 
26  670 
23  342 
60942 
42  959 
58  668 

31  725 
50  793 

26  b[M) 
23  511t 
29700 

158  321 
44  026 
21431 

27  008 
23  714 

697878 

36004 
25330 

32  087 
24122 
19  839 
25078 
27  286 
27  7» 

30  235 
46  17S 

27  781 
34170 
16  696 
18  651 

36  812 
29  095 

31  304 

488431 

30099 
26  762 
»•*r> 
23  875 
29192 

37  474 
29  530 
39043 

28  644 

28  64< 
20815 

29  583 
25  787 
20241 

398887 

35199 

20036 
26966 
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crn. 


Oberämter 


Göppingen  . 
Kirchheim  . 
Laujiheim  . 
Leatkirch  . 
Mflnfingen  . 
Ravensburg 
Riedlingen  " 
Saulgau 
Tettnang  . 
Lim  . 
Waldfee  . 
Waagen 

f^naikrtii  . 


desgl.  18!io 


Gemeinden 

Stuttgart,St.Di 
LIdj   .    .  . 
Heilbronn  . 
F.ßlingen 
Cannftatt  . 
Reutlingen  . 
Lodwigsbarg 
Gmünd  .  . 
Göppingen  . 
Tübingen  . 
Ravensburg 
Tuttlingen  . 
Ball  .    .  . 
Heidenheim 
Biberach 
Aalen    .  . 
Schwenningen 
Ebingen 


ng 

Kirchheim  □.  T. 
Backnang  . 
Sehramberg 
Rottweil 
Rottenbarg 
Feuerbach  . 
Weingarten 
Frctidenfudt 
Geislingen  . 
Haiersbronn 
Pfullingen  . 
Nürtingen  . 
Zuffenhaulcn 
Metiiogen  . 
Rückingen  . 
Schorndorf 


Landt*rtfl  . 


Unter 
12  Jahre 
alte 
Bevölkerung 


12  nnd  mehr  Jahre  alte  Bevölkerung, 
and  *war 


12-<unrer)14!  14H«"»ter)18 


tu. 


2. 


w. 

3. 


m. 


ra. 


w. 


6 113  6  654 

3  896  3  842 

3  668  3  941 

3  301  3460 
3312  3418 

4  781  4  914 
3  532  3  768 
3  790  3990 
3  0ü3i  2  993 
6  630  7  021 
3  435  3 651 
2663  2  619| 

64217  66760 

379687284088 


2N4  H4S 


■,><H)77<t 


4. 

895 
665 
540 
491 
535 
890 
541 
629 
483 
1038 
577 
403 

1031610  737  19863 


18  and  mehr 
Jahre  alt 


m. 


r 


45  578 

4ttm& 


1062    1  946  2  059 

643    1149  1  294 

614      962  1  067 

542  i  1  010  1  162 

581      864  922 

775    1777  1587 

617  1047  1  138 
662  1  208  1198 
459      944(  1000 

1  059   2  408  2  300 

618  1 051  1 049 
444  ;    886  881 

20457  147427156683 
46  008  87  332  88  471  594  528  654  559 

49  (>2'J  .v;  479\89  27  J  M2  42^\625  Ö9N 


8. 

13  245 

7  566 
7133 
7  343 

6  581 
13885 

7  251 
7  863 
7715 

22  573 
Kl  12 
6  797 


9. 

15  394 
9  155 
7  950 
7  796 

7  606 
12  85r) 

8659 

8  788 

7  574 
18836 

8  617 
6  959 


Gefamt- 
Bevölkerung 


ro. 


W.  Zllf. 


b.  Nach  Gemeinden  vo«  5000  und 


15  576 
3491 
3  924 
3075 
2684 
2239 
1561 
2011 
1856 
140« 
1 350 
1564 
1  058 
1  284 
888 
1025 
1313 
911 
907 
1038 
980 
819 
820 
1051 
533 
906 
852 
1040 
736 
737 
869 
720 
838 
«99 
659 

61417 

2lh  270 


15  500 

3  562 

4  020 
3  002  ! 
2  681 
2172 
1580 
2  102  . 
2051  | 
1366 
1379 

1  57S  ■ 
1031 
1298 
932 
1051 
1264 
1045 
871  ■! 
1077 
980 
817 
745 
1098 
540 
921 
857 
1097 
775 
713 
865 
700 
853 
677 
«47 


1 4;c> 
561 
578 
459 
454 
374 
251 
376 
295 
233 
254 
221 
218 
163 
150 
141 
143 
147 
175 
147 
127 
152 
180 
151 

79 
16« 

97 
176 
105 
132 
121 
102 
103 
109 
12t) 


2  312  I 
528 
584 
433 
395 
363  I 
216 
339 
288i 
228 
261 
210 
191 
161 
176 
169 
131 
155  i 
13«  , 
140  ; 
144 
128  I 
141 
143  : 
74 

137  p 

116 

170 

133 

120 

124; 

130 1; 

118 

100 

109 


7  051 
1627 
1891 
1  315 
1  035 
1205 
801 
862 
769 
698i 
609' 
593 
578 
432 
412 
406 
369 
399 
449 
897 
287 
449 
337 
319 
176 
837 
337 
267 
265 
427 
291 
309 
204 
205 
235 


7  210 
13871 
1  613; 
1008 
1005 
983  : 
670 
818 
663  | 
603 
528 
444 
429  i 

■m 

400 


420 

392 

32« 

275 

296 

321 

261 

160 

284  : 

222 

241 

276 

271 

239 

242 

228 

204 

234 


51  17U1 
16  475 
10  270 
6  996 
6  749 
5  578 
9  439 
5  098 
4  842 
4  821» 
3  785 
3  703 
2  618 
2  391. 
2  359 
2  1731 
2  231 
2  087, 

1  9741 

2  105j 
2124 
1  980 
2115 
1885 

3  263 
1748 
1  873 
1475 
1643 
1505 
1054 
1441 
1353 
1  30!» 
1409 


61845  9690  9  303  26  343  23619  173769  178  125 

223  WM  NNN  Vi  loi>  >.MHS().K4  N52  42ii  ::,»  47(1  434 


57  067 
11  673 
10586 
7  743 
7  587 
0  908 
4793 
5  676 
5  419 
4616 
4  528 
3359 
3050 
2946 
2834 
2  563 
2  049 
2  516 
2487 
2090 
2  205 
2  320 
2196 
1894 
1634 
1930 
1926 
1590 
2  053 
1833 
1537 
1757 
1412 
1705 

164;» 


10. 

22  499 
18  276 
12  303 
12  145 
11292 
21283 

12  3711 

13  490 

12  145 
32  649 

13  175 
10  749! 

.1 


11. 

25169 
14  934 

13  572 
12  960 
12  527 
20  131 
14182 

14  638 

12  026 
29  21« 

13  935 
10  903 


12. 

47  668 
28210 

25  875 
25105 
23  819 
41414 

26  553 
28128 
24171 
«1  865 

27  110 
21  652 


2418231  254637  4%  460 
1007  125  1  074  026  2081 151 

UNI  N4  t  1  (*4  t»  N2im :,:.-> 


76232 
22  154 
16  658 
11845 
10  922 
9  396 
12052 
8  347 
7  762 
7163 

5  998 

6  081 
4  472 
4  270 
3809 

3  745 

4  056 
3  544 
3505 
3  747 
3  518: 
3  400j 
3  452 

3  406! 

4  051 
3157 
3159 
2958 
2  749 
2  801 
2  935 
2  572 
2  498 
2  382 
2  423 

271 219 

7Mi*m 


82  089 
17  150 
16803 
12  18« 
11668 
10  426 

7  259 

8  935" 
8  421Ü 
6813 
6  696 
5  691 
4701. 
4  793 
4  342 
4 122 

3  683 

4  136 
3  886 
3  633 
3604 
3  561| 
3403 
3394 

2  408 

3  272 
3121 
3098 
3  237 
2  937 
2  765 
2  829 
2  611 
2  OS« 
2  633 


158  321 
39  304 
33  461 
24  031 
22  690 
19  822 
19  811 
17  282 
16183 
13  97« 
12  «9+ 
11  672 
9  173 
9  003 
8 151 
7  867 
7  739 
7  «80 
7  391 
7  380 
7  122 
«961 
6855 
6  800 
6  459 
6  429 
6280 
«056 
5  986 
5  738 
5  700 
5  401 
5  lüit 
5  OOS 
5  05« 

272892  544111 


SOU34  I  ■>:)•,  n  lt> 
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ÜnerHelit  TUT.  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Ober- 


Von  der  an 

2.  D 

! 

1. 

Ckri  ftti. 

1 

1. 

2. 

8.  Andere 

Olierämter 

Gefamt- 
bevöl- 
kernng 

I 

| 

Evan- 
gelifchc, 
Luthe- 
rifebe, 
Evangel.- 
Lnthe- 
rifche») 

Katho- 
llken 

(Röroi- 
febe) 

1 

Reformierte,  Zwing- 
lianer,  Unierte 

-  <° 
t  0 

«1 

&  t; 

* —  0 

eso 

*  ,  — 

.20 

0 

M. 

& 

ö 
je 

fc  = 
■E  5 

— '  i! 

1 

s 
« 

p 

0 
a 
0 
•> 

,  tT 
<ü 

2  m 
£  | 

» ,s 

Ii 

r 

1- 

"5  2  § 

■O  0.0 
»  £  £ 

e 
W 

• 

C  M 

M  a 

il 

ja 

i  1 

!  2. 

3. 

4.  5. 

fi. 

7. 

ts. 

in 

tu. 

:  11-1    12.  j  13. 

Backnang    .  . 

29  624 

28  588 

765 

1 

1  129 

5 

'  1A0 
71 

Befigheim 

28  406 

27  616 

452 

; 

— 

— 

49 

Böblingen  . 

26  670 

25  896 

710 

5 

— 

— 

1 

46 

Brackenbeim  . 

23  342 

21  393 

1729 

2 

— 

— 

16 

61 

62 

Cannftatt    .  . 

50942 

45  149 

5178 

!  28 

3 

14 



112 

Eßlingen .   .  . 

42  959 

36988 

5  828 

4 

— 

2 

15 

22 

Heilbronn »)  .  . 

58  668 

48835 

8153 

11 

— 

— 

4 

6 

118 

1 

398 

Leonberg    .  . 

31 725 

30111 

1  473 

20 

— 

1 

3 

111 

Ludwigsburg  . 

50  793 

47  140 

3  267 

9 

— 

3 

8 



To 

~19 

68 

Marbach  .   .  . 

-26  530 

25  989 

155 

3 

— 

1 

57 

301 

Maulbronn  .  . 

23  519 

23163 

228 

4 

— 

1 

112 

Neckarfulm .  . 

j   29  700 

15  813 

13  597 

3 

_ 

— 

z 

18 

"i 

Stuttgart,  Stadt 

158  321 

132  868 

21809 

302 

— 

44 

15 

1 

125 

26 

110 

Stuttgart  Amt1! 

44  026 

42  714 

1  152 

8 

3 

4 

1 

- 

45 

90 

V'iihinirpn 

167 

1 

—  189 

—  168 

Wiihlinffttn 

343 

15 

- 

97 

Wt'iimhpriT 

93  711 

99  9W 

602 

— 

17 

357 

239 

Itekanmi 

097  373 

621  *2S 

\M  o  1 4 

4.91 

8 

29 

2 

114 

1  IUI) 

36 

2  229 

Balingen  .    .  . 

36004 

30  987 

4  820 

; 

- 

; 

1 

49 

85 

Calw  .... 

25330 

24  595 

479 

127 

Freudenftadt*). 

32  087 

31 148 

727 

13 
1 

165 

Herrenberg  . 

24  122 

22160 

1672 

274 

Horb  .... 

19  889 

2214 

16  705 

2 

Nagold    .    .  . 

25  078 

23238 

1670 

77 

Neuenbürg  .  . 

27  286 

26  656 

470 

2 

6 

z 

z 

33 

Nürtingen    .  . 

27  763 

26  973  i 

757 

1 

11 

Oberndorf  .  . 

30285 

9566  ! 

20498 

18 

2 

14 

1 

58 

Reutlingen  *)  . 

46  178 

48  269 

2  721 

21 

1 

— 

— 

2 

75 

Rottenburg  .  . 

27  781 

11159  l 

16594 

1 

8 

1 

Rottweil*)  .  . 

34170 

10161  : 

23  901 

3 

0 

1 

2 

Spaichingen 

16  696 

1580 

15 109! 

- 

Sulz 

18  651 

16800  ; 

1810' 

j 

6 

32 

Tübingen  >)  .  . 

36  812 

84  327  | 

2839! 

28 

1 

12 

Tuttlingen»)  . 

29  095 

17  291 

11780 

3 
12 

z 

7 

1 

Urach.   .  . 

31  304 

30  76!» 

479 

27 

SfkwamraUkm«  4XX481 

362  m 

122531 

1 

98 

12 

11 

2 

1 

» 

2 

960 
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> 

M  anfingen  .  . 

11277 

12  519 

23  796 

15 

8 

28 

999,03 

0,97 

Ravensburg  . 

Ort 

2Ü  770 

19  822(,) 

40  597(t) 

508 

309 

817 

980,27 

19,73 

Riedlingen .  . 

12353 

14  178 

26  531 

18 

4 

22 

999,17 

0,83 

Saulgao 

18  394 

14  560 

27  954 

96 

78 

174 

993  81 

6,19 

Tettnang  . 

U863 

11900 

23  763 

282 

126  : 

408 

983,12 

16,88 

Ulul   -     •  • 

32  442 

29  079 

61  521 

207 

137  ' 

344 

994,44 

Waldfee  . 

13  081 

13  868 

26  949 

94 

67 

161 

994,06 

5,94 

Wangen  . 

10  384 

10  684 

21068 

365 

i 

219  584 

973,03 

26,97 

»•■aikrtU  . 

239414 

258  101(.) 

4925154.)  2409 

1536 

8945 

992-05 

7,95 

Württemberg 

999  786(») 

1068  754(.) 

2068490t») 

7  389 

5272  , 

12661 

998,92 

6,08 

desgl.  189<>  . 

974  974(i,) 

/  (ß49  322{t*) 

2o24  29v(u) 

R870 

5  356 

12326 

994,») 

1).  Reich  im> 

• 

* 

1 

4S  995  199 

• 

1 

433271 

991,23 

S,77 
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(Noch)  Überfleht  IX  Die  BevBlkerung  am 


b.  Hit  CnterfcheldiiDg  der  ei  meinen 


Von  der  am 

2.  Dezei 

ober  1895  ortsan 

wefendet 

Angehfiiigkeits- Staaten 

Neckarkreis 

Schwarz  waldkreis 

m. 

w. 

Zill. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

... 

3. 

4. 

5. 

6. 

y    '  - 

387925 

353  (»•*•> 

691  547 

230  334 

16 

ll 

27 

9 

1 

10 

9 

— 

9 

2 

— 

2 

17 

9 

26 

< 

« 

10 

81 

71 

152 

9 

7 

16 

3 

2 

5 

Großbritannien  und  Irland  

114 

264 

378 

25 

14 

39 

Italien  

MJ'J 

134 

736 

174 

54 

228 

2 

1 

a 

18 

6 

19 

2 

'■2 
2» 

40 

36 

76 

15 

10 

948 

724 

1672 

401 

267 

068 

100 

60 

160 

16 

6 

22 

- 

1 

1 

1 

1  1 

* 

12 

6 

18 

118 

124 

237 

34 

11 

45 

jFinland  

1 

2 

2 

2 

4 

i  Schweden 

i 

1  Q 

1U 

10 

1 

8 

— 

1   

Soh  wpi7 

400 

701 

4    J  CO 

1  456 

404 

358 

1 

762 

Serbien 

A 

Türkei 

O 

<i 

9 
9 

\ 
*> 

97 
ei 

j     _  4 

n™ 

II.  Angtkirige  aißerteitfcher  eiriilifcktr  Staaten 

äft  OKA 

2  hol* 

2 169 

»028 

1 142 

783 

1875 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika  .   .  . 

319 

y 

355 
5 

674 
14 

81 

2 

69 
1 

150 
3 

23 

17 

2 

Oifi  Ii  f\  a 

1 

1 



Chile 

15 

12 

27 

— 

— 



DHnifpii-Wftlliniii«ii 

1 

1 

Mexiko 

1 

— 

1 

— 



2 
2 

373 

3 

5 

— 

— 

III.  ligaiirige  anerikaiireler  SUatei  .... 

.  

2 
766 

_ 

83 

— 

70 

— 
153 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

Oranje  Freiftaat  

1 

9 



1 

1 

2 

— 

2 

— 

— 

IV.  Angehörige  »frikanirther  Staaten  ... 

4 

2 

6 

1 

1 

2 

4 

— 

4 

— 

1  Iva 

2 

2 

3 

3 

"  3 

1 

2 

1 

5 

1 

1 

2 

V.  Angtbirige  anaUTcher  Staitei  

9 

3 

12 

4 

1 

5 

1 

1 

2 

"  4 

6 

VI.  Angehörige  anTtralirrher  Staaten  .... 

3 

4 

7 

Summe  III  bia  VI  Angekirift  aaderetnt.  Staaten 

389 

402 

791 

88 

72 

160 

3  24« 

2571 

5819 

1230 

805 

2035 

Perfonen,  deren  Staatsangehörigkeit  nicht 

r» 

2 

7 

Ueramtrunme   .   .  . 

341 178 

356195 

(»7873 

231564 

256867! 

488481 
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2.  Dezember  1895  nach  der  Staatsangehörigkeit. 
An  gehör  Ifkelts-SUaten.      Nach  K reifen. 


Bevölkerung  gehören  den  in  Spalte  1  bezeichneten  Staaten  an: 


JagOkreis 

Dl.      I      W.  Zuf. 


Donaukreis 


zuf. 


8. 


tft. 


r  3os 


192058  205  907  :19S(>25  2:19  414  253100  492514 


4 

14 

23 
49 

3 
12 

1*2 

l:. 


1 

110 

'-' 
1 

437 

57 
l 


i 
i 

.702 


22 
10 


124 
U 


: 


t-2-J 


313 

43 

1 


1!  — 


44 


11 

4 

23 

4."> 

:>9 

3 
17 
:«« 
29 
1 


l 

232 
2 

2 

750 

100 
1 

3 
1 


w, 

1 
1 


47 

3«o 


■ 

1 

112 

802 


11.   |  12. 


5< 
ir, 

9 

2:i0 

1 

13 

1  170 

:«) 

i 

20 
l 
4 

*23 
1 
1 
1 

2  344 

fit 


S 
I 

H 

1 


72.-. 
IC, 
t 

13 
I 

«141 
1 

1  4SI 

r,2 


13. 


53 


14 

7 

23 
1 

17 

27  w 
7 

: 

is 
l  so:> 

• 

: 

42 
I 

■r> 

1  404 
1 

: 
1 

3  825 

li:( 

2 


11."» 


05  55  120 
401)     1530    :5  915 


102  500  21«  327  30HKS7  241  s23  251037  4%  4U» 


Württemberg 


'•  I 


14. 

91»  731 

3.s 
11 
33 

110 
3 

171 

1  (). V. 

Ii 
10 
Sil 

2  7(>1 

i<;i 
l 

13 

HH) 
4 

X, 
s 

2  002 
7 
1 

31 

G  782 

;.ik 

12 

2*  i 

% 

5S0 

1 
: 

i 
l 

2 
6 

«; 
> 

o 

17 

i 

2 
1 
4 

«>(t7 

7  :w» 


IT). 


1  OOS  751  2  OOS  482 


1  (»07  127» 


zuf. 


10. 


Angobörig- 
k  oi  t  s- 
Staaten 


1. 


24 
14 

o:, 

3 

308 
210 
4 
6 

m; 

1  MO 
06 
3 
0 
MO 
3 
H 
1 

1  S22 

*! 

4  090 

;>io 
o 

10 

i 

12 


r. 

47 
214 

0 

470 
301 
10 


3 

:>oo 

2 
2 


4i' 


4 

570 
5  272 


J  074  020 


13<  ;  i 
4  :>4i 

237 

.J 

:0!> 
7 
49 
9 

3  014 

7 
8 
33 

11  478 

l  ";(7 
ls 

l.) 
■> 

2S 
1 
2 

r> 

1  140 

3 
l 

3 
I 

2 
10 

H 

: 

13 

25 
l 

o 
i 

s 

l  1S3 

12  001 
2"«S1  151 


I.  Dtutfek»*  Stich. 

Belgien. 

Bulgarien. 

Dänemark. 

Frankreich. 

Griechenland. 

(Jroührit.  ü.  Irl. 

Italien. 

Liechtenftoin. 

Luxemburg. 

Niederlande. 

Oefterreich.  \ 

Ungarn.  > 

Portugal. 

Rumänien. 

Rußland. i 

Fiuland.  \ 

Schweden,  i 

Norwegen. ) 

Schweiz. 

Serbien. 

Spanien. 

Türkei. 

Ssmrat  II. 

Ver.  St.  v.  Am. 

Argentinien. 

Brafilien. 

Cauada. 

Chile. 

Dan.Weftindicn. 

Mexiko. 

Peru. 

Venezuela. 
Suraraf  III. 

Capland. 
Kamerun. 
Oranje  Preiftaat. 
ÜfUfrika. 
Weftafrika. 

Summt  IV. 

Afiat.  Türkei. 
Japan, 
tava. 
Indien. 

Summe  V 

Neu-Seeland. 

Nen-Süd-Wales. 

Taxiuariia. 

SuniBtt  II. 

Summt  III  bin  VI 
Summt'   II  ,.  II 


i 


Nicht  ermittelt. 
Ooraintlnniiiie. 
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(Noch)  Überflcht  IX.  b.  Die  Bevölkerung  der  Sttdte  von  1OUO0  and 

a)  Nach  AngehSrigkelta-Steateu. 

1.  Stattgart,  sUiUirtkUM.   Öfterrelcb  938  (darunter  442  w.);  Schweiz  871(442);  Ver.  Sutten 

v.  Am.  428(231);  Großbrit.  und  Irland  306(224);  Rußland  160(92);  Italien  166(41);  Frank- 
reich 111(51);  Ungarn  96(41);  And.  amerilc.  Staaten  82(35);  Niederlande  46(24);  Belgien 
21(7);  Schweden  16(6);  Dänemark  15(4);  Rumänien  13(6);  Loxembarg  10(2);  Balgarien 
9(-);  Norwegen  7(1);  Aflatifche  Suaten  7(1);  Afrik.  Staaten  6(2);  Auftralien  6(4); 
Griechenland  5(2);  Türkei  5(2);  Spanien  4(2);  Ohne  4(1);  Liecbtenftein  2(— );  Fioland 
2(1);  Portugal  1(1). 

2.  II«.   Öfterreich  113  (darunter  33  w.);  Schweis  81(46);  IUlien  30(11);  Ver.  Staaten  v.  Am. 

21(8);  Ungarn  18(10);  Belgien  8(4);  Rußland  5(1);  Frankreich  4(2);  Dänemark  3(2); 
Großbrit  und  Irland  3(2);  Niederlande  3(1);  Rumänien  1  (—);  8panien  1(— );  And.  amerik. 
Staaten  1(1). 

3.  IcUbrtM.   8chwelz  70  (darunter  31  w.);  öfterreich  69(27);  Italien  25(14);  Ver.  Staaten  t. 

Am.  21(9);  Ungarn  12(4);  Frankreich  8(6);  Großbrit.  und  Irland  5(3);  Niederlande  6(— ); 
Rumänien  4(— );  Belgien  2(2);  Luxemburg  2(1);  Rußland  2(1);  Dänemark  1(— );  Nor- 
wegen 1(— );  And.  Amerik.  Staaten  l(-). 

4.  Eßliagii.   Schweiz  112  (darunter  48  w.);  öfterreich  91(40);  Ver.  Staaten  v.  Am.  20(12);  Groß 

brit  n.  Irland  12(4);  Italien  12(5);  Schweden  11(4);  Rußland  10(6);  Dänemark  8(5); 
Frankreich  4(3);  Ungarn  3(1);  Niederlande  1(— )• 

5.  CtlifUtL   Italien  132  (darunter  6  w.);  öfterreich  102(32);  Schweiz  97(41);  Ver.  Staaten  v. 

Am.  31(14);  Großbrit.  u.  Irland  30(19);  Rußland  23(12);  Frankreich  11(4);  Niederlande 
10(5);  Ungarn  8(6);  Luxemburg  6(2);  And.  amerik.  Staaten  5(2);  Schweden  3(1);  Belgien 
1(1);  Dänemark  l(-);  Aflatifche  Staaten  1(— );  Auftralien  1(— ). 

6.  Rtltlilgei.   Schweiz  128  (darunter  61  w.);  öfterreich  90(37);  Italien  13(1);  Rußlaad  12(1); 

Ver.  Staaten  v.  A.m.  12(5);  Frankreich  6(-);  Ungarn  5(8);  Dänemark  2(1);  Niederlande 
2(-);  Belgien  l(-);  Großbrit.  und  Irland  l(-);  Afrik.  Staaten  l(-);  Afiatifehe 
Staaten  l(-). 

7.  Lriwigstirg.   Öfterreich  48  (darunter  18  w.);  Schweiz  29(18);  IUlien  17(3);  Ver.  Statten  r. 

Am.  11(7),  Rußland  7(3);  Großbrit.  u.  Irland  4(2);  Ungarn  4(— );  Frankreich  2(1);  Nieder- 
lande 2(1);  Luxemburg  1(1). 

8.  Mit.   Öfterreich  88  (darunter  38  w.);  Schweiz  87(19);  lulien  16(2);  Ver.  Sutten  r.  Am. 

14(5);  Ungarn  8(5);  Frankreich  4(1);  Niederlande  3(2);  Dänemark  1(— );  Großbrit.  n. 
Irland  1(1);  Luxemburg  1( — ). 

9.  fliapiigea.  öfterreich  126  (darunter  53  w.);  Schweis  113(63);  IUlien  49(5);  Ver.  Staaten  v. 

Am.  21(12);  Rußland  14(6);  Großbrit  u.  Irland  5(3);  Frankreich  3(1);  Belgien  1(1); 
Niederlande  l(-);  Ungarn  l(-)i  Schweden  l(-). 

10.  Tikiigta.   Schweiz  37  (darunter  17  w.);  Großbrit  u.  Irland   19(7);  Niederlande  13(8); 

öfterreicb  13(2);  Rußland  9(2);  Ungarn  5(1);  Flnland  4(2);  Frankreich  8(2);  Ver.  Staaten 
v.  Am.  3(1);  Hallen  2(-);  Aflatifche  Staaten  2(-);  Bulgarien  l(-);  Dänemark  l(-); 
Serbien  l(-) 

11.  tateaikirg.   Öfterreich  236  (darunter  100  w.);  Schweiz  152(69);  IUlien  28(2);  Ver.  Staaten 

v.  Am.  6(3);  Rußland  4(1);  Großbrit.  u.  Irland  2(1);  Dänemark  l(-);  Frankreich  1(1); 
Ungarn  1(— );  Aflatifche  Staaten  1  (— ). 

12.  Tattlingen.   Schweiz  98  (darunter  31  w.);  Öfterreich  48(16);  lulien  20(1);  Ver.  Stetten  r. 

Am.  8(4);  Ungarn  4(2);  Frankreich  3(1);  Belgien  2(— );  Rußland  2(1);  Schweden  !(-)■ 
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mehr  Einwohnern  am  2.  Dezember  1895  nach  der  Staatsangehörigkeit. 

ß)  Relehaangehörlge  und  Reichsausllnder. 


Stidte 

Reichaangebörige 

Relchsauslünder 

Auf 

1000  Einwohner 
kommen 

Reicha- 
an- 
gebörige 

Reichs- 
aus- 
länder 

m. 

w. 

auf. 

m. 

w. 

auf. 

1. 

2- 

3- 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

74  556 

80  425 

154  981 

1676 

1664 

3340 

979 

3; 

21 982 

17  030 

39012 

172 

4  Oft 

120 

99.5 

3.  Beilbtono  . 

16  527 

16  705 

33232 

131 

98 

993 

7 

4.  Edingen    .   .  . 

11689 

12  058 

23  747 

166 

128 

284 

988 

12 

6.  Cannftatt   .   .  . 

10605 

11523  22128 

317 

145 

462 

980 

20 

6.  Reutlingen  .    .  . 

9231 

10817 

19  548 

165 

109 

274 

986 

14 

7.  Lndwigaburg  .  . 

l  11976 

7  215 

19191 

76 

44 

120 

994 

6 

8.  Gmund  .... 

l  »247 

8  862 

17  109 

100 

78 

173 

990 

10 

9.  Göppingen  . 

!     7  571 

8  277 

15  848 

191 

144 

835 

979 

21 

10.  Tübingen    .    .  . 

7  092 

6  771 

18  8G3 

71 

42 

,  118 

992 

8 

IL  Ravensburg    .  . 

5  749 

6  519 

12268 

249 

177 

426 

966 

34 

12.  Tuttlingen  .   .  . 

5  951 

5  535 

11486 

130 

56 

,  186 

984 

16 

Sinne  1-12  . 

191 176 

191287 

382418 

8484 

2800 

6234 

<*4 

16 

Landesrtft  .... 

8OH560 

877  517 

H*6  0?7 

3  955 

2  472 

\&427 

996,2 

3,8 

Überflcht  X.    Die  Bevölkerung  nach  den  "Wahlkreisen. 


Nummer 

Gelernt- 

der 
Wahlkrelfe 

Beftandteile  der  Wahlkreife 

bevOlkerung 

(Oberamter) 

am 

2.  Dez.  1895 

1. 

_ 

8. 

1 

202  347 

II. 

155268 

III. 

140116 

IV. 

103  345 

V. 

130  236 

VI. 

110771 

VII. 

101 816 

VIII. 

100812 

IX. 

115  965 

x. 

1      181 170 

XI. 

112  451 

XU. 

112  238 

xm. 

104  991 

XIV. 

133  597 

XV. 

96  696 

XVI. 

109066 

XVII. 

Sanne 

120  266 
20H1  151 

Wartt.iB»..  JthrMcfacr  MM,  II.  8.  H 
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Überflcht  XI.    Die  Militir-Erfiitz- 


Aushehnngsbezirke 
(Oberämter) 

Ortaanwefende 
Bevölkerung 

am  2.  Dez.  1895 

Hierunter  hefim 
Reichsaualänder 

len  Heb 

reicha- 
an- 

gehOrige 
aktive 
Militär- 

perfooen 

Nach  Abzug  der  Per- 
fooen in  den  Sp.  4 
bis  6  verbleibt  als 
Militär-Erfatz- 
BevOlkerung ') 

überhaupt 

darunter 
männlich 

über- 
haupt 

dar- 
unter 
minnl. 

iiherh.iunt 

darunter 

männlich 

1. 

2. 

3. 

*• 

G. 

7 

8. 

1 

nach  den  einzelnen 

Ken. 

24122 

11235 

D 

1  o 
o 

24  IIa 

1 1  £a) 

25  330 

11917 

TO 

78 

9i) 

so  282 

4  4  Ojl7 
11  84« 

w   ... 

27  286 

13  238 

10 

23 

1 

27  240 

4  Q  Ol  A 

1 9  <J14 

»V  _  |J 

25  078 

11727 

OD 

28 

18 

1 

25  04tf 

11  ilo 

46  178 

21  693 

DUO 

917 

20 

91  l^fi 
4SI  400 

36  812 

17872 

137 

IQ  1 

87 

1  641 

36  034 

17  144 

n  _  *  a.  i_  _ 

27  781 

18119 

70 

33 

1 

27  710 

13  085 

n  i 

19  839 

9  031 

23 

16 

18 

19  798 

8997 

1- reiidcnltai.lt  .... 

32087 

15  815 

61 

32 

2 

32024 

15  281 

Q-1. 

18651 

8769 

59 

35 

1 

18  591 

8  733 

30285 

14  641 

491 

291 

1 

29  743 

14  349 

36  004 

16751 

161 

105 

2 

35  841 

16644 

34  170 

16428 

127 

77 

34 

34  009 

16317 

16  696 

7704 

19 

14 

— 

16  677 

7  690 

29095 

14  498 

228 

156 

2 

28  865 

14  340 

Stuttgart,  Stadt  .   .  . 

158  321 

76  282 

8  340 

1676 

4  658 

150328 

69  903 

Stuttgart,  Amt.    .    .  . 

44026 

21308 

85 

57 

18 

43923 

21233 

Betirk  4er  r.i.  lif-Brigiie 

631  711 

801  478 

5315 

2886 

5  417 

620979 

293175 

(1.  K.  WUrtt.) 

26  670 

12  693 

II 

M 

O 

26  oso 

12  ou5s 

31725 

15  030 

Ol 

24 

20 

Ol  DOO 

1  A  QQAZ 

14  »oo 

21 431 

10  477 

no 
il 

12 

7 

21  402 

10  458 

Maulbronn  

28  519 

11535 

MI 

16 

— 

OQ  1Q.G 
irSH 

il  ein 

ii  oiy 

Ludwigabnrg  .... 

50  793 

27  598 

347 

245 

5830 

AI  RIß 
*4  OIO 

Cannftatt  

50942 

24  869 

803 

560 

29 

50110 

24  280 

26  530 

12  826 

20 

9 

1 

26  509 

12816 

27  003 

12  975 

64 

35 

3 

26  936 

12937 

Hrackenheim  .... 

23  342 

11430 

32 

17 
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16 
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39 

24 

3 
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58 

39 

22 

29450 

14  440 

Beiirk  «er  63.  laf-Brigade 
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251974 

2180 

1401 

6857 

502143 

243  716 

(2.  K.  WUrtt.) 

28  644 

14  103 

48 

28 

2 

28594 

14073 

99  192 

14131 

40 

23 

29152 

14108 

25  762 
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32 

20 

4 
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12  480 

Mergentheitu  .... 
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14  295 

33 

22 

«17 

27  990 
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23  875 

11480 

44 

30 

2 

23  829 

11448 

El  Iwangen  

30  202        14  428 

1 

45 

25 

16 

30141 

14887 

• 

')  1>.  i.  diejenige  Kevölkerung,  welche  der  Verteilung  dea  Rekruten  bedarfs  zu  Grantle 
zu  legen  ift. 
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Überflcht  XII.  Die  landfturmpfllchtlgcn  relchsaDgehorigen  Perfbnen  am 
2.  Dezember  1895  nach  Ihrer  militari  leben  Ausbildung.  —  Nach  Oberilm  tern. 
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Die  Durchfcluiittspreife  von  Getreide  (Kernen,  Gerfte,  Haber, 
Dinkel,  Weizen,  Roggen)  in  Württemberg  i.  d.  J.  1766— 1895. ') 

Als  Quellen  find  benützt  für  die  Preife  in  den  Jahren: 

1706—1815:  „Anoalen  der  Wflrtt  Landwirtfchaft",  hrsgg.  von  Karl  Freiberrn 
t.  Varnbll ler  (Stattgart,  Metslerfebe  Buchhandlung),  I.  Bd.  1818,  S.  149.  Dafelbft  find  für 
den  Zeitraum  Jakobi  1765  bia  Jakobi  1815  auf  Grund  der  Rechnungen  eines  Out««,  das  leine 
Fracht«  gewöhnlich  vierteljährlich  an  Bäcker  von  Stuttgart  verkanft  hat,  die  Preife  and  zwar 
die  Mittelpreife  des  gefaraten  JahreseriOfes  von  Dinkel,  Gerfte,  Haber  und  Roggen  in 
Calden  vom  Scheffel  enthalten.  Die  fehlenden  Preife  fflr  Kernen  (gegerbter  Dinkel)  wurden 
ans  den  Dinkelpreifen  nach  dem  Verhältnis  von  1,4 : 1  berechnet*) 

1816-30:  Die  Preiaootieraogen  von  Kernen,  Gerfte,  Raber,  Roggen  in  der 
Selm.  Kronik  (Scbw.  Merkor)  und  »war  fflr  1816  bia  Juli  1820  von  den  Marktorten  Stutt- 
gart, Rottweil,  Hall  and  Ulm,  für  Juli  bis  Dezember  1830  von  den  Marktorten  lieilbronn  und 
Ravensburg. 

1822:  Fflr  Kernen,  Gerfte,  Haber  die  Preisnotierungen  der  Scbw.  Kronik  von  den 
Marktorten  Heilbronn,  Tübingen  and  Ulm;  für  Roggen:  „Hundertjährige  Überficbt  der  Lebens* 
mittelpreife  an  Heilbronn  von  1744-1848  (Heilbronn  1844),  von  H.  Tltot.- 

Fflr  die  6  Jahre  1816—20  und  1822  wurden  die  fehlenden  Dinkel  preife  aus  den 
vorhandenen  Kernenpreifen  im  Verhältnis  von  1 : 1,4  berechnet1) 

1821  and  1828:  Fflr  Diakel,  Haber,  Roggen  und  Gerfte  die  Preisangaben  in 
den  Wttrtt  Jahrbüchern  fflr  Statiftik  und  Landeskunde  (W.  J.  1822  I.  8. 186;  1824 
I.  8.  9)  auf  Grund  der  von  der  Finanzverwaltung  ersielten  Darchfchnittspreife. 

1824:  Für  Haber  and  Dinkel  die  Preisangaben  in  den  WUrtt  Jahrb.  1825  S.  16 
auf  Grund  der  von  der  Finanzverwaltang  erzielten  Darehfehnittspreife ;  für  Gerfte  und  Roggen 
-Titot,  100jährige  Überfleht  etc.  (f.  o.)". 

Für  die  Jahre  1821,  1828  und  1824  wurde  der  fehlende  Kernenpreis  aus  dem  Dinkel 
preis  nach  dem  Verbältnia  1,4 : 1  berechnet1) 

1825  und  1826:  Für  Kernen,  Gerfte,  Haber,  Dinkel,  Roggen  mangels  anderer 
Preisangaben  die  Preisnotierungen  in  der  „8c hw.  Kronik-  fflr  den  Marktort  Stuttgart 

1827:  Fflr  Dinkel  and  Haber  die  Preisangaben  in  den  Wllrtt  Jahrb.  1827 
1.  S.  13  auf  Grund  des  Durchfcbnittspreifea  auf  den  Öffentlichen  Märkten,  bezw.  der  berrfebaft- 
lieben  Frucbtmärkte ;  für  Kernen,  Gerfte,  Roggen  die  Preisnotierungen  in  der  Schw. 
Kronik  für  deu  Marktort  Stattgart. 

1828:  Für  Dinkel,  Kernen,  Haber  die  Preisangaben  in  den  Wflrtt  Jahrb.  1828 
1.  S.  12  auf  Grund  der  Durchfchnittspreife  auf  den  Öffentlichen  Märkten  des  Landes;  fflr  Gerfte 
und  Roggen  mangels  anderer  Preisangaben  die  Preisnotieruogen  des  Marktortes  Stuttgart  in 
der  Schw.  Kronik. 

Vom  Jahr  1829  ab:  Die  Württ  Jahrbücher  für  Statiftik  and  Landeskunde, 
welche  fflr  1829  (W.  J.  1829  I.  8.  15)  von  Dinkel  den  Durchfcbnittspreia  der  herrfchaftliehen 
Fracht  verkaufe  und  von  Gerfte,  Kernen,  Haber,  Roggen  die  Durchfchnittspreife  auf  6  der  be- 
deutenderen Frachtmärkte,  fflr  1890  (W.  J.  1880  II.  8.  484)  von  Amtlichen  5  Frachtgattungen  die 
Durchfchnittspreife  auf  Amtlichen  (65)  Frachtmärkten  des  Landes,  fflr  1831  (W.  J.  1831 1.  S.  14)  von 
den  5  Fruchtgattungen  mit  Ansnabme  vom  Kernen,  deffen  Preis  aas  dem  Dinkelpreis  berechnet 
wurde,»)  die  Durchfchnittspreife  der  herrfchaftliehen  Fruchtmärkte,  fBr  1882  (Yf.  J.  1882  L  8. 14) 
die  Darchfchnittspreife  von  fämtliohen  5  Fruebtgattungen  auf  den  ausgezeichneten  Fruchtmärkten 

•)  Die~Tabellen  find  von  Herrn  Hermann  Mährlea,  früher  Domäaeapäohter,  in  Statt- 
gart  der  Text  von  Herrn  Sekretär  Dr.  O.  TrOdinger  bearbeitet 
*)  In  der  Tabelle  in  liegender  Schrift  angegeben. 
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des  L:iDdeB,  für  1833-1861  (W.  J.  1873  II.  S.  141)  die  Durchfchnittspreife  auf  18  Frnchtmarktortco, 
von  1858  an  (von  1852—1873  W.  J.  1873  II.  S.  141  und  von  da  ab  die  folgenden  Jahrgänge  der  W.  J.) 
die  Durchfchnittspreife  auf  fämtlichen  Fruchtmark torten  dea  Landes  und 
zwar  anßer  für  Kernen,  Oerfte,  Haber,  Dinkel,  Koggen  auch  für  Weisen  enthalten. 

Bis  zum  Jabr  1860  wurde  das  Getreide  nach  dem  Hohlmaß  (1  Scheffel  =  177,23  Liter1) 
verkauft,  feit  1860  gefchieht  der  Verkauf  nach  dem  Gewicht.  Die  Umwandlang  des  Preifes  vom 
Hohlmaß  (Scheffel)  in  den  Preis  vom  Gewicht  (Kilogramm)  erfolgte  auf  Grundlage  dea  Durch- 
fchnittea  der  8cbeffe!gewichte  aus  den  10  Jahren  1858—1867,  indem  gerechnet  wurde: 

bei  Gerfte  1  Scheffel  =  117  kg 

„  Haber  1      r      =  84  „ 

-  Dinkel  1      „      =   76  .. 

..   Roggen    ....    1      „      =  126  > 

,.  Kernen    ....   1      r      =  129  „ 

~  Weizen    ....   1      „      =  132  _ 

Vor  Ausbau  der  Eifeobaboen  war  es  faft  ausfehließlich  die  Ernte  de» 
eigenen  Landes,  welche  die  Höbe  des  Angebotes  beAimmte.  Daher  die  onerbört 
hohen  Fmcbtpreife  in  den  Mißjahren  1816  und  1817,  für  Kernen  im  Jabr  1816 
35,48  Ji,  im  Jahr  1817  fogar  41,60  Ji,  für  Roggen  1816  27,80  Ji,  1817  39,31  Ji, 
für  Gerfte  1816  24,81  Ji,  1817  39,85  Ji  für  1  D.-Ztr.  Und  doch  geben  diefe  Darch- 
fchnittspreife  ein  nicht  einmal  genaues  Abbild  von  der  außerordentlichen  Teuerung, 
welche  in  dem  Verbrauchsjabr  von  der  Ernte  1816  bis  zur  Ernte  1817  geberrfcbt  bat, 
weil  in  der  erften  Hälfte  von  1816  fowie  in  der  zweiten  Hälfte  von  1817  die  Preife 
nicht  voo  To  erfebreckender  Höhe  waren,  wogegen  die  zwifeben  den  Ernten  von 
1816 — 1817,  besonders  aber  die  zu  Anfang  Juni  1817  bezahlten  Preife  eine  heut- 
zutage unbegreifliche  Höbe  erreicht  hatten.  Ks  koftete  nämlich  (Wfirtt.  Jahrb.  1818 
S.  13)  zu  Anfang  Juni  1817: 

1  Scheffel  (zu  177,22  Liter)  Dinkel  in  Tübingen  40  Gulden  =  90,22  Ji 

für  100  kg  (1  D.-Ztr.), 
1  Scheffel  Gerfte  in  Tübingen  66  Gulden  =  96,70  Ji  für  100  kg  (1  D.-Ztr.), 
1  Scheffel  Haber  in  Tübingen  24  Gulden  =  4  9  Ji  für  100  kg  (1  D.-Ztr.), 
1  Scheffel  Kernen  in  Riedlingen  88  Gulden  =  116,95  Ji  für  100  kg 
(1  D.-Ztr.). 

Um  dem  Getreidewueber,  der  diefe  Notlage  auszunutzen  fuchte,  Einhalt  zu 
tbun,  wurde  damals  (im  Vorfommer  1817)  ein  gefetzlicher  Maximalpreis  für  die 
Fruchtmärkte  feftgefetzt  und  zwar  für  1  Scheffel  Dinkel  16,  Gerfte  27,  Kernen  42, 
Haber  12  Gulden.  Nachdem  die  Ernte  des  Jahres  1817  gut  ausgefallen  war,  Tanken 
die  Preife  wieder  faft  ebenfo  rafcb,  als  fie  gediegen  waren,  und  fo  beträgt  der 
Durchschnittspreis  von  Kernen  im  Jabr  1818  mit  22,06  Ji  nicht  einmal  mehr  die 
Hälfte  des  Preifes  im  Jahr  1817  und  finkt  im  Jabr  1819  auf  13,68  Ji,  im  Jabr 
1820  auf  11,78  Ji  für  1  D.-Ztr. 

Wie  febr  die  in  früheren  Zeiten  fo  innige  Wechfel bezieh ung  zwifeben  den 
Frncbtpreifen  und  dem  Ernteausfall  auch  auf  die  lokale  Verschiedenheit  der  Preife, 
nicht  nur  von  Land  zu  Land,  fondern  in  denselben  Lande  von  Marktort  zu  Marktort 
wirkte,  zeigt  ein  Vergleich  der  in  der  Tabelle  gegebenen  Preife  (Stuttgarter  Preife) 
mit  den  Preifen  von  Ulm  im  Jabre  1781  (Fr.  Nicolai,  „Reife  durch  Deutfcblandu. 
1795  S.  70),  wobei  allerdings  zu  beachten  ift,  daß  letztere  Preife  aus  der  Zeit  vor 
der  Ernte,  erftere  aus  der  Zeit  nach  der  Ernte  ftammen. 

')  Die  Hohlmaße  für  Getreide,  deren  Grundlage  1  Simri  =  '/.  Scheffel  =  942«/«  wttrtt. 
Dezi  mal kubiksoll  oder  =  22,15329  Liter  Ift,  find  feit  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  unverändert 
geblieben.  Vrgl.  Generalrefkript.  v.  10.  Okt.  1806,  Reg.Bl.  S.  127;  Haßordn.  v.  30.  Nov.  1806, 
daf.  S.  135;  Bekanntm.  d.  Min.  d.  Inn.  v.  6.  Mai  1871,  daf.  S.  118. 
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Preife  von  In  Stuttgart  in  Ulm 

für  100  kg  lUr  100  kg 

Kernen  11,05  Ji  6,36  Ji 

Roggen  7,64  „  4,70  „ 

Gerfte  5,86  „  4,28  „ 

Haber  5,31  „  3,89  „ 

Die  Stuttgarter  Preife  find  beträchtlich  hoher  als  die  Preife  in  Ulm,  in- 
dem die  frachtreiche  Ulmer  Gegend  neben  Verforgang  des  Körnerbedarfs  der  ftädti- 
fchen  Bevölkerung  noch  Getreideausfuhr  ermöglichte,  während  Stuttgart  der  Korn- 
znfnbr  aas  andern  Gegenden  bedurfte  und  die  erheblichen  Korten  des  Landtrans- 
portes tragen  mußte. 

Noch  in  den  50er  Jahren  zeigten  die  wflrttembergifcben  Getreidemärkte  die 
größten  Preisanterfchiede;  fo  betrug  im  Jahr  1854  der  Unterschied  des  Kernen- 
durch fchnittsp reifes  zwifchen  Schwarzwald-  und  Neckarkreis  3,60  Ji  für  den  Zentner. 
Noch  viel  bedeutender,  ja  für  die  Gegenwart  faft  unbegreiflich  groß  waren  die 
Unterfchiede  zwifchen  den  einzelnen  Scbrannen.  So  betrug  ebenfalls  1854  der 
Dnrchfcbnittspreis  für  1  Ztr.  Kernen  auf  der  Schranne  Crailsheim  1 1,97  Ji,  auf  der 
Schraune  Schorndorf  18,30  Ji;  Nürtingen  notiert  13,84  Ji,  Möflingen  20,65  Ji. 
Die  aaffallendften  Preisunterfchiede  aber  zeigen  in  diefem  Jahre  die  Scbrannen  des 
Donaukreifes :  Kernen  preis  in  Riedlingen  10,80       Langenargen  25,96  Ji  für  1  Ztr. 

Wie  fehr  in  früheren  Jahren  auch  der  Ausfall  der  Kartoffelernte  von 
Einfluß  auf  die  Getreidepreife  war,  beweifen  die  Jahre  1846  bis  1848.  1846  hatte 
eine  gute  mittlere  Getreideernte,  aber  infolge  Auftretens  der  Kartoffelkrankbeit  eine 
ganz  geringe  Kartoffelernte,  1847  eine  mittlere  Getreide-  und  ebenfalls  eine  geringe 
Kartoffelernte.  Es  (lieg  nun  der  Durchschnittspreis  für  1  D.-Ztr.  Kernen  von 
20,12  Ji  im  Jahr  1845  auf  28,17  Ji  im  Jahr  1846  und  auf  32,40  Ji  im  Jahr  1847, 
ging  aber  im  Jahr  1848  nach  einer  befriedigenden  Getreideernte  und  einer  zwar 
quantitativ  hinter  dem  Jahrgang  1845  um  die  Hälfte  zurückbleibenden,  aber  qualitativ 
volirtändig  zufriedenltellenden  Kartoffelernte  auf  17,77  Ji  zurück. 

Einen  hoben  Stand  hatten  die  Fruchtpreife  auch  in  den  Jahren  1854  und 
1855,  eine  Folge  der  geringen  Ernten  der  vorausgegangenen  Jahre  1851  und  1853, 
indem  der  Dnrchfcbnittspreis  für  1  D.-Ztr.  Kernen  von  22,69  Ji  im  Jahr  1853  auf 
30,92  Ji  im  Jahr  1854,  Weizen  von  21,94  Ji  auf  32,83  Ji,  Soggen  von  19,20  Ji 
auf  27,14  Ji  flieg. 

Einen  gleich  hohen  Stand  wie  in  den  Jahren  1854  und  1855  erreichten 
die  Fruchtpreife  seitdem  nie  mehr,  trotzdem  mehrmals  teils  ehenfo  geringe,  teils 
noch  geringere  Ernten  zu  verzeichnen  waren,  fo  in  den  Jahren  1866,  1867,  1873, 
1876,  1878,  1888,  1889.  Hit  der  Ausbildung  des  neuzeitlichen  Verkebrsmittel- 
und  NacbricbtenwefenB  geftaltete  fleh  eben  der  Landespreis  mehr  und  mehr  unter 
dem  Einfluß  nicht  allein  des  Ernteausfalls  des  eigenen  Landes,  fondern  des  Welt- 
ernteergebmfles  und  es  trat  an  die  Stelle  der  nationalen  Preisbildung  die  inter- 
nationale. Immerhin  find  infolge  der  kaum  zureichenden  Getreideernte  des  Jahres 
1872  und  der  geringen  Ernte  des  Jahres  1873,  wo  namentlich  die  Hauptbrotfrucht 
des  Landes,  der  Dinkel,  einen  ftarken  Ausfall  erlitten  hatte,  die  Fruchtpreife  ftark 
in  die  Höbe  gegangen:  für  1  D.-Ztr.  Kernen  von  24,11  Jk  im  Jahr  1871  auf  26,68  Ji 
im  Jahr  1872  und  29,47  Ji  im  Jahr  1873 ,  Weizen  von  23,78  Ji  auf  26,07  Ji  bezw. 
29,31  Ji.  Aber  febon  die  Mißernten  der  Jahre  1888  und  1889,  wie  He  in  der 
zweiten  Hälfte  diefes  Jahrhunderts  einzig  dafteben  —  der  Gesamtausfall  der  1889er 
Ernte  wurde  von  fachverftändiger  Seite  auf  nicht  weniger  als  28  Millionen  Mark 

(Kortfetiung  auf  S.  122.) 
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(100  kg)  in  Mark. 
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berechnet  —  hatten  To  wenig  Einfloß  auf  die  Preisbildung,  daß  der  Durchschnittspreis 
für  1  D.-Ztr.  Kernen  von  18,55  Ji  im  Jahr  1887  aof  nur  20,16  Ji  im  Jahr  1888, 
20,32  Ji  im  Jahr  1889  und  21,14  Ji  im  Jabr  1890,  Weizen  von  17,92  Ji  auf  nnr 
19,96  Ji  bezw.  20,23  Ji,  bezw.  20,11  Ji,  Roggen  von  15,11  Ji  anf  15,81  Ji,  bezw. 
16,51  bezw.  18,14  Ji  flieg.  Trotz  befriedigender  Landesernten  im  Jahr  1890 
und  1891  ftieg  der  Schrannenpreis  im  Jahr  1891,  der  gleichzeitigen  Steigerung  auf 
dem  Weltmarkte  folgend,  noch  weiter,  für  1  D.-Ztr.  Kernen  auf  22,62  Ji,  Weizen  auf 
22,82  Ji,  Roggen  auf  19,82  Ji,  uro  bis  zum  Jahr  1895  beständig  und  febr  Hark  zu  finkeo. 

Für  die  letzten  4  Jahrzehnte  berechnen  Heb  folgende  Durchschnittspreise 
vom  Doppelzentner: 


Kernen 

Gerfte 

Haber 

Weiien 

Roggen 

in  den  10  Jahren 

<A 

jk 

<* 

1850/69 

21,80 

15,16 

11,55 

22,81 

17,13 

1860/69 

21,72 

16,09 

12.68 

21,26 

16,40 

1870/79 

24,32 

18,46 

15,14 

23,43 

19,06 

1880/89 

20,31 

15,90 

13,07 

19,65 

17,23 

Bemerkenswert  ift,  daß  das  7.  Jahrzehnt  durch  einen  Preis  hoch  Stand  fieb 
auszeichnet,  den  es  befonders  feiner  erften  Hälfte  und  dem  damaligen  wirtfebaftiiehen 
Auffchwung  verdankt.  Schnell  und  ftark  aber  erfolgt  im  8.  Jahrzehnt  ein  Ruck- 
fcblag  unter  Wirkung  der  wachfenden,  durch  die  Verkehrsmittel  erleichterten  Kon- 
kurrenz des  Weltmarktes.  Während  aber  Haber  und  Gerfte,  beides  nicht  Welt- 
handelsartikel, noeb  immer  einen  höheren  Preis  zu  behaupten  vermögen,  finkt  das 
eigentliche  Brotgetreide  im  Preis  noch  unter  den  Durchschnittspreis  der  50er  Jahre. 

Wie  die  Frucbtpreife  in  Württemberg  nunmehr  ganz  unter  dem  Einflufle 
der  Weltmarktpreife  ftehen,  fo  zeigen  fie  auch  auf  den  einzelnen  Fruchtmarktorten 
eine  größere  Gleichförmigkeit;  immerbin  be ftehen  noch  Verfchiedenbeiten.  Im  Jabr 
1895  z.  B.  befunden  die  größten  Differenzen  bei  Kernen  zwifeben  Reutlingen 
16,46  Ji  und  Winnenden  14,90  Ji,  Unterfcbied  1,56  ffir  1  D.-Ztr.;  bei  Gerfte 
zwifchen  Waldfee  16,18  Ji  und  Metzingen  13,14  Ji,  Unterfcbied  3,04  Ji  für 
1  D.-Ztr.;  bei  Haber  zwifeben  Stuttgart  18,56  Ji  and  Backnang  10,88  Ji,  Unter- 
fcbied 2,68  Ji  für  1  D.Ztr.;  bei  Weizen  zwifchen  Sulz  17,72  Ji  und  Ebingen 
13,30  Ji,  Unterfcbied  4,42  Ji  ffir  1  D.-Ztr.;  bei  Roggen  zwifchen  Altenfteig 
14,34  Ji  und  Reutlingen  10,92  Ji,  Unterfcbied  3,42  Ji  für  1  D.-Ztr. 

Schließlich  fei  noch  bemerkt,  daß  die  moderne  Entwicklung  des  Verkebre- 
und  Nachrichtenwefens  nicht  allein  von  tiefgreifendem  Einflufle  auf  die  Preisbildung 
gewefen  ift,  fondern  auch  die  Seitherige  Art  des  Kaufes  und  Verkaufes  der  Brotfrucht 
auf  den  Schrannen  des  Landes  umzugestalten  Strebt,  Der  Scbrannenverkehr  des 
Landes  nimmt  ftätig  ab  (vrgl.  über  die  Abnahme  des  Frucbtmarktverkehrs  auf  den 
württembergifeben  Scbranneuplätzen  Wfirtt.  Jahrb.  1896  IL  S.  31  ff.).  Teils  pflegt 
der  Käufer  (Händler,  Möller,  Brauer,  die  Proviantämter)  jetzt  in  unferem  von  Eisen- 
bahnen nach  jeder  Richtung  durchschnittenen  Lande  mehr  und  mehr  vom  Produ- 
zenten ohne  Vermittlung  des  Scbrannenmarktea  im  HauSe  zu  kaufen,  teils  wird  der 
Kauf  und  Verkauf  des  Getreides  an  der  Börfe  —  Landesprodukteubörfen  in  Stutt- 
gart Seit  1861,  in  Hall  Seit  1896  — ,  auS  denen  die  GeSchäfte  nur  nach  Muftern  ab- 
geScbloffen  werden,  immer  allgemeiner. 
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rirheriitigtrerein«  18H8— »2:  Sl.  M.  1893  8.  r.3, 


Digitized  by  Gc 


Inhalt«  aberficht.  Iii 

s«iu 

V.  Ferrtwirtfehaft. 

1.  Vergleichende  Überfielt!  über  den  Geldertrag  der  württ.  Staatsforft-  und  Jagd- 
verwaltung in  den  Jahren  1815-1894    58 

2.  Verteilung  des  Waldareala  nacb  »efitzet  klaffen  1883  und  1898   GO 

3.  Das  Waldaroal  nach  den  verfchiedenen  Hol»-  und  Betriebsarten  1883  und  1893  60 

Di»  Waldungen  »ach  Beftandeaarteu  (1883) :  »L  J.  1880  S.  108  ;  168«  S.  70;  (1883  und 
le»3>.  ihm  h.  c».  —  Gefuinltlarhe  nach  dem  llefiLi  (1889;:  St.  J.  lt-!M>,91  S.  07;  (1883  «od 
1S»3j:  If'l  s.  6».  —  Die  Flache  d«»  iu  der  Verwaltung  dar  K.  Bcrleräniter  flöhende» 
württ.  Btaategrundeigeuturaii  nach  dam  Stand  rom  1.  April  16*9 :  St.  .1.  IM»  8.  "0.  — 
Krgebnl.  der  HoUfallungen  in  den  württ.  Staat.waldeugen  Im  Jahr  im  .  81.  J.  18!M  S.  72. 
—  Bie  tut  Aufforftuug-  geeigneten  Bodenllaohcu  uach  den  Aufnahmen  eum  Jahr  I89J: 
SU  Ii.  »SU 5  S.  68. 


Yl.  Bergwerks*,  Salinen*  und  Ililttenbetrieb.  —  Montauitatiftik. 

1.  Bergwerkabetriub  

2.  Salinenbetrieb  

3.  HUttenbetrleb  

4.  Verarbeitung  dea  Koheifens 


61 

je  im  Jabre  1895,  fowie  im  lOj&h-  ^ 
rigen  Durchfehnltt  1871/80  und  61 
im  5jabrigon  Durchfchnitt  1891/95   "  ^ 


VII.  Gewerbe  und  Handel. 

1.  Zahl  und  Gewerbczugchürigkeit  der  in  den  Fabriken  Württembergs  befchäliigton 

Kiuder,  jugendlichen  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  Im  Jahr  1895   (>3 

a.  A.  Patent-,  Marken-  und  MnfterfchuU  im  Jahr  1895    04 

B.  Vergleichende  Übei ficht  über  den  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchuta  in  den 

Jahren  1882  -1895   04 

3.  Die  Arbeitsvermittlungen  der  Arbeitsamtor  Württembergs  im  Jahr  1»96  ...  65 

4.  Die  Gewerbegericbte  Württembergs  im  Jahre  1890    68 

5.  Die  Banth.it igkeit  im  Stadtdircküonsbezirk  Stuttgart  1874  —  1895   70 

6.  a.  Einfuhr  und  Verwendung  von  Verfchnittweinen  in  Württemberg  1892-1895  71 
b.  Der  filngaDg  von  ausländifchen  frifeben  Weinbeeren  bei  den  wUrtlerabergifchen 

Zolirtclleo  von  1892—1895    71 

Gewerbebetriebe  am  I.  Dei.  1875  für  Wortl.  i.  nana.  (Gruppen):  Si.  J.  1886  8.  110. 
—  Gewerbebetriebe  am  5.  Juni  1889  fttr  WUrtt.  f.  ganr.  (Arten;:  St,  J.  1  ts-hö 
8.  ISO;  f*.r  die  Oberkraler  (Gruppen):  St.  J.  IHM  8.  80;  fUr  Stuttgart  in  Vergleichung 
mit  dein  Land  j.  gana.  (Arten):  St.  J.  1887  S.  103;  fOr  dir  Stadt«  von  Uber  10000  Kinw. 
(Arteuj :  St.  J.  1888  8.  M,  102.  -  Perfanal  der  Gewerbebetriebe  am  6.  Jan!  1*82  nach 
dem  Betriebtuiufaug  (Gruppen)  für  WOrtt.  i.  gana- :  St.  J.  1*80  S.  66;  fOr  Stuttgart  In 
Vergleichung  mit  dem  Land:  St.  J.  1*87  8.  117  ;  für  die  Oheramter  (Perfonal  in  den  Be- 
trieben Oberhaupt  und  in  den  Betrieben  mit  mehr  alt  5  Gehilfen):  st.  J.  lM-tfS.  88.  —  IIa» 
cewerbthalige  weibliebe  Perfonal  (gewerbl.  Frauenarbeit)  am  6.  Juni  im  f.  Wnrit. 
i.  ganz. ;  8t.  J.  1*8»  8.  »«.  —  MotorenbenOtaung  in  dm  Gewerbebetrieben  atn  6.  Juni  l^i 
fttr  Stuttgart  In  Vergleichung  mit  dem  Land  (Gruppen) :  St.  J.  1887  ö.  118.  —  Die  aut 
OrTcntl.  Gaafabrlken  gereiften  Oaimotoren  <1888j:  st.  J.  1888  8.  10S.  —  Die  Oampfkrafto 
WQrttemborga  nach  dem  Stand  rom  31.  Dea.  1*90  nach  Gewerbegruppoo :  St.  J.  I8VO/91 
8.  88.  Anzahl  and  Perfonal  dar  Gewerbebetriebe  in  den  bedeutenderen  Städten  Würt- 
temberg* nach  der  Aufnahme  vom  6.  Juni  im:  St.  J.  IBM  8.  70  und  7«.  —  Die  In- 
nungen in  Württemberg  im  Jahr  189«:  8t.  J.  190«  8.  83.  —  Die  Oewerbetrerelne  Würt- 
temberg« nacb  dem  Stand  vom  81.  Dea.  1*93  :  St.  J.  18»«  S.  8«.  —  Dio  Wanderlager  in 
Württemberg  1880—18*3,  ferner  die  aua  den  Wanderlagern  in  WürtU  erhobenen  Staate- 
und  Korporetiooifteuern  I.  J.  18*3  8t.  J.  189«  S.  89.  -  Die  in  den  Jahren  I867-I8Ü3 
in  Württ.  auegeflollten  Gcwerbelegitimation'karten :  St.  J.  189«  8.  »2  -  Ute  Tabak- 
fabrikallon  in  Württ.  im  Jahr  1*93:  St.  II.  18*5  6.  77.  -  Die  in  WOrtt.  befteuerteu 
Haufierer  1881,  1887  und  1893 ;  8t.  Ii.  1896  S.  78. 

VIII.  Verkehr  und  Verkehrsmittel. 

1.  Fruchtmarktverkehr  im  Jahr  1895.   a— f  72 

2.  Wollmarktverkehr  im  Jahr  1896    78 

3.  Verkehr  auf  den  Waflerftraßen  Württembergs  im  Jahr  1895.  (A.  Auf  dem 
Bodenfee,  B.  Auf  dem  Neckar,  C.  Auf  der  Donau)  79 

4.  Die  Lange  der  Staataftraßen,  die  Zahl  der  Poft-  und  Telegraphen- An  Italien 
und  der  Eifenbahnftationen  (einfchließlich  der  Halte/teilen  und  Haltepunkte) 
nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1895.  —  Nach  Oberämtern  83 

5.  Die  HanptergebniiTe  des  Betriebs  der  württ.  Staatseifenbabnen  in  den  10  Jahren 
1885/86-1894/95   84 

6.  Die  HauptergobniiTe  dea  Betriebs  der  württ.  BodeofeedamptTchirTahrt  in  den 

10  Jahren  1885/86-1894/95  n; 

7.  Die  HanptergebniiTe  des  wörtt.  Polt-  und  Telegraphenbetriebs  in  den  10  Jahren 
1886/86—1894/95    88 
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8.  Telephonanftalten,  Telephonverbindimgen.  I'owie  Telephonverkehr  in  den  Jahren 
1893/95  91 

9.  Die  Entwicklung  des  Fernfprecbwefens  in  Württemberg  von  1881/82- 1894/9f»  92 
10.  Arbeiterverkebi  auf  den  württ.  Staatseifenbahnen  vom  1.  April  bis  31.  Marz 

1890/95  nach  Kreifen  und  Stationen  mit  je  minde  ftens  einmal  mehr  als  1000  Ab- 
gang oder  Ankunft  von  Arbeiter- Wochenfahrkarten. 

a.  nach  beiden  Richtungen  93 

b.  nach  einer  Richtung   94 

Hauptergebnis«  de»  Betriebt  dar  wörtt.  Htaetaeifenliahnen  von  IMS  bi«  IfB6 
St.J.  189«  S.  10».  —  Verkehr  auf  den  Sta,at»riraC>en  1B84,  188«  und  )!»SB  .  St.  J.  1*90)91  S.  14b. 

—  Dl«  Zahl  der  vrOrtl.  Voti-  und  Telegraphonanftalten  in  den  Jahren  IS7I.  1875,  1880, 
188*,  1800  und  1895    St.  H.  1896  S.  101. 

IX.  Geld-  und  Kredltwefeu. 

1.  Beftand  und  Reebnungsergebniffe  der  landwirtschaftlichen  KreditgenotTenfchaften 
(Darlebenskaffenvereine)  in  Württemberg  1881— 1S95  9."> 

2.  Die  Entwicklung  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  188C— 189.">  SHJ 

3.  Die  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  im  Jahr  1895  97 

4.  Die  l'rof&tze  der  württ.  Reichsbankftellen  und  der  württ.  Notenbank  187G  . 
(bezw.  1872)  bis  1895    99 

.*).  Die  Beteiligung  an  den  öffentlichen  Spar k äffen  im  Kalender-  und  Rechnungs- 
jahr 1895    100 

<i.  Gcfchftftsbetrieb  und  Vermögensfund  der  öffentlichen  Sparkaffen  im  Kalender- 
und  Rechnungsjahr  1895    102 

Verkehr  und  Stand  der  LandaafparkaCT«  1»«4  bi<  1888  :  St.  J.  IM?  S.  IS»  — 
Karoentreraeicbof«  der  DarlehanikalTenTereine  Tum  Jahr  1890:  St.  J,  1890|91  S,  1TJ.  — 
Die  ADtniOatunifan  der  K.  Munxiiille  cu  Stuttgart  in  den  Jahren  18*1 — 1894:  ,M.  H.  1894 
«.  109.  —  Aktiven,  Einlagen  und  ReferTefondi  der  Württ.  S|>arka(Ie  I8<6— 1693  St.  II. 
189!»  S.  120.  Di«  Beteiligung  an  der  Wtlrtt.  Sparkaff«  nach  Beruf*  arten  fl.Jan.  18»J, 
St.  H.  1895  6.  ISO. 

X.  Verfleherungsweren. 
k.  Feitrverilekerog. 

1.  OebaudebrandverAcherung  a-d  110 

2.  Ergebniffe  der  Mobiliar-Feuerverficherung  in  Württemberg  im  Jahr  1895   .   II  « 

B.  lagelTerfklfrang. 

Die  in  Württemberg  arbeitenden  Hagelvcrficherungsgcfolirchaften  von  1872 
bis  189.r>  116 

C.  kraia-ivrrflcitnini: 

1.  Die  Hauptergebnifle  der  reichagefetzlichen  Krankenverficherung  für  Württem- 
berg in  den  Jahren  1880-1894   MS 

2.  Die  laodesrecbtlicbo  KrankeDpflegeverficlicrung  für  land-  und  furftwirtfehaft- 
liche  Arbeiter  und  für  Dienftboten  119 

».  Iatsli.iU.U-  und  llUrtternckerutig. 

1.  Die  Hauptergebniffe  der  InvaliditXta-  und  Altersverficherung  für  Württemberg 

in  den  Jahren  1891-189:»   .120 

2.  Die  im  Rechnungsjahr  189»  i'eftgefetzten  Altersrenten  12a 

3.  Die  in  den  Rechnungsjahren  1*94  und  1895  feftgei'etztcn  Invalidenrenten  .  124 

4.  Die  Verteilung  der  in  den  Jahren  1891—95  feftgei'etztcn  Alters-  und  Invaliden- 
Renten  nach  dem  Wohnfitz  der  Rentner  ,120 

K.  lifillv-rficifnii-  126 

Vergleichende  Überficlit  obor  dlo  »arfli-hcrten  (lebäudv,  IlriMidverrktierunii.- 
aufuhlllge  und  Umlagekautlatieu  iu  den  i-nncluen  Oberstüter»  i  l^O.PIti    St.  J.  1889  S.  1«, 

—  Unfallrerricbcninif  der  Arbeiter  im  Jahr  188"  fOr  diw  einrennen  HeniffgeuoCTenrchaflen 
dea  Reich»  :  St.  J.  1X90(91  S.  180. 

XI.  Preife. 

1.  Jabres-Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh  in  Württemberg  von 
1872-1895   127 

2.  Monatliche  Bewegung  der  Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh  im 
Jahr  1895    127 

3.  Durchfchnittliehe  Markt-  und  Ladenpreise  verfehiedencr  Lebensmittel  in  Württem- 
berg von  1872-18!»:>  

4.  Monatliehe  bewegnng  der  durcbfehnittlicben  Markt-  und  Laden  preife  ver- 
miedener Lebensmittel  im  Jahr  lWir»  12S 
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5.  Durchfchnittliche  Markt  und  Ladenpreis  verfehiedener  Lebensmittel  für 
18  württ.  GarnifonftAdte  im  Jahr  1803   130 

(5.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreifo  auf  den  Wocbenmarkten  an  Stutt- 
gart im  Jahr  1896  13-> 

7.  Durchfchnittliche  Preife  der  Lebensmittel  auf  den  WoebenmArkten  zu  Stuttgart 

von  1872—1896    1!« 

8.  Monatliche  Bewegung  der  Mehlpreife  an  der  LandesproduktenbOrte  au  Stutt- 
gart im  Jahr  1896    13+ 

9.  Großhandelspreis  einiger  Waren  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1879—18».".    .   .  134 

lOJahrige  Überflehteu  aber  di«  Prelf«  nach  Monaten:  Sl.  J.  IMS  8.  154,  157,  IM. 
Preife  der  haaptricbllehfteu  Trinkbranntnreine  im  Jahr  I89JJS4:  8t.  II.  1895  8.  158. 
—  Durchrcbnittliche  VerkaafecrlOfe  aue  einrelotn  Holl  fort  ou  in  den  wOrlt.  Htaattwal- 
iD  den  Jahren  mit*    St.  H.  1**6  8.  160. 


XII.  Löhne  nnd  Terbranch. 

1.  Arbeiterlohne  bei  der  K.  Württ.  Staatseifanbabnvorwaltong  1894/95  ....  13."» 

2.  Die  Arbeitertöhno  der  wflrtt.  Baugewerks-BerufsgenoAWchaft  1889-1895    .  136 

3.  Die  I^hne  der  zur  Knappfchafts-BerufsgenofTenfchaft  gehörigen  wflrtt.  Arbeiter 

1890-  1895    18« 

4.  Betriebe,  Arbeiter  und  Lohne  der  Sttdweftdeutfcben  Holz-BerufsgenoiTenfcbaft. 

—  (KAr  Württemberg  ausgeschieden.)  1H7 

5.  Die  Bewegung  der  Löhne  wllrtt.  Arbeiter  137 

6.  Fleifcb-,  Bier-  und  Gasverbrauch  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1878-1896    .   .  138 

7.  Weingewinnung,  Wein  Ein-  und  -Ausfuhr,  Weinverbraueh  in  Württemberg  1876/96  139 

8.  Biergewinnung,  Bier-Ein-  nnd  -Anafubr,  Bierverbrauch  in  Württemberg  1880/96  140 

Anhang:  Vergleichende  Überficht  Ober  die  Einfuhr  und  Auafahr  von  Obft- 
moft  nach  beaw.  aus  Wflrttemberg  aus  bexw.  nach  andern  deutfehea  Staaten, 
und  von  Malz  nach  nnd  aus  Württemberg  im 

9.  Obfteinfubr  in  Württemberg  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu  100 
D.-Ztr.)  in  den  Jahren  1884—18%  141 

10.  Erzeugung  und  Verbrauch  einiger  wichtiger  Artikel  auf  den  Kopf  der  Bevöl- 
kerung in  Württemberg  1876/95    141 

Die  ortsüblichen  Teglöhtio  in  Württemberg :  8t.  J.  188«  S.  ICI ;  16*7  8.  IST ;  18*3 
S.  113.  —  Zahl  uml  JahretdurchfchnttUlohn  der  In  de»  K.  Kifenbahnwerkftalten  befcliftf- 
ttgten  Arbeiter  1.  April  188»  »0  naek  einielnen  Berufierteo  und  WerkfUtUflUan  :  St.  J. 
18(4  S.  ISO.  —  Bier-  und  PleifcbTerbraueh  in  »»  bezw.  16  Gemeinden  Württembergs 
189091,  189391  und  1894)95:  Sl.  II.  I8»6  S.  164. 

XI II.  Xedltiaalwefen. 

1.  Die  Todesfälle  an  Infektionskrankheiten  in  Wflrttemberg  1872—1895  ....  142 

2.  Die  TodesfAlle  an  wichtigeren  Krankheiten  im  Jahr  1895  für  die  8tAdte  mit 

10  000  und  mehr  Einwohnern   142 

3.  Vergleichende  Überficht  über  die  Selbftmordfälle  in  Württemberg  1873-1895  143 

4.  Die  Todesurfachen  in  Württemberg  im  Jahr  1895  nach  Oberämtern   ....  144 

5.  Ärzte  nnd  ärztliches  Hilfsperfonal  in  Württemberg  in  den  Jahren  1806—1895  148 

6.  Aufnahmen  und  Abgänge  bei  den  Staatairrenanftalten  in  den  Jahren  1877— 1895  148 

7.  Gefamtüberficht  Über  die  Krankenanftalten  in  Württemberg  fOr  die  Jahre 

1891-  1895    150 

8.  Die  Krankheitattllc  in  den  Heilanftaltcn  Württembergs  im  Jahr  1805.  (Statiftik 

der  Morbidität.)   A— E   151 

Zabl  der  prallt.  Arne  ond  des  medixiu.  HtlfiparionaU  am  1.  April  18*7.  Su  J. 
1887  8.  188.  —  Zahl  der  Apotheken,  fowle  dee  phannaaeut.  PerfonaJe  am  1.  April  1987; 
St.  J.  1887  8.  1*2.  Desgl.  »n  1.  JoU  1896  St.  M.  18*6  8.  170.  —  Vergleict  «wifchen  der 
Zahl  der  Ante  und  dea  media.  Hilfepcrfotial«,  fowle  der  Apotheken  und  dea  pharmarem 
Peifoaala  nach  dem  Stand  ».  1.  April  1876  u.  1867 :  St»  i.  1887  8.  196.  —  Vergleichend« 
HmiptOberfleht  Ober  die  Krankheit. falle  in  den  Heilanftaltcn  für  die  i  Jahre  1883,87; 
St.  J.  IMS  8.  1»7.  —  Sterblichkeit  der  größeren  (Ober  15  000  K.)  8Urite  Württemberg* ; 
St.  J.  18*0  91  8.  240.  —  Ante  und  WandAnte  naeh  OberSmlern  1*71,94:  84.  il.  180» 
8,  168.  —  Jährliche  Bewegung  der  Apotbekanverktufe  von  16(5  —  1896'  8t.  U.  1806  8.  171. 
—  Srhwachflnnige  und  F.plleptifche :  St.  II.  1895  S.  185.  Die  Blinden  in  Württemberg 
n».h  den  Aufnahmen  in  den  Jahren  l«fil  und  1804    St.  II.  1895.  S.  184. 

XIV.  Jurtizwefea. 

1.  Allgemeine  tiefcbäftsftaliftik  iler  Juftizverwaltiing  in  Württemberg  für  die 
Jahre  1893,  1894.  1*95  Y.A 
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2.  Vergleichende  Überficht  aber  die  GefcbafUthUtigkeit  der  wlirtt.  Gerichte  in 
Bezog  auf  Prozeßfachen  während  der  10  Jahre  1880—1895  i:>7 

3.  Stand  und  Beweguog  der  GefangencnbeTölkerung  in  den  gerichtliehen  Straf- 
anstalten Württembergs  im  Verwaltungsjahr  1894/95  I> 

4.  Statiftik  der  gerichtlichen  Strafanftalten  in  den  Verwallungnjahren  1885/86  bi» 
1894/95  litt 

5.  Die  Konkarfc  in  Württemberg  1883/95  loa 

(i.  Die  württembergifeben  Konkurfe  im  Jahr  1*95.   a  bis  e  1KJ 

Vergleichende  Cberfk-bl  ober  die  iu  den  Jabrou  I8ei— 189B  in  Württemberg  ab- 
geurteilten Verbrechen  und  Vergehen  gegen  ItetchegefeUe :  8t.  H.  IPV«  S.  197.  —  DI* 
Oefeh»fUtballgkelt  der  VerwaltuiigejuflUbeb<Jrdeu  lu  den  Jahren  1S8IV— 1891 :  M.  II.  1*91 
S.  1»». 

XV. 


1.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  cvangelifcben  Landeskirche  aus  den 
Jahren  1880-1895   HS 

2.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religionsbekenntnis  am  1.  Dezember 
1890  und  2.  Dezember  1895.    a  und  b  Iii»; 

Heftend  der  3  llauidkirchen  det  Laude»  <If*5):  St.  .1.  16*5  S.  I7t>.  —  Beviilk. 
Wurlt.  nach  dem  Religlon.beketmtni«  (1.  he«.  1871,  80,  80) ;  Sl.  .1.  S-  183.  —  Lin- 

teilang  der  «rang.  Landeskirche  Wurlt.  (1S04)  Si.  J.  189«  S.  18».  —  Kmletlaag  der 
rOmiicb-kath.  Kirche  WUrtt.  (!>")«/:  Sl.  .].  1ü!>t  8.  18».  —  Einteilung  der  itraelitilchcM 
Heligiouagemelnrchaft  in  Worli.  ilMH  :  8t.  J.  lo'M  S.  1h».  —  Klofterliche  Kongregationen 
der  rOmfIVh-kalh.  Kirche  in  Wurlt.  tl«89-93j:  81.  J.  1S94  S.  18S. 

XVI.  Unterrichts-  and  Eriiehnnirsweren. 

1.  Die  Frequenz  der  Inlinder  und  Nicbtwllrttembcrgcr  auf  der  Univerfität  Tübingen 

in  den  Jahren  1885/86  bis  1894/95    172 

2.  Die  Frequenz  der  7  FakultXteu  der  Unirerfität  Tübingen  in  den  Jahren  l885/*0 

bis  1894/95    17:5 

3.  Die  Frequenz  der  Technifchen  Hochfchnle  zn  Stuttgart  in  den  Jahren  1885/86 

bis  1894/95   173 

4.  Hie  Frequenz  der  Baugewerkefchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1*85/86  bis 
1894/95    174 

5.  Die  Frequenz  der  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  in  den  Jahren  1H85/86  bis 
1894/95   171 

6.  Die  Frequenz  der  landwirtfchaftlichen  Akademie  Hohenheim  in  den  Jahren 
1885/86  bis  1894/95   174 

7.  Die  Frequenz  der  Tierärztlichen  Hochfchnle  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1885,36 

bis  W4fib  175 

8.  Die  Frequenz  der  Knnftl'chule  in  Stuttgart  (für  bildende  Kiinftc)  in  den  Jahren 
1885/86  bis  1894/95    17.) 

9.  Die  Frequenz  der  Kunftgewcrbefchule  in  Stuttgart  in  den  Jabreu  1885/86  bis 
1894/95   17.» 

10.  Die  Frequenz  des  Koufervatoriuuis  in  Stuttgart  in  den  Jabren  1885/86  bis 

1894/95    175 

IL  Die  Frequenz  der  Gelehrten-  und  Realfchulen,  fowie  der  Elementarfchnlen  in 

den  Jahren  1887—1896   I7ü 

12.  Die  Frequenz  der  höheren  Mädchenfchulen  in  den  Jahren  1886-1895    .   .   .  17« 

13.  a.  Die  Frequenz  der  Volksfeinden  in  den  Jahren  1886/87— 1895/96    ....  177 
b.  Die  Zahl  der  Volksfchulftellen  nnd  der  an  ihnen  unterrichteten  Kinder  in 

den  Jahren  1886/*7— 1895/W  177 

14.  Die  Entwicklung  des  landwirtfchaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungswefens 

io  Württemberg  1859—1*95   IT» 

15.  Stand  des  landwirtfchafil.  Unterrichts   und  Fortbildungswefens  der  einzelnen 
OberXmter  im  Schuljahr  1894/95   171) 

überblick  Uber  dl«  Krequcui  der  I'nit c rlcht>  uud  Eriirbungianfulten  rou  lS*«,'e;. 
St.  J.  IfüH  S.  Uli.  —  Abilurlenteti|>rtirungeu  au  den  Ojmnafleu  (1»*3|M):  Sl.  J.  1»S* 
S.  17».  —  Höhe  dei  Schulgeld»  in  den  ü>  n»n»fieii :  Sl.  J.  ISS«  S.  17»;  1887  8.  US.  - 
Zahl  der  Lehrerflellen  an  den  Volkafchulen  (mit  Unterlchcidung  der  GehalUflnfeit- 
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Iu  Wortt.  offentl.  nnterftoute  Perfnnen  »871(187»,  1879(1880,  1886:  St.  J.  188G 
S.  lflj;  1883(84  bla  189^93 :  St.  H.  1*96*.  705.  ITrfachen  dar  UnterflOtrDngaUdOrftiga.il  : 
Aoigaben  rn  Zwecken  dar  öffenll.  Armenpflege  in  War«. :  I-rftattungiwefen  in  Armen- 
ranhan,  Annenftreltfaehen  (l»85t :  ftt.  J.  IW  8.  108.  178.  —  UnurftotaU  Parfonen  und 
Aufwand  fnr  die  Offentl.  Armenpflege  in  WUrtl.  i.  J.  1886  im  Verhalt»!«  zur  (Wemtbe 
rfllkening:  8t.  J.  1888  8.  176.  17*.  -  nnlerflfltaung  iu  uerehloffentr  and  offener  Pflege 
<l886>i  St.  J.  1S89  f«.  107.  —  Gelamt/»hl  der  von  den  Armeaeerbtnden  unmittelbar  unter, 
noiatcn  Perfonen  und  Geramtaufwand  for  die  offentl.  Armenpflege  18*3'»4  bU  l$?r<tt: 
St.  II,  1«!»B  8.  10«. 

Bezirks-  and  (•emelndeverwaituiig. 

Vermögen«,  und  Sclitildeuftand  der  Amt«knrporetionen  18H>,'81 —  1884,86  ;  Umlagen 
an  Slaalifteuer.  Amin-  und  Gemeindefcheden  auf  Ortindeigrntum,  Gebäude  und  Gewerbe, 
Kapitalien-  und  Hehuldenftan.l  der  Gemeinden,  nach  OA  .  19*0  fl  —  |as4|e6 ;  Krtrag  der 
Ortliehaa  Verbrauchtahgaben  188ä|XI-  1886(60 ,  VerwaltungaergebnitTe  dar  örtlichen  Stlf- 
tnngen  lf8^83-.  Krgehniffe  der  StrafrerdiMpflege  d.-r  G\.  l«-|. -issr,  :  Ht.  J.  I8KH  S.  13*16*. 


Wahlen. 
Arninnwefen 


11  o  r  i  c  Ii  t  i  g  u  n  g?  i»  11. 

Zum  Jahrgang  18%: 

S.   18  Sp.  8  bei  Horb  lie«  161  ftatt  261. 

.  46  .  3  bei  1827—94  lies  18  448  ftatt  17  448  (fchon  im  Statift.  Handb.  1895  berichtet). 
..    72  f.  Anm.  1  auf  8.  63  dea  Statift.  Handbuchs  1890. 

„  166  8p.  8  bei  1894/95  lies  11559,  Sp.  »:  28  517,  Sp.  10:  9879,  Sp.  11:  19  011,  Sp.  12: 
201 282. 

185  Sp.  6  und  7  lies  bei  Gerabronn  10  bezw.  22;  bei  Gmünd  Sp.  7  lies  35  ftatt  25. 
_  199  bei  .Einfache  Befchwerden-  itt  für  1889  in  Sp.  3  und  4  je  in  fetzen  2  ftatt  3, 
demnach  in  Sp.  8  1  zu  ftreieben. 

Anm.  2  bezieht  fieb  auf  ..Rechtsbefchwerden",  nicht  auf  ..Yerwaltungsftreitig- 
kelten  II.  Inftans". 
„  238  Fttr  1894  ift  in  Sp.  10  zu  fetzen  237  765  ftatt  238765. 

Zum  vorliegenden  Jahrgang  1S96: 

8.  4 — 13  ift  oben  zu  lefen  ..Stand  der  Bevölkerung"  ftatt  Bewegung  der  Bevölkerung. 
..  2  und  8  find  die  Zahlen  in  Sp.  4—6  als  vorläufige  zn  bezeichnen;  die  endgültigen  f. 

Heft  2  S.  86/89  diefes  Jahrgangs. 
..  6  Sp.  11  bei  Baierabronn  lies  35  ftatt  38. 
..  fifi  lies  In  der  Pberfehrift  VII.  3  fiatt  4. 
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III.  1 


Topographifcher  Überblick. 


Geographifche  Lage.  Das  Königreich  Württemberg  Hegt  twifcben  25°  52'  20" 
ond  28'  9'  36-  örtlicher  Länge  von  Ferro  (beaw.  8»  12'  86"  und  10°  29'  52"  örtlich  von  Green- 
wich)  und  xwifchen  47«  35'  und  49°  35'  30"  nördlicher  Breite.  Die  größte  Länge  betrfgt  223,27  km 
in  der  Richtung  Süd-Nord;  die  größte  Breite  168,96  km  erftreckt  fich  von  Wert  nach  Ort. 
Landeaumfang :  1795,6  km. 

Flächeninhalt  des  Landes,  ohne  Bodenfeeanteil :  19 517,06  qkm.  Davon  land  wirt- 
fehartUeh  bentttzt  12476,27  qkm;  Wald:  5998,53  qkm. 

Geognofti  fcbe  Verhältniffe.  Die  Landesoberfläche  wird  gebildet  ans:  Granit, 
Gneifi  und  Rotliegendem  100,2,  Buntfandrtein  1198,0,  Mnfchelkalk  1682,4,  Lettenkoblenformation 
1051,0,  Kenper  3219,4,  Lias  1104,5,  Brauner  Jura  684,5,  Weißer  Jura  2869,1,  Terti«r  753,1, 
Bafalt  und  Bafalttuff  11,8,  Gletfcber  and  Thalfchult  Tarnt  Löß  und  Lehm  6843,6  qkm. 

Vertikale  Verhaltni  ffe.  Mittelhöhe  des  Landes:  gegen  500  m.  Höchfte  Pnnkte 
des  Schwarxwalds:  Drelmarkrtein  an  der  Hornisgrinde  1151,5  m,  über  dem  Heere  (Normal- 
Null),  der  Adelegg:  Schwarzer  Grat  1118,6  m,  der  Schwäbifchen  Alb:  Lemberg  1014,7  m. 
Mittlere  Höhe:  der  Albhochfläehe  726  m;  des  Neckarlandes  420  m;  Oberfchwabens  592  m. 
Tieffter  Punkt:  Neckar  bei  Böttingen  135,7  m.  Höhenlage  der  Städte  mit  Uber  10000  Ein- 
wohnern: Stuttgart  250  m,  Ulm  487  m,  Heilbrono  157  m,  Eßlingen  241  m,  Cannftatt  219  m,  Reut- 
lingen 382  m,  Ludwigsburg  293  m,  Gmünd  321  m,  Göppingen  323  m,  Tübingen  341  m,  Ravens- 
berg 449  m  und  Tuttlingen  G45  m. 

Wafferlänfe.  Württemberg  gehört  den  Stromgebieten  des  Rheins  und  der  Donau 
an.  Zum  Rhein  entwiflern  fich  13666  qkm,  tur  Donau  6851  qkm.  Hauptfluß  des  Landes  irt  der 
Neckar,  welcher  die  Landesmitte  in  einer  Länge  von  280,9  km  durchfließt;  fein  Niederfcblags- 
gebiet  beträgt  bei  Böttingen  12416  qkm.  Die  wichtig ften  Ncbenflüfle:  Enz  (Einzugsgebiet  2223  qkm ; 
ganze  Länge  von  Quelle  bis  zur  Mündung  107,5  km) ;  Kocher  (1989  qkm ;  184,1  km) ;  Jagft  (1837  qkm ; 
202,1  km).  Die  Donau  durchfließt  von  ihrer  Quelle  am  Briglirain  bis  Ulm  262,8  km;  bis  Ulm 
(Straßenbrücke)  hat  Tie  8084  qkm  Einzugsgebiet;  ftärkfter  Zufluß:  die  Iiier  (2226  qkm;  169,4  km). 
In  das  Boden feebeeken  ergießen  fich  Argen  (667  qkm;  92,8  km)  und  Schulten  (823  qkm; 
62,8  km).  In  den  Main  gebt  die  Tauber;  Einzugsgebiet  bei  Edelfingen  1027  qkm,  Lauflänge  bis 
dahin  83,2  km. 

I.  Stand  der  Bevölkerung, 

1.  Die  Entwicklang  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Stadtdirektions- 
bezirks Stuttgart  Teit  1834. 

(Württ.  Jahrb.  1887  1.  1.  H.  S.  4.) 
(Näheres  über  die  Ergebnifle  der  letzten  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  irt  aus  der  befonderen 
Veröffentlichung  Heft  2  der  Württ  Jahrb.,  Jahrg.  1896,  zu  erfehen.) 
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22  :m 

1 1  031 

23  519 

11  984 

—  217 

Neckarftilm  .  . 

2%.sr> 

:>4 

r>  97o 

2SS^S1 

14  021 

2'3  70t) 

15  202 

;  67 

Stuttgart,  Stadt 

29.7t» 

1 

:ki  <):>2 

14S  Hol) 

7S  SU 6 

158  321 

82<  »89 

+  18504 

Stuttgart,  Ann  . 

20*1.01 

2(! 

8  i.H  )0 

4M  275 

22  330 

44  026 

22  718 

■}-  2  208 

Vaihingen .  . 

191,81 

4  47i(l 

'20  ««H 

ior,40 

21  431 

10  954 

-  656 

Waiblingen 

141.84 

:» 442 

25 -SSI 

13  330 

27  003 

14  028 

-  130 

Weinüberg     .  . 

22040 

:vi 

4  70S 

23  (»27 

1 1  oft; 

23  714 

12  081 

-  903 

Stfkarkrfi-i  . 

3  330  19 

;W7 

13s  SS3 

00,)  0,52 

i)  in  ti *  i 

•ll.s  2U 

6;ti  3i3 

3,»  lw> 

+  82  824 

Ij'lllUf^Ur] 

'M 

7  H.r);< 

1-S  84 'i 

30  t  >04 

19  253 

't'Vi  Iii* 

t»  > 

r»  ( i  ^7 

—  T  'Itl- 

1 <*tm 

4 '  5  33t ) 

1  't  4  n 

K  rf>  i  u\ i*  n  ff  i\t 

YU  7-1 

41 

'•'■1    'll  1 

1  i\  X\it 

1  Ii  77*> 

J  U   1  lu 

-{  323 

Kl 

27 

4 

1  ri'^4 
i  „  • } .  > 

■  )■  i  .)•) 
—  ♦  i  _  u 

1 1  s17 

  1  VI 

J l <>I  I)  ... 

m"  'in 
i  ^  i  ,<n? 

2L* 

-t  Mi 

l'.t  221 

10  417 

lit  830 

M  SOS 

—  oli 

2>-4  '-'4 

.".  (>74 

24  22ti 

12^72 

25  078 

13  351 

(£>■>* 

Neuenbürg 

'-11  (  J.Ü 

2*1  75Ö 

13  703 

27  280 

14  048 

071 

IN  i'i  i-F  l  li^r 

Ii  U  I  U  1  l£  t  Ii    .  . 

27  i:«) 

14  44  1 

27  703 

14  813 

j  -  i7iD 

2S 

■  j  n  j  n 

2t'  '3 1  > 

14  '.'37 

3t '  235 

1 5  504 

i      t  Hi» 
1  CMJZ 

lleutlingen 

205. '.1!  1 

'>  * 

'*  HS).") 

44  Ü7.". 

2:!  574 

10  178 

24  485 

-f    2  450 

Kottenburg    .  . 

212,40 

2ti 

f)  h;tr, 

20 

15!.«37 

27  7S1 

14  662 

—  570 

Kottweil  . 

337.93 

:m 

»:  !i2'^ 

307 

17  24H 

34  170 

17  742 

4-  827 

Spaicliingen  . 

220.  OD 

21 

;k;71 

10  2S7 

s  7n2 

10  ODO 

H  092 

-  092 

Sulz 

227,35 

■1  7(  '7 

2!'l'> 

;t  »HS 

IS  051 

9  SS2 

Tübingen  . 

222.1*7 

7  22 1 

;i!  43;t 

17  !'!»3 

30M2 

IS  940 

•r  729 

Tuttlingen     .  . 

293,80 

f.  n:> 

14  202 

!>!>  005 

14  597 

f  1482 

Krach  .        .  . 

Ii 

295.40 

2^ 

o  47: i 

3itr.v.> 

10  110 

31  3tt4 

10  028 

-i-  433 

fSrbuam-ahlkrm 

i 

i 

4  779,13 

5ir» 

473<j;«'. 

24-S  705 

4RS  431 

256*67 

+  7097 

•)  Nach  dem  Abfchluß  der  MeBorkundenhefto  des  K.  KaUfterbareaus  für  1896.  - 
')  Unter  Aaafelilnfi :  der  Einzeln  lebenden  Perfonen  mit  eigener  Hauswirtfchaft,  lo  Würt- 
temberg nif.  11240  männl.  27  274  weibl.,  der  Inl'alTen  In  668  Anftal  ten  34266  mlnnl.  10962 
welbl.,  aber  mit  E'nfchluß  der  Gifte  in  Gafthöfen,  Gafthaufern  und  Oerbergen 
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Stand  der  Bevölkerung. 
Ton  2  und  mehr  Perfonen,  der  Einwohner  am  2.  Dezember  1895. 


III.  S 


Oberämter 

Flächen- 
inhalt') 

1  qkm 

Zahl 
der 
poli- 
tifchen 

fl  A 

m  e  i  n- 
den 

Zahl 
der 
gewöhn- 
lichen 
Haus- 
hal- 
tungen*) 

In  gewöhnlichen 
Haushaltungen 
von  2  und 
mehr  Perfonen ») 

Gefamte 
ortsanwefende 
Bevölkerung 

£U- 

oder 
Abnahme 
gegen  die 
Zählung 
von  1890 

± 

Zahl  der 
Perfonen 
zulatninon 

darunter 
weibliche 

Zahl  der 
Perfonen 

7ll  Ii  m  man 
ItU  I  (tili III  cn 

darunter 
weibliche 

*• 

3^ 

4. 

u. 

7 

o 
O. 

9. 

Aalen  .... 

r 

307,51 

19 

—  — 
6  070 

29  340 

15079 

80099 

15  599 

Dil 

Crailsheim    .  . 

338.52 

26 

4995 

25112 

12  920 

25762 

18  258 

i 

Ellwangen    .  . 

551,49 

27 

5745 

29  390 

15  286 

30202 

16  774 

Ol »' 

6  Ort 

Gaildorf  .   .  . 

874.39 

23 

4  594 

23358 

12034 

23875 

12  395 

Gerabronn    .  . 

472,25 

35 

5  581 

28  698 

14  727 

29192 

15061 

933 

Gmünd  .... 

263,95 

26 

6  921 

35106 

18290 

87  474 

19536 

i 

~T 

Holl 

Hau  

334,73 

28 

5  449 

28397 

14511 

29  630 

16023 

1R 

Heidenbeim  .  . 

458,87 

29 

8  377 

37  866 

20066 

39043 

20894 

I 

9AT> 

Kiinzelsan     .  . 

882,53 

49 

27  958 

14228 

28  644 

14541 

'Ml 

Mergentheim .  . 

426,96 

48 

5178 

27  383 

13947 

28640 

14845 

DIO 

4d4,0f 

a  nun 

4  232 

20  276 

10  508 

20815 

10  904 

l'JO 

1U 

r.  i;c7 

. »  oo  t 

28  938 

14  451 

29583 

14  905 

OO 
eo 

R  IJxO 

0  4ÖJ 

24899 

12808 

25787 

13423 

i 

Welxheim .   .  . 

4UÖO 

19  766 

10  354 

20  241 

10  669 

58 

Jagfttaii  .   .  . 

5141,82 

426 

77519 

«J8o480 

inn  oon 
199  229 

39888* 

20632* 

4104 

Biberacb  .   .  . 

502,05 

44 

7065 

34018 

17  701 

10  4ZÖ 

78 

Blaubeoren  .  . 

370,20 

32 

3  976 

19  492 

10  292 

CnJ  wv 

iu  o/n 

148 

Ebingen   .   .  . 

405,33 

47 

5346 

26049 

18  648 

26966 

14 147 

+ 

411 

Geislingen    .  . 
Göppingen    .  . 

898,17 

37 

6872 

31814 

16  652 

32  689 

17  291 

526 

264,87 

34 

9  683 

Hl  121 

91 901 

OK  -IAO 

20  16» 

+ 

2  814 

Kirchheim .   .  . 

208,42 

25 

5  916 

27  326 

14  331 

28  210 

14934 

+ 

269 

Lanpheim .   .  . 

329,83 

41 

5163 

25127 

13  202 

25875 

13  572 

340 
98 

Lentkirch .   .  . 

462,88 

25 

4  831 

24  201 

12  243 

25106 

12  960 

+ 

Munlingen 

551,97 

48 

4803 

22  812 

11961 

23  819 

12  527 

395 

Ravensburg  .  . 
Riedlingen    .  . 

446,04 

23 

7  429 

87  770 

19  230 

41414 

20131 

1950 

429,37 

53 

5  447 

25868 

13  670 

26  553 

14182 

348 

Saalgau  . 

389  42 

50 

27105 

14  107 

28128 

14638 

150 

Tettnang  .    .  . 

273£4 

22 

4  556 

23473 

11638 

24171 

12026 

884 

Ulm  

416,09 

37 

11615 

53768 

28111 

61865 

29  216 

+ 

3237 

Waldfee  .   .  . 

470,31 

31 

5238 

25  848 

13  150 

27110 

13  935 

+ 

152 

Wangen   .   .  . 

354,43 

24 

4  146 

21 169 

10  603 

21652 

10903 

21 

Dcnauknii  .    .  . 

6  266,42 

573 

97648 

471961 

244642 

496460 

254637 

+ 

9  312 

Württemberg 

19517,06 

1911 

418  840 

1997409 

1U35790 

2081 161 

1074026 

+  44629 

Dtutfches  Reich 

M>483ß*) 

. 

• 

♦ 

52279901 

26618651 

+2851431 

(t^4  m™nl  811  W€'D|)    Nähere  Angaben  über  die  ErgebniiTe  der  Volkszählung  am  2.  Der. 
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1IL  4 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


8.  Die  am  14.  Juni  und  am  2.  Dezember  1895  ortsan  wofende  und  die  am  2.  De- 


al nach 


Oberamt 

Orts, 
an  wefende 
Bevölkerung 
am  14.  Juni  1895 

Orts- 
anwefcnde 
Bevölkerung 
am  2.  Dei.  1895 

•+- 
von 
Spalte 
4 

gegen 
2 

von 
Spalte 
5 

gegen 

3 

Von  der  orta- 
anwefenden 
Bevölkerung 
am  2.  Des.  1895 
find  nicht  in 
der  Zfthl- 
gemeinde 
geboren 

za  - 

1  .1 1 U  III  II 

daran  ter 

WT  TJI  UIIVM 

IM- 
Cn  min  i>ti 

■  tM  UJ  Iii  >-  U 

darunter 
weiblich 

zu- 

1  tk  III  1J1C  U 

dar- 
unter 
weibl. 

2. 

3.  " 

4 

5. 

6. 

~  7.~~ 



9- 

 ,  

Backnang  .  . 

29  494 

15238 

29  624 

15197 

130 

41 

10  507 

5  581 

Heegheim  .  . 

28  461 

14  745 

28406 

14  707 

55 

38 

6  951 

3988 

Böblingen  .  . 

26  694 

14098 

26  670 

13977 

24 

121 

5  152 

2  930 

Hrackenheiui  . 

23  349 

11953 

23342 

11912 

7 

41 

4519 

2  672 

(  annftatt  .  . 

50  845 

25800 

50  942 

26  073 

+ 

97 

-t 

273 

20935 

10  724 

I.  Klingen   .  . 

42  396 

21874 

42  959 

22110 

-f- 

563 

236 

13917 

6  975 

Tl  *»■ 

Ileilbronn  .  . 

r»7  809 

29  231 

58668 

29  569 

+ 

859 

338 

26  287 

12  915 

Leonberg  . 

31689 

16  766 

31  725 

16  695 

-4- 

36 

71 

7166 

4138 

Ludwigsburg . 

30563 

23039 

50  793 

23  195 

240 

156 

23  982 

9  578 

Marbach    .  . 

26  458 

13  712 

26  530 

13704 

72 

8 

5  995 

3  541 

Maulbronn .  . 

23  446 

11980 

23  519 

11984 

+ 

73 

4 

5  219 

2  955 

N>*ckuriulm 

30  003 

15  387 

29  700 

15  202 

308 

185 

7711 

4  293 

Muttgart.Stadt 

153  615 

79  011 

158321 

82  089 

+  4  710 

l 

~r 

3  079 

98  658 

50  010 

Stuttgart,  Amt 

43  317 

22  599 

44  026 

22  718 

+ 

709 

-4- 

119 

11408 

5  730 

Vaihingen  .  . 

21  412 

10  942 

21431 

10  954 

+ 

19 

12 

4683 

2  739 

Waiblingen  . 

26  925 

13985 

27003 

14  028 

-4 

78 

+ 

43 

7  731 

4403 

Wcinaberg .  . 

23  633 

12101 

23  714 

12  081 

+ 

81 

20 

6304 

3  569 

SrekirkreU  .  . 

690099 

i 
i 

352461 

697373 

356195 

+  7274 

{3  734 

267125 

136741 

Balingen    .  . 

\ 

35  427 

19  001 

36  004 

19  253 

+ 

577 

+ 

252 

6  478 

3  459 

Calw.   .   .    .     25  371 

13  515 

25  330 

13413 

41 

102 

7  378 

4  203 

Freudenftadt  . 

32  159 

16  784 

32087 

16772 

72 

12 

6  858 

3  920 

Hcrrenbcrg  . 

24  099 

12  936 

24  122 

12  887 

4- 

23 

49 

4  606 

2  899 

Horb.    .   .  . 

19  586 

10  799 

19  839 

10808 

+ 

253 

+ 

9 

4122 

2  471 

Nagold  .    .  . 

25 142 

13  393 

25  078 

13351 

64 

42 

6  337 

3611 

Neuenbürg.  . 

28852 

14  875 

27  286 

14  048 

1566 

827 

5  869 

3  452 

Nürtingen  .  . 

27  575 

14  785 

27  763 

14  813 

+ 

188 

28 

5  851 

3  344 

Oberndorf  .    .  30051 

15  389 

30235 

15  594 

4 

184 

i- 

205 

9  676 

4  865 

Reutlingen .  . 

45  641 

24  152 

46  178 

24  485 

537 

i 

-] 

333 

14  090 

7  394 

Rottenburg 

27  683 

14  730 

27  781 

14  662 

-f- 

98 

68 

4  462 

2  482 

Rottweil    .  . 

33  872 

17  617 

3417(1 

17  742 

r 

298 

■f 

125 

8  496 

4  279 

Spaichiogen  . 

16  016 

8  969 

16  696 

8  992 

_  r 

650 

23 

2  021 

1  253 

Sulz  .... 

18711 

9  888 

18  651 

9  882 

60 

(> 

3  780 

2  210 

Tübingen  .  . 

37  151 

19  131 

36  812 

18  940 

339 

191 

11373 

5  675 

Tuttlingen  .  . 

28  785 

14  442 

29  095 

14  597 

+ 

310 

-f 

155 

6  474 

3039 

Urach    .    .  . 

31  325 

16  683 

81  804 

16  628 

21 

•55 

6  865 

3  844 

SrtmanwaUkreis 

487  476 

257089 

488  431 

256867 

955 

222 

114  736 

*V  i 

62  400 

Von 
100  Ei  o wohnen 
find  nicht  in  der 
Zählgemeiode 
geboren 


10.  11. 


85,5 


18 


12.  11 

36.7  IS 


36, 

24,5  46  27,1  42 
21,0 


19.3  |  60 

19.4  |  59 
40,9  ;  10 

32.5  i  23 
44,8'  8 

22.6  48 
47,2 
22,6 
22,2 
25,9 


■ 


62.3  | 
25,9  ' 
21.8 


4 

4H 
51 
41 
1 

42 

53 


28,6  34 
26,6  !  38 


22.4 

41.1  12 
31,7  ft 
43,7  7 
24,9  4S 
41,5 

!!25.8 

I  24,7  50 

28.3  41 
60,9  I 

25.2  41 
25,0  48 

31.4  2» 
29,6 


2 


38,3 


16,0 
29,1 
21.4 


II  88,4  I 


62 

a3 

55 


19,1  i  61 


20,8 


57 
43 
54 

56 
25 
3D 


25,3 
21,5 
21,0 
32,0 
30,4 
16,1  J  63 
24,9  ,  44 
12,1 
20,8 
30,9 


22,3 
21,9 


64 

58 
27 

50 
52 


23,5  IV 


18.0 

31,3 

I  23,4  äS 

22,ö  56 

;22,9  55 

27.0  4S 
24,6  51 
22,5  57 
31,2  31 

30.1  35 
16,1*  65 
24.1 

14.0  61 

22.4 
30,0 
20$  6t 

23.1  54 

242  IV 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


III.  5 


einher  1895  nicht  ortsgebürtige  Bevölkerung  nach  Oberämtern  nnd  Gemeinden  Ton 
Anwohnern. 

'Deraimern . 


Von  d 

ar  orts- 

Oberarot 

Orts- 
an  wefende 

Bevölkerung 
am  14.  Juni  1895 

Orts- 
anwefende 
Bevölkerung 
am  2.  Des.  1895 

± 

Spalte 
4 

± 
von 
Spalte 
5 

an  wefemien 
Bevölkerung 
am  2.  Des.  1895 
find  nicht  in 
der  Zähl- 
gemeinde 

Von 

100  Einwohnern 
find  nicht  in  der 
Zahlgemeinde 
geboren 

gegen 

gegen 

geboren 

f  *U" 

darnnter 
weiblich 

SU* 

lammen 

darunter 
weiblich 

2 

3 

zu- 
fammen 

dar- 

Ii  n  r  <u  v 

uniei 

i  weibl. 

«Df. 

Sp.  « 
ge«.  * 

Ord, 
Ziff. 

welbl. 
8p.  9 
8«g.  e 

OrJ. 

y.i\:. 

1. 

2. 

3.  4. 

5. 

6. 

7. 

LA 

10. 

u. 

Iii 

lü 

Aalen    .    .  . 

29  939 

15477 

30  099 

15  599 

160 

+ 

122 

9  991 

1    5  392 

33,2 

joi" 

'34,6 

22 

Crailsheim  .  . 

25  257 

13016 

25762 

13258 

+ 

505 

242 

9  498 

5  066 

36,9 

16 

38,3 

Ellwangen.    .  1    30  090 

15  699 

30202 

15  774 

112 

75 

9  636 

5  475 

31,9 

26 

34,7 

21 

Gaildorf    .  . 

,    23  693 

12  331 

23  875 

12  395 

+ 

182 

+ 

64 

7  341 

4  057 

Ort  T 

30,7 

28 

32,i 

24 

Gerabronn .  . 

29  255 

15  073 

29  192 

15  061 

— 

C3 

12 

11  691 

6  435 

40,0 

i  12 

42,7 

8 

Gmflnd  .    .  . 

37  797 

19  462 

87  474 

19  536 

— 

323 

■f 

74 

13  274 

7  079 

00,4 

19 

,  36,2 

19 

Hall  ...  . 

29  475 

15  039 

29  530 

15  023 

55 

— 

16 

13  771 

6  951 

40,0 

5 

40,3 

a 
O 

Reidenheim 

3S773 

20860 

39  043 

20  894 

*- 

270 

34 

10  925 

6  003 

28,0 

36 

28,  < 

40 

Küozelsaa  .  . 

28  650 

14  572 

28  644 

14  541 

— 

6 

— 

31 

8104 

4  511 

28,3 

35 

31,0 

33 

Mergenthtiitu  . 

28  744 

14  355 

28  640 

14  345 

— 

104 

— 

10 

9  571 

5151 

33,4 

20 

35,9 

20 

Nereaheim  .  . 

20  917 

10  955 

20815 

10904 

— 

102 

— 

51 

5  462 

3  284 

26,2 

40 

30,1 

36 

Öhringen   .    .      29  605 

14  895 

29  583 

14  905 

22 

+ 

10 

11  251 

5  967 

3/, 5 

15 

38,2 

16 

Schorndorf 

25  837 

13501 

25  7n7 

13  423 

— 

50 

-  — 

78 

6821 

3  993 

an 

oSJ 

29,8 

38 

Weltheim  .  . 

19  934 

1U  OOi 

10  669 

+ 

307 

112 

5  537 

9  242 

27,3 

Ol 

30,4 

4 

Oi 

JirfttrtU  .  . 

\ 

897966 

<iU>>  ( J- 

«MO  OOI 

206327 

i 

921 

■ 

535 

132  H73 

72506 

33,3 

III 

351 

Hl 

i 

Biberach   .  . 

35157 

18  394 

35199 

18428 

+ 

42 

34 

12  755 

6  819 

36,2 

17 

37.0 

17 

Rlaubeuren 

20  043 

10  570 

20  036 

10578 

7 

8 

6  032 

3307 

30,1 

31 

31,3 

31 

Ebingen    .  . 

26  741 

13  986 

26  966 

14  147 

+ 

225 

+ 

161 

8  866 

4  802 

32,9 

22 

34,0 

23 

Reislingen  .  . 

32  083 

17  219 

32689 

17  291 

+ 

606 

72 

10  566 

5  629 

32,3 

24 

32,6 

26 

Göppingen     .  i 

46  982 

24  876 

47  668 

25169 

"i 

686 

+ 

293 

18  126 

9661 

38,0 

13 

38,4 

14 

Kirchheini  .    .  1 

28164 

14  941 

28210 

14  934 

+ 

46 

7 

6  819 

3  866 

24,2 

47 

25,9 

45 

Laupheiro  .  . 

25  947 

13  662 

25  875 

13  572 

72 

90 

7  857 

4  265 

30,3 

29 

31,4 

28 

Lentkircb  .  . 

25  104 

12907 

25105 

12  960 

1 

\ 

53 

10  274 

5  466 

40,9 

11 

42,2 

9 

MQnfiDgen  . 

23  829 

12  563 

23  819 

12  527 

10 

36 

5  918 

3  342 

24,9 

45 

26,7 

41 

Ravensburg  . 

41514 

20002 

41414 

20  131 

100 

-f- 

129 

22  153 

10  150 

53,4 

2 

50,4 

2 

Riedlingen 

26  500 

14098 

26  553 

14182 

•i 

53 

1- 

84 

7  793 

4  492 

29,3 

32 

31.7 

25 

Sanlgan     .  . 

27  811 

14  497 

28  128 

14  638 

■f 

317 

+ 

141 

10  578 

5  690 

37,6 

14 

38,9 

13 

1  Tettnang   .  . 

24  368 

12044 

24  174 

12  026 

189 

18 

11 107 

5  551 

45,9 

6 

46,1 

1 

CSm  .   .   .  . 

61  665 

28925 

61865 

29  216 

i  * 

200 

291 

31 316 

13  190 

50,6 

3 

45,1 

5 

Waldfee    .  . 

27  006 

13  815 

27  110 

13  935 

+ 

104 

120 

11417 

5  876 

42,1 

9 

42.1 

10 

W»ngen    .  . 

22  213 

10  937 

21  652 

10  903 

561 

34 

9  704 

4  8S3 

44,8 

44,8 

6 

liiukrtb  .  . 

495122 

253436 

496460 

254637 

-f  1338 

|  1201 

191281 

96989 

38.5 

38,1 

II 

Württemberg 

207066$ 

1088778 

2081  151 

1074  026 

-f  10  488 

t  5248 

706015, 

368636 

33,9 

343 

Ikulfch  Reich ') 

51770XS4 

26301125 

52279it01 

26616651 

-\-üO'J6L7 

-\-257526 

; 

')  8.  S.  10,  Anm. 


1 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


(Noch) 


S.  Die  am  14.  Juni  und  am  2.  Dezember  1895  ortsan  w  efende 
1895  nicht  ortsgebürtige  Bevölkerung  nach  Oberämtern  und 
von  6000  und  mehr  Einwohnern, 
b)  nach  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern: 


die 


Von  der  orts- 

Oberamt') 

r 

t 
i 

Orts- 
anwefende 
Bevölkerung 
am  14.  Juni  1895 

Orts- 
anwefende 
Bevölkerung 
am  2.  Dez.  1895 

von 
Spalte 
4 

+ 
von 
Spalte 
5 

an  wefenden 
Bevölkerline 
am  2.  Dez.  1895 
find  nicht  in 
der  Zähl- 
gemeinde 

Von 
100  Einwohnern 
find  nicht  in  der 
Zählgemeinde 
geboren 

I 

gegen 

gegen 

geboren 

; 

rammen 

rlarnntop 

weiblich 

zu- 
sammen 

J&runtf1  r 
weiblich 

2 

S 

zu- 

19  m  m  o  n 

dar- 
unter 
weibl. 

»*f. 

Sp.  8 

1. 

__  2:  J 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

1 

^~ 

1  «• 

9- 

i 

|10. 

11.  (jl  11 

Stuttgart,8tadtdir.N. 

153  615 

79011 

158321 

82089 

-f-4  706 

43078 

98658 

50010 

62,3 

3 

60,9 

2 

39 103 

16  821 

89  804 

17150 

+ 

201 

+ 

829 

24  460 

9432 

62,2 

4 

55,0 

Heilbronn  .  . 

N. 

32568 

16417 

33461 

16  803 

+ 

893 

386 

19  381 

9262 

67,9 

8 

55,1 

8 

Eßlingen    .  . 

N. 

23  507 

11940 

24  031 

12 186 

i 

524 

-f 

246 

10799 

5  347 

44,9 

21 

43,8 

21 

Cannftatt   .  . 

N. 

22  299 

11459 

22  590 

11668 

4- 

291 

+ 

209 

13  480 

6924 

69,7 

6 

59,3 

Reutlingen  .  . 

S. 

19  607 

10237 

19  822 

10  426 

+ 

215 

+ 

189 

8  645 

4  371 

43,6 

25 

41,9 

24 

Ludwigsburg  . 

N. 

19  146 

7088 

19  Sil 

7  259 

165 

+ 

171 

14  369 

4  576 

74,4 

1 

63,0 

Gmünd  .   .  . 

J. 

.  17  748 

8  901 

17  282 

8  935 

— 

466 

+ 

34 

8  825 

4  425 

51,1 

14 

49,5 

16 

Göppingen  .  . 

D. 

!  15904 

8196 

16 183 

8  42t 

+ 

279 

+ 

225 

9  520 

4  726 

68,8 

7 

56,1 

6 

Tübingen    .  . 

S. 

i  13  890 

7196 

18976 

6  813 

-(- 

86 

— 

383 

7  996 

3  669 

57,2 

9 

53,9 

13 

Ilavensbnrg  . 

D. 

12  277 

6  515 

12  694 

6  696 

+ 

417 

+ 

181 

7  760 

4033 

61,1 

5 

60,1 

3 

Tuttlingen  .  . 

8. 

11064 

5  244 

11672 

5  591 

+ 

608 

+ 

347 

4113 

1703 

35,2 

29 

!30,5 

90 

J. 

9068 

4  712 

9173 

4  701 

+ 

105 

11 

5115 

2537 

55,8 

11 

,54,0 

11 

Heldenheim 

J. 

8791 

4  672 

9063 

4  793 

t 

T* 

272 

+ 

121 

4504 

2328 

49,7 

18 

48,6 

IS 

Biberach    .  . 

D- 

8232 

4384 

8151 

4  842 

81 

42 

3  915 

2011 

48,0 

19 

46,3 

1» 

Aalen    .   .  . 

J. 

7  853 

4  084 

7867 

4122 

1 

r 

14 

r 

~T 

38 

4  010 

2115 

51,0 

16 

|5U> 

Schwenningen. 

S. 

7  717 

3  587 

7789 

3683 

22 

-t" 

96 

1966 

737 

25,4 

34 

20,0 

34 

Ebingen .  .  . 

i. 

7  497 

3993 

7  680 

4136 

+ 

183 

4 

143 

2  752 

1877 

35,9 

28 

333 

28 

Kirchheim  u.T. 

7  380 

3883 

7  391 

3  886 

+ 

11 

+ 

4- 

3 

3  313 

1761 

44,8 

22 

45.1 

» 

Backnang  .  . 

N. 

7  250 

3  590 

7  380 

8  633 

130 

43 

8  760 

1775 

51,0 

17 

17 

Schramberg  . 

S. 

;  6953 

3500 

7122 

3604 

+ 

169 

4- 

104 

3159 

1480 

44,4 

24 

41,1 

£. 

Rottweil .   .  . 

s. 

i  6837 

3  493 

6  961 

3  561 

124 

+ 

68 

3  646 

1789 

52,4 

13 

50,2 

15 

Rottenburg .  . 

s. 

l  6860 

3  441 

6855 

3  403 

5 

38 

2  010 

922 

29,3 

31 

,27,1 

32 

Feuerbach  .  . 

N. 

O  UV 

O  ÖOÜ 

>;  fu\t\ 
o  bUU 

81 

+ 

55 

2  575 

1181 

W7  Q 

27 

34,8 

27 

Weingarten 

D. 

6769 

2433 

6  459 

2408 

310 

25 

4  633 

1438 

71,7 

2 

59,7 

Freudenftadt  . 

S. 

6617 

3  348 

6  429 

3  272 

188 

76 

1732 

883 

27,0 

33 

27,0 

» 

Geislingen  .  . 

D. 

6198 

3  040 

6280 

3121 

-  *-- 
» 

82 

4 

81 

3  579 

1727 

57,0 

10 

55,3 

t 

Baiersbronn 

S- 

6  001 

3  066 

6  056 

3  098 

+ 

55 

4- 

32 

350 

194 

5,8 

28,8 

38 

6,3  35 

Pfullingen  . 

S. 

5  866 

8152 

5  986 

3  237 

f 

120 

4- 

85 

1718 

906 

32 

28,2  31 

Nürtingen  .  . 

s. 

5  752 

2  943 

5  738 

2  937 

14 

6 

2  274 

1171 

39,6 

26 

39,9 

26 

Zuffenhaufen  . 

N. 

5  696 

2  733 

5  700 

2  765 

+ 

4 

4- 

32 

2  628 

1  164 

46,1 

20 

42,1  23 

Metzingen  .  . 

S. 

5  403 

2  840 

5401 

2  829 

2 

11 

1740 

905 

32,2 

30 

32,0 

29 

Böckingen  . 

N. 

5106 

2  570 

5109 

2  611 

;j 

41 

2  280 

1 139 

44,6 

23 

43,7  28 

Schorndorf .  . 

J. 

5000 

2  663 

5  068 

2  686 

+ 

68 

23 

2  592 

1423 

51,1 

15 

53,0 , 18 

Crailsheim  .  . 

J. 

5050 

2  615 

5056 

2  633 

4- 

6 

4- 

18 

2  787 

1441 

55,1 

12 

54,7 

10 

(  SS  fitneiiiei 
Inf.  j  ton  5100  Mi 
1   mfhr  Kinn. 

585  843 

»58106 

544  111 

272892 

48  768 

44  786 

295  044 

140872 

64,2 

516 

1 

»)  Die  bei  den  einzelnen  Oberämtern  beigefetzten  Bnchftaben  bezeichnen  die  Anfangsbncbftabeo  drr 
Kreife,  zu  welchen  die  Oberämter  gehören. 
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4.  Die  Berölkerung  Württembergs  nach  dem  Hauptberaf  »m  5.  Juni  1882 

and  14.  Juni  im.1) 


Berufiftellung ') 


1. 

1882  1805 


1. 

Lu4»  i  rt  l>  Ii  i  f  i  ,  Wrtitrri 
l  Timitkt,  r«rftwirt- 
frbafl  i.  Flfc.ertl. 


a  T  ♦ 
bezw.  c  3  ) 
Summe  a  ii. aT) 
bezw.  c  3  ) 

b  : 


libt-ili. 

wcibl. 

überb. 

wi-il»!. 

liherb 

weit)]. 

ütoib. 

weih].' 


Krwerbj- 
t h ä t i im 
Hauptberuf 


c  obne 
bezw. 


a  T 

c  3 


158  915  185  459 
21  548  3010: 
28  571    10  844 
7  341'    3  08: 
187  480  100  303 
-SSM«)  33  184 
5i>1     1  124 
2  15 
(    überb  233082250(571 
wcibl.  1  92  72«  124  003 
iibt-rh.  2ü5  41f239  827 
weiU.    85  385:120  981 


Kommt  1 


flherb. 

:J93  458 

437  i>4 

Miibl 

114  276154  180 

1  iibetli. 

\Ki  390 

*  w.-it.l, 

10507 

10  440 

1  übeili. 

0  075 

8  070 

»  weih!. 

5  1 25 

4  638 

t  Überb. 

3  (vi.) 

o  t,32 

<  WL'ihl. 

300 

t  IttMM'h. 

141  1.5o  217  5.56 

)  wfibi. 

2t  i  143 

40  070 

IVtrh. 

263  058  '325  454 

»tili. 

44  89! 

65  423 

Angehörige 


  2. 

1882  | 


1895 


434  197 

297  293 
63  121 
42  511 
497  318 
339  S04 
771 
522 
91»  282 
00  733 
30  10t 
24  222 


430  899 
289  207 
20  821 
13  902 
451  720 
303  169 
1  S59 
1  331 
45  294 
30  42 
24  473 
10  400 


Bai  ihrer  Herr- 
fchaft  wohnen  dn 
Dieuft  boten 
für  hau.,. 
I»  1  e  r.  f  t  e 


1882  1895 


I 

14  795  17  957 
14  025  17  787 
03 
02 
18  020 
17  849 
124 
121 
189 
185 
120 
123 


193 

14  988 
14  818 
70 
75 
345 
337 
152 
144 


Ortsar)  wefende 

(1  ef a m  t  - 
bc  völkerung 


1882    !  1895 


634  250'  478  052 
364  518  320%:? 


15  216' 18  270 
15  0371 1h  01)3 


607  907  034  315 

333  400  337  090 

91  885  31  728 

50  0451  17  100 

099  792  066  043 

383  511  354  202 

1408  3  107 

599  1  47*  • 

333  0O0  200  154 

159  790  154  070 

241  724  264  420 

109  751  137  564 

942  924  933  576 

493  861  493  2:« 


fcrgka*    HltUnHf  f«o, 
•«•arit  «.  B.uvymco. 


A 

»fr 
5 

c 


203  721 
18  t  72'.  i 
12  140 
S  255 
4  444 
3  123, 
115  341 
77  i»i»2 

395  655 
271009; 


107  023  14  008  13  Nü) 
137  014 

7  0S2 

5413 
13  25."» 

9  30 
163  175 
111*215 


13  914 

13  725 

8t 

85 

81 

H5 

543 

1  est 

542 

1  u7o 

07.5 

1  ii04 

073 

1  056 

382335 
262  674 


15  367  16  039 
15  210  15  915 


380  070 
215  240 
22  205 
13  401 
8  033 
3  091 
257  166; 
98  718' 

674  080 
331  110 


3t  <2  128 
170  soo 
10  137 
in  141 
23  00S 
10S12 
381  505 
152  2811 

723  828 
344  042 


C. 

Vtrkehr. 


5 
<■ 


ülu'i'h. 
wcibl. 
überb. 
wcibl.- 
iiborli. 
weiM. 


20  J.'7 
8  12N 
5  101 
1^7 

17  875 
5  117 


Summe  C. 


2.8  203 
0  320 
S  347 

) 

33  824 
13  071 

70  374 


57  20  t 
39  847 
4  70.0 
3  373 
21  532> 
11  702 


40  139 
34  3o3 
7  2^0 
5  234 
27  032 
10  104 


0.5o 
700 
0S2 
082 
300 

3;h) 


0  101 
9  138 
95< 
051 
235 
233 


übirb.    49  683  « 
»fibl     13  314   23  380 


83  553     84  060  10  022  10  38 1 


57  982     58  611 


9832  19321 


02  918 
50  727 
10  543 
4  102 
39  797 
2o209 

143  25s 
81  158 


80  53' 
52  770 
16  592 
0  504 
«1  091 
33  008 

164  815 

92  342 


Summe  I). 
fielt  bei  dtr  Eerrrrhaft  wohn.  D 
Uullieoftou.  Lohnarbeit  HffhfeliirtVr  Art 


.  ,  übe. -Ii.  5-02 
ni<1    «Tibi.      3  5S0 


7  731 

5  334 


Summe  1! 

lllit-.  Itf-,  bürgerl..  kirelil.  u  SfbnUii'dlt. 
'■'lundlitihplltgt  D.  fug,  frdf  Rrrafs arUn. 


iUltO  L 
tv.-ilil. 


1  '  7  '  •  5*053 
'  .  -1      7 '-34 



5  31  f. 

:;578 
15  Toi 


4  305 
2  070 


•17  '.h  5 
■■■■■  508 


10 

10 


7  212 

7iw7 


7  875 
7  771 


11  251 
7  110 


12  153 

8  531 


05  711  110731 

13  4-5      40  103 


Komm«  1  15 


F. 

Hat  »traf  and  ltfrufungnur 


iih.ii.  751  ss9  895  706 

h fibl.  180  108  255  351 

üb  iii.  00  32o|  88  48- 

wrb*.  33*177    50  503 


1  00 1  50S   996  715  17  833  52  592 
729  134   679  MO  47  182  52  157 


1  807  230  I  945  103 
954.724   987  35! 


2  i  002, 
10  298 


50  022 
2  t  157 


5  017  7<)5o  JN.239,  125  550 
5  0-7   0  S72      5^  652.     s|  122 


Summe  A  — F. 


»3  750  59  642 


1  957  169  2  070  06: 


üb.  rh    815  209  984  253jl  088  510  1  920  76' 

«fihl.  211  085  305  71  Ij  748  432   701 003  52  859  59  029|l  015  376  1  068  776 


i)  Vrgl.  st»st.»»ni»iKer  v<.rn  V  Mi«:  :n-r,  Nr.  jos 
Krglniur.tf.b 


i,5.,         Jui5  IHH:  Nr    ]t\   »um    1(.  .Nr1T.  l^Uf    Nr.  2!-".   .'jwiti  d.-i; 
ib»Htl  ru  d*n  WüllS.  JuhrMlrWru  -.  Oif  /.<-i:  hin  dir  >hc  -  1 :  i-t  u     L  t«l  Innren  Lraeutcu. 

•  :  S>«]tfl4iidiife  0«r<-b«lflr1fil«r.  I'rr.iTüiOiijPT,  |:,.f.;/>.i,  I  a>  Ijt.-r.  hib|....  !-:r  r  .1.       w.  »:l*r  Ar:, 
fr:  OcwcrketretUulicU,    weii-hi'    1»   J-r  «lü^lit-i:  Wuhuutiy    Tu:    cm  U.'IVli.if.        iu  f  1 1  nule-  !<,•■•  Iinn?i—  — 

»rbeiteu  (fuu.  M»ui  ]rjcju/:r|..]  lr  .. 
■  T     bedeutet«  bei   der  Hetulftutift.k  «ou  — .•O.rtiin.ÜK  I       i wi  rtr^h- <:  ,u,d  fugleloL  l»ti  Jw;rt',  1.  :.1  ihrrip  •ia«rK->hti..  n-i 

treibead»  ferfoneu*  ,  itn  Jeht  \f>t>  »r.r.l».«  du- f.-  l'-intd,  un'.vj  .  »•  ^  ltiKrr<::lit.  «tun  fi»  s'ifli  im  n  a  ;.  (■  t  \,<-  ruf  ..:« 
f  e  1  b  (t  i  o  d  i  g  e  I,  a  n  •!  ii  i  t  1  c  btre:  vljiu'i  l.uitn: ,  tili -.er  J  ■  tb^.  ucn.  v>ttm  T:.1  hclj  itn  H  it  :i  \<l  h  i-  r  ii  f  -x  1  «  i  u  „'  - 
löhner  bt-jelrünei  bittl.n. 

b:  Klebt  Uiteode  Iteamti!,  Überbeut.'.  d»e  wiiTi-uXi  I.altlkh,  locbsiikli  wl.  i  keuliuiinnl/Lli  «libildn«  V«rw»llut.Ki.  ii«'/:,:  .«!••» 

und  AuffirhH-  1 1FBB .  rfiS"i,  (.»wie  iL»   tUn:li:i:itw-  i.i.,)  liurifjuj-ürr.iiial  .  Ii-iü:  ,f.3'i. 
er  feilt  fieb  «uremmfn  au«: 

e  1        Kemilienengrhflriij..,  im  1t,.|r;rb   ibr.-  I  [.«ui>!i»!tuiiu««  ■t.'-.xniiv-   SLiUir,  »ber  uicht   nu-MilIii-tie  i;«*«r!  k- 

»elllllrll  find. 

f  2       0  e  Tt* '  I  er  :i ,    f^ilirlinj  :   iiml   r.r'fLi^p  ,\  r  I  ■-•  i  t  f  r   für  I )  i  a  ij  ft  1  fi 't  ui]  rc  n .   *m:    weKbrci  in  der  <"i:io  Viprbi  l.äuiiy,' 

erf tirder l icb  il"t.  ÄU.'h  l r, ii v^- i Ti.fr I l .-a i •  ■  I ■. Ki:r:  hri.  und  M jk ■  1 
r  1       Andere  M i ! I "?r foac:i,  w-l.  Im  in  .i,.r  ];.  --,■.  Wi-.n-  Vi/rbildung  |.r  i>».-l.ea.   aucli  1  und w irt fcli uf 0 i r h.-  T.>n.  :-hi.cr 

mit  «lg«)iiem  n<l«r  Hn]  achl»i^in  l,xn-l, 
ei-  L^ndwirt.'cbjtftlichc  Tj^lubn-r  ..  b  n  c  rnjenc»  i;r;..i  l,to''  <  I  .«n.J. 
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Bewegung  der  BoYÖlkerung. 


5.  Die  Hevölkeruiig  am  14.  Jaul  1895 


•>•  Die  ab* 


Oberamt  1 

Bevölkerung 

Zu 
Spalte  4: 
+ 

gegen 

1882 

A. 

Landwirtfcbaft, 
Gärtnerei  und  Tier- 
xueht,  Porftwirt- 
fchaft  und  Fifcherei 

B. 

Bergbau  und 
HUttenwefen, 
Industrie  und 
Bauwefen 

männlich 

weiblieh 

KU- 

fammen 

Er- 
werbs- 
thätige 

im 
Hanpt- 
bernf 

Gefamte 
Berufs- 

Bevölke- 
rung') 

Er- 
werbs- 
thätige 

im 
Haupt- 
beruf 

Geramte 
Berufs- 
Bevölke- 
rung 

1. 

2' 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 

8. 

9. 

Backnang  .  . 
Befigheim  .  . 
Böblingen  .  . 
Brackenheim  . 
Caunftatt  .  . 
Eßlingen    .  . 
Hellbronn  .  . 
Leonberg  .  . 
Ludwigsburg  . 
Marbach    .  . 
Maulbronn 
Neekarfulm 
Stuttgart,Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  .  . 
Waiblingen 
Weinaberg 

14  256 
18716 
12696 
11396 
25  045 
1  20622 
28o7S 
14  923 
27  514 
12  746 
11466 
14  616 
74  604 
20718 
10  470 
12  940 
11532 

1 

15  238 

14  745  i 

14  098 

11953 

25800 

21874 

29  231 

16766 

23039 

13  712 

11980 

15387 

79  011 

22599 

10942 

13985 

12101 

29494 
28  461 
26  694 
23349 
50845 

42  396 
57  809 
31689 
50  553 
26  458 
23  446 
30  003 

153  615 

43  317 
,  21412 

26925 
23  633 

■f  88 
4-  1297 
f-  386 

—  968 
4  10  090 
-f  4  263 
-f  12  014 

539 
•+  6  550 

—  602 
-j-  375 

—  454 
+  36  272 
4-  5  257 

—  988 
4-  247 

—  1971 

- 

6  673 

7  249 

6  543 

7  479 
6  921 

5  224 

6  499 

8  006 

6  506 

7  959 

5  698 
7  951 
1929 
7  364 

6  295 

7  648 
6  859 

14  704 

15  397 
13  887 
16605 

15  257 
11 175 

13  876 
17611 

14  528 
18  105 

12  285 

16  903 
4188 

16892 

13  617 

15  759 
15  713 

4110 
3  916 
4151 
1816 
11475 
10247 
12  312 
3  882 
8  429 

2  204 

8  255 

3  395 
36  718 

9  446 
2057 
3052 
1727 

10489 
9176 
9  658 
4  602 
24  754 
22  944 
28100 
9  822 
18967 
5651 
8019 
8579 
72  499 
21536 
5174 
7  185 
4  755 

ÜMkarkrtb  .  . 

887688 

352461 

690099 

4  72895 

112  798 

246002 

122 192 

271910 

Balingen    .  . 
Calw    .   .  . 
Freudenftadt . 
Herren  berg  . 
Horb .... 
Nagold  .    .  . 
Neuenbürg  . 
Nürtingen  .  . 
Oberndorf .  . 
Reutlingen 
Rottenburg  . 
Rottweil    .  . 
Spaichingen  . 
Sul*  .... 
Tübiogen  .  . 
Tuttlingen  .  . 
Urach   .   .  . 

16  426 
11856 

15  375 
11 163 

8787 
11719 
13977 
12  790 
14  662 
21  489 
12  953 

16  255 

7  077 

8  823 
18  020 
14  343 
14  642 

19001 
13  515 

16  784 

12  936 
10  799 

13  393 

14  875 

14  785 

15  389 
24  152 
14  730 

17  617 
8  969 
9888 

19  131 
14  442 

16  683 

85  427 
25  371 

32  159 

24  099 
19  586 

25  142 
28  852 
27  575 

30  051 
45  641 
27  683 

33  872 
16046 
18  711 
37  151 
28785 

31  325 

4-  2051 

—  33 
4-  886 
4-  245 

—  573 

—  843 
4  2385 
4-  408 
4-  3  428 
■{  5170 

—  934 
i  3134 

—  1759 

;  107 

+  1306 
4-  2900 
4-  1580 

7  079 
6  090 
6  645 
8931 
6038 
6316 

4  805 
6  433 

6  316 

7  326 

8  809 
8  325 

5  716 
5  571 
7  679 

5  019 

6  879 

14  475 
13  268 

15  589 
17  665 

12  409 

13  125 
10  942 
14071 
12201 
15  398 
17  390 
16614 
11107 
12  190 
15  511 
10  514 
15103 

8  326 

3  405 

4  339 
1676 

1  644 
8  295 
5142 

4  718 
6  290 

10308 

2  800 

5  592 
1550 
2  013 
4936 
6609 
5  821 

16  753 
7  841 
11460 
4  256 
3532 
8101 
11975 
10237 
14156 
21558 
6  228 
12  534 

3  592 

4  738 
11065 
14  774 
12  369 

Rtiwiriwalikrtis 

230887 

i 

257  089 

487476 

4-19458 

113877 

237  472 

78464 

1751» 

')  D.  h.  ErwerbBthätige  im  Hauptberuf  einfchließlich  der  Angehörigen  ohne  Hauptberuf 
und  der  Dienft boten  für  häusliche  Dienfte. 
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III.  9 


nach  Oberämtern  und  Herufsabteilungen. 
folBtoo  Zahlen.  


c. 

Handel 
und 

Verkehr 

D. 

Hftuillch*  Diaoft« 
(«In fehl.  ptrfODl.  B»- 
di ku nag,  saeb  Lohn- 
Arbeit  w»chf»lnd»r 

Ari) 

E. 

Militär-,  Hof-,  bür- 
gert, n.  kirchl.Dienft, 
auch  fogenannte 
freie  Berufsarten 

Ohne  Beruf») 

und 
Berufaangabe 

ü  ü  e  i  a  m  i 

Er- 
werbs- 
tätige 

1  m 
Haupt- 
beruf 

Gefamte 
Berafa- 
ltb  Völke- 
rn og 

Er- 
werbs- 
thätige 

im 
Haupt- 
beruf 

Gefamte 
Berufs - 

LICVUtht 

Er- 
werbs- 
tätige 

1 LH 

Haupt- 
beruf 

Gefamte 
Bernfs- 

D15  V  11  i  K  ü 

Er- 
werbs- 
tljatlge ') 
im 

Haupt- 
beruf 

Gefamte , 
Berufs- 

Bevfllke- 
rung 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

"  nT 

1. 

—  _  

618 

1627 

167 

2<0 

314 

92S 

1  078 

1  476 

Backnang. 

727 

1786 

56 

,2 

327 

913 

794 

1  117 

Beligneim. 

Md 

1 182 

56 

89 

298 

842 

775 

1  Ubo 

Küblingen.  ; 

284 

646 

82 

45 

246 

689 

574 

762 

Brackenbeim.  | 

2108 

4817 

387 

571 

780 

1907 

2202 

3539 

^aooitati. 

1635 

3834 

178 

276 

C32 

1658 

1710 

2509 

hbliugen. 

3554 

8  606 

246 

387 

1627 

3585 

2139 

3  355 

Heilbronn. 

566 

1404 

58 

78 

432 

1051 

1862 

1723 

Leonoerg. 

1770 

4182 

205 

402 

6  549 

8942 

2  552 

3  532 

Ludwigsburg. 

391 

990 

!  27 

46 

258 

777 

662 

889 

Marbach. 

612 

1605 

49 

63 

271 

724 

578 

750 

Maulbronn. 

707 

1889 

81 

128 

384 

1072 

1014 

1432 

Neckarfulm. 

16  344 

36  903 

1701 

2553 

10  184 

20  546 

9  037 

16926 

Stattgart,Stadt 

1245 

2  627 

94 

179 

404 

1  163 

1039 

1420 

Stuttgart,  Amt. 

413 

1014 

40 

50 

227 

659 

694 

898 

Vaihingen. 

568 

1377 

52 

81 

361 

890 

1327 

1633 

Waiblingen. 

516 

1330 

30 

41 

272 

753 

778 

1041 

Wei  Daberg. 

82  556 

75  719 

3  399 

5S31 

47099 

m  ■  V*7s7 

28  315 

44038 

Icrkarkrtii 

nci  aaj  ai  eis. 

717 

1  708 

122 

258 

427 

1  060 

1  173 

Balingen. 

o91 

1  590 

86 

149 

348 

914 

1 203 

1  609 

oaiw. 

ÖÖ4 

&  Oll 

100 

OTT 

277 

•1"  4 

OOl 

OTT 

a<7 

1  113 

1  539 

T**  ^  ah  j  1  >in  1  ►  f»  ,  1  4 

r  reuucnitaut. 

268 

723 

34 

47 

243 

620 

667 

888 

Herrenberg. 

819 

2068 

74 

97 

260 

597 

656 

883 

tloro. 

566 

1293 

126 

248 

305 

903 

1139 

1472 

Nagold. 

1464 

3018 

100 

140 

495 

1212 

1057 

1565 

Neuenburg. 

466 

1109 

56 

96 

307 

907 

895 

1 155 

rsurlingen. 

628 

1381 

50 

72 

406 

857 

1  100 

1384 

Oberndorf. 

1456 

3  451 

71 

127 

726 

1839 

2462 

3  268 

Reutlingen. 

599 

1328 

33 

47 

428 

1  155 

1232 

1535 

Bonenburg. 

790 

2026 

94 

165 

426 

1217 

943 

1316 

Rottweil. 

267 

520 

20 

27 

147 

392 

341 

Spaichingen. 

270 

586 

27 

31 

170 

534 

437 

Suis. 

1819 

404» 

171 

249 

1529 

3  025 

2383 

3266 

Tübingen. 

695 

1ÖÖ7 

52 

71 

275 

785 

789 

1084 

'  Tuttlingen. 

639 

1596 

92 

182 

351 

1071 

747 

1004 

üracb. 

13058 

30316 

1358 

2283 

7  IM 

18065 

18023 

24181 

Sckwannaldkmi. 

')  Besw.  den  .Erwerbstätigen  "  analoge  Perfonen  s.  B.  Rentner,  Penfionare  (F  l)i 
Uuterrtlltate  (F  2),  in  Ausbildnng  begriffene  Studierende,  Zöglinge  u.  f.  w.  (F  3),  Iofaffen  von 
Anftalten  (F  4—7),  ohne  Berufsangabe  (F  8). 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


(Noch)  5.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895 

(Noch)  a.  Die  ab- 


A. 

B. 

f  1   Ii  u  r  'i  m  t 

\j  o  e  r  ■  in  t 

Bevölkerung 

Zu 
Spalte  4: 
+ 

gegen 
1882 

Lanciwirtfchafr, 
Gärtnerei  und  Tier- 
aucht, Forftwirt- 
fchaft  und  Fifcherei 

Bergbau  und 
Hotten  wefen. 
InduRrie  und 
Bauwefen 

männlich 

weiblich 

1 

zu- 
fammen 

werbs- 
tnatige 

im 
Haupt- 
beruf 

Gefamte 
Beruts- 
Bevßlke- 
rung') 

Er- 
werbs- 
tnfttige 

im 
Haupt- 
beruf 

Gefamte 
öerurs- 
BevOlke- 
rang 

1. 

2. 

3. 

4. 

6. 

6. 

l  7- 

8. 

9. 



Aal»  ti     ,    .  . 

14462 

15  477 

29  939 

+ 

885 

4  535 

10078 

5  935 

14  273 

1  1  w*i  Ilona!  m 

12  241 

13016 

25  257 

— 

1983 

6  718 

14  499 

2193 

5543 

1*  1  1  nt  tk  r\  <v  t%  n 

14  391 

15  699 

30090 

— 

1672 

8  223 

18681 

2  524 

5  958 

t  !  li  1  i'^r'' 

\i»iiaori  . 

11362 

12  831 

23  693 

— 

1538 

6  280 

14  647 

2  030 

5  466 

14 182 

15073 

29255 

— 

1  063 

8  823 

18  485 

2  617 

6  346 

Gmünd  .   .  . 

18  335 

19  462 

37  797 

+ 

4561 

5  473 

12  319 

8  240 

17  473 

Hall  .... 

14  43o 

1  *  aqq 
10  'J.vJ 

— 

763 

C  d  i  Q 

h  S4S 

•iA  Ol\Q 

14  -  '-s 

3  uy^ 

ob// 

HcidenbeiiD 

17  QfQ 

«JA  QC/1 

+ 

2125 

£*  1  f\(\ 

b  IUI) 

lo  ^oy 

o  <oy 

iy  öuu 

Künzelsau  .  . 

1i  A7R 
14  U/ö 

I    !      >  i  _ 

— 

1564 

o  HM 

iö  i  in 

iy  iiu 

Q  nn< 

RKA 

O  b04 

Mergentheim  . 

Ii.  QQQ 

14  ODO 

— 

1  343 

y  um 

17  Ö71 
lf  9/4 

0  9QQ 

0  OOÖ 

Neresheim  .  . 

y  ytjj 

iu  9oo 

■Iii  411  7 

— 

999 

c  'ir  1 

0  OOl 

l<s  yi4 

C  l.i- 

D  U3o 

unnofin   .  ■ 

11  71A 

14  /1U 

14  oao 

2x>  öOo 

— 

2  472 

8  563 

IQ  040 

lo  -  I 

<s  bis 

O  D/O 

oCiiorndori 

1  J  900 

13  OUl 

O^.  COT 

+ 

387 

7  Üb7 

10  ^34 

o  Ufto 

7  111 

/  411 

WAlvkotm 

fr  (MZueiUJ   .  , 

q  Inn 
y  3/  / 

1  A  fit? 

11)  oo/ 

in  AQj 

iy  y.->4 

— 

789 

i>  DHU 

11  ODO 

O  iQt 

£  4yi 

K  U17 
0  öl/ 

Jagftkrfis    .  . 

192 174 

205  792 

397966 

6128 

97  042 

211 187 

50877 

119495 

ijioeracn  . 

10  /DJ 

18  034 

35  157 

{ 

1909 

b  bio 

19  415 

4  40/ 

A  r.  io 
y  602 

Diauoeuren 

A  I7Q 

1U  0/U 

20  043 

823 

0  411 

I  1  RAI 

II  Ovl 

« /y3 

o  yoy 

Pili.,  .vor. 

dniDgoD 

12  755 

13  986 

26  741 

+ 

747 

6  647 

14  621 

3  299 

7  558 

Geislingen  . 

14  864 

17  219 

32  083 

+ 

2124 

5  671 

11463 

7  001 

16165 

Göppingen  . 

22  106 

24  87b 

46  982 

+ 

6  826 

Ali/« 

6  346 

13  619 

12  375 

25  554 

Kircnneltn  . 

13  223 

14  941 

28164 

969 

7  026 

14784 

4  415 

9920 

Laupheim  .  . 

12  285 

13  662 

25  947 

90 

6  589 

14787 

2987 

7  056 

Leutkirch  .  . 

12  197 

12907 

25104 

+ 

964 

7480 

15  359 

2706 

5  674 

MUnfingen  .  . 

11266 

12  563 

23  829 

546 

6  945 

15  626 

2228 

5190 

Ravensburg  . 

21  512 

20002 

41 514 

+ 

4  158 

8  732 

17  046 

6  717 

13  627 

Riedlingen 

12  402 

14  098 

26  500 

44r> 

7  841 

17  341 

2  692 

5  447 

Saulgau    .   .  1 

13314 

14  497 

27811 

+ 

476 

7  217 

16  329 

3  044 

6  621 

Tettnang  .   .  ! 

12319 

12044 

24  363 

+ 

1951 

7  229 

18  852 

2  881 

6811 

Ulm  .  .  .  . ; 

32  740 

28925 

61665 

+ 

5  943 

7  342 

14  382 

10098 

20  519 

Waldfee    .   .  j 

13191 

13  815 

27  006 

+ 

820 

7  630 

15  879 

3  005 

6344 

Wangen    .  . 

11276 

10937 

22  213 

+ 

840 

6  905 

12761 

8  273 

5988 

Donaikreii  .  . 

241686 

253  436 

495  122 

27  469 

113537 

238965 

73921 

157  265 

Württemberg 

1001885 

1068778 

2070663 

+ 

113194 

437  254 

933  576 

325454 

723829 

lhutfch.lieich-i 

25  409  159 

36  361 126 

51  770  284 

+6546171 

8292  692 

185O1307 

8281230 

20253241 

«)  S.  Anm.  1  S.  8.  —  *)  Vrgl.  „Vorläufige  Mitteilung*  in  dem  .Ergäniungsheft"  ru  den 
Vierteljahrsheften  zur  Stat.  d.  D.  Reichs,  Jahrg.  1896. 
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nach  Oberämtern  und  Berufsabteilungen, 
folnten  Zahlen. 


and 
Verkehr 


D. 

Dlenfte 
(clnicbl.  p«iT(ta).  B«- 
di«nuag,  »nch  Lohn- 
arbeit wechfelml.r 


E. 

Militär-,  Hof-,  bür- 
gerl.  u.  kirchl.IHenft, 
auch  fogenannto 
freie  Berufsarten 


Er- 

Er- 

Er- 

Er- 

Oberamt 

werbs- 

cros* 

ueianiie 

werbs- 

IveiallJie 

W7  **r  Ii  A- 
W  VI  UD" 

tätige 

Berufs- 

thätige 

Berufs- 

thätige 

Berufe- 

thätige1) 

Berufs- 

im 

Bevölke- 

im 

Bevölke 

im 

Bevölke- 

im 

Bevölke- 

Haupt- 

rung 

Haupt- 

rung 

Haupt- 

rung 

Hanpt- 

rung 

beruf 

beruf 

beruf 

beruf 

. 

_       .  .  . 

10. 

11. 

_12-  . 

13. 

14. 

_ 

15. 

l6- 

_17:.._ 

1. 

918 

2  878 

79 

99 

347 

882 

1399 

2  239 

f —  " 
Aalen. 

871 

2  310 

78 

138 

293 

776 

1476 

1  996 

Crailsheim. 

655 

1516 

215 

416 

464 

1267 

1664 

2  252 

Ell  wangen. 

4M 

1  123 

46 

62 

240 

725 

1  219 

1670 

Gaildorf. 

568 

1488 

48 

62 

302 

861 

1432 

2013 

Gerabronn. 

1098 

2  607 

76 

108 

1712 

2  624 

2182 

2766 

Gmünd. 

854 

2  015 

94 

107 

535 

1564 

2089 

2904 

Hall. 

870 

2  058 

150 

254 

479 

1  284 

1486 

2088 

Heideobeim. 

559 

1450 

46 

54 

332 

877 

1147 

1505 

KUnzelsau. 

701 

1771 

55 

65 

980 

1686 

1  514 

1980 

llergentheint. 

407 

903 

50 

106 

298 

796 

858 

1162 

Neresheim. 

616 

1550 

71 

81 

340 

1019 

1454 

2  033 

Öhringen. 

429 

1 117 

36 

47 

292 

754 

935 

1274 

Schorndorf. 

841 

828 

30 

36 

207 

582 

812 

1  116 

Welzheim. 

9841 

28009 

1074 

1630 

6821 

15697 

19667 

26998 

Jigftlreii. 

969 

2  149 

168 

294 

584 

1327 

1760 

2  870 

Biberaeb. 

352 

741 

46 

69 

252 

668 

822 

1075 

Blaubeuren. 

602 

1310 

210 

360 

398 

1169 

1132 

1523 

Ebingen. 

790 

1801 

« 

60 

409 

988 

1 195 

1606 

Geislingen. 

1  321 

3283 

126 

185 

688 

1  659 

2  064 

2  732 

Göppingen. 

475 

1 154 

52 

7f) 

314 

812 

946 

1419 

Kirchboim. 

578 

1  463 

77 

93 

594 

1 140 

1  071 

1408 

Laopbeim. 

609 

1461 

65 

78 

336 

857 

1264 

1  675 

Leutkirch. 

399 

876 

35 

48 

343 

79ä 

1099 

1294 

Münfingen. 

1852 

3  032 

131 

208 

8  027 

4  360 

2  536 

3  246 

Ravensburg. 

587 

1344 

72 

10O 

345 

907 

984 

1361 

Riedlingen. 

717 

1677 

72 

103 

4C1 

1027 

1488 

1854 

Saulgau. 

829 

1  919 

104 

156 

377 

983 

1251 

1 642  Tettnang. 

4  452 

10  403 

512 

798 

8  491 

11546 

2  521 

4  017 

Ulm. 

752 

1  750 

78 

120 

471 

984 

1492 

1929 

Waldfee. 

685 

1458 

105 

167 

282 

648 

8ö7 

1191 

Wangen. 

15419 

86  771 

1900 

2909 

17  372 

29870 

3.2  4s2 

30  342 

tanllkreii. 

70874 

161815 

7  781 

12158 

54958 

110781 

88487 

125559 

Württemberg. 

233ü50tt 

Ö96tib45 

4M  4'J1 

8b6V07 

1  436  16!» 

2b3d£>~> 

2142601 

3  3X6*62 

Ueuttch.  Reich. 

F. 

Ohne  Beruf 
und 

Bernfeaogabe ') 


•)  8.  Anm. 


1  8.  9. 


HI.  12  Bewegung  der  Bevölkerung. 

(Noch)  5.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895 

b.  Die  rela« 


Von  100  ortsanwefenden  Perfonen  Oberhaupt  (I)  beaw.  Erwerb»- 


1 

0  o  e  i a  ro  t 

A. 

Land- 
wirtfchaft, 
Gärtnerei  und 
Tierzucht, 
Forft- 
wirtfehaft  und 
Fifcherei 

B. 

Bergbau  und 
HUtteawefen, 
Induftrie  und 
Bauwefen 

C. 

Handel 

und 
Verkehr 

D. 

Hänaliche 
Dienfte  (ein- 
fehl.  perlonl. 

Bedienung, 
auch  Lohn- 
arbeit weeh- 
felnder  Art) 

E. 

Militär-,  Hof-, 
bOrgerl.  und 
kirchl.  Dienft, 
auch  fog.  freie 
Berufaarteo 

1 

Ii 

r 
I 

ii 
u 

1 

ii 

i 

ii 

i 
i 

II 

1. 

2. 

3 

b. 

7 

■ 

q 
9. 

in 

1U. 

11. 

Backnang  .  . 

f"    "  = 
49,9 

56,3 

35,ß 

m.6 

5,5 

0,9 

„ 

3,1 

2,6 

Bei  Ixheim  . 

54,1 

59,6 

32,2 

Hl  ,2 

6,3 

6,0 

0,3 

0,5 

3,2 

2,7 

rJotuingen  . 

52,0 

56,6 

36,1 

35,9 

4,4 

4,4 

0;3 

0,5 

3,1 

2,6 

Brackenhein)  . 

71.1 

75,8 

19,7 

18,5 

2  7 

2,9 

0,2 

0,3 

3,0 

2,5 

Lannltatt  .  . 

30,0 

32,0 

48,6 

53,2 

9,5 

9,7 

1,1 

1,5 

3,7 

3,6 

KONngen   .  . 

26,3 

29,2 

54,1 

57,2 

9,0 

9.2 

0,6 

0.9 

3,9 

3,5 

Hellbronn  . 

24,0 

26,8 

48,6 

50,8 

14,7 

14,6 

* 

0.7 

1,1 

6,2 

6,7 

Lconberg  .  . 

55,5 

61,8 

30,9 

30,1 

4,4 

4,3 

0,2 

0,4 

3,3 

8,4 

Ludwigaburg  . 

28,7 

27,8 

37,5 

35,9 

8.2 

7,6 

0,8 

0,8 

17,6 

27,9 

Marbach    .  . 

68,4 

73,4 

21,3 

20,4 

3,7 

3,6 

ü.2 

0,2 

2,9 

2.4 

Maulbroon 

52,4 

57,6 

34,2 

32,9 

68 

6.2 

0,2 

0,5 

3,9 

2,8 

Neckarfulm 

56,3 

63,5 

28,5 

27,2 

6,3 

5,6 

0.4 

0,6 

3,5 

3,1 

8tuttg.irt,Stadt 

2,7 

2,9 

47,2 

54,9 

24,0 

24,5 

1,0 

* 

2,5 

13,3 

15:2 

Stuttgart,  Amt 

37,8 

89,7 

49,7 

50,9 

6.1 

6,7 

0,4 

0,5 

2,7 

o  2 

Vaihingen  . 

63,5 

69,7 

24,1 

22,8 

4,7 

4,6 

0,2 

0,4 

3.1 

2,5 

Waiblingen 

58,5 

65,4 

26,7 

26,1 

5,1 

4,9 

0,3 

0,5 

3,4 

3,1 

Weinsberg 

66,4 

72,9 

20,1 

18.4 

5,6 

5,5 

0,2 

0,3 

3,1 

2,9 

W'l.arUt'i'« 

a«l>ff*tHfllvlf) 

• 

35,6 

88.3 

89,4 

41,4 

10,9 

11,1 

08 

12 

6,8 

8,0 

liaungeu 

40,8 

42.5 

47,2 

49,9 

4,8 

4,3 

0.7 

0,7 

3.0 

2.6 

.0.1« 

Calw     .    ,  . 

52,2 

57,3 

30,9 

32,1 

6,2 

6,5 

0,6 

0.8 

3,6 

3,3 

FrcudeniUidt  . 

48,4 

53,7 

35,6 

35,1 

7,2 

7,2 

0,9 

L2 

8.0 

2,8 

Ilerreoberg  . 

/2,8 

79,9 

1  *7  ß 
1  l,D 

4  "«  1 

J.O 

2,6 

0,7 

0,3 

•2  5 

Horb .... 

63,3 

68,4 

18,0 

t8,6 

10,5 

9,3 

0,5 

0,8 

3,0 

2.9 

Angeln  . 

52,2 

59,5 

32,2 

31,1 

5,1 

5,3 

1,0 

1.2 

8,5 

2,9 

Neuenbürg 

37,9 

40,0 

41,5 

42,8 

10.5 

12,2 

0,5 

0,8 

4.2 

4,2 

Nürtingen  .  . 

51,0 

53,7 

37,1 

39  4 

4,0 

3,9 

0,3 

0,4 

3,2 

2,6 

Oberndorf .  . 

40,6 

46,2 

47,1 

45.9 

4,5 

4,6 

0,2 

0,4 

2,8 

2,9 

Reutlingen 

33,7 

36,9 

47,2 

51,8 

7,5 

7.3 

0,3 

0.3 

4,0 

3,7 

Rottenburg 

62,8 

69,5 

22,5 

22,1 

4,8 

4,7 

0,2 

0,8 

4,1 

3,4 

Kottweil    .  . 

49,0 

54,7 

37,0 

36,7 

6,0 

5,2 

0,5 

0,6 

3,6 

2.8 

Spaichingcn  . 

69,2 

74,2 

22,3 

20,1 

3,2 

3,5 

0,2 

0,3 

2,4 

1.9 

Sn\z  .... 

65,1 

69,2 

25,3 

25,0 

3,1 

3,4 

0,1 

0,3 

2.8 

2,1 

Tübingen  .  . 

41,7 

47,3 

29,7 

30,8 

10,9 

",4 

0,7 

1,0 

8.1 

9.5 

Tuttlingen  .  . 

86,5 

39,6 

51,3 

52  3 

5,4 

5,5 

0,2 

0,4 

2.7 

o  o 

Urach   .   .  . 

48,2 

49,9 

39,4 

42,2 

5,1 

4,7 

0,6 

0,7 

3,4 

2,5 

SdiwsrmltkrcU 

48,7 

• 

63,2 

85,9 

86,7 

6,2 

6.1 

0,5 

0,6 

8,7 

34 
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Bewegung  der  Bevölkerung.  III.  13 

nach  Ober&mtern  und  Berufgabteilungen. 
«Ten  Zahlen. 


thätlgen  A.-E.  (II)  entfallen  auf  die  Abtellangcn  A  bis  E: 


1 

1 

Oberamt 

l.and- 
wirtfchaft, 
Gärtnerei  und 
Tierzucht, 
Forft- 
wirtfchaft  und 
Fifcnerei 

B. 

Bergbau  und 
IlDttenwefen, 
Induftrie  nnd 
Bauweien 

C. 

Handel 

nnd 
Verkehr 

D. 

Häusliche 
Dienfte  (ein- 
fehl,  perfönl. 

Bedienung, 
anch  Lohn- 
arbeit wech- 
selnder Art 

E. 

Militär-,  Hof-, 
bflrgerl.  und 
kirchl.  Dienft, 
auch  fog.  freie 
Berufsarten 

I 

II 

* 

I 

II 

I 

II 

I 

II 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

»- 

» 

10. 

11. 

Aalen 

33,6 

38,4 

47,6 

50,3 

7,9 

7,8 

0,3 

0,6 

2,9 

2,9 

Crailsheim .  . 

57,4 

66,2 

21,9 

21,6 

9,1 

8,6 

0,5 

0,7 

3,7 

2,9 

Ellwangen .  . 

62,1 

68,1 

4  A  O 

19,8 

A/l 

20,9 

5,0 

5.4 

1,8 

1,8 

4,2 

3,8 

Gaildorf    .  . 

61,8 

(j9,4 

23,1 

22,4 

4,7 

5,0 

0,3 

0,6 

3.0 

2,6 

Gerabronn 

6.1,1 

71,4 

21,7 

21,2 

0,1 

4,6 

0,2 

A  jI 

0,4 

O  A 

2,9 

O  J 

2,4 

Gmünd  .  . 

32,i> 

02,9 

J  £!  O 

46,2 

in  n 
49,7 

0,0 

6,6 

A  O 

0,3 

0,5 

n  a 
7,0 

1A  1 
10,0 

Ball  .... 

ja  n 

4H,2 

.jb,9 

Oft  i 
-3.4 

Ort  T 

30,/ 

a  o 
0,0 

'.1 

0,4 

A  A 
0,9 

5,3 

4,4 

fleideoheim  . 

34,3 

37,3 

51,1 

53,6 

E  O 

5,3 

5,3 

0,7 

0,9 

3,3 

2,9 

Künxelsau  .  . 

66,7 

72,2 

*  A  H 

19,7 

19 ,8 

5,0 

A  O 

4,8 

0.2 

0,4 

8,1 

A  Ö 

2,8 

Mergenthein)  . 

62,1 

69,5 

18,6 

17,2 

6,1 

o4 

0,2 

0,4 

5,8 

7,5 

Keresheim  . 

61,7 

o4,H 

24,1 

Oß  1 

2ofl 

4,3 

4,9 

A  IL 

0,5 

A  ß 

0,0 

Q  £t 

Öhringen  .  . 

61,6 

TA  O 

22,  o 

Q1  A 
21,4 

5,2 

5,1 

A  Q 

0,d 

im  C 

U,o 

3,4 

O  T 

Schorndorf 

58,9 

64,8 

2H,<> 

28,o 

4,3 

4t  A 

0,2 

A  O 

0,«J 

O  A 

2,3 

A  T 

2,7 

Welzheim  .  . 

07,9 

cid 

b4,o 

4,1 

A  O 

0,2 

0,o 

O  U 

2,9 

Jigllkreis   .  . 

53,1 

68,7 

30,0 

30,8 

5,8 

5,6 

0,4 

0,6 

3,1 

4,7 

ßiberach  . 

55,2 

58,5 

27,3 

30,0 

6,1 

6,5 

0,8 

1,1 

3,7 

3,9 

Blaubenren 

57,3 

61,1 

29,8 

81,6 

3,6 

3,9 

0,3 

0,5 

3,3 

2,9 

Ehingen    .  . 

55,4 

59,6 

28  2 

29,6 

4,9 

5,4 

1,7 

1,9 

4,8 

8,6 

Geislingen  . 

35,7 

40,3 

5o!4 

50,7 

5,6 

5,8 

0,2 

0,3 

3,0 

2,9 

Göppingen  . 

28,9 

30,4 

64,4 

59,4 

6,8 

6,4 

0,3 

0,6 

3,5 

3,2 

Kirchheim  .  . 

52  i 

57,2 

35.2 

359 

4  l 

3,9 

0,2 

04 

2.8 

2,6 

Laupheim  .  . 

56,9 

60,9 

27,2 

27,6 

5,6 

5,3 

0,3 

0,7 

4,4 

5,5 

TjAtitkiroh 

61,2 

66,8 

22,6 

24.2 

5,8 

6,4 

0,3 

0,6 

3,4 

3,0 

Münfingen  .  . 

65,5 

69,8 

21,8 

22,4 

3,7 

4,0 

0,2 

0,4 

3,3 

3,4 

Rayensbarg  . 

41,1 

43,8 

82,8 

&S.7 

7,3 

6,8 

0,5 

0,6 

10,5 

15,1 

Riedlingen .  . 

65,4 

67,9 

20,5 

23,4 

5,1 

5,1 

0,0 

0,6 

3,4 

8,0 

Saalgan    .  . 

58,7 

62,7 

24,5 

26,6 

6,0 

6,2 

0,4 

0,6 

3,7 

4,0 

Tettnang  .  . 

56,8 

63,3 

23,8 

25,3 

7,8 

7,2 

0,6 

0,9 

3,8 

3,3 

Ulm  ...  . 

23,8 

23,8 

33,2 

32,7 

16.8 

14,4 

1,3 

1,6 

18,7 

27,5 

Waldfee    .  . 

58,8 

64,0 

23,5 

25,2 

6.4 

6,3 

0,4 

0,6 

3,6 

3,9 

Wangen    .  . 

56,5 

61,6 

26,9 

29,2 

6,5 

5,8 

0,7 

0,9 

2,9 

2,5 

DoBiikrtil  .  . 

48,2 

51,1 

31,7 

333 

7,2 

09 

06 

0,9 

6,0 

7,8 

Württemberg 

45,1 

48.8 

349 

36,3 

79 

7,8 

05 

08 

5,3 

6,1 

Deutsch.  Reich 

35,7 

36,2 

39,  J 

3  t;,  i 

11,5 

10* 

1,7 

5,5 

M 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


!!.  Bewegung 

1.  Hauptüberfleht  fiber  die  Ehefchließungen  and  Ehescheidungen,  Gebarten 
and  Sterbfalle,  fowie  über  die  Geburtenüberfchüffe  der  11  Jahre  1885—1895 

im  Verhältnis  znr  Bevölkerung. 

(Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  16.  —  Vierteljahren,  z.  Statin,  d.  Deutfch.  Reichs  1896  I  8.  49  ff.; 

Statift  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1896  S.  8.) 


Ge- 

Ge- 

Mehr 
Ge- 

Mittlere 

Auf  1000  rler  mittleren  Bovö'.kerung  bei» 

Ebe- 

Ehe- 

borene 

worbene 

BctQI- 

aaf  100000  bei  du  Khefcheldangen)  jedes 

krrung 

(lo 
rollen 

Teu- 

Jfturei Kom 

Jahre1 

fchließ- 
ungen 

fcheid- 
ungen 

borene 
als  Ge- 
ftorbene 

einfebließlich 

Ehe- 
Tchließ- 

Kbe- 
fcbeid- 

O«-  i 
bonjn« 

Oe- 
ftorbene 

mehr 

•U  Oe- 
ftorbene 

Totgeborene 

fend  J  >) 

ungen 

H  ngen 

etofebl.  Totgeb.  | 

1. 

2. 

B.  1 

_J:  __ 

5.  ' 

6. 

tT 

IT 

10. 

11. 

~127~ 

In  Württemberg  (a)  und  denStädten  (b)  mit  lOOOO  Ein w.')  and  darüber. 

1885  |J 

lo  cu% 

14* 

1*  OOS 

OO  lifo 

1  QQl 
l  CTO* 

0,00 

6  92 

7  99 

* 

Q7  Tvi 

07  ÖS5 

O  JA 

2 199 

10  iss 

2  788 

<G  1  OO 

■im 

H  77 

1886jJ 

tu  IDi 

IUI 

Ol  Fi  ' 

91  *UQ 
Ol  o*S» 

9  009 
6  \nJo 

Ol  ,W 

31,01 

26.43 

10,66 
8,11 

i  2287 

. 

10  017 

7  398 

2  619 

323 

7,08 

22,90 

1887 j  l 

12  790 

135 

72  828 

48388, 

24  440 

2014 

6,85 

6,70 

36,16 

24,03  1 

12,13 

9  'Jin 

10  243 

6757| 

3486 

JtoU 

7  <K> 

31,04 

20.4S 

10,56 

1888j  J 

IQ  l«| 

lo  low 

139 
IOC 

71 165 

52  323 

18  842 

9  (V>± 

R  Kl 

O.DI 

R  V> 

QA  1fi 
0.>,  10 

25,85 

9,31 

2  428 

10140 

7198 

2  942 

336 

7,21 

30,18 

21,42 

8,76 

1889  jj 

18  578 

155 

70  458 

54  402 

16  056 

2  030 

6,69 

7,64 

34,71 

26,80 

7,91 

2503 

10  372 

7  828 

2  544 

342 

7,32 

22,89 

7,44 

man  S  * 
1890 1  b 

18  747 

165 

69089 

51571 

17  518 

2  035 

6,76 

8,11 

38,95 

25,84 
21,93 

8,61 

2  576 

• 

10444 

7  653 

2  791 

849 

7,88 

• 

29,93 

8.00 

1891 !  f 

14  274 

149 

72  489 

52368 

20121 

2  042 

6,99 

7,30 

35,50 

25.65 

9,85 

2778 

11094 

7883 

3  211 

355 

7,83 

31,26 

22,21 

9,04 

1892 }  ? 

14169 

155 

71826 

54  346 

17  480 

2  048 

6,92 

7,47 

35,07 

26,54 

8,53 

&  IUI 

11083 

8185 

2  948 

Oft  4 

7  is 

• 

■t/t  ii\ 

22,53 

8,17 

löoo  j  ^ 

13994 

131 

73  091 

56  303 

16  788 

2  053 

6,82 

6,38 

35,60 

27,42 

8,18 

2  672 

. 

11501 

8  545 

2  956 

367 

7,28 

31,84 

23.28 

8,06 

1894  j; 

14878 

133 

71376 

52  882 

18494 

2  060 

7,22 

6,46 

34,65 

25,67 

8,98 

2  849 

• 

11398 

7  974 

3  424 

374 

7,62 

• 

30,48 

21,32 

9,16 

^lOJahr. 

•  13  703 

146 

72112 

53  130 

18982 

2030 

6,75 

7,19 

36,52 

26,17 

9,85 

2  533 

10668 

7  697 

2  971 

346 

7.32 

30,83 

22,24 

8,59 

15  209 

167 

73  559 

50902 

22  657 

2  077 

7,32 

8,04 

!  36,42 

24,51 

10,91 

2  872 

11  077 

7  572 

3  505 

:wr, 

-I'.83 

■ 

!  30,83 

21,27  9.56 

Im  Deutfchen 

Reich. 

1885 

368  619 

6  062 
5  969 

1 798  637,1268  452 

530  185 

46  705 

7,89 

12,98 

38,51 

27,16 
27,63 

11,35 

1886 

372  326 

1814  499:1302103, 

512  396 

47  132 

7,90 

12,66 

38,50 

10,87 

1887 

370  659 

6  240 

1825  561  Ii  220  406 1 

605  155 

47  628 

7,78 

13,10 

38,33 

25,62 

12,71 

1888 

376  654 

6  513 

1828  379  1209  798 

618  581 

48 166 

7,82 

18,52 
13,01 

37,96 

25,12 

12,84 

1889  ; 

389  339 

6  338 

1838  439 

1218  956 

619  483 

48  715 

7,99 

37,74 

25,02 

12,72 

1890 

395  356 

6  088 

1  820  264 

1260017 

560  247 

49  239 

8,03 

12,36 

36,97 

25,59 

11,38 

1891 

399  398 

6  582 

1 903  160 

1227  409' 

675  751 

49  767 

8.03 

13,23 

38,24 

24,66 

13,58 

1892 

398  775 

6  513 

1856999 

1272  430 

584  569 

50  279 

7,93 

12,95 

36,93 

26,31 

11,62 

1893 

401234 

6  694 

1  928  270 

1  810  756 

617  514 

50  778 

7,90 

13,18 

37,97 

26,81 

12,16 

1894 

408066 

7502 

1 9W  297 

1 2U7  423 

696  874 

51  370 

7,94 

14,59 

37,07 

23,60 

13,57 

lOjfthr. 

DTchnllt: 

1885/94 

1895 

i 

3S8  043 

6450 

1  851  851 

1249775 

602  076 

48  978 

7,92 

13,17 

37,81 

25,52 

12,29 

414  218 

8  326 

1941  644 

1215  854 

725  790 

61 970 

7,97 

16,02 

37,36 

28,39 

13,97 

»)  Die  mittlere  Bevölkerung  Württembergs  ftlr  die  einzelneu  Jahre  1884—1890  ilt 
berechnet  auf  Grund  der  Volkszäblungsergebnifle  und  der  Nachweife  Ober  die  Geborenen  und 
Gertorbenen,  fowie  Uber  die  llberfeeifche  Auswanderung  in  den  einzelnen  Jahren;  ftlr  die  folgenden 
Jahre  beruhen  die  Zahlen  auf  Torläufiger  Schätzung.  Für  die  Städte  ift  die  mittlere  Bevölkerung  nach 
den  Ergebniu"en  der  Volkszählungen  gefchätat  —  *)  Soweit  diese  Zahl  am  2.  Dez.  1895  erreicht  Ift. 
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der  BeTölkernng. 

2.  Hauptüberficht  übor  das  (lelchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 

Uber  die  Unehelichen  nnd  Totgeborenen  in  den  11  Jahren  1885—1895. 

—  Mit  Verh&ltnisberechnungen.  — 

(Württ  Jahrb.  1895  III.  8.  17.  -  Vierteljahrsb.  z.  SUtift.  d.  Deutfch.  Reichs  1896  I  8.  49  ff.; 

StatiA.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1896  8.  8.) 


Geborene 

Geftorbene 
(einfchl.  Totgeborene) 

Jahre 

Davon  find 

Auf 
10« 
Mad- 
chen 

Von  100 
Qoborenen 
find 

Davon  find 

Auf 
300 
w«(l»- 
lieha 

K"b-  cht 

•> '  r-u  i-  l        Un-    '  Lebend- 
)  Ebcl.che  ehelic)l0  geborene 

Tot- 
gebo- 
rene 

k  om- 
isen 
Kol- 
ben 

un- 
ehe- 
lich 

tot- 
ge- 
bor. 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

kom- 
men 
tnknu- 
lieh« 

2.  I___3. 

4.  B     6.     1     6.     1  7. 

8. 

9. 

10. 

Ii. 

12. 

13. 

H.|  15. 

In  Württemberg 

38  093  36  436  3 
5  329     5  054  - 

37  780:  36  48!  1 
5102     4  915  - 

37  137  35  690  1 
5  283     4  960 

36  526  34  639 
5  171     4  969 

36  049  34  409 
5  306     5  06« 

35  367  33  722 
5  308     5  136 

37  200  35  289 
5  (558     5  436 

36  904  34  922 
5  690     5  393 

37  567  35  5241 


lOj&br. 
DfctBllt 


5883 

36  598 
5  891 


5  618-  J 

34  77S1  — 
5  507:  — 


! 


36  922  35  ISO 

5  462:  5  20"»  — 

37  702  :  85  857  - 

6  05)7  j  5  802  -- 


(a)  und 

67  194 

8  933 

66  809; 

8602 
65  622 

8817 

68  963 

8  695 

63  398 
8944 

02  178 
9017 

65  16S 

9  608 

64  332 
9  479 

65  288 
9  833 

63  610 
0  71« 


64  760 
0  164 
66  212 
10  246 


den  Stä 

7  338 
1  450 
7  455 
1  +15 
7  206  ' 
1426  , 
7  202  I 
1  445 
7  060 
1  428 

6  911 
1  427 

7  321 
1  491 
7  494 
1  604 
7  803 
1668 
7  727 
1  680 


7  352 
1  503 
7  347 
1653 


dten  (b)  mit  10000 

104,5  :  9,85 


71  766 
9  073 

71  476 

0  627 
70  304 

9*83 
68  681 

0  777 


2  766 
410 

2  788 
390 

2  524 
360 

2  4S4 
:$63 


68  036  2  422 
10  012  360 

66  780  2  309 

10 106  338 

70  121  2  36S 

10  748  346 

69  407  ,  2  410 


10  705 
70  732 

11  079 
60  123 
1 1  025 


37S 

2  359 
422 

2  253 
373 


69  643  2  469 

10  293  374 
71  156,  2  403 

11  183  416 


105.4  13,97 

103.6  10,04 
103,8  14,13 

104.1  ,  9,89 

106.5  13,92 

105.4  10,12 
104,1  14,25 

104,8  10.02 

104.7  13,77 

104,0,10.00 

103.8  13.06 
105,4  10,10 
104,1  .13,44 


105,7 
105,5 
165,8 
104,7 

105,2 
107.0 


104,0 
104,9 

105,2 
105,1 


10.43 
14,47 

10,68 
14,50 
10.26 
14,74 


Ein  w 

3,71 
3,95 

3.75 
.  3,89 

!  3,47 
I  3,51 

3.40 

,  3.58 

3.44 
3.47 
3.34 
3,24 
3,27 
3,12 
8.37 
3.41 
3,23 
3,67 
3.16 
3,27 


14,09 
9.90 
13,89 


10,20  3.42 


3,51 
3.27 
3,50 


und 

28  709 
3  995 

27  231 
3911 

24  640 

3  557 

26  577 

3  751 

27  546 

4  042 
26  304' 

4  090 

26  803 
4  124 

27  776 
4  192 

28  656 
4  369 

27  069 
4  231 


darüber. 

27  086  3 
3  600  — 

25  623  1 
3  487i  — 

23  738  1 
3  201  - 

25  746  — 
3  447  - 

26  &5«  - 
3  786  - 

25  267  — 
3  563  — 

25  565  - 
3  759  — 

26  570  — 

3  943  - 

27  647  - 

4  176  ;  _ 

25  813,  -- 
3  743;  — 


27  138  25  991  1 

4  026  3  671  — 

26  571  24  331  - 

4  358  3  854  - 


1885  ' 

925  885 

872  747 

1  «28  380  170  257 

1  729  927 

68  710 

106.1 

9.47 

3.82 

662  922 

605  525 

5 

109,5 

1886  ■ 

933  812 

880  68« 

; 

•1  642  6x1  171  818 

1  74«  133  6,8  3«0 

106,0 

9.47 

377 

«79  168  622  934 

1 

100,0 

1887 

938  441 

887  117 

1  «53  443 

172  118 

1  757  079 

OH  482 

105.8 

9.48 

3,75 

«3«  970 

583  433 

109,2 

1888  I 

940  917 

887  461 

i 

1  658  734 

169  645 

1  761  407  66  972 

106,0 

3.6« 

027  985 

581  812 

i 

107.9 

1889  1 

•945  269'  893  168 

1  667  866 

170  572  »j 

1  772  570  «5  869 

105,8 

9/28 

358 

683  447 

585  507 

108.2 

1890 

937  448 

882  813 

1  654  592 

165  672 

1  7-V.t  -J53 

61011 

106,2 

9.10 

3,35 

«54  491 

«05  523 

3 

108.1 

1891 

1980  316 

922  843 

1  730  7' 14 

172  45« 

1  840  1  72 

«2  988 

106.2 

0.0« 

3,31 

635  918 

591  495 

107,5 

1892 

(956  743 

900  253 

1  '>87  331 

169  6t,s 

1  795  971 

«1  028 

106,8 

9,14 

3,29 

659  514 

«12  914 

107.« 

1893 

992  4661  935  798 

6 

1  751  918 

176  352 

1  S«5  715 

62  555 

106,1 

9.15 

3.24 

678  280 

682  470 

« 

107.2 

1894 

979  076 

925  220 

' 

1  725  999 

178  2!)* 

t  841  205 

r,8  092 

105,3 

9,3« 

3.31 

629  8«« 

57h  05« 

i 

108.9 

lOjlhf 
D  fobnlu 

1885/94 

953037 

808  81 1 

3 

1  «f>0  165 

171  «8« 

1  7S«  944 

«4  907 

106.0 

9  27 

3,50 

649  805 

599  970 

8 

tOs.3 

♦)  Ohne  Angabe  des  GefchlechU.  —  ')  Soweit  diefe  Zahl  .im  2.  Dez.  1895  erreicht  Ift  (f.  Wttrtt.  Jahrb. 
1892  I  8.  4).  —  *)  Vom  Reich  find  Angaben  Ober  das  Jahr  1895  in  der  Ausdehmiüg  der  üeberficht  II.  2  noch  nicht 
veröffentlicht,  —  •)  Hiezn  1  Kind,  deffen  eheliche  oder  uneheliche  Geburt  nicht  feftgefltellt  werden  konnte. 


Digitized 


III.  16 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


II.  3.  Eh cfchlicfl äugen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie 

(Württ  Jahrb.  1895  III.  8.  18,  II.  8.  273:  1895  IL  — 


Eh  e  fc 

h  1  i  e  ß- 

Geborene 

Gefto 

rbene 

l»  e  b  u 

rten- 

nneen 

(dnfchL  Tot- 

(cinfchl. Tot- 

ü berf 

cnu  rre 

geborene) 

geborene) 

Oberämter 

 • 

imUurcb- 

im  Durch- 

I  in  1 )  m  rf*|i. 

1  1 1 1  L.J  \\  1  1,11™ 

imDurch- 

im 
Janr 

fchn.  der 
10  Jahre 

im 
Jahr 

fchn.  der 
10  Jahre 

im 
Jahr 

lehn,  der 
10  Jabre 

im 
Jahr 

fonn*  der 
10  Jahre 

1895 

1885-  94 

1895 

1  fiär,  Ol 

1895 

ist»  QJ 

1895 

1880-94 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

c 

ö. 

Q 
«F. 

Backnang    .  . 

■ 

202 

4  QO 

186 

1076 

1 105 

780 

790 

346 

315 

Refijfheiin 

200 

175 

1 006 

995 

648 

684 

358 

311 

Böblingen    .  . 

218 

184 

931 

982 

678 

714 

253 

268 

Breckenheim 

■ 

lo< 

Ion 

740 

807 

458 

550 

282 

257 

Cannftatt .   .  . 

443 

TTV 

339 

1696 

1616 

1129 

1122 

567 

494 

Eßlingen  .    .  . 

■ 

346 

313 

1582 

1366 

982 

992 

600 

874 

Heilbronn    .  . 

502 

423 

2133 

1940 

1333 

1318 

800 

622 

Leonberg .   .  . 

217 

207 

1088 

1179 

780 

849 

358 

330 

Ludwigeburg  . 

853 

282 

1622 

1511 

1053 

1073 

569 

438 

Marbach  .    .  . 

187 

182 

980 

1  007 

606 

671 

374 

336 

Maulbronn   .  . 

140 

4  CO 

loa 

912 

878 

576 

597 

OO  i 

276 

Neckarfulm  .  . 

4 

173 

176 

1042 

1  046 

658 

TTiij 

384 

291 

Stuttgart,  Stadt 

1  264 

1  050 

4  623 

4141 

3196 

2  932 

1427 

1209 

Stuttgart,  Amt. 

• 

.1.19 

Ol  1 

1  795 

1  686 

1  206 

1 165 

590 

521 

Vaihingen    .  . 

.IQ 

143 

4  1  J 

144 

745 

805 

454 

583 

291 

222 

Waiblingen  .  . 

1  na 
179 

4  IQ 

178 

907 

889 

609 

654 

298 

235 

Weinsberg  . 

159 

152 

807 

908 

537 

613 

270 

295 

Ittkarkreis 

5292 

4627 

23686 

22856 

15581 

16062 

ft  Mi 
o  IUI 

A7Q1 
©  tv* 

Balingen  .   .  . 

293 

1  380 

1  290 

947 

957 

433 

833 

Calw  .... 

173 

173 

980 

938 

728 

709 

252 

229 

Freudenftadt  . 

240 

213 

1254 

1  295 

844 

842 

410 

463 

Herrenberg  . 

loa 

4  K.O 

153 

933 

905 

753 

683 

180 

222 

Horb  .... 

127 

130 

663 

710 

516 

575 

117 

135 

Nagold  . 

189 

166 

923 

941 

683 

731 

240 

210 

Neuenbürg  . 

238 

215 

1105 

1071 

fifiß 

712 

419 

359 

Nürtingen    .  . 

209 

193 

953 

950 

659 

665 

294 

285 

Oberndorf    .  . 

224 

200 

1121 

1045 

824 

749 

297 

296 

Reutlingen   .  . 

368 

304 

1  672 

1  510 

1  174 

1 164 

498 

846 

Rottenburg  .  . 

180 

186 

966 

970 

729 

800 

237 

170 

Rottweil  .    .  . 

235 

286 

1286 

1 187 

870 

858 

416 

329 

Spaichingen  .  . 

117 

104 

611 

562 

412 

463 

199 

99 

Sulx  .... 

182 

127 

704 

699 

462 

601 

242 

198 

Tübingen .   .  . 

267 

238 

1527 

1404 

921 

916 

606 

483 

Tuttlingen    .  . 

259 

203 

1 193 

1107 

901 

795 

292 

312 

Urach  .... 

250 

218 

1217 

1227 

81» 

895 

398 

332 

Sfhiuriffaldkreis 

8668 

1 

3315 

18488 

17811 

12958 

13015 

5590 

4  7% 

1 

i 

1 
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tieburtouttbt'rlehfiire  der  einzelnen  Oberämter  im  Jahr  1895. 


—  Viertclj.ihrsh.  z.  Statin,  d.  Dentfcb.  Reichs  1896  I.  S.  49  ff.) 


Oberämter 

Khefchl  ieß- 
nngen 

Geborene 
(eiofchl.  Tot- 
geborene) 

Geftorbene 
(einfchl.  Tot- 
geborene) 

Geburten- 
llberfchtiffe 

im 
Jahr 
1895 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 

1885—94 

im 
Jahr 
1895 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 

1885—94 

im 
Jahr 
1895 

im  Durch- 
fall n  il#*r 

10  Jahre 
1885-94 

im 
Jahr 
189.) 

im  Durch- 
l'rlin  der 

10  Jahre 

1885—94 

1.  2. 

»• 

*■ 

« 

7 

4  . 

8 

y 

Aalen  

236 

200 

1  138 

1  115 

OD/ 

481 

S/S 

Crailsheim   .   .  . 

188 

175 

902 

953 

632 

704 

270 

249 

Kllwangen    .    .  . 

167 

187 

1  037 

1059 

759 

278 

195 

Gaildorf  .... 

162 

149 

884 

900 

CM 

Gcrabronn    .    .  . 

lUt! 

181 

877 

021 

594 

681 

283 

240 

Gmünd  .... 

287 

218 

1  398 

1  325 

832 

959 

566 

366 

Hall  

212  179 
308  284 

844  885 

649 

678 

195 

207 

Heidenheiin  .   .  . 

1  533 

1531 

1061 

1  144 

472 

387 

Kanzelsau    .   .  . 

184 

158 

902  998 

555 

711 

347 

287 

Mergenthelm    .  . 

204 

167 

823 

889 

«45 

«44 

178 

245 

Neresheim    .    .  . 

l*i 

14  s 

801 

832 

553 

664 

248 

168 

Öhringen  .... 

187 

200 

1  002 

1  073 

728 

819 

274 

254 

Sehurndorf  .    .  . 

185 

172 

887 

873 

659 

•»78 

228 

195 

Welzheim     .   .  . 

ir* 

133 

74U 

707 

453 

518 

287 

189 

t       Jus  • 

Jasnims  .... 

2  S07 

2545 

13708 

14001 

tf  Ol» 

10  VÄ 

4  %9 

3501 

iiiuer.K.  ii  ... 

225 

228 

1  293 

1  353 

973 

1  051 

320 

302 

lUaubeuren  .    .  . 

136 

138 

873 

840 

670 

644 

203 

202 

Ehingen  .... 

196 

176 

1  101 

1085 

aou 

{HJ.» 

So.» 

Geislingen    .   .  . 

243 

229 

1264 

1230 

884 

930 

380 

300 

Göppingen  . 

889 

330 

1  819 

1  656 

1  098 

1222 

721 

434 

Kirchheim    .   .  . 

195 

179 

!>19 

899 

622 

656 

297 

243 

I  ~Annhf«im 

164 

164 

1037 

11169 

746 

815 

291 

254 

Lentkirch     .    .  . 

180 

162 

»11 

884 

700 

702 

211 

182 

M Anfingen        .  . 

164 

162 

918 

946 

664 

730 

254 

216 

Ravensburg .   .  . 

267 

244 

1  197 

1188 

055 

960 

242 

228 

Riedlingen   .   .  . 

171 

164 

928 

958 

717 

720 

211 

238 

Sanigau  .... 

186 

180 

1  035 

1059 

702 

825 

333 

234 

Tettnang  .... 

175 

151 

757 

685 

605 

572 

152 

113 

Ulm  

432 

406 

1996 

1  961 

1577 

1  515 

419 

446 

Waldfee  .... 

174 

168 

914 

909 

746 

745 

168 

164 

Wangen  .... 

15U 

135 

656 

656 

527 

558 

129 

98 

D«iuikrfi» 

3  447 

3216 

17018 

17384 

129S4 

13495 

4634 

3889 

Württemberg  .  . 

15209 

13  703 

73559 

72112 

50902 

53130 

22657 

18982 

Itculfeh.  IMeh  ISU4 

4t AS  t*n; 

! 

/  in* 

JIM  775 

G0G  S74 

6<K>07?> 

W.lrlfml.  .t»>.rh.l.li..r  Hl»..  II.  Ii  <> 
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II.  4.  Die  Kiuderfterblichkeit  des  ertten  Lebensjahrs  und  die 

(Württ.  Jahrb. 

Auf  100  (lebend  )  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder1) 


in  den  Jahren 


1. 


im 

Durch-, 
fchnitt 

"  II  der 

1880    1887    1888    1889    1890    1891    1892    1893    1894    1895  10  Jahre 

I  i  Iii  111886-95 

"    2.  3. 


4.    j    D.    |  6. 


8. 


9. 


10. 


11.  j,  12. 


Backnang  . 
Befigheim  . 
Röblingen  . 
Brackenheim 
Cannftatt  . 
Eßlingen 
Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn  . 
Neckarfulm 


29.19  21,04 
24,60  20,58 
26,91  24,36 

22.20  17,33 


23,92 
23,72 
28,21 
22,22 


27,94 
23,24 
25,03 
20,16 


28,49   21,65  \  25,14  I  23,88 


19,38  23.23  24,19 

21.00  19.34  20,82 

25,06  24,57  23.93 

17.43  18,72  19,97 

21,95  24.60  24,94 


24,02   21,73  :  22,89  i  24,09   22,05   24,33  22,94 


28,69  23,83  1  27,70  i  26,03 

•28,82  22,99   28,95  j  2.">,67 

29,92  23,99  .  26,42  j  23,90 

23,05  16,55   24,07  ;  22,98 

29,85  20,89   24,85  ]  19,83 

25,05  21.51    22,06  ;  23,44 

Stuttgart,  Stadt  24,8«  20,37    21,86  24,14 

Stuttgart,  Amt   30,67  22,60  I  30,20  28,43 


Vaihingen  . 
Waiblingen 
Weinsberg  . 


26,34  23,00  |  23,21 
24,47    17,17  I  20,20 


18,60  19,41 


Iftkarkrti«  .      2642  21,31 


Balingen 
Calw  .   .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb .    .  . 
Nagold  .  . 
Neuenbürg  . 
Nürtingen  . 
Oberndorf  . 
Reutlingen  . 
Kottenburg 
Kottweil 
Spaichingen 
Sulz  .    .  . 
Tübingen  . 
Tuttlingen  . 
Urach    .  . 


26,46 
29,26 
27,48 
28,40 
30.13 
27.13 
27,06 
24,61 
2(5,28 
29,51 
32,67 
27,31 
25,09 
22,82 
19.64 
26,13 
30,32 


SrhwirxirilUrtis  27.11 

1 


25,14 
22,03 
22,26 
21,21 
23,32 
19,67 
21,73 
20,63 
21,22 
23,50 
23,12 
19,96 
20,53 
20.43 
1473 
25,92 
24,21 


20,04 
24,52 


21,52 
28,36 
25.06 
j  23,57 
1  25,82 


28,32 
!  25  90 
21,57 
21,69 
27,63 
25,47 
23.07 
18,77 
18,32 
16.29 
26,91 
26,75 


21,34 
22.47 


25,55   25.S0  24,30 


26,90 
20,ü6 
26,52 
20,80 
22,23 


24,56  i  26,21  ,  24,78 
21,94  ;  20,74  21,65 


20,07   29,77  26,29 

17.12   20,53  20,09 

23,50  :  24,20  24,24 

21,49   22,84  i  21.13  22,96 

30,05  ;  21,27  i  25,94  26,41 


23,00   28.69   27,52  29,84 


23.10  !  27,57  27,06 


24,75  26,73  24,71  26,91 

19,83  20,74  20.19  20,83 

21.87  21,00  20,22  j  25,97 

27,92  19.93  24,39  I  24,33  ;  23,12  21,65  23,56 

23,40  24.8H  24,66  I  23,73  22,45  24,70  :  23,70 


22,65  I  24,68  25,60 
20,49  22,27  21,30 
21,60   22,41  22,78 


23,96    27.59    26,12  !  27,84    24.88  ;  29.47 
23,03  i  20.72  19.02 
19.65  :  24,34  19.49 


25,68  19,16  18.9B 
21.78  \  19.90  j  23,60 


27,77 
22.56 
21,64 


23,24  !  20,46    17,17    19,52  l  20,23    17,39  I  23,59  20.05 


24  25  22,79  2387   23,46  24,77  22,03 


24,42  2406 


28,42 
25,93 
22.48 
32,00 
31,37 
27,02 
20,76 
23,05 
30,35 
26,62 
28  28 
31,90 
31,29 
30,41 
15,54 
35,58 
27,76 


25,79 
25,87 
21,53 
27,97 
23.84 
23,99 
j  22,58 
1  19,14 
|  23,08 
;  24,49 
j  26.42 
.  24,17 
22,22 
22.07 
16,25 
26,77 
28.58 


21,81   2397  27,02 


I 


26,47 
26,92 
29.62 
26,18 
29,68 
25,22 
24,26 
17,70 
23,19 
29,01 
31,18 
26,01 
22.13 
25.47 
18.41 
28,17 
24,71 


2382  2564   24  03 


25,72 
26,11 
20.78 
23,01 
32.03 
23.80 
22,94 
21.93 
23,43 
27,13 
30,15 
23,75 
23,61 
21,66 
14,71 
28,00 
23,94 


28,57 
25,60 
17,46 
26.66 
27,35 
26,25 
22,33 
22,65 
23,27 
27,67 
23,74 
24.58 
!  21,82 
'  19,59 
17,67 
25,64 
24,06 

2385 


26,75  25,19 
22,07  j  W.50 
20,84  !  26,74 
25  93  35,39 
26,06  32,46; 
21,96   28,62  | 
19,32  !  26,08  \ 
20,77  j  24,97 

21.59  !  29,44  , 
27,96  ;  28,74  , 
30,57  ,30,18 
22,69  j  28,59 
21,32   25,25  ■ 

26.60  !  23,17 
17,02 


29,90 
29,63 

24,15 


18,18  ! 
33,91 
26,07 

27,61 


26,12 
26,86 
23,83 
27,43 
28,93 
25,40 
23,8'. 
21,89 
24.53 
27,50 
28,49 
25.23 
23,;«) 
23,21 
16,85 
29.28 
27,09  , 

25,21 


')  Klu-Iiohc  unil  unrlidiclie  Kin.ler  /.ul";immenR»>fal]l. 
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unehelich  Geborenen  in  dem  Jahrzehnt  1886—95:  a)  naeh  Oberämtern. 

1895  III.  S.  28. 


Auf  lüü  Geborene  kommen  unehelich  Geborene  (einfcbl.  Totgeborene) 
in  den  Kalenderjahren 


im 


18. 

11.10 
5,90 
:.(.v> 

6.38 
7.12 
6,78 
8,55 
6,55 
7.99 
6,91 

10,35 
6,77 

17,20 
9,87 
7,34 
7,06 

11,07 


1887  !  1888 

15. 


1889  1890 


14. 

9.54 
5,96 
7,49 
fi,35 
8.02 
4,66 
7.09 
6,17 
6,«7 
6.66 
I  10,44 
I  6,78 
16.94 
7,45 
6.7Ü 
5,9t 
9,52 


11».  17. 


1056 
5.32 
7,38 
5,18 
8,39 
5.71 
8.16 
6,56 
8,02 
8,5! 

11.41 
4.91 

16.97 
8,54 
8,98 
7,49 
9,96 


10.4« 
7,86 
8,27 
6.76 
8.16 
7,20 
7.47 
8,05 
6,80 
8,33 

10,92 
5,92 

16,82 
7,41 
8,05 
8,19 
9,22 


9,40  '  8  HH    9,47  9,48 


10,31 
10,97 
8.99 
7,91 
7,62 
12,71 
10.41 
6,37 
8,08 
6,60 
»i.26 
9,32 
7,22 
8.51 
22,17 
7.13 
6.92 


10.24 
9.01 

10,29 
8.22 
651 
9,42 
8.35 
6,51 
7,54 
7,06 
8,25 
9,62 
'J.Ol 

12,(4 

22,06 
6.44 
5,62 


9,58    9S4  9,48 


10,97 
9.74 
8,92 
7.93 
7,211 

11,57 
9.20 
6.87 
7,U 
7,63 
8.30 
7,85 
6.03 

10.35 

23.23 
7.23 
5,92 


10,29 

11,33 
8.38 

10.23 
7,09 

10.75  1 
8.25 
6,84 
8.69 
6.35 
5.59 
7.64 
8,4» 
9.32 

23,86 
5.M) 
6,27 

9.40 


8.40 
7.22 
8.08 
5.10 
7.63 
5,72 
8,20 
8.14 
6,08 
8,22 

12,32 
7.26 

16,21 
748 
7,04 
6,71 
968 

9,23 


12,15 
10.50 
9,84 
10.69 
7.11 
10.71 
7.98 
6.74 
6,12 
7.48 
4.92 
8.43 
5.16 
j  8,71 
I  23.41 
6.55 
6.72 


1891 

18. 

13.01 
6,31 
8,67 
6,61 
8.14 
7.27 
8,72 
7,34 
9,54 
7,61 
8.34 
6,25 

1609 
7,4-.' 
8  08 
6.73 
9,15 

960 


9.69 
9,25 
10,07 
8.88 
*.74 
12,24 
9,74 
6,16 
5.82 
7,17 
5.81 
7.65 
5,75 
j  10,75 
'  22,25 
0.50 
5,71 


9,42  921 


1892 

19. 


I  11.49 
5.15 
8,34 
5,01 
8.6!» 
8,40 
7.79 
7.62 
7,35 
8,65 

10,02 
7.21 

16.67 
7.26 
!).79 
7.7H 

10.11 


1893 


1S94  1895 


Dureh-1  Oberämter 
fchnitt 

der 
10  Jahre 

1886-95 


20.  i    21.  I  22.  23. 


12,76 
7,58 
9.25 
8,24 
8,51 
7,45 
7,87 
8.52 
5  8,82 
•  !  6.80 
9.06 
5,11 
16,44 
10,08 
8,52 
8.52 
11,49 


971  10,14 


10,66 
11,40 

9.02 
8,35 
8.40 
9.99 
lo,2H 
7.68 
6,55 
7,64 
0.32 
6,8S 
5.78 
10,88 
27.19 
6.40 
7,52 


12,37 

12,13 
9.87 

10.77 
6.69 

12,51 
9,15 
7,42 
6,44 
8,92 
6.42 
7.19 
4,65 
9.54 

27,53 
6,12 
7.18 


I  12,84 
6,97 
!  8,12 
7,01 
8,65 
7,23 
9,13 
8,89 
8,91 
9,49 
11,41 
7.63 
l  17.20 
9,67 
,  8,22 
1  6,64 
10,19 

10,42 


11,38 
10,21 
3,82 
9,95 
7,40 
9,62 
8.59 
7,60 
7,04 
7,90 
7.47 
7,64 
4,59 
12,34 
27,54 
6,23 
8,72 


988  1025 


10,22 
5,67 
6,34 
6,35 
9.88 
6,19 
8,16 
8,92 
8,07 
6,94 
7,56 
5,76 

16,38 
9,75 
8,99 
7,61 
8,92 

9.57 


11,16 
10,82 
7.90 
9,65 
6,79 
8.67 
8,69 
7,03 
7,31 
7,83 
7,55 
7,08 
4,91 
8.52 
24,49 
7.46 
7,15 


10,96 
6,38 
7,73 
6,2!) 
8,28 
6,68 
8.12 
7,65 
7,86 
7,79 

10.15 
6,36 

16,63 
8,46 
8,16 
7,26 
9,94 

9,59 


10,93 
10,54 
9,28 
9,25 
7,87 
10,85 
!>,08 
6,92 
7,05 
7,48 
6,71 
7,89 
6,15 
10,11 
24,47 
6,59 
6,76 


Backnang. 
|  Befigheim. 

Böblingen. 

Brackenlielm. 
j  CannfUtt. 
i  Eßlingen. 

Heilbronn. 

Leonberg. 

Ludwigsburg. 

Marbach. 

Manlbronn. 

Neckarfulm. 

Stuttgart,8tadt. 
!  Stuttgart,  Amt. 
i  Vaihingen. 
:  Waiblingen. 

Weiosberg. 

leekatireis. 


Balingen. 
Calw. 

Freudenftadt. 

Herrenberg. 

Horb. 

Nagold. 

Neuenbürg. 

Nürtingen. 

Oberndorf. 


Rottenburg. 
Rottweil. 
Spaichingen 
Suis. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 


10 10    9,49     9.61  Sthwanwali-krtis 
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III.  20  Bewegung  der  Bevölkerung. 


(Noch)  II.  4.  Die  Kinderftcrbliclikeit  des  erften  Lebensjahrs  und  die 


Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder1) 

im 

Ober:iroter 

in  den  Jahren 

1 

Durch- 
fchnitt 

1 

der  I 

ist*> 

188< 

1SS8 

1889 

1890 

1891 

! 

1892 

iS9;i 

189»! 

■ 

1U  Jalirr 

1886  -  95 

1. 

:  2- 

3. 

_> 

6. 

1    7-  | 

K 

9. 

10. 

11.  | 

10 

Ii. 

Aalen    .   .  . 

30,48 

27,95 

27,54 

2^,78 

19,51 

29,12 

24,12 

30,06 

.\it  Ar 

23,35 

27,12 

Crailsheim  .  . 

20,02 

22,01 

19,66 

22,69 

21.43 

27,89 

22,85 

24,97 

23,7  i 

23,80 

23,87 

Ellwangoo  .  . 

City  oo 

28,26 

23,61 

25,35 

24,05 

25,49 

26,15 

23,90 

24,/ 9 

23  90 

25,40 

Gaildorf.   .  . 

25,26 

23,89 

19  75 

28  08 

18,59 

17,63 

22,85 

19,93 

20.00 

22,70 

22,61 

Gernbronn  .  . 

25,97 

18,35 

16^08 

21^08 

20^60 

22^64 

22,20 

19,98 

16,23 

20,66 

21,15 

Gmilnd  .    .  . 

30,81 

26,52 

24,45 

26,08 

28,76 

24,32 

26,57 

23,60 

2:1,84 

25,24  ■ 

26,57 

Hall  .... 

22,61 

20,43 

16,87 

25,60 

19,44 

18,65 

20,24 

17,93 

20,67 

21,43  ; 

20,20 

Heidenheim 

32,30 

29.80 

30,08 

25,95 

34,84 

31,80 

33,44 

28,:k5 

31,05 

29,(54  1 

31,08 

KUnzelsau  .  . 

21,72 

19,92 

21,31 

20  60 

22,49 

22,18 

20,09 

20,28 

17,50 

19,24 

20,93 

Mergentheim  . 

22,80 

14,72 

16,80 

16,38 

18,33 

19,11 

21,30 

16,65 

18,64 

25,03 

18,59 

Neresheim  .  . 

32,21 

38,10 

.35,09 



30,03 

31,59 

28,03 

31,76 

30,14 

31,16 

27,45 

31,40 

Öhringen    .  . 

22.59 

21,13 

19,56 

24,38 

18,99 

22,41 

25.62 

25,36 

22,21 

25,05  , 

22,79 

Schorndorf. 

22,81 

19,85 

22,77 

20,98 

21.66 

W  *|WW 

22.20 

18,02 

22,44 

21,78 

23,62 

21,49 

Wellheim  .  . 

23,31 

20,20 

20,09 

19,61 

17,72 

19,42 

20,65 

22,26 

20,29 

21,09 

20,86 

Ol  «N 

JagrtkreU  . 

°6  43 

£D,  1Q 

oo  77 

Ol  o« 

28,89 

24  °1 

! 

4.0: 1  1 

Ol  ©o 

Biberach    .  . 

.w,79 

31,37 

33,18 

33,46 

30,05 

32,41 

34  59 

29,40 

32.78 

;1 

32,78 

33,16 

Blaubeurcn 

Oll  (Wi 

32,39 

40,58 

40,64 

31,74 

36,30  , 

.19,4 1 

33,57 

36,15 

37,o  i 

,,  

Khiogen  .    .  . 

j  .1  Ol 

42,24 

34,93 

31,91 

38,21 

37,40 

32,69 

37,28 

32,52 

34,76 

30.09  ; 

O**  .  1/* 

3b,  2b 

Geislingen  .  . 

3b.no 

27,78 

32,36 

30,84 

29,81 

31,54 

33,47 

27,29 

28,86 

29,88 

31.59 

Göppingen  .  . 

28,8o 

24.28 

27,43 

28,34 

29,73 

26,20 

29.28 

25,20 

24,99 

24,87  ; 

27,43 

Kirchbeim  .  . 

19,96 

19.14 

- 

20,77 

21,45 

22,12 

22,82 

21,34 

18,79 

21,58 

20.99  1 

21,30 

Laupheim  .  . 

40,41 

35.10 

34,94 

37,06 

30,72 

32,82 

30,13 

28,43 

30,37 

33,48 

Leutkirch  .  . 

31,00 

27,31 

28,05 

24.59 

27,53 

26,36 

29,44 

31,05 

25,49 

27,65 

28,53 

Münfiogen  .  . 

31,73 

23.54 

31,05 

34,76 

W.65 

30,15 

30.98 

29,82 

34,15 

33,14  „ 

30,58 

Ravensburg 

27,97 

25,54 

27.08 

27,04 

27,07 

24,58 

29,71 

23,56 

27,06 

25.21  1 

27,05 

Kiedlingen  .  . 

36,19 

25,95 

28,00 

29.06 

25,71» 

26.16 

28,36 

27,80 

29,56 

30.21  1 

29,59 

SlllltlTail 
UAUIfJ AU  • 

33,78 

30,16 

31,40 

32.21 

29,47 

28,7b 

31,28 

30,34 

27,29 

29,31» 

31,84 

Tettnang    .  . 

23,02 

19,24 

20,95 

21/J2 

21,05 

23.72 

20,29 

19,54 

23,08 

22,37 

21,46 

Ulm  .... 

37,76 

31,58 

36,70 

32,34 

30,43 

3240 

32,93 

31,83 

30,98 

32,77 

33,13 

VValdfee .    .  . 

32,11 

24,75 

25.98 

28,49 

29,40 

29,31 

31,87 

27,85 

22,53 

29,40 

29,27 

Wangen .    .  . 

26,14 

21,79 

23,59 

24,64 

19,00 

23,62  24,20 

20,81 

25,35 

22,78 

23,06 

boaaokreis   .  . 

33,27 

27.76 

30.35 

30,72 

28,76 

28,98 

30,93 

27  86 

28,55 

29.30 

30,11 

Württemberg 

28.26 

23,49 

25,44 

2651 

24,61 

•r»60 

25,63 

24,98 

24,43 

20  30 

25,86 

i 

i         i         i         i                          i         .         i  ii 
Auf  100  (lebend-)  geborene  a)  eheliche,  b)  uneheliche  Kinder  kommen 
im  1.  Lebensjahr  geftorbene  a)  eheliche,  b)  uneheliche  Kinder 

«) 

Desgl. 

»0 

27.41 

2292 
28.70 

24  89 
30  34 

2586 
32.24 

24,02 
29,90 

2495 
31,32 

i 

24.79 
3285 

24  24 
31,21 

23.86 
2900 

25,69 
32,50 

ii 

1! 
I 

25,20 
81.74 

')  Wie  Armi.  1  8.  1*. 
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unehelich  üeboreuen  iu  dem  Jahrzehnt  188«   »5:  a)  nach  Oberamteru. 


Auf  100  Geborene  kommen  unehelich  Geborene  (eiufcbl.  Totgeborene) 


in  den  Kalenderjahren 

im 
Durch- 
fchnitt 

i 

Oberämter 

1886 

1  m 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

der 
10  Jahre 

1886—95 

i 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

L~ 

9,98 
11,97 

7,38 
17,20 
13,01 

7.21 
11.84 
14  32 

8,63 

9,15 

7,42 
11,74 

8.14 
11.66 

8.77 
12,98 

8  1)9 
15,27 
14,00 

7.98 
11,28 
16.94 

6,24 

7,97 
10,42 
12,60 

9,07 
15,30 

8.39 
12,14 

7  29 
19,04 
14,26 

7,39 
12,73 
13,99 

8,55 

8,31 

9,01 
12.8(5 

7.60 
13,51 

9.71 
14,26 

51.10 

16,37 
13,59 
8,83 
11,48 
14,10 
7,09 
7,00 
8.94 
12.K0 
7,84 
14,70 

8,58 
13.69 

t»,DO 
10,30 
13,64 

8,79 
11.59 
15,76 

7.38 

8,13 
10,83 
12,62 

6,67 
15.31 

9.00 
14,85 

16,81 
14,32 

7,61 
10.24 
16,06 
10,12 

8.03 
12,49 
12,24 

9,20 
15.57 

10,28 
16,56 

18,49 
14,15 

9  35 
13,(52 
14,79 

8,67 

8,82 
11,04 
14,08 

7.44 
15.40 

9,74 
14,20 

9,28 
17,00 
15,47 

7.99 
12,24 
17.43 

7,70 

9,17 
10,10 
11,18 

7,98 
14,39 

9,42 
16,39 

8,37 
ll.Hi 
14.86 

7,48 
10,15 
15,32 
11,36 

6,94 
11,11 
14,35 

7,43 
15,17 

7,(54 
16,08 

(5  94 
16,97 
15,17 

15,72 
10,43 
14,42 

7,05 

8,7(5 

8,74  , 
14.97 

8.57 
13.11 

9,14 
14,24 

8,08 
1710 
14,22 

7,93 
11.58 
15,31 

8,32 

8,24 
10,00 
12,92 

8,00 
14,38 

Aalon. 
Crailsheim. 

* 

Gaildorf. 
Gerabronu. 
Gmund. 
Hall. 

Heidenheim. 

Kfinzelsan. 

Mergentheim. 

Nereshelm. 

Öhringen. 

Schorndorf. 

Weltheim. 

10,77 

11.23 

11,01 

1112 

1112 

11,72 

1227 

11,74 

1182 

11,07 

1138 

Jagrtlnis. 

9.28 
11,68 
10,95 
9.50 
8.82 
6,82 
11.10 
9,58 
9,22 
13,86 
8,46 
14.00 
9,64 
15,73 
11.17 
7  07 

9,57 
13,70 
10,77 
8,91 
9  27 
6,75 
9,77 
8,54 
8.95 
11.47 
7,80 
12.77 
8,55 
17,39 
12.24 

7,94 
12,61 
11,33 
8,80 
9,39 
7,32 
9.94 
9,95 
9.83 
12.01 
8,23 
14.89 
9,18 
16^32 
12.S2 

12.62 
9,70 
9  48 

10,12 
7,27 

11,49 
8,47 
9,38 

10,150 
7,83 

11,82 
8,77 

16,40 

13,73 
6,85 

9,97  10.22 
12.17  12,78 

10.48  8.50 
8,46  I  8,50 
8,43  7,7« 
7,95  8,99 

10,H4  10,25 
9,71  8,00 

10.49  9,94 
10,87  11,12 

9,71  8,79 

10.35  12.38 
11.37  7,40 

16.36  17.02 
12,33  11,62 

7,77  5,95 

8.58 
12.55 
10,75 

8.54 
10,71 

7,48 
10,59 

8,01 

9,65 
10,74 

8.69 
13,28 

9,15 
15.84 
11,41 

6,88 

9,42 
14.32 
10,65 

8,29 

9,78 

7,65 
11,42 

8,86 
11,52 
12,50 

9,55 
12.34 

7,45 
16.90 
10,84 

10,(55 
13.32 
10.70 

9,67 
10.52 

7,19 
10,52 

8,74 
12,59 
12,45 
10,34 
11,80 

7,30 
17,09 
13,86 

7  7«; 

9,18  ! 
14,89 

10.08  , 
7,83  1 
9  18 
8.49 

10,41  i 
9,11  1 

12.09  j 
10,44  ! 

7,7« 
10,34  | 

(5,47 
14,(58 
11.48 

7  ni 

9,24 
13,07 
10,39 

8,70 

9,41 

7,58 
10,63 

8,90 
10,37 
11.61 

8,70 
12,41 

8,50 
16.37 
12,15 

7  <W 

Biberach. 
Blaubeuren. 
Ehingen. 
Geislingen. 

(ftiDi)ini?£n 

Kirchheim. 

Lanpheim. 

Lentkirch. 

Mttnßngcn. 

Ravensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

Tettnang. 

Ulm. 

Waldfee. 

10,76 

10.69 

1087 

1046 

10,73 

1037 

1053 

1098 

11,36 

10,23 

10,70 

Dvnaikrei*. 

1004 

989 

1012 

10,02 

1000 

10,10 

10,43 

1068 

10,83 

9  99 

1021 

Württemberg. 

DA7 

9,43 

y,  io 

<J,I4 

i>,  l  j 

1 
1 

i 
1 

9.J7 

<  /*.*."/ 

hin 
1*94) 

i 

beutfeh.  U'.kh. 
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(Noch)  II.  4.  Die  Kinderfterbl  ich  keil  des  1.  Lebensjahrs  und  die  unehelich 
Geborenen  in  dem  Jahrzehnt  1886/95:  b)  in  den  Städten  von  10  ODO  und  mehr 

Einwohnern. 

aa)  Me  Klnderfterbllchkelt. 


Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  gestorbene 

Kinder ') 


Städte 


1. 


in  den  Jaliron 


1886 


1887 

-a"| 


1S8H 

4. 


1890 

6. 


1891     1892    1893    1891  1895 


im 

Durch- 
fchnitt 

der 
10  Jahr« 

1 1886-95 


Stuttgart*).  . 

Ulm  ...  . 

Heilbroun  .  . 

Illingen  *) .  . 

Cannftatt  .  . 
Reutlingen 

Ludwigsburg  . 

Gmünd  .   .  . 

Göppingen .  . 

Tübingen  .  . 

Ravensburg  . 

Tuttlingen  .  . 


In 


12 


24,88 

34,23: 

31,83  I 

19,05  : 

30,83  | 

30,57 

31,15 

30,24 

23,66 

13,70 

29,19 

26,72 


20,37 
24,05 
24,00  ; 
18,94  I 
20,38  [ 
22,62  1 
21,82 
28,49 
20,10 
9,96 
20,84 

21,17 


21.86 

32,72 

26,18 

20,5*5 

23,38 

27,07  ' 

23,08 

23,35  1 

22,25 

10,61)  | 

27,24 

21,64 


23,40 
24.18 
23,71 
20,98 
19,40 
26,80 
21,45) 
27,70 
27,97 
11,24 
27,54 
25,63 

28,91   23  20 


24,14 
24,06 
25.72 
20,17 
23,26 
29,98 
26,89 
21,92 
29,87 
11,17 
27,62 


7. 


8. 


it. 


10.  11. 

-.- — —  ■ 


12. 


24,83 
26,36 
24,74 
19,47 
22,(50 
31,29 
20,48 
24,06 
20,47 
13,95 
24,93 
29,05 

24,01 


24.56 
28.36 
22.32 
1913 
22,03 
27,84 
20.40 
25  24 
22,89 
10.37 
34,65 
28,43 

28,74 


23,73  , 
21.40  | 
33,97 
19,58 
21,65 
32,98 
23,10  ! 
22,88  ■ 
20,68  ! 
12,18  j 
21,50  [ 
25,05 

28,52 


22,45  24,70 
23.30  I  25,23 
18,85  !  25,07 
19.55  18,32 
23,81  21,47 
28,14  27,90 
19,83  20.41 
23,51  j  24,64 
19.03  18,42 
12,23  |  12,46 


:i 


32,67 
32,29 


•J2,:w 
37,99 


23.7U 
26.39 
25,42 
19,17 
22,86 
28.5*5 
22,84 
25, 15 
22,33 
11.81 
27,27 
29,69' 


23  56  23A» 


bb)  Die  unehelich  Geborenen. 

Auf  100  Geborene  kommen  unehelich  Geborene  (einl'chl.  Totgeborene): 

!  16,44  : 
11.82 
7,56 
10,34 
9,97 
8,56 
7,16 
6,70 
s,82 
52,44 
14,68 
3,43 


Stuttgart')  . 

17,20 

16,94 

16,97 

16,32 

1(5,21 

i 

16,09 

16,67 

Ulm  .... 

12,27 

15,03 

13,59 

13,09 

12,05 

12,82 

11,22 

Heilbronn  .  . 

8.89 

8,43 

8,00 

7,56 

10,16 

8,98  i 

8,62 

Eßlingen") .  . 

7,24 

5,70 

6,80 

8.35 

7,58 

_  i 

10,80 

Cannftatt  .  . 

8,77 

8,86 

9,47 

9,29 

8,18 

8,57 

8,51 

Reutlingen 

6,62 

6,64 

7,(59 

4,97 

7,69 

7,1* 

6,77 

Ludwigsburg  . 

7,71 

5,91 

5,8S 

7,54 

6,72 

8,9« 

7,67 

Gmünd  .   .  . 

5,69 

8,91 

8,16 

9.30 

8,76 

7.47 

8,92 

Göppingen 

7,46 

«,02 

10,63 

9,29 

8,54 

7.(58 

9,60 

Tübingen4) 

46,22 

44,06 

48,25 

45,87 

46.34 

44,<n:j 

52,31 

Ravensburg  . 

14,20 

13,58 

11,78 

11,83 

10,83 

11,48 

11,28 

Tuttlingen  .   .  ! 



3,85 

4,80 

4,88 

In  ^aaito  IS  . 

14,89 

14,82  1462 

i 

14,19 

13,66 

18,44 

i 

14,47 

17,20 

1(5,33 

16.6*5 

13,19 

11,28 

12.56 

8,30 

9,03 

8.55 

8,78 

8,08 

8.20 

8,95 

7,63 

8.80 

8,04 

7.55 

7.19 

8,49 

6,43 

7.2(5 

7,92 

8,21 

8,01 

8,88 

9,07 

8.81 

51.84 

4(5,72 

47,1.2 

13,69 

12,68 

12.63 

2,84 

6.21 

4,24 J) 

14,74 

18  89 

1422 

')  Eheliche  und  uneheliche  Kinder  zusammengefaßt.  —  -)  Stadtriirektion;  die  Ziffern  find 
durch  die  mit  der  Hebammenfrhule  verbundene  Klinik  beeinflußt.  —  *)  Hit  Filialen.  —  *)  Uie 
Ziffern  find  durch  die  in  der  Tübinjrer  Klinik  erfolgten  unehelichen  Geburten  lehr  Stark  beeinfluttt. 
—  *)  6  jähriger  Durchfchnitt  von  1890-1895. 
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III.  L'3 


II.  5.  Erwerb  und  Verlud,  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  Kr- 
teilunc  von  Aufnahme-,  Nnturalifattons-,  Wieder  verleih ungs-  und  KntlniTuiigs- 

Urkunden. ') 

(WOrtt.  Jahrb.  1888  I.  8.  82  u.  vorhergehd.  Jahrg.) 

Aufgenommene  und  entiaffene  Perfonen  in  den  Jahren  1877 — 95. 


In  Württemberg  wurden 
auf-  bezw.  wiederaufgenommen 


1  •  kpa 
u  A  O  l  v 

Angehörige 
anderer 
Bundes- 
ftaaten 

II  T  il,  G»f.) 

ReicliB- 
ausllnder 

(Natural!. 
fatlon, 

|  «  d.  Oef  > 

Vorm. 
Württem- 
berger 

(1  21  Abf.  4 
u.  6  d.  Oef.« 

Perfonen 
Oberhaupt 

nach  and.    nach  dem 
Bandes-  Reichs- 
ftaaten  ausländ 

(|  )B  d.  Oef.) 

überhaupt 

im 
gan- 

da-  im 

weib  B 
lieh  "«> 

da- 
von 
weib- 
lieh 

im 
gan- 

•VII 

da- 
von 
weib- 
lieh 

im 
gan- 

da- 
von 
weib- 
lieh 

im 
gan- 

7  t*  11 

Avil 

da- 
von 
weib- 
lieh 

im 
gan- 

«(•Ii 

da- 
von 
weib- 
lich 

im 
j  gan- 
ten 

da- 
von 
weib- 
lieh 

1. 

2 

3. 

*■ 

r' 

6. 

8. 

9. 

10. 

II. 

12. 

13.  14. 

15. 

...  — j 
1877 

109 

29 

79 

25 

• 

188 

54 

121 

40 

621 

213 

742 

253 

1878 

120 

39 

46 

8 

— 

— 

166 

47 

80 

22 

584 

174 

661 

196 

1871» 

124 

:w 

61 

15 

16 

10 

201 

64 

82 

30 

737 

191 

819 

221 

1880 

146 

49 

40 

* 

-  - 

— 

186 

57 

125 

46 

2  109 

635 

2  234 

681 

1881 

111 

40 

79 

33 

16 

10 

206 

83 

123 

58 

2944 

938 

3  067 

996 

1882 

161 

60 

42 

12 

14 

6 

... 
220 

78 

149 

69 

2  727 

830 

2  876 

899 

1883 

126 

42 

36 

2 

1 

164 

51 

85 

83 

2  391 

634 

2  476 

667 

1884 

106 

35 

63 

20 

22 

11 

191 

66 

123 

58 

1813 

447 

1936 

505 

1885 

142 

47 

46 

14 

18 

8 

206 

69 

124 

48 

1294 

356 

1418 

404 

1886 

2  «03  1271 

1 

279 

55 

24 

2  937 

1409 

135 

67 

1  126 

289 

1261 

346 

Hümme  der 
10  Jahre 

18(7  80 

3751 

1661 

771 

257 

i« 

70 

4665 

1978 

1 147 

461 

16346 

4707 

17493 

5168 

Jahr«.- 

durebfehu. 

375 

165 

77 

26 

14 

1, 

466 

r.fs 

115 

46 

1  634 

471 

1749 

517 

1887 

1  185 

552 

173 

80 

40 

22 

1  398 

654 

255 

122 

1494 

349 

1749 

471 

1888 

1803 

569 

127 

4» 

93 

16 

1  463 

634 

184 

86 

1  662 

424 

1846 

510 

1889 

1538 

659 

206 

93 

40 

21 

1786 

773 

111 

46    1 324 

273 

1  435 

319 

1890 

907 

419 

148 

64 

32 

16 

1087 

499 

54 

25 

1558 

350 

1612 

375 

1891 

592 

269 

148 

63 

45 

23 

785 

355 

66 

31 

1413 

271 

1479 

302 

1892 

648 

290 

163 

67 

24 

12 

835 

36!» 

38 

11 

1  604 

333 

1642 

344 

1893 

1  016 

455 

149 

55 

14 

8 

1  171) 

513 

38 

13 

1257 

208 

1  295 

221 

1891 

1  150 

548; 

138 

52 

10 

3 

1  304 

603 

51 

25 

818 

181 

869 

209 

1H95 

1271 

590 

1 

161 

5.'.  21 

'1 

9 

1453 

«4 

54 

25 

t>82 

145 

736 

170 

^utniae  dvr 
1«  Jahre 

j 

! 

1 

1 

i 

1877-95 

13367 

6002  2186 

835 

402 

195 

15  955  7  032 

i 

1998 

845 

28158  7  244  30  156  8  089 

Jahret- 
dorchfebii.  704 

1 

i 
.; 

31«  ur> 

■ 

i 

44 

21 

10 

840 

370 

105 

l 

1  182 

m 

1587 

425 

Aus  Württemberg  wurden 
entlaffen 


M  Reichagefetz  vom  1.  Juni  1870.  Durch  Bundcaratsbefchluii  vom  9.  Dez.  1887  ü't 
die  WeitertUhriing  einer  Reich  «fratifitk  über  trweib  und  Verliil't  der  Reich«-  nnd  Staats- 
angehörigkeit vom  Jahr  1888  an  aufgehoben  worden. 
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II.  0.  Überleeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  und 
(Wttrtt  Jahrb.  1895  III.  S.  30.  —  Vierteljahrahcfte  z.  Statift  d.  Deut/cb. 
A.  Überfeeirche  Auswanderer  an«  Württemberg. 


Aus  Wirttnnbfre;  koiuineii.ie  deutfehe  Aiiswaiidcrcr  über  dritfrit  Häfro  1 

(faft  auifchlieUlich 

Brem«'n 

und  Hamburg), 

Uber  JlilMfrptn '),  lowie 

über  liolländirche  Huf«!  (Rotterdam  und  Am  Her  dam)5) 

J  a  b  r  c 

darunter 

Davon  gingen  nach 

d«r  miul»r. 

llber- 

len  Vereinigten 

fonftigen 

IlcrAlkr- 
run» 

hannt 

luännl. 

weibl. 

Staaten 

von 

überfeeifchen 

n    in  wii 

.i 

Amerika 

Lftndern 

Aut- 
wtndrrer 

l. 

2. 

3." 

4. 

5." 

_  |: 

6. 

7. 

1871  ')  .    .  . 

4  765 

2  691 

2  (»74 

4  732 

99.3 

33 

'in 

0.7 

1872  .... 

f)  497 

3  157 

2  340  , 

5  447 

99.1 

50 

0.9 

2,61 

1873  .... 

4651 

2  654 

1997 

4  622 

99,4 

29 

0,6 
0,5 

2  51 

1874  .... 

20>:* 

1  112 

891 

1992 

99,5 

11 

1.08 

1  25)2 

744 

548 

1256 

97,2 

36 

2,8 

0,69 

In  ilrr  Volk-tihlitnu«  I'cilode 

i 

i 

1»72— 1£7»: 

i 

*uf»inmen 

13  443 

7  6C7 

5  77<i           1.1  :il7 

v*,\ 

II* 

o.v 

< .  27 

durctirchuilthch  jStirlit  h  . 

3  a«i 

1  917 

1  4M 

432 

S  ::29 

im.i 

32 

0.9 

1  .*2 

1876  .... 

1061 

629 

1038 

97  8 

23 

2,2 

0,56 

1877  .... 

1032 

,      664  !  368 

1000 

32 

3,1 

I 

0  54 

1878  .... 

1  134 

721 

413 

1  080 

95,2  1 

54 

4,8 

0,59 

1871»  .... 

1  970 

1276 

694 

1  926 

97,8 

44 

2.2 

1,01 

188U  .... 

8  716 

5505 

B«l 

8  692 

99,7 

1 

24 

0,3 

4,43 

In  der  VolU.illilang.-PeHodu 
18"«— 1**0: 

viifiiniiDea 

13  913 

9  705 

6  I1K 

13  7:;o 

«H,7 

177 

1.3 

7,20 

durch'chniltiich  jährlich  . 

*  7t-2 

1  76» 

1  023 

2  747 

»S.7 

36 

M 

1,44 

1881  ...  . 

11470 

6  788 

4  682 

11  450 

99,8 

20 

0.2 

5,81 

1882  .... 

9  927 

5  706 

4  221 

9  859 

99,3 

68 

0.7 

5,02 

1888  ....         9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,1» 

99 

1,0 

4,94 

1884  ...  . 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98.7 

100 

1.3 

3,92 

1885  ...  . 

5104 

2  734 

2  370       4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

In  der  Volk.mhlnng.. Periode 

1 

1M*1— 1&86: 

tufiirotncn 

44  OVO 

26  216 

1*  K74 

43  «04 

o».i 

300 

0.» 

32,22 

durilifchntulleh  j»hrlicli  . 

b  «1* 

6  043 

3  776 

H  73» 

09.1 

7. 

0.9 

4,44 

1886')    .     .  . 

3717 

1943 

1774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

1,8« 

1887  .... 

6  018  ») 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

1,5 

2,99 

1888  .... 

6  445 

3  541 

2  904 

6310 

97,9 

135 

2,1 

3,18 

1889  .... 

5  629  «) 

3064 

2  560 

5  481 

97,4 
97,9 

148 

2,6 

2,77 

5  987 

3  144 

2  813 

5  862 

125 

2,1 

2,94 

In  der  Yolkxkhluuds-l'erlod« 

1H90 : 

xufainmcD 

27  7!>»  !•> 

is  oos 

12  714 

27  146 

»7,7 

»61 

2.3 

13.76 

dutciif.  hnittlicli  Jihrlkli  . 

S  669  «') 

3  000 

2  MJ 

6  121» 

»7.7 

130 

2,3 

1891  .... 

6  182 

3306 

2876 

6  086 

98,4 

96 

1,6 

3,03 

1892  .... 

5  728  ') 

3166 

2  502 

5  606 

97.8 

122 

2.2 

2,80 

1893  .... 

5  401  •) 

2934 

2  417 

5  203 

96,3 

198 

H,7 

2,63 

2  313  v) 

1  080 

1  239 

2  227 

95,0 

116 

5.0 

1.14 

189o  .... 

2  39S>) 

1  111 

1259 

2  300 

95,9 

98  4,1 

i 

1,16 

Iu  der  VüU»»ih)unui.l'«Hod« 

1K91  -1895  : 

iu  lammen 

SS  0i2"i 

II  M7 

10  2!»» 

21  422 

»7.1 

(.30 

2.9 

ilurchfchulttlich  jAhrlinh  . 

4  410') 

2  31V 

2  OM) 

4  2*4 

»7,1 

136 

*,» 

1,7» 

Summe,  der  25  Jahre 

(1872  -  95) 

1H71-95  .    .  . 

126059") 

70  968 

54  849 

124  046 

j«4 

Ü 

2013 

].,e 

61,45 

Durcbrchnittl.  jährlich 

5012")     2  838    2  194  4%J 

!  i. 

80 

2,56 

')  Für  Antwerpen  find  aus  dem  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden.  —  ')  Reiüglich 
der  hol  1  Sndi  fc  Ii  en  Hä  l'e  n  fehlen  Nachweifc  bis  1886  ein  fehl.  —  *)  Einfchl.  75,  —  *)5,  —  5)  SO,  — 
•)  16,  —  ')  60,  —  «I  50,  -  ••)  24,  —  '•)  28,  —  «')  162,  -  '*)  32,  -  '»)  242,  -  '«>  10  Perfoueu  ohne 
Angabe  des  Gefchlechts.  —  ll)  FQr  Stettin  liegen  Nach  weif«  erft  feit  1874  vor.  —  '«)  Bezüglich 
der  h  o  1 1  :l  n  <i  i  f  c  h  e  n  Hafen  fehlen  Nach  weife  bis  1884  einfcbl.  -  ")  Einfeld.  289,  —  ">  58  Kioder 
ohne  Angabe  de«  Gelrhlechts.  —  «»)  Für  die  Jahre  1885  und  1886  beruhen  die  Angaben  Ober  das 
r.elchlecht  teilweife  (für  die  Auswanderer  Uber  holländifche  Hafen)  auf  VerbfUtnisbereehnung.  - 
-o)  Einfchl.  645,  -       b,  -       76,  -  »)  729.  -  -«)  14«,  -      814,  -  »')  480,  -  ")  350,  -  »)M. 
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III.  25 


dem  ltoutfeheu  Heid»  in  den  24  Jahren  1871-1895. 

Reichs  18%  l.  S.  78;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1896  S.  10.) 

It.  Cherreeirche  Auswanderer  aus  dem  »cutfehen  Reich. 


Jahre 


1. 


I»fuirrhe(reicli8angehörijre)  Auawanderer  üb.  d«ut Tr he  lläf^n  (ineift  Bremen, 
Hamburg  nnd  Stettin'4),  über  Antwerpen '),  fowie  Ober  liollünd i Ohe  Hären 
(Rotterdam  «od  Arnfterdam)1'1)*) 


Davon  gingen  nach 


Ton  lligen 
überfeeifchen 
Ländern 


1871  ')  .  .  . 
1H72  .... 

1873  .... 

1874  '»)  .   .  . 

1875  .... 

In  der  Volk«»ahlun»it  Periode 
I»7i-  I&76  . 
zufammoD 

durchiVhniUlich  jährlich  . 

1876  .... 

1877  .... 

1878  .... 

1879  .... 
1H80  .    .    .  . 

In  der  Vulk.aahlunRi  Periode 
1*71»- 18F0: 
tafamme» 
durclilchiiittlich  jährlich  . 

1881  .... 

1882  ...  . 
1888  .  .  .  . 
1884  M)  .  .  . 
1B85  . 

lu  der  VolkMikhluuE 
lfXl-1885: 
xiilamDieu 
durchfchnütllch  juhrlich 

1886  .  .  . 
188/  . 

1888  .  .  . 

1889  .  .  . 

1890  .  .  . 


75  912 
125650 
103  638 
45  112 
30  778 


:ios  173 
7«  203 

"j  28  368 
21  964 
24  217 
:i8  327 
106  190 

I 

■)  214  0«.« 

42*ta 
210547 
193  869 
1116  11!) 
143586 


41685 

70  707 
56  679 
24  104 
16  946 

16H  «Iii 
42  10» 

16  044 
12  805 
14  409 
20106 
63  778 


127  233 
26  4ltl 

123  235 
110765 
93  800 
81  089 


107  238 '»)  57  764 


fll  36» 

272 


34  227 1 
54  85:* 
46  950 
20  918 
13  827 


13H  667 
»4  139 

12  035 

9  069 
9  808 

13  221 
42  412 


4C*i  063 
»3  331 


86  616 
17  309 

87  312 
83  104 ! 
72  819 
62  497 
49  474 


36»  'Ob  , 
70  !»»l  , 


79  875  "|  43  640.  36  235! 
=■')  5+9  712     55  192  43  875 
54  243  44  264' 


lu  der  VolWii«hlung*  Periode 
1RJ6 — 1990. 
nifamitieti  . 
durchrchnitlllch  jahrlich  . 

1891  .... 

1892  .... 

1893 ")  .  .  . 
1804  .... 
1895  .... 

In  der  Volk«iahlsny*-Peri.jde 
18UI-1M16: 
ziafammao 
.hirchfchniitllch  jahrlich  . 

Summe  der  25  Jahre 

1871-».»  . 
Durchrchnlttl.  jährlich 


:,)98  515 
-••)  90  259 
91  925 


■-•"i  »i.o  2m; 
»2  t»57 

115  392 
•*)  112208 
'•)  84  458 
39178 

")  35  557 


■■"»  3W1  7fl» 
77  .169 ; 


49  407 

50  019 


262  691 
60  51* 

62  958 
61882 
47  272 
20  482 
18  955 


211  640 
42  3 1 0 


40  68H 
4190». 


sot,  im« 

41  303 

52  434 
49  512 
36  70« 
18  346 
16  208 


173  296 
31  «69 


73816 
110  780 
06  641 
42  492 
27  834 


J«$  7«7 

71  ti*7 

22  767 
18240 
20  373 
30808 
103115 


195  303 
30  001 

206  180 
189  873 
159  894 
139  339 
102224 


797  011» 
16V  404 

75  501 
05  976 
04  364 
84  424 
85112 


436  4S7 
H7  05'3 

108  611 
107  803 
75  102 
34  210 

30  692 


97,2 
95.3 
93,2 
94,2 
90,4 


! 


»4.0 
»4.0 

80,3 
83.1 
84,1 
92.4 
97,1 


»1,2 
91,2 

07,9 
97,7 
06,3 
97,0 
95,3 

Ii 

«7,0 : 
97,0  i 

94  6; 
96.3 
95.8; 
93,5 


366  »IS 
71  264 


9», 6 
94,6 

94,1 
96.1 
88,9 
87.3 
86,3 


»2  1 
92,1 


2  096 

5  871» 

6  997 
2  620 
2  939 


1*  »20 
4  («Mi, 

5  601 
3  724 
3  8441 

2  519 

3  075 


1*  703 
3  752 

4  858 
4  496 
6  225 
4  247 
5014 


24  340 
4 

4  284 
3  736 
4151 

5  835 

6  813 


2»  ft'J 
4  96» 

6781 
4405 
0  356 
4  968 


2,8 
4,7 
6,8 
'».8 
9,6 


o.o 

«.0 

10,7 
16.9 
15,0 
7,6 

2,9 


e.K 
2.1 
2,3 
3,7 
3,0 
4,7 


3.0 
3.0 

5.4 
3,7 
4,2 
6,5 
7,4 


5.« 
6.4 

5,9 
8,9 

11,1 

12.7 


4  865  13,7 


30  3751 
t>  07» 


")  2  263  589  1  268  320  992  297  2  144  770 
»  )  90  544 ;    50  733!  39  692      85  791 


„.  118819 
94.8    4  753 


5,2 


I 


Auf  1  000 
der  mittler. 
Kavfillte- 

rann 
kommen 

A»>- 
wtadaror 

7. 


3,05 
2,50 
1,07 
0,72 


7. SO 
I.K! 

0,66 
0,50 
0,55 
0,75 
2,35 


0,»7 

4,03 
4,24 

3,01 
3.10 
2,30 


:i.r,7 

J.00 
2,00 
2.05 
1,85 
1,87 


!>  .*,."> 
1,0  1 

2.32 
2/23 
1.66 
0.76 
0,68 


7, Iii 
1.52 

1872-95) 
46.41 
1,93 


-  *•)  1948,  -  *')  890,  -  »')  2  966,  -  »»)  119  l'erfonen  ohne  Angabe  des  Gcfchlechta.  -  ")  Im 
Oktober  1893  wurden  2  Schiffe  von  Wilhelmshaven  expediert. 

*)  Die  Zahl  der  deutfehen  Auawanderer  Aber  frans öfif che  Hafen  (raeift 
flavre  und  Bordeaux)  betrug  von  1871- 

1871  .      312H  876   .     1 276  1 1881  . 

1872  .    2  502  I  1877    .       934  i  1882  . 


1873 
1874 
1875 


6800 

2  550 
1  556 


1878 
1870 
1880 


1410 

2  561 
10  907 


1883 
1884 

188.". 


-1895: 

10  355 
0  716 
7  497 
479 
2  881 


188»! 
1887 
1888 
18H0 


3  350 
5  075 
5  430 
5811 


1801 
1892 
1893 


5178 
4  697 
4  131 

3  219 


1894 
1895 


1786 
72 


ziif.  .   105  500. 


r 
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III.  Uk* 

1.  Vergleichende  Oberlicht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Fruehtgsttocn 

Für  Württemher) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  8.  32  ff.  u.  vorherg.  Jahrg.  J 


Wellen 

D  i  ■  kc  1  mitEd 

* 

Körner 

•Stroh 

Körner  (Kernet) 

Jahre 

Ernte- 

Ertrag in  D.-Ztr.  (100  kg) 

Ernte- 

▼.  Hektar 

v.  Hektar 

im 

\\  in.  Pom- 

im 

v.  Hektar 

gal  ' 

flache-) 

Win. 

fläche 

Win-  8<im> 

i 

ha 

ter-  itifr- 
fruiht  (nicht 

ganzen   i  t*r-  mot. 

1  (rueut  fruclit 

ganzen 

ha 

t*r-  mer- 
( rui'lit  f  naebt 

i 

1. 

«•1 

8. 

n 

». 

10.  1  11. 

12 

Ilj.rrcli.  1878/87 

29  157,4 

13.4 

120 

872216  26.7  233 

732991 

191  304,8 

108  72 

2069  «7 

1888 

31  484,2 

10,9 

11,5 

350  638  20,U  20.8 

640  766 

183  756,9 

7.7  6,5 

1  417  :« 

188» 

31  631,0 

9.3 

9,4 

294  172  23,7  21,1 

711  794 

184  557,9 

6,1  4,9 

1 1^4  s»  f 

1890 

31  834,0 

15.6 

13,4 

466  759  30,6  25,5 

5)02  496 

185  769,9 

12,7  3.1 

2  35i)  2' 1  • 

1891 

34  139,8 

13,8 

15,4 

503  053  29,6  '  27,7 

971  955 

172  701,9 

11,1  8,4 

1  917 

1892 

32  488,9 

15,2 

14,2 

477  984  25,4  23,0 

786  107 

181  900.4 

i8,o  n.o 

2  367  7-1 

1803 

32  121,0 

12,9 

11,2 

385  951    17,8  154 

532119 

181944,1 

10.6  7,4 

193*)W 

1894 

31  936,4 

14,3 

12,5 

429  505  24,2 '21,0 

723  404 

181  067,9 

10.9  7.6 

1  965  ■>¥ 

1805 

32  040,!) 

12,0 

«4 

368  970  20,7  18.5 

Note*) 

2,6  2,4 

62«»  778 

178  766,6 

9,6  7,3 

1  715:^1 

»tHtfcke*  Jtekh 
lt&A 

I4,s 

-4) 

i3l>  7o?,o 

lhnkd  und 

ii,o'  :t,:>    :r,4:-  :.»| 

Kot 


(Noch)  terflt 

Stroh 

Jahre 

Ertrair  in  D.-Ztr. 

!  v.  Hektar 

im 
ganzen 

Win-  1  Sora- 
ter-  1  iner- 

frucht  fruchl 

i 

11  h  h  f  r 


l. 


27.  I  28. 


29. 


lOj.  »Tchn.  1878  87  20,2  18  6 

1888  16,3  ;  17,4 

1889  18,0  I  17,0 
1800  20,2  21,2 
1M91  21,1 

1892  22,0 

1893  17,3 

1894  21,4 
1895 


Ji -ich 

im;, 


21.1  15,5 

Note 

2,1  2,4 
/,*  /,.<> 


1717  801 
1  668  194 

1  599  109 
1  991  652 
20,6  '  2  163  742 
19,2  1893  590 
1  399  985 
1  790  971 
1542  651 


14,0 
18,2 


•4) 


Ernte- 
(liehe 

_ha 
30. 


Körner  Stroh 
Ertrair  in  D.-Ztr. 


vom 
Hek- 
tar 

3i7; 


im 


im 


vom 
Hek- 
tar «anMn 


32. 


33. 


1  034  469  21  9 


34. 
2936219 


183893,5  12,2 

136  563.6  12,7  1  740  885  21,0 1  2  871  914 

187  260.5  9,8  1  338  741  20,5  2  818  017 

136  317,0  i;t,o  1  767  462  23.9  j  3  256  238 

140  713,8  14.3  |  2  005  842  24.9  3  509  508 

1 38  090,4  12,2  !  1  677  885  20,1  j  2  774  09* 

134  802,4  9.3  '  1  248  241  12.5  1  679  113 

13(5 483,5  13.4  1  H32 41<» ,20.6  2  811080 

i:!8  983.5  12,1  1  680  276  17.7  2  455  852 

Sota 

2,5 

J  UM  <.!>J.  t  l  i,i>  ;>:.>  :.:.>;>  mh^   t,s       .  *) 


Arktrtshir  ■ 


Ernte- 
flache 

ha 

85. 


Körner 


vom 
Hek- 
tar 

36.  ; 


3478  1  150 

3  335»;  12,9 
3  064,9 
3  234,6 
3  380,4 
3  396,1 
3  005,5 
2  824,4 


15,7 
17,6 
16,7 
17,4 
7.1 
15,4 
2  705.6  15.1 


gaoir 

37 

52  & 

43  H- 
4>h4 

.v,v. 
2i  r. 

4:4 

40  '.'K 


i;*<t.j7,;  /:,,,>  J4n  « 


*)  Näheres  über  Bodeubenfltzung  und  Ernte  im  Jahr  1895  erfiohe  aus  Heft  II  S.  1  ff.  de«  ge?f» 
wärtigen  Jahrgangs  der  Jahrbücher. 

')  Unter  Acker-  (und  Garten -)land  find  nur  Aecker  und  Länder,  nicht  auch  die  dem  Garten bu 
eingeräumten  Flüchen  zu  verstehen;  Linder  heißen  in  Württemberg  diejenigen  GrundfiQcke,  welche,  gcwöhnlK) 
zunächCt  an  den  Ortfchaften  gelegen,  keiner  Zeig  angehören.    Wegen  der  WeinertrSge  f.  Tab.  III.  I-  - 
")  Als  Ernteflitche  kommt  in  den  Jahren  1878-1.VJ2  heim  Aeker-  (und  (iaiten  )lan<l  In  wohl  das  mit  Hau}-: 
iiU  .las  mit  Nebenfrucht  bebaute  Aieal  in  Betracht.    ISci  (Jelreido  iititl  Hilllenfruchteii  ilt  übrigens  •• 
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«irtfrtaft  *). 

d*s  Ack«r«  (und  Garteii-)lands,  fowle  toii  den  Wleten  in  den  8  Jahren  1888—1895.') 


im  ganzen. 

Vierteijahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfch.  Keicbs  1896.) 


»d  Einkorn 

Itrgeii 

fierfte 

Stroh 

Körner 

j 

Stroh 

Körner 

|i  D.  Ztr. 

fcrnte- 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

Ernte* 
flache 

ha 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

?.  Hektar 

im 
ganzen 

Y,  Hcktur 

im 
ganzen 

t.  HckUr 

im 
ganzen 

r.  Hektar 

im 
ganzen 

Wla-  Soa- 
t»r-  aar- 
triebt  fracbt 

fliche*) 
ha 

Win-  8om - 
t«r-  1  ner- 
fnicht  fruchl 

i 

Win- 
ter- 
l  frucht 

So  in- 
nler - 
fracht 

Win-  Sof- 
ter- 1  mcr- 
frucbt  frucht 

13.  14. 

16." 

16. 

17. 

18. 

~ ioT 

"  20. 

•'_ 

21. 

24. 

25. 

26. 

27.1  21,4 

517294-» 

37874  3 

11,8 

9.3 

429716 

)• 

30,7 

24  5 

1 123707 

92256,7 

14.4 

143 

1  316574 

19,1  19,4 

3  515  962 

36  436,6 

8,0 

8,5 

295  922 

20,3 

19,6 

737  659 

95  949,7 

11.0 

14,1 

1351613 

22.7  20.1 

4  190  770 

36  791,5 

10.1 

7,6 

353  200 

26,3 

20,3 

928  27S 

93  982,6 

11,3 

10,8 

1019  044 

*tf,2  24,8 

5  426  101 

36  940,7 

13,8 

10,a 

488  017 

31,9 

25,1 

1  136407 

94  122,3 

14,7 

14,9 

1  397  760 

26,6  24.1 

4  597  946 

35  824,1 

10,8 

10,9 

386  326 

25,4 

25,5 

913  142 

104  906,2 

14,5 

14,9 

1  559  045 

25.9  22.1 

4  701  447 

36  686,3 

14,3 

11.0 

41K)  838 

30,1 

25,5 

1  074  631 

98320,9 

14.6 

15,5 

1  517  873 

18,2  15,8 

3  300  292 

38  090,4 

12,9 

9.5 

464  988 

22.« 

18.3 

835  768 

99  387,6 

14,2 

12,9 

1  281  747 

25.9 .  21,2 

4  670  989 

40  672,6 

13,5 

10,1 

523  495 

30,1 

24,4 

1  180436 

98091,0 

13.6 

15,0 

1  464  315 

-'10  21,1 

iMnkel 

2,4  |  2  0 

3  756  156 

39  264.2 

11,0 

9,4 

419  844 

24.7  |  22,0 

Note 

2,8,  2,1 

947  281 

99  098,0 

12,8 

12,9 

1274  514 

iHHttl 

••> 

11,3 

b,u 

ti.'t .>?.s 

•4) 

ltil*JöUl,7 

17,6 

14 .;' 

>4  in  w:> 

Teilung. 


bohneo) 

Wirkd 

Menggetre- iit,  Mifcbfrucht 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

in  D.-Ztr. 

Ernte- 

Ertrag in  D.-Ztr. 

Ernte- 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

im 
g  armen 

Tom 

! 

im 
ganzen 

vom 

im 
ganzen 

t.  Hektar 

im 
ganzen 

T.  Hektar 

im 
ganzen 

Hek- 
tar 

fläche1) 
ha 

Hek- 
tar 

Hek- 
tar 

flÄche 
ha 

Win-  .  Rom- 
tar-  ■  mar- 
fruebt  frucht 

WiD-  Koin- 
ler  mer- 
fruebt  frutbt 

i 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

~~48. 

49.  50. 

51. 

186 

66209 

64826 

11,9 

76516 

193 

187  896 

34883,3 

11,3 

12,4 

408628 

24,2  20  4 

15,7  19,3 

817216 

21.5 

72  235 

5  903,4 

9,2 

54  407 

189 

192  282 

35  645,9 

7.7 

11,2 

328  551 

660  620 

2Ü.2 

«2  767 

5770,9 

10,9 

62  744 

19,3 

167  0r;4 

35  996,2 

7.3 

10,6 

314  508 

18,8  l  15,3 
25.4  20,6 

651  175 

22,8 

74  130 

5  443,8 

13,2 

71952 

21,1 

173046 

36  341,6 

12.6 

12,5 

456  609 

879  781 

23.1 

78  246 

5  475,8 

13,4 

7.1 093 

20,6 

187  433 

34  072.2 

95 

13,0 

380  770 

21,8  21,5 

806  3»'.4 

20,!« 

71  129 

5  &58.0 

12,9 

69063 

19,4 

160  123 

35  180,3 

12  0 

11,9 

421  494 

23,1  !  21,4 

7Ki  558 

10  0 

30161 

3  080,3 

8.4 

25  720 

18,4 

244  6S7 

29  609.0 

9,5 

282  614 

13.6 

518  139 

16,6 

46  930 

3  59ü,l 

11,3 

40  727 

16,6 

448  842 

29  774,8 

10,7 

317  342 

21,4 

788976 

16.2 

Note 

2,5 

43  821 

3  648,8 

10.3 

37  542 

14.2 

Note 

2,8 

300  236 

29  1«J6,7 

9,5 

278  811 

l!t,9 
Note  2,8 

583  710 

«,4 

/  14^' 6t  Mi 

-V-' 

•4) 

f.  tiäti  tilH 

,'// 

•4) 

■rntefUche  nur  dasjenige  Haupt-  und  Nebenfrucht- Areal  nachgewiefon,  von  welchem  Körner  geerntet  wurden; 
lie  EmteHächen  für  Stroh  lind  etwas  größer,  da  hiebei  die  Flachen,  von  denen  Grilnfutter  gewonnen  wurde, 
»benfalls  zu  berück  richtigen  waren.  Vom  Jahre  1893  ab  wird  ein  Ertrag  der  Nebenfrüchte  nur  bei  Weißen 
Stoppel-)  Kilben  und  ein  folcher  von  (irlinfotter  nur  bei  Wieken,  Mais  und  Mifchfrncht  gerechnet.  —  ')  Für 
In  Reich  werden  die  Strohertrage  vom  Jahre  1893  ab  in  Noten  angegeben.  Hiebei  bedeutet  Note  1:  gut, 
!:  mittel,  8:  gering,  1,3:  gut  bis  mittel,  1,7:  miltel  bis  gut,  2,3:  mittel  bis  gering,  2,7:  gering  bis  mittel.  - 
)  Nicht  erhoben. 
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(Noch)  III.  1.  Vergleichende  Oberlicht  <l.  Ernteerträge  von  d.  wichtigHen  Fruchtsaft  onetu 
des  Acker-  (und  Uarten-jlauds,  Towie  von  den  Wielen  iu  den  8  Jahren  1888— 1895.1) 

Für  Württemberg  im  ganzen. 


Fortfetzung. 


Kartoffeln,  gefunde  und  kranke3) 

FatterrBbca  (Kunkeln) 

Zirktrrib«!  (Kunkeln) 

Knollen 

Wurzeln 

Wurzeln 

T  a  Ii  r  a 

j  9  ii  r  v 

Ernte- 
fläche*) 

ba 

Ertrag  In  D.-Ztr. 

Ernte- 
flilche 

ba 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

Ernte- 
flache 

ha 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

vom 
Hek- 
tar 

im 
ganzen 

Duron 

er- 
krankt^) 

*/• 

vom 
Hek- 

u. 

im 
ganzen 

vom 
Hek- 
tar 

im 
ganzen 

i. 

52. 

53. 

54 

55. 

56. 

57 

58 

59. 

60.  | 

61. 

Itj.DTffcn. 

1878/S7 

80  709  4 

84,2 

6793378 

9,4 

17081,1 

260.0 

4  553199 

3S806 

2354 

913569 

1888 

81  648,9 

6G.4 

5  366  546 

22,5 

1945L5 

229,1 

4  456  696 

3  302,1 

208,4 

«SS  OST 

1889 

1   84  908.4 

76,0 

C  455  449 

10,3 

19  617,3 

288,2 

5  653  448 

3  (545,3 

2(57,2 

973  84*5 

1890 

i   84  828,5 

97,6 

8  2S3  507 

16,6 

19  785,6 

320,6 

6  342  764 

3  942,7 

297,1 

1  171  $r, 

lS'.H 

1   86  31(1,5 

70,6 

6  095  531 

15,1 

20  307,1 

280,7 

5  (599  564 

41(8(5,8 

251,6 

1  028  SIT 

J892 

l   87  910,9 

141,3 

12  425  386 

2,6 

21)  295,5 

292,1 

5  927  956 

3  987,9 

269,8 

1  075 1fr* 

1893 

1   89  709,G 

124,5 

11  169  353 

0,7') 

20  861,7 

239,4 

4  995  134 

8  700.(5 

225,4 

834  (tfö 

1894 

:   90  402,0 

HK»,7 

9  644  429 

10,7  J) 

21  596,8 

262,9 

5  678  133 

3  94^,7 

2*5,8 

1  128  «(<* 

1895 

1  91530,7 

84,0 

7  685  362 

2,7 

21741,2 

200.2 

4  352  474 

3  903,2 

20B.0 

SU7:vj 

1).  Reich 

;;<)4!>7i?> 

W4^ 

Sil  ÖOH  J14 

457  174,7 

Ä*;7 

VXi  SJ6,C> 

i'7  '>,,'    im»..:  t'.»j 

Schluß. 


I!t  |«s  und  KiiM.'ii 


K  linier 


4  .1  Ii  r  e 


Knite- 
Hiiche  ! 

ha 

c.2. 


Kitt:^'  in  1». -Ztr. 


I  Vinn  KckUr 


Win-  M.IU- 
l.:r-  rn.T- 
fruulit  fprclit 

»53.  üi. 


im 

1 1. 1. 


IU  ji  f  t  ii 


rrii<'litz:«lUt>n 

Krtr.i.li.-Zt,'. 

Ki  ntc- 


ha 

tili. 


im 


vom 


klrc  iKotkler,  Lnz.,Kljj.) 


Heu 


67.  HS. 


Knttu- 
fläche 

ha 


Ki  tr.in  D.-Ztr. 


VOUl 

ikk 

tar 


gan/.eti 


Witfcn 


Heu  («ml  uhtmil 


Krnte- 
fläche 

ha 


Krtr.  in  D.-Ztr. 


vom 
Utk- 
tar 


i 


6  171.2    9.7   6  0 

-i   »."),'. i    »i,.7  4,1* 

4  421.7  5,(i  4,1'. 
4**4.1     '4,4  (• 

:t:?:v.i,n    7,s  <;.1 

4  22C.7  i 
3  Hi'1.7 
3  lf.'.M) 


:;  123.1 


Ii. II 

t;,2  141 

3,1  0.2 

8  5  5,4 


59  221 

33  4  Im 
24  .V.I7 
4.4  C22 

2  1  :.u:> 

42  i  02 

Ii:  241 

2s;.M 

.  0  •  '  1 


I 


6  «ISS. 4  (3  1   42  30S 


7 

»;  9J2.5 
(>4s5.t 
5  707.4 

4  t'i.47> 


'  ,* 
4,2 
.4.4 

0.7 

2.2, 


M.MI.» 

.44  l 

27  232 
■'41  412 
27  i,73 
12  1.77 


.4  754.2   H.O  7,1 

•4  -.47.7  .1  :■!  • 


! 


107  05SO  50  0  5  3*1992 

h:-i  330.  1  40*  4  41*i  531 

112  47:1,3  52.1  5  3ii*2l5'> 

114  I  12.)  54.1  ü  Ui9  100 

I  12  3  [10.9  50/2  4  il 3«  473 

II  4  1.14  2  42.1  4  S24  903 
Iii:  S4..I.2  t'i.l  212"  2.42 


102  '.t.i!«,7  41. " 
U'UVUy  45,1) 


4  217(134 
4  981  452 


■*■:<>;  ,:,        :■>:■■-,:  >„:i,  >,...,;  ..<,,*  ;  -  vw  j>3 


I 


74 


11  7  1 


2*5  408,5  41.7  11  W 

283  707,7  32.9  IM 94  '4'' 

2*S  1)53,(5  45,4  JS  11* 

2SHU3.6  47.B  13  77H52« 

283  910,4  40,6  -13  513  512 

2*9  983,2  40.5  11  741  Sl' 

289  243,5  18,8  5  433  4'H 

289  4(X),3  4(5,4  13  ftU 

290  158,7  47.0  13(523010 


■  '.i  .  S4t 


•)  *)  Wie  Seite  2(5  27.  —  »)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  nur  infoweit  angegeben,  als  die- 
iVlhen  iihcihaupt  eingebracht  wurden.  —  ♦)  Dieter  Laudcsdurchlchnüt  ift  aus  nur  15  —  ')  desgl.  ans  nur 
von  (54  Dheräintern  gerechnet. 
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Zu  Seite  III.  29. 

Die  landwirtschaftlich  benützten  Bodenflächen  inWürttemberq 


Weinberq 
Weide»  Hutuna 


Wiesen 


Brache 


Futterpflanzen 

Handelsgewächse 
Übrige  Hackfrüchte 

Kartoffeln 

Hülsenfrüchte 
».Menggetreide 


Haber 


185*. 

ü 

8+130-ha  • 


1864 


in  denjah ren i 

1874.  188*. 


1894, 


1895. 


277860ha. 


151982|iji| 


JM 


*  l  »  t  9  I 
.    J    •    i    *    f  # 


iü? 


IWiWi 

1 

LiliL  liiL 


7 T 


Weinberg 


'  'i  v  !  ' 

11  vi! 1 ' 
ii  1 1 1  ii 


54642  ha 


290159  Sa 


«9481ha 


121Ü47  r^a 


BD 


Urcmniii , 


Weide». Hutung 


Wiesen 


o  o  o  o  p  e 
*5022ha 

5  O  o  O  O 


Gerste 


Roggen 
Weizen 


}  o  o  o  o  o  o 
o  o  o  c  o  o  o[ 
o  c  o  c  o  o 
5lcooocoo| 
?  c  o  o  ©  o 


O  C'  o  o  o  o 
ooooooe 

oooooo 
o  o  o  o  o  o  o 

oooooo 


JOOOOOO 

ooooooe 

3  0  0  0  0  0  0 

oooooo 
>  o  o  o  o  o  o 


>  o  o  O  0  o  o 
ooooooe 
5  o  o  o  o  o  o 

o  o  o  o  o  c 

>  o  o  o  o  o  o 


426^51 



o  o  o  o  o 
ooooooe 
»oooooo 
r  91 531  hao 

l  o  oo  o  o  o 
ooooooe 
o  o  o  o 


Brache 


Futterpflanzen 


Haideisgewächse 
Gartenland 


Übrige  H 

ickfrüchte 

>  Hack- 

KartofF« 

lofrucht 

Hülsenfrüchte  ■ 

Mengget 

Haber 

Ge- 

treide 

Gerste 

Weizen 


>  und 
Hülsen- 
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III.  29 


III.  2.  Die  landwirtfchaftlich  benützten  Flächen  in  <len  Jahren  1854  bis  1895. 

(Vrgl.  Wllrtt.  Jahrb.  1895  II.  S.  307  ff.) 


Die  landwirtfehaftlich  benützte  Fläche  betrug: 

l«i)4 

1804 

 J 

1H74 

loh* 

1893 

1894 

1890 

t."  _  ; 

2, 

3. 

I. 

5. 

6. 

7.  I 

8. 

ua  , 

Ii;» 

Iia 

ha 

ha 

I.  Dan  Acker«  und  Gartenland 

N 59  498  1 

SM  «M'tl 

iJVU  Ulli 

879  282 

881  198 

SSO  791 

SSO  -*07 

L  Das  ang«blftmte  Ackerland 

707  Olo 

«30  224 

«au  702 

794  334 

BIO  244 

61b  u2S 

817  903 

a)  WrtUt-  und  lirilleurrürhie 

r,s;:,:>4  1 

1 

Ö4ti  «Vas 

:,43<>27 

5  l!>  5*4 

.V/f)  G.M> 

Miss; 

544  }  i:> 

n  49a  i 

13177 

15  876 

32  067 

32  121 

31  936 

32  041 

bb)  Dinkel  mit  Emer  und 

i 

i 

Einkorn  .... 

2G9  803  i 

207  153 

'204  666 

189  671 

181  944 

181  OOS 

178  767 

ce)  Koggen  

4J  uyu  1 

40  .>2.! 

•  iü  l  u  hi  t 

40  UM 

dd)  Gerfte  

Oll  lUi1' 

9o  2(«2  i 

97  016 

99  388 

HO  1  kll  1 

;*8  091 

ce) 

Haber  

130  Ol*' 

1ZI  IHM 

129  061 

135s  07  i 

1 34  8«  155 

130  48+ 

13S  !*8.? 

ff)  Buchweizen   .    .  . 

114  i 

24 

24 

17 

55 

12 

7 

148 

209 

152 

108 

6!) 

55 

48 

hh)  Mala  (Wolfchkon,) 

2  473 

1  733 

1  808 

1  612 

1  942 

1943 

1  6.')<t 

j  11  130  , 

3  777 

2  984 

•2  083 

2  314 

2  513 

2  489 

kk)  Linien  

4  548 

3  415 

2  432 

1  079 

1568 

1  546 

II)  Bohnen,  Aeker-  .  . 

6  501 

3  598 

3  311 

3  424 

3  006 

2  824 

2  700 

mm) 

Höhnen,  (»arten  .  . 

7»»1 

7M 

792 

790 

854 

805 

793 

nn) 

11425 

13  879 

10  699 

8  098 

13  300 

16  9Ü1 

13  138 

oo)  Meti^petreiile.Mil'eh- 

frucht ')  

8  518 

33  27f. 

32  700 

35  621 

86  066 

36  889 

34  185 

h  Hadfriffct«  nod  (Scmlife 

71  16!) 

tf  i  I-MJ 

HH.f>79 

IHSH3G 

134  2M 

aa)  Kartoffeln  .... 

45  022 

65  833 

75  587 

81  716 

89  710 

90  403 

91531 

bb)  Knnkelrilben  u.zwar 

10  8114 

16381 

18  008 

22  156 

24  565 

25  546 

25  644 

ZuckorrObon  . 

»  M2 

3  M4 

4  ;».-. 

s-oo 

3  041' 

3  KOS 

FutUrrtlboii     .     .  . 

14  194 

17  3C0 

J0  WS 

si  a»; 

II  741 

742  148 

im 
101 

*Jo5 

28<» 

284 

'28.1 

dd)  Kopfkohl  .... 

9  948       5  991 
1                  1 773 

1»  152B 

i)  f)6o 

5  047 

5111 

i»  12.) 

ee) 

Weiße  Kttben    .  . 

1  452 

sw 

891 

Ul 

DJ.  •) 

ff)  Kohlrüben  .... 

1563 

5  036 

r,  •tii'-l 
«)  o> Ja 

7  17*. 
4  1  /  .» 

9  878 

10  261 

in 

iu  ooo 

gK)  Andere  feldin.  geb. 

Hackfrüchte  .    .  . 

1 

343 

486 

4."4 

437 

f)  lud«  UitfHäfhf«  ....      'S,  an 

.31  IX'5 

.Vi  512 

2.1  'J  /."> 

//;  7.".  / 

/;  i  s, 

l,  1  Ifi 

aa)  Repa  und  H  üb  fen  . 

9  875 

S  936 

8  523! ' 

6  018 

2  no2 

3  169 

3  12.» 

bb)  Moho  

1  828 

3  385 

9  MW 

1  369 

990 

1075 

l  11)4 

er; 

Flach»  

7  254 

7S5S 

6077 

4  146 

2  523 

2  386 

2  353 

dd 

Hanf  

6  907 

7  575 

7  3:i3 

3  908 

2414 

2  117 

1  958 

eej  Hopfen  

S74 

2483 

5  071 

7  508 

5  553 

5  754 

5  858 

f»)  Tabak  

105 

28«; 

250 

345 

313 

307 

484 

gitl  Weberkarden     .  . 

14 

34 

81 

5 

11 

7 

hh)  Cichorie  .... 

134 

5G2 

819 

1628 

1  581        1  749 

1771 

it  Sonftige  Handeljge- 

50 

6 

22 

212 

710 

498 

452 

d)  Futt«ri!anui  

*5  7*2 

,s.» 

//  /  4M 

V>2(M>C> 

1)4  714 

aa 

Koter  Klee    .    .  . 

• 

64111 

1    69  967 

78  099 

77  594 

08  293 

76  0529 

bb 

Luzerne  .... 

• 

1 1  995 

j    17  032 

17  444 

20072 

21  994 

522  074 

cc 

Efper  

Uebrige  Futtergew. 

* 

9  823 

12HNH 

11692  12584 

12  6S3 

12  597 

dd 

697 

4  219 

1 1  156 

11  774 

11147 

2.  Gartenland  

10  065 

11990 

12G62 

12883 

3.  Brach« 

>-")  und  Ackerweide  ') 

151 982 

107  256 

86  259 

74  883 

53  961 

51 601 

49  481 

II.  Wielen  

277  860 

266857 

286  858 

289  244 

289  400 

j  290159 

III.  Weiden  nnd  Höfling')  .  . 

05812 

55285 

54909 

54  612 

IV.  Weinberge»)  

21762 

21  S39 

23  595 

23  453 

21793 

21  673 

21  031 

• 

i 

i 

i 

• 

• 

i 

4 

1  255  105  1  247  520  1  240  773  1  246  G99 

.il 

')  Sowie  nicht  befonders  genannte  Arten  von  Getreide  und  Hfllfcnfrucht.  —  ')  Nicht  befteilte, 
im  Sommer  der  Aufnahme  zur  Brache  beackerte  Felder.  —  *)  Egarten,  Droifch-,  ungefät  nnd  nngeaekerl 
liegende,  jedoch  zur  Weide  benutzte  Felder.  —  <)  Ausschließlich  oder  vorwiegend  durch  Weidegang 
benutzt.  -    »)  Im  Ertrag  und  nicht  im  Ertrag  flehende  zulanimen. 
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(Noch)  nr.  3. 


WfiifB 


Obcriiiiiter 


Ernte- 


Ernteertrag 


Körner 


Stroit 


mit  Einer  und  Einkorn 


Ernte- 
tiii.'lie 


Ernteertrag 


Körner 


Stroh 


»■ 

i  8. 

*  1 

D.-Ztr. 

■  300  ku-i 

717.4 

7ooo 

11  700 

Hefigheiw  . 

18  00O 

'-'4  265 

Böblingen   .  . 

223.0 

3  420 

:>86i 

Brackeuheim  . 

t>8H,8 

S  OK» 

12  Ol" 

Cannfratt    .  . 

IS4S.7 

i,20H 

8  271 

Eßlingen 

144.3 

2  104 

3312 

Heilbronn   .  . 

1 211,«; 

15  3o:; 

34  OHO 

Leonberg    .  . 

.".04.lt 

S313 

11  02.". 

I.tul«vig*hurg  . 

307.7 

r,9  j 

!  1  97s 

Marbach 

005,8 

13  074 

20-271 

Maulbroun  .  . 

141.7 

2  140 

•2  8: 14 

Xeckarfulm 

2  ( äs.:» 

•24  302 

35  7iu 

Stuttgart,  Stadt 

1X7 

315 

Stuttgart,  Amt 

201,4 

3  4S5 

5  1 12 

Vaihingen  .  . 

2"0.7 

3 

4  -2  in 

Waiblingen 

.Vi  1,1 

o  17s 

12  065 

Weinsberg  .  . 

l  116,6 

n  2si 

18  027 

Vfkartrfis  .  . 

io  mä 

185  218 

•223  228 

r./.  '•  - 

Halingen 

237.6 

3  lOo 

.".7tf2 

Calw  ... 

13.N.7 

1  ooo 

3  25o 

t  reudenltadt  . 

5  049 

10  4<« 

Ilerrenberg 

100,2 

2  243 

;;  2(2 

Horb  .... 

i  3ii,5 

10  431 

22  SIT 

Nagold   .  . 

557.3 

5070 

s  :,s* 

Neuenbürg  . 

S4.0 

1  12s 

14  0' 

Nürtingen 

245,9 

2  490 

:  5  2:17 

Oberudoil" 

74H.1 

1 2  5*8 

Keuilingen  .  . 

145.8 

1  7i:i 

•2  v»7 

Itottenburg 

30s,o 

4  3  45 

8  040 

Kottweil     .  . 

öl  OS 

3  0]0 

10.".:  12 

.SpakMn^Mi 

ti.o 

110 

io»; 

Sulz  ... 

l  s:>i.,; 

17  77« ► 

:;c.  t i-j 

Tilbingen 

2  47,0 

•J  423 

4  47,"i 

Trlttlm-rr,    .  . 

127.:, 

1  4U> 

2.47 

L"raeh     .  . 

212.4 

3. MO 

4  vj: 

Sri  warnt  »Ulm« 

7  106.8 

77  788 

146  908 

10*  5  SC 

:"0 

ha  || 
1  718.0 


2  lt»l,l 


2  4OS.0 

2  500,2 
1  157,1! 
1  716,« 

1  575,1 

3  SS2.5 
:i  201,1 

2  048  t. 

2  355.7 
2  270.1 
12,0 
•2  339.5 
2ti57.1 
!  010  o 
1  218.3 

35  657.2 


:-i  521.5 

_ 

:  <»>  y  i  .s 

93  584 

39,0 

:4t;  1 

1 142 

1  70n,o 

21  143 

44  5t  r9 

032.O 

t;  100 

10  567 

1  500.1 

IM  5  41 

50  47s 

050.1 

5  :um 

10  534 

3  442.0 

34  :U1 

02  "SS 

sO.'.t 

0S7 

2  141 

2  113.0 

10  053 

47  OS" 

132,7 

1  301 

2  0O5 

2  119.9 

10  239 

32  741 

3 10,9 

2  71Ü 

7  303 

4'  10.5 

5  157 

b  825 

♦127,8 

s  5ß8 

1 1  043 

2  2u9.9 

17  102 

39  02" 

39,7 

4  t'»1; 

801 

2  143,3 

15  5S0 

4  !  333 

54:?,0 

5  570 

10  312 

L'024  2 

•2:4  47:; 

34  00  7 

111.8 

1  152 

2  400 

3  05114 

)<| 

02  323 

44,5 

ODO 

1  075 

4  4  5*.  2 

:i0  ititi 

93  r«*:i 

111.6 

1  100 

3  298 

2  7«  «>,7 

10  273 

hs  7;,+ 

■SO.o 

547 

1  403 

1  514,4 

l»;  oo:; 

04  477 

171.0 

2  000 

5  208 

2  243.3 

20  100 

41  5s7 

:10,3 

44J4 

802 

:\  1 1; 4 ,i2 

27  M> 

54  :m 

1  12. 0 

2  018 

2  857 

2  s.55.'.l 

25  :ü»  . 

53*  "2 

214,7 

:;  ;m 

7  055 

12  176.5 

371  392 

846  543 

4  m  7 

42  866 

96676 

i| 

i •< 

<  :>.-p.. 

no  •.  :l 

Krnte- 
fläehe 


Ernteertrag 


Körner 


8.    |  9. 


Stroh 


to. 


I>  -Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

17  175 

30  wm; 

425.4 

4  187 

7  801 

27  S07 

02  8t;7 

25t  1. 5 

3  21)4 

0  018 

2<;  7tit; 

74  2r.5 

44,<» 

728 

1380 

10  040 

44  018 

337,1 

3  TOB 

S  804 

10  527 

31  101 

73.0 

2  1!t0 

22  «70 

45  0415 

()2,8 

777 

1743 

20  170 

47  014 

487,7 

0  82Ü 

10  4^2 

50  5SO 

87  215 

145.7 

2  340 

4  112 

42  250 

05  504 

2'JC.5 

4  448 

11  854 

2s  530 

5S  053 

2i)4,8 

4  099 

5  865 

•25  78.5 

40  ;483 

I22,s 

1  S42 

2  456 

25  153 

30  878 

502,7 

0  m 

14  W> 

100 

314 

3.0 

.54 

102 

25  054 

55  704 

77,5 

1  225 

2  480 

22  803 

03  100 

137,5 

1  045 

3  290 

18  50s 

47  4S". 

114.S 

W4 

3  585 

l'>741 

1SS03 

•294,0 

2  420 

5  585 

406  007 

848  *il 

3  760.7 

49199 

««  i:,f> 

im  s-; 

fläche 


1: 


11. 


473,3:  hm 
738fä  n«: 
774,1  11 7* 

1112,1  17Ü9 

013  u  11904 

1  028,7  164» 

1550,3  28771 

1  221,4  221» 

830.7  124Ü 
706,3  114« 

876.8  13  Bl4 

2 

1 011,9:  moJj 

I  042,8;  1748 

tioo.: 
15  5499S 

10  »:►:.,;, 


007,1 
291,9 
454,5 

1  344.7 

2  311,8 
847,8 

92^ 
1  394,7 

49Ä3ji 
1  388,6 
1  9B4,0 

622,9 

914,6 
1O07.8 
1  700,7 
1246,8 
1  043.0 

1805Ü Öl  7* 


l'IL« 

56 

16  $41 
27  SK 
125» 
1 24i 
19»! 

251» 
231» 


14  OK 
214» 

16  7»! 


1  «i»' 
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S.  4(1.) 


Habtr 


KrnJi'- 
14 

Erritet-itnii,' 

Komer 

15. 

Stroh 

Kl. 

lia 

1).  Zlr. 

1  5m»,7 

22  071 

2 1  05i i 

1  293.*! 

21  939 

33  57*1 

1  S90.2 

■  1 

2»  >  322 

20  129 

1  451,0 

20  95 1 

40  S44 

393.2 

ti  997 

1 1 599 

5JS.2 

7  773 

12  .30* 

1  092," 

lü  050 

29  190 

2  92. \9 

44  ii«; 

53  21  ! 

2  14IVS 

3s  55-J 

."ii  *74 

1  (">42,9 

27  500 

3i;  72S 

1  5*6,4 

22  407 

50  *02 

1  W£9  ( 1 

._)<,  ;;0S 

."i5  194 

4'  Hl 

(i.»o 

1  \V( 

1  O.N 

20  551 

2!)  25s 

i  n;h,.> 

•js  (  .01 

37  *3(! 

1 1  755 

1  s  ;t'^2 

i  "  1  4,1! 

14  475 

10  vis 

23  H77  3 

:M)U  US3 

4**2  7241 

Ii  "14. '1 

4  ]'  1,1  J 

. i  <i>. 

2  j>f.:i,."j 

2S041 

49  511" 

2  010,1 

34  3n7 

4!'  ('-13 

l  798,2 

22  014 

2  255,1 

23  147 

ho  970 

1  012  5t 

13onJ 

21  '.US 

1  sj2.il 

15  5N7 

50  774 

7S9.0 

S  b,SO 

9  475 

1  4  \  ~.  1 

4.'.  >.4 

5  *73 

!l  558 

2  57o,3 

25  4n4 

33  l'.if) 

1  932,9 

1«.  17s 

•23  1Ü5 

12  577 

24  IC.!' 

2  494.0 

31  432 

4'.»  S92 

1  594.3 

13599 

17  0.32 

1  41:5,7 

14  1.57 

31  M5 

730.« 

7  909 

13  Mf2 

1 330.7 

14S29 

isor,s 

2  492  * 

34  752 

50n:;9 

2S  54*  3 

3-22  19H 

51S70O 

»•3  W5 

••rJ  .-.1 

k»rUIMn 

Befunde  und  krank»: ") 


linn.'i-rirajf 

Kmt*- 
fläch«' 

K  rmlk-ii 


17 


1*. 


i 

11). 


Hopfen 


Kr  nte - 
tlt>he 


20 


ltnt<: 
ertrag 

D..I.1.  :r 


h:i  D. -7.tr 

1  3H-J  5  115  170  33)7 

1501.0  152  0«s  im) 

1  2o7,9  124  23n  5.M 

1  Oss.-:  ] 4 : i  5u3  5.*» 


*24  3 

1  0*7  5 
1  '.07,9 
1  50(5,5 
1  320,2 
1  3f*,2 
1  SS5.0 
l3.m 

:  "4o.  i 

I  391,9 
910.1 
1  ii37,t, 

21  'HA  .6 


1.09 

2,99 


*9  )73 

70  011 
209  S 12 
14»  32i  . 

193  ^5  , 
129  739 

131  *2r'  lo.Oo 

205  139  1.41 

1I7HO  . 

*1  370  2.37 

II-!  301  ;(i97 

05.394  0,22 

*l  7731 

2  075G;kS  2li»> 

3  tV>  7*K  14,N 


ha  I'.Zo 

29  2  90 
10.(,  232 
931.9    4  071 


2  037.9 
1  0*7,4 
1  212,9 
1  012,3 
935.1 
I  20S.3 
1  143,0 
1  151,7 
I  5ns  s 
1  514  * 

1  292.9 

2  <50,2 

i  s-..r,.t 

1  371.0 
1012  9 
25J3- 
1  453.3 


150  2*0 
.NO  .{52 
7.5  7*2  5.5.3 
09  0O0    s  3 
53  471 


3,  ls 

10,<  Ii  1 


111  1N5 

37  ]so 

5  s  s'.f3 
i  !K  000 
I75w:*  1.7s 

71  <'32  l.ss 
27-3  020 
120  1  15 

75  43- 
UM  990 
;s,3  |m) 


25  051  o  l '.»:.:.  170 


29,0 
12,5 
10.2 
0.0 

11 1.0 
15  5 
10,0, 
11', 5 
10,0 
2.ii 

192,7 
51  S 
12  o| 

10 

I  2.55  U  1 


29  i 

172 

130 
50 
3  NN!» 

1 22 
2n4 

117 

1D( 
10 
2  09  i 
5  IN 

IM' 
12N 

2  7< 


|.:r,,,.i 


Kriito- 
riitrlit- 


Hrntt« 
trtrajr 


12,9  13: 

125.0  1  450 

7.2  Ol 

039,9  f>  1  NN 

301. 0  2  s72 
92,2  024 

21,0  22! 

8,7  j  o; 

38,0  45. 

031 . 1  I  1  9.37 
10  5  119 


9,1 19 

.3s,9 

5.3  ', 

5.01 

191,3 

1  551) 

in 

> 

2.72 

101 

1714 

J4n 

2  ^ 

27  771 

9.02 

22. 
ha 

917  7 
1  597,7 
1  23S  ~ 

1  is:i,2 

3N.N.4 

020.N 

1  3,10,1 

2  39<  >,< ' 
1  o,9'  1,0 

:  192.7 

1  337,2 

2  210,7 

30,0 
S4  3.s 

1  091> 
s,,l  i,5 

1  12  V'' 

21  21«.».5 

yi'y  -  • 

I 

1  1''N,S 
1  (VHi.,3 
1  OS  1,9 
1  9*9,5 
1  4  10,0 
1  535,  s 
575  0 
90  2.0 
1  31s. Ii 
1  5SS.3 

1  .371.5 

2  : 7  i  .7 
:  i-7-  •  1 
:  309.4 

1  171.5 

:  04  3  s 
!  »  .5.0 

23  207  9 

SJ  614.1 


25. 


29  SOO, 
74  279 
72  974 

5b  00 
20  503 
31  559 
o4  431 

12O025 
n7  .-.!> 
10,3  200 

09  l!}N 

115  542 
1  140 
1!»  259 
70  23  J 
1.i4s4 
33  334 


OS  13n 
.50  951 
5.3  025 
99  092 
39  107 
49  992 
27  39» 
59  57S 
N2  0S4 

10  297 
1'N  5 

s;  77s 

3-0,  20! 
(,1  140 

11  s,i7 

59  9,1,5 
■■1  505 


Wirffn 


1  •'.Villi!  - 

rk.clie 


l,a  I 

,5  siu;i5 

1  202,9 
2,sl9  0 

:  sin  ,4 

1  330,7 
5417.5 

1  00(5 

2  473,5 

1  401,4 

2  570,3 
2  335.7 

2  790.S 
213,1 

3  270,1 

1  353,4] 

2  30S.4 

3  530.2 


Ki nie- 
vrt»'ag 

Neu  und 

öhiiüi 

23 


l'.-Ztr. 
210  30G 

00  14.3 
1S.3  224 

72  05'i 
72  132 
1N5  419 

001  r,so 
1 1 1 4.S.3 

5s  141 
131  510 
1 1 7  7s,5 
120  50.3 
9  04  13 
135S95 

71  93S 
149  OBO 
151072 


105n2(H>  40SHM.)  1  1M>2  74« 

■■Iii;-:        i"„ 7.1,1  i-l7f,o. 


3  159,4 

2  705,3 

3  071  2 

2  los. 3 
2000,4 
2  0M.I 

2  07S,3| 

3  7-9  4 

2  972,7 

3  429,0 

3  .".50S 

4  732, s 
2  907,5 
2  940.9 


3  050  s 
3  147  s 
I  05-1.7 

1  50  110  0 


....  :  ■  • 


242  970 
1.33  507 
100*02 
10:5  30-2 

00.  .517 
15S  N90 

99  75  n 
152  231 
17s 302 
171  450 
233  329 
290  301 

120  707 

121  519 
10|  2s'i 
1  tl  912 
1..N007 

2  070,  142 

.•  ,T-,  .'.I 
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III.  3.  Die  HauptergebniiTe  der  Ernte  ia 


|  Oberämter 


Aalen 

Crailsheim . 
Ellwangcn  . 
Gaildorf 
Gerabronn  . 
Gm  lind  .  . 
Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Künzclsau  . 
Mergentheiin 
Neresheim  . 
Öhringen  . 
Schorndorf 
Welzheim  . 

JagiUrcii  . 


Biberach  . 
Ülaubeurcn 
Ehingen 
Geislingen  . 
Göppingen 
Kirchheim  . 
Lanpheim  . 
Lcntkircli  . 
Milnfingen  . 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang  . 
Ulm  .    .  . 
Waldfee  . 
Wangen 

liiiHankrcU  . 


•lnkfl 

mit  Eroer  und  Einkorn 


Ernteertrag 


Körner 
<K«ru«ni 


Stroh 


Ernteertrag 


Ernte- 
fläche 


Körner;  Stroh 


Ctffll 


1 


Eratt- 


Ernte- 
fläche 


Köre« 


9. 


10.  I 


l  on,:i 

166,0 
617.4 
127 
959,» 

1  596,7  16  980 
152,3:    1  732 

2  489,9  34  604 
779,7  6  933 
3Sf),2    2  965 


9824,2  106077154086 


9  «10,6     in  ue 


■ 


53,7 
469,6 
186,2 
277,7 
521,8 
531,7 
125,6 
122,8 
45,9 
706,9 
14,7 
81.9 
456,5 
728,9 
23,1 
32,7 


621 

2  868 
1954 

3  294 

5  947 

6  025 
960 

1  276 
416 

9  088 
115 

1  038 

7  196 
8&'16j 

349  [ 
344 


IM  917 


1482 
5  384 
4  304 

3  452 

15  558 

4  964 
2  451 
4  119 

587 

16  409 
200 

1421 

17  990 
22  948 

511 
S17 


4379.7  49827  102497 

4  47Ü.7       60  206     106  «0* 


Württemberg  32 040,9 368  970  626  778 

t>f«nl.  l^'i         ;i  Mi.«     «s-.i         7jj  »0* 


D.-Ztr. 
17  64l|    34  027 


2  792,6 
879,9 
4  180.1 
1  199.3 
1  304,9 
1  299,6 

31  798,1 

32  S2I.3 


15  245j 
19  615 
12  302 
30  843 
31513. 

8  446 
35  892! 
27  143| 

6  815 
38  589 
12  481! 

16  727 
8  068 


15  541 
44  032 
37  567 
42  837 
64  655 
14  224 
71  586 
41888 
8  743 
130304 
19  635 
35  702 
24  331 


281  320  586  072  18  359,5 141  367  262  800  25  974,6  »S~ 


6  145,9 

3  802,1 
5  017,5 

4  298,2 

2  S26.5 
1913.S 

3  654,0 

4  530,7 

5  667,9 

4  793,7 

5  609,8 
5  148,l! 
2  875,0 

4  662,9 

5  818.3 
2  370,4 

69134,8 

70IJ3.7  1 


32«  H73 


64  893, 

32  486j 
57  335 

33  813 
32  853 
17  202 
26  934 
37  226 
46  997 

49  546 
41  416 

56  01 1 

34  145 

50  398 

57  dOO 
18389 


7«3  «05 


184  303 
44  734 

101  843 
55  537 
89  586 
22  431 
51  188 

144  635 
67  909 

105  390 
69195 
82  370 

100  605 

152  376 

127  966 
75  482 


656  6441  475610 

70S  733  I   1  MS  00» 


178  76661  715363  3756 156 

im  0'.:,!'     i  »<.5  j-'j    4  t;:o  '■'•:> 

» 

I 

I 


D.-Ztr. 
8  626  13  603 


ha 

836,2 

1  398,5,  12  804 

2  539,l'  26  773 
764.2    7  719 

1  205,8f  14  360 
453,9    5  119 

636.2  4  382 

981.3  10  575, 

784.2  7  83o[ 
1040,1  12  468  20  738 
1538,9:  17  474  51744 

747.1    9  959  12200 

169.3  1  904  7  199 
269,7     1374:    4  226 


14  795 
44  275 
18  976 
22  932 
8  758 
7  492 

17  065 

18  797 


13X49.0 

2  015,1 

769,5 

1  183,6 
550,5, 
252,8 1 

«2,4 1 
1407.8! 

2  301,1 
894,2 

1568,7' 
986,5 
812.5 
1  137,9 
t  176.7 
1  634,4 
1334,1 


IrtMJ     376  121 


19  049 
5  225 
11835 

5  359 
2  919 

907 
10  833 
22  363 

6  438 
18  329 

8  943 
10200 
15  194 
14  407 
21070 
13  341 


60  453 
10  862 
34  810 
6  902 
9  704 
992 

36  174 
64  333 
13  169 
40125 
21  948 
18  413 
54134 
43  715 
38  445 

37  644 


18107.3  186412491823 

1*  201,0     316  »«I     561  442 

39264  2  419844947  281 

«o  sm  4»:.  i  inj  43t 

I 


11. 

ha~ 

575.2 
614,3 

1  519,3 
611,* 

2  691,7 
493,6 

2  231,3 
2  790,8 
2  682,8 
4  102,5 
4  238,5 
2  726,7 
294,2 
401.9 


12. 

72M 


22 1% 
9  2  Mi 

20  "l 
27 

32 1-^4 
45  LS 
&.-*■! 
45  ^t' 
5  Ii 


26  161,3      I«)  H> 


4  007,9 
1884,2 
4  531,9 
1 199,2 
612,1 
1 010,5 
2  706,3 
2  230.7 

2  853,7 
1  774,6 

4  841,4 
4  073,3 
517.8, 

3  095.0! 
3469,8; 

713,6 1 

395220! 

3«  S»i,8 


4**» 
15V.i 
Ui<> 

14  & 

8227 
16Ltf 

2»  :* 

26 

2>  bi> 
24  i« 
5292» 
40" 
$14* 
42 'HV 

713« 
451 771 

»4i  f." 


9909801274514 
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III.  .3*3 


Strob 


liab-r 


KrnU-- 
lliohc 


Einteeiti.»- 


KOrner  Strub 


D.-Ztr 
i  «IS 

24  ii;;:> 
11*13 

!JI.'.ou7 

i,744 

;w  233 

32  194 
49  23*> 
<J3  .'TS 
U.M.) 

sS5 

•  Ii  KM 


>5  174 

13  760 

<U7si 

III  175 
15  ^7 

11  97 
Ho  182 

4  v  ^  7_V«i 

485 
71H12 

>;;>  iöö 

12  2ÖO 
61  929 
45  107 
[2  219 


14. 

15. 

1t, 

ha 

!>.- 

Ztr. 

2  4311,3 

29  272 

31  700 

3  iui,7 

27  015 

5  1  330 

y  cji:»,4 

41t:  Mi  i 

71  03* 

2  17G.0 

20  112 

54  41. '0 

4  579,0 

04  io<; 

<;j  274 

3  CKHS.7 

17  o-w 

»3  2bS 

1  9")  1,7 

17  .")<;:» 

17  507» 

2  079,9 

23  s30 

4m  OOS 

2 

31  802 

:>'.)  7:>y 

1  021,2 

15  370 

17  2!0 

2  220,5 

22  205 

33 :;us 

32  34S 

32  34.i 

303.2 

;» -121 

11  310 

l  5«;s  o 

24  521 

24  521 

34  973  9 

411  40«.) 

521  142 

»?-  ist 

"  1 1*  s::r 

3  723,4 

3  044,:* 
2  437,0 

4  9i2:l 
2  502,3 

023,«'» 

2  489.5 

4  232,0 

5  775,1 

3  095,3 
1  95*5,8 


14  081 

30  994 
30  OOO 
•11  5(1!) 
28  SHKi 
14  154 
27  3H4 
40  552 
4051Ü 
44  341.'. 
21  325 


2  435,1     24  351 

2  (»40,0 
4  230,7 

3  780.5 
2  377.<i 


51  584  0 

5<i  1 


■SO  30-' 
32  WO 
(10  130 
4S  048 
75  :i75 
13U22 
44  Sil 
84  Ii  10 
5S  10 
77  Oh.' 
32  737 
13S32 
Ol  4ns 
08  301 
01  422 
3SO:i2 


I512651  13s  ^,5168027«  2  155  s52  Ol  530 


i:,c  «-  ,r: 


30  74  4 

50  350 
47  3f>0 
23  770 

577  526   023  2M  25  017  0  2  020  013 

..„•i  j  i,i  um 


U.  3. 
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III.  34 


Landwirtfchaft 


A.  Die  Weinbauflächen  und 


III.  4.  Die  ErgebnilTe 
Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  im  lahr  1895, 


Natürliche 
Weinbanbetirke 


1. 


I.  Oberes  Neckar- 
thal mit  Albtrauf 


IL  Unteres  Neckar- 

Uuü  


HL 


IV.  Enzthal  . 


V.  Zabergau 


VI.  Kocher-  n.  Jagft- 
thal 


«  .  • 


VII.  Tau  bergrund  .  . 


VIII. 


Zahl 


Jahr- 


Weinbau- 


j  der 
Weio- 
orte 


3. 


1895 
1894 

DTeholtt 
1*77(95 


59 
59 


1896  214 

I  1894  |  217 

DTchnitt 
1837,95 


1895 

1894 

D  fctuiltt 

18S7,»6 

1895 
1894 

DTchnttt 

1895 

1894 
DTcbnltt 

1H2T|'JS 

1895 
1894  ; 

D'fehnitt 
1»87|95  | 

1896  ! 
1894 

Dfehnltt 


1894  , 

DTcbnltt 
1887J96  | 


63 

68 


58 
57 


30 
30 


79 
80 


54 
54 


15 
17 


Wflrttemberg    .  . 

Hievon  kommen  auf  die  I 
K.  Hofdominenkammer  ) 

Deutfehes  Reich  .   .   .  { 


189Ö 

1894 
DTchnitt 
1697J96 

1895 

1894 

1895 
1894 


572') 
577 


9 
9 


Weinbau  flächen 


hanpf) 
ha 


1403,60 
1 422,12 

8  118 

10  597,01 
10598,12 

10  814 

1992,08 
1994,50 

8  620 

2 148,45 
2 144,36 

8  768 

1928,64 
1923,26 


1772,59 
1774,92 

S  166 

1645,76 
1663,83 

im 

147,69 
151,43 

»09 


21 630,77 
21 672,54 

8«  798 

42,70 
42,70 


Im  Ertrag     j  Nicht  im  Er- 
fteheode      [  trag  flehende 


Weinbauflache 


dar 
Wein 
baa- 
fliotae 

Bbcr. 


ha 


i*t 

W.in- 

b»n- 

fllcho 


6.  I! 


8. 


1106,63  78,84  296,97)21,16 
1120,28  78,78  |  301,84 

1  474         09,87   |  064 


8  288,61 
8  280,92 

8  077 

1656,07 
1660,20 

S  IM 

1451,90 
1450,02 

1  078 

1451,34 
1448,71 

1  176 

1 497,38 
1  515,00 

1  788 


78,22  2308,40 
78,14 

74,0» 

88,18 
83.24 


2  317,20 

8  757 

335,96 
884,30 

491 


81,80  ,| 

67,58  696,55 
67,62 1  694,34 

00,77  i  |  m 


75,45 
75,33 


84,47  ! 
85,36  j 

80,06  I 


472,30 
474,55 

684 

275,21 
259,92 

4SI 


1453,86  88,84  1  191,90 
1 466,17  88,06  198,66 


88.74  806 


144,54  197,87 
148,12  97,81 


8,15 
3,31 


2*7 


91,8? 


22 


21,22 

SO, 73 

21,78 
21,86 

16,81 

16,87 
16,76 

18,7* 

82,42 
32,38 

3»,  23 

24,55 
24,67 

88,80 

15,53 
14,64 

18,96 

11,66 
11,94 

10,80 

2,19 
2,19 

7,18 


17  050,33  78,82  4  580,44 

17  088,42  78,86  4  684,12 

18  488  74,88    0  806 


I 


33,26  77,89 
33,40  78,22 


116  547,7 


9,44 

9,30 


21,18 
21,15 

80,07 

22,11 
21,78 


Zu-  Ab- 
nahme; nähme 


der  im 
Ertrag 


ha  |  ha 


9. 


10. 


13,65 


7,69 


—   |  4,13 


1,88,  - 


2,63  — 


—  17,62 


-  11,31 


-    1  3,58 


12.20  |  50,29 
ab  12,20 

38,09  , 


—  0,14 


')  Diefe  572  Weinorte  verteilen  fleh  auf  515  politifche  Gemeinden  d.i.  27 */•  /amtlicher 
Gemeinden  Württembergs.  —  Die  gante  Weinbauflacht;  des  Landes  ift  gegenüber  dem  Vorjahr 
um  41,77  ba  kleiner  geworden  infolge  von  Kulturveranderangen  betw.  Eirenbahn-  und  anderen 


Digitized  by  Google 


Landwirtfchaft. 


III.  30 


Weinbaus  in  Württemberg. 


Ge- 
tarnter 
Wein- 
ertrag 

hl 


11. 


Ertrag  von 
1  ha  der 


trag-  gan- 
baren! zeo 


Fläche 

"hl  T  hf 


12  13. 


Weinerträge 

Verkauf  unter  der  Kelter 
(bezw.  wjihrd.  d.  Herbfts) 

Durch- 
fehn.- 
preis 
pro 
hl 


hl 


Erlös 


14. 


15. 


16. 


Geldwert 


d.  Ertrags 
des      v^l  ha  der 

gefamten  ' 

6  trag-  gan- 

Erzeug-    |)ar-  zen 


Flache_ 


N  a  ni  e  n 
der 

zu  den  einzelnen 
Weinbaubezirken 
gehörigen 
Kameralamter 


17. 


18.  I  19. 


22  694 

20,51 

16,17 

1 

15  327 

804  296 

52,48 

1  190  952 

1076 

848  j 

24  069 

22,02  | 

17,35 

11431 

255  672 

22,37 

551  855 

493 

» 

:i7  315 

15,32 

17. Ü4 

20  4S4 

31)4  Hh7 

1",V7 

Ii- 4  034 

«et 

»21  1 

180  700 

21, SO 

17,05 

130  894 

7  655  305  58,48 

0  567  350 

1275 

997  | 

177  031 

21,38 

16,70 

116716 

2  909  308 

24,93 

4  413  369 

533 

416 

1?S  486 

i»,se  | 

17,46 

12»  17* 

III»  SM 

SO. 33 

4  «174  951 

57'J 

412  1 

29  282 

17.68 

14.70 

24  934 

1  326  142 

53,19 

1  557  50 7 

940 

| 

782  | 

33  136 

19,% 

16,61 

27  346 

666  370 

24,37 

807  532 

486 

405 

47  Jll 

h,ih 

18,02 

3"  6hS» 

1-01  450 

111,27 

wi  40; 

4  t« 

37.H  1 

18  348 

12,64 

8,54 

12  357 

734  614 

59,45 

1  090  802 

751 

508 

23  127 

15.95 

10,/!» 

13  926 

346  836 

24,91 

5it>  O9o 

39 1 

269 

M  9C4 

17,01 

10. 

20  190 

430  o*a 

21,30 

«45  40J 

SS6 

35231 

24,27 

18,31 

24  282 

1  322  130 

54,45 

1918314 

1  322 

997 

45  3a 

31,31 

23,59 

28  430 

510  690 

19,02 

862  824 

596 

449 

■1-  717 

15,:« 

IS  27K 

40-  4<Hi 

lilS  773 

61t 

34* 

17  398 

11,62 

9.82 

12  540 

664  916 

53,02 

922  465 

616 

520  | 

21  017 

13.*7 

11,84 

13  537 

238  598 

17,63 

370  527 

245 

209  1 

30  4  so 

17,57 

11. w 

17  5b» 

•  Ii  12» 

l#,U< 

570  70i 

2«4  | 

25  m 

17,88 

15,80 

9  762 

169  052  4H.05 

1249  150 

859 

75!)  1 

23  501 

16.04 

14.12 

6  825 

117  307  17.19 

403  978 

276 

14  «24 

13.2(1 

11.0'. 

'•.  -Hl 

3  H,K7 

4'1'>  Slü 

20« 

223  | 

4  780 

33,07 

32,37 

3  OGti 

101  113 

32,97 

157  612 

10») 

1  067  | 

4  019 

27,13 

26,54 

1911 

33  751  17,64 

70  890 

47!) 

468 

11  788 

41,9(1 

S«,14 

4  f,i 

17.10 

1114  OftO 

Ii7li 

«1 

334  430 

19,61 

15,46 

233  162 

13  i>77  56h 

56,09 

18  654  152 

1  094 

S62  ' 

351  864 

20,50 

16,24 

220  125 

5  10S  532 

23,21 

8  057  070 

471 

372 

3«?  IM 

11. «0 

250  827 

f.  77t  !■»:> 

in, 07 

hTfi  14C 

4M 

64<] 

19.25 

15,00 

31(1 

2*  KM 

90.4S 

57  937 

1  742 

l  :y»7 

75T 

22,46 

17.57 

56: 

2s  IH 

49,92 

37  442 

1  121 

877 

it>:M  42: 

• 

i 
i 

i  ' 

1 

• 

!  • 

n7& 

I.  Oberes  Neckarthal  mit 
Albtrauf: 

KotUmb.,  Tflbg.,  Ufrren- 
berg. KtutUmrut»,  t;r»cli, 
»uiitm,  Slodeir.,  Kirchh. 

II.  Unteres  Neckarthal: 

KBUn«.,  C»nnft»U,  fltult- 
n»ri  8t»dt  a.  Amt,  Ludwig* 
bürg.  I)lot(|rb..Oroßbo»iw  , 
llocknao«,  Hollhr.,  W.lm- 


III.  Remsthal: 

Lorch,  Schorndorf,  Wulfe- 
I  lügen. 


IV.  Enzthal: 

N»o«nbüre,Hirr»u,  W»al- 
broon,  V»ihlDi{. 


V.  Zabergäu: 


VI.  Kocher- u.Jagftthal: 

Q»lldf  ,  11.11,  Othringui. 


VII.  Taubergriind: 

M«rff*nl)ieim,  lloth  ».  S. 


VIII.  Hodenfee 

Teltn.utf,  Weluif»it*n, 
I'utt!ltiK«ii. 


Württemberg. 

Hievon  kommen  nnf  die 
K.  HofdornSneDkammer 

Jteutfthe*  Hrtrh. 


Bauten  oder  Berichtigungen :  nämlich  die  im  Ertrag  f 
und  die  nicht  in  Ertrag  flehende  gleichfalls  um  3,68 


ftehende  Fliehe  bat  um  38,09  ha 
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Landwirtfchaft. 


(Noch)  III.  4.   Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  In  Württemberg. 
B.  Hauptüberficbt  der  Weinbauflächen  und  Weinerträge  von  1861— 1896. ') 


Weinbaufläche 


.1  a  h  r  e 


über- 
haupt 


Davon  im  Krtrag 
ftabend 


I  in  X  dar 

Fi*che  ter 

iBberhrnnpt 


1.  I!     2.    Ü  3. 


4. 


1861 

1862 
1868 
1MV4 

im 

1N66 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 
1875 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1870 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 


I'  *  ha" ' 
125  174 
(25342 
25097 
24839 
24  838 
1 24  757 
,  24  772 
24  759 
24  001 
23  754 
23701 
23  606 
23  627 
23  595 
23  716 
23610 
23545 
23  366 
23824 
23351 
23427 
23371 
23  357 
23  453 
23261 
23  189 
22273 
[22  229 
22  168 
[22  170 
'22  030 
21  809 
121793 
21  672 
21  631 
21725 


i.  Durch- 
fchtuttd.J. 

1827/30 

1831/40 
1841/50 
1851/60 
1861/70 
1871/80 
1881/90 
1891/95 
1827,95 
1827/96 


"ha 
17  239 
,17  625 
17  455 
17  416 
.17  374 
'17  417 
17  500 
,17  709 

17  760 

18  013 
17  947 

17  92» 
117  989 
,18  020 

18  241 
18  250 
18  300 
18  448 
18  476 
18  401 
18423 
18  419 
18  458 
18  546 
18  564«) 

j  18  570 
18  299 
18  299 
18  271 
18  232 
17  921 
17  556 
17  256 
17  088 
»)  17  050 
17  002 


68,48 
69,56 
69,55 
70,12 
69.95 
70,35 
70,64 
71.53 
74,00 
75,83 
75,72 
75,95 
76.14 
76,37 
76,91 
77,30 
77,72 
78,95 
79,21 
78,80 
78,64 
78,81 
79,03 
79,08 
79,81 
80,08 
82,16 
82,32 
82,42 
82.24 
81,35 
80,50 
79,18 
78,85 
78,82 
78,26 


26  277 

19  652 

74,79 

496  838 

25,28 

26  575 

119  913 

74,93 

515  674 

25,90 

26  439 

18  979 

71,78 

403  072 

21,24 

25  485 

17  552 

68,87 

354  896 

20,22 

24  733 

17  551 

70,96 
77,30 

452  023 

25,75 

23  544 

.18  200 

346  816 

19,06 

22  890 

18  408 

80,42 

356  971 

19,39 

21  787 

17  374 

79,74 

235  425 

13,55 

24  793 

18  428 

74,33 

397  956 

21,60 

24  749 

18  407 

74,37 

398  876 

21,64 

Weinertrag 


im 


ganzen 


ron  l  ha 
dar  im 
Ertra« 

ftfhondcin 


5. 


6. 


Verkauf  unter  der  Kelter 

(bezw.  wahrend  d«iHeTbftM)_ 

i*jo"d«r~ 


Menge 


O»- 
famt. 
•r- 


hl 

213149  | 
524  654  I 
623  700  1 
169  343 
217  696 
227  761») 
562  490 
004  750 
308  017 
668  666 
226  817 
290  960 
277  667 
438  418 
909  491 
383  572  ' 
326949 
351688 
165  973  ' 

96  623 
398975 
213969 
333549 
524  024 
634  157 

95  879 
303  912 
454116 
291010 
320117 

57  509 
157  142 
276  181 
351  864 
334  430») 
427  300 


!  hl 
i  12,36 
29,77 
35,73 
9,72 
12,53 
13,08 
32,14 
56,74 
17,34 
37,12 
12,64 
16,23 
15,44 
24,33 
49,86 
21,02 
17,87 
19,06 
8,98 
5,25 
21,66 
11,62 
18,07 
28.26 
34,16 
5,16 
16,61 
24,82 
15,93 
17,56 
3,21 
8,95 
16,00 
20,59 
19,61 
25,13 


7._J 
hl 

148  368 
349  571 
377  642 
94  870 
161369 
143997 
321 592 
624  750 
172  285 
340  015 
106  123 
182  196 
172  269 
302  870 
583  563 
254  256 ») 
180974 
201402 
76  648 
65  318 
286  630 
111497 

232  429 
344  659 
412  979 

57  836 
216  970 
295  788 
186  472 
199  408 

32  792 
116187 
211023 
220  125 

233  162 
262  719 


310  227 
316  835 
254  838 
229  698 
273  446 
212  562 
234  467 
162  658 
250  :t27 
250  504 


8. 


70 
67 
61 
56 
74 
63 
57 
62 
56 
51 
47 
63 
62 
69 
64 
66 
55 
57 
46 
68 
72 
52 
70 
66 
65 
60 
71 
65 
64 
62 
57 
74 
76 
63 
70 


63 
61 
63 
65 
60 
61 


6:5 
63 


Erlös 


9. 


Durch- 
rchnilti 
preU 
pro  hl 


10. 


4  '.'86  813 
9  912  734 
9  210571 
2  031  801, 

7  382  037 

4  522  824! 

5  975  256 
15  521  523' 

4553  6091 
5752  529 

2  595041 
7356  230 

8  584  641 
13  454  758 
15  249  929' 

9  983  852 
5437  702 
6963  324 
1647  446 

3  309  437 
10  274  365, 

2  784  981! 
9  060  917; 
13822  057 
8671616 
2  808  936 1 
9  649  392 

7  046  1901 

8  132  878 
7  086  661 
1639  083 

6  942  219 

9  899  396 

5  108  532 
13077  568 

6  414  722 


2  778  751 1 
4  055140 

3  972  703 

4  6756241 

6  984  970 1 

7  458236 
7  928  799 
7  833  360 

5  775  892 

6  785  018 


83,61 
28,36 
24,39 
21,42 
45,75 
31,41 
18,58 
24.84 
26,43 
16,92 
24,45 
40,38 
49,83 
44,42 
26,13 
39,27 
30,05 
34,57 
21,49 
50,67 
35,85 
24,53 
38.98 
40,10 
21,00 
48,57 
44,47 
23,82 
43,61 
35.54 
49,98 
59.75 
46.91 
23,21 
66,09 
24,42 


8,96 
12,80 
15,69 
20,36 
25,54 
35,09 
33,82 
45,08 
23,07 
23,09 


Geldwert 


t.  lh»i« 

Im  Hrtt»K 


ganzen 


W.inh»n 


IL 


12. 


7  145633 
14  897  834 

14  955  386 
3  530  295 
9  887  362 

7  094  962. 
10432  8451 
25114  644 

8  023  706, 
1 1  290  263 

5  442  429i 

11  705  604 

13  779  790' 
19  867  881 
23  760  877 

15  036  372 

9  609  568 
11875333 

3  521  205 

4  839724 

14  158  662 
5242837 

12  951 070 
20910397 
18  194  449 

4  604  602 

13  382  451 
10  566  197 
12  635  219 
11 159  500 

2  828812 
9  347  676 
12  850  715 
8  057  070 
18  654  152 
10  382  287 


4  390  315 
6  354  553 

5  909  984 
7018  593 

11  237  293 
11893  878 
11  880  439 
10  347  685 
8  873  146 
8  894  705 


415 

845 
867 
203 
569 
407 

1418 
452 

627 
303 
653 
766 

1  075 

1303 
824 
525 
644 
191 
263 
769 
285 
701 

1 128 
711 
248 
731 
577 
692 
612 
158 
632 
745 
471 

1  094 
611 


223 
319 
311 
894 
640 
664 
645 
596 
482 
483 


')  Bezüglich  der 


und  49  und  die  vorberg.  Jahrgange.  —  T)  Nicht  2S 


früheren  Jahrgänge  (bis  1827  zurück)  fiehe  Wflrtt.  Jahrb.  1894  III.  S.  47 


16, 


Nicht  257  256,  —  «)  Nicht  18546  wie  im  Wiirtt. 
Jahrb.  1894  III.  S.  47  und  49  angegeben.  —  »)  Die  im  Jahr  1895  ermittelte  gefamte  Weinbaufläclio 
ift  die  kleinfte  feit  1827;  fie  fteht  dem  Durchfcbnitt  der  68  Vorjahre  um  3182  ha  nach-  As  der 
Abnahme  ift  beteiligt  die  im  Ertrag  ftchende  Fläche  mit  1378  ha,  die  nicht  im  Ertrag  flehende  Wein- 
baiiflXche  mit  1784  ha.  —  •)  Vrgl.  hiezu  bei  Abfchnitt  VII:  Einfuhr  von  VerfchniUweinen. 
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III.  5.  Der  Obftertrag  Württembergs  in  den  5  Jahren  1891-1895.1) 


v 

i 

/.aiii  uer  <?r- 

♦bftfrtrag 

Stldwert  iIcb  Obftertrag» 

Obftgattnngen 

i 

tragsfähiK^n 
Obribünm« 

im  irinTQti 
1  Hl  £*Ml££ll 

D.-Ztr. 

durcttfaha. 
▼Ota  eio*m 

im 

•ranzen 
ganzen  . 

pro 
D.-Ztr. 

pro  i 
Banm 

OIHCI 

• 

!  >* 

.« 

1. 

o 
J. 

•1 

_ 

5 

6. 

7. 

1891   .  . 

3  381  568 

281 162 

8,31 

2  659  820' 

9,46 

0,79 

1893   .  . 

3  453  170 

777  588 

22,52 

8149163 

10,48 

2,36 

1  Min 

3  567  505 

1  549  664 

43,44 

8  128 192 

5,25 

2,28 

1 (KU 

8  664101 

188  976 

6,16 

1  552  386 

8,21 
11.50 

0,42 

3  r>89  291 

52  510 

1,46 
16,14 

603  974 

0,17 

äi  DTrhnitt 

3531 127 

669  979 

4218707 

7,40 

1,19 

1891  .  . 

1892  .  . 

1  689  479 

268  948 

15,92 

2  387  399 

8,88 

1,41 

1  715  165 

63206 

3,69 

673 194 

10,65 

0,89 

Birnen  .... 

1B»J 

1  757  991 

774  103 

44,03 

2  802193 

3,62 

1,59 

18<U 

1795  690 

272  558 

15,18 

1861303 

6,83 

1,04 

1740995 

67  054 

8,2s 

607  483 

10,65 

0,85 

5i  ITchalil 

»PI .  V  1 1  II  ■  1 1  U  ■ 

1739864 

287174 

16,51 

1666314 

5,80 

0,96 

1891    .  . 

5  071 047 

550110 

10,85 

5  047  219 

9,17 

1,00 
1,71 

1892   .  . 

5  168335 

840789 

16,27 

8  822  357 

10,49 

Kernobft.  . 

lOvä  . 

5  325  496 

2  823767 

43,63 

10  930  885 

4,70 

2,05 

1  H1  Ii 

5  459  791 

461534 

8,45 

3413  689 

7,40 

0,63 

lOSnff 

5  330286 

109  564 

2,06 

1  211  457 

11,06 

0,23 

«J.  II  Kl  Ulli  . 

5270991 

857153 

16,26 

5885021 

6,87 

1,12 

1891   .  . 

1577  793 

34  346 

2,18 

336  705 

9,80 

0,21 

1892   .  . 

1  566  983 

16  821 

1,07 

197  928 

11,77 

0,13 

i  ufturucn  iintJ 

IfiQ-t 
lö»>> 

1  579  162 

109  368 

6,98 

535218 

4.8S» 

0,34 

Zwetfehgen 

1R94. 

1895 

1  696  817 
1525  696 

58661 
65  888 

3,67 

813  334 
432  913 

5,34 
6,57 
637 

0,20 
0.28 

1569290 

57017 

363 

363219 

0,23 

f   1891   .  . 

18388 

774 

4,2t 

16  879 

21,16 

0,89 

1892   .  . 

19  258 

1003 

5,21 

24747 

24,67 

1,29 

Apnkoren  und 
PMrflche  .   .  . 

loifO 

19  637 

915 

4,66 

19  440 

21,25 
19,73 
80,10 

0,99 

1R9i 
low 

22145 
17  911 

1487 
543 

6,71 
8,03 

29841 
16846 

1,32 
0,91 

»i  6'1'clwitt 

19466 

4,85 

21 261 : 

22,51 

1,09 

'   1891    .  . 

320  154 

47  001 

14,68 

837  643 

17.82 

2,62 

■4  arm 

1892    .  . 

329  143 

41685 

12,66 

786485 

18.87 

2,89 

1  UOQ 

380  345 

64666 

19,68 

959844 

14,84 

2,91 

Kirrehen    .   .  . 

341008 

73  814 

21,65 

666  588 

9,03 
13,60 

1,95 

ISQlT» 

338  828 

28  919 

8.66 

233  451 

2*J? 
2,11 

Sl  l'frhalli 

•>j.  d  irnniu . 

330896 

61 217 

15,48 

696  782 

4  ort  « 

1891    .    .  , 

1 916  330 

82120 

4,29 

1190627 

14,50 

0,62 

1 892 

1  915  379 

59  509 

3,11 

1009160 

16,96 

0,35 

Steinobft  . 

1  929  144 

174  949 

9,07 

1  614  502 

8,66 

0,79 

1  959  970 

133  962 

6,83 

1 009  263 

7,53 

0,51 

18A5 

1  877  435 

95  850 

5,08 

682710 

7,16 

0,36 

oj  M  i r n ii ii l  . 

1919652 

109178 

569 

1081252 

9.90 

0,56 

1891    .  . 

587 

15 

2,56 

184 

12,27 

0,31 

1892   .  . 

567 

10 

1,76 

167 

16,70 

0,29 

Villi*  faftharnA  Kj. 

542 

22 

4,06 

344 

15,64 
26,44 

0,63 

1894    .  . 

501 

9 

1,80 

238 1 

0,48 

1895  .  . 

475 

1,68 

188! 

23,60 
17,23 

0,40 

Sj.  DTeiBitt. 

534 

13 

2,43 

224 

0.42 

i  1891 

56  715 

3  442 

6,07 

76  009 

22,08 

1,34 

185)2 

56  808 

3  331 

5,86 

75  024 

22,62 

1,32 

tir  _  n_ii  rr 

1893    .  . 

54  799 

2  515 

4,u9 

oi  tat 
21,68 

n  (tu 

1894    .  . 

55  586 

3242 

5.83 

DO  Uolß 

i  (VI 

1896  .  . 

50  927 

1  714 

3,37 

38  ibö 

22,b2 

0,/D 

Uj.rrchiitt. 

54967 

2  848 

5,18 

62  429 , 

Sit  Ad 

21,92 

1,14 

1891    .  . 

57  302 

3  467 

6,03 

76193 

22,04 

1,33 

1892   .  . 

57  375 

.1  341 

o,82 

75  191 

22,51 

1  Q1 
1,01 

Schalenobft 

1893   .  . 

55  341 

2  537 

4,58 

54  628 

21,53 

0,99 

1894    .  . 

56  087 

3  251 

5,80 

68300 

21,01 

1,22 

1895 

51  402 

1  722 

3,35 

38951 

22,61 

0,76 

Eij  rrckiitt. 

55501 

2  K61 

5,15 

62  653 

21.90 

1,13 

1891  . 

7  044  679 

635  6*7 

9,02 

6  314  039! 

9,93 

0,90 

1892    .  . 

7  141  069 

903  639 

12,65 

'.» 906  708 

10.96 

1,39 

1893    .  . 

7  309  981 

2  501  2-".3 

31,22 

12  41KI515 

5,00 

1,71 

1894   .  . 

7  475  848 

598  747 

s.oi 

4  491  252 

7.50 

0.60 

1895  . 

7  25»  123 

2M  636 

2.S5 

1  933  118 

9.35 

0,27 

5j.rfekiitt. 

7246144 

969 192 

13,38 

7028926  7,25 

0,97 

<)  DI«  Obfielnfubr  mit  dar  Etftnb»hn  t.  unten  Tab.  XII.  ». 
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III.  6.  Die  HAgelbefchMigangen  in  Württemberg  In  den  Jahren  1828-1895. 

(Wflrtt  Jahrb.  1888  L  3.  H.  S.  8,  4,  8;  1889  I.  1.  H.  S.  276  ff.;  1890  and  1891  I.  1.  H.  8.  348  ff.; 
1893  II.  8.  289  ff.;  1894  III.  S.  51  ff.;  1896  III.  S.  48  ff.) 


Zahl  der 

Vollftändig  verhagelte 

Baulandfläche 

Ha?el- 





Bewilligter 

a^v  "  ssi  *■»  A 

!  

ID  "/» 

febaden 

Jahre 

n  i 

Hagel- 

betroffenen 

Steuer- 
n  achlaß 

im  ganzen 

des 

in 

Uge 

Uoeramts- 

Uc- 

Bau- 

Geldwert M 

beiirke 

melnden 

! 

landes 

1 

*• 

o 

3. 

5. 

6. 

7 

8. 

ha 

•/. 

Jt 

<X 

1R7A 

ä 

O 

26 

84 

9196,5 

0,79 

2  023  230 

27  653 

1871 

Q 

20 

42 

5622,1 

0,48 

1  236862 

24  375 

1872 

lOlw 

11 

53 

221 

26532,4 

2,27 

5  837  128 

«J  V*-l  ff   X  0V 

116  847 

Ott 

67 

206 

82138,7 

2,74 

7  069  414 

1 2"'  83'* 

IOTA 

16 

30 

40 

3711,6 

0,82 

816552 

18229 

1R75 

104  O 

38 

90 

11281,4 

0,97 

2481  9(8 

52  977 

187fi 

17 

88 

81 

8792,7 

0,75 

1  934  394 

35  721 

1877 

13 

Off 

31 

74 

6049,8 

0,52 

1  330956 

23  391 

»AI  l/w  X 

1R7R 

13 

28 

79 

7848,2 

0,67 

1  726  604 

28  215 

1KS0 

17 

iß 

Ii 

oO 

4  115,9 
20  688.0 

0,85 

906  498 

13  291 

58 

176 

1,76 

4  551  360 

i  <  tK'  X  i-/vTV/ 

68  556 

1BÄ1 

13 

2i 

61 

4  995,7 

0,43 

1  n{M054 

X  VvU  V/V* 

13  668 

1RVO 

a 

08 

205 

30  425,2 

2,60 

6  693  544 

108  795 

1883 

17 

41 

116 

16  867,9 

1,40 

8600938 

67  172 

1884 

7 

23 

49 

5  677,7 

0,48 

1  249094 

22  409 

14 

38 

4  At 

105 

14  537,3 

1,24 

3  198  206 

39  250 

10 

14 

19  , 

1  627,0 

0,14 

357  940 

6  565 

1887 

!  12 

1* 

21 

1  780,0 

0,15 

391  600 

'-'  <r  k  Vf.  TV' 

4  370 

1888 

9 

19 

69 

5  780,6 

0,49 

1  271  732 

X  m  1  M.    fl  i/4? 

13  955 

19 

X  «J 

AA 

90 

95 

i    12  818,0 

1,10 

2  819  960 

34  9<)7 

11 

M  X. 

AI 

24 

112 

14  207,4 

1.21 

3 125628 

3t  l  910 

w  oiv 

1891 

1'2 

AS 

29 

4  4  n 

117 

13  350,4 

1,14 

2  937  088 

34  570 

lQ«7w 

10 

Iv 

27 

86 

8  798,1 

0,75 

1  935  582 

l>0  33'5 

1  A 

25 

SU 

3  767,0 

0,32 

Uflü  ff  TU 

0  862 

Q 

15 

50 

6  694,4 

0,57 

1  472  768 

1  TIA  1  \ÄJ 

18  4^7 

lö  TtJ  4 

1805 

12 

20 

83 

7518,1 

0,64 

2  027  R77 

18  2(Kt 

16 

82 

189 

10  898,5 

0,89 

•  1 

3tt  6fn 

Im  Darchfehniit 

dar  Jahre 

1828/32 

15 

14. 

TT 

11^ 

140 

18  158,6 

1,12 

2  894896 

19240») 

1833/87 

17 

39 

89 

6  228,4 

0,58 

v  öO* 

1838/42 
1843/47 

13 

34 

97 

9284,1 

0,79 

2  042  502 

14  010 

14 

41 

108 

10  904,6 

0,93 

2389  003 

16  392 

1848/52 

16 

35 

92  ' 

8  889,8 

0,76 

1955  747 

16  318 

1853/57 

13 

84 

103 

12446,7 

1,06 

2738274 

31192 

1858/62 

11 

27 

66 

8058,5 

0,69 

1  771 766 

22  596 

1863/67 

11 

29 

88 

10  783,3 

0,92 
1,26 

2  361335 

28747 

1868/72 

12 

86 

120 

14752,7 

3  245  594 

1873/77 

16 

41 

98 

12398,8 

1,06 

2  726  645 

49  631 

1878/82 

11 

37 

111  | 

13  614,6 

1,16 

2  995  212 

46  485 

1883/87 

12 

26 

62 

7  998,0 

0,68 
0,94 

1759  556 

27  953 

1888/92 

12 

26 

96 

10990,9 

2  417  998 

26935 

1828/95  Ä>X  12 

32 

96 

10517,6 

0,90 

2  770620 

27  865«) 

itfumme  183» 

|*l  IST  717  TW 

1  M»  1W5, 

')  Der  Bereebnung  dee  Hagelfchadens  liegt  für  die  Jahre  1828/91  ohne  Rück  ficht  anf 
die  im  jeweiligen  Jahr  verhagelten  Gewächsarten  ein  durch fchnittlieher  Hagelfchaden  von  220  A 
pro  ha  zn  Grunde.  Von  Jahr  1892  ab  wurde  der  Geldwert  durch  Ermittlung  des  auf  die 
einzelnen  Gewachsarten  fallenden  Bafrelfchadens  berechnet.  —  *)  Noch  nicht  berechnet  —  ')  Drei- 
jahriger  Dnrchfchnitt  1830/32.  —  4)  66jahriger  Duichfchnitt  1830/94.  —  •)  Gcfamtfumme  1880/95. 
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IIL  7.  Die  Hagel-  und  Überfchwemmon^sfchäden  Im  Jahr  1895. 

(Hieb  Mitteilungen  d.  K.  8teuerkoltegiums,  Abt.  f.  direkte  Steuern.  —  Vrgl.  auch  Wflrtt  Jahrb.  1895  III.  S.  43.) 

Vorbemerkungen. 

Die  uachftehenden  Überfichten  gründen  fich  auf  die  Ergebniffe  der  nach  den  eingekommenen  An- 
icigen  Ober  den  Eintritt  eines  Gewitterfchadens  {§  1  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der 
Finanzen  vom  11.  September  1825,  Reg.-Bl.  S.  517)  amtlicherfeita  veranlaßten  Schadenaabfchätzungen  zum 
Zweck  des  GrondReuernachlaffea, 

Dabei  bestehen  fich  die  Angaben  über  die  befchadigten  Baulandfiächen  (Äcker  und  Wechfelfelder, 
Wiefen,  Weinberge,  Garten  und  Länder,  Baumgüter,  Hopfengärten)  durchweg  auf  vollftlndig  befchädlgte 
Fliehen,  indem  nur  teil  weife  dnroh  Hagel  befcbldigte  Flächen  anf  vollftändig  verhagelte  umgerechnet  find, 
lft  s.  B.  der  Hagelfcbaden  auf  einom  Bauland  von  20  ha  zu  4/u  des  su  hoffen  gewefenen  Jahresertrags 
gefchätat,  fo  ift  eine  Fläche  von  8  ha  als  vollftändig  verhagelt  in  Anfatx  gebracht 


a.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahre  1895  nach  Gemeinden. 


Voll- 

Bewil- 

| VoLl- 

Bewil- 

Oberämter 

Gemeindon 

llagel- 

Tt&Ddig 
{  hagelt« 

ligter 
Steuer- 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel- 

1  ftaüdig 
|  hagelte 

ligter 
Steuer- 

tagc 

1  Bau- 

na 

ch- 

tage 

1  Bau- 

nach- 

_  

i  Und- 
ti  Hell  v 

laß 

.  lasd- 
1  flftcbo 

lafl 

1      .  L 

2. 

— 

3. 

1  4. 

'). 

1. 

|  2.  

|  8."" 

|  4. 

15. 

_ 

taUrkrti« 

• 

na 

Pf. 

(Iid)  Rottweil 

--      -  —     ■  — —  — — ■  — 

Haufen  o.R.,Tlg. 
Obcirothenftein 

j        1  11 

| 

ha 

na 

u 

H. 

rl. 

Böblingen 

Darmshe im  .  . 

M  1 

Ol  ,T 

1 OD,  J 

192 

680 

19 

i  IT.  Juli 

18,7 

2Ö 

99 

Maichingori  . 

Zimmern  o.  R. . 

'  17.  .. 

** 

103,4 

195 

04 

Brackenbeim 

Brackenbeim 

192 

19 

Leonberg .  . 
Marbach  .  . 

Dürrenzimmcm 

Ä>.  „ 

227 

53 

Jagflkrds 
Aaleu  .    .  . 

Hirl'chlanden  . 
Höfiogen  .    .  . 
Ottmarsheiiu 

1  17  Inli 
II.  .IUI! 

1  7 

Iz.  AUg. 

•17  ?\ 

.w,8 
48,02 

178  23 
183  10 

277  02 

Adelmannsfeld. 
Hohenftadt  .  . 
Pommertsweiler 

,    1-  r 
|    1.  .. 
|    1.  „ 

43,1 
143,8 
111.2 

67 
337 
175 

70 
54 

38 

Stiwtnwtldkr. 

Winterlingen 

Heidouhciiu  . 

Bollheim  .    .  . 
Heldenfingen 

1.  Juni 

1.  .. 

199!3 
92,6 

409 
246 

13 
05 

Balingen  .  . 

11.  , 

t.  Juli 

89,3 

136 

70 

Fleinheim    .  . 

1.  „ 

50.0 

94 

77 

Calw    .    .  . 

Calw  .    .    .  . 

79.6 

163 

80 

Dettingen    .  . 

i.  , 

177 

00 

Altbulach    .  . 

1.  , 

110,0 

253 

07 

Heuchlingen 

1.  .. 

35.5 

95 

78 

Althengftett 

1.  . 

106,95 

214 

73 

Holzbrono    .  . 

1.  , 

133,1 

232 

67 

Mßttlingen  .  . 

1.  - 

75,9 

155 

09 

Doaaakreü 

Erlenmoos  .  . 

Neubulach  .  . 

1.  „ 

51,9 
iy,  l.) 

1I.V2S 

Biberach  .  . 

19.  .. 

160,4 

28« 

54 

Neuhengftett 

1 

32  49 

Ottenbronn  . 

1.  ., 

20,8 

30 

40 

li,denb.ichen  1 

48,0 

50 

83 

Simmozhcim 

1.  .. 

38,8 

110 

88 

„   Eichbühl  . 

19.  .. 

94,2 

167 

80 

Sommenhanlt  . 

1.  . 

9.8 

19 

54 

.  Obcrftetten 

19.  .. 

4,5 

8 

60 

Stammheim  .  . 

1.  .. 

334.0 

739 

52 

(iutenzell    .  . 

32,8 

81 

79 

„  Teilgem. 

„  Teilgem. 

Hof  Dicke  . 

1.  . 

39,8 

05 

:(3 

Niedernzell 

19.  „ 

50,4 

125 

«9 

.  Waldeck 

1.  . 

0,39 

90 

.  Weitenbühl 

19.  .. 

33,8 

«3 

83 

Herrenberg  . 

Pfäffingen    ,  . 

21.  .. 

07,7 

191  14 

Blaubeuren  . 

Aich  .... 

11.  Aug. 

215,2 

039 

64 

Uorb   .    .    .1  Gündringen  .  . 

1.  , 

100,0 

301 

Herghülen    .  . 

11.  .. 

180,4  , 

155 

17 

Nagold    .  . 

Ebhaufen    .  . 

l.l.ll. 

191,29 

III  Ol 

„  Teilgem, 

Effrlngen 

1.  .. 

2T,7,t'> 

482 

39 

Treffensbncb 

11.  . 

80,2 
150,5  | 

180 

10 

Emmingen  . 

1. 

88,8 

198 

Bermaringen 

11.  .. 

392 

50 

Katterbach  .  . 

1.  . 

43,0 

33 

50 

Bollingen 

11.  „ 

97,4 

205 

92 

Mudersbach 

i  n:. . 

108,0!) 

201 

03 

,.  Teilgem. 

I 

Oberthalheim  . 

i.  . 

41.H 

93 

NO 

j 

Böttingen  . 
BUblenhanien  . 

11.  .. 

38,0  1 

109 

24 

Pfrondorf   .  . 

i.  . 

04,31 

145 

90 

11. 

61,9 

173, 

7t 

Rohrdorf    .  . 

i. 

91, 8 

237,9 

2» ' 

10 

Dornftatlt    .  . 

11.  . 

250.0 

801'  10 

Rothfelden  .  . 

i.i.n. .. 

475 

70 

.Sonderbuch 

11.  . 

90,2  ■ 

199129 

Schönbronn 

l.  .. 

8-1.7 

163 

MO 

| 

Tomerdingcn  . 

11.  .. 

275,5  ' 

727 

Cnterthalheim 

i.  . 

35,9 

71 

57 

Ehingen   .  . 

Moosbeuren  . 

29.  Juni 

1104 

(I7'R9 

Wildberg  . 

i.  . 

189,1 

420 

58 

Mundeldingen 

Kottweil 

Rottweil      .  . 

17.  . 

395,0 

900 

19 

Tlg.  Mühlhofen, 

29.  . 

40.2 

120 

44 

„  Teilgem. 

Oppelsbeuren  . 

29.  ., 

33,7 

101 

79 

Eckhof  . 

17.  . 

12,2 

22 

50 

Lauplu-itii 

1 

Dietesheim  .  . 

19.  .. 

14,0 

30 

15 

Bühlingen   .  . 
Hänfen  o.  R. 

:  1 

17.  . 
17.  .. 

72.5 
138  1 

74 

37 

Scbnürpflingen 
Tlg.  Beuren  . 

19.  . 

43,8 

s7 

u 

j 

i 

1 
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(Noch)  a.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1896  nach  Gemeinden. 


Oberiiiiitor 

(ioiueinden 

Hngel- 
tage 

_Voll- 

v?r- 

Hnu- 
l.-itiJ- 

Bewil- 
ligter 
•Steuer 
nach 
laß 

Obevämtor 

(1  e  m  e  i  n  d  c  n 

; 

Ilagel- 
tage 

Von-  ßewil- 

hajL'ito  Straei- 
B»«-  naca- 

fliehe  l4C 

1. 

2. 

~"T 

4. 

r>. 

3. 

  ' 

_i.__ 

i.SkIi)  Peoaukrris 
.ü«?t)LaH])heiin 

• 

Schtfnebilr^ 

Tlg.Huggenlaub.  10.  Juni 
Sehwendi    .    .  10.  .. 
Sießeu 

Tlg.  HörenhauJ".   1!».  .. 
.  Weihungszcll  Ii».  , 
.Steinberg           IS*.  . 

i 

ha 

21.0 
iM.fi 

38.7 
20.1 

mi 

r.o 
175 

oi 

41 

im 

Ff. 

s,s 

91 

05 
7(» 

(N;cl)  I.auphciin 
l.eutkirch 

UiedÜDgen 
Tettnang 

riu. 

■  j 

Wain 

I  .ei:  t  k  irch 

Roth  ... 

Hailtingeri 

Nonnenbach 

Iii»     .    .    .  . 

Beinieriteüen  . 

1  *  1  Inn! 

II.  Ang. 
20.  Juni 
20.  .. 
4.8. a.  .. 
1!».  .. 
11.  Aug. 

1  * 

ha    "  ti.  K, 

l  i.O       1»  Hl 
28,1  71:01! 

5f>,7  -lOllj» 
100.35  .29"  1)2 

03.or>,i%:?a 

03.05  ;2l3tU 

iuo»;  :mn 

b)  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1895  nach  Oberämtern. 


Ob  e  r  ;i  ui  t  e  r 


1. 


Böblingen  . 
Brackenheim  . 
1-eoDberg    .  . 
Marbach'    .  . 

letlarkrefc:  1  <M. 


Balingen     .  . 
Calw  ... 
Herrenberg 
Horb  .... 
Nagold  . 
Kottweil     .  . 

Sfknarznaldknis: 


II  01 


Aalen     .    .  . 
Heidenhuiui 
JaKflkrois:  1  o\. 


Biberach 
Blaubeurcn 
Illingen  . 
I.auphcim  . 
l.eutkireh  . 
Riedlingen  .  . 
Tettnang  . 
l.Mm    .  . 

ftimaulms :  s  «1. 


Zahl 
der  be- 
trofTenen 

Ge- 
uieinden 


Württemberg:  20  OV. 

in,  .Uhr  IHW:  3_»  HA. 
..      .,      1M)4:  15  .. 
,.      .      isn:;:  Ii  .. 

..    is<»2:  , 


1 

7 
1 

i:i 
1 
I 

12 

i; 
34 

3 


10 

s 
•; 

3  t 

Ki 

5U 

25 


Zahl  der  Ilageltage 


Mai  Juni  Juli 


Aug 


I 
I 
1 

5 

■■ 

7 
•J 


i 
i 

i 
i 
i 

2 

I 

1 
1 


I 


/,llf. 

7. 


Vollständig 
verhagelte 
Bauland- 
flache 

Dir  vorhielte 
Flicke  batr&gt 
iti  Vroxonl  de-* 
gefnraton 
Baulundi  i) 

Bewilligter 
Stcaer- 
n«tcb]&fi 

a. 

9. 

10. 

1 
[ 

i 
! 

■i 
— 

V|1  i 
i 


i 
I 

— 

1 
I 

1 

I 

il 

1 
: 
I 
1 

1 

: 


6 

12 

10 
■ 

•i 

i«> 


ha 

2)7.31) 
88,(10 

7rt.:jo 

18.02 

127,82 

89,30 
1  025,70 
H7,70 
100,00 
1 434.32 
730,00 

3  103.01 

208,1 
131.5 

732  00 

I 

i:M,o 
1  145.0 
181.3 

381,3 
si.l 
100,55 

03.05 

203.55 
"2  S01  05 

10:i03,40 

<;  üoi.40 

.{ ?i;7  ou 
71*8,11 


/? 

1,72 
o,H0 

0,3t) 
0,33 

0,20 

0,10 
8,47 
0,42 
0,81 
10,32 
3.33 

1,42 

1,88 
1.94 
0,24 

1,52 
0.01 
0.07 
1,31 
0,27 
0,37 
0,35 
0.7fl 

071 

0,04 

u,80 
(1.57 
o,32 
0,75 


c#  Pf. 

878  67 

410  7^ 

301  33 

277  Ui> 

1936  74 

2 1:*4  ;« 

191  14 

3028  (4 

1 030  83 

7  428  67 


580 
1082 
1663 


791  11 
546  12 


17 

207 
166 
52il 

7179 


IS  208 

30  G!)3 
18  4Ö7 

20  m 


')  Des  betreffenden  Oberarats  hezw.  des  Kreil'es  und  des  Königreichs  im  ganzen.  —  *)  An  1  Hageltag 
wurde  durchfchnittlich  von  620,50  ha  der  zu  hoffen  gewefene  Ertrag  vollständig  vernichtet. 
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c)  Die  überfchwemmungsfchäden  nach  Oberämtern  und  Gemeinden  im  Jahr  1895. 


Oberämtcr  | 

Gemeinden 

Über- 
fehwera- 

Vol1- 

Oltor- 
fcbw. 

Bewil- 
ligter 
Stetier- 

Oberämter 

Gemeinden 

Lber- 
fehwetn- 

Vo]  1  * 

Ob*r- 

febw. 

Bewil- 
ligter 
Steuer- 

mnngs- 

!Uu- 

nach- 

mungs 

iluU- 

nacl 

- 

■ 

tage 

l  ttftej* 

ilJknh? 

laC 

tage  1 

1  _  ..  .1 

(tlrhf 

laß 

1 

*- 

1 

■t- 

'.). 

i 

i . 

•t 
•  > 

1 

*._  1 

r>. 

'  p>  ■  ■=  m 

ha 

Jk 

-    -  "  r 

ha 

u  l 

tt 

Tl. 

Balingen  . 

Halingen  .    .  . 

4  <  .Tum 

:(0,r> 

115 

Ehingen  .  . 

Donauriedcn 

I.  1J..IDI 

0!<,l  1 

l  uO 

T'  > 
i  _ 

Uilrrwangcn 

* 

48,9 

Emcrkingen 

0.  14.  . 

'Mm 

1  1  7 

Ebingen  . 

+ 1  r> .  *> 

•J0-s':i7 

Erbach 

f,K  . 

Ö9, 1 

198 

74 

Entluden 

0,;> 

22 

Jirfiugen  .    .  . 

7,17,.  . 

105,0 

2.« 

16 

Kngftlatt 

o.;s 

1" 

■•] 

(•aiu  er  feh  wang 

7/17..  ., 

41. 7j 

r>2 

s:s 

i'rorauiern 

»  - 

20.9 

59 

(Jrundbheiui 

7_  „ 

21,0 

82 

Ol 

Lauten  . 

15.0 

;i7 

'  1 

TT  1 

Hunderfingeti  . 

ö,   l.  „ 

ll.'t 

HS 

s.S 

Lautungen 

2U.  9 

71 

19 

Kirehbierlingeii 

ü  ,  10.  . 

:$2 

9n 

9s 

Margarethaufen 

t»  ■ 

17,*; 

;u 

.' 

Lauterach 

?■''!-' ' 

S,4 

Ho 

IS 

i 

OoerdiKtsiiomi  . 

l  o.D 

•17 

..  Tlg.Thalhtn. 

0,  1.,.  , 

7>.0 

17 

20 

Oftuorf 

T.."> 

;>n 

■ 

NaAgeultadt 

0  ,14.  . 

08,11 

H  Wirf 

S!" 

Pfeffingen 

22 

Obei  inarchthal 

7.;  10.  .. 

7o,o 

216 

92 

. . .  Ii/* 

8tockcnliaufet)  . 

| 

4.0 

s 

■ 

.  I  Ig.Datthauf. 

7.,  10.  . 

19,2 

03 

IS 

Thailfingen  .  , 

21,0 

7)7» 

,.    ,.  Mittonhf. 

7.  10.  . 

20.0 

46  29 

Truchtelfingen  . 

44.*» 

142 

.'7 

Oberltadion 

'i-/  8.  „ 

24.1 

s<5 

Lnterdigishciiu 

- 

Opfingen  . 

7,i  10.  . 

10,0,1 

7ii.i2 

09 

\>  interlingen 

7,2;i 

Heehtenltciu 

»;■/  ■  - 

7,.  s.  . 

1 1,0 

:;n7)!t 

Zillhaufen    .  . 

5,8 

lo 

i2 

KißtilTen  .    .  . 

7)2,0 

100 

04 

..  r 

:(09,7 

1247) 

Ruppertshofen . 

- 

0.2 

2L84 

Horb   .    .  . 

Ahldorf  , 

*t 

4,0 

i:< 

Lutertuarchthal 

<.,14.  . 

21.') 

74!1S 

I  elldorl  . 

4,20 

Ui 

..  Tlg.Algershf. 

0/14.  „ 

:$4,o 

M>>4 

MühriDgen 

- 

15,:'.5 

57 

I  ntel  ftadion 

o...'lo.  . 

88.0 

290  48 

Zill. 

2:101 

,^7 

- 

T  ilg.Lettighf. 

6./  0  . 

9,0 

M  27. 

.\urtiugen 

Neekarthailting. 

8.  . 

i  Ki,r> 

4:  ks 

!i 

084,2 

.am 

02 

Zizishanfen 

.. 

12,0 

101 

! 

Laii|ihi:iin 

•  lOgglingcn 

7.  1''..  .. 

:i4,o 

71 

72 

Zill. 

150.1 

01!« 

KaveriHUiirg 

Halenweiler 

4.   ■"».  .. 

1,8 

4  60 

Kottenburg  . 

Niedernau 

0,7.  ., 

4;,.7> 

184  47 

Hiedlinge»  . 

Altheim  .  . 

1    c  .. 

79,12 

22  i  77 

Obernau 

Ii.  7.  .. 

14  1 

i. 

iJitnderfitigen 

0 

UiO,24 

274  o;. 

zul. 

•       »       «  • 

237),  lu 

f  Idingen  .    .  . 

o    7.  .. 

7)'J,2u 

18ti 

7)0 

Rottweil  . 

Schömberg  .  . 

■V,'0.  .. 

19.0 

oi!:uj 

Zwielaltendurf 

0.  . 

41.79 

110 

47. 

Haufen  a.  Th.  . 

I 

t 

S.O 

17) 

!Hj 

zuf. 

28o,:$;> 

799 

77 

zu  f. 

.,.o.  . 

''7  o 

i  i 

2 

Saulgan  .  . 

Rloehingeii  . 

0  11  . 

1 17.7 

290  Oi  J 

8  *ch* 

Rathshaukn 

19.8 

47. 

Knnetacli 

0.,  . 

19.7 

7>0  90 

Tübingen 

Altenburg 

«.  *  . 

n7 

> 

Mengen 

0  11.  . 

;i9,7' 

UM  7,0 

Kirchentellinsfl 

»»  n 

27- 

zuf. 

2<  Mi.  y 

47,S  00 

Luftnau  .    .  . 

*  H 

llü,0 

• 

171m 

EinHngen 

I  V 

27.  0 

Ol 

Oferdingen 

7f  * 

17.:, 

Ol- 

■ 

l'liezhaufen  . 

I 

2:1.0 

Zill'. 

I  " 

21 '».'-' 

Donaakrcix  zuf.  

17>:L\27, 

440.-. 

M 

Tultliiigen  . 

Fritdingcn 

t.  7  _ 

Ii »j.n 

2!>r» 

Mühlheim 

21.0 

0! 

Stetten 

n  m 

111,1' 

12! 

■ 

Srb» ar/.M aldkrtis  zuf. 

1%s  :ll 

:ms 

45 

zuf. 

h;:;ii 

17; 

J » ir f! kreis  /.uf.         .    .    .  . 

247»  15 

Sthwanwaldkm.,  zul 

10tvsH!;Hj,> 

1, 

Kiinzelsau 

Diebadi  . 

iv  Apr. 

\A  lirtlembei  g  zuf.  17)  OA.  u.  71  (luv\. 

27.>4.:» 

821«) 

II 

auf 

Lberathal 

|18.  . 

i  ir.> 

10!' 

07> 

.     im  .lahr  H!»0  S    „  u. 

15  .. 

■MIO  ST  1114 

1., 

247.  i:, 

1 

Ja^ftkm's  zuf. 

24;.  17, 
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üftgelbefohSdignngen. 

(Noch)  III.  7.  Die  Hagel,  aod 


die 
)  Bei» 


W  1 

u  t  e  r 

f  r  ii 

c  h  t 

Weiten 

Dinkel   

Körner 

Sti 

oh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Kör- 

Uberäniter 

Ge- 

BaracL- 

»CUl1 

Ge- 

liarccb- 
Q«ter 

Ge- 

uowr 

Ce- 

nftftr 

Ge- 

B«r«ch 

U6t€T 

Ge- 

n«Ur 

Ge-  1 

farot- 

famt- 

Scha- 

faml- 

Sctia- 

fa  lut- 

-Seh»- 

farat- 

Hehn- 

fa  rat - 

i  feha- 

deii' 

fclia- 

den- 

fcha- 

dell- 

feha- 

d«n- 

fcha- 

d«u- 

fcha- 

fein- 

den 

wert  Im 

den 

wert  Im 

den 

weit  im 

den 

wrrt  im 

den 

.ert  Im 

den 

w«rt  im 

den 

gkbzau 

gtuzca 

g»Dicn 

|UKI 

D.-Ztr. 

JL 

D.-Ztr. 

.» 

D.-Ztr. 

<« 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

JL 

D.-Ztr 

t. 

2. 

3. 

*- 

5. 

o.~ 

J-  l 

8. 

9. 

10. 

11. 



12.   |    13.  J 

Ii  ! 

Böblingen  .  . 

- 

— 

— 

2  190 

27  037 

3  060 

5  702 

- 

1 

— 





527 

Brackenheini  . 

— 

— 

120 

1  27!» 

210 

336 

133 

1917 

3G3 

582 

Leonberg  .  . 

27 

378 

32 

52 

1  77(J 

21  523 

1450 

2  291 

I 

- 

■  CO 

Marbach 

144 

20&5 

'^31 

369 

— 

— 

— 

1DÖ 

'fflarkrfli 

171 

2463 

Mo 

.101 

4-1 

4080 

50439 

4  726 

8  329 

138 

1917 

DOC 

DU 

Bahagen    .  . 

_ 

— 

— 

— 

alt 
.vir> 

4  257 

517 

714 

wi 

Calw  ... 

OOl 

1U  IAH 

1  123 

1  594 

III 

t<J  loo 

123  830 

13  541 

117  £tit  1 

JIO 

1321 

1  877 

Herronberg  . 

- 

<;7*i 

>  1  1  'f 

8  o<)6 

900 

1  308 

ls*.' 

Horb     .    .  . 

!»7 

1  719 

135 

248 

390 

5  054 

550 

1  012 

38 

593 

72 

132 

Nagold 

1  443 

23  145 

1  504 

2  2(15 

1 1  254 

130*198 

II  318 

10  071 

743 

10165 

1  298 

1841 

Kottweil    .  . 

10  171 

low 

4  047 

55  080 

5  085 

7  900 

121 

1  856 

301 

422 

1 1* 

Sebwarwaldkreis 

2  800 

45069 

8933 

5  621 

26900 

327  525  32  511 

46  352 

1  480 

20706 

2993 

4  272 

8  SR 

Aalen    .    .  . 

1«7 

2  700 

287 

391 

1  302 

10  072 

1  897 

2  (518 

1  897 

27  075 

3  437 

4  743 

1271 

Heidenheim  . 

07 

1  048 

115 

1S2 

1  594 

25  153 

2  3.SO 

3  701 

557 

1  105 

1  840 

5*1 

Jagftkrtix 

234 

3  757 

402 

573 

2896 

41  825 

4277 

6379 

2  454 

31805 

4602 

6583 

ISS» 

Biberach 

2  000 

34  739 

4  995 

5  093 

1  172 

13  800 

3  100 

3540 

Blaubenren 

807 

13  33:. 

850 

1  241 

2  i<»; 

24  719 

2  305 

3  300 

098 

8  733 

913 

1832 

11  fi» 

Khingen     .  . 

■ 

1  850 

21  79i  > 

2  310 

2  911 

241 

2  886 

530 

Laupbeim 

2  345 

27  :'-23 

3  518 

4  782 

1  090 

19  844 

2  907 

3  9»>3 

s 

Lcutkirch 



471 

0  151 

727 

931 

443 

5  449 

984 

1  28i) 

Riedlingen .  . 

~_ 

530 

7  ooo 

S«'4 

997 

49 

579 

139 

172 

16 

Tettnang 

IM 

728 

82 

142 

327 

4  277 

327 

563 

47 

596 

113 

195 

5: 

Ului  .... 

274 

4  020 

493 

721 

482 

0  3(i2 

582 

850 

191 

2  397 

407 

594 

1323 

Donaakrcis 

1  190 

18083 

1425 

2  104 

10  783 

132  TiOl  15  568 

20093 

4  537 

54284 

8989 

11576 

Württemberg 

4  39.»  09  372 

G023 

8  719 

44  659 

552  290  57  082  81  153 

8604 

108  712 

16946 

28013 

h 

IIOireDfrlehte  TIS' 
(vorwiegend  Aekerbohaen)  | 


Oberäiuter 

ko*llengewirhfe 

(vorwiegend 
Kartoffeln) 

H'yrielgew'iirhl'i' 

i vorwiegend 
Kuben  l 

r'utterwvarhO 

(vorwiegend 
Kotklee, 

G  e  fauit  - 
U  li  ad  eti 

I 

D.-Ztr. 

K<*  roch  ■ 
nclcr 

w«M  im 

1.' 

ISi'reu!.- 

tJclatut-  ,„(„, 

S<  Ii  ji In  Cl- 

fc  baden   veri  :m 
D.-Ztr  j. 

(>efa  mt- 
febaden 

D.-Ztr. 

l'ori-L'ti. 

>L'hi>ilei)> 
mltI  Im  1 

* 

27. 

28.         '„>9.          3t).         31.  32. 

Korner 


Stroh 


Böblingen  . 

-  : 

1  072 

2  O10 

1  031 

Brarkcnheiiu  . 

70i  i 

1  um; 

403 

Leonberg 

Marbach 

1  200 

i  1 7(! 

1  '<{*  i 

2  -iW 

karkreis  . 

1  200 

7  776 

3  272 

5612 

2  036 

Balingen 

540 

2  4  0s 

1 

Calw  ... 

l  881 

23  834 

4  00O 

4  400 

llerrcnberg 

5i  H) 

2  72i» 

Horb  ... 

Nagold  . 

5  17(i 

25  23  il 

1  ( I-.5 

1  193 

890 

Kottweil 

3  271 

14  59ii 

1  3-80 

1  Olli 

t  518 

VkturtWiildkrriN    14  365   6S  7h2     6  525     7  26*1 


9  199 
1  911 

11  110 


J('21 


2  ''73 

3  314 

3  291     11  208 


(lefauat- 

li^retti- 

Gefamt- 

tl»r»ch- 

ueter 

D*tCT 

i'ehaden 

firhaii*n- 
wprt  im 

fchaden 

ächaden- 

D.-Ztr. 

<A 

D.-Ztr. 

33. 

34. 

35. 

36. 

325 

5  043 

247 

460 

- 
42 

393 

56 

80 

:167 

5  636 

303 

540 

20 

279 

40 

55 

797 

10  398 

, 

9H5 

12  237 

263 

374  • 

1  782 

22  914 

,<*, 

2911 

12ol 
2743 

5Tl5 

27. 
171R3 
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Müden  In  Württemberg  im  Jahr  1895. 


Hirelfchadcn. 


8  o 


et froeht 


31598  3999 
15087  1938 

97  »112  039 

15  10"»  1813 
7232  900 
22338  2  715 

13924  2729 
1452»  11 052 

414»  638 

7757 

1426 
189 
671 

16506 
18987617793 
320429  33  784 


740 

200 
48 
130 
J356 


2  503 
1  423 

3  926 

3113 
16  135 
678 
1  006 
264 
60 
224 
8440 

£4920 
148150 


14  797;  1  792 
47  48T  2  551 
1296211  1054 
10550ji  653 
1 370|  174 
6  786  ,  729 
624,'  68 
487     7  227T  727 

6  962  101  713 '  7  748 
14412  209  522(16  722 


1003 
31!»8 
928 
721 
99 
486 
45 


2  043 

3  725 
132H 

887 
222 
904 
118 
1061 

10288 


23  488  98 


Ctlrtldf  überhaupt 


Körner 


Stroh 


Ge- 
farat- 
fcha- 
den 

D.-Ztr. 

22. 

3029 
253 
2  103 
392 

6777 

1270 
15  951 
945 
891 
18  432 

7  825 

45314 

4  857 

8  724 

8581 

6015 
18  508 
8  374 

5  410 
1 128 
1087 

520 


Berech- 


Scha- 
den- 

wert  im 


Ge- 
famr- 
fcba- 
den 

D.-Ztr. 
24. 


38  799 
471 


88  981 
3196! 
26  148 

5  273 

78598 

16545 
197  375 
11325 
12  660 
226  378 
108082 

572  315 

62  899 
55  056 
117  955 

77  260 
239  499 
41 777 
65  674, 
14  396 1 
14  504' 

6  896 
36  451 

496  457 1 
1260325 


Berech- 
u«t«t 

Sch»- 
deo- 
wert  im 
(tun 

cA 

25. 


Berech- 
neter 
8cha- 
den- 
wert  im 
(»siio 

(8p. 
«  +  ») 


0  b  0  r  ä  m  t  e  r 


1 


1. 


4  859  8  107 

573  918 

1  772  2  802 

507  805 

7211  12  632 


17211 
22  243 
1262 
1249 
20  367 
11431 

58273 

7  745! 

13550 

12  6221 
17  671! 
4  922 
7  818j 
2  085 
1  720 
720 
4  565 


2  321 
31  587 
1919 
2  297 
28920 
16008 

88052 

10684 
9  174 

19858 

14  389 
25  799 

5  447 
1(1628 
2677 
2133 
1242 

6  666 


51523  68  981 
1 30  557  184  528  1 


47  088 
4114 

28950 
6  078 

86280 

18866 
228962 
13244 
14  957 
255298 
124  040  ' 

855867  ' 

78  583 
64230 

187813' 

91  649  , 
265298 
47  224  •' 
7(1302 
17078 
16  637 
8138 
43117 

565  438 

Iii  tuu 


Böblingen. 

Braokenbeim. 

Leonberg. 

Marbach. 

leekirkrtii. 

Balingen. 
Calw. 

Herrenberg. 
Horb. 
Nagold. 
Rottweil. 
SehwanwaMkrtb. 
Aalen. 


JaglUreii. 

Biberaeb. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

I.aupheim. 

Leulkircb. 

Riedlingen. 

Tettnang. 

Ulm. 

•iiMkrfis. 

Württemberg. 




Wieftt  Weiik«rg( 

(Heo  and  öhmd)  I  (Wein) 


(iefamt- 


Rerech- 


D.-Ztr. 

'"38." 

1555 
310 


1865 


775 
2  413 

31SH 


Nrhaden- 


•  [        «*  || 


I 


,  Berech- 
ne! amt-  neter 

,  .  Schaden- 

fchaden  wert  im 

hl 


l  _  \  40. 


«arten  und 
Haler 

(Garten- 
BwSchfe) ' 

Berech- 
neter 
Schaden 
wert  im 
f tuten 


»krt 


HtpfeigürUii 

(Hopfen) 


Gefamt-, 


41.  i 


1 

Berech- 
neter 
,  ,  !  Schadeu- 

Icnaden;  wert  im 
ganeen 


fiuiea     |  |  genieu 

I      JL      ll  D.-Ztr.  j  JL 


42.     ,    43.     I     44.  45; 


Berech- 
Gefamt-  neter 
.  |  Schaden 

Ichaden  j  wert  im 

D.-Ztr. 


8770  |  —  - 

1463  |  2614  148  998 

—     1  7  392 

10283  2621  149390 


2578  I  — 
8448  ;  - 

11021 


120 

;  z 

j  120 

648 
1  2550 
540 

1800 
1375 

6913 


185 


1 


1932 


185 

30  300 
687      5  828 


2  362 
183 


25  522 
2  079 


I 


29 

17 
46 

282 
67 
12 

329 
84 

724 


46. 


1995 


1 

3220 

19  776 
4  f,90 
840 

22  995 
2  380 

50  680 


«efiBt- 

fl  B  B  < 

IM 

8clad«i- 

werti 

(Sp.MbleiS) 


Ober&roter 


47. 


78  135 
157  592 
28  950 
19  865 

284542 

22  556 
3W  931 
21 194 
18  245 
867  378 
159  827 

8%  131 


Böblingen. 
Brackenheim. 
Leonberg. 
Marbach. 

Ittkirkrel*. 

Balingen. 

Calw. 

Herrenbcrtr. 
Horb. 
Nagold. 
Kottweil 
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III.  44 


Hagelbefchädigutigerj. 


(Noch)  III.  7.  Die  Hagelberchidignogen 
(Noch)  d.  Verteilung  auf  die 

(Noch)  na.  Beim 


knollrngewärhre  Warul^würire 

(vorwiegend  '  (vorwiegend 
Kartoffeln)  |  Rüben) 

II 

Fittergfwäfkrf 

(vorwiegend 
Rotklee) 



III  Tri 

(vorwiegend 

Körner 

rrirhU 

Ackerbohnen) 
Stroh 

lUaMi 
ftwirkf' 

iTorw.  M»n: 

«ad  Beet) 

OborMro  t  er 

ue- 
fani  t- 

Berech- 
neter 
Scha- 

Ge- 
fault- 

Berech- 
neter 
Seha- 

ue- 

laim- 

Berech- 
neter 
Scha- 

Ge- 
famt- 

Berech- 
neter 

Scha- 

Ge- 
fa  m  t- 

Berech- 
neter 
Sche- 

Berechnet., 
Sehndes- 

lena- 

den 

fcha- 

den- 

ictia- 

den- 

feba- 

den- 

fcha- 

den- 

wert 

f 

den 

wert  Im  , 
ganzen 

den 

wert  Im 
ganten 

den 

wert  Im 
ganzen 

den 

wert  Im 
ganzen 

den 

wert  Im 
ganzen 

fm  gansen 

D.-Ztr. 

c« 

D.-Ztr. 

Jk 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

c-45 

D.-Ztr. 

cÄ 

4 

L 

27. 

.28.  29. 

30. 

31. 

33.    |    34.   1    85.    i  86. 

37. 

Aalen    .    .  . 

400 

2168 

860 

439 

180 

Ii 

65!)  24 

270 

30 

41 

270 

Heidenheim 

300 

1686 

1080 

1598 

3  228 

14  3U7 

25 

324 

42 

64} 

1  598 

Jagftkrris    .  . 

700 

3854 

1440 

2037 

3406 

15056 

49 

594 

72 

107 

1868 

Biberach   .  . 

503 

2  784 

472 

1728 

459 

Blaubeuren 

900 

5  058  11  195 

13  434 

962 

3  485 

228 

2  677 

152 

222 

•»94 

Ehingen     .  . 

Lau p heim  . 

1395 

7  728 

6 

_7 

666 

2  371 

- 



2  109 

Leutkirch  .  . 

- 

Riedlingen  . 

Ö60 

8080 

1  100 

1386 

594 

2257 

— 

1018 

Tettnang   .  . 

411 

5  433 

685 

1  178 

Ulm  .... 

90 

506 

255 

306 

698 

2525 

10 

117 

16 

23 

2  142 

Donaikreil  .  . 

3448 

19  156 

12556 

15 133 

3392 

12366 

649 

8227 

853 

1423 

6322 

Württemberg 

19718 

99568 

23793 

30  042 

12  130 

49  740 

2847 

37  371 

3279 

4981 

36279 

i 

i 

bb)  Bein  Über- 


Kn«ll<»g«uäfkre  Unrielgew-Uhfe 

(vorwiegend  (vorwiegend 
Kartoffeln)  Uliben) 


üelrridjf  und  IlfllffBfrBfkl*  überhaupt 


Ober:,  tu  t »  t 


Balingen 
Horb     .  . 
Nürtingen 
Hotteithttrg 
Kottweil 
Spaichirigi-ii 
Tiibiti-fii 
Tuttlingen 

SrliwarnuNkrtis 

Kün/.dsau 
Ja^-fUras  . 

Ehingen 
Liuipheim 
Ravensburg 
Uiedlingeii 
Sntilgau 
L'lui  . 

benankreis  . 


Körner 

Stroit 

Ge 
Tarnt- 
fcha- 

deri 

Scbrul'  n 
wrrt  in» 
U*  Uli 

Ge- 
l'a  mt 
fr  ha- 
dert 

J'crc  N- 

1\r-»T 

Schylcn- 
w  e t :  im 
u'  ii  1 1  /  '■ 

D.-Ztr. 

«tt 

D.-Ztr. 

L*. . 

8.  1. 

r 

1  420 

17  644 

2  U!9 

2  H!>4 

... 
HlS 

\m 

1  12h 

2  17ö 

120 

2  Iii 



i7:-i 

H2S 

l  6SS 

i  m 

21  2«. 

1  !>  S27 

2  :>o5 

3  195 

2  2^7 

2  7-12 

1413 

19S27 

2  2S7 

2  742 

im;«)   21;  ;,;>;i 

•  17_' 

1  Ki 

il 

(Ii, 
Tos 
1^ 

144 

21 
126 
77h 

41 

x\ 
1  .".7 
.■hl 

2  753 

37  691 

:t  436 

4  :?26 

;.sf>. 

i 

7  s  761 

s  2  js 

10  56:? 

h,T-r], 
n.'tcr 

Srhiddli 
wert 

im 

-  D.-Ztr 
Ii 


Ge- 
fault- 
iVha- 

lien 


il*rr«jh- 

m'ti?r 
SiitiadtMi- 
wert  Im 


Oe-  j  Bvrnch- 
famt-  1  "*l,,t 

Sehnde  u- 


Fittrrgrwitkf 

(vorwiegen«! 
Rotklee) 


Ich.i- 
den 

D.-Ztr.  Jk 


w^rt  Inj 

den  (j»meti 


7.   J  S 


.'0  6;*s     l  is;, 


9.    |  V>. 


<J 1124 


bereit 
,t.  '  netar 

fcha- 
den 

D.-Ztr. 


11. 


1  .V.'!» 

2  ;,■  .4 
24  741 

22ät;v 
22  569 

i . ; 

1  LH .". 
uj 

42  017 

S9  :?27 


«tu» 

3*n 

2  565 


:<  sos 
1  695 

12  127 


270 


- 


12. 


9*4 


ihst',;»   92  7M  Kü>;>o  l»;  in. 


2,1  n  i 


1  h>h 


4Mt 


:,rti 


h  '.Hs    :u  1-12  270  340 

;m>76    22  S42  192  242 

12"        G74  22.0  :W0 

29  2s:?  149  117  15112  i  17  595 


31  MS  161244  15112 


7  595 


270 

1004 
1001 

244 

135 

*49 
481 

200  76^' 

669 

2432 

1943 

69»  1 
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IlngellKjfchädigungen. 


III.  45 


in  Württemberg  im  Jahr  1895. 


Harelfchaden. 


Wiehl 

Ueo  u.  öhmd) 



Weinberge 

(WeiD) 

Värten  und 
Uider 

(Oarteo- 
trowachfe) 

otrt 

Hopfengärten 

(Hopfen) 

Cef»»!- 
Tu  ran* 
dei 

Sehtdei- 
wcrU 

(Bp.3lbll«6> 

«A 

Ge- 
famt- 
fcha- 

den 

[  D.-Ztr. 

llaracb- 
natar 
8cb»- 
dan- 
wirt  Im 
gaman 

Jk 

Ge- 
famt- 
fcha- 

den 

4  D.-Ztr. 

Beraeh- 

Se)i»- 
dan- 
wart  1b 

Itsrechneter 
Schadra- 

n«rt 
iro  gunion 

Ge- 
lamt- 
fcha- 
don 

D.-Ztr. 

Berech- 
neter 
Soha- 
den- 
wart  im 
gmoiao 

«.* 

Ge-" 
faint- 
fchai 
den 

D.-Ztr. 

Berech- 
neter 
Seba- 
dan- 
wart  im 
ginin 

JL 

Oberämter 

38.    ,  39. 

40. 

41. 

42. 

43 

44 

45. 

46. 

47. 

1. 

4  119 

18369 

1 

,< 

1080  - 



77  480 
103  348 

■ 

Aalen. 
Heldenheim. 

4119 

18:169 

1 

1060 

- 

180778 

JagfUni*. 

187 

90 

677 
320 

33 



1089 

1500 

— 

2  655 

26550 

18 

9ü 

1260 
0335 

630 

96  620 
292  945 
48  484 
95172 
17  073 
57  539 
9  857 
48  736 

Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

Laopbeim. 

Leutkireb. 

Hiedliu(jen. 

Tettnang. 

Ulm. 

277 

997 

38 

1069 

1500 

2  655 

26  550 

117 

8225 

666  426 

Dinankreis. 

9449 

40620 

2654 

150  479 

9618 

6102 

62211 

887 

62125 

2  027877 

Württemberg. 

fchwcniniiingsfVhftdcii. 


Carlen  und 
Länder 

(Harten 
gewäehfo) 


Wiefel 

(Heu  und  Öhmd) 


Gefamr- 
fchaden 


n.-ztr.  t« 

14.'  15. 


Berech  ■ 

aeter 
Schadeu- 
wert  tm 
K»uun 


18  425 

1  500 
8  4M 

2  959 
1  040 

712 
12  450 
9060 

54  579 

8*8 


Weinberge 

(Weit,) 


i 


Gelamt- 
fc  haden 

D.-Ztr. 


Iii. 


63  753 
4  97!) 
27  833 
15  84K 
3  040 
2  492 
58  2(17 
37  690 

212  502 


liOTOCll- 

Kcliauten- 
weil  im 


wrt 


ff  ü 

17.  is 


Hcrtchucier  Kersch 

wt rl       (rhaden  im 

Im  Ran/.on  K»uzrii 

1>.  Ztr. 


:U44 
3144 

40  909  1  142  366 


1  260 
43 
9  649 
9122 
1  050 

62038 


z 


4  790 

2  725 

200 
4<MI 


19. 


8  125 

325  8125 


1060 


117600 


4  486 
165 
36  665 

3601 
222  147 


437  ?JS     325  M25 


MI5 

»20  350 
420  350 

5  600 


!KJ 

5  6ÜO 
14  225 


4  2d(i 
4  200 


350      4  200 


Cefamt- 
Tun  nie 

des 
Nr  linden- 

«ert* 

(fr.  r,  Iii  -20, 

0  b  e  r  H  iii  t  e  r 

*■ 

21. 

1. 

90  739 
4  979 
30  55S 
13  MS 
3S40 
2  892 
(13  074 
41  889 

27)8  419 

Balingen. 

Horb. 

Nllrtingeu. 

Rottcnbtirg. 

Kottweil. 

Spaiehingen. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

XenwnnwaldLreis. 

43  092 
43  092 

Kllnzelaau. 
JagMrek 

287  455 
7  184 
342 
69  942 

09  016 
5  059 

438  998 

Khingon. 

I.au(dieiu). 

Ravensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

L'lm. 

Konaolreis. 

740  509 

Württemberg. 
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Landwirtfchaft. 


III.  8.  Oberlicht  Aber  den  BefUnd  der  landwlrtfehaftllchen  Besirkererelne, 
bczw.  der  12  Gaunerbande  in  Württemberg. 

(Beilage  z.  Wocheobl.  f.  Landwirtfch.  Nr.  12,  1896.) 


Nummer  der  Gau  verhände  Mitglicderzahl 


und  Namen 

der  Betirk» vereine 

1893  , 

1S96  ; 

II 

1.  Jan.  1.  Jan. 

\  l 

+ 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

I.  Crailsheim  ... 

8SÜ 

7*>« 

-  124 

Gaildorf  

7«« 

-1-  r>3 

Gerabronn  .... 

«71 

«10 

-  «1 

»vx; 

OO.J 

21 

rv  tfrt7itIflAii 

—  28 

Mftr^pnthöim 

905 

89-1 

—  11 

«61 

840 

-  188 

llÄ' 

3  II  III  nf  1 

5  419 

5  415 

—  * 

7  IM 

—  00 

KU  WAllfrPli 

71c) 

—  ;i8 

*  ?v»o 

SM 

  it.fi 

11  Air?  uri  tiAitn 

2  ooy 

5«3 

-  *  ■  1  *i'j*> 

M/»T  Pfl  rU»l  m 

li  er  co  ui_  i  uj  - 

HS2 

")«« 

1  1"J 

TT  Cl£IIPJUJ  .... 

59« 

74« 

'  It.ll' 

SUMDt  II 

5  567 

4  202 

-1365 

III.  Blaubeuren 

IT" 

7f>f> 

-■  20 

Geislingen  .... 

«r>7 

7!)H 

4-  13« 

i   a  m  r\  n  m  m 

l>HUpu(.  IUI  . 

07+ 

«92 

1  18 

Ulm 

1  067 

90+ 

  73 

Summr  III 

3144 

3  245 

101 

IV.  Befigheim  ... 

£  i  •} 

—  3 

Rrfick^nhcini 

'147 

•Lf»  1 

Ml  2 

--  35 

iieiioronn    .    .    .  . 

480 

452 

—  28 

i\  äi  \r  o  •*  C 1 1 1  firt 

»33 

ritM> 

—  27 

*i  ClllrU'CIfs  .... 

440 

520 

1 1 

Summt  II 

208t 

2062 

22 

V.  Backnang           .  . 

♦Vif) 

1-  180 

I.udwigsburg 

771 

III 

«"-0 

«•  »7 

—  43 

ManUimrtn 

540 

—  95 

Vjti.iirifffin 

>  AI  II  1  UgUII 

(.02 

■4-  87 

Xniniut  V 

Ulli  «MV  ■ 

3  286 

3  436 

150 

VI.  Oannüatt  . 

1  314 

1  427 

113 

Leonnerg         .    .  . 

«27 

«17 

in 

Schorndorf  ... 

780 

825 

-r  4.'» 

Stuttgart  Stadt    .  . 

■174 

4«s 

L.  6 

Stuttgart  Amt 

«53 

754 

■  j-  im 

Waiblingen 

745 

7s:l 

-  3S 

Soinmc  VI 

4  593 

4S74 

!  281 

VII.  Elilingen  , 

«10 

622 

+  3 

Göppingen  .  . 

l  li n; 

1  154 

+  48 

Kirchheim  . 

1  irj2 

1  134 

-  1!- 

Nürtingen    .    .    -  . 

7u:i 

7SS 

—  s.'> 

Nitiniiic  VII 

:U5o 

3  m 

2+S 

Nummer  der  Gauverbände 
und  Namen 
der  Bezirksvereine 


VIII.  Böblingen 
Herrenberg 
Mtlufingen 
Reutlingen 
Knttenburg 
Tübingen 
Urach 


IX.  Balingen 
Horb  .  . 
Oberndorf  . 
Kottweil 
Spaichingen 
Sulz    .    .  . 
Tuttlingen  . 


X  Calw  .  . 
Freudcnftadt 
Nagold    .  . 
Neuenbürg  . 


XI.  Biberach 
Ehingen 
Riedlingen  . 
Saulga» 


XII.  Leutkirch 
Ravensburg 
Tcttnang 
Wald  Je« 
Wang.n 


Sitglifdtrxafcl  all<?r  nirttbg. 


»cknrki  eis 
SehwaizHiildkrels 
Jmrl't  kreis 
Dnnniikn  i* 


10398  10777  -j  379 
11418  12  228|4  810 
11  766  10  442  1324 
130061 13  690>  684 1 

.  : 
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IV.  Viehftand. 

1.  Der  Viehrtand  in  Württemberg  nach  den  18  Zahlungen  von  1831-1893, 
fowle  fein  Verhältnis  zur  Fläche  und  Bevölkerung. 

(WQrtt  Jahrb.  1894  III.  8.  68.) 


Es  wurden  gezahlt  Stück 


T  i  Vi  r  p 

Pferde 

M»uUI«re 

und 

MUUlBIOl  . 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

ü  H.  EJ  t'  II 

ftöcke 

Geflügel : 
Gin?*, 

! 

Efel 

llüLucr 

1 

M 

Q 

*• 

5 

ß 

7 

8 

^97 

1831 

97  292 

767 

789  469 

681  862 

201  754 

21 216 

64  680 

• 

1834 

95  486 

743 

795  612 

580610 

170  710 

21446 

63  324 

• 

1837 

96  346 

961 

768  487 

697  292 

168  371 

24  904 

105  528 

■ 

1840 

99  038 

692 

825  707 

676  659 

167  219 

27  947 

83  236 

- 

1843 

100  574 

588 

688  029 

526  460 

132  734 

25  290 

82  270 

• 

1H44 

104  349 

Oi>0 

77o  607 

ÖOO  Kfii 

187  094 

Oft  Q7ß 

jy  y /o 

yi  ooO 

1H47 

106  »72 

000 

ölb  J19 

EQA  QQQ 

15J9  UMO 

38  690 

74  587 

lnoU 

IAO  Qiif 

10b  837 

447 

HÖU  IV» 

«II)  ura 

50  988 

90974 

• 

1858 

95  038 

351 

811 159 

458  488 

143  524 

42  064 

75  358 

1856 

88  761 

319 

861924 

525251 

160  686 

58  780 

58  964 

• 

1859 

90868 

308 

841886 

608  756 

220  886 

48  654 

115  196 

• 

1862 

96  211 

297 

957  172 

683  842 

216  965 

43  714 

104  583 

• 

1865 

104  527 

284 

974  917 

703  656 

263  504 

35  262 

90  366 

1868 

104297 

287 

911 013 

655  856 

254  888 

30  963 

102  742 

1873 

96970 

199 

946228 

577  290 

267  850 

38  305 

106  359 

1747436 

1883 

96885 

124 

904139 

550104 

292  206 

54  870 

80098 

1964  254 

1892 

101  679 

72 

970588 

385  620 

394  616 

70  305 

116195 

2  311435 

1893 

. 

775217 

* 

380125 

• 

• 

1896') 

99*296«) 

. 

996  927 ■) 

• 

* 

D.  Reich  1873 

3  352231 

13315 

15  776  702 

24  999  4t Hi 

7  124  088 

2320002 

2333  484 

1883 

3  522  545 

9  795 

15  786  764 

19  189  715 

9206195 

2640  994  1  911797 

1892 

3836  256 

6  703 

17  555  694 

13  589  612 

12  174  288 

3  091  287  2  034  479 

1893 

• 

16  372  591 

12205  825 

• 

: 

Schluß. 


Jahre 


Auf  1  qkm  (100  ha)  kommen  Stück 

Maultier«  .      |  J»  i«£ 

M.ul.f.l;  5-?    "f   -g  O 
Efel  CG  tfj 


i  « 
>  j< 

•Sä  o 
BS 


Auf  100  Einwohner ')  kommen  Stück 

"ZT  TlUältiör« 
U  und 


6  Ml 

'Leu  I  «r«a 


||  10. 


1831 
1834 
1837 
1840 
1843 
1844 
1847 
1850 
1853 
1856 
1859 
1862 
1865 
1868 
1873 
1883 
1892 


11._112. 


1896 

D.  Reich  1873 
1883 
1892 
1893 


5,0 
4,9 
4,9 

r>,i 

5,2 
5,4 
5,6 
5,8 
4,9 

V», 
4,7 
4,9t 
5,4! 
•r»,3, 
5,0 
5,0 
5,2 

5,1 

6,2 
6,5 
7,1 


0,0* 

0,04 

0,0s 
0,0« 
0,0i 

0,0s 
0,0s 
0,0a 
0,0s 
0.0« 
0,0a 
0,0a 
0,0t 
0,0i 
0,0j 
0,0, 

0,004 


Oft* 
o,ot 

0,Ot 


40,5 
40,8 
38,9 
42.3 
35,3 
39,7 
41,8 
43,6 
41,6 
+4,2 
43,2 
49,1 
50,0 
46,7 
48,5 
48,4 
49,7 
39,7 
51,1 

29,2 
29,2 
32,5 
30,3 


13.  |  14.  |15.l  16.  |  17.  ||  18. 


29,8 
29,8 
35,8 
34,7 
27,0 
28,5 
30,7 
29,5 
23,5 
26,9 
31,2 
35,1 


10,3 
8,8 
8,1 
8,6 
6,8 
9,6 
7,1 

10,8 
7,4 
8,2 

11,3 

11.1 


36,1113,5 
33,613,1 
29.6  13,7 


28,2 
19,8 


46,2 
35,5 
25, 


15,0 
20,2 
19,5 


13,2 
l7,o 
1  22,5 
22,6 


1,1 
1,1 
1,8 
1,4 

1,8 
1,5 
2,0 
2,6 
2,2 
3.0 


3,8 
3,2 
5,4 
4,3 
4,2 
4,7 
3,8 
4,7 
3,9 
3.0 


2,5  5,9 


2,2 
1,8 

1,6 
2,0 
2,8 
8,6 


4,3 
4,9 
5,7 


0,4 
4,6 

5,3 
5,5 

4,1 

6,0 


89,6 
100,7 


6,2 
6,0 
6,1 
6,1 
6,1 
6,2 
6,2 
6,0 

i:ü 

5,4 
5,6 
16,0 
5,9 
5,3 
4,9 


j  118,5  5,0 


4,3 

3,5 
3J8 


H,2 
7,0 
7,H 


19.   |  20. 1 21. 1  22.  ,2S.|  24.  |  25. 


0,06 
0,0* 
0,0« 
0,0« 
0,0« 
0,0» 
0,0s 
0,0s 
0,0s 
0,0s 
0,0a 
0,0a 
0,0i 
0,0i 
0,0, 
0,0, 

0,004 


50,2 
50,1 
48,3 
51,2 
41,8 
46,0 
47,3 
48,7 
46,8 
51,6 
49,8 
55,6 
55,8 
51,2 
52,0 
45,9 
47,7 
38,1 
47,9 


0,0» 
o,Ot 
o,Ot 


37,0 
36,6 
44,4 
42,0 
32,0 
33,1 
34,7 
33,0 
26,5 
31,6 
36,0 
39,7 
40,2 
36,9 
81,7 
27.9 
18,9 


38.4  tW,3 
34  #  42,4 

35.5  27,5  24,6 
33,1     .  24,7 


12,8  1,8 


10,8 
10,1 
10,4 

8,1 
11,1 

8,1 
12,1 


1,4 
1,6 

1,7 

1,5 
1,8 
2,2 
2,9 


8,3  2,4 
9,6  3,5 
13,1  '2,9 
12,6  2,6 


15,1 
14,3 
14,7 
14,8 
19.4 
18,7 


2,0 
1,7 
2,1 

2,8 

3,6 


17,4 
20,4 


5,7 
5,8 
6J 


4,1 
4,0 

6,7 
5,2 
5,0 
5,4 
4,3 
5,2 
43 
3,5 
6,8 
6,1 
5.2 
6.8 
5,8 
4,1 
5,7 


5,7 
4,2 


96,1 
99,6 
113,5 


' )  Die  Ziffern  für  1896  beliehen  fleh  nicht  auf  die  gewöhnlichen  Viehzählungen,  fondern 
geben  die  auf  Grand  des  wttrtt.  Annftihrungsgef.  (z.  Reichsgef.  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung 
von  Viehfeuchen)  vom  20.  März  1881  (Reg.Bl.  8.  202)  in  die  Viehaufnahme-  und  Umlageverseichnifle 
nach  dem  Stand  vom  31.  März  1896  eingetragenen  Stückzahlen;  vrgl.  Vorbemerkung  und  Anmerk. 
so  IV  2.  —  »)  Nach  der  der  jeweiligen  Aufnahme  des  Viehftanda  vorausgegangenen  Volkszählung. 
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Viehftand. 


IV.  2.  Der  Vlehrtand  in  den  einzelnen  Oberämtern  Württembergs  nach  den  Yieh- 

(WürtL  Jahrb.  1895 


Vorbemerkung:  Die  Ziffern  von  1896  find  den  durch  die  Schultheißenkinter  aufgefüllten 
bei  fintfchadigiingen  für  getötete  und  gefallene  Tiere  alljährlich  nach  dem  Stand  vom  31.  März 
23.  Jnni  1880  (Reiehsgef.BI.  8.  168)  und  des  württb.  Ausfuhrnngsgefetces  hiesu  vom  90.  Mira  1881 


1 

Stückzahl  d«r 

Pferde 

Stückzahl  des  Rindviehs 

Oberämter 

: 

1896«) 

am 

81.  Hin 

1896«) 

1.  Dez.  « 

U.Marz 

gegen 

1.  Des. 

1.  uez.  < 

11      Lf  I 

il.  Man 

+ 

oder 

*geo 

lo92 

189b ') 

1892 

1 

1896  ) 

1 

1892 

1893 

1. 

; 
■ 

n  I 

2.  I 

3.  | 

e  t 

5.  | 

6.  1 

8. 

i 

•  -i 

889 

926 ; 

37 

i 

14  434 

10499 

15041 

+ 

607 

4- 

4542 

Befigheim  .... 

692 

714! 

} 

10  660 

8  940 

10453 

efJi 

1  Olo 

964 

1016 

r 

52 

10  243 

8  306 

11811 

+ 

1068, 

J 

8  0(»5 

736 

798 

t 

11859 

10  391 

12481 

i 

<?99 

i 

r 

668 ! 

812 

1  AI 

6159 

5  472 

r>763 

' 

901 

Eßlingen1)     .   .  . 

654 

634j 

z 

9  038 

0  842 

8  796. 

919  ' 

1  Ckt^k 
1  ?ut 

Heilbronn')   .   .  . 

1272 

1396 

1 

i  Ol 

9  795 

9  279 

9  671 

1  Ol 

I 

1493 

163ö! 

T" 

1  J.9 

13  480 

10  587 

14896 

i 

-r 

1  41" 

T 

Ludwigsburg ')  .  . 

• 

3  901 

16781 

0  90H 

11811 

9  813! 

11 529 1 

9R9 

I 

1  7 1 A 
1  l  £u 

807 

845 

OO 

14  443 

11116| 

14  722 

i 

■  <  r.i 

Maulbrono     .  . 

741 

835 

i 

-r 

Qi. 

9  867 

7  600 

10958 

-r 

1  <)Q1 

1 

1 

.1  Oi>~ 

Neckarfulm   .   .  . 

1232 

1819 

+ 

ft7 

14932 

13236 

15  461 , 

t 

r 

F\9a 

"l 

9  >9'. 

Stuttgart,  Stadt')  . 

•  • 

3196 

2  522 

674 

VIS 

1265 

848 

720 

fViS  | 

Stuttgart,  Amt')  . 

•  • 

1389 

1380 

Q 

11600 

9049 

11567 

oo 

1 
1 

Q  MS 

741 

751 

r 

10 

lv 

11043 

9044 

11266 

+ 

ooq 

£iäO 

1 

-r 

560 

576 

i 

10 156 

7  719 

10079 

i  i 

i 

T 

Weinsberg     .   .  . 

569 

623 

i 

11044 

8  688 

12 131 

t 

i 

1  Uoi 

+ 

9  1 1 Q 

20504 

18460 

— 

i 

2044 

181829 

147  429 

186845 

+ 

i 

| 

5016 

+ 

39  416 

Balingen  .... 

1271 

1283 

i 

12 

13  520 

9  759 

14  379 

+ 

859 

+ 

4620 

Calw  

i 

853 

868 

+ 

15 

10  819 

7  791 

12117 

1298 

4  3>6 

Freudenftadt .   .  . 

1151 

1  188 

+ 

37 

14  248 

10  188 

14  563 

315 

+ 

4380 

Herrenberg  . 

• 

1207 

1823 

+ 

116 

12389 

9  639 

14  176 

4- 

1787 

4  537 

Horb  

* 

911 

930 

19 

9  770 

6924 

J1037 

'  + 

1267 

f 

4  113 

»lÄgOIU  ..... 

Neuenbürg    .  ■ 

1045 

1070 

!  + 

25 

10831 

7  602 

12027 

'  + 

1196 

+ 

4  425 

•  * 

692 

1  717 

+ 

25 

7  696 

5  676 

8445 

■f 

749 

+ 

2  769 

NQrtingen  .... 

475 

|  503 

28 

11857 

8905 

12  87.* 

+ 

1016 

3968 

OVi<*  rr\  il  ort 

1154 

1237 

■:  + 

83 

12  656 

9  919 

12795 

239 

2  876 

Reutlingen  . 

• 

1463 

|  1478 

+ 

15 

11127 

8  546 

11760 

633 

Ii 

3214 

Rottenburg    •   ■  ■ 

•  • 

|  839 

866 

-f- 

27 

12  743 

,    9  217 

|  13  272 

529 

4066 

Rottweil    .   .   .  ■ 

•  • 

1556 

i  1558 

1+ 

2 

17  043 

13  175 

17  467 

i 

424 

4  292 

Spaiehingen  .   .  . 

517 

i  523 

+ 

0 

9  854 

7  762 

1  10  490 

636 

2728 

Suis  

• 

1089 

1176 

87 

11028 

7  673 

■  12197 

■r 

1  169 

4  524 

Tübingen')    .   ■  ■ 

914 

951 

87 

12  969 

10055 

13  838 

+ 

869 

3  783 

Tuttlingen  .... 

-  • 

1026 

1078 

i 

47 

11014 

8965 

11036 

22 

+ 

2  071 

Urach«)  .... 

1214 

1189 

25 

13  327 

10624 

14  525 

■f 

1198 

-r 

3  901 

SfhvmwaMkreii  • 

17  377 

i 

i' 

17983 

f 

i 

556 

202  791 

152415 

i 

216997 

+  14206 

+ 

64682 

')  1d  die  ViehaufDÄhmeverzeichniffe  von  1896  ift  der  dem  Reich,  den  einseinen  Bundesftaaten 
oder  den  landesherrlichen  Geltflten  gehörige  ViehfUnd  nicht  aufgenommen.  Es  ift  daher  bei  der 
Vorgleichung  des  Pferd ebeftauds  von  1896  mit  dem  von  1892  an  herQckfichtiKen,  daß  unter  dem  im 
Jahr  1892  ermittelten  enthalten  find:  4903  Militärpferde  u.  sw.  Heilbronn  14,  Ludwigeburg  2468, 
Stuttgart  Stadt  860,  Vaihingen  2,  Tübingen  18,  Gmünd  9,  Mergentheim  8,  Biberach  2,  Geislingen  2, 
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Zahlungen  vom  1.  Dez.  1892, 1893  und  nach  den  Umlagoverzeiciiniffen  vom  31.  März  1896. 

III.  S.  53.) 

Viehaufnahme-  und  Umlageverzeichntflen  entnommen,  welche  behufs  Berechnung  des  Umlagebetreffs 
eingeholt  werden.  Vrgl.  Reichsgefetz  betr.  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Yiehfeucheti,  vom 
(Reg.BI.  S.  189). 


Oberarater 


1. 


Aalen    .  . 

Crailsheim 

Ellwangon 

Gaildorf 

Gerabronn 

Gmund ')  . 

Hall  .   .  . 


Künzelsau 
Mergentheim ' 


Öhringen 
Sehorndorf 
Welzheim  . 

JagfUreis  . 


Biberach  >) 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen ') 
Göppingen 
Kirchheim 
Laopheim ') 
I.eutkircb  . 
Münfingen ') 
Ravensburg1) 
Riedlingen 
Saulgaa 
Tettnang 
Ulm')  . 
Waldfee 


Btimkreii 

Württemberg 


Stückzahl  d«r  Pferde 


1.  Dez. 
1892 


31.M«rz 
1896 l) 


1896') 


1H92 


2. 


3. 


4. 


1  034 
1446 
1829 

932 

2  692 
999 

1861 
1835, 
1  577, 
1743 
1488 
1881 
358 
698 

20  373 


3  995 
2  223 
2  579 
2  130 
1567 

605 
2  725 
8  541 
2808 
3188 
2  771 

2  734 
1707 

4  613 

3  784 
2  455 

43  425 


1039 
1342 
1797 
977 
2765 
1  051 
1960 
1848 
1715 
1846 
1427 
1  959 
372 
740 


+ 

'r 

+ 
f 

+ 
+ 

t 


f 

l. 


5 
104 
32 
45 
78 
52 
00 
13 
138 
103 
61 
78 
14 
42 


20  838  +  465 


8  809 
2  210 
2  550 
2189 
1697 
617 
2  363 
8  437 

2  466 

3  283 
2  723 

2  886 

1  859 
8  625 

3  760 

2  501 

42065 


+ 

I- 
+ 


96 
13 
29 
59 
130 
12 

-  362 

-  104 

-  342 
-j-  95 

-  48 
-j-  152 
-f  152 

-  988 

-  24 
+  46 

-  1360 


Stückzahl  des  Rindviehs 


|  am  31.  MXrz  1896») 

1.  Dez.    1.  Dez.  31.  Mär*    j_  0der  _  ge»en 

1892      1893      1896")  ,  — 

1892  1893 


15  573 
18  528 
30115 

17  298 
24  825 

16  394 

18  606 
16  977 

18  296 

19  627 
16869 
20168 

9  930 
12  582 


6. 


7. 


9. 


11  984 

12  175 
22 130  ] 
12  715  1 
18029; 
12  305 
13089  i 
13065 
14  262 
16113 
12  907  i. 
14  597 

7  237 
9161 


15  469 
17  961 
28  910 
17  557 
26  769 

16  350 

19  687 
16817 
20281 

20  873 
15  378 
22  015 

9  046 
12  301 


1 

+ 

+ 


r 

+ 


104  , 

567  }- 
1205  + 

259  j  + 
1944  + 


14  M  ■ 


255  7 HS  ISO  769  260  264 


101670  09  296  -  28S31) 


30  570 
15  099 
21048 

14  575 

15  549 
12  725 
21556 

25  493: 
17  838' 
24  274 
24  49(i 
22  427  I 

16  649 
19  871  I 

26  433 
22  068 

330180 


25  674 
12  ÖC'J 
17  682 
11540 
11  964 
9  070 
18417 
23  603 

14  652 
23141 
20  327 
19  988 

15  750 

16  310 
23  788 
21126 


1  081 
160 
1  935 
1246 
1491 
1  S47 
16 
281 

4  476 


+ 
+ 

■f 

■: 

+ 

+ 

'i 


3  485 

5  780 

6  780 

4  842 
8  740 

4  045 

6  598 

3  752 

5  969 

4  760 
2  471 

7  418 
2  709 

8  140 


30  482 

14  794 
20  765 
14283 

15  569 
18  503 
21810 
27  177 
17  821:H 


+    70  495 


h 
i 

.+ 


97  + 

305  -r- 

283  + 

292  -j 

20  + 

77«;  j 

246 


25363 
23  749 

21  730 
17  306 
19  031 
27  024 

22  914 


i 


+ 


1  684 
483 

1089 
747 
697 
657 
840 
591 
846 


+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 


4  808 

2  231 
3083 

2  743 

3  605 

4  m 

2  893 

3  574 
3109 

2  222 

3  422 

1  742 
1556 

2  712 

3  236 
1788 


286  604  332881'+  2641  -\  47217 


970  688  775217  996927 


+  26399  '-i  221710 


Lanpheim  273,  Ravensburg  86,  Ulm  1211;  hiezu  komrotn  1892  noch  318  Pferde  der  Landgeftüte 
OA.  Münfingen  und  Urach  und  230  Pferde  der  Königlichen  Privatgeftüte  zu  Weil  und  Scharnhaufen 
(OA.  Eßlingen  und  Stuttgart),  zufammen  5451  Pferde.  Zieht  man  diefe  Ziffer  ab,  fo  hleibcn  1892 
96  228  verfleherungsprlichtige  Pferde;  das  Verhältnis  von  1896  gegen  1892  ftellt  floh  alfo  auf 
99296  :  96  228  alfo  3068. 

WeriUnb.  Jtbrbflchtr  1«M,  H    S  4 
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IT.  3.  Überfleht  über  die  Zahl  des 


Im  Kalenderjahr  m 
Nach  Ohr, 


Ober  ftratcr 


Rindtith 


Och  Ten 


Farrcn 


i 


i 


Ober- 
haupt 
Ho- 
ff hlacb-  fchlae) 


ittVOD 

not- 
9*- 


kuibcu-  icjuac 


über- 
haupt 

g». 

-  fchUch- fchluch- 
tet  tat 


davon 
not- 


"    2.    |    3.   I!    4.    |  6. 


Backnang  .  . 


Hüblingen  .  . 
Breckenheim  . 
Cannftatt  .  . 
Eßlingen  .  . 
Heilbronn  .  . 
Leonberg  .  . 
Ludwtguburg  . 
Marbach  .  . 
Maulbronn  .  . 
Keckarfuim 
Stuttgart,8tadt 
Stattgart,  Amt 
Vaihingen  .  . 
Waiblingen 
Weinsberg  .  . 

Icckarkreit  .  . 

Balingen    .  . 
Calw  .... 
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u  a  h  - 
in  e  Ii ') 

Gel"  :i  rataufwand') 

| 

über- 
haupt 

und  zwar  Entfchädigung 
gefallene  Tiere  an 

Rotz  oder  Rotzverd 

eo  für 
»cht 

rlerae 

Kfd, 
Maultiere 

und 
Maulei'el 

Rind- 



Pferde 

Kfel 

Zahl  der 
I  iere 

Eiitl'ch;!- 
digung «) 

Zahl  der  Entfcha 
Tiere  digung' 

1. 

3. 

4. 

«• 

8. 

9. 

10. 

JL 

Jt 

( II 

1SS!  K'J 

Mf»  71.''. 

14S 

MW  517 

12l>995 

Iii  441» 

12m 

4(3  021  1 

lss-.';S:< 

!):}  4i«) 

in:. 

S82  1  r.s 

11!)  4M 

4.)  MM 

MM 

33  kh)  1 

ISSH,'s4 

93  595 

117 

■  ') 

41  107 

'IT  17'. 
.Sl  4  V~ 

so 

29  269 

- 

lSH-i.sr, 

mm  *;7i 

II, 

•  i 

41396 

■       1  VJ 

GM 

28  631 

lssr>  st; 

93  UM 

IUI 

M2l  725 

ti:>  335 

55  745 

4M 

17  011 

1  87 

02  4c>s 

107 

24  371 

Ml  7*1 

•15 

10  232 

iss:;ss 

M3oos 

11(1 

MiW  s:,M 

111  022 

103  i;sm 

OK 

23  221 

IHSS  SM 

93  74* 

l(\s 

M33  4mo 

108  243 

122  5S7 

:<:>, 

im  r.23 

93  320 

Ml 

SOI  788 

102  014 

um  14t; 

7«; 

25  702 

ISMO  Ml 

M4  756 

■r. 

Ml  Kl  1*1 

I0<nto 

105  244 

3m 

14  lol 

1 

lo7 

1SM1M2 

M5  70s 

Iis 

953200 

ini  -'»Ts 

107  921 

32 

10  072 

!st»2.i>:t 

in;  S33 

c><) 

MS5  101 

1115  070 

1  lo  :«M 

tf> 

11  555 

1  so:  ii)4 

MG  128 

«7 

MHSüsn 

10o7l»o 

Ml  013 

30 

14  21H 

]S04,T>r> 

Mi!  4  HO 

7i;7  :m> 

1  IM  224 

Uli  74  4 

29 

12  1S2 

1  1 

MO  270 

r,:t 

M1SM5M 

|  KiMMSM 

136  177  27 

11  S7S 

- 

Jahre 


(Noch)  Gefamtaufwand1) 


und  »war  EntlVh.idigungen  für  gefallene  Tiere  an 


Milsbrand  (Ran fchbrand) 


l'fenle 


Rindvieh 


'I 


Zahl  der  Entfchä- 1  Zahl  der 
Tiere     digang  *)  |  Tiere 


Entfchä- 
digung*) 


Luogenfenche  Maul  u. Kl 


Rindvieh 


Tiere 


Zahl  der  Entfcha- 


diguog!) 


Rindvieh 


Zahl  der  Etitfeh» 


Tiere 


digung ') 


1- 

11. 

12. 

13. 

"  1 

15. 

16. 

1  '  >7- 

18. 

1881/82 

41 

Jt 
16  425 

c4 

1882/83 

Z 

-_ 

54 

10  716 

188384 

37 

8203 

1884/85 

_ 

25 

4  108 

1885/811 

8 

3  925 

173 

34  057 

2 

752 

1886/87 

20 

9855 

284 

62  973 

16 

2  721 

1887/88 

14 

6  734 

344 

72  502 

8 

1232 

l 

1888/89 

20 

7  489 

476 

96  000 

4 

575 

1889/90 

17 

8  218 

349 

84  435 

4 

791 

1890/91 

12 

5  648 

316 

84  847 

3 

538 

1891/92 

7 

4  707 

839 

91477 

4 

1065 

1892/93 

8 

4  064 

377 

94  161 

-> 

559 

1893/94 

8 

5  258 

289 

66  795 

36 

5  342 

1894/95 

7 

5554 

240 

72026 

2 

873 

:t27 

26109 

1895^6 

5 

4  023 

73  741 

44 

595 

46  790 

Reineinnahmen  nach  Abzog  d 

ir  Belohnungen  der  örtlichen  Einbringer  und  der  die  Ein 

fendung  an  die  Zentralkaffe  vermittelnden  Oberamtspfleger.  —  ")  EinfchlieQlich  der  Zahlgebithren 
für  die  Oberamtspfleger  und  der  Koftvn  der  Schätzung,  fowle  der  zur  FefM'tellunjr  der  Entfch&digmig>- 
plticht  vorgenommenen  Obduktionen.  —  ')  Von  einer  Umlage  auf  die  RindviehbeHtzer  wnrde  mit 
Ruckficht  auf  die  in  den  Vorjahren  au»  den  Beiträgen  dcrfelben  erzielten  Ueberfchufle  abgefehen. 


Viohfiand. 


III.  65 
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IV.  5.  Tierfeucheu  In  Württemberg  iu  deu  Jahron  1888 -1805. 

(ötatiftifcbes  Jahrbuch  für  das  Deutfche  Reich,  Jahrgang  1896  8.  192.) 

ADgaben  find  zu  finden  in  den  „Jahresberichten  Ober  die  Verbreitung  von  Tierreuchen 
im  Deutfchen  Reich-,  bearbeitet  vom  Kaif.  Gefundheitaamt  in  Berlin.) 


Raufch- 
brand 

Rotz  (Wurm) 
der  Pferde 

Maul-  und 
K  lauen  l'euche 

Bläschen 
ausfchlag 

Räude 

Lungenfeurhe 
des  Rindviehs 

Tollwut 

Jahre 

Rind- 
vieh. 

Er- 
kraukte 

Er- 
krank- 
te 
Tiere 

Ge- 
fallene 

oder 

ge- 
tötete 
Tier«< 

Erkrankter 
Rindvieh- 
beftand 
in  nen 
betroffenen 
Gemeinden 

Rindvieh. 

Er- 
krankte 

Erkrkter 
Schaf- 
beftand 
in  neu  be- 
troffenen 
Gehöften 

Er- 
krank- 
te 
Tiere 

Ge- 
fallene 

oder 

ge- 
tötete 
Tiere 

Er- 
krank I« 
und  k«- 
fulli-nr 

«Itr 
gelotete 

Per  An- 
ftecknng  vor- 
dechtige.  euf 
polUeilirhc 
Anordnung 
gelotete 

Tiere 

Tiere 

Hunde 

~r~" 

2.     J  BT 

4. 

5. 

6\ 

7. 

R 

'» 

11. 

1888 
1  s89 
189Ü 
1891 
1892 
1893 
1894 
IVO 

67 
44 

o:> 

85 
103 
57 

51 
75 
31 
31 
19 
32 
22 
27 

60 
92 
43 
37 
•21 
34 
25 
28  l 

3  418 
15  244 

75  773 
75  922 
31  629 
9  309 
13  943 
25  775 

728 
734 
807 

»;o7 

528 
489 
1016 
787 

1 1  323 
11602 
5  029 
8  2H2 
4  920 
7  703 
6887 
6178 

4 

2 
6 
1 

7 
3 
6 
1 

IV.  6.  Die  Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeucbe  In  Württemberg  im 

Jahr  1895.  —  Nach  Oberämtern. 

iWOrtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  59.) 
(Monatl.  Tierfeuchenberichte,  hcrausgeg.  von  dorn  K.  Hedizinalkollegiuiu,  ticrär*tl.  Abteilung.) 


Zahl  der  betroffenen 


Oberämter 

lan- 
den 

Oe- 

Rin- 

{Scha- 

Schwei- 

bofte 

der 

fe 

gen 

ne 

l. 

i  2 

UL 

*■ 

Li 

IT 

373 

Backnang    .  . 

35 

153 

95« 

5 

6 

205 

Befigheim   .  . 

S 

43 

228 

Böblingen    .  . 

34 

369 

Brackenbeiin 

9 

134 

697 

6 

219 

Cannftatt    .  . 

10 

122 

3 

16 

Ehlingen .   .  . 

5 

T? 

61 

1 

3 

Heilbronn    .  . 

1  28 

% 

3»' 

1  312 

147 

35 

828 

Leonberg    .  . 
Ludwigsbnrg  . 

7 

,2 

112 

283 

~2 

4 

51 

Marbach  .    .  . 

509 

2 

6 

72 

Maulbronn 

!  8 

s 

192 

5 

63 

Neckarfulm  .  . 

27 

134 

841 

1 

2 

25 

Stuttgart,  Stadt 

2 

l 

289 

Stuttgart  Amt 

6 

115 

12 

Vaihingen   .  . 

17 

86 

60S 

1 

Waiblingen  .  . 
Weinsberg  .  . 

:  15 

:» 

179 

1 

12 

;  14 

159 

909 

5 

32 

lerlartrtii 

233 

1247 

7  77S 

15h 

—  — 

i  i 

1080 

Balingen  .   .  . 

IS 

176 

411 

•> 

74 

Calw  .   .   .  . 

16 

161 

13 

T 

16 

Freudenftadt  . 

12 

178 

(2 

Herresberg  .  . 

12 

6^ 

273 

Horb  .... 

11 

4U 

191 

12 

33 

Nagold   .    .  . 

10 

16 

89 

III 

Neuenbürg  .  . 

15 

26 

117 

1 

12 

Nürtingen    .  . 

4 

29: 

174 

1 

79 

Oberndorf  .    .  12 
Reutlingen  .  ,\  5 

■2 

178 

240 

1 

% 

32 

1 

Rottenburg  .  . 

5 

7 

49 

Rott  weil  .    .  . 

9 

24 

173 

2 

29 

Spaiehingen  . 

Suis    .   .   .  . 

18 

280 

4 

4 

16 

TObingen     .  . 

8 

i 

15 

Tuttlingen    .  . 
Urach.    .   .  . 

8 

7 

107, 
82 

3 

1 

20 
10 

HrhwarzwaHlrfi* 

143 

387  2  275  794 

10 

831 

0  b  e  r  ä  m  t  e  r 


Aalen  .  . 
Crailsheim  . 
Ellwangen  . 
Gaildorf  . 
Gerabronn  . 
Gmflnd  .  . 
Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Klluzcl8an  . 
Mergentheim 
Neresheim  . 
Oehringen  . 
Schorndorf 
Welzheim  . 

Jagftkreia 

Biberacb 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen  . 
Göppingen  . 
Kirchheim  . 
Laupheim  . 
Leutkirch 
Milnfingeu  . 
Ravensburg 
Riedlingen  . 
Saulgau  .  . 
Tettnang  . 
Ulm    .    .  . 
Waldfee  . 
Wangen  .  . 

Donanlrris  . 

Wlrttemberg 

1894 


Zahl 

der  betroffenen 

r 

Oe- 

Ge- 

Ilin- 

Sc  liefe 

7.1«.  8ch«.  i. 

n  •  „ 

den 

höfte 

j  der 

IIB 
II« 

|~2T 

nri 

4. 

5. 

~67 

7. 

8 

18 

221 

i  11 

37 

393 

116 

5 

118 

2 

2 

22 

i 

6 

14 

81 

17 

28 

71 

928 

606 

8 

459 

3 

6 

62 

11 

19 

172 

: 

189 

1  44^ 

270 

2 

29 

1853 

1  126 

1 

s:u 

42 

197 

1  669 

554 

8 

889 

. 

1 

37 

131 

16 

30 

66 

744 

18 

1 

152 

20 

67 

300 

J 

7 

7 

17 

49 

300 

10 

210 

1  068 

S390 

2  691 

27 

2  880 

31 

179 

2  622 

8 

188 

12 

40 

284 

686 

2 

164 

■ 

11 

25 

211 

23 

138 

988 

750 

i 

59 

14 

m 

8 

* 

1 

280  - 

,! 

54 

522 

1 

:i 

4 

4 

77 

l 

22 

1 

7 

45 

e 

7 

10 

124 

20 

8 

13 

155 

2 

39 

4 

a 

196 

34 

7 

IC 

97 

1 

50 

13 

171 

1  <Ü4 

1093 

1 

405 

10 

13 
-  1 

159 

. 

162 

707 

7  332 

2  768 

23 

95S 

71S  3  376 

i*»775  6  102143 

f»  158 

477  2  207 

13943  13591  III 

8512 

rauler  1  der  Seuche  oder  der  Aufiecknn«  Yerdkchtiuc.  I'ferd  von  feuebefreien  ltcfijtudeu  euf  polirol 
BCtodiel  und  bei  der  Sektion  frei  *„u  Kol«  befunden. 
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IV.  7.  Die  Verbreitung  des  Rotlaufs')  der  Schweine 

(Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  8.  60  n.  61.  - 


0  b  c  r  ii  Iii  t  c  v 


Zahl  der 


vor- 
bände-  bc'rof- 


nen 


(VlH'D 


Gemeinden 


2.    i  3. 


Durch- 

Stückzahl 

fchniül. 

der  von 

Stückzahl 

Rotlauf 

der  gehal- 

be- 

tenen 

fallenen 

Schweine 

Schweine 

4. 

.'). 

Hievon 


wurden    i     riod  am- 
gefchlachtet  gefunden  bciw 
find       and  »18  ^ÄSTic*! 
ge-    menfchliches      m«br  »u 
nefen     Nahrung*-  in«nrchMcht» 

mittel  ix;bj:rdrr' 

verwendet 


Mutmaßlicher 

des  dnich 
die  Seuche 
veranlaßten 

Gefamt- 
fchadens 


6.  I 


7. 


8. 


! 

Backnang    .   .  . 

:«» 

2t; 

5  075 

557 

26 

517 

14 

10  978 

Kefigheim    .    .  . 

IS 

5  956 

750 

95 

583 

7S 

16  72* 

Böblingen    .    .  . 

18 

13 

5  190 

281 

32 

23 1 

12 

6  789 

Brackenheini    .  . 

30 

29 

8  270 

1  087 

84 

919 

H4 

28  177 

Lannitait 

1 4k 

19 

14 

4  Ou;> 

•TJO 

11 

»  )\t  • 

Ä-)ü 

i  *i 
1J 

hlsimgen  .... 

1  r 

y 

»J  J4UI 

.14 

«Ol 

Iii 

Ol 

.>  ( ^4. * 

Heilbronn        .  . 

17 

IG 

5  2oo 

£.417*. 

55 

380 

90 

I.eonberg  . 

«•> 

w  170 

4M 

.iH 

«J->0 

o  4>w 

Ludwigsburg 

OO 

£1 

1  < 

n  *90 

19 

309 

63 

(>a31 

Marnacn  .... 

il 

o  108 

O.J1 

o9 

44.1 

Olk 

n  :P.BS 

Maulbronn 

l-\ 

•>'} 

o  1 10 

4i)4 

Sl\> 

4  >  k'J 
10.1 

tl  1  11t 

y  110 

Neckarfulm  . 

I  7;K) 

1  fori 

Üb 

813 

11» 

1  7  öl  \ 

17  ol«> 

Stuttgart,  ataat  . 

4 
1 

1 

422 

Jo 

1 

(VI 

22 

8 

J*7 

4o7 

hC#.«lt.*«vl      A  k 

.Mungari,  Amt 

Ort 

so 

lo 

1  117 

4  41/ 

171 
Iii 

17 

1  10 

o  7 1 1 1 
O  /1U 

Vaihingen  .... 

Jl 

5  4.t0 

471 
1/1 

4y 

67 

0  4.W 

ixt«:  Kl 

33 

20 

3  8S2 

21 

203 

im 

10 

3  890 

IVatntliowif 

>i  einsoei g  . 

J4 

r-.  '117 
U  Jl  i 

4o8 

IM 

48 

•nw: 
ouo 

Ii 

in  mm 

leelvkitb    .   .  . 

397 

323 

87657 

7989 

758 

6355 

856 

154997 

Balingen  .... 

31 

IG 

7  208 

159 

5 

130 

24 

5  060 

Calw  

1  43 

29 

5  906 

259 

j  33 

181 

45 

4  807 

Freudenftadt    .  . 

1  41 

27 

6  8:16 

675 

1  68 

448 

159 

15  081 

Herrenberg  .    .  . 

27 

15 

7  310 

298 

I  ™ 

255 

20 

5  420 

Horb  

29 

9 

G338 

114 

:  6 

68 

40 

2099 

Nagold  .... 

38 

31 

6:576 

640 

72 

438 

130 

11304 

Neuenbürg  .    .  . 

35 

26 

f>634 

441 

l 

255 

108 

13  941 

Nürtingen    .    .  . 

30 

20 

4  403 

275 

213 

5199 

Oberndorf    .    .  . 

2S 

20 

5  709 

359 

20 

306 

33 

8  173 

Reutlingen   .   .  . 

22 

12 

3  701 

214 

6 

£ 

22 

6  460 

Kottenburg  .   .  . 

26 

20 

6  775 

259 

25 

32 

7  953 

Kottweil  .... 

34 

22 

11270 

563 

119 

340 

104 

11770 

Spaichingen  .    .  . 

21 

9 

7  526 

179 

51 

110 

18 

5  635 

Sulz  

29 

19 

6  001 

333 

54 

236 

43 

5  295 

Tübingen     .    .  . 

30 

21 

4  004 

221 

1  18 

176 

27 

3990 

Tuttlingen    .    .  . 

23 

12 

8  623 

119 

1  15 

87 

17 

2  920 

Urach   

28 

16 

4  648 

322 

27 

276 

19 

8  690 

Sckwinwilikreis 

515  324 

! 

108828 

5430 

674 

1 

3907 

849 

123  797 

9. 


*)  Von  der  Seh  weine feu che  (Schweincpeft)  find  im  Jahre  1895  befallen  worden:  im 
OA.  Backnang  9  Schweine,  Cannftatt  10.  Heilbronn  30,  Ludwigshurg  28,  Marbach  9,  Stuttgart  Stadt  21, 
Neckarkreift  107;  OA.  Balingen  4,  Calw  1,  Herrenbert;  15,  Horb  40.  Reutlingen  5,  Schwan- 
wahlk  reis  65;  OA.  Hall,  J  :ig  lt  k  r  e  i  «  4;  ()A.  Biberach  4.  lil.inlxniren  13,  Kirchheiin  6,  Mfinfingeo  8, 
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in  Württemberg  im  Jahro  1895.  —  Nach  Oberamtcru. 

Nach  Erhebungen  des  K.  McduiDalkollogtums.) 


OberXmter 

Zahl  der 

i/urcn- 

fehniUl 

HIJUIU.J« 

Stllrlcrah! 

I.I.III.    A       Li  i  1  1 

'  H.- 1    |£  l  11**  1 " 

iClJUU 

*s  r>  h  u/  n  t  n  n 
Ol  UwliilL 

Stückzahl 
der  von 
Rotlauf 

be- 
fallenen 
Schweine 

Hievon 

Mutmaßlicher 
Betrag 

des  durch 

rl  i  n  ^lAiirhj1 

uie  oeiicnc 
veranlassen 
Gefamt- 
febadena 

<A 

hande-!b,etrof- 
nen  \hwu 

Gemeinden 

find 
ge- 
nefen 

wurden 
gefchlachtet 

und  als 
inrnlehhches 
naurune^- 

roittel 
verwendet 

n  n  (1  u  in  * 
goftanden  Ikiw. 

uach  dem 
Schlachten  nicht 
m*hr  »1» 
monfchlichaf 
Nahrong»milt«l 
Terwendbar 
gew«(>u 

1. 

,    51.    1  3. 

4 

 :  

5. 

6. 

7. 

8. 

V». 

9. 

Aalen  

19 

12 

3  920 

257 

4 

177 

76 

5  388 

Crailsheim    .    .  . 

26 

17 

7  785 

245 

15 

183 

47 

9  040 

Ellwangen    .  . 

27 

18 

9  144 

357 

6 

235 

116 

11  178 

Gaildorf  .... 

2:1 

1» 

5  955 

747 

36 

5457 

144 

17  585 

Gerabronn    .    .  . 

85 

12 

11  964 

118 

46 

46 

26 

3  350 

Gmünd  .... 

2« 

9 

4  180 

135 

8 

124 

H 

.">  617 

Hall  

2b 

21 

10  158 

432 

33 

278 

121 

14  130 

Heideoheim  .    .  . 

29 

14 

7  290 

146 

10 

95 

41 

2  860 

Kü  nielsau    .    .  . 

49 

35 

11  758 

552 

113 

263 

176 

13  C>|« 

Mergentheiin    .  . 

48 

16 

12  663 

223 

92 

57 

3  535 

Neresheim 

33 

14 

6037 

90 

8 

77 

5 

2  9:u> 

Öhringen      .    .  . 

43 

36 

8  783 

685 

84 

476 

125 

14  122 

Schorndorf  .    .  . 

28 

18 

2  090 

149 

23 

123 

3 

1435 

Welzheim    .   .  . 

12 

11 

2S51 

267 

38 

221 

8 

4  175 

4ic;iukrci9  .... 

426 

im  riT« 
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Württemberg  im  Jahre  1895  entftandenen  Schadens  ift  4502 
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')  In  d.  J.  1871,  1872,  1873  find  die  ftarken  Windbruchanfiille  vom  2f».  Okt.  1870  gebucht; 
bei  1878  umfaßt  infolge  Verleicunjt  de»  AblVhlußterniins  der  ätaatsrecbnimcren  ein  Teil  der  Ausgaben 
nur  SJ  Monate;  1887  und  1886  ift  daa  dureb  Schneedruek  vom  Dez.  1886  angefallene  Material  ver- 
rechnet. —  ')  Die  Zahlenangaben  find  den  Staatarcchnttngon  (kameralamtlichen  DomanialhauptbOcbem) 
entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  Forftdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand  für  die  K.Kameral- 
amter,  foweit  letztere  forftfiskalilchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberficht  nicht  bcrOck  fichtigt.  — 
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Staatsforft-  und  Jagd  Verwaltung  in  den  Jahren  1815— 18»4v) 

K.  Forftdiroktion,  Stuttgart  18%,  S.  84  f.,  S.  88  f.  -  Wfirtt  Jahrb.  1896  III.  S.  69.) 
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l)  Pro  ba  der  gefaroten  Ton  den  K.  Revieia rotem  verwalteten  Staatswaldfläche  einfchl.  der  nicht  er- 
tragefähigen Flache  (8p.  2).  —  4)  Mit  Ausnahme  der  Befdrfterungsgebilhren  und  8chutzkoftebbeiträge 
für  die  Hewirtfchaftnng  und  den  Schutz  von  Körperfc hafte-  und  l'rivatwaldungen.  —  *)  l>er  Holzertrag 
entfprieht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahr  zur  Nutzung  gebrachten  und  gebuchten  Holz- 
raaterials.  —  •)  Abzüglich  der  unter  Anm.  3  genannten  Betrage.  —  »)  Einfchl.  der  (lewlnnung^kuften 
Her  Nebennntzungen.  —  ")  D.  i.  Anitskörperfchaltii-  und  (ieineindcfteuern. 
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V.  2.  Verteilung  des  Waldareals  nach  ItelltzerklalTen  1883  und  1S93. 

(Vrcl.  Wilrtr.  .Tnhrh  1884  1.  S.  450.) 
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(Im   gejoeinfanien    Kigentuin  de« 
Staate  und  anderer  Defilier) 

\  1«S3 

70 

0,0« 

4» 

0,»S 

13 

0,01 

106 

0,01 

243 

0,0« 

(  loJa 

40  «KJU 

«»l,Uo 

8M  043 

Aß.  ifl 
4  b  -in 

18  694 

11,54 

93  im 

1 9^t 
1.1,  £o 

1 77  91 1 
1(1  -11 

«Mi  "vi 
-Iii.- H 

(Im  Befitie  der  pol  It.  Gemeinden) 

f  16*3 

47  040 

61,21 

«0  SU» 

45.74 

18  2W» 

11,31 

22  7*5 

14,46 

174  «03 

2*0- 

ä   Stiften  aldunsrri 

i  1893 

351 

0,38 

9  (j^2 

1,40 

4  814 

2,97 

6  157 

3,92 

13  984 

2  33 

(Im  Befiu«  der  Kirchen  u.  Schulen, 
Kirchon-   nnd  Scholnemeindi-n, 

J  ms 

70« 

o,st 

i  Ott 

1,02 

4  302 

2,00 

G  30» 

4,04 

14  607 

2,47 

mildnn   Slidtinmiu     \\  ult  1  that iu 

»•■•«■■u^jie^       v  w  wae***»e»*aB£ 

keiUnorulten  eic.) 

«.  Ufnoirenffharts-VTaldaiurfi    .  . 

1  1893 

i  460 

0,50 

424 

0,22 

2  950 

1,83 

!  3866 

2,46 

7  70G 

1,28 

(Im  Beftue  von  Genoffeufcheften, 
elnTcM.  darGemelndereehU-Wal. 

i  1851 

71« 

0,7B 

JOS 

0.S1 

6  729 

8,64 

:  47M 

2,»8 

11  780 

i,»» 

dangen,  fowle  In  geueinramem 
Eigentom  mehrerer  Besitzer  tue 

verfcbledenen  BefltxerkUßVn  mit 

Auinabme  dee  Staate) 

<  1893 

16  931 

18,57 

39  532 

20,87 

76  33847,12 

74125 

47,14 

206  926 

34,5t» 

(Waldangen  der  Privaten,  elnfehl. 

|  1883 

17  ISS 

18,66 

40  20« 

2I.SI 

1    73  733 

46,6« 

74  62» 

«7,10 

206  6»6 

34.1a 

der  Xlandaiherreo,  im  freien  und 

gebundenen  BefiUei 

(ieramt-Waldtläche   .  . 

|  1893 

!  91  187 

10U 

189  429 

100  !lfil999 

100 

157  238 

100 

59!  I  S53 

100 

i  IBM 

j    (1  867 

100 

1  IS«  79» 

100 

l«l  "74 

100 

157  6*7 

100 

59»  »7* 

IM 

Proientverbültniffe  derKroife 

t  1893 

15,30 

1  31,58 

27,01 

26,21 

100 

|  1883 

1MI 

31,17 

20,9« 

26,20 

100 

1 

3.  Das  Waldareal  nach  den  Yerfchiedenen  Holz-  und  Betriebsarten  1883  und  1893. 


Holz-  nnd  Betriebsarten 


 L 

I.  Laaoaali  aller  Irt  ufaaai 

Darunter : 

1.  Eicbenrchälwald 

2.  Weidenheeger(  Weiden- 
au lagen  u.  f.  w.)    .  . 

3.  Sonft.  Stockauafchlag 
ohne  Oberbauine    .  . 

4.  Stockauai'chlag  mit 
Oberblumen  .... 

6.  Aller  fonftiger  Laub- 
wald und  zwar: 

a)  Eichen  

b)  Birken,  Erlen.Afpen, 
(Efpen)  

c)  Buchen  und  fonft. 
Laubholz  .   .   .  . 

II.  laaelaolE  aller  Iii  lufamnirn 
Darunter : 

6.  Kiefern  (Fohren)    .  . 

7.  Lärchen   

8.  Fichten  (Rottannen), 
Tannen  (VVeißtannen) . 

Gefamt-Waldnache   .  . 


1 

lecUrkreis 

ScbwanwiM- 
kreis 

Jafrtkr.ii 

Doaaal 

traia 

WOrtUai- 
beraj 

ha 

ha 

ha 

1  h» 

•/• 

ba 

i  *> 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1893 

62  332" 

68,85 

471 176" 

24,90 

6983243,11 

63  386 

4031 

242  726  40  47 

1*81 

(Z  alt 

a,i 

4S  »74 

!»,St  I 

.1  m 

44,(1 

44  Hl 

41,14 

1893 

1  «93 

1,86 

326 

0,17 

842 

0,52 

61 

0,04 

2  922 

0.49 

1883 

1  6*3 

1.7» 

400 

0,22 

9«0 

0,68 

161 

0,10 

3  088 

0.61 

1893 

65 

0,07 

2 

0,00 

59 

0,04 

46 

0,08 

172 

0,03 

1883 

i 

20 

0.01 

2 

0,00 

13 

0,01 

63 

0,01 

88 

0.01 

1893 

i  291 

0,32 

22 

0,01 

1  552 

0,96 

376 

0,24 

2  241 

0,37 

1883 

1  810 

0,68 

267 

0,14 

1  »CO 

1,21 

i  «ii 

1,18 

4  eae 

0,81 

1893 

35  454 

38,88 

9  236 

4,88 

301&5 

18,60 

18  716 

11,90 

93  541 15,59 

1888 

aa  »18 

S»,10 

»  160 

4:H6 

34  400 

Kl, SO 

21  231 

1S,«H 

100  77t 

10,80 

1893 

24  829 

27,22 

37  590 

19,84 

37  244 

22,99 

44187 

28,10 

143  850  23,93 

1883 

!    24  647 

20,71 

3»  043 

20,0* 

34  (00 

21,41 

43  09« 

»7,78 

141  «*• 

»,»6 

1893 

!  1545 

1.69 

1119 

0,59 

1 135 

0,70 

1  579 

1,00 

5  378 

0,90 

1883 

748 

0.M 

hl3 

0,43 

0,8» 

1  S»4 

0,68 

1  666 

0,00 

1893 

175 

0,19 

213 

0,11 

663 

0,41 

1113 

0,71 

2  164 

0,36 

1883 

334 

0,30 

276 

0,16 

1  24« 

0,7» 

1  817 

1,16 

8  673 

o.*i 

1893 

23  101) 

25,34 

36  258 

19,14 

35  446  21,88 

41  495 

26,39 

136  308 

22,73 

1683 

28  470 

»6,66 

87  »64 

20,10 

S2  71» 

20,23 

«0  488 

26,70 

18«  011 

33.44 

1893 

28  855  31.65 

142  253 

75,10 

92  167  56.89 

93852 

59,69 

357127 

5953 

1881 

3I,&« 

1»  »« 

74,11 

S)  189 

oi.t) 

MM) 

M,N 

J4»  !St 

S6,2 

1893 

10  892 

11,95; 

32  215 

17,01 

6  709 

4,14 

4  918 

3,13 

.54  734 

9,12 

1883 

12  30« 

13,2» 

2»  "49 

16,80 

7  »!>» 

«,»« 

3  910 

2.60 

68  »»2 

»,09 

1893 

73 

0,08 

8t; 

0,05 

61 

0,04 

24 

0,02 

244 

0,04 

1««S 

Cl 

0,07 

34 

0,02 

34 

0,01 

s  ! 

0,00 

121 

0,09 

1893 

17  890  19,62 

UM  952 

.-»8,04 

85  397  52,71, 

M  7O0  1  60.64  1 

88910  '56,54 

302  149 

5Ö,3< 

IstM 

10  714  1(1,20 

110  120 

OS,!» 

HC  040  , 

376  IC8 

«?.» 

181)3 

91 187 

100 

189  429!  100 

161999  100  157  23S 

100 

599853 

100 

i88j  ,;  Jl  m 

10« 

ISS  i» 

1»» 

Itl  114 

10« 

l&l  AI 

IN 

iMtli 

IM 
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VI.  Bergwerks-,  Salinen-  and  Hflttoibetrieb.  —  Montan Ttat i rtik. 

(S«ch  den  Mitteilungen  de«  K.  BergamU.  -  Wflrtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  70/71.  -  Vierteljahrs!»,  z.  Statik  d. 

Dentfch.  Reich«  1896  IV  8,  1.) 

1.  Bergwerksbetrieb. 


Betriebene 

Jahre 

Werke 

Getarnte  Fördornng1) 
Wert" 


Menge 


1. 


I 


Tonnen 

(1  OOOkgH 

3. 


per 

Ton- 
|  ne 

I  5.  I 


Friedricbshall  ;10j 
nnd  Hall 

(Wllb«ln*glDok), 

fowie  feit  1885     .  5j 
H  e  i  I br o  n  n 
(Privatwerk) 

D.  Reich;  IG  Werkel 


Wafferalfingen,  lOj 
KOnigsbronn  und 
Wilbelmshatte 
(bi«  1886  einfcbl.); 
Wal'feralfinfren  n. 
Konigsbronn(k.l&)3); 
Wafferalfing.(ISS4) 
It.  Reich :  433  Werke 


im 
ganzen 

8  4. 

A.  Gewinnung  von  Steinfalz. 

Ü'fchn. 1871/80 
1881/90 

1891/95 
1895 

B.  Gewinnung  von  Eifenerzen.1) 

D'fchn.  1871/801    23  589       187221  7,94 
1881/90,    13  704        93  047  0,79 

8486  48158'5,71 


Von  der  ge- 
famten  For- 
derung (Sp.  8) 
wurden  aufge- 
löft  oder  nm- 
gefolten T) 
(«o  A.) 

Tonnen  °/« 

~6— 


Durchfchnittiiche  tätliche 
Belegfchaft 


unter 
Tag 


^  II  über 

:na..r.!.  w ,i I- 1  Ii  1,M»,t 


Arbeiter 


67  604 

554  143 

8.20 

13  638 

20.17 

102 

89 

191 

137  410 

695  893 

5,06 

23  005 

16,74 

171 

13» 

31(1 

204  688 

943  365 

4,61 

30  487 

14,90 

207 

125 

333 

200551 

895  808 

4,47 

30  529 

14.22 

220 

146 

367 

6S6  937 

;  3  U/S  3St 

4,53 

243  791/ 

35,49 

33* 

9  II 

900 

Jatirn 


1891/95 
1895 

1S95 


9  525 
S  430  523») 


49  528  5,20 
3,96 


33  4t>3  3*: 

2.  Salinenbetrieb. 
Gewinnung  von  Kochfalz  (Chlornatrium). 


1871/80 
18H1/90 

108 
54 

130 
49 

3 

241 
103 

1891/95 

39 

17 

56 

1895 

37 

16 

-  \ 

68 

Miß 

19  9SG 

7  6:*) 

1333 

28  969 

m  - 

Betriebene 
Werke 

J  .1  h  r  c 

An  Steinfalz  und 
anderem  ltoh- 
material  wurde  zur 
AufKifung  und  als 
Einwurf 
verbraucht'^ 

Tonnen 

H  e  f  »  Ii 

tu  :» 

i  «    (1  o  »  i  n  n  u  n  k 
Ii  Ii    K  •>  c  h  T  a  1  i  , 
«.  n  Jt  o  hi  e  l  f  o  n  i 

JJtirrhlrhn.  tägliche 
belehre  h  aft 

Monge 
Tonnen 

Wer 

(ohne  M 

im  ganzen 
«4 

t 

Tonne 

männ- 
liche 

weib- 
liche ! 

über- 
haupt 

Arbeiter 

1.             |  2. 

_B. 

4. 

5 

6. 

7.        8.    '  9. 

Friedrichnhall  mit 
Ct.mei..h«ll.  Hall, 

WÜhelmshall.Siilz, 
fowie  Teit  1885 
H  e  i I b  ro  n  n 
(Privatwerk) 

D.  Reich  :  St  fietrirl* 

lOj.DTchn.187180 

188L/90 

5j.  .  1891/95 
1895 

/.s.v.-, 

13  638 
23  357 

30  64 1 

31  299 
/:,;  j.vs 

26  OST» 
33  881 

43  144 
43  051 

:>:>:.  .um, 

8t  »9  84  7 
Oos  413 

1  254  210 

1  352  196 

/■/  ;'.>-'  !mj  ;> 

31.0'. 
20.S) 

29.07 
30,97 
.•;,/; 

193 

228 

265 
264 

15 

193 
228 

265 
264 

3JJ.S8 

3.  llfitteiib^lrieb.') 

Gewinnung  von  Roheifen.    (MaiTeln,  (iuflwaren  erftcr  Schmelzuofr,  Hrucli-  und  Wafcht-ifen.) 

Wafferalfingen, 
K  ö n  ij?s  br on n , 
Wilhelmshütte 
(bi*  1885elnfchließl.); 
Wafferalfingen  u 
K0niff«bronn(lS80. 
1691  und  1892); 
Wafferalfingen 
(1887/90,  1893/94) 
D.  Reich:  97  BetrieU 


lOjfthr.  Duvchfchnitt  1871, sO  .  . 

1S.S1.1M1  .    .  . 

10  339 
7  337 

1  652tr,:t 

SSO  519 

159,87 
120.01 

403 
215 

15 
6 

418 
221 

5  „              ,           1^91, 95  .  . 

4  144 

501  707 

121,07 

20 

'ii  i 

1895  •  )  .  . 

3  S95 

i  -,<,:>  <;.s  ; 

123  3.  ks 

18 

: 

/..\'/.-,*i  .    .  . 

::ll:U471$ 

/;.'.'.s 

cm 

;C  <»29 

7m  B.  Sp.  3:  Di«  i^fifciitce  Kireufirrjr^witinmm  \\  urtii-mln?!  tf«  ^clau^t  /.ur  VcOiutlmii,'.  --  'i  Vryl.  hipiuit  .Ii«  Aug*b«n  in 
9p.  S  d«T  T»b.  VI.  9.  —  'i  liieren  mm  Vrrbran.-li  ohm-  Verhlllu.tiK  ubKutfi-lKiti.  f.i  Ant,  fip  für  Ji»  Moiall«<iwioiiuinj  nicht  i»  Hctr»f ht 
knw,   »9M  t  «if«m  Wert  r,n,  H^H'H  .*<       h  Vr-1    tucuwi  dir  A.iSab,..i  in         >.  -l.it  Tut..  ).  A.  «Lr«.  -    ,  Anfi-cr  Höh- 

■Ifta  wurdra  I»  1  Work  noch  d<it  tiacl>rieh«mt<>u  IVu.ImVI^  he. gefüllt  :  K;.cf«r  •>:.  ;,  Wert  W-  f  .    SiUirr  k«.    W.-rt  >'0  . 

H«ld  Wt,l  k(f,  W«ft  1  S»l  <»SJ  Vltri.it  rriri-nvitriiJi  'Ol,  W»ri  ::p>M  .#  :  )  l-»r».i-n«r.l«ni  Inf.  t.  W»rt  TH7i.«(;  Uahfi  »irfa  /ii^iunten 
U  A*b«it*r  b»rd>ltrilst.  Zur  V«r»rb«i<nrtK  k**latii>*leii  >..l.  l.'.ci>  1.«  irinTclil.  I  ■  «0  :  /  uf,hl.,i;.in:it<'  r\ ,il  >  (i,i!.t  -.«.l  Sül.rr.  t  Klfi-w 
«ttrtal  N|t4  W  t  Farb4D«r<i*n.  —   «)  Ii»  v«rarlMMl.'t<-  M..lcn:l!      ..ii  ■' (,|,  I ,    ili"      ri.iiiiiiinU' r  iul  « i    h-r<ai,>1  i.  .1.   J  in.«  "'Jl'J  t   K.'.'li  i.ii,I 


210  |  Zufohltlgtiiiftlertal,  ruf  I; 

ft)  ifftfr^ift  ...... 

b)  0«ftw*n»  >.  HcliraoliiiDif 
ti  Bmeh-  «od  WafetMitv 
MMMltltatt 


:i  J>i.-  v.'f:i:nt,i        w  i  v.u  11  n  ^       11 1  C  tri!)  U'  r^- .   (.'tlt   Tirli  2 11 1 ..  .n  ni.  1 1   an  • 

>'•>>■  '■  on:  i'iiKMu  \\  i-  t  \  1 . 1 1    'ir.  00..  .«r,  |.i>r  1  f.  1.0«  . '.' 

.•  1..7  t    „        .  ,       ,    !:••(,  -M  ,.    t  IM.vj 

1  i>t'.>  i     ..  .      -,J  101  .     1    Mi. tut  .11 

jlrri;.]^   I.-Itjti.l  i,  .1    1.-.15  »m  Ilf.li,        t  Kr/e.i   und  s«-l,[».  V .  .,,  Ii.".:.  ..iU  t 


Dlgitized  by  Goc 
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iMoutenftatirtik. 


Tl.  4.  Yerarbeituug  des  Roheilens. 


.1  ahre 

Zahl  der 
be- 

t7n A  \ 
Yerfchmolzenes ') 
(bezw.  zu  B.  u.  C.) 
verarbeitetes 
Eifenmaterial 

(Bohelfen  und  andere 
Kirenmaterialien) 

Gewonnene  0 ießerei pr o d n k te 

zweiter  Schmelzung  (zu  A), 
(bezw.  zu  B  und  C)  d argerteilte 
Fabrikate 

Durchrchn.  tägliche 
Belegfcbaft 

triebenen 

Menge 

Wert 

männ- 

weib- 

nber- 

i 

Werke 

im  ganzen 

per  Tonne 

liche 

liche 

haapt 

Tonnen 

Tonnen 

r« 

Arbeiter 

1. 

8. 

4.        '  5. 

6. 

7 

Q 

o. 

A.  Eifengießereien.*)  (Gußeifen  zweiter  Schmelzung.) 

lOj.  I>Tchn.i871,80 

27 

13  892 

12  444 

3  274  794 

263,16 

1111 

|  1  III 

1881/90 

IM) 

21  275 

18  830 

3  977  082 

211,21 

1  648 

1 

1  649 

5j.  ..  1891/00 

40 

27  816 

25  609 

5  197  262 

202,95 

2189 

3 

2  192 

1895 

29  962 

27  565 ') 

5  509  799') 

199,88 

2  234 

2 

|  223G 

I).  Reich :  /MM 

1224*) 

IHM  014 

1 146  0i>b 

1*3  971  ?(/4 

16t)t52 

G7  Uli 

4ti2 

r/7  61.i 

l 

B.  Schweißeifenwerke.   (Schraiedeifen  and  Stahl.)5) 

10j.  D'fchn.1877/86 

7 

11798 

8  560 

1789  337 

209,04 

489 

6 

■  4» 

15j.  .  1877/91 

7 

10045 

7  211 

*   1  498  555 

207,82 

424 

6 

4»-) 

4j.   „  1892/95) 

4 

4620 

2  884 

556  618 

193,00 

148 

148 

1895 

*') 

4  739 

3  069T) 

574  464') 

187,15 

148 

148 

A  /WcA:  /*»95 

au*') 

/  36U  M3 

t)l>2  652 

yiWJ(i9^4 

115, 7ti 

37  652 

53t> 

36  1»' 

C.  Flußeifenwerke. 

(Flußeifen  und  Flußftahl.)6) 

10  i  Ü'fehn  1877/86 

251 

230 

!      149  659 

651,67 

35 

35 

tri«  1Q77«»1 

8 

893 

363 

I      159  725 

439,57 

35 

35 

4j.  1892/95 

G 

S08 

774 

1911)43 

248,00 

38 

i 

3* 

1895  1 

6») 

843 

745") 

185  562 

249,01 

2« 

26 

D.  Reich"):  /.s'M 

14»  ") 

4  <>Ü4  615 

HU6t!>25 

4126U4  2H2 

104,16 

74  7(ß> 

3&> 

D.  Gewinnung  v 

on  Gußwaren  erfter  und  zweiter  Schmelzung.  (Vrgl.  Tab.  VI.  .">.  und  4.  A.) 

Gußwaren  1.  und  2.  Schmelzung  zulammen. 

lOjähriger  Durchfchnitt  1871—1880    .   .  . 

1K411 

4  281  689 

260,90 

»  r 

1881 — 18!)0 

21974 

4  504  650 

205,00 

5  „ 

1891-1895    .    .  . 

27  716 

5  566  961 

200,86 

1895 

29  731 

5846  060 

196,63 

Deutfche*  Rtivh: 

/*></> 

1 177  Stjti 

1S7  l!>7  »13 

15&<>3 

■  l  Boheifen,  alte»  Guß-  Brach-  and  Wafcheifen.  —      Hierunter  die  S  wartt.  Staau-Hüttenwerke  W*QV t*Uiag*n,  König»- 
bronn,  Priedriohalhal,  Ludwigtthal,  Wilhelmihatte.  —  s)  Die  gewonnenen  Oießerelprodukl«  befleheu  ui: 

a)  Oefchirrguß    «8  t  mit  einem  Wert  ron    11  J44.il,  per  t  336,4?  •* 

b)  Bohre»   33«  t     „       „  „       „      61  4M  Jf,    T    t  3M.O0  Jt 

c)  fonft.  Oußwaran  27  ISO  t    „       „  ,       „  6  4»7 10»  Jt,    B    t  1W.S7  M. 

(Mafchlnenteile,  Hartguß  waren». 

—  4)  Von  05  Werken  find  die  Betrieb»yerhaltniffe  gefcbitxt.  41  Werke  gelangten  hier  niebt  inr  Nachweifung,  weil  Angabe«)  6b»r 
BetriebiTerhftltnilTe  nicht  in  erlangen  waren  ond  weil  mr  Schätzung  Jeglicher  Anhalt  fehlte.  —  *)  Vom  Jahr  1OT7  datiert  da»  Aufgabati 
de*  bither  gemaebten  Unterfchiedi  xwifeben  Elfen  and  Stahl  und  die  Einführung  der  neuen  L'nterfrheidung  iwifchen  Sch  w  •  i  ße  i  f  •  o 
und  Vltißeif.n.  beide,  einfchl.  de.  Stahl..  Knr  die  Jahre  1871-76  vrgl.  Uber  die  Produktion  der  Elfen  ,  Krifch-,  Schweiß-  «,d 
Streckwerke,  fowle  der  Stahlwerke  WQrtt.  Jahrb.  I*r5  I.  1  S.  11*.  —  *,  Hierunter  die  wOrtt.  SU.l»  Hüttenwerke  Waffe ralnngro. 
Krledrlchithal  und  Ludwigatbal.  —  :)  Die  darireftallteu  Fabrikale  aus  Sch  w  e  i  l>  e  i  f  en  heftehen  in: 

a>  HandeUeifen  <  F« IToneffen,  llaueifcn  otc>  SHir.  t  mit  einem  Wert  von  483  »31   H,  per  t  170,00  .K 

bi  and.  Terkaufl.  Eilen-  n.  Stahl'orten  rMjifcbinen-Tellen  etc.<     333  t    .        .         .        .      90  643  M,    .    t  i0«,i3  M. 

—  *)  Von  3  Werken  Ift  die  ErxeuirnDg  wegen  Nicbtauefullnng  de»  Fr»u«-bo«ten»  gefrhttxt ;  außerdem  waren  3  Werke  in  Hetri^b.  w»lc*f 
in  diefer  Orberficht  nlcbt  «ur  Naebweirnni;  b»I»db«  find,  weil  die  Hotrleb.TerhÄltnilTe  nicht  tu  erfahren  und  auch  nicht  tu  fchauea 
waren.  —  '')  Hierunter  die  wllrtt  Slaatt-HtlUanwnrkr  Wafferalliugen,  Kriedrichetbal,  I.ndwig.thal  und  AbtegnOnd.  —  ">)  Beftebend  ia 
PaCTorieirrn.  Bauoifcn,  Mafcblnentfilen,  SchmiedeTtncken  etc.  —  '■)  Deutfche«  Kelch  und  Luxemburg,  wobei  fOr  letztere»  1  Plußeifeu 
»etk  mit  t-00  Vrl.eitcTi)  in  lletracbt  kommt.  —  *')  Von  7  Werken  ift  die  Erzeugung  gc/chaltl,  weil  die  Au.ftlllung  dee  Oberfaadtfa 
FraKelxtgrtii«  iinierUffcn  war,  1  Werk  celangtr  hier  nicht  xur  Xuctiweifiin«,  «eil  feine  «clricb.Terbüliniff«  nicht  tu  erfahren  und  auch 
nii  bt  zu  fcblitiren  «uren. 
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VII.  Gewerbe  und  Handel. 


1.  Zahl  und  Gewerbezugehörigkeit  der  in  den  Fabriken  Württembergs  beschäftigten 
Kinder,  jugendlichen  Arbeiter  and  Arbeiterinnen  im  Jahr  1895. 

Vorbemerkung.  Die  nachfolgenden  Zahlen  beliehen  Heb  auf  die  gemäß  §  139b  des  Reichs- 
gefetaes  vom  1.  Juni  1891,  betreffend  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  einer  befonderen  Auf/lebt  unter- 
teilten gewerblichen  Betriebe  aller  Art  Sie  find  entnommen  den  feit  1887  regelmäßig  als  Beilagen  au  dem 
.fiewerbeblatt  ans  Württemberg*  erfchienenen  Jahresberichten  der  K.  Gewerbeauffichtsbeainten,  auf  welche 
Neiüglich  des  näheren  verwiefen  wird;  Ober  die  Zahlen  für  da»  Deutfche  Reich  vrgl.  Vierteljabrshefte  zur 
Stat.  des  DeutTchen  Reichs,  Jahrg.  1895  IV.  S.  45  und  1896  S.  70. 


IS.zcichnung 
der 

Gewerbcgruppen 

.uecb  J«r  Kl.DiriW.tiot.  der 


Zahl  der 
Fabriken, 
welche  be- 
i'chättigen ') 


vom  4.  .tnnl  \-*'i> 


jii. 
A  i  - 


Artete, 
rirjnt.u 
u  IjOi 
1€  »ahr 
.)< 


1. 


III.  Bergbau,  fintten-nnd 

Salinenwelen.  Torf- 
gr.ühcrei  .... 

IV.  Indnftrie  der  Steine 
I    und  Erden   .    .    .  SU 

V.  ,  MetallTerarbeitung  .    224      1  52 
VI.  Mafchinen ,  Werk- 
zeuge, Inltrumcnte. 
Apparate.        .    .    21«  45 

VII.  Chemifche   Industrie     30  40 
VIII.  Forftwirtfcbaftliehe 
Nebenprodukte, 
Leuchtstoffe.  Fette. 
Ocle  und  Firnifle  .       9  7 
I\.  Textilindiiftrie    .       290  :i:,s 
X.,  Papier  und  Leder   .    tu*.  113 
M.  Indultrie  der  Holz- 

und  Schnitz/toffe  .    l-'tO  57 
XII.  Nahrung*-  und  fie- 

1    nußmittd  .    .       .    113  lo.5 
XML  Bekleidung  und  Rei- 
nigung  «3  10S 

XV.  l'olygraphil'che  Ge- 

I    werbe  84  Os 

Sonfn'ge  Liidmtric- 
zweige     ....       7  5 

Zuraunten  1895  1894  1121 


Im  Jahr  1SS7 .  .  . 

.      .  1SSS.  .  . 

.      ,  1«89.  .  . 

.  1890.  ,  , 

,      ..  1891.  .  . 

-      .  1*92.  .  . 

.      .  1S93.  .  . 

,      .  1  s9 1  . 


1325  ii 'Os 
1255  ]'U~ 
i  :>:«)')  ioth'. 


»       '■>'■•-  ■ 

.     iv'-:.  . 


i.  7''l 

.•,<./«••     .'--17  7 


:i7,.  u. 


Zahl  der  j  u  g  e  u  d  I  i  e  Ii  e  n  Arbeiter 


Kindrr  unter 
14  Jahren 


miirin-  weib- 
lich .  ' 


zu  f. 


Ü 


14 
IS 


n 
i 


IS 


-  14 

8  I!  26 


.hinge  Leute  von 
14  bis  16  Jahren 


uiiinn-  weib- 
lich lieh 


Zill. 


8.  9. 


in. 


überhaupt 


ui.inn 
lieb 


weib- 
lich 


zu  f. 


11.  I  12.  18. 


4*; 


4  |  1 
8  - 


I  ' 
I 


•  14 
10 

■ 


82    m  14: 


221 

19n 

2:<s 
249 
103 
13o 

S<i 

ss 


1  • 1 '  ■ 
f.-.-" 

MV- 

J9S9 


109 
172 
213 

129 

n- 

97 
9] 
5»! 

■  :■»  ■ 

1,77 


890 
8H2 
4M 
87  S 
8iil 
227 
177 
1  1 1 


87  S 
1070 


1878 
III 


1218 

;m  '0 

878 
2.% 

1SS 

24ii 
20 


48 


101 
116 


42»;  892  4S 
1480  1094  30S 


I.V.  14  18S4  IUI  1545 
227    112    11*;  22S 


24  29 
"<I05    48 IS 
182  782 


r,02 

7  ss 

54  o 

8(12 


129 

502 
858 
r,2 

3 


kw  0302 


28 
10918 


4270  I2i.i.  s5;k; 
4205  4057  892: 
4005  (595  9202 
.V.iiS  4  JOS  9*71 
53s-,  4SI 9  ]02o; 
5.' .52  487s  I048'i 
526s  499s  Jir2#;t; 
;,89S   lss5  192--; 

7.11-  .•!!.■■: 

I ¥95  f.* \tt}*SiS    ■-■  i  5  I  ' 

uns»:,  ?,ns:>  [Si3»eo 


II  Iii 


77t UHI    V.  I  :  : 


4(0 

1402 


Zahl  der 
er  wach  feiien 
Arbeiterinnen 

(Uber  10  Jahren) 

10  bis!  über 

21  |  21  zuf. 
Jahr; Jahr 


14.      15.  10. 


29 


272 


Iis 
S20  neu 


5  24 

1281  8151 

800  485 

381  181 

280  502 

192  359 

24« 


29 


29 

4382 
7.^5 

512 

7  ss 

551 

310 

23 


5351  5ns9  10143 
•>,S»i  1"H 


>  Ii.  '< :.'  ;  ■ :  j  >  7 1 

an    ;  ,,■  jr>- 7i 

:i  »7  .  ;c«(  :t 

1 


550 
244 


42 

79s5 

lim; 

190 
|8ir. 
I0s9 

295 
10 


890 
19S0 


5098  53Ü2  1IUG01 

4191  4050  9!4' 

4455  4S29  9284 

4S4:i  4SOS  9051 

5417  4887  102 

5551  49,",,  105* 'S 

5082  4975  loO." 


511  nn;i 

292  f>% 


52  94 
9510  17195 
17o2  2N3s 

837  533 

177s  3094 

1762  2S51 


451 
45 


74») 
Ol 


121  50.  15509  27719 
129112  10344  298011 
10127  13295  li;so3;iinou 


.'I  ■■:<>:> 


v  .,u       ;  ,  ..  ,  .7-  .- 


;i 


■)  Tu  St»lirilfch»D  Handbuch.  Jahrgann  Ifta  8.  III.  71,  find  bei  den  oioz«ln«n  ar«rcrb««n>pp«n  dio  Aogkbtn  in  den 
TiltoD  S  und  4  rar  Wamauibarg  fOr  <!••  .Uhr  I«»«  gPB*nf»itl«  tu  rerf.-ti«n.    -  <)  ohne  di«  K«brikf>u  in  Itjidrn.   —  'j  In  Hoffen 
tih*n  lx»S  ktiia*  KrmittluoK*n  Ober  die  Zahl  der  Pebrtkon  und  dar  darin  befchartiKten  Arboiter   futtRefuntti-n  ,  <••  find  deohatb  dir 
t  .Mm  für  Iftl  «inireretit  worden.  «»  um  To  mebr  Refrlieben  konntr,  al<  narb  den  lUriebten  die  Z»bl  der  Arbeiter  fleh  im  Julir 
.  II -IT  en  niehl  wefentHrh  M«||eii  da.  Vorjahr  »erauden  bat.  —  ')  Ohne  die  Zahlen  für  Waldcrk. 
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Gewerbe  und  Handel. 


VII.  2.  A.  Patent-,  Marken-  und  Murterichutz  im  Jahr  1895. 
(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekamiueru  in  Württemberg  für  das  Jahr  1895,  veröffentlicht 
v.  d.  IL  Zentralfteile  für  Gewerbe  und  Handel,  8tuttg.  1896,  Anh.  S.  286.  —  Vrgl.  auch  Wflrtt.  Jahrb. 

1895  III.  8.  75. 

a.  Patente  und  X alter. 

Im  Jahr  1895  worden  101  (im  Vorj.  132)  Reichspateote  an  in  Württemberg  wohnende  Er- 
finder*) erteilt;  desgl.  554  Gebranehsmnfter  von  Erfindern  ans  Württemberg«)  eingetragen  and 
von  132  Urhebern  2  548  Gefchmacksmufter1)  bezw.  Modelle  angemeldet.  Von  den  Patenten 
und  Gebrauchsmuftern  entfallen  auf: 


Ge- 

00. 

braucht- 
i  ii  u  il  t*  r 

r 

lt«Btt 

braucht 
mulicr 

uai  avici     •      ■      *  • 

5 

1 

l 

Hpklpiriuni/t^iniiii  i  f  r 

l'*.ltll^ltal*ll|Li3ILI<*Uill  • 

Gfefn  inftfAiern 

1 

l 

I)  eleu  (*h  tun? 

1 

* 

9 

Gelundheittitifl  hitb 

w  VI  VUUllvlwvlll  ^)  * 

i; 

27 

Bierbrauer  Bnimt- 

Gießerei  u. Formerei 

1 

1 

w  h  i  n  h  r  e  n  n  e  if*  i 

H 

lland-ii.Keiretreraie 

Bleichorei 

4 

Hauswirtfeh  Gerate 

5 

95 

Borlten  waren  t'abri- 

Hebezeuge  . 

H  e  i  z  11  n       n  ]  1  t?e  n 

1 

1 

kation  .... 
Brennftoffe 

•  *  ■  Villi  1 W  II  w         «          t  ■ 

t; 

■ ' 

Ii» 

*  * 

1 

Hochbau wefen  . 

nvviiwr*"  «  vivii     •  . 

2 

12 

Buchbinderei    .  . 



9 

lloltverarbeitung  . 

2 

6 

(^hpini  ff1})*1  A  Tin  ar:t  tt* 

Hut  t'ahri  k  a  tion 

5 

u.  Prozeffe  .   .  . 

2 



Inftrum.,  Apparate 

6 

19 

DampfkefTel  .    .  . 

3  ' 

Kurzwaren   .   .  . 

3 

9 

Uampfmafchiueii 

1  > 

Land-  11.  Forftwirt- 

Druckerei     .    .  . 

3 

1 

2 

19 

Dllngerbereitung  . 
Eisbereitung .   .  . 

1 

Lutt-n.  Gasmafchin. 

2 

1 

& 

Mafchineneletnente 

1 

10 

Eifenbahn-  und 

Metallverarbtehem. 

1 

Straßenbau  .    .  . 

1 

,  mechan. 

6 

17 

Eifenbahnbetrieb  . 

1 

3 

Müllerei  .... 

8 

3 

Klektr.  Apparate, 

Mufikinftruraente  . 

4 

G 

Telegraphie  etc.  . 

1 

9 

Nfthmafchinen   .  . 

1 

Farblloffe.   .   .  . 

1 

Nahrnngsm iltel  .  . 

10 

Feuerungsanlagen, 

Papiererzeuguiffe  . 

4 

10 

gewerbliche    .  . 
Flecht-u.Strickmafch. 

4 

7 

Papierfabrikation  . 

2 

1 

5 

10 

Pferdegefchirr  .  . 

1 

Gasbereitung  und 

1 

1 

•Beleuchtung  .  . 

7 

Pumpen  .... 

s 

Gebläfe  .... 

3 

Kettungswefen  .  . 

4 

Sattlerei, Wagenbau  1 
Schankgerfltfchaft.  3 
Schleifen  u. Polieren  1 
Schloflerel  ...  2 
Schneidewerkzeuge  2 
Schreib-  u.  Zeichen- 
waren   1 

Schuhwerk    ...  2 

Schußwaffen ...  1 

8eilerei     ....  1 

Seideindnftrie  1 

Spinnerei  ....  — 

Sportwefen  ...  1 

Sprengstoffe  .    .    .  — 

Tabakinduftrie  .  .  2 
Thonwaren.Zement- 

induftrie.   ...  1 

Transportwefen .    .  — 

Trockenvorrtchtg. .  1 

Uhren   — 

Waflerleituogs- 

geftenltande    .    .  — 

Weberei   ....  — 

Werkzeuge  ...  — 
Wind-  und  Wafler- 
kraftmaf 

Zacker-  und  Starke- 

fabrikation  ...  1 

Zofammen   .   .  101 


Gr- 
14 

:» 

4 
4 


2 
14 

1 
1 

2 
10 
1 

24 

4 
4 
4 


en    .   -  1 

 1 

544. 


Kaiferl.  Patentamt  Berlin 


b.  Warenzeichen  (Schutzmarken). 

Im  Jahr  1895  wurden  von  Industriellen  aus  Württemberg  b< 
angemeldet  304  Warenzeichen  (Schutzmarken),  im  Vorj.  110.  Hievon  gehören  an  der  Gruppe  Nahrungs- 
nnd  Genatimittel  außer  Getränke  und  Tabak  83,  Bekleidun^gegenftande  anßer  Pelzwaren  nnd  Spitzen  46. 
Garne,  Zwirne,  Bindfaden  u.  f.  w.  26,  Eifen,  Suhl,  Kupfer  und  andere  Metalle  fowie  Waren  daraus  19. 
Seifen-,  Pntt-,  Poliermittel  u.  f.  w.  19,  Arzneimittel,  Verbandrtuffe,  Desinfektion  u.  f.  w.  15,  Gelranke  14, 
Mullkinfirumentu  14  u.  f.  w. 


B.  Vergleichende  Überficht  über  den 

in  den  Jahren 


Patent-,  Marken-  und  Murterfchutz 

1882 -18»5. 


.1  all  rc 

l'atcnte 

G  e- 
l>  rauch  »- 
|  m  u  f  t  e  r 

Warenzeichen 

Gefchmackumofter 

angemeldet 1  geliifcbt 

Urheber 

plaft.  Mufter 

Flächenmufter  xnfamm 

_1. 

2.      |      ».  1 

4.  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Is82 

nr. 

31 

i 

1U7 

i  <k;2 

367 

1429 

102 

35 

2 

14'.» 

im 

284 

1217 

18*4 

110 

:i2 

:< 

l.-,.s 

1  u'M> 

274 

1309 

1885 

44 

s 

17« 

1  120 

f>32 

1652 

issu 

S 

47 

« 

172 

M91 

682 

1673 

1S87 

<>2 

42 

12 

171* 

\m 

303 

1856 

18HS 

7H 

[).-> 

14 

I7."i 

8«« 

921 

1787 

1889 

92 

4t> 

in 

20S 

1  :!:VJ 

893 

2  252 

1  KU  i 

41» 

i:i 

1711 

1  '269 

:>40 

1  809 

in; 

MO') 

:w 

;i7 

10 

Hi-s 

1  ,'.os 

2  091 

1  *!>2 

128 

;>o 

2<» 

141 

1  «14 

i  2<;i 

2  875 

127 

WM) 

41 

WA 

1  IS 

1  098 

1  691 

l'KM 

182 

44:1 

UM 

12 

II« 

1  281 

1073 

2354 

181& 

HU 

54  t 

:i(i4 

9 

1M2 

1  713 

83o 

2548 

•)  Darunter  in  Stuttgart  wohnende  83.  —  *)  (Wie  Anm.  1)  181.  —  *)  (Wie  Anm.  1)  734.  — 
')  Vom  l.Okt.  (Inkrafttreten  des  Keichs-Gefetzes  betr.  den  Schutz  von  Gebrauchsmnftern  vom  1.  Juni 
1891)  bU  31.  De/..  1891. 
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VII.  4.  Die  Arbeitsvermittlungen  der  Arbeitsämter  Württembergs  im  Jahr  1896. 

(Nach  Mitteil,  der  Arbeitsämter  ao  das  K.  Min.  d.  Innern.  —  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III  S.  73.) 

Vorbemerkung.  Auf  Grund  von  Ortsftatuten  haben  iu  den  Jahren  1894/96  (vrgl. 
hiezu  auch  Amtsbl.  d.  K.  Min.  d.  Innern,  1895  8.  258,  474)  nachftehende  11  Gemeinden  Württem- 
bergs Arbeitsämter  (=  Arbeitsnacbweifeltellen)  eröffnet: 

Eßlingen  1.  April  1894.     Ravensburg  1.  April  1895.    Heidenheim  1.  April  1806. 

Ileilbronn  24.  Sept.  1894.  Stuttgart  1.  April  1805.         Gmünd  1.  April  1896. 

Cannftatt  1.  Jan.  1895.     Göppingen  1.  Juli  1895.        Ludwigs  bürg  15.  Mai  18%. 

Ulm  1.  März  1895.  Hall  1.  Jan.  1896. 

Im  folgenden  wird  zum  erftcnmal  eine  genauere  Zufammenftelluiig  der  Gefuebo  bezw. 
Zuweifongen  nach  Berufen  gegeben  mit  dem  Bemerken,  dal!  die  Jahresziffern  den  Monats- 
fnmmen  nicht  entfprechen,  weil  die  von  einem  auf  den  andern  Monat  übertragenen  Fülle  in  der 
Jahresfiberficbt  nnr  einmal  erfcheinen. 

a.  Nach  den  einzelnen  Arbeitsämtern. 


Arbeitsämter 

(geordnet 
nach  der  Benützung  durcl 
Arbeitnehmer) 

_ir_ 

1.  Stuttgart  ... 

2.  Ulm  

3.  Cannftatt  .... 

4.  (Joppingen  .... 

5.  Heilbroim    .    .    .  . 

6.  Edingen         .    .  . 

7.  Ravensburg     .    .  . 

8.  Hall  

9.  Ludwi^burg ') 

10.  Gmünd  

11.  Heidenheim     .    .  . 


Gerüche  überhaupt 


SumtJitk*  II  Arbeitsämter1)  ;  60150 


von 
Arbeit- 
nehmern 


II  384 
6  928 
5  864 
4  023 
3  951 
3  400 
2  682 
675 
528 
405 
301 


von 
Arbeit- 
gebern 

3. 

19  7:« 
4  135 
3  296 
702 
2  353 
1  438 
1501 
582 
823 
554 
148 

34855 


Kr  fulgretchcG  «Tue  he  (V«rral|l  lungern 


auf  IOO  Gefiich« 

Ton  Arbeit- 
nehmern iSu.  2) 
WorameuOrtoche 
»on  Arbeit- 
gebern (Sp.  1) 

4. 

92.3 

50.7 

17.4 
50,6 
42,2 
50,3 
86,2 
61,2 
13(5,8 
49,2 

606 


überhaupt 


13  III 

2  0O4 
1  712 
225 
730 
Ol  7 
502 
244 
122 
110 
20 

20  »06 


von  100  Gefuchcn 
erfolgreich 


bei  Arbeit- bei  Arbeit- 
nehmern fcebcrn 

C.  7. 


61,3 
41.0 
20,0 

5,<i 
18,7 
18,1 
18.7 
36>2 
23,1 
27.2 

0,6 

405 


66.4 

70,2 
51.0 
32,0 
31,4 
42.0 

31,6 
41,0 
37,8 
19.9 
13.5 

58,3 


b.  Die  gefachten  und  rtellerncheuden  Arbeitskräfte  nach  dein  Gefclilecht. 


Arbeitsämter 

(geordnet  nach  der  Volkszahl  der  betr.  Städte 
am  2.  Dez.  1805) 


1. 


1.  Stuttgart  (158321» 

2.  Ulm   (30  304) 

3.  Heilbronn   (33  461) 

4.  Eßlingen   (24  031 ) 

5.  Cannftatt   (22  500 

6.  Ludwigsburg1)    .   .   .  (10  311) 

7.  Gmünd   (17  282) 

8.  Göppingen   (16  183) 

9.  Ravensburg     ....  (12694) 

10.  Hall   (9  173) 

11.  Heidenheim   (!)  OOS) 

Sn  in  ine  ') 


1  männl. 
)  weibl. 
(  männl. 
)  weibl. 
\  männl. 
|  weibl. 
t  männl. 
j  weibl. 
männl. 
weibl. 
männl. 
weibl. 
l  männl. 
}  weibl. 
t  männl. 
>  weibl. 
|  männl. 
|  weibl. 

StiKüin! 
weibl. 

{männl. 
weibl. 

i  männl 
<  weibl 


Gefuchte  Arbeitskräfte 
Arbeitgebern 


zn- 
fa  in  inet. 


14  276 
5  457 
2  052 
2  083 
2  125 
22S 
1  301 
137 
1  874 
1  422 
24H 
7» 
421 
133 
683 
10 
1  221 
370 
582 


bezw.  Arbeitsftellen  von 
Arbeitnehmern 


136 
12 

24919 
0  036 

34  855 


davon 

in 

zu- 
fammen 

davon  i 

in 

erfolg- 

Pro- 

erfolg-, 

Pro- 

reich 

zenten 

reich 

zenten 

3. 

4.     |  5. 

6. 

7. 

10  473 

73,4 

17  617 

10  473 

50,4 

2  63* 

4*,3 

3  767 

2  038 

70.0 

1  154 

50.2 

4  930 

1  154 

23.4 

1  750 

84,0 

1998 

1750 

s7,(> 

70:! 

33,1 

3  796 

703 

1S.5 

36 

15,8 

155 

36 

23.2 

5S6 

45.0 

3  340 

5s6 

17,5 

31 

22,6 

60 

31 

4t.O 

1  064 

56.S 

4  457 

1  0(54 

23,0 

648 

45,6 

1  407 

t>4* 

46.1 

96 

38,7 

462 

90 

20,  S 

? 

34,7 

22.0 

00 

20 

39,4 
20,0 

05 

32S 

05 

15 

11,3 

77 

15 

10,5 

•  220 
5 

32.2 

4  OOS 
15 

220 

5.5 

401 

26,3 
32.8 

2  315 

401 

33,3 
17,3 

101 

27,3 

367 

101 

27,5 

244 

41,0 

(175 

244 

36,1 

!  20 

,  1*77 

208 
3 

6J 

15056 

• 

60.4 

42226 

15056 

35.7 

5250 

52,8 

7924 

5250 

663 

20306 

58.3 

1 50  150 

2O3O0 

40  1 

')  Die  Ergcbnifle  der  Vermittlung  des  am  15.  Mai  d.  J.  errichteten  Arbeitsamts  wurden 
erftpals  für  den  Monat  September  bearbeitet. 

J»hrbnch»r  IH9e,  II.  3.  5 
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(Noch)  TU.  4.  Die  Arbeitsvermittlungen  4er 

c  Nach 


Art  des  Gewerben 
oder  Berufs 


Gediehe  von 


zu-  i 
fammen 


Arbeitgebern 

davon 
erfolg- 
reich 


1. 


3. 


1.  Männliche  Abteilung. 

1.  Gärtner,  Weingärtner,  Bauern- 
knechte,  Schweizer,  Feld-  und 
Gartenarbeiter  

2.  Salinen-  und  Hüttenarbeiter,  Torf- 
gräber, Glasbläfer  etc  

3.  Steinbrecher,  Steinbildhauer,  Haf- 
ner, Ziegeleiarbeiter  

4.  Gold-  und  Silberarbeiter,  Präger, 
Metallfchlelfer  u.  -Polierer,  Metall- 
drucker,  Goldfchläger  .... 

5.  Gießer  aller  Art,  Former  etc^  Eifen- 
und  Metalldreher,  Eifenhobler, 
Bohrer   

6.  Kupferfchmiede ,  Gürtler,  Bron- 
seure,  Galvanifeure,  Vernickler  . 

7.  Flafchner  und  Inftaltateore     .  . 

8.  Huf-  und  Wagenfchmiede,  Drauf-  ; 
fchläger  : 

9.  Baufchlofler  und  Arbeiter  in  Geld- 
rehrank- und  Eifenmöbelfabriken 

10.  Zeug-,  Senfen-,  Meffer-  und  Nagel- 
fchmiede,  Feilenhauer,  Schleifer,  | 
Drahtfleohter  und  Siebmacher 

11.  Keireirchmiede.Mafchinenfcbloirer, 
Mechaniker,  Werkzeugmach.,  Elek- 
trotechniker, Mafchimften,  Heizer 

12.  Orgelbauer,  Klavierarbeiter  und 
Verfertiger  anderer  mufikalifcher 
Inftrumente  

13.  Wagner   

14.  Bnchfonmacher,  Uhrmacher,  Inftru- 
mentenmaeber,  Optiker  .... 

15.  Arbeiter  in  chemirch.  etc.  Fabriken 

16.  Arbeiter  in  Teer-  etc.  Fabriken, 
GaBanrtalten,  Lichter-  und  Seifen- 
fabriken, OelmOhlen  

I 

17.  Spinner,  Tuchmacher,  Tuchfcherer, 
Weber  

18.  Strumpfwirker,  Stricker,  Färber, 
Bleicher,  Bortenmacher,  Pofamen-  J 
tiere,  Seiler  

19.  Buchbinder,  Kartonnage-  n.  Papier- 
arbeiter   

20.  Kot-  und  Weißgerber,  LederWrber 

21.  Sattler-  u.  Riemenarbeiter,  Tape- 
ziere, Portefeuiliearbeiler 

22.  Schreiner,  Arbeiter  in  Parkett- 
fabriken, Polierer,  Säger,  Fräfer, 
Hobler  

23.  Kubler  und  Küfer  J 

24.  Holzbildhauer,  Holz-  u.  Beindreher 

25.  Bürden-,  Korb-  und  Kammmacher. 
Stock-  Ii.  Schirromacher,  Vergolder 


766 

100 
98 

463 

114 

1058 

915 
1070 

69 

708 

_ 

336  < 

12 
16 

II 

2  !. 
45 

57 

295 
30 

755 

8  401 
273 
430 


342 

36 
29 

188 

47 
468 

464 

685 

15 
409 

174 

6 
15 


14 

214 

"6 

492 


2  183 
129 
173 

10 


in  Pro-I 
/.enten 


Arbeitnehmern 

1  davon   i . 
erfolg- 
reich 


in  Pro- 
zenten 


4. 

5. 

'  6. 

7. 

44.6 

1264 
16 
237 

355 

r 

28,1 

— 
36,0 

— 

37 

15,6 

29,6 

417 

88 

7,9 

40,6 

813 

j 

199 

24,5 

41,2 
44,2 

227 
1  016 

49 
488 

i 

21,6 
48,0 

50.7 

1  158 

486 

42.0 

64,0 

1  708 

706 

41.S 

21,7 

83 

16,9 

57,8 

1681 

418 

24,9 



51,8 

13 
509 

1 

1 

■1  Ol 

181 

7,7 
35,6 

50,0 
93.8 

72 
41 

6 
15 

8,3 
36,6 

15,6 

9 
224 

10 

4.5 

24,6 

140 

15 

10,7 

72,6 
20.0 

701 
250 

218 
6 

31,1 
24 

65,2 

1409 

496 

35,2 

64,2 
47,3 
40,2 

23,8 

4  069 
514 

425 

153 

2233 
125 
191 

11 

54,9 
24,3 
44.9 

7,2 

')  Summen  fUr  alle  11  Arbeitsämter  im  ganzen  während  des  ganzen  Jahres  1896. 
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Arbeitsämter  Württembergs  im  Jahr  1896, 


Berufen. ') 


Gefnche  von 

Art  des  (le  werhes 

Arb 

eitgebe 

rn 

Arb« 

sitnehmern 

oder  Berufs 

zu- 

davon  | 

in  Pro- 

1U- 

davon 

in  Pro- 

faiumon ' 

erfolg-  i 
reien 

zenten 

fammen  1 

erfolg- 
reich 

senten 

1 

2.  , 

3.  , 

4. 

6. 

6.  7. 

26.  Malier,  Bäcker  und  Konditoren, 

; 

1 

Arbeiter  in  Zucker-  und  Schoko* 

Hl 

OO  o 

1  alJ 

04 

4,2 

19 

.1 

5,3 

778 

1 

0,1 

28.  Mälzer  und  Bierbrauer 

42 

19  | 

45,2 

615 

22 

35,8 

\ rbpi t er i  n  Ri f:ibri k en  Hr.inntwrih- 

•  '  .                                       III   .  j  1  S  1  Ii  U  1  1  fV  \j  II  ^  1  >  J  .1  Hill»  L  1  N 

i 

brennereien,  Likör-  n.  Effigfabrikcn  , 

1 

1 

1 

14  2 

80.  Zigarren-  und  Tabakarbeiter  .  . 

im! 

19 

18o3  i 

901 

b6.6 

2  285 

921 

40,3 

32.  Hut-und  Mützenmacher.  Kürfchner. 

Seckler,  llaudfchuhmacher,  Kor- 

14 

'ir,  1 
.5.),  I 

84 

13 

ir.,5 

1  615 

47,2 

1493 

791 

53,0 

34.  Barbiere,  Frifeure  und  Perrrtcken- 

DO 

Ol 

Ol  ,i> 

152 

22 

14,5 

85.  Maurer-  nnd  Steinhauer  .... 

350 

154 

44.0 

(507 

157 

25,9 

Ol*  7immm-l.-illto 

28T» 

114 

40,0 

894 

115 

29,2 

öi.  ijiater  

379 

194 

51,2 

354  196 

55,4 

i 

38.  Gipfer,  Maler, l.akierer,Anftreicher, 

Stukkateure 

1221 

780 

64,4 

181« 

797 

43,4 

<¥J    (ioKiofsr/lA/itror  Pflüft-Arop  A  anhält. 

o».  öcnieieruecKer,  r  nauerer,  Aspuaii- 

und  Ze.nientarheiter 

46 

18 

39,1 

71 

18 

25,4 

40.  Buchdrucker,  Schriftfetzer,  Schrift- 

47 

23 

18,9 

493 

23 

4,6 

• 

41.  Xylographen,  Lithographen,  Steln- 

I 

u.  Kupferdrucker,  Graveure,  Photo- 

1 

129 

i 

14 

10.8 

34 

13 

38,2 

42.  Kaufleute,  Magazinier«,  Packer  . 

67 

44 

65,7 

1042 

43 

4,1 

43.  Fuhrknechte,  Kutfcher  .... 

494 

275 

55,7 

1083 

277 

25,6 

44.  Kellner  und  Wirtfehaftsperfoiial 

347 

8 

2,3 

(Köche)  

1» 

8 

61,5 

45.  Hausdiener,    Hausknechte,  Tag- 

11508 

5  036 

43,8 

6  399 

1  QWfi 

•1  .'Bö 

77  Q 

46.  Lehrlinge  aller  Gewerbe.   .    .  . 

1242 

94 

:M.9 

Zif.  .  .  . 

|  24  919 

14581 

• 

42  226 

14906 

Zahl  der  erfolgreichen  Gefuche  von  den 

jeweiligen  Vormonaten  .... 

« 

475-) 

ir>o*) 

8»ne  1       .  . 

24  919 

15056 

60,4 

42226 

15056 

2.  Weibliche  Abteilung 

1.  Dienftboten  und  Köchinnen     .  . 

7  073 

3  024 

42,8 

5  216 

3  151 

i  60,4 

2.  Fabrik-  u.  gewerbl.  Arbeiterinnen 

h:»2 

.15Jil 

46,1 

714 

420 

58,8 

165 

90 

5,4 

174 

90 

51,7 

19 

5 

26,3 

33 

6 

18,2 

68 

27 

39,7 

81 

32 

39,5 

6.  Putt-  und  Walchtrauen  .... 

1  759 

1398 

1  79.5 

1  706 

1  425 

'  8.*t,5 

Iii.   .   .  . 

9936 

4937 

7924 

5124 

• 

Zahl  der  erfolgreichen  Gefuche  von  den 

1  ■ 

313*) 

120') 

1 

jeweiligen  Vormonaten  .... 

L-, 

• 

• 

giaae  2   .   .  . 

9  m 

5250 

52,8 

7924 

5250 

663 

/.«rammen  1896  .  . 

1  34856 

20306 

58,3 

50150 

,  20806 

'  40  4 

*)  Diefe  von  den  jeweiligen  Vormonaten  herrührenden  erfolgreirhen  Gefuche  konnten 
n  ^t  mehr  in  die  obigen  BerufaklaiTon  eingeteilt  werden. 
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VII.  4.  Die  Gewerbegerichte 

(Wurtt.  Jahrb.  1893  III.  S.  61; 

Auf  Grund  des  Reichsgefetzes  vom  29.  Juli  1890,  betreffend  die  Gewerbegerichte,  das  am  1.  April  lfiM 
Jahres  1895  in  Württemberg  folgende  (Jewerbegerichte  ins  Leben  getreten: 


(•Appingen,  Ravensburg 

Eßlingen  

Stuttgart,  Kiberach  . 


je  am  L  April  1891 
.  ,  1.  Mai  1891 
je  p  l.Juli  1891 


Ulm  .  .  . 
Heidenheim 
Cannftatt  . 


am  1.  Dez  1891 
,  I.Jan.  1892 
.  l.Juli  1892 


Gewerbe- 
g  c  r !  c  h  t  e 


Zahl  der  Klagen1) 


von 


Zahl 


Arbeit-  Arbei- 

I  ! 
gebern  tem 


Oberhaupt 


im 


ganzen 


darunter 
von 


Lchr- 
mei- 
ftern 


Lehr- 
lingen 


Von  den  eingereichten  Klagen 
worden  erledigt 


durch 
Vor- 
gleich 


durch 
Klage- 
zu- 
rück- 
nahme 


durch 
End- 
urteil 


durch 
rechts 
i  kräf- 
tiges 


vor 


vor 


Mb- 


dem  rollern 
\ror-  Ue- 


außer 
halb 

der  ur 
münd 


V«r-   fitzen-  werbe-  »cn«n 


erl« 


fäum 
nis 


deu  ge- 


urteil   al,ein   ri«nt  lang 


Ver-  digt 
band- 


la. 

Ib. 

i  2. 

3. 

4. 

5. 

- 

.  * 

9. 

10. 

11. 

12. 

13L 

14 

)  Für  flmt  liehe  GentrW- 

;  160 

1  320 

1  480 

38 

43 

711 

293 

355 

53 

780 

459 

173 

1892    .  . 

8 

1  412 

1  412 

in  •/•  l 

10,81 

89,19 

2,56 

2,9 

50,35 

20,75 

25.14 

3,76 

55,2 

32,5 

12.3 

4J» 

1  Ot»15 

1  7M 

OO 

in» 

(40 

421 

430 

07 

936 

539 

216 

1  36 

1893   .  . 

9 

1  U93 

1  693 

in4/«, 

8,7 

91,3 

2,0 

2,9 

44,0 

24,9 

25,4 

5,7 

55.3 

31,8 

12,9 

13 

189 

1  6*!5 

1  854 

31 

47 

855 

392 

485 

84 

1  090 

594 

132 

1  * 

1894    .  . 

12 

1816 

1  816 

in«/. 

'  10,2 

89,8 

1,8 

2,5 

47,1 

21,6 

26,7 

4,6 

60,0 

32.7 

ii< 

165 

1702 

1867 

88 

44 

S79 

399 

437 

98 

1 146 

536 

131 

M 

1895   .  . 

14 

1813 

1  813 

in  o/o 

8,8 

91,2 

2,0 

2,3 

48,5 

2*2,0 

24,1 

5,4 

63,2 

29.5 

7,3 

• 

b)  Fflr  die  einteli« 

1.  Biberach   .  . 

7 

26 

33 

4 

17 

13 

2 

27 

5 

l 

2.  Cannftatt  .  . 

12 

89 

101 

5 

1 

61 

20 

9 

11 

67 

26 

8 

3.  Eßlingen    .  . 

9 

80 

89 

4 

6 

74 

9 

5 

1 

73 

16 

4.  Geislingen  .  . 

5 

8 

ta 

2 

9 

Q 

1 

1 

1 

10 

2 

5.  Gmünd 

3 

22 

25 

2 

2 

18 

6 

1 

20 

5 

6,  Göppingen  .  . 

5 

» 

28 

2 

14 

10 

3 

1 

8 

14 

6 

7.  Heidenheim 

1 

6 

7 

1 

3 

4 

6 

1 

H.  Heilbronn  .  . 

15 

66 

81 

2 

23 

16 

37 

5 

39 

31 

11 

9.  Ravensburg  . 

1 

42 

43 

3 

31 

9 

3 

81 

12 

10.  Reutlingen 

6 

62 

68 

•) 

32 

19 

9 

5 

55 

10 

3 

11.  Schramberg  . 

1 

7 

8 

4 

3 

1 

12.  Stuttgart  .  . 

82 

1  149 

im") 

9 

39 

545 

257 

314 

65 

745 

334 

102 

50 

13.  Tuttlingen  .  . 

5 

25 

30 

1 

2 

19 

5 

6 

23 

5 

2 

14.  Ulm  . 

13 

97 

| 

HO 

4 

1 

29 

29 

44 

8 

43 

67 

h 

')  Von  den  erhobenen  Klagen  entfielen  auf  Arbeiter  in  Fabriken  392,  Handwerksbetrieben  073,  in  B«- 
gewerbe  334,  Handel  und  Verkehr  201,  Wirtfcbaftsge  werbe  242,  fonftigen  Gewerbebetrieb  1,  zu  lammen  1843,4» 
bei  einzelnen  Klagen  mehrere  Arbeiter  beteiligt  find.  Die  Prozentzahlen  in  Sp.  28  u.  29  find  unter  Zugrundlefuc? 
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Württembergs  im  Jahre  1895. 

:m  III.  S.  86;  1895  III.  S.  74.) 

in  Kraft  getreten  iff>  fin<1.  abgefeben  von  der  Umwandlung  des  Stuttgarter  Gewerbegerichta,  bis  Endo  des 


Geislingen 
limilnd  . 
Ren Hingen 


1.  Dez.  1892 
1.  .Tan.  1894 
1.  Sept.  1894 


Heilbronn  am  1.  Okt.  1894 

Schraniberg,  Tuttlingen  je    „   1.  April  189."». 


Der  Streitwert  bat 
betragen 


bis 

10 

20 

50 

zu 

bis 

bin 

bis 

10 

20 

50 

100 

r* 

<« 

bei  ...  .  Klagen 


Von  der  Erhebung  der 

Klage  bis  zur  voll- 
ftandigen  Erledigung  ift 
folgende  Zelt  vergangen 


1      2  3 

Tag  Tage  Tage  Tage  7 
Tage 


4—7 


mehr 
als 


bei 


.  Klagen 


He-  c».  . 
Einig 

rn»-  ungs- 
nng  amt 
ift  hat 
.  das 
eln-  Ge- 
gelegt  werbe. 


den  funk 
tiooiert 

'  in  .  .  , 
Fällen  pänen 


Von  den  ' 
Arbeitern  J  ^on 
klagten  auf  d«0 
_  Arbeit- 

geben» 
Fort-  kiag. 

fet*-  ,  ten 

jng    Lohn-  auf 

wor-  gericht|Arbeit  forder-  S£." 

besw.  „„,, 
Ent.    «"g  de* 
fchätdi  Arbeit 
ung 


ir».  16.   17.  US.  I9.  i  20.  |  21.    22.  :  23.    24.    25.  |   26.  I  27.   |   28.      29.  30. 


rerieh te  au  lammen 


Jahren: 


415,  460| 


484  85' 


28,U31,1'32,7|  5,7  2,0  '  0,5 

1    I         ;  i 

t>03  450'  550  110  2«  1  12 


11,4  25,7  MI.4  6  3 


35,4  10.8:52,6 


r.79 


409  510 


7,8  3,8  o,<; 
139  «50  I 


25.1  27.3  7,4;  3.2  |  0,6 
«e  Werbegerichte  im  Jahre  1H95. 


7 

45U 

26!« 

202  |  244  j  247 

1 

• 

» 

■ 

0,5 

319 

19,0 

1412 
14,3 

17.3 

17,5 

• 

8 

in"»/« 

12 

498 

320 

256 

302 

311 

4 

:i 

M 

• 

,i 

■ 

0,7 

29,4 

19,3 

1693 
15,1 

17,8 

1S.4 

r, 

_ 

9 

in> 

12 

G7ü 

374 

216 

265 

25» 

t; 

416 

1088 

143 

0,<» 

37,2 

20,6 

1  81(i 
13,6 

14,6 

14,0 

22,0 

58.0  •) 

75,7 

12 

in  '> 

11 

655 

339 

258 

310  |  245 

4 

549 

1  147 

132 

0,6 

315,2 

18,7 

1818 
14,2  i  17,4 

13,5 

20,8 

62,2') 

80,0 

?v 

in 

Gewerbe- 
gcrichto 

Zahl 
lb.  i  la. 


1892 


1893 


1894 


18115 


15      8  S 

2 

22 

1 

5 

4 

3 

21  8 

1.  Biberach. 

r*2    27  35 

4 

3 

57 

Vi 

5 

21 

21 

62 

« 

2.  Cannftatt. 

23    23  30 

9 

4 

»;:< 

8 

2 

14 

2 

38 

39 

8 

3.  Eßlingen. 

1      8  2 

2 

6 

1 

a 

8 

1 

4.  Geislingen. 

4      S  6 

3 

3 

1 

9 

3 

5 

13 

3 

5.  Gmünd. 

t»  |    8  0 

3 

4 

1 

3 

<; 

7 

<i 

<; 

19 

4j|  2 

6.  Göppingen. 

31    lj  2 

l 

_ 

_ 

o 

4  - 

7.  Heidenheim. 

2«;    30  !» 

6 

1 

: 

35 

15 

10 

8 

13 

1 

32 

32 

10 

S.  Heilbronn. 

11     13  11) 

7 

2 

28 

8 

2 

5 

1 

22 

9.  Ravensburg. 

i:.    22  2:4 

2 

l 

Ii 

12 

13 

27 

1 

2 

<;:* 

3 

10.  Reutlingen. 

2]    2  3 

l 

2 

._ 



l> 

7 

1 

11.  Schramberg. 

►'•3  2."i7  :i4o 

86 

:t8 

7 

38-1') 

233 

2H2 

230 

125 

2\. 

355 

837 

67 

12.  Stuttgart. 

13'    7  7 

2 

i 

19 

2 

2 

13 

8 

5      13.  Tuttlingen. 

25'  45  20 

10 

l 

23 

20 

15 

21 

31 

1 

52 

38 

12 

14.  Ulm. 

ieier  Arbeiterzahl  berechnet.  -  -')  Außerdem  Und  10  im  Jahre  1894  angefallene  Klagen  erledigt  worden:  6  durch 
rteil,  3  durch  Vergleich  und  1  durch  Klageznrucknahme.  —  *)  Hier  find  auch  die  Klagen  mitgezählt,  die  am 
age  der  Erbebung  erledigt  worden  find.  —  *}  Kiue  Berufung  ift  nach  wenigen  Tagen  zurückgenommen  worden. 
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VII.  5.  Diu  Bniithätigkeit  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  1874  bis  1895. 

(Suute-Auzeiger  vom  28.  Febr.  1896  Nr.  48.  -  Würlt.  Jahrb.  1895  III.  S.  76.) 


Zur  Aasflilirunp;  gebrachte  bewohnbare  Gebäude  und  zwar 


im 

IUI 

J  a  hr  o 

Wohngo- 
bkude  an 
Straßen- 
linien 

Wohn- 
ftock- 
werke 

LandblDfor 

nnn     W  rt  Fl  tl  - 
UHU      TV  IJIIU* 

gebt ade 
laßerhalb 
Euer« 

Wohn-  : 

ftock- 

werke 

Hinter- 
gebäude 

Wohn-  1 

Utock- 

werke 

Krwette- 
nj  n  <*d  u  n  J 
ErhOhoiHten 
beuchender 

Otbkode 

8. 

Wohn- 
ftock- 
werke 

9. 

1. 

1. 

3. 

4. 

5. 

6. 

t . 

1874 

146 

590 

4 

6'/, 

31 

64'/» 

66 

70 

1875 

67 

258 

3 

7 

18 

38'/» 

75 

38'/. 

1876 

65 

210 

2 

4 

9 

21 

68 

38'/. 

1877 

31 

109'/» 

4 

4 

6 

13';. 

75 

28 

1878 

30 

109 

14 

15 

11 

21 

67 

27 

1879 

28 

101 

2 

3 

6 

14 

119 

24 

1880 

50 

194 

1 

IV» 

5 

7'/« 

90 

31 

1881 

45 

168 

1 

2 

8 

13 

95 

47 

1882 

50 

189 

2 

A 

8 

20'/« 

78 

24V, 

1883 

51 

193 

2 

4 

9 

21 

106 

35 

ISS4 

207 

3 

6 

18 

XI 

116 

53 

1885 

77 

308 

4 

7 

11 

15 

140 

40 

1886 

119 

493 

7 

13 

17 

38 

134 

62 

197 

522 

2 

*Vn 

1888 

126 

536 

6 

8 

20 

54 

57 

34 

1889 

154 

672 

9 

15 

30 

79 

56 

53 

1890 

128 

534  V« 

6 

11'// 

24 

57'/.  : 

107 

36 

1891 

138 

473'/» 

12 

21  '/> 

24 

54',. 

90 

32 

1892 

136 

466';, 

5 

11«/. 

17 

47 

92 

13'/. 
32 

1893 

195 

688 

3 

?/■" 

13 

39 

93 

1894 

205 

733 

2 

21 

40'/: 

98 

16 

1895 

177 

676 

8 

B'h 

39'/» 

98 

 19'/» 

Se  1874,95  . 
Ii  j.  Durfhl'rhn 

2  202 
100 

8  431  102 
383  5 

164 
7 

347 
16 

7947. 
36 

2  048 
H 

8097. 
37 

Erftellte 

Durch- 

Wohn- 

fchnittliche 

räume 

jährliche  Be- 

für .  .  . 

völkerungs- 

Perfonen1) 

zunahme') 

1 

1U) 


Jahre 


Wohn- 
ftock- 
werke 

im  ganzen 

(8p  S+Ö+7+») 


nicht  bewohnbare  Gebäude 


 1. 

1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 

iaso 

18S1 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
188S 
1889 
18!K) 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 

Se.  1874/95  ,.| 
til  Darfbff.n. 


731 
342 

273'/, 

1  55 

172 

142 

234 

230 

23S 

•j:.3 

3»  »3 

370 

606 

6397« 

632 

819 

639V» 
581». 
538'/» 
763  V» 
792V» 
743' 


3  655 
1710 
1368 
775 
860 
710 
1  170 
1  150 
1  190 
1  265 

1  :>i:> 

1  850 
3  030 
3  197 

3  160 

4  095 
3197 

2  {»07 

2  693 
3817 

3  963 
3718 

:>0  »95 
2  318 


3  912 


2  006 
l»77) 


1  720 
{1  394) 


2  783 
(3  336) 


3  701 

(3  420) 

58  872 

2824 

(2  862) 


')  Den  Stock  durch fchnittlirh  fflr  5  Perloneu  gerechnet.  —  *)  Berechnet  nach  den  Volk»- 
zahlungseigebniiTen  vom  1.  Dez.  1871,  1875,  1880,  1885,  1890  und  2.  Dez.  1895;  die  Ziffern  in 
Klammern  zeigen,  für  wieviele  Perfonen  im  Jahrcodurchfchnitt  Wohnräume  erflellt  worden  find. 
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VII.  6.  a.  Einfuhr  nnd  Verwendung  von  Verlohn,  ttweinen  in  Württemberg  1892  bis  1895,') 
(Mitgeteilt  von  dem  K.  Finan*minifteriuu>.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  Hü.) 

a)  An  Verrchuittgerchlft  beteiligte  Perlonen,  fowle  Menge  der  verwendeten  Weine. 


Weinhindler 

Wirte 

Weingärtner 

Andere  Perfonen 

Per- 

Jahre 

|,  Zahl 

Ii 

Verven-  1      ,     ,  | 
dete  an..  ,  Verfchnit 

ländliche  1  ten"  iB' 
Var.     !  Itndifcho 

fchnltt-  :  w»,&- 
weine  Botwalno 

Zahl 

Verwen- 
dete eut- 
landjfche 

Ver 
fohnlit- 
«eine 

Verfchnit 
tcne  in- 
llndlfcbe 
Weiß-  u. 
Rotweine 

Zahl 

Verwen- 
dete aua- 
Un.lifobe 
Vor- 
fchnltt- 
weiue 

Verfchnit- 
tene  In- 
landifche 
Weif»-  n. 
Rotweine 

Zahl 

Verwen- 
dete eue- 
laiidifcho 
Vor- 
fchnitt- 
weine 

Verfchnit- 
lene  in- 
landtfche 
Weiß.  u. 
Kotwein» 

fonen 

im 
gan- 
zen 

ü 

hl  hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

1. ~ 

2. 

3.          4.     ,1  5. 

6. 

?•  i 

8. 

 9^ 

lü. 

11.  12. 

13.    |  14. 

1892 ») 

r 

181 

6  742*)  11  423«)  1 
4  551     8  013') 

268 

1  272 

2  921  1 

10 

32 

149" 

79 

3t>8 

944 

53* 

1893 

112 

50 

374 

901») 

1 

3 

14 

15 

;»7 

213») 

178 

1894 

'  102 

4606  |  6*837") 

43 

322 

848  : 

12 

69 

153 

157 

1896 

122 

Ö467  1  9'4ö9 

127 

87:» 

2  579  , 

24 

141 

348 

273 

b>  rrrpriingftliliider  der  Vertrbnlttneiiie. 


L'rfprun  gel  ander 

Verwendete  aiulaudiJche 
VerfchnilUveine 

Verfchiiittcne  oilundilVIte  Weint 

(mit  Wfintii  »■.!«  drei  in  Hp.  1 
\,er.e  i<  Ilt.flOIl  l.itndi'fni 

Vei  fthtiittenci 
inlüudi  l'eher 

W  ein 
überhaupt 

hl 

überhaupt 
h. 

in  Prozent  tler 
(Jeianitnicnge 

"5 

Weißwein 
hl 

Kotwein 
hl 

1. 

3.  • 

4. 

5. 

6._ 

Frankreich 

1 

1  1*93 

.  1894 
1  1895 

.  .. 
40.00 

19.21 

2:io,35 

IUI 
0,4ii 

3.-..; 

45,00 
2S.79 
271,72 

5  ls. st 

45,H) 
28,79 
7:»o,  50 

Italien  . 

1  1S93 

.  1*04 
1  1895 

3511,00 

2  350.67 
4  054.80 

7'\40 
17.00 
71,81 

3  NM. HO 

2  102.00  "i 

4  937, SO 

1  S35.10M 

2  114.14 

3  938. (i* 

ö  729,10  >i 
4  270  14' '( 
8  *70,57 

Oftei  reich- 
Ungarn 

1  18!«:$ 

.  {  1*94 
1  I89T» 

132.07 

1  H3S  22 

1.10 

2,00 

20.0  4 

42,ko 
122,83 
1  284.04 

11,50 
!*,01 
*!»3,S'J 

5 1,30 
140*9 
2  17*,4u 

Spanien    .  . 

(  1S93 
.  1*94 
1  1895 

1  205, 00 

2  4*2.o5 

ooo 

25.0) 
49,70 

0.10 

1  235.8(1 

2  272,00 

13.45 

2  oll. OO'O 
1  108.24 

3  247,40") 
3  380,8  4 
13,45 

Griechenland 

I  1893 
.  1891 

1  1895 

03,30 
12,*;: 

134.33 

1.00 

o,;;<» 
2;  (7 

0)~o 
lo.Mi 
1  13, Mi 

2C.I.4J 

01,70 
lov.l 

353,33 

Türkei  . 

.  1S95 

0*.3o 

1  ,',2 

70,13 

'.-0  73 

173,10 

Zufammc.  ii 

1  1802 
)  1893 
1894 
I  1S95 

*  ll'V  ■) 
4  9*4.7  . 
4  911»;  07 
0  4*2.7* 

• 

11  l'.l 

8  273.00 '1 
5  -S2.3M 
4  507.13'-, 
(J  72*  .02 

7  1".i,!*4 

3  *5*.2o  1 

3  -40  1-  o 
3  >o7  51 

15  !37,oOOi 
3  •  40.30  i 
7  *3  7  55  • 

12  3"-  .; 

HI.  6.  b.  Der  Hingang  von  ausländlichen  frlfchen  Weinbeeren  bei  den  württeinbergirclieii 

Zoliru-llrn  von  imi  bis  1895. 

(Naeh  den  .laliresttberJiehte.n  der  Haupt/.. dlamtei .) 


L  i  n  f  n  Ii  r 

(Doppelzentner  <u  1  l>n  kH) 

>)  mm  TefelgennC, 

li>  iw  Waiohercitung  nu> 


1S02  ■■■-) 


Frankreich  .... 
Griechenland  .  . 

Italien  

Niederlande  . 
ö  fterreic  h  -  U  o  ga  in 

Schweiz  

Spanien 
Andere  Lander 

Oef.mteinfuhr  . 


2.  3. 

3.59.2  55  044 
O.S 

134.4    4  H3>  s 

(52,0 


zu  f. 
4. 


1.1 

•5  403  2 

i'.S 

!  175,2 
»i2.t 


1*93") 

o.  r 


zui. 

7. 


5.3, 


.3,3 


4,1  19  037.0  19  042 
0.2      —  0 
42.7   4  211,3  4  2.54,0 
104,3.  104,3 

20  - 


2.0 


5583)  59  0S2.S  59  0  lö  s  159,3'  25  249.*  23  109,1 


1S"4-, 


- 


9. 


ziiC 

10. 


1*95") 


12. 


zui'. 


43, 


2.5  307 


.2 


309,' 


4,3  20'.iS7,S  20  992,1 
0.7      —  0.7 

02.0   7  1*2,7 

719 


o,5 

145,0  28.537.7  2*0*3, 


7  215.3 


3.2  334,0  337,* 

0,3  981.9  9*2,2 
21,2  2*  917.2  28 '938,4 

0,4  -  0,4 

92.o  s  090,4  9  o**,4 

74,9   04.0  -  Ol, 

5,0  5,o 


0,3  _  0.3 
1S<;,9  59  230,039  410,3 


0  Vrgl.  hiexu  Abfchiillt  XI:  Verbrauch.  —  -•,  1.  Febr.  bis  SI.  Dei.  —  'j  Hiciu  Iii  Moft.  —  «,  Darunter  «1,77  bl 

aiullndifclKT  WeiRwelo.  —  ")  Dein  kommen  Ha  M  in  Inland  au«  autlandifchen  Trauhrn  b«r(tert«11ter  Kotwein.  —  °i  Uc»gl.  151, c  hl. 
-  :)  Daeal.  HJ.*  bl.  —  «)  Deegl.  1S.3  hl.  —  »)  Petgl.  7,4  hl.  —  Ptigl.  1  M  WeiDwrin.  —  ">  Deiffl-  «7,r)Mil  Rotwein.  —  i,r)  l»et«l. 
vs,hi  hl  WaiiV-  betw  llolwoin.  —  >*>  Dia  Jahreuxahleu  bcatelieu  Orb  bei  Ibvi  auf  die  Zeit  toui  1.  Aug  M,  Novbr.,  bei  1»83,/..  vom 
enthalten  alfo  niebl  f 


r- 
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VIII.  Verkehr  dM 


1.  FmchtmarktTerkelir 

(Württ.  JalirU 

a.  Die  Umfätze  in  den  einzelne! ; 


k  r  r  1 1  i  ii 

■AI  neu 

— 

«erfte 

linker 

II  (1  IM  T 

- 

Frucht  markt - 
orte 

3 

i  & 

— •  B 
Ol  v 
'  l  — 

Erlös 

-  N 
S  ~" 

85 

s « 

'S  P 

Ba 

Erlös 

i  & 

8n 
5 

a  -  - 
u.2 

  — 

2 

S  * 
CS  c 

&J 

1 

Erlös 

^  c 

 Ä 

S~ 

3 

S  » 
8  u. 

Erlös  j  £  J 
—  i 
r  « 

p 

3  'S 

5  B. 

p 

-  i 

1. 

i  2. 

3. 

*: 

5. 

0. 

7. 

8. 

9. 

to. 

11. 

12.  \x\ 

D.-Ztr. 

Jt 

.* 

D.-Ztr. 

Jk 

D.-Ztr. 

,* 

Jk 

D.-Zlr.  * 

Itduknb; 

1 

Hacknani? 

O  77  4 

-1/4 

ou  iyi 

1  fl  WQ 

827 

s  fx  ,s  ; 

!■  filini'ftii 

1  4  W  0  #      fi^  (w  •<)    p           -  i 

i    _  i 

0 

UM 

• 

Ol  1  il^ll 

1  O  1  V 

— 

—       —  I 

Weil  der  Stadt  ai 

»IQ 

M 

1  O  OJ 

151 

1  901  lifl 

I  i  h  1  w  i  it  ■  n  1 1  r  it 

J  IJ0O 

J4  Oöu 

1 1  r.o 
11, on 

— 

—  — 

Stuttgart 

•7  1  r. 
l40 

1  O.nS 

o<(  (Jö7 

1  'l  TÜ 

WfMnHii«Mi  | 

Q 

2o 

• 

1  Afti 
1  0.14 

10  I1'17 
JU  U.ti 

1 1  Ks 

ari 

385  lud 

\V  inn**fir!pn 

■  f  lUUvIlUvll 

1  Vi 
10«' 

•  Oll 

1  i  «IM 

14, .'U 

1 

4 

•  )1 

• 

o4  14  a 

1101 
11,21 

0  083 

64  793  U»Jlj 

Srlmarnuldkrcit: 

1 

1  KU 
1  Ul 

10  04/ 

1  0  v^ 

93.-1 

11  5.3*  liM 

1'  Iii  ri  irAn 

1  'UlllgCU     ■  • 

•  )  '{III 

•17  ihm 

14:  fit 
10,  Hl 

tu 

807 

1  1.1  I» 

0.1 1 

1  n  li;)i 

481 

Ü  442  lSji 

Calw 

■{17 

\  1 1 1  i  1 

12 

1 x.) 

1  -    1  / 1 

1.I.40 

1    iil  7 

1  Ol  1 

1(3  040 

1  1 

1  1,04 

1  661 

20  187  12.11 

I' Vi'  Iii !  CT'  i  !  '1  i  1  f 

11  oic 

Ol  «.'Jt» 

1  *.  7\> 

8 

96 

O  7*JO 
£  i  Oll 

00  Oo/ 

1 Q  Oß 

CD  Ii  1 
AWSfjVIHJ        ■        •  • 

IA 

£.  II 1 

Ii  Hr. 
1  l),U0 

326 

4  563 

13,98 

1  7(1/1 

0 1 0 

1 1  r,ii 
1  l,Oti 

2  654 

3OÜ01  Dil 

Altenfteig    .  . 

6 

105 

330 

4  425 

13,44 

948 

11764 

12,40 

1  201 

14  524  linj 

Nürtingen    .  . 

1  828 

24  973 

18,66 

1648 

20  023 

12.14 

4  920 

5H  452  11.» 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

— 

4 

57 

808 

9  711 

12,00 

32 

400  1S.KT 

Reutlingen  .  . 

843 

LS  870 

10,46 

1  ;i0S 

19  865 

1      ■  1 
10.14 

6  ;>sn 

78  699 

11,96 

4  172 

l!»  897  U. "4 

J  .  '  M  IWIII    ,         .  , 

•>7 
i,  1 

j  1 1 

411 

'  "1  Ii: 
1  • »,  1  Ii 

97 

1  B17 

1  •}  cd 
1  O.Ö.5 

:•  777 

72  873 

1  493 

20  556  18,71 

V  1  i  '1  1  J  '  )  1  1  T  1  .  t  |  .  1  | 

O  L'tt  IL  II  1  Uli  <L  l]  . 

lß  1 

240 

1  fl  fiU 

14. Sin 

148 

1  !I28 

17 

2Ni  1*5  <i 

OUl£       •       •       •  • 

•i 
»» 

RS 

1  190 

1.1,44 

2S4 

:.3o:i 

1  1  tt  1 
1  1  *  ; 

5 

72 

Iii  Iii  ri tr»>n 

4  HUlIlf^1*  II  . 

i  ■>  ■ 

752 

<J  925 

13,20 

3  IMS.-) 

36  529 

1  1  Vi 

LI,  cH 

2  261 

26  *319  H  S 

|  Ii (  f  i l  1 1  i  r  •  ■  ri 

1  IlLlllIlilvU      |  a 

-     .  r) 

10,00 

99 

1336 

13,50 

B  875 

41  740 

115 

1  574  IÄM 
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alljäbrlicb  von  l'ü m  1 1  i c Ii e n  Frucht  fchrannen  des  Landes  eingegangenen  Uebcrfichten.  Wegen  der  Frscfct- 
ji  reife  liehe  weiteres  unter  XI.  —  r)  Zur  Abhaltung  von  Fnichtmlrkten  find  außer  den  in  Spalte  1  ge- 
nannten 51  Orten  noch  folgende  15  berechtigt,  welche  jedoch  das  Recht  im  Jahr  18!>5  bezw.  fchon  früher 


y  Google 


Vorkebr  und  Verkehrsmittel. 


III.  73 


'nirbnuüttlfl. 

pi  Juhr  18%. ') 

*rt  ii  f.  s.  sa.) 

n  des  Landes. 


Wnmu 

lliiircnfrilflitr 

Hil'rkliissfrirW* 

KinUrn 

Im  ? an* in 

i.  t 
Z  s; 

£  _- 

'P 

- 

~  s; 

H 

.5  N- 
'5  J- 

Kilon 

~  . 

-  % 

—  _ 

—  — 

= 

~ 

=  ~ 
-  iL 

r. 
'— 

1 

Kr  tu»  i  iJ 

-  .SS 

- 

Krlös 

-~  — 

4  LL 

ü 

-  V 

-  - 

1 

1    J"  |  O  ^ 

*15. 

in. 

17. 

18. 

IS». 

20. 

Iii. 

22 

2 1 . 

■J"'. 

-7. 

2  V 

■;n 

Jk 

D,'/n 

1)./ 

"jT 

"*~ 

i  >.■/.. 

-« 

!•  /. 

:  ; 

J»-/.tr. 

.« 

I 

i 

1 

"1 

VM 

7 : 

517 

j 

— 

1  - 

— 

■ - t  T 

■•i'l  .1^7 

1 

t 

j  )!»:> 

üi)  :iv.» 

171 

J  1  is;» 

— 

- 

_ 

— 

2(iMi 

■J4  HM. 

"  i 

— 

i 

s 

— 

- 

— 

i  -j»;s 

:  in  S  td 

i 

— 

■> 

:;•> 

— 

— 

i  (i7;; 

1  !l  ,  iH.  i 

V.:> 

l -;.s* 

74 

■ 

- 

i. 

77 

1 

11 

l:i77x 

l.M  !):»4 

l 

1 

— 

y  — 

Jli  XX.-) 

'■'AI 

t:i.:io 

:<>x 

1  ,'.14 

■y, 

2::; 

1  :>-■  i-l 

7., 

1  nii7  l:;  Sil 

— 

■  1  X'. (  ) 

i)7  MK'i 

1 1 
il 

1 

M 

I_'x 

:ua:> 

1  t  L'MI 

~<  Wi-i 

KU  2 

l 

•>t 

.'•  i 

.xsl 

i.,,1». 

Iii 

Il'.'.tS 

— 

:>  -j:  -x 

72!»1  1 

i  i<; 

1  Mir, 

{US 

i _  "i 

105  | 

i  i»i'ii; 

12  »  -^ 

:-;i,'.t 

i:<  i  hi 

1  - 

.)  i i,t 

2 im 

r>.:>2 

tu  OKI 

UM 

x.x 

i  i"n  i:;..vj 

:i  ;i'J 

1  4 »  i.Vi 

12x 

:t 

124 

2'"> 

:;7^ 

l'J.lx 

ll'.:i 

M  -x 

■  z 

-s  7-J„> 

iur, 

2>W 

Hi.xO 

xi  ;n 

10  •i:,.'i 

1 7.:i(> 

Ii, 

175 

1<>,!'2 

1',' ' 

i»i.K 

IM!» 

i:i  -:i  I 

1  Iii! 

!  - 

— 

14  5  11 

177 (ms 

1  <X)7 

!<i,7" 

1 

j 

— 

IN 

20j 

:  i.ji; 

LT.       -i  12  i  ; 

1  = 

— 

7  77:: 

lxx 

2  .Vix 

I  w:t 

!7  72 

l,:f     _  1 

- 

171 

Ii  27  i 

sin; 

i:.7<; 

2iüi 

-.7  !  ! 

1,:< 

Kl1'  1  l  .--x 

i   

ü  „".»1 

'Ii  1.V2 

1  l"2 l 

1  r,  (  ^ 

IM 

12.78 

xi  V  i 

;;.  :;-t 

i  '•  '.  7 1 1 

I .'  :>s 

:;7>i 

xi,  ■2tX> 

r,", 

2  17'» 

1-  •• 

71 

J  t'.i'.i 

17  '.iL' 

■>i:i.  •_'()'. 

10 

# 

H 

7 

ii;x- 

i  ■ 

1  -i:;.x 

|X 

340 

7»,:; 

!»:'.'>■_' 

72 

M!7 

in:' 

1  I   i  lü.lo 

i  1  J 

I 

1I.37H. 

lt.S 

H  .  i  r_» 

.V.Ii» 

In  7 '. 1 1 

n.i.'i» 

i  i 

;  ii  _'7 

.')7  .'iH.i 

1  '»17 

t  :.,(>■! 

'  1  i 

1 

l".7o 

'.'7 

1  i '  i  1 

■  i.'i:: 

1 

1  i  ,  !lxx 

2<'.I  lx:. 

>,  |  N    )J  X; 

:,,,,. 

•J7  .'.:  ::  ' 

42}  1 » I  -x 

1  :u  1 

2!  !M2 

mjx    1  u 

Ii 

12.7»; 

•1  f 

;.i  i 

Um 

l"l  x;|t) 

2l'i  ,12 

rl 

I  0 

► 

f 


2>> 
L' 

57ij 


7x 

l  i 

:« 

in 


rht  mehr  xusgcübt  haben:   Heilbronn,  Alpimbach  und  ScbrHiubei'f;  (DA.  Oberndorf) ;  (iaildurf,  Klaufoldcn 
d  Nj^derftftten  (OA.  Gerabronn !,  Hall,  Weiker«beira  (OA.  Mcrgcntheim).  Oebrinßen ;  G(ippinK«n.  Zwiefalten 
A.  Münfingcn).  Altshaufen  (OA.  Saulyaw).  Friedrichshafco  (OA.  Teltnang),  Jsny  und  Kiflkgg  (OA.  Wangen). 
:t  OA.  Leonbürg. 


Digitized  by  Google 


III.  74 


Vorkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  VIII.  1.  Fnifhtm»rkl 
(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzeln« 


- 


Frachtmarkt- 
orte8} 


1. 
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Ulm    .  . 
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Wangen  . 
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D.  Ztr.  I  cK, 
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|      3  2 
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»78,     14  835  15.16 
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74  79S  15,36 
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370  488  15,30 
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5  487 
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4  54  » 
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27 

5 

3386 
19  134 
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13  402 

7  069 
22  842 


5  093 


5  054' 
4  051 

359  1 


90  166 
81  427 

22  114 
66  174 

3  386 
249 

73 
51  385 

265  377 
61  703 
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94  859 

339  032 
77  961 
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63161 

4  927 
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9,08 
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1 

183  778  2  374  088  12,37 
17»  260  2  789  312  15  50 
207  008  3  311  317  15.95 
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')  ')  Siehe  Anmerkung  1  u.  2  auf  S.  72  fc. 
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(Noch)  VIII.  1.  Fruchtmarkt- 
b.  Die  Gefamtumfätze  in  den  vier  Kreifen. 
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K  r  c  i  1  c 
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befalirc- 
n  eti 
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Froz 
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07.5u 

:.  4H7 

ttürllfinbcr? 
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.■ii;::-t."iv 

KU) 

i 

7  s.'m  US 

c.  Die  Umfätze  auf  den  bedeutenderen  Fruchtmärkten  des  Landes. 

(Mit  einem  Jabiesumfatz  von  300000  <*  und  darüber.) 


Frucht- U  mfatz 

Geld-Urafau 

Sc h rannen 

«in  der  Ol Jnungufolgo  »a<-h 
spalte  6j 

1896 

Frnx. 

GefSmt-  1894 
Umfatsea 

1895 

Prox. 

des 
Gefamt 
Umfatoes 

i 

1894 

! 

L 

a 

4       1  & 

6. 

7. 

P.-Zir. 

% 

D.-Ztr. 

JC 

.k 

Ulm  

ookoi 

16,00 

98117 

1  281  444 

16,31 

1  :KH  ti65 

Saufgau   

54  509 

9,61 

57  239 

758  351 

9,65 

743  752 

30  1S2 

5,32 

34  496 

443  573 

5,65 

457  041 

27  533 

4,87 

,    31 326 

424  04« 

5.40 

421  496 

Waldfee  

26  (»21 

4,58 

27  453 

379  729 

4,84 

379  048 

Ravensburg   

27  984 

4.93 

20  125 

376  266 

4.79 

348  906 

Riedlingen  

26  911 

4,71 

30  752 

374  869 

39517)0 

Zifiasun  7«)  .  . 

283  941 

50,05 

j   305  508 

4  038  280 

51,41 

1  4O50  058 

d.  Oer  Gefamtverkehr  in  den  einzelnen  Fruchtgattungen. 


FruchtgattiiDgen 

r 

Fritcht-Umfatz 

r 

Geld-Umfatz 

Ourchfchnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

!  1895 

Froz. '  1894 

■■ 

1895 

Fror. 

1894 

1895 

1S94 

1. 

2. 

3.         4.     |      5.  1 

6. 

'  7. 

8.      ]  9. 

U  -Ztr. 

143  056 

°l„         1)  Ztr. 

25.21    173  312 

.IL 

2  218  063 

28,24 

.</ 

i  2  527  250 

.* 
15,50 

14,58 

167  413 

29,51    183  778 

2  495  790  31.77 

2  374  088 

14,91 

12,37 

Haber  

191  187 

33,70    1*3  079 

2  311  426 

29,43 

2  326  093 

12,09 

12,71 

Dinkel   

33  544 

5,91      37  321 

390  694 

4,97 

417416 

1 1.6.) 

11.18 

1 1  295 

1,99      13  909 

173  867 

2,21 

190  091 

15,39 

13.67 

Koggen  .    .   .   .  . 

12  013 

2,12     10  2S6 

151  189 

1.93 

126  071 

12.59 

12,2<! 

llUlfenfrüchtc  .    .  . 

4  .">77 

(»,81       3  590 

:.6  4i:< 

0.72 

67  502 

12,33 

18.80 

Mifchlingsfriichtc  .  . 
Einkorn  

3  496 
7.» 

0.62       3  195 
(i,13  sos 

47  4">4 
IM.")  12 

0.60 
0,13 

41  590 
9  991 

13.57 
14,06 

13.02 
12.36 

/.arannrn  .  . 

5(i7  331 

100    609  278 

1 

7  855  438 

100 

8  080  092 

- 

-  1 

')  -)  Siehe  Antn.  1  und  2  auf  Seite  72  fg.  —  ')  Gegenüber  dem  Vorjahr,  in  welchem 
52  Schrannen  befahren  waren,  ergiebt  fich  eine  Abnahme  des  Fruchtnmfatzes  von  41917  D.-Ztr 
oder  6.72"/«  und  eine  Abnahme  des  Geldnmlatzes  von  224  654  oder  2,78"/,.  —  «)  Gegen  10 
im  Vorjahr. 


Digitized  by  Google 


Verkehr  nnd  Verkehrsmittel. 


III.  77 


verkehr  im  Jahr  18»5. J) 

e.  Vergleichung  mit  den  Utnlätzen  der  15  Vorjahre. 


ftefamter 


Jahre  Fracht-!  Geld 


i 


Tnifatz 


Unter  100  D.-Ztr.  verkaufter  Früchte  Und 
Kernen;  Gerfte  Haberl  Dinkel  Weisen  Koggen 


IHlllfen- 
frücbte 


MiiVb!.- 
fruchte 


Ein- 
korn 


1 

2. 

3.      |  4. 

5 

*Jm 

t; 

7. 

8 

9 

lu 

11 
**• 

12 

*  6t. 

...   —  1 

D.-Ztr 

.« 

D-Ztr. 

1>.-Ztr. 

O.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

O  -Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1  KWh 

848  127 

16  257  681) 

90  Ii 

24  5 

3  1) 

1  ri 
1,.) 

1  1 

(1 

<JtO 

1HS1 

895  285 

17  249  452 

33,9 

25,5 

25.7 

7,6 

4,2 

1,5 

0,9 

0,5 

0,1 

1882 

746121 

13  331  834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1,6 

0,7 

0,7 

0,2 

1883 

864  562 

13  761  138 

30.2 

22,6 

27,9 

7,2 

3,3 

1,4 

0,5 

0,7 

0.1 

1884 

744  203 

11912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7 

0,6 

0,1 

1885 

754  538  |11  858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1,3 

0,ü 

0,5 

0,1 

1886 

741  047  |11  200  975 

37,5 

25,1 

25,1 

7,8 

1.4 

1,4 

0,7 

0,7 

0,2 

1SK7 

631  524 

9  940  150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

0,8 

0,2 

1888 

554  608 

9  124  442 

35,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0.9 

0.1 

1889 

61H586 

10  114  564 

28,9 

30,3 

M,b 

5,5 

1,7 

1,3 

0,7 

0,9 

0,1 

IS9U 

525  770 

9  588  143 

34,4 

26,1 

26,4 

7,2 

2,0 

1,9 

1,0 

0,8 

0.2 

1891 

638  435 

1 1  702  648 

33.1 

29,1 

24,7 

7,9 

1,7 

1,9 

0,9 

0.6 

0,1 

1S92 

636  749 

10  482  398 

28,9 

32,6 

26,4 

7,0 

2,2 

1,5 

0,8 

0,5 

0,1 

1893 

575  133 

9  163  242 

33,7 

31,2 

23,5 

6,6 

2,0 

1,6 

0,8 

0,5 

0.1 

1894 

!  609  278 

8  080  092 

28,5 

30,2 

3(1,0 

6,1 

2,3 

1.7 

0,6 

0,5 

0.1 

I5jiirtkfeki. 

1  691  931 

11  584  854 

34.9 

26,0 

26,5 

7,2 

2,3 

1,5 

0,8 

0,6 

0,1 

1896 

567  331 

7  855  438 

25.2 

29,5 

33,7 

5,9 

2,0 

2,1 

0,8 

0,6 

0,1 

f.  Vergleichung  mit  den  Pretfen  der  15  Vorjahre. 


Dörchfchoittlicher  ] 

Preis  per  D.-Ztr.,  i 

and  zwar  bei 

Jahre 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weisen 

Roggen 

Halfen-  |  Mifcbl.- 
frücbte  !  frllobte 

1 

>  Einkorn 

i 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

67 

_  77" 

8.  9. 

10. 

1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 

Hj.hrcbreli 
1896 


23,76 
23,^7 
23,02 
19,09 
18,38 
17,95 
18,03 
18,55 
20.16 
20.32 
21,14 
22,62 
20,09 
17,05 
14,58 


.41 

17,51 
18,06 
15,87 
15,56 
15,90 
15,21 
14,69 
15,62 
14,64i 
15.96 
18,09 
16,84 
15,95 
15,56 
12.37 


.« 

13,37 
14,34 
13,58 
12,32 
13,19 
13,38 
11,86 
11,65 
13,49 
13,54 
15,59 
14.64 
13,27 
15,41 
12,71 


16,28 
16,77 
16,39 
13,58 
13,47 
13,00 
12,65 
13,98 
15,35 
14,54 
14,68 
16,32 
14,77 
13,81 
11.18 


.« 
22,72 
24,23 
20,08 
18,52 
17,47 
17,52 
17,87 
17,92 
19,96 
20,23 
20,11 
22,85 
18,94 
16,72 
13,67  I 


20,88 
20,76 
19,22 
16,06 
17,15 
16,12 
14,74 
15,11 
15,81 
16,51 
18,14 
19,82 
18,50 
14,89 
12,26 


Jt 

15,40 
17,62 
18.75 
17,63 
16,70 
16,83 
14,78 
13,62 
16,10 
16,78 
15,37 
15,85 
15,05 
16,82 
18,80 


Jt 

17,67 
17,29 
18,17 
16,38 
16,58 
15,32 
14,63 
15,48 
16,01 
15,06 
17,27 
17,54 
16,85 
15,98 
13  02 


Jt 

21,35 
22,35 
17,74 
16,42 
16,39 
16,5»; 

16,40 
16,66 
18,00 
19,38 
18,20 
21,07 
16,77 
15,24 
12,36 


19,90 
15,50 


15,86 
14,91  ! 


13,49 
12,09 


14,45 
11.65 


19,25 
15,39 


17,06  ! 
12,59  ; 


16,41 
12,33 


16,22 
13,57 


17,66 
14,06 


A  n  h  a  n  s. 


Notiz  über  die  Umfiltso  nnd  Prelfe  nn  der  Stuttgarter  Landesproduktenblirfr  Im  Jahr  1895. 

Die  Umfatze  im  Jahr  1895  wurden  von  der  Kommiffion  auf  20  Miil.  ,*  gefchätzt, 
gegen  16  Millionen  im  Jahr  1894  und  22,  30  und  40  Hillionen  in  den  Jahren  1893,  1892  and  1891. 


Als  Jahresdurch  fchnitt  der  Getreide- 
per  100  kg  ermittelt : 


und  Mehlp reife  wurde  für  1895 


Weizen 

Kernen 

Dinkel 

I 

loggen 

Gerfte 

Haber 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

16,10 

16,20 

9,98 

• 

17,17 

12,75 

Gries 

Mehl  Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  8 

Nr.  4 

Kleie 

Jt 

,* 

,Ji 

JL 

Ji 

28.17 

27,67 

25,67 

24,11 

22,02 

19.56 

r,,.V). 
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VIII.  2.  Wollmarktverkelir  im  Jahre  1896. 
(WOrtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  81.) 


Wollmärkte 


_  L_ 

Klrehhelm  a.  T.: 

21.— 26.  Juni. 
Baftard-Wolle  . 
Spanifchc  Wolle 
Geroifchte  Wolle 


Um  fat  i 


Zufuhr 

davon 

Höch- 

fte 
Preire 

Durch' 
lehn. , 
Pratte! 

verkauft 

unver- 
kauft 

Doppel-Zentner 

pr.  D.  Ztr.  Jt 

Prelfe 


2. 


Ii 


8. 


4.   |  5 


2  576,50 
10.25 
58,25 


I 


2  564,00  i  12,50 
10,25  i  . 
58,25  I  . 


Ulm : 

18.-20.  Juni. 
HafUrd-Wolle  . 
Gemirehte  Wolle 

im  ganzen 

Heilbronn: 

30.  Jnni  —  3.  Juli. 
Deutfche  Wolle 
Baftard-Wolle  .  . 
Gemirehte  Wolle  . 


2  645,00    2  632,50  j  12,50 

i 

1  447,40    1  447.40 
1:V0()  15.00 


|  1  462.40     1  462.40 


141,00 

C86.00 
212,00 


141,00 

561,00  1125,00 
212,00  j 


1039.00       914,00  125,00 

! 


Tuttlingen: 

16.-ia  Jnni. 
Baftard-WolIe  . 

FU  wange  nt 

15.-17.  JunL 
Bai  tard- Wolle  . 


Sulz  a*  H. : 

10.  Juni. 
Dentfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 
Gemirehte  Wolle  . 

im  ganzen   .  . 

GeramtergehnU1896: 
I)eutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 
Spanifche  Wolle  . 
Geroifchte  Wolle  . 


225,00 


225,00 


i 


194.00  194.00 


45,00 
6.50 

92  50  , 


45,00 
6.50 
92,50 


144,00  ] 


144.00 


180,00  ;  186.00 

5  135,40  4  997.00  137,50 
10.25        10,25  ;  . 
377,75      377,75  I  . 


Im  gaazen  .  • 

Gefamtergebnis  1886 
1887 


5  709,40    5  571,90 


1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 


9  437,19 
9  473,24 
1888  9  922,68 
9  202.50 
7  679,24 
7  674,34 
7  902,68 
7  486,58 
6  292,65 
6  060,24 


9  417,49 
9272,24 
9  866,48 
H  922.06 
7  627,24 
7  648,84 
7  026.80 
7  314.53 
0  267.15 
5  822,94 


137,50 

19.70 
201,00 

56.ÜO 
280,50 

52,00 

25,50 
875.88 
122.00 

25,50 
237.30 


Durehfchn.  d.  10  Jahre 
1886/95  .... 


8  108,14  I  7  918.58  189,56 


284 

330 
200 


240  222.51 


208 


186 
230 
198 


224 


210 

320 
220 


210 

320 
330 
220 


0. 


Gefanit- 
ErlOs 


L.  7. 


220,40 
2!I4,00' 
182,00! 


5G5  ICO 
3  013 
10  001 

"678  72Ö 


322  061 

3  030 

325  097 


180.00 
213,00 
190.'  0 


25  380 
119  493 
4028t) 

i:  185153 


50  175 


216,98 


905.00 
270,00 
216.00 


186,04 


42  094 


9  225 
1755 
19  980 


30  960 


:«16o5 


220,23  'i  KI0  684 
291.00P  :{013 
194,56,;     73  897 


1 212 199 

1 2  349  401 
12  661032 
4  479  278 
1 2  423  543 

1  881  980 

2  000  347 
1 1  657  081 

l  562  765 
1282889 

1  249  348 

2  154  767 


Qualität, 
Verkehrsvi'rhältnifle  etc. 


Wafchl:'  ) 
Fr*<io«ai  :  t 


Qualität  :  I  im  altffamaioen 
Wlfclif.     |  «nt. 
Fi«|UtD(  :  anfangt  Haa,  fplt»r 
lebhaft  mit  Prait- 
f«nu>K  rormitt- 
und  g«ring«r« 


Qualität  :  1 
Wlfohe:  I 
Krt qatDi  :  < 


mtl. 


Qualität;  gut. 

Wafcbe  :  trockan  »od  htll. 

Frciuen«  :  Ubbafl. 


Qaali  t  tt :  fahr  nt, 
WStcn«  :  fahr  fchön. 
Freqaen«  :    »rfl  fl«n.  dann 
ratebar  Verkauf 


P.ttfan. 


W.fch.  : 
Frarinant 


Die  im  Jahre  1886  ver- 
kaufte Ge  f amtrnenge 
bleibt  gegen  das  Ergebnis 
des  Vorjahrs  um  4,31% 
und  gegen  den  Durchfchnitt 
der  lOjahrigeo  Vorperiode 
um  29,63  V«  zurück. 

Der  GefamterlOs  fo- 
dann  betragt  2,97  %  weni- 
ger als  fernd  und  43,74*/« 
woniger  als  der  Durch- 
rehoitt  von  1866,95. 
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Yttl.  3.  Verkehr  auf  den  WalTerftraßeii  Württembergs  im  Jahr  1895. 

(WOrtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  88.) 

A.  Verkehr  auf  dem  Boden  fee. 

(Nach  den  Berichten  deB  K.  Hauptzollamts  Friedrichshafen.) 


Angekommene  Sehiffe 

Abgegangene  Schiffe 

Hafen- 

SehUppboouj 

Segolfchiffc 

.Schlappboot» 

Segel  fchiffe 

nnd 

Landungsplltze 

Dampf- 
boote 

be- 
la- 
den 

an- | 
be- 1 
la- 
den 

3 

Trag- 
fähigkeit 

Tonnen 

be- 
la- 
den 

un- 
be 
la- 
den 

Dampf^ 
boote 

be- 
la- 
den 

on- 
be- 
la- 
den 

l  rag- 
fähickeit 

i onnen 

be- 
la- 
den 

un- 
bc- 
la- 
den 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Friedrichshafen  .7400 

1  289 

421 

104;  4  412,5 

108 

56 

 1 

7  440 

11.65 

45 

161 

4  412,5 

60104 

Langenargen   .    .  . 

5  201 

236 

42, 

260 

7  635.0 

32'228 

5  201 

142 

136 

260 

7  6a%o 

228 

» 

Kreßbronn  .... 

'{208 

1 

57 

29i  925,0 

7 

22 

3208 

58 

29 

925,0 

4 

25 

Schloß  Friedrichshaf. 

ü 

51 

2  005,0 

37 

14 

51 

2005,0 

5 

46 

Fifchbach  .... 

10 

147,0 

8 

2 

- 

10 

147,0 

1 

Eriskirch  .... 

; 

47 

1  410,0 

15 

32 

47 

1  410,0 

30 

/□rammen  1 895 

15855 

1526 

520 

561;  16534,5 

207 

854 

16855 

1  807  239 

561 

165S4.5 

328  233 

1890 

13  578 

1385 

385 

547  17  915.5 

230 

.117 

13  578  1  622:148  547 

17  915.5 

311236 

1891 

14078^ 

1269 

463  [ 

655 

19  372,3 

296 

359 

14  078 

1596 

136 

655 

19  372.3 

314  341 

1892 

14  790 

1109 

413 

515 

16013,5 

208 

307 

14  790  1  361 

161  j 

515 

16  013,5 

27l!244 

1893 

15  424 

1381 

491| 

539 

16969,5 

213  326 

15  424  1  574 

298 1 

539 

16  9(i9,5 

235  254 

1894 

15  725 

1347 

398; 

585  15  359,0 

229|30fi 

15  725 

1515 

230 ; 

533 

15  314.0 

270  2<>:i 

1 

Von  den  Fahrten  der  übrigen  Dampfboote  von  Friedrlchsbafen  a a s  (Abgang)  fielen  anf: 


1890 

1891 

1802 

1893 

1894 

1895 

wflrtt  Schiffe  .  . 

.    .  3651 

3415 

3  526 

3  475 

3  627 

3608 

bayer.      ,      .  . 

.    .  1067 

1032 

1039 

1037 

1038 

1042 

bad.        .      .  . 

948 

910 

979 

980 

889 

885 

fchweis.  .      .  . 

811 

791 

783 

798 

605 

838 

öfterr.     „      .  . 

891 

1015 

944 

908 

1000 

1067 

Zuf. 

.  7368 

7163 

7  271 

7198 

7  319 

7  440 

Hafen-  und  Landungsplätze 


Friedrichshafen   .   ,  . 

tangenargen   

Kreßbronn   

Schloß  Friedrichshaf«.  

Fifchbach  

Eriskirch  

ZulariiiiM'ii  1895 

'  1890 

1891 
1S92 
1S93 
1S94 


1      A  us  d  0  in 

Ausland 

Nach  dem  Ausland 

angekommene  Güter 

abgegangene  Güter 

Tonnen 

ViehflUcke 

Tonnen 

Vieh  Rucke 

23  182,'» 

4..>T»fch«iiuhr«n. 

mi  !lüi.-, 
iWuK  1  ..T.Hent.B.! 

1  253.4«) 

H  Hut,: 

415 

9S  877,0 

471,  T»(Vlienufir<M,. 
.].!«.(fl.  Ii.«  <l-,h±ntc. 
7. .']  5i.  7  Hute, 

2934,4 

5  288 
12*1 

277,8 
57,4 

188,0 
1,6 

9 

- 

4<i,0 

420,ii 

275,0 

25  491  2 

jiibcnUui  wir 

28  St  12.1 

415 

5  425 

102  3100 

:ii|.)«nli;rn  «n-,.!h:ii 

59tl41.it 

5  423 

1  i48 

29  311. 3 

2S79 

Ii2  781.4 

877 

22  019.0 

949 

M  759,6 

1  >s72 

31  795.2 

413 

71  58«,  7 

4  7ti<> 

,     24  533,9 

979 

74  930,2 

2  775 

»)  Hiexu  auf  Schleppfchiffen  beförderte  118  Feftm.  Holz. 
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(Noch)  Till.  3.  Terkehr  auf  den  WalTerltraßeii  WDrttemberss  im  Jahr  1893. 

(Noch)  A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

Die  in  obigen  Ziffern  nicht  eingerechneten  Paffiergltter  (Verkehr  zwifchen  den 
Hilfen  und  Anlandeftellen  des  deutfehen  Zollgebiets)  betrugen  i.  J.  1895 : 
angekommen  8990.7  t;  abgegangen  7908,6  t  und  zwar: 

angekommen  in  Friedrichshaien  3318,5  t,  in  Kreßbrono  ~,      in  Fifchbach  91.0  t, 

in  Langenargen1)  4536,2  t.  in  Schloß  Friedrichshaf.  1005,0  t.  in  Eriskirch  40,0 1; 
abgegangen   in  Friedrichshaien  2872,9  t,  in  Kreßbronn  — ,      in  Fifchbach   — , 

„  in  Langenargen     4  605,7  t,  in  Schloß  Friedrichshaf.    ~,      in  Eriskirch  430.0  t 


B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Banptfteueramts  Cannftatt  uad  des  K.  Hauptzollamts  Heilbronn.) 


In  Berg.  Du 

rchgangsftelle. 

Angekommene  Flöße 

Durchgegangene  Flö 

Ete 

Jahre 

i 
■ 

Stamme 
weiches  Holz 

Tonnen 

Stamme  ;Sehnittwaren 

Zahl 

7  . .  Aulammen 
Aahi             weiches  nolz 

Tonnen         Tonnen  Tonnen 

18%  

21 

2  310.0 

3             390,0  — 

390.0 

1H90  

1891  

1892   

1894  

15 
16 
10 

1) 

'* 

i 

1  542,0 
1  248.0 
852,0 
834,0 
1  704.0 

55  7296,0 

26  3  4  44,0 
16           1  974,0 

27  3  6:tti,0  — 
12          1  50o,o 

■  i 

7  296,0 
3  444,0 
1  974.0 

!     3  036,0 
1  500.0 

In  Cannftatt. 

Schiffaverkohr.    1878  abgegangen  2  nach  Gemmrigheim  beftimmte  Schiffe,  feit  1879  0.  Bei 
der  Einbindeftellc  ift  feit  1878  kein  Floß  mehr  von  Cannftatt  abgegangen. 


18% 

ÜS'.M) 
1801 
1892 
1893 
1*94 


Iu  Heilbronn. 

Floßverkehr.    Durchgegangen  find: 
76  Flöße  mit  zuf.  21  445  Stämmen  von  332  080  m  Länge  und  mit  zuf.   413.3  t.*)  Schnitt*. 


2:t8 

133 
93 
Iis 
132 


«2  479 

33  484 
22  023 
28o.V2 

34  t)2K 


960  370  .. 
499  467  ,. 
im  187  . 
277  718  .. 
62«  015  „ 


1  434.3  . 
972,5  . 
592,1  . 
517,0  . 
01S.il  , 


meift  weiches  Holz,  aus  dem  Schwarzwald  auf  der  Knz  und  dem  Neckar  verfloßt  nach  Mannheim. 
Ferner  find  von  der  Einbindeftellc  neilbronn  nach  Mannheim  abgegangen: 


in  den 

Weiches  Holz 

Schnittwaren 

Jahren 

Flfiße 

Stämme 

m  Länge 

Tonnen 

18% 

515 

237  077 

3  820  980 

1000,2') 

1*00 

535 

229  501 

3  840  545 

1  519,3 

1801 

«71 

281718 

4  705  465 

2  506.3 

1892 

SG4 

339  820 

5  706  439 

2  794.8 

1893 

686 

245  902 

4  054  207 

2  05)0.8 

1894 

604 

208  372 

4  448  320 

1  5S3.1 

')  Hiezu  (mit  einem  Dampffchiff  befördert)  1  Stilrk  Vieh.  —  »)  Außerdem  131  St6ck 
Bauholz  und  300  (lerüftl'tangen.  —  »)  Außerdem  280  OerllftfUngen. 
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(Noch)  VIII.  3.  Verkehr  uur  den  WafTerrtrabcn  Württemberg  im  Jahr  1895. 
(Noch)  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  (iieiibronn.) 


Schiffahrtsverkehr  von  Heilbronn  abwärts. 


I 


Monate 


Bergfahrt  (angekommen) 
Ketten-  GUterfehitl'o 


Januar   

Februar   

Marx  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

Aufruft  

September  

Oktober   

November  

Dezember  

Zufftiniiien  IH<K> 

189» 
1891 
1892 
1893 
1894 


lehleppfchiflV 
mit 
Anhang 

1 

~3 
68 
64 
40 

r.o 
;.o 

10 
13 
34 
40 


Zahl 


Trag- 
fähigkeit 
Tonnen 


Tli  a  1 1' a h r  t  (abgegangen) 

Ketten- 
ichleppfehiffe 
mit 
Anhang 

Güterfchiffe 

Träg- 
Zahl  iähigkeit 
Tonnen 

495 
472 
5U6 
355 
520 


2 

5 
128 
140 
99 
163 
18« 
90 
41 
135 
117 

1  112 

1  472 
1  «29 
1  637 
1  14t 

1  529 


335,7  — 


540,0 
15  902,3 
17  949,7 

12  062,3 
19  990,3 
20*09,2 

5*  740,1 
3  983,3 
14  671,0 

13  282,2 

129356,1 
142  734,6 
161  852,8 

170  816,4 
114  482,7 

171  175,3 


4 

06 
05 
47 
48 
40 
18 
14 
3« 
3H 

385 

495 
472 

50« 
3Ö5 
520 


9 
5« 
48 
29 
74 
50 
50 
57 
53 
Ii» 
451 
590 
5US 
625 
5211 
600 


1  259,5 
7  570,4 
5  791,0 

4  011,7 
9  007,3 

5  *28,ö 
0  109,6 
«384,8 
5  595,0 

2  128,2 
53807  9 
03  377,2 
59  402,7 
71  020,4 
29  730,8 
65  250,0 


Während  die  in  Heilbronn  angekommenen  und  von  dort  abgegangenen  Kettcnfchiffe 
lamtlich  Württembe  rg  angehören,  verteilen  fich  die  beladenen  Güterfchiffe  auf  folgende  Staaten  • 


Jahre 


Bergfahrt  (angekommen) 

!  Baden  Heffen  Freuten  Bayern  V 

]  !  I 


berg 


Thal  fahrt  (abgegangen) 


Baden  He  (Ten  Preußen 

:  I 


Bayein|  berg 


1895  -   -  . 

1007 

.. 

92 

_ 

13 

426 

19 

1800    .    .  . 

1344 

111 

17 

462 

114 

1891    .    .  . 

1  1  473 

114 

11 

2 

29 

511 

«5  , 

7 

Ii 

1892   .    .  . 

1448 

175 

14 

550 

61  , 

1803    .    .  . 

1  um 

84 

4 

408 

57  . 

1894    ..  . 

1378 

131 

1 

19 

430 

130 

1 

0 

14 
13 
5 
4 
14 

Die  Herkunft  bezw.  Beftimmting  der  angekommenen  und  abgegangenen  Güterfchiffe 
fowic  das  Gewicht  der  eingeladenen  Gilter  zeigt  folgende  L'eberficht: 


Bergfahrt 

T ha!  fahrt 

Herkunftsort     '  7f,}t^r 

der  Schiffe  V"'1' 

|i  lemne 

Gewicht  uer 
beförderten 
Güter:  Tonn.1) 

Beftimmungsort  '  ™i*eT 

Gewicht  der 
beförderten 
(ülter:  Tonn. 

Köln                                9  1170,9 

Ruhrort                          63  6661,0 

Frankenthal     .    .    .           1  100,7 

Mannheim    .   .    .   .  !      957  60  043,3 

Heidelberg  ....         27  2  764,0 

Eberbach    ....         45  2  020,4 

Heinsheini  .    .   .    .          10  063.0 

Zufainmen  1895     1  112  73  437,1 

1890      1  472  79  000,6 

1801       1  620  00  496,7 

1892      I  637  94  482,4 

1803      1  144  72  478.3 

1894      1  520  83  195  3 

Die  Ket  tenfehleppfchiffe  verkehren  nur 

')  Hiebei  find  die  unterhalb  der  Srhle 
Fabrik,  Salzwerk  cte.)  ausgeladenen  Güter  nicht 

WOrtlomh  .rahrhltoliar  isnii,  II.  .1. 


Duisburg 
Köln  .  . 
Heinslieim 
Eberbach 
Mannheim 


12 
11 

8 
12 
405 


382,1 
1  431,0 
405,4 

35,3 
29  030,2 


Zurnmiiien  18% 

451 

31  334,0 

1890 

50)1 

:U  733.« 

1801 

508 

30  877.8 

1H92 

025 

31  010,5 

IS!  »3 

529 

21  153.0 

1S1N 

590 

.      3  »  sr.7,3 

zwifchen  neilbronn  uud  Mannheim. 

tfe,  an  den  fogen.  I'rivatanlandeftellen  (chent 
berück  ilelitigr. 
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(Noch)  Till.  3.  Verkehr  auf  den  Wafferftraßen  Württembergs  Im  Jahr  1895. 
(Noch)  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  (Ueiibronn.) 

Von  den  Gütern  des  Verkehrs  1895  fallen  hauptfäehlich  ins  Gewicht: 


Bezeichnung  der  Güter 


Gewicht  I 
Tonnen  | 
Bergfahrt  (angekommen)') 


Bezeichnung  der  Güter 


Gewicht 
M  Tonnen 


Steinkohlen  39 129.3 


OelfrUchte  und  Erdnüffe  . 

Südfrüchte  

Steine,  roh  und  bearbeitet  . 
Getreide  und  Flüifenfrüchte 

Harte  und  Pech   

Brennholz  

Sirup,  MelaJTe  und  Honig  . 

Talg  

Kaffee  

Keis  

ZuckerrUben  

Zucker,  raffiniert    .    .   .  . 


9  565,9 

5  170.7 
2  6+9,0 
2  370,6 
2  187.0 
1  999,9 
1  161.5 
1 068,8 
1006.8 
931,2 
663.9 
661,6 


Thalfahrt 

Soda  und  Sodaafche   10  288,3 


Kartoffeln  

Effig  

Ciehorie  und  Kaffeelurrogate 

Speifeol  

Eifen,  roh  


1  4^S.2 
769,3 
694,7 
607,0 
468,7 


Blei  

Mineralöl,  Petroleum  

Fette  nnd  andere«  Oel  (in  Fäffern) 

Thran   

Leinöl  

Därme  

Schwefel  

Haute  nnd  Felle  

Eifen-  und  Stahlwaren  .... 

Wein  

Eifen,  roh  

Tapioka  und  Sago   

tiewürze  (Pfeffer,  Piment)  etc.  .  . 


(abgegangen) 

Preßlinge  

Getreide  und  Hülfenfrüchte 
Häute  und  Felle  .... 
Mühlen-  und  Mahlfabrikate 
Cement  (Traß) 
Harze  und  Pe< 


616,7 
574,6 
384,2 
318,7 
262,2 
240,7 
224.1 
221,0 
218,0 
168.4 
126,2 
115,6 
79,1 


405.4 
314,4 
244,6 
242.5 
212,5 
2080 


C.  Verkehr  auf  der  Donau. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hanptzollamts  Ulm. 
SchiffahrtsTerkehr  auf  der  Donau. 


Jahre 


Thal  fahrt  (abgegangen} 


Zahl 
der 


I  Gefamt- 
»»J™*"    'gewicht  der 
fahigkeit  eingeladenen 
Schiffe      I  Güter 


Tonnen  Tonnen 


1  (a  360) 

1  (a  340) 
3  (a  260) 

2  (a  160) 


1895 

9 

1890 

17 

1891  ]- 

15 

1892 

17 

1893  It 

17 

1894  , 

15 

360 
340 
780 
320 
209 

2000 

2  605 
2  780 
2  550 
2  900 
2  070 


9195 

2  096,6 
2  805,2 
2101,9 
2  513,4 
1  760.6 


Bemerkungen 


Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  find  nur  für  eine 
Fahrt  gebaut.  Die  Hauptbeftimmungsorte  für  die 
Güter  Und  Wien,  Preßburg  und  Bndapeft:  1895 
gingen  dorthin  352.8  bezw.  821,3  und  200,0 1  Güter: 
lonft  find  noch  zu  erwähnen  Regensburg  und 
Paflau. 

Von  der  Ulmer  Schiffsfracht  fallen  1895  haupt- 
fächlich  ins  Gewicht:  Asphalt  520,0  t,  Steine,  roh 
und  bearbeitet  326,5  t.  Ellig  16,3  t,  Stärke  11,5  t, 
Schiefer  10,0  t. 


FloCverkehr  auf  der  Iiier  und  Donau. 

Durch  I  lm  durch-l 
gegangene  Flöße 


Jahre 


Auf  der  liier  ange-l 
kommene  Flöße  | 

< fogenanDlo  Moholton) 


Zahl 


1895 

996 

1890 

1  1504 

1891 

1  591 

1892 

1  368 

1893 

1240 

1894  I,  1117 

|  Gefamt- 

j  gewicht 

Zahl 

8  180.2 

358 

12  752,1 

810 

13  444.8 

280  1 

11  500,4 

370  ! 

1  10  549,« 

204 

9  503.2 

300  | 

Gefamt- 
ge  wicht 


3  880,6 
3  317,0 

2  996,0 

3  959,0 

2  182,8 

3  274,2 


Bemerkungen 


Von  dem  Q  « Tain  tl>e  Fund  der  angekommenen 
Flrtto  entfallen  auf  Misrome  4240,3  t,  auf  Schnittware« 
S1"0,0  t,  auf  Bcheiter  10*0,0  i  durchs!»  weichet  Hol*. 

Von  dorn  Ger*mtgewlerit  der  dur  c  hicegan  genen 
Floße  kommen  II3J7,0  I  auf  stamme  und  IMS,«  t  auf 
Hcholllware»,  flmtlirh  an«  weichem  Hol* 


')  Siehe  Anmerkung  1  auf  voriger  Seite. 
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M.  sa 


Vi  II.  4.  Die  Länge  der  Staat^rtraßen,  die  Zahl  der  Poft-  und  Telegraphen- 
anltaltcn  und  der  EirenbahnUationen ')  (einfcblieiilieh  der  Haltortellen  und 
Haltepunkte)  nach  dem  Stand  vom  81.  Dezember  18!)5.  —  Nach  Oberänitern. 


(Nach  dorn  Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanflalten  p\  1894/95.)  - 
(WOrtt  Jahrb.  1895  III.  S.  101/104.) 


Stra- 

Zahl der 

st™. 

Zahl  der 

0  ber&mttir 

ßen- 
hinge 

Poft- 

Telc- 

Eilenb. 
Statio- 

0 berümter 

frn- 
latljfo 

Poft- 

Tele- 

Eifenb. 
Statio- 

einfchl 

gra- 

nen  «)*) 
einfchl. 

einfchl. 

gra- 

nen 
einfchl. 

1 

der 

an- 

phen- 

der 

an- 

phen- 

Ettera 
km 

i  tan  et) 

ae- 
ftalten 

A  U «a |fa>. 

Il  llrlllC* 

]>  unkte 

Etters 
km 

i  i.i  1 1  e  n 

an- 
füllten 

.1  1  l-.W.. 

u .  1 1  :i !  t  e- 
mi  nk  t  o 

1. 

~2~ 

~  sr 

"  4. 

r>. 

1. 

2. 

"TT 

4T 

5. 

Backnang .    .  . 

54.5 

10 

8 

/ 

Aalen  .... 

38,9 

14 

13 

6 

Befigbeim .    .  . 

:io,4 

9 

12 

4 

Crailsheim    .  . 

65,5 

7 

0 

Böblingen .    .  . 

41,f) 

12 

9 

3 

Ellwangen  . 

76.4 

14 

18 

5 

Brackenheim 

19,9 
21,1 

10 

9 

4 

Gaildorf  .   .  . 

71,0 

08,3 

12 

15 

12 

3 

Cannftatt  .   .  . 

? 

8 

5 

Gcrabronn    .  . 

12 

5 

r.ui  ingen 

■>  >  i 

7 

6 

7 

iiniunu  . 

14 

11 

4 

Meilbronn  .    .  . 

52,4 

13 

10 

3 

Hall  

77.6 

12 

9 

8 

Leonberir 

27.4 

17 

15 

7 

11  ciil  en  heim 

IIVIVVUIIVIUI  ■ 

07,8 

17 

15 

? 

Lndwigsburg 

36,1 

13 

11 

8 

Künzelsau     .  . 

40,4 

10 

10 

i 

Marbach 

30,6 

14 

12 

10 

Mergenthcim 

49,7 

5 

8 

0 

Maulbronn 

40,5 

14 

17 

5 

Neresheitn 

.'»3,5 

8 

10 

4 

Xpcknifiilin 

i 'V'.  n  t»l  IUI  Ii' 

72,3 

18 

19 

s 

Öhringen  .   .  . 

58,8 

12 

12 

Stuttgart  Stadt 

19,5 

11 

6 

3») 

Schorndorf   .  . 

23,5 

8 

4 

7 

Amt 

50,5 

15 

10 

Welsheim .    .  . 

36.4 

9 

9 

3 

Waiblingen  .  . 

11,8 
23,6 

53  8 

10 

9 

12 
9 

ei 

2 
7 

J.rftkreii  .  .  . 

759,2 

167 

150 

72 

Weinsbertr 

11 

8 

4 

KMkartnii  . 

608.0 

201 

181 

93 

Biberach  .    .  . 
Blaubeuren   .  . 

67,5 
29,5 

10 

^ 
i 

9 
11 

5 
4 

Balingen  .   .  . 

53,9 

11 

13 

6 

Ehingen 

57,2 

9 

11 

9 

Calw  .... 

1  63,3 

9 

14 

7 

Geislingen 

38,2 

18 

16 

Freudenftadt 

1  95,3 

13 

18 

Göppingen    .  . 

22,9 

11 

13 

7 

Herrenberg   .  . 

60.3 

10 

14 

Kirchheim    .   .  23,6 

10 

9 

•>i.\ 
-  i 

Horb  .... 

32,5 

10 

11 

u 
n 

Laupheim .    .  . 

:i7.6 

7 

6 

2 

Nagold  .... 

50,1 

8 

12 

s 

Leutkirch  .    ,  . 

93,6 

9 

13 

9 

Neuenbürg    .  . 

.  04.7 

i  1 

l  l 

IS 

Mit  ii  flogen     .  ■ 

59.9 

Ii 

i  — 

ii 

Nürtingen  .   .  . 

8,1 

« 

c 

* 

Ravensburg  .  . 

64.1) 

!» 

i 

<;■) 

Oberndorf.    .  . 

77.7 

10 

8 

Riedlingen    .  . 
Saulgan    .   .  . 

59,2 

S 

i\ 

(i 

Reutlingen    .  . 

39,2 

15 

10 

10 

71.5 

7 

8 

10 

Rottenbnrg  .  . 

28,1 

« 

■ 

Tettnang  .    .  . 

50.«  > 

6 

9 

3 

Rottweil  .   .  . 

78,7 

i 

s 

7 

Ulm  

57.0 

11 

12 

11 

Spaichingen  .  . 

16,9 

7 

5 

2 

Waldfee    .    .  . 

73.5 
54,2 

9 

9 

S 

Sola  

25,1 

r» 

2 

Wangen    .  . 

6 

8 

0 

TObingen  .   .  . 

45,9 

10 

r> 

Itvnaikrtii  .   .  . 

S660 

Tottiingen     .  . 

ao,o 

9 

12 

9 

151 

162 

99 

Urach  .... 

60,8 

fi 

7 

3064,4 

179 

Württemberg  . 

660 

672 

366  ) 

SebwsriwaMkrrfs . 

880,6 

1 

167 

102 

•)  Aus  dem  Vcrw.-Bericht  der  K.  Vcrkchrsanltalten  pr.  1894  95;  nicht  mitgezählt  find 
34  außerhalb  de«  württemb.  Staatsgebiets  liegende  Stationen,  welche  gani  oder  teilweile  der 
wtlrtt.  Eifenbahnverwaltung  unterteilt  find.  —  ')  Einfchli«ßlich  50  Haltcftellen  und  68  Halte- 
punkten, fowie  der  Privatbahnen  (f.  Anm.  3—7).  —  a)  Einfchlicßlich  Zahnradbahnhof.  —  4)  Ein- 
iVhlieClich  von  3  Stationen  der  Fildei  bahn.  —  s)  Einlchließlicb  3  Stationen  der  Ermsthalbahn.  — 
*)  2  Stationen  der  Kirchheimer  Privathahn.  T)  Einfrlilieülieh  1  Station  der  Lokalbahn  Ravens- 
burg- Weingarten. 
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VIII.  5.  Die  Hauptergebnis  des  Betriebs  der  wflrtt 

(VerwaltuDga-Bcricht  d.  K.  Württ  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifteriuin 

Wnrtt.  Jahrb. 


A.  Abfolute 


Betriebs- 

Anlage- 
kapital 

im 
Jahres- 
durchschnitt 

für  die 
Betriebslänge 

Beförderte 

Betriebs- 

länge 

Perfouen 

Güter 

jähre 

(1.  April  bis 
Sl.  Marx) 

im 
Jahres- 
durchschnitt 

km 

Anzahl 

Perfoneu- 
Kilometer 

i 
1 

j  Tonnen 

,   (*u  1000  kg) 

Tonnen- 
Kilometer 

>•  J 

2. 

3. 

4. 

5- 

6. 

1           _   A 

7 

J88O/8O 

1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894% 

1  oJb,  10 
1546,17 
1  560,93 
1  560,93 
1  575,15 
1  607,58 
1  636,44 
1  667,04 
1  691,34 
1715,94') 

440  861  01a 
451  447  214 
459  424  416 
461518  993 
466  638  557 
479  066  938 
489  417  818 
499  408737 
508  707  144 
516  712  317 

12  170362 

12  754  472 

13  416  936 
13  984  255 
15  220  423 
15  829  279 
17  592078 

19  189  684 

20  444  935 
20  390  342 

280  708  588 
288  107  151 
296  572  917 
307  186  234 
333  200  383 
348  659  497 
363192  046 
403  323  348 
427  442  579 
410  997111 

3  411342 

3  744  664 

4  291  523 
4  584  094 

4  962  817 

5  058  356 
5  403  087 
5  658  615 
5  742  939 
5  888342 

276  252  700 
298  315  662 
329  800159 
375  139  615  ; 
440  816  380  , 
429  416  690 
422608  326 
467  567  348 
463  936  665  , 
486424  375 

B.  Verhältnis- 


Anlage- 
kapital 
für  1  km 

Jede 

Verkehrsdichtigkeit 

Brutto- 

Betriebs- 
jähre 

(1.  April  bL 

Per  fon 

Tonne 
Güter 

Auf  1  km 
Betriebslänge  kommen 

aus 
Perfonen- 
und 

dem 

Perfonen- 
verkehr 

Eigentums- 

i 

ft 

Gepäck- 
verkehr 

für  1 
Perfonen- 

31.  MUrz) 

liinge 

durchfchnittlich 

Perfoncn- 

Tonnen- 

für  1  km 

Ut 

gefahren 
km 

Kilometer 

Kilometer 

Betriebs-  m„,„. 
länge  mclcr 
X      ,  Pf. 

,«-.  J 

3. 

1  4. 

5. 

7. 

8- 

1885/86 

291  461 

23,06 

80,98 

182  741 

179  840 

6  413 

3,36 

1886/87 

294  124 

22,59 

79  66 

186  336 

192  938 

6  464 

3,32 

1887,88 

295  493 

22,10 

76,85 

189  998 

211284 

6  596 

3,ai 

1888/89 

298  164 

21,97 

81,84 

196  598 

240.331 

6  899 

3,36 

1889,90 

297  289 

21,89 

88,82 

211536 

279  857 

7  260 

3.29 

1890  91 

296  811 

22,03 

84,89 

216  885 

267  120 

7  577 

3.36 

1891/92 

299  8s  1 

20,65 

78,22 

221  940 

258  249 

7418 

3,36 

1892,93 

299  788 

21,02 

82,63 

241  940 

280  478 

7  589 

3,14 

1893/94 

3(H  424 

20,91 

SO,  78 

252  724 

274  301 

7  956 

3,15 

1894,-95 

[ 

301  985 

20,16 

82,61 

239  517 

283  474 

7  833 

3,27  - 

')  Dagegen  Betriebsläuge  am  Jahresfchluß  1717,48  km.  —  *)  D.  i.  die  Summe  der 
eigentlichen  Betrirbseinnahinen  über  Abzug  der  Betriebsausgaben,  welche  beide  von  den  in  den 
Spalten  11  und  12  verzeichneten  rechnungsmäßigen  Einnahmen  und  Ausgaben  mehr  oder  weniger 
ab  weichen.    Wahrend  z.  B.  für  1894/95  der  rechnungsmäßige  Reinertrag  fich  aus  39  232703  A 
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Staatselfunbalineii  in  den  10  Juhreu  1885 '8«- 1894  tto. 

d.  auswart.  Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Bechn.-Jakr  1891/95  S.  274.  — 
1895  III.  S.  94.) 


Zahlen. 


Brutto -Einnahmen 

Rein- 

ans dem 
Perfonen- 
ind  GepMok- 
vorkchr 

Güterverkehr 

oinfclil.  doi 
PoftgaU 
und  der 
NtbfDortrftg« 

fonftige 

Kin- 
nahmen 

Ober- 
haupt 

Ausgabun 

ertrag 
des 
Betriebs3) 

Betriebs- 
j  a  Ii  r  e 

(1.  April  bi. 
31.  Mim) 

Jk 

Jt 

Jk 

cm 

Jk 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  1. 

i               '  — 

9  830-273 

17  209  585 

2  251  077 

""""  _ 
29  310  93'» 

15  688  35S 

13  425  308 

1885/86 

9  993  742 

18  353  584 

2  275  039 

30  »*>22  365 

16  161  351 

14  264  505 

1880,87 

10  296  040 

19139  581 

2  184  720 

31  620341 

16  222023 

15  201  75!) 

1887/S8 

10  768  4*4 

20  103  80h 

2  351  643 

33  223  927 

16  950  812 

16  204  149 

1888,89 

1 1  435  061 

21  805  255 

2  288  310 

35  528  626 

l'.t  945  539 

15  680  815 

1889/90 

12  181  173 

21  329  127 

2  275  683 

35  785  983 

22  816  031 

13  225  938 

1*90/91 

,   12188  631 

21  691 960 

2  338  599 

36  219  190 

21811  748 

1 1  787  253 

1H91/92 

12  G  M  886 

22  617  203 

2  411382 

37  (WO  531 

21958  433 

13  148  454 

1892/93 

13  45t;  713 

23  0S7  958 

2  349  983 

3*  891  654 

24  414  187 

15  042  437 

1893/94 

13  441  349 

23  463  354 

2  328  (KK) 

39  232  703 

25  163  971 

14  630  702  "! 

1894/95 

i 

zafilen. 


Einnalimen 

Ausgaben 

Reinertrag 

\ 

aus  () 
(iüter- 

em 

Güter- 
verkehr 

für  1 
Tonnen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

über- 

aus dem 
l'erfoncn- 

filr 

Dir 
eigentticlion 
ll«ltl«b«. 
uii>nubri> 
bntrugou 
in  Projrnnl 
d«r  Hgontl. 

Ib>tri.»b»- 
oinnahmeD 

des 
Betriebs») 

Betriebs- 

verkehr 

einfrhl.  de« 
PoflRUI.  und 

dor  Noben- 

für  1  km  Be- 
trirhslangc 
Jk 

haupt 
für  1  km 
Betriebs- 
länge 

undGüter- 
verkehr 
für  1 
Nutz- 
Kilo- 
meter 

Jk 

1  km 
Be- 
triebs 
länge 

.« 

für  1  km 
Betriebs- 
länge 

Jk 

in  Pioz. 

des 
Anlage- 
kapitals 

•/» 

jahr  c 

(1.  A|.ril  bir. 
31.  Mar/) 

»■ 

10 

11. 

12. 

13. 

" 

1  Ir>- 

16. 

4 

11  203 

6,06 

19  081 

3,21 

10  213 

52,41 

8  740 

3,01 

;  w\>w 

11870 

5,99 

19  805 

3,32 

10  453 

51,49 

9  226 

3,16 

1  1886/87 

12  262 

5,65 

20  257 

3,33 

10  333 

50.35 

9  739 

3,31 

1887  88 

12  87!» 

5,23 

21  285 

3,36 

10  859 

49,79 

10  381 

3,51 

1888/89 

13  843 

4,83 

22  556 

3,35 

12  663 

54,57 

9  955 

3,36 

1889/90 

13  268 

4,84  I 

22  261  1 

3,12 

14  193 

62,20 

8  227 

2,70 

1*90/91 

13  250 

5.13 

22133  , 

2.84 

15  180 

66,65 

7  203 

2,41 

1891/92 

13  5*57 

4,81 

22  G03 

2,89 

14  972 

04,24 

7S87 

2,63 

1892/93 

13  651 

4,98 

22  996 

3.011 

14  135 

(.0  36 

8  894  , 

2,96 

1893.94 

13  671 

4,32 

22  864 

■ 

2,94 

14  665 

61,78 

8  526 

p 

2,83 

189495 

• 

Einnahmen  und  25163971  Jk  Ausgaben  zu  14068732.«  berechnet,  ergiebt  fich  bei  einem  Betrag 
i'.er  eigentlichen  B>>ti iebsciunahnK-n  von  38284185  A  und  der  eigentlichen  Betriebsansgaben 
von  23653483  Jk  ein  reiner  L'eberfchuß  des  Betriebs  von  14  630702  Jk  Wegen  des  Näheren 
vrgl.  o.  a.  Verw.-Bcr.  f.  1894, 95  S.  61,66. 


Digitized  by  Google 


III.  86 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


Y1U.  0.  Die  Hauptergcbiiiftc  des  Betriebs  der  wttrtt.  Bodeufee- 

(Vcrwaltuoga-Bericht  d.  K.  Wttrtt.  Verkehrsanftaltcn,  hcrauageg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt 

-  Wllrtt.  Jabrb. 


Be-  i'fti- 
trieba-  fo"*1 

der 

jähre  Dkmpf- 

(1.  April  r<,h,ff- 
fahrti- 

31.  Mar*)  »nf'»U 


1. 


Iss-./m; 


1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
189*95 


61 
Iii 
G2 
64 
71 
76 
77 
74 
79 
8» 


Betriebsmittel 


Dampf 

booto 


Dampf- 

b»r- 
kaftoil 


,    |  4. 


i 

— 

I 

7 

7 

— 
i 

s 

8 
K 
S 

8») 


1 
1 
1 
I 


Kfforn« 

Schlepp- 
boot« 


I 

4 
1 
l 

\ 
4 
4 
4 
4 
4 


1'rajoLt 
fchiff 


6. 


r.lferue 
Trajekt 


der  Dainpf 
boote 


Ausgeführte  Fahrten 

im  ganzen 


der  Trajekt- 
kähne 


2 
2 
2 


2 
2 
2 
2 
2 


Fahr-  Wog- 
ten länge 

km 

8.  9. 

i 

3  313  133114 
3  634147  167 
3  565  114  318') 
3  444  138  100 

3  732  153  503*) 
3  643  149  034") 


Fabr-  Weg-    Fahr-  Weg 

ten    lange  1   ten  länge 

km  km 

10.  1    IL    |  12.  13. 


671 
871 
794 
679 
790 
744 


3583  151  479«)'  631 
541 
627 
670 


3  595  149  215 
3  460  145  195 
3  746  152957 


16104 

26  a38 
25  854 

20  314 
25  738 
22  692 
19  764 
17  212 
19  472 

21  148 


3  984 

4  505 
4  359 
4123 
4  522 
4  887 
4  214 
4  136 
4  087 
4  416 


149  21  s 

173  505 

170  172 
15*  414 
179  241 

171  72»i 
171243 
166  427 
164  667 

174  105 


(Noch)  Verkchrauinfang 


Fahrzeuge-  und  Viehverkehr 


1 


Fahr- 
zeuge 


Pferde 


[. 

23. 

24. 

25. 

1885/86 

ü3  6GS.2 

lo:U7,2 

74  015,4 

1886/87 

71  028.2 

14  517,3 

85  545,5 

1887/88 

67  778,6 

1 1  376,6 

79  155,1 

1888/89 

63532.0 

10410,0 

73  942,0 

1889/90 

60324,4 

10  639,7 

70  964,1 

1890  91 

55  243,1 

13  081,5 

68  321,6 

Ii 

Stück 

26 


27. 


Horn- 
vieh 

Stück 
28. 


Kleinvieh, 
Hunde 

etc. 


1891/92     44  907,1     15  4(53,9      60  371,0 


1892/93  39  510,5  11 253.8 
1893  94  51  982,0  8  91.9.2 
1894/95     45  619,6     18  102,9 


50  764,3 
60  981,2 
63  722.5 


J 

4 

141 

0  727 

3  013 

1  272  837 

111 

6  915 

3  122 

1  056  837 

*> 
W 

226 

4  062 

2  256 

1  05t".  837 

3 

109 

3  930 

2  818 

1056  837 

4 

84 

2  (»55 

2  021 

1  056  837 

5 

131 

1181 

3  SOG 

1  259  182 

i 

1 

69 

2  194 

1458 

1  283  777 

70 

2  137 

1278 

1  283  777 

72 

2  708 

1160 

1417  591 

5 

NS 

1804 

853 

1  417  591 

Ver- 
wendetes 
Anlage- 
kapital«) 

JL 

30 


«)  144  181  Nutzkihmeter.  -  -)  De**).  152  712.  —  *)  Deagl.  148  830.  -  *)  De«gl. 
149  458.  Vrgl.  (zu  Anm.  2  bia  5)  Sp.  36  ünd  3S.  ~-  L)  Benannt:  .Chriftoph'  (Salonfchifl).  .König 
Karl-  (nalbralonfchilT),  „Königin  Charlotte"  (HalblalonfchilD,  .  Fi  iedrichshaten  (Halbfalynfchifr, 
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Damprrchtffahrt  in  den  10  Jahren  1885  86-1894/95. 

Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  vorgen.  Rechn.-.lahre,  neuefter  f.  1894/95  S.  72,  424,  426. 
1895  III.  S.  96.) 


Beladene 
Schlepp- 
boote 
wurden 
geführt 


Mittels  der 
Trajektfahrzeuge 

wurden  Ober 
den  See  verbracht 


leere 


Eifenbahnwagen 


14. 


15. 


418 
488 
1  549') 
1667') 
2O077) 

1  SKI ') 

2  042') 
1  85(1') 
1  665') 
1871') 


5  480 

6  230 
5  372 

4  880 
5120 

5  054 

4  191  ; 

3  530 

4  575 
4  801 


16. 

4  764 

5  654 
4  923 
4  075 
4  727 
4  278 
3  625 

2  699 

3  009 
3  735 


Verkehrsnmfang 


Perfonen vorkchr 
Beförderte  Perfonen 


haupt 

17. 


auf  dem  I. 
abfolut  i 
18. 


und  zwar 
Platz 


in 


.1  _ 


172  635 
175  946 
183  973 
178  350 
188  779 
202  095 
196  693 
210  383 
228  957 
227  076 


55  397 
55  821 

59  123 
53  753 

60  385 
05  314 

61  127 
70  176 
74  787 
76  678 


19. 

32,1 
3t,7 
32,1 
30,1 
32,0 
32,3 
31,1 
33,4 
32,7 
33,8 


auf  dem  II. 
abfolnt 

20.  f 


Platz 
in  "/• 
21. 


Gepäck- 

Über- 
gewicht 

kg 

22. 


Be- 
triebs- 
jahre 

(1.  April 

bis 
31.  Man) 


117  238 

II 

67,9  ' 

196  150 

1885  80 

120  125 

158,3 

311  330 

1886/87 

124  850 

.7,9  ; 

364  800 

1887/88 

124  597 

69,9 

328  360 

1888/89 

128  388 

6*,0  I 

340  710 

188990 

136  781 

67,7 

241  470 

189091 

135  516 

68,9 

167  910 

1891  92 

140  207 

66,6 

170  780 

1892/93 

154  170 

(57,3  ; 

181  075 

1893/94 

150  398 

(56,2 

230  010 

1894  95 

Finanzielle  Ergebniffe 


Einnahmen 


Tom 
Perfonen 
(und 


Verkehr 


vom 
Oster- 
feld 
Verkehr 


31. 


32. 


Ausgaben 


1 


Du« 


141  77o  119  837; 


152  995  147  104 
152  814  145  527 
145  796  121716 


154  368 
161  255 


134  9541 
129  2231 


von  der 
l'oft- 
befllr- 
Jeran« 

33. 

8  884 

9  797 
9  504 
9  281 
9  749 
9  349 


SonfUee 
Kin. 


Zu- 
fam- 


I 


34. 


35. 


auf 

l 

Nuti 
km 

36. 


über- 
haupt 


unf 
i 

Nuti 
km 


Rechnung« 
mäßiger 
Einnahme 
Überfeh.. £<  Xu]"t" 

(vom 
Laufenden) 


37. 


über- 
haupt 

i:  Jk 

38. ' 


aur  1 
Nutz- 
km 

Pf. 


verxinfl 


39.  40. 


13  913  284  404  2,14  24G  468  1,S5  37  936 
12  698  322  594;2,19 
11792  319  637|2.22 

5036  284  829  2,06 
17  299  316  370|2,07 

4  893  304  720  2,05 


267  981  1,82  54  613 

268  057'  1,86  50  980 
275  073  1,99  9  756 
310  4*2  2,03  5  888 
302  404  2,03  2  316 


151  969  125  312  9  237     3  208  289  786  1,94 


I 


158  643  116  425 
167  510  128  432 
170  326  131  533 


!lrtt*it 

314  365  2,10  24  579 

iriwrfrl«. 


1  384  285  711,1,91  284  161 , 1.90  |  1  550 
6  87S  312  019  2,15  287  059 . 1,9*  24  960 

 I         _  _  ■       '      _  .  .  


9  259 
9  199 

9  085  30  209  341  153  1,98  289  232  1,67  J  51  921 

l  J         Ii  I  it 


7» 
41. 


2-) 

35 


2,99 
5,19 
l,S4 
o,93 
0,56 
0,18 

'  Xafcb:iL> 
,  m"  0«le» 
!  Atilug«- 

16  lj  1.91 

Vorrinf. 

Iii  0,12 

17  1,76 
30  3,66 


Wirklicher 
Rein- 
ertrag 

des 
Betriebs 

i.  Ablief  onnm 

/ur 
St«:it»b»ui>t- 
knffc) 


42  7 10 
52  383 
51  653 
9  414 
8  942 


Be- 
triebs- 
jähre 

n.  A|>r(l 

Iii- 
31.  Ml«) 


Von  *l*r 

St*l»t»llBlll't- 

k.iftV  «rOtr.t 

24  439 

H«*i  n^rtra^ 

2  154 
24  527 
53  972 


lssö  S6 
lSSii,  H7 
1887.  SN 
1 888/ 89 
1889/90 
1890  91 


1891/92 

1892  93 
1893:94 
189495 


.Eberhard-  (mit  Oberdeck),  .Württemberg-'  (mit  Oberdeck),  .Mümpolgard-1  und  .Wilhelm-.  - 
«)  Das  Anlagekapital  war  laut  Vcrwaltungshericht  für  1893  94  von  1878  79  an  um  2474.8  A  iu 
erhöhen.  —  ')  Beladene  Trajektk&huo  und  Schleppbote. 
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VIII.  7.  IMc  Hauiitt  rgebiiiire  des  wiirtt.  Poll-  und  TiU*- 

(Verwaltiings-Bcricht  d.  K.  Württ.  Vcikchrsanftalten,  hcrausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt  An 


Be- 
triff.s- 
j  a  Ii  r  t 

(].  A  j  ■  r  •:  i 
1  ;< 


Zahl  der 

Tele- 
t'r:i])lien- 

A  i)  ft  alte  ti 


p.>rt 


.  in J  r-rj] 

ehr  |Eif, 
/.weig-  11 
ati- 


»  i,-f..l-.|. 
'1  ii' 


iiinl  il-- 


rt.lltl'l.    V.  Im.'- 

fi<i:.i. 


isso 

1^7  Ks 
lssv>!i 

::-,sii  :m 
lvm  :n 
1-:i]/92 
IMi-J  :'  : 
iMi.-:  :<[ 

l  so  195 


2. 

:;. 

öl!) 
7>.MI 

1  v.< 

l.n; 

557 

I.Mi 

i  i  J 

r>ss 

Ml'.< 

v.u 

:.|:i 

öl  3 

,v '  s 

r,:ii 

f.;;..' 

Uli 

i:r.:, 

<.7s 

P  u  r  f  ij  ii  ;i  1 


;m  ans-  .|u 

l'i-hüeßüelien   :<i:e. 

Tele-  J"-'" 

I  <>:  I-       t,'IM-  i ..  i .  I , 

i.lieti-  '"  i 
 — -i  .  ijviranbuiii' 

Dieult  '"•=''' 

•1.         .">.  ti. 


-!  r. : •  i »     i  -o  i  -j'i7 

■',  üTm     210  i  ;.72 

-jii.  1  1 1  : 

3  299')     22S  I  Ii!' 

;"!!' 1 1      7  I  -''-Iii 

■  :  5?l  'i  I 

~-:>~"  nio 

1  |i^';  :>•>')  l  i  ö;. 

■'.  IT.;  ■!  i  l> 


Zahl  dor 


I  a  Ii  r- 

/  f  II  ^  l-     '    01  < 

usuTil 


■       i  "  ;i  f'e  r-  p  Ii  e  n- 


1 1 1  i  r  1 
k  .. 

wa^eii 
7.  S. 


*T  l  a- 


Vun  den  IWu-n 
zuriickgclcgu 
Kilometer 


■*'  l1 1 ' :i 
•t«     rate  - 


■ 


10. 


auf 

Eilen-  Land-  Walle:- 
hahnn.  Aralien  ftral  tr 


11. 


12. 


,  :;s 

M2 

733 

»;  if)} 

ii  SV  7 

i  S.'i 

vi'J,) 

707 

1 1  277» 

2  s70 

i'i 

::*»3 

vj 1 

SiS 

7>.»:5 

i; 393 

1  -.7 

>ÖO 

sm; 

*22 

o  i:;r» 

:n:.i 

1:7 

:i  IM  i 

S!i;-i 

sSl 

(i  37  1 

3  2on 

1  ■'• 

:« r>7:l  M 

SS!» 

!!»•; 

o^r.u 

3271 

77~  ■ 

v7'i 

;-i  ,s 

l  013 

7  1 1  f> 

3  339 

H  ' 

!•',.;» 

'HtO 

1  091 

7  :,v.' 

3  no 

1  u-j:.  , 

-,n 

l  isj 

7  M  'O 

;KM)i 

il: 

4  um;  'i 

:n,o 

o 

1  232 

s  uoi 

3  592 

1.7J 

im  innen) 


ans 


nach 


fiir  Accept- 
einholung 


im  Innern 


aus 


i  in  ninern 


aus 


(1.  April 

württ. 

andern 

andern 

württ. 

andern 

württ. 

anders 

big 

Vcikebr 

Landern 

Ländern 

Verkehr 

Ländern 

Verkehr 

Landen 

31.  Hirz) 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Detrag 

Zahl 

BetraJ 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Zahl 

1  000  St. 

1  000 

1  000  St. 

1  000 

1  ooo  St. 

1  000  .* 

1  000  St. 

1  000  .K 

1  000  St. 

1  000  Jt. 

Stock 

Stur* 

1. 

 —  1 

24. 

2(5. 

27. 

28. 

29. 

|  30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35 

1 

issr,  so 

1  341» 

7:<  572 

907 

Gl)  190 

6Ü7 

50  ISO 

58 

4  589 

1 

85 

9  135 

5S7 

2  87C 

iss.;  87 

1  377 

7li  05(i 

9(17 

72  S52 

722 

7)3  105 

59 

4  035 

88 

9  230 

650 

2  577. 

1SS7SS 

1  450 

SO  27!) 

1  030 

7GS1S 

701 

55  738 

Ol 

4  791 

SO 

9  092 

727 

2  0-4 

ISKSSÜ 

1  525 

85  504 

1  H.3 

S3  020 

Sil 

GOÜ22 

02 

5  013 

94 

9  771 

714 

2535 

lSSiV'JO 

1C15 

92  S55 

1  185 

89  013 

877 

G6  1G7 

(55 

5  291 

101 

10  87» 

545 

2414 

1S'.»0:ÜI 

1  ßüä 

!)8  7t  iS 

l  254 

95  971 

923 

GH  754 

09 

5  733 

108 

1 1  927 

782 

267.2 

IS!»  102 

1  703 

10 1  333 

1  311 

99  711 

i.85 

72  923 

70 

G  093 

114 

12  315 

977 

2S2u 

1S!)2/9H 

1  844 

108 241 

1  379 

101  092 

1  042 

75  240 

74 

0  322 

120 

12  041 

871 

2  617 

IS»!.!.  1)4 

1  S72 

1(191)22 

1  428 

108  290 

1  082 

7S  7G2 

71 

G297 

121 

12  077 

807 

2  5.5 j 

1H9195 

1  932 

111  07.H 

1 

1  510 

III  281 

1  130 

81  551 

75 

G333 

117 

12  749 

i 

851 

2770 

')  Von  IS8\S9  an  find  unter  dem  Perfonal  im  ausfchlicßliehcn  Poftdienft  folgende  Bedienftftt 
nicht  mitgerechnet,  deren  Anzahl  am  Schluß  des  lahrs  1894/95  nachl'tchetid  je  in  Klammer  beigefügt  i  ' 
tlie  Poltbelorcer  (19),  dif  —  (ihri^cns  auch  1887,88  nicht  mitgerechneten  --  Pol'thilfflelleninhabcr  (2S..M 
die  im  Ptivatdienft  ler  Vorftiinde  von  Poftaulialten  ftehenden  (Jehilfen  und  (lehilfinnen  { 452'  mul 
rnteibetlienfteten  (371i.  tlie  als  SteM Vertreter  der  Landpofthoten  dienenden  Hilfsht.tcn  (1210),  die  P"  t 
haltcr  (Poftfuhrnritcrnehmer)  (102)  und  die  Pultillone  und  f.ihren.len  Polthoter.  (381),  zu  lammen  2>v 
P.  rfonen.    Vt»n  1891,92  an  lind  ferner  unter  dein  Perlon :il  im  aiHfchliefiliehen  Poft-  und  Telegrjpl.eü 
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graplicnbctriens  in  don  10  Jahren  1885/86-1894/95. 

gelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Reehn  -Jahr  1891/93  S.  475.  -  Würlt.  Jahrb.  1895  III.  S.  98.) 


Von  den 
Land- 
poftb  oten 

Länge  der 

T  e  1  e- 
gra  phen- 

Beförderte 
Brief- 
poftfendungen 

Beförderte 
Zeitiinganummcrn  ! 

Be- 
triebs- 

u- 

ilientc 

1 

zu- 
rück- 
e  c- 

Li- 

Lei- 
tung- 

im  innere 
würlt 

aus 
andern 

nach 
andern 

im  inoern 
wilrtt. 

aus 

andern 

nach 
andern 

jähre 

(1.  April 

W  ohn-  legte 
plätzc  Kilon). 

nien 

e  n 

Verkehr 

Landern 

LS »dorn 

Verkehr 

Ländern 

Ländern 

bli 

31.  Marx) 

1  000  km 

km 

km 

1000  Stock 

I  000  Stück 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

TZ  *~ 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1 

1. 

8  934 

4  760 

2  858 

7  324 

29  788 

1 

IG  189 

15  080 

27  422 

3  966 

5  518 

1885/86 

8  940 

4  797 

2  958 

7  480 

31  170 

16  772 

16  389 

27  924 

3  992 

5  476 

9  1G1 

5  224 

3001 

7  572 

30  907 

17  890 

17  001 

29  2W 

4  285 

5  518 

1887^88 

9  233 

5  360 

3  092 

7  681 

32716 

18  620 

17  986 

30  162 

4717 

5  570 

1888  H'J 

0  285 

5  446 

3  271 

8  171 

35  989 

IS  968 

18  721 

32  363 

5  127 

5  876 

1K89/90 

9  290 

5  COS 

3  401 

8  453 

.36  790 

20  501 

19  116 

34  755 

5  752 

6  214 

1890,91 

9  389 

C005 

3  480 

8  861 

39  399 

22  154 

21  981 

36  063 

5  795 

6  265 

1891  92 

9  452 

6  159 

3  627 

9311 

42202 

27  041 

25  825 

31!  946 

6  062 

6  261 

1892/93 

9  473 

6  171 

3  847 

«J  87:i 

44  266 

28  988 

28  287 

38  247 

6  256 

6  570 

i  1893/84 

9  4Ü5 

6  221 

3  911 

10  094 

45  871 

31871 

30  704 

38  733 

6  532 

6  615 

|  1894  95 

i 


Pahrpoftfendungen 


im  innern  wOrtt.  Verkehr    ,       aus  andern  Landern  nach  andern  Landern 


Briefe  1 
Pakete    un(j  Ge- 
Pakete: famt 
mit 


ohne 
Wertangabe 


1000  Stock 

3G.  37. 


Gefamt- 
betrag 
der 
*e-  Wert- 
wicht angäbe 


1000  ktf    t  000  .« 

38.  39. 


Briefe 
Pakete  und 

ohne  Pakete 
mit 

Wertangabe 

1  000  SlOok 

40.  4L 


Ge- 
fa  nit- 

ge- 
wicht 


Gefamt- 
betrag 

der 
Wert- 
angabe 


1000  kg    1  000  .« 

42.  43. 


Be- 
Briefe" triobs- 
Pakctc    linrj      üe-    <»efamt-  jahrc 

ohne  P*kcte'  famt-     cd"g  ,  (i.  A|.rii 
mit  ge. 

Wertangabe  wicht 

1  000  Stück        1  000  Vg 

44.       45.  46. 


der 
Wert- 

angäbe  n'' m"> 
i  ooo .  «  ; 

47.  ■  i. 


1— —     ,     -  w. 

2  685 

423 

9  989 

354  918 

1  454 

199 

5  917 

IHK« 

19 18 

206 

8  284 

191292 

1885/86 

•2  860 

411 

10  857 

273  327 

1  613 

208 

6817 

152  425 

1  90  2 

217 

8  432 

185  02G 

1886/87 

,  2  849 

386 

10  804 

271  973 

1  753 

236 

7  755 

170  257 

2  060 

222 

8  512 

148  607 

1887, 88 

2  937 

404 

11279 

307  448 

1821 

234 

8  O.V. 

105  431 

2  248 

232 

10  120 

203  013 

1888/89 

3  125 

385 

11858 

338  980 

2  031 

232 

9  461 

177  965 

2  243 

227 

10  476 

158  445 

1889/90 

|  3  280 

402 

12  687 

325  555 

2  195 

239 

JO  214 

187  S58 

2  492 

236 

11  780 

180  428 

1890/91 

1  3  326 

409 

12  851 

359  680 

2  349 

223 

10  741 

107  575 

2  440 

220 

11  682 

169  049 

1891/92 

3  517 

403 

13  577 

343  309 

2  446 

233 

11230 

194  458 

3  170 

225 

13  476 

183  412 

1892/93 

3  489 

413 

14  226 

32613, 

2  810 

258 

12  032 

239  554 

3  477 

249 

14  895 

24G243 

1893  94 

3  432 

443 

13  031 

352  185 

1 

2  993 

26G 

12S71 

208  598 

i 

3  568 

255 

15  291 

213  528 

189* '95 

dienft  nicht  mitgerechnet:  die  im  Privatdicnft  der  Vorftändu  von  Telegraphcnanftalten  flehenden  Ge- 
hilfen und  Gehilfinneu  (31)  und  Bofiellbedienfteten  (77).  —  ")  Unter  der  Gi-lamtzaiil  der  llt-amtcn  und 
l'nterbedicnftcten  im  ausfcliließlichen  Polt-  und  Teleginphewlienft  find  inbegriffen:  26  Telegraphen- 
infpektoren,  Beamte  der  Telegraphen  werkl'rütte  und  TelegraphenaufJ'eher  und  214  Beamte  und  Lnter- 
be<1ienftetc  bei  den  felhftändigen  (mit  Polianftalten  nicht  vereinigten)  'iVlegraphenämtern.  -  Ä)  Die 
Lik-fl.ideti  an  den  Poftwagen  auf  den  Landl'tiaßcn  (1887; 88  5tf>  Stück)  bliebe»  von  188*  89  an  außer 
Hereclinung. 
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(Noch)  VIII.  7.  Hie  Hauptergelmiffe  des  wftrtt.  Poft-  und  Telegrapheiihetricbs 

in  den  lü  Jahren  1885  86   1894  95. 


j 

Nachnahmesendungen 

Betriebs- 

Poft- 

jähre 

im  innere 

aus 

nach 

wilrtt.  Verkehr 

andern  Ländern 

andern 

Ländern 

wagen- 

II.  A|ilil  bis 

reifende 

31.  Mit») 

r 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

1000  81. 

1  000  .« 

1000  Hl. 

1000  M 

1000  8«. 

1000  M 

Zahl 

1. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

64. 

1 

:us 

l  r.iu 

130 

1  177 

r"" 

295 

2706 

485  405 

1  «SC.,-87 

325 

1  (517 

143 

1373 

315 

2  835 

483  34<» 

1887/88 

318 

1  513 

146 

1  405 

325» 

3  000 

486868 

18Sh,;s:i 

,.33 

1  »02 

158 

1515 

377 

3  391 

504  07'.» 

isso/uo 

332 

1  575 

182 

1  825 

391 

H  746 

525  999 

I890/91 

327 

1695 

175 

1  799 

402 

4  117 

521  788 

1891/92 

321 

1  715 

200 

2  235 

420 

4  75'.» 

541  568 

1892/93 

348 

1  914 

231 

2  676 

408 

5  321 

550  387 

1893/94 

321 

1  781 

227 

2  587 

475 

5281 

552  469 

189^% 

351 

1  um» 

f 

2C2 

3  100 

492          5  334 

575  789 

Schluß. 


Betriebs- 
jahr o 

(1.  Arril  Uii 
3l.  Mar») 

l. 


nach 

WUrttem 
berg 


Telegramme 
Staats-  und  Privattelegramme 

nach  bezw.  von  andern  Ländern 


Ue- 


ab- 


I 


;mge- 


freie 
Dienft 
tele- 
gramroe 


im  Durch 

abgefandt    *cfandt    kon,rae»    befördert  (an  u.  ab) 

1  000  Stück        1  000  Sl.        1  000  «I.  !  000  St.  1  000  81. 

55. 


56. 


57. 


58. 


59. 


1885/86 

2i»7 

242 

2*3 

68 

659 

7  181 

5  705 

1  439 

1886/87 

217 

2ti4 

311 

75 

777 

7  124 

5  772 

1641 

1887j«8 

216 

272 

329 

76 

645 

7  828 

6  285 

1  54 1 

1888,89 

222 

293 

353 

85 

617 

8  1»>0 

6517 

l  »um; 

1889/90 

242 

311 

3li7 

94 

743 

8  659 

7  259 

1  410 

1890  91 

234 

3V»8 

359 

122 

828 

9  170 

7  595 

1  557 

1891  92 

262 

«:«» 

3-s4 

113 

79!» 

9  512 

8  25!» 

1  263 

1892!  »3 

285 

3.,7 

423 

136 

879 

10017 

8  678 

1  31!» 

1893/94 

314 

379 

139 

H.'i 

872 

10  395 

9  199 

1  167 

1894,95 

305 

4U2 

462 

117 

917 

10  927 

9  378 

1  524 

Finanzielle  Krgeb 
niffe  des  Poft*  und 
Telegrap henbetrieb  s 


Abliefe- 
rn-     Aus-     ning  an 
d.  Staats- 
nahmen,  gaben  baupt- 
kaffe') 

i 

1  000  .ff.  -  1  000  Jt       1  ooo  .* 


60.  61. 


•)  Unter  Berücksichtigung  der  Kefte  ans  früheren  Jahren  und  der  AkUvausftända 
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VIII.  8.  Telophoitanrtalten,  Telenhonverblndungen,  fowle  Telephon  verkehr 

in  den  Jahren  1893/9"». 

.Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanfultcn,  heranageg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 
Angelegen!!.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1894/95  S.  80,  90,  123,  470,  479.  — 

Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1895  III.  8.  105.) 
A.  Telephouanftalten. 


Jahre 

An  das  allgemeine 
Telephonnetz 

An  die 
Ortstele- 
phonnetze 

ange- 
fchloflene 

Teil- 
nehmer 

Teilnehmer- 
ftellen 

Oeffentliche 
Telephon  ftellen 

.Htaud 

angefchloflene  Orte 

und 

zwar 

,,   •  im 

fchen-  ganzen 
(teilen 

und  zwar 

!  im 
ganzen 

Dior« 

ItaNlidrn 
fidi  in 

Orleu 

um 

31.  M»r«, 

,  rail  Ort«- 
telephon- 
netten 

nur  mit 

air«>ii.  im 
Tniepbon-  ganzen 

flellen  * 

End- 
ftelleu 

an         |  felb- 

Uleihon-  ftan. 
nflt«eao«e-  'l*D 
fchlo0ene'  dige 

1. 

') 

3.     |;     4.    1  5. 

6. 

7.        8.   |     9.     )  10. 

11.  |  12. 

1893 
1*94 
1895 

:  "m 

,  38 
i  40 

5      !  36 

4  42 

5  45 

2  895 

3  580 

4  122 

2  895 

3  580 

4  122 

184     3  079 
239     3  819 
296     4  418 

1 

26  6 
35     1  5 
39    '  6 

32 
40 
45 

28 

36 

Neu  eröffnet  wurden  im  Rechnungsjahr  1894/95  mit  Anfehluß  an  die  andern  Telephon- 
anftalten  des  Landes:  Telephonanl'talten:  in  Biberach  a.d.  Riß,  Böblingen  und  Kirchheim n.T. 
Oeffentliche  Telephonftellen:  in  Heilbronn  bei  dem  Telcgraphenaint,  Kirchheim  u.  T., 
Plochingen,  Rottweil  und  in  Wildbad  bei  der  Zweigpoftftelle  im  K.  Badhotel  (über  die  Badezeit). 

B.  Telephonlinien  and  »Apparate.   


Jahre 

<Mand 


31.  Hill: 


Lei- 
tungen 

der 
Orts- 
tele- 
phon- 
netze 


Zahl  der 

V  erbind una»- 
anUton  iwifehenl| 
d.OrtitalephonDetien 


fflr  den 

_  Qbri^ 
gen 


Vor- 
ort»- 


Verkehr  ' 


im 
gan- 
zen 


un 

P  ri  ritte 

r  «rmie- 
teteu  bt>- 

fondoren 

Tole- 

phon- 
rerblnd-'j  +  «) 

ungea 


Linie 
im 

ttatltlMl 

MSp.2-(-6 


.3.  '  4.      5   L  6 


_   iL 


1893  I: 

1894 

1S95 


2  921 

3  615 

4  160 


18 

22 
26 


26 
31 
36 


44 

53 
62 


91 
101 

108 


3  056 

3  769 

4  330 


Länge  der  Linien 


der  Vor- 
bind- 

1  der  an 

PrWate 

reriatete- 

oog»- 

(«d  be- 

im 

anlagon 

Conderen 

(obor- 
Irdifch) 

'1  ok'plx>n- 

▼erbind- 

unfferi 

ganzen 

km 

km 

km 

11. 

12.   1  13. 

der  Ortstelephon - 
netze 

ober-  ,  unter-  im 
irdifch  irdifch  ganzen' 

km      km  km 

s.        9.       10. 7j| 

731,900  6,500  738,400  790,800  236,31811765,518 
887,200  10,400  897,600  940,800  259,048  2  097,448 
963,800  11.300  975,100  969,600  290,968|2  235,668 


Jahre 

(Stand 
am 
31.  Mir.) 

Länge  der  Ortstelephonnetze 

Verbindung» 

anlagen 
(oberirdifch) 
km 

An  l*rir»le 
verraiemi« 
brfondere 
T*lei»liun. 

vor. 
I>in<liing6n 

km 

Im 
ganzen 

km 

Zah 

der 

ober- 
irdifch 

km 

unter- 
irdifch 

km 

im 
ganzen 

i 

1  km 

Appa- 
rate') 

Batte- 
ric- 
Ele- 

mente 

r 

14.      |  15." 

i«r 

17.  18. 

197 

20. 

2  311,200 

2  892,100 

3  734,900 

 -.t  — 

873,400  3184.600 
1555.600    4  447,700 
6  692,700   5  427,60*) 

1  866.100 

2  384,500 
2  63U.600 

267.168 
30-1 ,673 
340,603 

5  317,868 

7  136,173 

8  4(4,893 

3  732 

4  623 

5  642 

3  533 

4  817 

5  932 

Neue  Verbindungsanlagen  wurden  im  Rechnungsjahr  1894/95  erftellt:  zwifchen 
Kirchheim  u.  T.  und  Stuttgart,  Biberach  a.  d.  R.  und  Ulm  a.  D ,  Plochingen  und  Eßlingen  a.  N. 


C.  Telephon  verkehr. 


Ver- 

walt- 

ungs- 

jahre 

(1.  April 

bis 
Sl.  Mir«) 


im  inneren 


Orts- 
verkehr 


Zahl  der  he  rgej't  e  1 1 1  e  u  Verbindungen 
arttembergifchen  Verkehr 

Nachbar-  Fern- 
fchafts-     vor-  zul" 


Vororts- 
verkehr 


verkehr  kehr 


1. 


2. 


H. 


4. 


6. 


1893/94  \p  490  347|1  331  560 
1894/95  37  030  828  1  725  355 


309  193  179  235  7  310  335 
441  759  213  0749  411  016 


im  Verkcbr 
mil  dem 
lt»kti.- 
telettraplii-u. 
gebiet 

und 
Itjyrrn 


7. 

30  960 
35  809 


im 
Vurkeb 
uit  dem 
Auilnnd 


8. 


Ub< 


haupt 


7  341  367 


Verein 
nahmte 
Tele- 
phon- 
geb il  h 
reo 

ff 


127  662 


388   !)  447  213  523  288  2  369  257 


Der  Auf- 
wand fBr 
die  Tele- 
phon- 
einrieb- 

t  n  n  g  t  u 
betragt  am 

31.  Mari 


ii. 


1  991  399 


')  üehäufc,  Mikrophon  und  Hörapparat  zusammen  als  je  1  Apparat  gezählt. 


Digitized  by  Google 


III.  92 


Vorkehr  und  Verkehrsmittel. 


VIII.  0.  Die  Entwicklung  des  Fernf^rechwerens  in  Württemberg 

von  1881/82—1894/95. 

(Vuiwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Yerkehrsnnftalten  1894/95  und  vorherg.  JahrgSngc 
gänicnde.  Mitteilungen  der  K.  Generaldiroktion  der  I'often  und  Telegraphen. ) 


Stand 

am 
Schluß 
des 
Rechnung« 
j  a  h  r  s 

1.  AprlI[Jl  Mar» 


an  da»  Telephon- 
notz  des  Landes 


Teil. 


1. 


angcfchloffencn 

;  ofleutl.  !  nehm  er 
OrtoM  Telephon 
1  ftellcnM 


Zahl  der 

vermittelten  Unterredungen  bezw. 
der  ansgeführten  Verbindungen  im 


Orts-  Vororts- 


Kachbar- 
fchafts- 


z  ii- 


Fern- 


(8p.  6-8) 


Verkehr 


3 


I 


« 


7. 


8. 


1881/82 

iss-js3 

1 

107 

43  647 

1883/84 

104 

79  306 

1884/85 

l 

276 

184  083 

1885/8« 

i 

413 

324  501 

14  887 

188« '87 

3 

526 

677  856 

1887/ 88 

12») 

14') 

725 

977  262 

18SS  S<) 

17 

IT « > 

1  054 

1  293  715 

j  ss*»,  üo 

22 

22') 

1  400 

1  730  792 

197  206, 

1890/01 

23 

24 1 1 

1  082 

2  375  lfi'.l 

337  872  i 

1891/92 

2!) 

24' l 

2  25  2 

2  719  958 

645  560 

IS!  12,1)8 

32«  ( 

2  884 

3  699  552 

1  003  158 

1893/94 

42 

40') 

3  580 

5  490  347 

1  331  560 

1891,1».-» 

45 

45') 

4  122 

7  030  828 

1  725  355 

43  647 
79  306 
184  083 
340  736 
(589  616 
1  05«  215 

1  422  009 

2  084  792 

2  913  308 

3  646  863 
5  077  696 
7  341  367 

441759    249  271  >)  9  447  213 


1348 
11760 

78  953 
128  294 

150  794 
200  267 
281  350 
374  986 
309  193  ;  210267 


Fortfetz u n 


S  t  a  ml 

.KU 

S  e  h  1  u  6 

de-* 

M  crlmungs- 

i  a  Ii  r  s 

 1 

Loitiingfii  iler 
0  v  t  s  t  e  I  c  |»  h  n  u  • 

n  e  (  z  e  uiiil 
V  er  hin  il  u  n^s 
a  n  )  a  ß  e  n 

I'e  furniere  für  fich 
le-'tciiendc  A  n  1  a    e  n 

i    Ii  i!  '•  AnMiSil.        <i  i- 

':'■■'•<■  .  tw  ■(/  He-  ].  1.'. 

(nr    1  rir:i;.-  -in.i 
N -Ii  •nteli-.-r. .;■!■,             -.-ii  . 

Jahres- 
einnähme 
an  Telephon- 

geMlhreu 
(aus  Spalte 
5  13) 

Jahrc«Uau- 
aufwand 
einfehl  des 
Aufwands 

für  die 
hefonderen 
Anlagen 

Zahl  der 
Telc- 
12  ra  pheo- 

a n  f ta  1- 

ten  mit 
anafehl. 
Telcphon- 

betiieb  "f 

Anzahl 

l.Stijre 
der 

L-itlKSSr-tl 

A  tiz^h! 

I.an^e 
der 
I.eiülliperi 

"  1. 

10. 

M. 

13.        |  14. 

15.  ! 

1  30. 

I.n: 

:.-i, 

Jt 

Jt 

ls*l  s-j 

•7' 

« 

t  ' 

1(17 

I7u 

28 

51 

4 

Isk:; 

1i  ;js 

170 

32 

75 

12 

l^l  ^5 

•Jäi 

_Vi 

Hi 

1D7 

'>■) 

1^5  *9i 

•!17 

:>s2 

39 

120 

."ei  3ii-l 

1  Sf>  312") 

34 

S7 

:.32 

.352 

17 

1 1  iS 

M  t99 

.57  905 

53 

I  ss7  ^ 

i  ■ '  i 

7H 

2lii 

112*71 

1.5!  03.5 

07 

1  i  i  7 

i  _m<; 

257 

15''i  nü'.t 

1  52  262 

hü 

l  4-U 

1  s77 

v. 

_-2 

21*953 

170  474 

122 

1  7±! 

Jf»'l 

ü7 

271  7  77 

HS  130 

14!» 

i  -'.n 

2  2: '7 

;■ 

93 

277 

253  1;-^ 

3HG10 

17:» 

H92  93 

2  959 

5  um 

1"i 

2' '4 

333  924 

294  041 

219 

!  v.t3  :>| 

3 1'*^ 

«B5-> 

M!  . 

59.5 

J27  r.02 

439  !»40 

208 

1vi.:  9.5 

•i  -  ■::>. 

^  11C.4 

!•  i>-  -'i 

34  1 

523  ;KS 

3.7  S5S 

307 

'  I  OclYcntlieho  T.ileph  niCteHon  beliehen  in  Orion  mll  Telephot.anftallen  oder  für  fich  id  h.  an  Orten  «lim 
Tolephontoilnehraer).  Wird  der  im  Veiwalt.-Her.  ver<.'f.  Aitrahl  der  TelephouiMiltaltcn  l»nrw.  I'mrchaltftellcii  Jie 
f|.€l..l.ir.  *riK«gvli»n«  Ainahl  <l«r  fi'lbfliiKltk'e»  ü(I.  Tvl.-i'1»1"^«)'^»  lii«*»nt'!rechncl.  f«  «rifWbl  Hill  Ji«  Aatalil  der  aa 
,1.1  K.rnf|.r.fhnc'./  dr»  I.an.l.-.  »ittf'-lVIiloffcu.-n  "rl«  .h|>.  i<i  V.  Vcrw.-Hor  1191,32  S.  If-'l*  SO  Ott«  mll  fmlch»!!- 
rtell^n.  9  Orte  mit  l>ll>ft.  off.  1  <j!orli«ur»«ül.-ti,  tut.  °-i  ene  i  f.  Sp.  2..  -  -t  Di.-  Tclcph(.i>unn»lt  s«ul»B»rt  ift  am  1.  Jnui 
pröltiiflt  wofd  n.  —  'i  Im  Vrrw. •!»•».  lur  l •»??,!•!<  find  erflimil«  farallifliK  Orl«  inic  Umfch.tltft«llan  natn rötlich 
auf^'iklUl.rt.  —  *i  1 1*  d>*»f.T  /uhl  ift  ui.  ht  intn'nrillcn  dir  i'»e..-ntl.  '1'i-lcplmrifteUa  io  'l'«ttiidri£t.  wrldi.i  nicht  au  da«  allgr- 
li.rine  'J'Lil^phoiLn^t«  aiitrcfcli N.nVii  ift,  r.u.ili'ru  nur  drin  V'*r!it*hr  «1 1- s-  rul.likuru^  von  '1'otttiKitff  aun  mil  dem  Ktrcnfaahn- 
pi-rfoiial  in  M*ckcnl»e  ircn  dirut.  —  >  Hi.iTii»  entfall,  n  ;;S.-*0i  Vorhindiiufrrii  auf  den  Vcrkrhr  mit  dem  lleichslclr- 
Btapb«u^rbi?t  und  mit  IIa»  .-rn.  fowje  .IkS  VrrbinduiiHrn  auf  den  Verkehr  mit  dem  \u>!nnd  Kill  Aonlaodvrrkchr  befiehl 
»wif.hen  Hi.vei)-hur;(  Fi'icilrieli«haf*n  und  T.un(»etinrk'en  cinerfeiti  nn<|  llraricn».  llorultirn,  Krldiijrx.li.  St.  tjallen. 
KiiinaiirltMt»,  1  i ■  i r fi  lia.  li.  Hh«ivr.  U  und  HlnJeni  and.TetiVil«,  —  '  •  ItirjenlKen  Telejrraplirnan fialten.  dir  «el.en  dVra 
T*  Iri  hr-t*.  i.nri.  .f.-ti  M'.rf.  h-^-rieb  l.abert,  fin.l  In  die  Aiwa^en  drr  Sp.  1*1  nirht  aiif^ennmmen  —  ")  IHr  Aunfeheidititir  der 
l  ii.uahtncrt  flu  .i.  in  1  cb  ;1i.ii.m  . In  il'l  rn'tmalft  l'or  !•■«••'■  'Ii  crf»!ift.  —  '>  Hitler  Hrtraij  hcereift  den  erfamtrn  I<»uauf- 
» and  för  die  TvlcplwiiKir  iclitmu-n  au«  den  .T.ihrcn  1  -1  - — 1  '  pii  in  (ieli.  —  "i  Seit  IMiU »«  werde»  die  Nobeoielc- 
h-..i|.liotiatiU(!en  nlrlii  niebr  uuler   '<  "lophoiiTerbinduntr .  fundeni  für  fich  unter  . Neboiiicloßraphenanlapeii*  auf^eftthri 


Digitized  by  Goog 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


III.  03 


VIII.  10.  Arbeiterrerkehr  auf  den  württeiitbcrgifchen  Stajttseifeubahneii  vom  1.  April 
bis  31.  Mftrz  1890/95  nach  Kreilen  und  .Stationen  mit  je  miitdeftens  einmal  mehr  als 
1000  Abgang  oder  Ankunft  Ton  Arbeiter- Wochen fahrkar ton 
a)  nach  beiden  Richtungen. 

{Mitgeteilt  von  der  K.  Generaldircktion  der  Staatseifenbahnen.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  107/108.) 


Namen 


Ankunft 


Stationen  1890,91 

1891,92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1890/91 

1891,92 

1892/93  1893/94  1894% 

1. 

2. 

3. 

r». 

6. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Aitbach  

10  927 

11016 

n  im 
i «i  i 

1  1  17Q 

1  f  Mii 

Alperg   

6721 

8  0ir2 

6001 

8  034 

6  507 

1  780 

2  710 

•'  7\M 

2  975 

2817 

Beihingen  

3  000 

4  305 

5  000 

6  000 

4  004 

— 



1  132 

1428 

Henningen  .... 

1000 

1500 

1200 

— 

- 

Befigbeim     .    .    .  . 

"495 

882 

6o7 

1  597      1  140 

____ 

Böblingen  .... 

— 

2  838 

2  890 

1  1.11 

4  523 

3  848 

Cannftatt  

18  030 

19  192 

21  308 

27  213 

27  582 

11948 

15  347 

15  8RO 

15  869 

16  239 

Ditzingen  

— 

4  228 

4  207 

4  447 

.".  089 

4  787 

Endersbach  .... 

-  - 

2  334 

3  062 

2  083 

2  188 

1832 

Eßlingen  

19  902 

22  843 

22  440 

25  726 

26  614 

9  327 

8  705 

')  0')'' 

11748 

11432 

Kellbach  

- 

1860 

226 

140 

2  205 

2  358 

2  679 

3127 

3  576 

Köllerbach  .... 

3  431      4  887 

4  581 

4~822 

7  640 

10  879 

13  036 

18  78S 

1Ü  1  O' 

14  951 

16  683 

Großgartach  .... 

_ 

— 

7568 

7  675 

8  177 

Olli 

9  584 

11496 

[iaieiiberg ')  .    .    .  . 

4  973 

4  923 

4  908 

6  913      5  197 

■- 

- 

Heilbronn  

10  864 

11  Ü92 

13  415 

16  032 

18  670 

729 

869 

1  032 

3  126 

2  910 

Höringen  

 . 

 . 

— 

726 

797 

766 

1 102 

1088 

Kircbheim  a.  N.    .  . 

— 

_ 

643 

941 

569 

2  219 

1247 

Küchendorf  .... 

_ 

I 

— 

- 

1  069 

Korntbal  

— 

1  162 

1  69C 

1  424 

2  335 

2  697 

Kornwet'theim  .   .  . 

3  034 

2  019 

3  000 

4  018 

2  768 

2  159 

2  403 

2  556 

3  292 

3  002 

Lanffen  a.  N.    .   .  . 

308 

268 

235 

1  232 

447 

— 

- 

Leonberg   

— 

2  276 

2  150 

2818 

4041 

3  644 

Lodwigsburg    .   .  . 

7  230 

10  120 

9  597 

11248 

11993 

17  276 

19  043 

20278 

26  359 

19  287 

Marbach   — 

— 

649 

847 

882 

1292 

1289 

Mettingeti  

— - 

323 

l  089 

1378 

1262 

Neckarluhn  .... 

1  604 

lui) 

2  66/ 

3097 

3  422 

3  344 

Nordheiro  

119 

170 

32 

1400 

954 

Tili 

993 

1239 

1  295 

Obertflrkheim    .    .  . 

_ 

1  198      1  310 

K'  OVO 

10  1  1K 

9  642 

11500 

11521 

Plochingen  .... 

1341 

3  135 

3  4'?4 

3  698 

3  726 

4  291 

Schwaikheim    .   .  . 

397 

704 

1071 

1  144 

Stuttgart1)    .   .   .  . 

60  837 

66  727 

70  466 

81541     83  268 

1 1  230 

v>  noo 
■  —  in/.? 

13  271 

14  852 

16  020 

Thamm  

2  005 

2  124 

2  032 

3  021 

1  053 

1  66!) 

*>  iM7 

2  261 

2613 

3  271 

l'ntertürkheim  .    .  . 

2  053 

2123 

1  964 

1  932 

2  494 

11  138 

1 1  '*78 

1 1  362 

12  966 

12  610 

Vaihingen  a.  F.    .  . 

1241 

914 

807 

1682 

1  958 

771 

^  AI  1 

i»  *  L  1 

2  584 

4  399 

3  820 

Waiblingen  .... 

1049 

1  645 

1  998 

2  765 

1997 

•>  77U 

Iii' 

0  to»i 

2  714 

3545 

4  880 

Winnenden  .... 

382 

□  It 

999 

1373 

1  221 

Zell  

2  015 

2  686 

3  063 

ZnrTenhaufen     .   .  . 

1  107 

1  382 

1  937 

2  071 

1627 

7  404. 

0  F»70 

9  664 

10  744 

12094 

«ur.   .  . 

H  'i  7«9 

100  ios 

1  t  1  <VI»4 

20-»  (IIS 

III  50R 

)  43  703 

16!  *SJ 

IflR  IS?2 

2«!  4 SO 

201  7»« 

(19) 

»20> 

<20) 

12.1) 

(30) 

(32) 

|S2) 

(33) 

(44) 

iKkirkrtii  überhaupt  . 

150626 

172419 

177  H24 

215371 

216249 

14K  790 

HO  1  tfir 

iuo  — + ." 

173220 

210202 

209958 

(41) 

(49) 

(49) 

(55) 

(531 

(61) 

(Ö4) 

(62) 

(67) 

Balingen  

805 

1552 

884 

394 

318 

Betzingen  

Sil 

982 

I  DUO 

2  523 

3  460 

- 

= 

z 

Birkenfeld  .... 

5  760 

5  220 

2  999 

3  362 

5  184 

Biringen  

834 

1  596 

908 

570 

640 

Calmbach  .... 

1016 

1  271 

626 

918 

1  420 

Deißlingen  .... 

1707 

744 

192 

309 

555 

3141 

1  563 

610 

706 

1966 

Epfendorl  

1  434 

1  254 

2  132 

1606 

3  672 

Höfen  

1093 

Kirchentellinsfurt  .  . 

2  909 

3  463 

4  185 

5  572 

6  062 

Liebenzell  

3  193 

3  184 

2  517 

2  910 

3  074 

Luft  n  au  

1  199 

1570 

2121 

2  713 

Neuenbürg  .... 

12  601 

13  382 

10  137 

10401 

13  347 

Oberndorf  .... 

1  435 

2  861 

6157 

4  159 

8  285 

1  325 

Proraheim  .... 

35  281 

34  208 

25  661 

29  985 

35  733 

- 

Remlingen  .... 

2  767 

3  947 

4  765 

5  811» 

6  397 

z 

Z 

Hotbenbach  .... 

355 

254  233 

1  142  247 

Kottweil,  Laufen  u.  j 
Rottw.  Pnlverfabr.  j 

4  400 

2  002 

837 

MG 

7513 

3  510 

1HKU 

-.112 

M2 

1  419 

»)  Die  Station  Ilafenbcrg  ift  der  ..Weftbabnhof-4  der  Stadt  Stuttgart. 
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Vorkohr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  a)  nach  beiden  Richtungen. 


\'  n  m  a  n 
11  AU1  CD 

der 

Stationen 

Int  unfl 

Htm  \ 

|_— _ 
1890/91 

1891,92 

*     .   ,  . 

1892/93 

1 

'  1.S93/94 

1894% 

lOJlfif* 

io5>4c/yo 

t. 

2. 

3. 

4. 

5. 

;  6. 

1 

~"k"~ 

9. 

10. 

ii 

Schwenningen   .    .  . 

— 

r 

— 

— 

— 

1  589 

SuU  

1  825 







1  383 

2  764 

1  732 

2  74'. 

Tübingen  

Stil 

UI07 

697 

832 

916 

54N 

527 

1  644 

,551 

7'.).' 

Tuttlingen  .... 

— 

- 

— 

1  261 

— 

— 

1  77.' 

Unterboihingen  .    .  . 

* — 

562 

2118 

1  860 

1  750 

2  'h'T 

unierreicnenDacn  .  . 

10  240 

!•  330 

9  168 

10  267 

\V  n  i  dar  ft> ai  n 

UV 

1  «n* 

1  (RIO 

S.l.1 

<;<i't 
ihm 

1479 

932 

914 

1054 

i  h»; 

*>  11(1  DHU  

— 

— 

~~ 

1027 

1  591 

970 

1  072 

1  419 

Wurmlingen  .... 

1  (ui) 

— 

— 

— 

— 

— 

«uf.    .  . 

4D  S22 

47  ir.i 

«1  49! 

4»  -10 

H2  7€H 

41.  \Kt 

00  IM 

44  17« 

41»  Mi. 

kl  ((t 

t'Jl 

(»1 

11(9 

<17| 

■  17i 

ii; 

,1- 

Vfhu  grtviULrili  iiKnrt. 

vaMamiankrcig  uoern. 

»3  HS 

49  I.)- 

0.  102 

Iii  Htm 

53543 

55729 

50362 

53371 

69  »1 

(39) 

144) 

(50) 

(50) 

(52) 

(50) 

(58) 

54) 

(.).>) 

Beutelsbach  .... 

— 

— 

815 

1  417 

1  l*t 

2  780 

2  9ao 

2  9(9 

2  033 

2  .152 

— 

— 

._ 

— 

— 

Grunbach   

565 

1  138 

557 

605 

tili» 

2  4<i3 

2  4!ii 

1  965 

1  862 

1  7"t3 

nornuoi  I    .    .  , 

•>  •Hin 

•t  «4Qr» 

9  -~379 

77 

3H5 

666 

1351 

:a 

»•  imeruacii  .... 

17S2 

1890 

2  089 

2  342 

mf. 

i  303 

4  7-- 

!>41 

€  247 

4  S^7 

5  W 

..  092 

7  577 

.  >•:• 

*<ii 

(2) 

.2. 

i") 

<4, 

,41 

15. 

iä 

Jjjiurci»  überhaupt  . 

r.  (da 

"7  Uli 

r.  wv 

u  ooo 

V  Ol'» 

7685 

9677 

9613 

12274 

13011 

(-4) 

(-8) 

(.»•>, 

1881 

124) 

133) 

(36) 

(39) 

1 

«41. 

l'.bersbach  .... 

60 

455 

701 

1029 

1090 

_ 

_ 

— 

— 

.1  UH 

Geislingen  .... 

— 

1  926 

1  673 

2  203 

2  721 

Gingen  a.  F  

— 

- 

— 

1  Ub'J 

1  'KU 

9  1  TU 

9  >  >S 

Göppingen  .... 

9  487 

7  551 

7  478 

8  8o5 

10  448 

130 

r.ti 

846 

1477 

1  4«T 

Ueichenbach  .  . 

— 

24.'t 

992 

1  119 

1  336 

1  4-">J 

Uhingen  

— 

4  732 

3  932 

3  535 

3  652 

4  44«) 

Lim  

— 



I  455 

— 

*uf.      .  . 

»  m; 

•j  «äs 

Ii  017 

14  714 

0  «19 

10  2^5 

10  705 

13  01« 

U'--4 

,2, 

13. 

<" 

r  • . 

«4J 

,M 

(6) 

Dnnaakreii  überhaupt  . 

10  509 

11427 

12  507 

15019 

17  999 

10866 

11893 

13156 

15  647 

ls3f* 

(11) 

<  15) 

(25) 

(25  t 

(23) 

(16) 

(19) 

28) 

(30 1 

l29i 

»uf.      .  . 

VO'I  <»7| 

22«  «12 

.';«.  237 

207  »4» 

22«  202 

220  49* 

so-  .*.«<> 

2»«  r.? 

all 

<34. 

|34< 

(42) 

<:.4t 

(■>> 

Württemberg  fibeih. 

220893 

245548 

246351 

291  494 

»ION« 

220893 

245  548 

2443351 

291  494 

310  NI9 

(Hl) 

(182) 

tl5«) 

U57) 

(163, 

(143) 

1 

HO«) 

(1*2) 

(186i 

.ll'J 

h)  nach  einer  Richtung  1894  9."i. 


An- 

j Ah 

kunft 

2 

3. 

1  X* 

J2-1 

12' 

4604 

460 

(2», 

ll:' 

5  486 

4 

5  2A> 

i.  4' 

10TP6 

1  ■-' 

<• 

13  705  13  >W 

41  .-i«. 

.  i " . 

53954 

:<7 178 

»7  17 

i5S(  | 

N  a  in  c  n 
der 
Stationen 


— 


An- 
kunft 


Ab- 
gang 


Namen 
der 
Stationen 


i 


An-  Ab- 
kunft  gang 


! 


I 


2.        3.  | 


1. 


Afperg  .... 

1  121 

2  6 14 

ßeihingen  .    .    .  . 

1  823 

Cannftatt    .    .    .  . 

1  513 

Kßlingen     .    .    .  . 

1  180 

2  001 

Fellbach     .   .   .  . 

1  504 

Großgartach   .    .  . 

1  296 

Heilbronn    .    .    .  . 

1  773 

2  047 

Kornthal     .    .    .  . 

2  077 

Ludwigsburg  .    .  . 

4  047 

2  5S0 

Nordheim  .... 

1  846 

Obertürkheim .    .  . 

1  IV* 

Stuttgart    .    .    .  . 

2  2*0 

Zell  

1  18H 

/uf. 

Ii;  . 1 , '. i , 

1.*, 
'  -) 

lecksrkreis  überhaupt 

19909 

19911 

(20, 

(22) 

Betzingen  .... 
Birkenfeld  .  . 
Neuenbürg  .  .  . 
l'forzheim  .... 
Pfullingen  ... 
Tübingen  .... 
Tuttlingen  .  . 
Unterrvichenbach  . 
Weißenftein  .  . 
Wurmlingen  . 

/uf. 

SrkwartwaMkrrii  über!.. 


2. 
1  802 


Urbach 
Schorndorf 


7  721 
1  038 


1  101 

1  1  J22 

((I 
15  736 

«.2*j 

1  2M 
1  9S7 


3  15« 
1  632 


2  611 
1  605 
1  4!  »5 

I  43S 

I I  137 

I  *'  I 

15  596 

(25) 

1  819 


Namen 
der 
Stationen 

Winterbach  .... 

tut      .  . 

JagfUrtit  überhaupt. 

Kislingen  .  .  .  . 
Göppingen   .    .    .  . 

»uf.  . 

1»». umkreis  überhaupt . 

/ur.  . 

"Wllrt  lern  her  jr  überh 

1SJ«/«M    .  . 
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IX.  Geld-  und  kredilwefeii. 

1.  Beflaud  und  Rechnungsergebniire  der  laudwirtfchafi liehen  KreditgonolToiirchafteii 
(DarlehenskalTen  vereine)  in  Württemberg  1881  bin  1895. 

(Vrgl.  Wflrtt.  Jahrb.  1890/91  I  1.  H.  S.  166  ff.;  1895  III.  S.  121.) 

Vorbemerkung:  Nachdem  am  28.  Oktober  1880  Rai  Helfen,  durch  die  K.  Wiirtt.  Zentralfteile  für 
Ijuidwirtfchaft  berufen,  in  Stattgart  zu  den  Abgeordneten  der  landwirtschaftlichen 
Vereine  gefproehen  hatte,  entftanden  noch  in  dem  Felben  Jahre  1 1  Darlehenskaffenvereine ; 
am  26.  Juli  1881  wurde  von  29  Vereinen  ein  Verband  mit  eigenem  Statut  gegründet ; 
am  9.  Auguft  1881  wurde  in  der  Hofbank  (Stuttgart)  eine  Geldausgleiehftelle  gefchaffen, 
an  deren  Stelle  mit  dem  1.  Juli  1893  die  „Landwlrtfchaftliche  Genoffenfchaftszentral- 
kaffe  e.  0.  ro.  b.  H."  getreten  ift. 

Die  nachfolgenden  Hauptzahlen  .find  den  jährlich  an  die  ftatutenm&ßige  Ver- 
fammlung  de«  »Verbands  landwirtschaftlicher  Kreditgenoffenfchaftcn  in  WQrttembcrg" 
erfUtteten  gedruckten  Berichten  entnommen,  auf  welche  bezüglich  näherer  Nachrichten 
verwiefon  wird. 


Anzahl  der  HarlclieuskaflVn vereine, 
welche  in  den  in  Sp.  1  genannten 
Jahre«   Hechnungen  abgeJchloffen 
haben 

Mi;- 

Jliv.ift'- 

'  /ah) 

d'T  in 

*1j  0 
'  F-  — 

Lftuf 

Die  in  Sp.  2  genannten  wiiittem- 
bergifclien  Darlehenskafl'en- 
vereinc  haben  erzielt 

I>:i|]cIji?iiä- 
katloijvertitje, 
«t'!tin<  s/emein- 
fchaftlirhi'  Kin- 

luttivu 

I>ur- 

t«'h«t,H- 
kulTeil 
HTKini'. 
»'  i*l ,'  h  ü 
S  \i  11  r  - 

1D 

'lavon  falle 

n  atif  i 

f  lllirtrn 

1 

Erwor- 
benes 
Vereitis- 
vermögen 

Goldwert 
der  Ein- 
kaufe'1 

k.t- 
r  e  n  - 1 

• 

Würt- 

kreli 

Sl'bwiri- 
W»l(l- 

krein 

Jauft- 

ktei- 

[»Ar- 
iel,"D-l- 

k*IT.'n- 
vor-iin* 

Jahres- 
umi'atzc 

•lalires- 
srewinne 

An- 
zahl 

oiii- 

ricliltt 
hat'?  ü 

IL    1  1 

*  ! 

3. 

5. 

8 

9. 

10. 

11.  12. 

JL 

Pf 

rr. 

IT. 

VT. 

1881 

21 

12 

4 

5 

1  797 

733  204 

5<; 

3  827 

69 

o  1:17 

11 

5 

11897 

16 

1382 

52 

21 

10 

13 

2  175  562 

07 

S*  72*5 

56 

1^56.» 

5.i 

10 

15  460 

45 

46 

iyw 

77 

23 

1U 

15 

22 

o  u90 

4  652  52.1 

2!» 

13  452 

79 

241 .575 

4s 

17 

20  4S6 

51 

Is84 

9;. 

21 

22 

24 

037 

6  50S  9r>4 

OS 

17  25s 

<1 

42  862 

SS 

54 

56S59 

98 

6  t 

1885 

112 

34 

>:> 

2.S 

■j:, 

1 1  278 

7  748  7 IM 

70 

19  557 

59 

64  975 

'  \*l 

43 

56  270 

27 

72 

iss<; 

:  156 

4" 

:u 

:i2 

:n> 

12  HO 

9  6(6  5 Iii 

2* 

24  07:1 

5'» 

S-l  955 

!>.  1 

73 

119  049 

26 

s5 

1^7 

ir>.: 

,:, 

42 

36 

13  904 

11  021 1  440 

:n 

2-  StiO 

4t: 

111  17s 

aS 

79 

159  247 

82 

170 

51 

,")() 

41 

:u 

15  .7.5: l 

14  037  x711 

Ho 

30451» 

i:s 

149  079  77 

79 

so;ar, 

40 

Uli 

1889 

217 

«12 

57 

00 

5s 

19  408 

1^  557  284 

21  'l  8.S51S 

7. 

H2  642  20 
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10 

12  i 

1890 

•274 

»IS 

7^ 

4s 

24  •;:«> 

23  256  074 

50    4!)  97!« 

97  179  513 

0>3 

172  5(  Kl 

2* 
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mi 

S7 

91 

n« 

•12 

31  47!i 

2:i47!M-.i»2 

It9    09  M3 

02  2!^  fi5 

61 

ltil 

:u7  54«; 

06 
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1S1»2 
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s:i 

10  *74 

39  371  2s7 

00 
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29  2*3  2.10 

46 

242  4'*2  45.'! 

79 

254 

:.74 
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172 

Iii»; 

1>4 

4ü  18.S 

4S«ls%7 

HS 

1029i:i 

4  7 

i  •>•>.! 

9!1 

2v> 

7ul  l:>7  >7 
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\s<M 
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» 

1S3 

17-1 

im 

53  7S2 

51  :;25  >72 

09 

121  2S1 

[»2 

15s  i'S9 

6t 

'_'  j  1 

574  :m 

56 

2N5 

1S9Ö 

Ii 

649 

163 

103 

t79 

114 

58    •  ■ 

i;i  :Kt  2o:i 

50  145  K'iO 

15 

561 1  7^5 

22 

MOS  6,12  421 

1 

70 

301 

')  Dünger,  Obft,  Futtermittel,  SÄmertien  u.  f.  w.  -  !)  Die  Summen  der  Sparkaffeneinlagen  können 
nicht  in  ihren  GefamtbetrAgcii  ansgefondert  werden,  da  Einlagen  einer  Perlon  von  Aber  100  Jd  in  der  Kegel 
als  Anlehen  verrechnet  werden. 
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IX.  2.  Di«  Kntwivkluiig  iI<t  Vorfchuß-  und  Kmlitvereim»  in  Württemberg 

188G  bis  1895. 

Vorbemerkung. 

Die  nachfolgende  Überfielt  enthält  einen  vergleichenden  Überblick  Uber  die  wichtig ften 
Jahresergebnifle  der  Vorl'chnß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  für  dio  10  Jahre  1886 
bis  1895.    Hiezu  ift  jedoch  zu  bemerken,  daß  in  den  Jahren: 

1886      1887      1888      1889      1890      1891      1892      1893      1891  1895 

111        111        III        109        103        103        1(M        104        lüt  101 
derartige  Vereine  als  beftehend  nachgewiefen  worden  find,  während  Kechnungsergebnifle  nur  für 

104         100        106        102        100          99         »9          98  98  98 

zur  Nachweifung  gelangt  find.  Über  die  in  den  einzelnen  Jalucsnachweifungen  fehlenden  Ycninc 
vrgl.  die  jeweiligen  Jahrgänge  des  „Stat.  Handbuchs*  1886/93.  Die  Jahrcsergebniffe  für  das 
Jahr  1894  find  in  erweiterter  Geftalt  aufgestellt  worden,  vrgl.  Stat.  Handbuch,  Jahrg.  189.'* 
S.  122  ff.  Von  den  jeweils  nachgewiefenen  Vereinen  waren  „eingetragene  GcriolTenfchaften  mit 
liefchrankter  Haftpflicht'  in  den  Jahren:  1891:  8,  1892:  10,  1893:  11,  1894:  13,  1895:  14,  du- 
übrigen  hatten  uribefehränktc  Haftpflicht. 


Jahr 

Zahl  der 

Gewährte 
Vorfchüfle 

auf 
feftet  Ziel 

Gewihrlc  Kredite 
im 

Kontokorrentverkehr 

Vereine 

Mitglieder 

Ausgabe 

Einnahme 

1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

,4 

104 

:<5  667 

26  954  (»47 

OS  090  12S 

69  945  620 

1887   

too 

37  719 

29  761  992 

71  950  098 

09  578  5S"> 

1SS8  • 

km; 

37  030 

29  112  497 

07  898  7 IX 

OS  180  282 

18*9  

102 

36  092 

30  658  072 

73  756  613 

73  594  180 

100 

:v>  948 

30318  208 

73  807  48s 

74  105  771 

1H91  

99 

3fi  088 

32312412 

82  999  97  t 

83  186  953 

99 

3.;  458 

29  ti!t9  250 

88  732  525 

90  740  231 

1893   

9« 

36  119 

31  005  234 

86  119  412 

87  405  945 

1894   

9S 

37  027 

31  539  583 

93  214  094 

Ol  003  417 

1895  

95 

30  473 

33  717  006 

102  585  403 

1 

105  331  S59 

Eigene 

Fonds 

Auf- 

Vcr- 

J  a  h  r 

genommen» 

wallungs- 

Reingewinn 

Gefchäfts- 

Kefervefonds 

Anlehen 

koften 

anteile 

1. 

7. 

K.          |          9.         |  10. 

tu 

Jt 

.* 

- 

13  810  115 

2  332  544 

23  025  125 

304  390 

649  728 

14  147  625 

2  005  787 

20  531  517 

374  730 

H71  042 

1888  ,  

14  0*5  403 

2  028  801» 

24  787  350 

301  031 

842  909 

13  403  904 

2  587  235 

25  274  718 

3S4  098 

830  520 

13  170  859 

2  713  064 

27  703  745 

308  097 

827  372 

1891  

13  217  557 

2  S35  092 

27  865  703 

400  022 

877  989 

3  108  870 

29  00)  011 

417  780 

951  3.34 

14  05".  994 

3  259  9H7 

31  100  026 

422  2S0 

911  520 

14  043  170 

3  073  73:. 

33  217  210 

447  408 

1  <M0"3 

14  591  90'.) 

3  775  IST 

33  153  002 

415  850 

!K»4  2s»i 
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IX.  3.  Die  Vorrchnß-  und  Kreditrereine  in  Württemberg  im  Jahr  1896. 

( Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbckamroern  in  Württemberg  für  da«  Jahr  1895.  veröffentlicht  d. 
K.  Zentral/teile  für  Gewerbe  u.  Handel,  Stuttgart  1896.   Anhang  S.  230.  —  Vrgl.  auch  Würtr.  Jahrbücher 

1895  III.  S.  122  ff. 


Sitz 
des 
Vereins 

1. 


Mit- 
glie- 


Namc 

und 
recht- 
liche 
Stel- 
lung der- 

de»  zahl 
Ver- 
eins«) 


Ge- 
währte 

Vor- 
fchüffe 

auf- 
feile s 

Ziel 


Gewährte  Kredite 
im  Kontokunent- 
verkehr 


i 


3. 


4. 


Ausgabe  Einnahme 


Cigcne  Fonds 


Uefchäfi» 
anteüe 

der  Mit- 
glieder 


Aufge- 
nummene 
Anlehen 


I 


S. 


i). 


Ver- 

Rein- 

wal- 

lunga- 

ge- 

k oft  CD 

winn 

10. 


11.  jl2. 


1.  Eingetragene  Geiiouenfcliaften  mit  nnbefvhrSnkter  Haftpflicht. 


Altenfteig   .  j 
Altshaufen  .  ' 
Halingen  .    .  I 
Befigbeim   .  i 
Biber  ach .    .  I 
Bietigheim  . 1 
Blaubenren  .  ! 
BOnnigheim  .  I 
Hopfingen  • 
Bothnang 
Brackenheim 
Calw  .   .  . 
Crailsheim  . 
Deggingen  . 
Dethlingen  . 
Donidorf 
Ebersbach  . 
Ebingen  .  . 
Echterdingen 
Eglosheim  . 
Ell wangen  . 
Eningen  .  . 
Feuerbach  . 
Freudenftadt 1 
Friedrichs!)  f.  1 
Gaildorf  .  . 
Geislingen   .  ' 
Gerabronn  . 
(ierftetten 
Göppingen  . 
Großbottwar  1 
Hall    .   .  . 
Keidenheim  . 
Henbacb  .  . 
Horb  .   .  . 
Ilshofen  .  . 
Isny    .    .  . 
Kunzelsau  . 
Kupferzell  . 
Laichingen  . 
Lanffeo  a.  N. 
Leonberg  . 
Leutkirch 
Ladwigsburg 
M.iKftadt.  . 
Marbach  .  . 
Mengen    .  . 
Mergentheim 
Melzingen 


HB. 
VV. 
GB. 
GB. 
GB. 
GB. 
l.Krlt. 
GR. 
(JB. 
Sp.n.VB. 
G.u.LB. 
Sp.u  VB. 
GB. 
HB. 
GB. 
Kr.u.Sp.V. 
DKV. 
GB. 
GB. 
Sp.u.VB. 
GB. 
VV. 
HB. 
GB. 
HB. 

gb.  ; 

Gl?. 

l.ii.gb.  i; 

Sp.n.VV.i 

GB. 
VolksB. 
ÜB. 
GB. 
GB. 
Sp.n.VB.  : 
G.U.LB. 
Sp.u.VB. 
L.u.üB. 
L.U.GB. 
B.f.Rii.H 
GB. 
GB. 
Sp.n.VV.I 
Sp.u.VB. , 

gb.  ; 

GB. 
GB. 
Sp.u.VB. ! 
GB.  i 


u 

u  1 
CK- 

389 

771  204 

llo  4i>l 

88  689 

219 

130  416 

215  266 

195  000 

445 

85  466 

528  782 

771  622 

177 

63  515 

363  233 

322  198 

419 

16  O.)0 

1  993  407 

1  895  661 

18.) 

120  334 

880  (90 

907  855 , 

784 

202  650 

1 1 2  049 

105  585 

184 

145  303 

39  007 

23  985 

154 

40  206 

86  015 

96  118  : 

81 

5  980 

— 

— 

597 

174  742 

100  137 

117  403 1 

701 

331  055 

284  480 

299  937 

448 

242  137 

i»<3  <11 

580973: 

113 

175  622 

82  075 

97  785 ! 

886 

143  t)8ü 

150  023 

153  573; 

311 

333  060 

— 

— 

185 

47  925 

25  795 

19  613 

1  114 

160  800 

4  570  094 

4  041  734 

288 

133  876 

97  550 

17  401 

48 

15  81t 

— 

—  i 

231 

884  340 

925  360: 

172 

45  325 

49  015 

38  988  • 

143 

36  497 

85  38H 

831*84', 

1089 

1  545  374 

745  :«;g 

998  070 

337 

87  940 

176  76H 

169  430  i 

1  158 

323  15u 

1  113  890 

1  043  640 

224 

34  905 

1  Ii: 5  503 

1  379  004 

1  100 

1  260  285 

581  610 

746  933 

248 

57  770 

112  050 

111  127 

314 

19  995 

140152S 

1  582  667 

250 

213  292 

119  342 

100  371 

1187 

690  770 

4  718  727 

4  817  796  | 

189 

9  250 

802  568 

840  446  I 

91 

62  1*65 

10  350 

15  944 

109 

57  495 

7  150 

1  400; 

237 

G58  525 

256 

127  280 

429  805 

455  607 

850 

1  01)4  680 

1  571  787 

2  480  475 

301 

536  044 

59 

188  446 

179  599 

142083 

180 

81  670 

79 

16  5bG 

37  032 

78  340 

324 

72  265 

629  271 

695  394  1 

461 

30  180 

1  118  920 

1  078  088  j 

171 

79  786 

04  523 

5  t  656  ' 

300 

154  183 

343  f>60 

325  939  1 

142 

35  435 

330  144 

248  630  , 

576 

1637  988 

2  535  380 

2  527  712 

203 

50  962 

1  327  030 

1  265  347 

Ag 

,H 

,M 

©V 

180  384 

17  193 

109  510 

3  672 

10  424  5 

56  008 

22  240 

233004 

2  857 

5  227 

7 

145059 

9885 

404  511 

3  281 

9  569 

5 

53  640 

8  028 

261  821 

2  406 

2  728 

5 

242  488 

81000 

552  388 

10  741 

18  105 

5 

120  152 

21810 

194  570 

3  582 

6  135 

5 

4'/i 

5 

167  924 

21  (500 

209  811 

4  937 

7  520 

48  373 

7  752 

109  148 

1  418 

2  554 

69  176 

9  313 

105  65« 

912 

3  22«  |5 

1")  259 

391 

188 

615 

4 

53  121 

25  483 

422  065 

3  842 

4  435 

7 

2*0  074 

49  600 

285047 

5  311 

12  462 

5«/» 

116 184 

49  514 

659  247 

8  986 

13  093 

6 

5 

25  853 

12  390 , 

128  728 

1803 

1810 

99  290 

27  291 

293  327 

1610 

7  536 

5 

105  781 

316521 

214  282 

1894 

6  072 

2106 

2  408 

113  527 

503 

684 

3\i 

632  048 

73  213 

1 071  631 

10  356 

40  678 

5'/i 

72  572 

6  396 

877  743 

2  800 

3  384 

4 

7  304 

1000 

8  223 

202 

329 

197  466 

24  841 

176  517 

4  082 

8  750 

28  024 

10  261 

28  056 

959 

1682 

&3  797 

5  500 ' 

18  473 

506 

2177  6 

388  061 

07  000 

678  038 

7  891» 

31  960  5V. 

.35  886 

11  000 

162  040 

2  210 

2  604 

6 

16"  804 

45  967 

1011054 

5  0M 

11  141 

5 

84  719 

18  500 

269  018 

4  130 

9  13«  5 

275  943 

45  00H 

052  011 

9  714 

19  98t  5'/i 

38  596 

18  874 

276  654 

1  130 

2  906  \b 

1*3  894 

47  700 

384  301 

8  089 

12  670  61/» 

40  513 

8  064 

66  048 

1599 

2  192  5 

669  10« 

201510 

1321711 

23  641 

7/t  400 

ft 

166  371» 

26  527 

196  735 

4  270 

7  640  47t 

24  185 

0  450 

59  282 

351 

1288 

r>v. 

30  219 

9  580 

43  731 

1677 

1298 

5 

73  073 

14  334 

158  002 

2  153 

4  247 

5 

97  924 

34  798 

379  038 

2  950 

9  520 

6 

295  306 

84  000 

958  967 

10  817 

14  680  ? 

46  798 

10  741 

149  142 

1  506 

2  735 

5 

25  000 

22  193 

181  232 

3156 

2  067  6»/r 

53  358 

12  940 

65  038 

1437 

3  143 

5 

14  192 

3  688 

i    114  216 

1  165 

1  080 

5 

47  310 

16  176 

435  374 

2  457 

5  651 

5 

259  424 

64  992 

;   498  654 

14  280 

17  938 

6'/» 

24  33S 

14  077 

109  818 

619 

1494 

5 

56  259 

19  800 

276  003 

3  293 

6  395 

5 

21  270 

18  810 

32  893 

1  480 

2  211 

6 

209  373 

101  801 

901  5») 

5  609 

25  899 

7 

79  310 

45  224 

454  359 

4  231);  7  708 

6 

! 


i 


l 


')  HB.  GB.  =  Handwerker-  oder  Gewerbeb» 


VV. 


Kreditbank,  Sp.  =  Spar-,  Kr.  =  Kredit-,  ÜKV.  =  üarlehenskaffenverein  u.  f.  w. 


Voifclnißverein,  LKr.B.  =  Landwirtfeh. 
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(Noch)  IX.  3.  Die  Vorfchuß-  and  Kreditvereine  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 


v  1 
Name 

und 
recht- 
liche 
Stel- 
lung 
des 
Ver- 
eins1) 

Ge- 

Gewährte Kredite 

c 

- 
• 

Sitz 
des 

Mit- 
glie- 
der- 
sah] 

währte 
Vor- 
fchüfle 

im  Kontokorrent- 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Aufge- 
nommene 

Ver- 
wal- 
tungs- 
koften 

Rein-  5 

Q 

g*  1 

Vereins 

auf 
feftes 
Ziel 

Ausgabe 

i 

Einnahme 

Geich«  f ts- 
anteile 
der  Mit- 
glieder 

! 

Re- 
lerve- 
fonds 

Aoiehen 

wino  | 
5 

* 

6 

b 

«■ 

1. 

2- 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  12. 

i 


Munderking,  i  G.a.LB. 
Murrhardt  .  1  (JB. 
Nagold   .    .  HB. 
Neuffen  .    .  Sp.u.Vß 
Nürtingen    .  HB. 
Oberndorf  .  Sp.u.HV 
Ochfenhaufen  KV. 
Oehringen 
Riedlingen  . 
liofenfeld 
Rottenhurg  . 
Rottweil  .  . 
Sautgau  .  . 
Schnaitheim 
Schorndorf . 
Schramberg 
Schwennhig. 
Sindelfingen 
Sulz    .    .  . 
Tettnaug 
Thailfingen  . 
Trossingen  . 
Tübingen 
Vaihingeu/E. 
Waldfee  .  . 
Wangen  .  . 
Weikersheiro 
Wellending. 
Weliheim 
Wiefenfteig . 
Wildbad  . 


0  u.l.B. 

Vß. 
Sp.u.VB. 
V.n.KrB. 
IIB. 
VV. 
Sp.u.KrV 
HB. 
GB. 
GB. 
HB. 
L.u.GB. 
KB. 
GB. 
HB. 
GB. 
GB. 
GB. 
Sp.u.VV. 
Sp.u.VB. 
I  Sp.u.VV. 
HB. 
HU. 
Sp.u.%  15. 
I  G.u.L.B. 

In  HlrtUBkfrg  $1: 


84 
162 
863 
162 
455 
505 
88 
1429 
552 
548 
440 
550 
249 
222 
162 
210 
180 
374 
391 
637 
105 
76 
218 
353 
119 
679 
186 
19« 
204 
315 
483 
200 


30 


43 182 
29  370 

507  528 
92  981 

190734 
97  098 
6  680 
2  282  838 

536  345 

511  «8U 

135  07(> 
1  001  292 

198  928 
65  83« 
47  489 
40  075 
31  388' 

338  85« 
1  284  159 

361  121 
14  200, 
79  649; 
19  400 
94  755 
? 

274  97t> 
60  90« 
87  063 
210  345 
211384 
795  992 
69  45! 


149  393 

1032  611: 
55  351 

1038  580 
166  705 
303  534 
549  622 
399  358 
58  000 
532  922 

2  283  236 
423  242 
166  890 
907  384 

1728  096 
873  100 
455  368 
305  826 

1  102  081 
423  354 


162  827, 
1090  674J 
48  728 
1002  521' 
323  378 
354  713 
939  652 
419  536 
22  004 
557  095 
2  250  998 
433  291 
125  702 
1  051  053 
1769053 
813  172 
506  436 
307  670 
1  107  070 
292  131 
109 


384  048 
565  925 
169154 
201  104 
146  727 

8ö00l[ 
1291501! 
183  158 


481»  379 
292  376 
200  248 
156  956 


100  183 
1  202  06S 
250  271 


: 


27  153 
49  762 
96  363 
61  481 
203533 
124  727 
33  530 
460038 
420  177, 
108330 
221  295] 
825  021! 
95  507. 
25  126| 
33  828 
170  966 
67  000 
103  090 
302  194 
185  839, 
86  970. 
35103 
153  570 
113  920 
43  140 ; 
120  174| 
4B417, 
24  921i 
67  «08 
136  621 
135  878 
74  765 


.« 

4  6191 
18830 
45  474 
10922 
86  500 
33  «97 

17  448 
120  290 

58  588 
9  764 
30  548 
119885 

18  016 
10  435 
20827. 
36  021 , 
38  419; 
80  328 
64  593 
76  788, 

6  301 
6  951 
15  822 
60  862 
18  849 
24  697 
9  568 
6  560 
13  221 
17  550 
90  000 
20251 


Jk 

40  810 
262  823 
374  233 

64  927 
620113 
418  383 

98  426 
378  017 
228  793 
145  303 
276786 
591  540 

74  145 
309  786 
210683 
800215 
413  162 
454  141' 
1085  467. 
638  322! 
97  921 
25  373 

99  541 
577  302 
831410 
326  875 
121  033 

57  460 
51 665 
185461 
931  008 
180  351 


11622  269  900  16  745690  49I4O421  10314  959  2611133  25  789  306  826  963  731  249 


498 
2101 

5  354 
1269 
7171 

3  672 

1  672 
8131 

5  7071 
1453! 

4  878 
10  970! 

2  834 
3311' 
2  880 
7  452 

6  959 
2892! 

7  558; 
6289 
2  022 

553 
4  888 
4  613 

2  137 1 

3  743! 
991 1 
379 
860 

1  662 
8039 

2  007, 


1  313(5 

2  447  4' 
7U326 

3  423  5 
lö  118 

7  4H2 
2«7(K' 
32  4:115 

21  948:5 
68216 

12  957|5' 

22  752)5 
49851. 

1  87s;e. 

4  32o  5 

12  274  5 
80665 

6  Ü90  6 
21 1125' 

13  545  C 

3  717  4' 
1  374  4 

7  794  i> 

8o%: 

4  m  o 

9  uCÜ  5 
3  20'  5 
18225 
3  07'.'  5 

8  173  6 
15  963  f. 

3%y4' 


2.  Eingetragene  GenolTenlehaften  mit 


Aalen  .   .  . 
Calw  .  . 
Ehingen  . 
Giugen  a.  Br 
Heilbrunn 
Laupheim 
Neuhanf.a.F. 
Ravensburg 
Reutlingen  . 
Tuttlingen  . 
Ulm  ... 
Urach  .    .  . 
Waiblingen  . 
Weingarten  . 

In  Kurttesaber 


GB. 
KB.f.L. 
G.u.LB. 
(jß. 
I.KB. 
GM. 
GB. 
GB. 
HB. 
HB. 
GB. 
GB. 
GB. 
GB. 


349 
626 
425 
154 


1861)0.') 
527  626 
123  4S2 
44  930 


995     328  722 


145 
276 
100 
317 
645 
1  329 
417 
418 
161 


113  610 
24  «30 
154  813 
1  619  460 
86  000 
7  504112 
119105 
492  500 
122  111 


992  576 
527  «76 
620  394 1 
220  809 
190  274' 
845  4451 
83  205! 
306980 
3740739, 
5  034  737 


1  0O4  664 
547  280 
624  9«4 
232  391 
173  625, 
695  221 
67  060 
303482 
3  599  047 
5  «09  905 


874  610  39  768054  1 


3  027  037 
372  021 
3  150 


3  137  379 
428416 
2  950 


befchrünkter  Haftpflicht. 

317  942  77  806;     250  591:  5  493 

209114  40  000;     316819  4  234 

Bio  739  21  800     397  616  4  883 

89  430  16  3001,     104  1071  3  311' 

308  2071  40  533      95  892  5  519, 

88  207,  26  000'     118  502  3  217 

86  054  10  80S;      94  2O0  1207, 

67  334  12  59H    152  755  2  482 

233  817  75142     546  759;  8014, 

44«  88«'  100  157  1  620  581  15  331 ! 

540  332  650  921  2  922  882  53  618! 

487  505'  51213'    307  672  6  2641 

217  8251  28  220     337  555  3  6771 

18  618  12  563      98  36«!  1583! 


15  994  5 
1 1  ««>  5 
7  «71  5 
4  5SI  3 
15  35v!  5 
«324  6 
3  73H-5 
2  8524 
18  54H4',< 
32  1173 
113  784  6 
22307  4 
110205 
1  600" 


;  14:    6357  11  447  106  55  S39  7 13  56  194  43S  4  277  0101164054  7  364297  118 893  263 037 


1  and  2  auf.  95:  86473  33  717  006  102585403  105384859  14  591  969  3  776 18"  88  153  602  445  856  994  286;  • 

!.    I       ii  ^\       ,i       Ii  ii! 


')  Siehe  Anmerkung  auf  vorhergehender  Seite. 
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IX.  4.  Die  Umfiltze  der  württemberglfchen  Belcbsbatikltellen  uud  der  württem- 
bergirchen  Notenbank  1876  (bezw.  1872)  bis  1895. 

[Nach  den  Gefchaftsberichtcn  der  Württemb.  Notenbank  (rrgl.  Jahrg.  1895  8.  90/31)  and  naoh 
den  Verwaltungaberichten  der  Reichsbank  (vrgl.  Jahrg.  1895  S.  104/5.)]. 

V  o  r  b  e ra  e  r  k  u  n  g.    In  Württemberg  berteben:  die  Hauptftelle  Stuttgart  (feit 

1.  Jan.  1*76).  die  Nebenstellen  neilbromi.  R  e  u  1 1  i  n  ^«in  .  Ulm  (Neu- Ulm),  (diefe  feit  1.  Jan. 
187«).  «Appingen  (feit  1883).  tltniind  (feit  1.  Okt.  1892),  Uavensbnrg  (feit  15.  Okt.  1892), 
Rottweil  (iVit  4.  .März  1895).  1  »ic  Ziffern  von  Sp.  2—7  (ur.ti-n)  beliehen  fich  auf  die  Summe 
(amtlicher  w  ii  r  1 1  e  ui  ü.  Stcll.Mi,  die  Ziffern  in  Sp.  14/16  auf  die  ganze  deutfche  Reichsbank. 


1.  Reichsbankft  eilen  in  Württemberg 

Jahr 



WechlVl- ■ Vnkäufe  ') 



Umfatze 

Lombard- 

Platz- 

V'eiiandt- 

Wet'hfel 

im 

verkehr ') 

( Diskonto- 1 

(Uiuieffen-) 

aufs 

iin  ganzen 

1^1 1  *-n  *>r»f  l_f     Vi  *■ 

WechlVl 

WechlVl 

Ausland 

L  — 

1.  « 

a.  3. 

6. 

6.  7. 

1 

.* 

Jk 

,« 

1*70 

370  900 

12  210  6*7 

44  01  1  0*2 

477  170 

57  291*  545 

244  978  535 

1*77 

1  is3  7üo 

20  861  n4o 

54  447  301 

342  »80 

81  050  881 

5«  12  39S  997 

1878 

1  292  750 

22  2415  103 

5f»  541  290 

333  310 

79  139  715 

598  053  498 

1H79 

2  70<}t»O0 

22  086  S73 

i»l  305  307 

115  201 

83  507  441 

070077  348 

1SSO 

4  1025410 

2:t  078  254 

00  294  333 

128  920          90  101  507 

093  075  058 

18*1 

7  047  450 

2o735  :115 

('S  497  OS 7 

235  m          89  4<»8  232 

730  904  070 

1882 

Ii  894  200 

20  522*17-! 

79  14:!  442 

33  sM.i 

99  099  990 

739  091  505 

iss3 

3  829  ooo 

2,i  832  s-2 

so  298  7  SO 

5*501 

104  190  223 

881  494  213 

1884 

3  011  750 

21  353  5oO 

77  088  552 

109  4: 12 

98  011  490 

997  444  308 

188.=. 

5  459  750 

28  257  407 

05  is:t  142 

150  1.199 

93  590  702 

1089  582  94  H 

1880 

4  011  950 

42  982  iHi". 

51  ss;(  249 

02  Olli 

94  930  2O0 

1  007  427  400 

1887 

5  440  4<m 

43  103  15h 

50  Oh  is  41  i 

120301 

99  831  925 

1  134  133  484 

is8s 

4  483  Wo 

41  Ins  755 

M  ßo7  75s 

148  557 

105  805  070 

1  254  92 1  383 

1889 

7<44  7oo 

55  514  7511 

71  oi:-;:k- 

33310 

127  101  445 

1  3S0  948  035 

is»o 

8  .547  000 

45  207  OHt 

12  091  709 

12  752 

117  971  492 

1  4  IS  192  511 

1891 

10  94  (9  21K) 

37  223  -S?7 

70  027  SHt 

15  282 

1 13  807  000 

1  505  999  229 

1892 

10  :«>7  000 

34  377  5s.s 

70  630  923 

15  sh9 

111  028  33o 

1  473  010  220 

1893 

10  350  200 

29  527  Ms 

s9  347  020 

su  513 

118  955  9S1 

1  522  052  012 

1894 

in  417  2<H) 

35  i:«; 5,»; 

*0  07s  13* 

5 !  225 

l  15  505  759 

1  5'.i  099  075 

189:. 

12  90H  nun 

28  542  599 

84  ÜO!  (',21 

140350 

112  9*4  570 

1  057  271  070 

II.  Notenbank 


III.  Bei  der  «urttemb. 
Notenbank  betrugen : 


IV.  Bei  der  Reichs- 
bank betrugen: 


Jahr 

I.ombard- 
verkehr ') 

1 

Diskonto- 
wechfel- 

Um  Tatze 
im 

Staats- 
Gewinn- 

Dividende 

Reiclis- 
gewinn- 

Dividende  an  die 

Anteilseigner 
Totalbetr.  in  7* 

verkehr  -) 

Giroverkehr 

anteil 

Tot.Bet. 

in  V 

anteil 

~1. 

8. 

9. 

12. 

i3.  , 

^T4^ 

15. 

10. 

Jl 

<k 

Ji 

Jt 

Jt 

1672 

20  218:W0 

so  020  Ol  10 

9  437 

514  284! 

5V': 

1873 

20  049  400 

98  802  Ooo 

107  ooo  oho 

129  545 

707  142 

7'/; 

1874 

US13  70O 

111  601200 

83  230  90h 

9)  12« 

630  000 

7  ' 

1675 

0  787  500 

112  643  50ii 

09  507  Wo 

09  007 

585  000 

ß«  ■, 

1870 

2  171  700 

90  153  000 

43  104  900 

8  417 

472  500 

5'/. 

l  954  091 

7  354  094 

0' 

1877 

1  887  100 

87  1  U  SOU 

32  106  OOO 

3  830 

459  OOO 

5  Vi" 

2  148 092 

7  552  ISO 

0.29 

1876 

2  1149  300 

92  297  000 

22  320  .*><  K  j 

7  7o7 

405OOU 

5l/i 

2  150  251 

7  500  430 

0.3 

lc.79 

1  937  shh 

91  4*2  201» 

24  492  4o(i 

- 

454)  OOO 

.) 

009  048 

0  010  081 

;> 

1880 

2  840  200 

94  8S7  2un 

2 3  713  01  »:t 

12  40O 

472  50» 

5';5 

1  792  500 

7  2H2  590 

4; 

1861 

2  989  400 

97  578  000 

■H907  5»  K) 

2:(  550 

495  000 

2  598  590 

8' KU  180 

0'  5 

1882 

3  482  80» 

95  013  30t» 

22  314  7iN) 

50  OIO 

551250 

)<1;* 

3  004  307 

8  405  487 

7,05 

1883 

2  799  80n 

1  Hl  281  100 

11  524  5i  hi 

22  329 

495  imü. 

2  1U4  199 

7  509  087 

0,25 

18H4 

1  854  90t; 

90  083  000 

0  SOI  4i Ml 

l  010 

461  250 

">'.* 

2  090  342 

7  500  029 

0/2:5 

1885 

1  975  700 

9 1  1 57  l  »i  Kl 

8  591  MIO 

150  Ol M) 

,  > 

2  o*2  *72 

V  4*8  901 

0,24 

1880 

1  1  823  500 

90  4(81  (»HO 

0  914  Onn 

337  500 

94*  429 

0  349  329 

5,29 

1887 

2  937  000 

88  912  WO 

1  85!)  0H> 

371  250 

4'  •< 

2  043  23:? 

7  441  503 

0.2 

1888 

3  808  200 

87  080  700 

9  251  3i  Hj 

:  ;42  000 

3«;-, 

1  081  808 

0  480  43<i 

5.4 

1889 

5  008  500 

88  208  '.»OD 

13  233  504 1 

382  500 

4'  4 

3  (»00  098 

8  4'»0  528 

1 

1890 

1  4  872  400 

90  329  200 

10  352  51  »0 

32  12.5 

5 1 7  5i  )i  l 

■  *'/ 1 

7  104  4<;4 

10574  082 

8.81 

1891 

4  552  800 

95  951  201» 

10  171  OOo 

31  5O0 

517  500 

5r4 

8  001  544 

9(Mi9  8t>4 

7,55 

!SS 

5  300  400 

94  491  200 

10  50')  Ii Ni 

281  255 

3-, 

4  312  404 

7  057  332 

6.38 

5  110  700 

90  423  800 

9  440  200 

10  MIO 

172  500 

5'  , 

8  538  298 

9  047  431 

7,53 

1894 

6  092  700 

101  783  300 

10  003  9i Ni 

315  000 

5  903  320 

7  512  538 

0,241 

1895 

6  386  100 

94  729  000 

10  301  30O 

2S1  2-50 

31;, 

2  859  7 1 7 

7  000  255 

5,88 

»)  In 


den  betr.  Jahren  wirklieh  gewährte  Darlehen  ohne  BerOokfichtigaog  der  Rück- 
')  Thatfiichlich  gekaufte  Wechfel  ohne  BerOckfiehtigung  des  Abgangs  (Kinzugs  etc.). 
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IX.  5.  Hie  Beteiligung  an  den  öffentlichen  SwarkafTVii 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Mi 


Itcrun 


uueratuier  j 

Württemb. 
SparkalTe 

Bezi  rk  s- 
Sparkaffen 

Einlagen 

0 

Rück- 
zahlungen 

Einlagen 

Rück- 
zahlungen 

2.  

3 

4. 

5. 

Dil*  Kiltiri^ 

78  524 

60  305 

 1 

.'»09  051 

410  788 

Dcngiieitn 

80  321 

40  838 

135  191 

04  264 

Böblingen 

201  99« 

141  166 

- 

- 

Xtf  v     n  r  ii  n  Ii  fi  ■  »»* 

üracKeniit?iTi] 

11390 

8  550 

413  351 

291  028 

Pinn  f»  «  ♦  t 

H<58  HC0 

178  020 

411  110 

279  506 

Villi  n  *y*»n 

560  222 

385  667 

401 46» 

285  3:t8 

Tf  «ilKrr»nn 

iieuijronu 

110  981 

107  380 

1  500  296 

1  003  399 

(SO  20» 

40  3H8 

351  360 

286  959 

Ludwigsburg  .  . 

|  UJ  11111 

Iii)  -  lö 

4..'1  DOO 

•-»71  (i*.7 
Oll  VO  1 

Marbach     .    .  . 

98  687 

70  335 

Maulbronn  .    .  . 

,)ii  4*7.1 
J8  4  I  J 

IUI  4lJ 

Neckarfulm    .  . 

!    1 12  994 

109  277 

108  486 

rii  r  .11? 

52  526 

Stuttgart,  Stadt  . 

^081  443 

O  Q'hLi  4*11,1 

3  3J8  632 

3  4ol  65b 

2  nW  4M» 

Stuttgart,  Amt  . 

i     41  oWt» 

JO  oo  1 

oi>>  *>l  1 

Vaihingen  .   .  . 

33  718 

31  263 

296  851 

227  464 

Waiblingen     .  . 

lot>  427 

10©  08* 

is>y  054 

27  1  lO 

Weinsberg  .   .  . 

•)6  732 

01  <77 

220  872 

22  OÖ9 

lackarknii  .  .  . 

6274  197 

4923323 

9490  700 

699H382 

naungen 

84  030 

41648 

502  334 

273  101 

Pal  ir 

210  529 

151  781 

— 

— 

Kr  All  r  1  n  t\  ftAil  t 

I  I  rjUMCrlllrtVli 

270  449 

191  980 

135  537 

65  177 

lierrenoerg 

2*<  033 

28  760 

205  828 

141  133 

tlnt-h 
1101  0  . 

12«  465 

77  «2H 

124  55« 

72  348 

rtagoia  .... 

117  130 

07  727 

121  812 

77  541 

1     58  307 

36  :»r>s 

342  990 

251  787 

85  cm 

38  089 

:«>o  279 

289  296 

Oberndorf  .    .  . 

394  471 

163  668 

280  34«; 

191  7S4 

Reutlingen  .    .  . 

123  72:» 

81  708 

1  232  422 

1  029  888 

Rottenburg.    .  . 

121  192 

96  340 

Rottweil.    .    .  . 

322  273 

171(575 

^naie)iirtiritri 
OpjtlLillUjL,  l-  '1 

59  62-' 

33  MOS 

11-0  543 

60  930 

.Suis  

84  245 

58  837 

87  221 

50  518 

Tübingen    .  . 

:    161  751 

H«t  lr_'7 

241  443 

219  270 

Tuttlingen  . 

2(JB  170 

12s  857 

139  109 

129  376 

Urach    .  . 

78  388 

47  098 

695  165 

402  440 

StkwirewaMkrrit  . 

2582  477 

1563374 

4569685 

8260  589 

Zu  fammen 

(Sp.  2  -f  4  und  3  -f  5) 


Mehrbetrag 
der 


Einlagen 

*) 

6. 


Rück- 
Zahlungen 


587  575 
215  512 
201  996 
424  741 
779  970 
961  687 

1617  277 
411500 
675  674 
98  687 
148418 
221  480 

7  533  099 
917  5(57 
330  569 
364  48t 
274  604 


471  098 
144  102 
141  106 
299  578 
458  12« 
671  005 

1  110  779 
327  327 
4%  275 
70  335 
129  944 
161  803 

6  193099 
770  653 
258  727 
133858 
83  83»; 


15  761897  11  921  705 


Einlagen 

*) 

"  8~~ 

116  482 
71410 
60  830 
125  163 
321844 
290  682 
506  498 
84  233 
179  399 
28  352 
18  474 
59  677 
1340  001 
146914 
71842 
230  623 
190768 

3843192 


Kurk- 

zahl- 
|  ungen 

9. 


586  364  1 
210  529 
405  986  , 
231  861 
251  021 
238  948 
401  297 
445  972 
674  817 
1  356  145 
121  192 
322  273  i 
160  165 
171  46« 
403  19» 
347  279 
773  553 

7102062 


314  749 
151  781  ! 
257  157 1 
169  893 ! 
149  971 ! 
175  268 
288  345 
927  385 
355  452 
1  111596 
96  340; 
179  575 
100  928 
109  355 
328  397 1 


258  233 
449  538 

4  823963 


271  615 

58  748 
148  829 

61968 
101  050 

63  680 
112  952 
118  587 
319  365 
244  549 

24  852 
142  «98 

59  237 
«2  III 
74  797 
89  016 

324  015 


2278  099 


')  In  folgenden  6  Überämtern  bettelten  neben  dun  Agenturen  der  Württ  Sparkafle  keine 
Bezirksfparka  Ifen:  Röblingen,  Marbach,  Calw,  Rottenburg,  Rottweil,  Künzelsan.  —  *)  Bei  d« 
Württemberg! leben  Sparkafle  find  in  Uiefer  Tabelle  unter  den  „Einlagen»  die  gulgefchriebenen  Zinfe 
mit  einem  Gefamtbetrag  von  2  895  225  JL  nicht  inbegriffen,  da  diefelben  nach  Oberämtern  nicht  ai»- 
gefchieden  werden  können.  Unter  Zurechnung  dh-fc*  Betrag»  erhobt  fich  die  («efamtfumme  der  Ein- 
lagen bei  der  Württ.  Sparkafle  i.  .1.  1895  auf  16360  487  JL,  diejenige  der  Einlagen  bei  den  öffentlichen 
Sparkaffen  überhaupt  auf  43  203  03«  und  entfprechend  der  EinlagenflberfchuU  bei  denfelbeo  «f 
14  065  793  Jk  (vrgl.  hiezu  die  folgenden  Tabellen).  -  »)  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1889  I.  1.  H.  S.  124  An- 
merkung 1.  —  *)  Ebendaf.  S.  122  Anmerkung  1. 
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Im  Kalender*  und  Rechnungsjahr  18%. 


Vrgl.  WurtL  Jahrb.  1895  III.  8.  11U.) 


überamter') 

Württemb. 
Sparkaffc 

Bezirks- 
Sparkaffen 

Zu  fam  men 

(Sp.  2  -4-  4  und  3  -+  5) 

1  Hehrbetrag 
der 

Einlagen 

Rück- 
zahlungen 

Kinlatrt'n 

Rück- 
zahlungen 

Rinlasrcn 

Ruck- 
zahlungen 

Einlagen 
*> 

1  KUCK- 

!  zahl- 
|  ungen 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8 

f  ~9.~ 

Aalen  .... 

U24  053 

235  048 

133  593 

53  737 

457  646 

288  785 

168  861 

1 

_ 

Crailsheim  . 

196  824 

1    174  937 

359  746 

234  971 

556  57t 

409  908 

146  662 

1   

114  702 

97  745 

289  958 

182  31M 

404  660 

280  063 

124  597 

(i.llUlOI  I  .... 

45409 

44  115 

279  117 

196  509 

324  526 

240  624 

83  902 

Gerabronn  .    .  . 

268  631 

227  381 

149  970 

80  187 

418  601 

307  568 

111033 

Gmünd  .... 

147  618 

88  047 

549  970 

425  784 

697  588 

513  831 

183  757 

Hall  

285  284 

280  914 

237  705 

208  479 

522  989 

489  393 

i     33  596 

HeideDheim     .  . 

92  644 

59  314 

758  673 

572  834 

851  317 

632  148 

219  169 



Kunxelsaii  .    .  . 

208  878 

161  944 

208  878 

161  944 

;     46  934 

— 

Mer^entheiiu 

161  648 

113  695 

363  1 12 

200-653 

524  760     314  348 

210412 



Neresheirn  . 

157  608 

101  750 

115  871       65  071 

278  479 

166  821 

106  658 



Öhringen 

171  086 

141525 

160. •»42 

69  117 

831  628 

213  642 

117986 

_ 

hchornuorl 

77  145 

87  500 

358  037 

286  545 

485  182 

324  045 

111137 

TIT..  II  ' 

Welzheim 

144  177 

109  1 10 

166  526 

112  488 

310  703 

221598 

89105 

— • 

JagrUrtil     .    .  . 

2395  707 

1876  025 

_  I^S  O'.M 

(l  dl  T  1 

1  RAI  71fi 

1753  809 

— 

Hiberach        .  . 

157  91 8 

130  827 

315  722 

198  028 

473  635 

328  855 

144780 

_ 

Ülaubeiire-ti  . 

34  678 

15  766 

175  511 

145  897 

210  189 

161  663 

48526 



Ehingen  .    .    .  . 

23  357 

20  135 

626  735 

489  437 

650  092 

1 

509  572 

140  520 



Geislingen 

415  812 

182  620 

257  060 

166  308 

673  772 

848928 

324  844 



(■Uppingen 

234  426 

IUI  644 

531  266 

358473 

765  692 

550  117 

216  575 

— 

Kirchnern!  . 

101  985 

79  9,2 

447  222 

389  690 

549  207 

469  642 

79  565 

— 

I..iupli«'iin 

4»  317 

25  218 

727  047 

501  373 

776  364 

.526  591 

249  773 

Leutkiroh 

113  853 

81  197 

571  771 

375  476 

085  624 

456  673 

228  951 

- 

Münfingen  .    .  . 

29  659 

11927 

459  368 

312  993 

488  927 

324  920 

164  007 

Ravensburg    .  . 

185  489 

102  522 

557  248 

414  528 

742  687 

517  045 

225  642 

Riedlingen  .   .  . 

36  519 

6  8» 5 

668  426 

458  974 

704  945 

465  869 

239076 

Saulgau  .... 

77  604 ; 

24  147 

406  418 

801  500 

484  022 

325  653' 

158  369 

Tetinang    .  . 

164  7S6 

S8  810 

371  812 

32S  028 

516  598 

416  838 

119  760 

Ulm  

289461 

113  672 

2  224  190 

1  906  473 

2  513  651 

2  020  145 

493  506 

Waldree . 

252  558 

155  257 

328  568 

81  539 

581 12<i 

186  856 

394  270 

Wangen  .    .  . 

95  614' 

63  975 

190  780 

154  115 

286  394 

218  090 

68  304 

Dun  AiikrM* 

2  262881  1294564 

8860044 

6532893 

11  122925 

7  827  457 

3296468 

— 

Württemberg    .  ! 

13465262, 

9657  286 

26843149 

19480557 

40  308411 

29137  843 

11  liO  joS 

Desgl.  1894    .  . 

11659  203  9  618  751 

23  317  074 

18  974  674 

34  976  277 

28  588425! 

6  887  852 

— 

4  ClCVI 

181M    .  . 

11  159  169  8  683  328 

23  265  444 

16  645176 

34  424  613 

25  278  504 

9  146  109 

1892    .  . 

10  639  554'  8  044  034 

20  898  535 

16  503  544 

81  5: 18  081» 

24  547  578 

6  990  511 

1891    .  . 

»869  666i  7  97(1260 

19  662  844 

11910  785 

29  532  510 

22  887  045! 

6  645  465 

9  245  482|7  570  378 

18  316  015 

14  220  285 

27  561  497 

21  790  663 

5  770  834 

1889    .  . 

8  894  815 

7  165  309 

17  252  370 

1H  5<  17  368 

26  147  185 

20  672  677 

5  474  508 

18*8').  . 

7  947  426  6  960  788 

14  735  674 

11  736  608 

22  683  100 

18  697  456 

3  985  044 

.    I'f7  b»w.  IfcBTiBH«) 

7  313  641 

6  577  428 

15  370  909 

II  712  419 

22  684  550 

18  289  847 

4  394  703 

.    l*N*b«w.  1I»M,'M  ! 

8  725  891 

«(«5  38(5 

13  158  1<>5 

10  987  917 

21  878  996 

19021  803 

2  857  693 

„    1*«-T.biw.  |Hf5)fO 

9  119  042 

«711  112 

13  231  457 

9  659  987 

22  353  499  18  371  '»99 

3  9*2  400 

1884/S5  . 

8  474  626  8  013  618 

12  319  423 

S(ü. 3  S43 

20  794  049  16  737  461 

4  056  588 

1883/84  . 

7  849  003 

7  620  615 

9  492  417 

7  :<SU48(> 

17  341  470  15001  125    2  340  345 

1  i: 
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IX.  6.  GefchäftHbetrieb  und  Vermögensltand  der  öffentlich« 

n  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  —  Bekanntmachung;  der  WBrtt.  8park»flt 


Sparkaffen 

Zahl 
der 

An- 
nähme- 
ftellen 

dVrt" 

Zinsfuß 
für  die 
Einlagen 

wurden  im 
LaufdesJah». 

Sparkaffeibtcb« 
waren  am  Sellins1  de«  Jitm 

Betrag 
der 

Einlagen1) 
M.  «.4t 

  Aber  Eil 

aus- 
ge- 
geben 

EU- 

rflck- 
&«- 

ZOgCI) 

bis  xu 

100  c* 

von  !  von  rot 
100  |  200 
bis  ,   Iii«  bi> 
200    500  *  mt 

1. 

2. 

3.              1.  5. 

6. 

8. 

9.    '    10.  1! 

Wirtt.  Ssirkafle  )  . 

Desgl.  1804  . 

..     1893    .  . 
.     1S92    .  . 
„     1891    .    .  . 

511 

510 
607 

507 

511 

1      |  5000 
1               5  000 

l  r.ooo 

1               5  000 
1  500U 

36 

3,6 
3.0 
3,6 
8,6 

21  86t 

20  034 
19  063 

17  686 

18  475 

A.  WÜrtlrmbwriffb» 

16206  378362396134200 

16  129  37  178  23  163  :«  (»71  i»  v. 
1 5  609  36  553  22  576  32  6M  i) 
15 224  36  104 22  650  31  b'M  \r,\- 
18  838  .36  022  21  979  31 4*2  19 

Bei. -Sparkaff.: 
Backnang  . 
Befigheim  . 
Brackcnbeitn 
Cannftatt  . 


Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Maulbronn . 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Bt*dt.si> 
Stuttgart, 
Vaihingen  . 
Waiblingen 


Ieekirknii(l»aaß>i) 

Balingen  . 
Fioudenftadt 
Herrenberg 
Horb .  .  . 
Nagold  .  . 
Neuenbürg 


Oborndorf  . 
Reutlingen 
Spaicbingen 
Suis  .  .  . 
Tübingen  . 
Tuttlingen  . 
Urach   .  . 


10 

20 
37 
2 

16 
8 

23 
1 

28 
1 

45 
31 
17 
2 


<i4k*m 


31 
1 

7 

1 

1 
86 
1 
6 
12 
1 
1 

1 

23 
28 
150 


1 

0.25 
1 
1 
1 

1  beivr 

0,105) 
1 
1 
1 
1 
1 

1  beaw 

0,10-'') 
1 

1 

1 


1 

5 
2 
5 
1 
1 
1 

r> 
l 
l 
l 
i 
l 
i 


1U0U 
5(H)  bzw.  1  000*)  i, 
1  IHN) 

looobzw.3oou4 

1000 
1500  bzw.  90  J>>) 

1000 
800 

1000 

1000 
1  500  bzw.  3  (X 
1000  bzw, 

1  000 

1000 

1000 


30O0')! 

f.  v)  : 


3,6 

3,6 

3,6 

3,5 

3,6 

3,6 

3,6 

3,8 

3,75 

4 

3 

3,6 
4 

3,5 
3,6 


1000  bzw.  2  000^ 
500  bzw.  1000») 
1  (XIO*)') 
1  000") ') 
1000  bzw.  2000*) 
lOOObzw.15001), 
1000 
500 
1000 
2  000 
1000  bzw.  2  000') 

350'») 
1000bzw.l500"l 
1600  bzw.HnOO') 


Fi 


3,5 
3,6 
3,6 
3,6 
i>;  3,5«) 
3,6 
3,5 
3,5 
4.0 

4,0«*) 
2,0;  3,6") 
3,5;  3,8") 

3,0 


7991 
434 

556; 

720 
737 

2  580 
610 
975! 
249  J 
42 1| 

5431! 

1  556 
464 
657 
989 

17178 


665 
338 
442 
602 


1996 

535 
797 
227 
236 
3958 
1323 
386 
67 
50 

12151 


1  522 
1  122 

83 1 
1228 

827 
7  751  2 
139H 
1554  1 

641; 
1  802 
15166  3 
7  246 

95Ö! 

20o! 

502' 

42  755  12 


II.  KSrperfebafllK* 

579 
441 
480 
567 
51! 
072 
443 
051 
282; 
389, 
999 
925 
433 
109 


94« 

!(* 

741 

752 

« 

2  770 

660 

-;: 

1  702 

358 
372 

4  337 

1  293 

1  :* 

617 

W. 

1* 

176 

w 

1 


114 

40511  >'J.'.|  tttt 

31t 
:# 
1* 
SS 

;; 

]> 
-i 


')  Soweit  bei  einzelnen  Sparkaffen  die  Einlagen  den  ftatutenmaßigen  Höchftbetrag  ftberfta* 
rührt  dies  von  zugewachfenen  Zinfen  her.  —  M  Von  der  Württ.  SparkalTe  wird  diefe  Statiftik  erft  frit  1" 
in  vorliegendem  Umfang  bearbeitet  —  »)  500  Jk  für  die  ver  möglichere,  1000  Jt  für  die  ärmere  Volk»U. 
(Dienftboten).  —  «)  Einzelne  1000  Mitglieder  einer  Familie  3000  Jk  in  Cannftatt;  desgl.  1500  b-: 
3000  Jk  bei  der  Stadt.  SparkalTe  Stuttgart.  -  »)  0,10  c#  Mindeft-,  0,90  <*  HfirbftbctraK  bei  der  «ii  • 
Überamt8fparkaffe  in  Hcilhronn  verbundenen  Pfcnnigfparkaffe ;  desgl.  0,10  Mindeft-  und  1  JL  Höcbft^ti 
in  Stuttgart.  —  •)  Einzelne  1000  Jt,,  Mitglieder  cintr  Familie  zuf.  2000  Jt  ~  T)  Da»  regelmäßige  Masiw 
ift  1000  Jt  —  »)  Der  Zinsfuß  ift,  wenn  die  Kinlagt:  fteht:  weniger  als  3  Monate  0,  nicht  länger  als  6  M<wi 
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SparknITon  Im  Kniender-  und  Rechnungsjahr  1895. 


in  Xr.  r 

'1  de«  S 

Jiats-Anz.  v 

on  1896.  — 

Vrgl.  auch 

Wflrtf.  Jahrb. 

1895  III. 

8.  112.) 

Da«  Einlageguthabcn  hat  im  letzten  Jahr 

Betrag 
des 
Verwal- 
tung»- 
au  f - 

UF  «  t,  i\  fl 

ltetrag  der 
Verwen- 
dungen 
f  n  r 

mr 
f  r  n  in  d  t! 

■    ■    V   Iii    »■*  KJ 

Zwecke 
ans  Mitteln 
der  Kalle 

i 

S  d  a  r  k  a  ff  cn 

; 

! 

im  Umlauf 

abgenommen 
atircli  Aurflck- 

7 ? f*li ii Iii'  vor 

•  IDUUIIK  »Uli 

i  Einlagen 

(•Infcbl.  «ot- 
g*fehri*h«ncr 
Zinfen)  um 

1 

'  »OD 

'  über 
jltWU  Jf 

über- 
haupt 

f 1  ti     h   y  Ii  - 

UUIV.U  Uli 

fchreib.  von 
Zinfen  um 

*46 

|          U  U  1  VII 

neue  Ein- 
laden um 

Jk 

ZU* 

fammen 
um 

i  _" 

1  14. 

15. 

16 

17 

IS. 

1  19. 

i. 

I»arka0>. 

£4.194 

142385 

2895225 

1 13465  262 

:  16  360  487 

9  657  287 

164072 

— 

Wfirtt.  SaarialT«.*) 

B2227 

186  730 

2  725880 

1 1  659  203 

14  385  083 

9  613  751 

148  960 

— 

Desgl.  1894. 

j&>64l 

132  820 

2  524  920 

;  11  159 169 

13  684  089 

8  633  328 

150  421 



.  1893. 

WcS 

128  771 

2  351561 

10  639  554 

12  991  115 

8  044  034 

140  419 

— 

„  1892. 

17414 

126  309 

2195019 

9  869666 

12  064  685 

7  976  263 

132  782 

— 

.  1891. 

ibVr.irk«-)  SpurkaTen. 

Bea,-SDarkafl" 

|       m*          mm»                              *     ■%    •»  *    §  • 

4  535 

66  320 

442  781 

509  051 

410  788 

Backnang. 

: 

2  466 

15  885 

119  806 

135  191 

94  264 

•>273 

Befigheim. 

3  464 

51  511 

861  840 

413  351 

291028 

Urackenheiii) 

23 

3  233 

36  565 

374  545 

411 110 

279  506 

64  imi  V 

Cannftatt. 

3  025 

22  001 

379  464 

401  465 

285  338 

Hölingen. 

*7o  ,  15  545 

114  971 

1  391  825 

1 .506  296 

1003  399 

Heilbronn. 

8  362 

23  272 

328  088 

351  360 

286  959 

6000 

Leonberir. 

S7 

5 774 

65  815 

425  843 

491  658 

371  057 

7  228 

Ludwigsburg. 

11» 

1  65:1 

16  888 

101  740 

118  628 

101  472 

1  533 

~  ! 

Maulbronn. 

*4 

2  802 

14  786 

93  700 

108  486 

52  526 

1  48!» 



Neekarfulm. 

2372 

2«  419 

205  821 

3  245  835 

3  451656 

2  794  466 

15  985 

Stuttgart,8tadt.8p.-K. 

1*4« 

12  446 

127  527 

748  144 

«75  671 

751)  286 

9  930 

1  OGtf'l 

ü.llktl...!           A  MI«1 

hturtKart,  Amt. 

"  1 

3  138 

25  780 

271  071 

296  851 

227  464 

2  521 

—  ! 

Vaihingen. 

1 

590 

2400 

196  654 

199  054 

27  770 

v\  aiDimgcn. 

43  i 

939 

3  070 

217  H02 

220  872 

22  059 

587 

Weinsberg. 

««»73 

91  391 

792112 

9490  700 

6998382 

72822 

10290 

lecktrkrtii. 

4  913 

47  119 

455  215 

502  834 

273  101 

•>  929 

3  000") 

Haliufren. 

l<>'-.. 

2  546 

22064 

113  473 

135  537 

05  177 

Freudenfladt. 

49 

2  356 

20003 

185  825 

205  828  ' 

141  133 

1  »Ml 

400 

Horrenberir 

* 

628 

9  188 

115  368 

124  556 

72  348 

ouu 

Horb. 

109 

713 

8137 

113  675 

121  812 

77  541 



Naeold. 

ist»  , 

5  559 

37.544 

305  446 

342  990 

251  787 

1  500i") 

NVnenbüriT. 

•MO'). 

3  870 

54  399 

305  880 

360  279 

289  296 

3  982 

Nürtingen. 

21 

3  75U 

42  286 

238  060 

JSO  346 

191  784 

4  154 

5  000 

Oberndorf. 

1  Mi4') 

9  090 

150  643 

1  081  779 

1  232  422 

1  029  8«« 

«  247 

Reutlingen. 

2«*!» 

1  092 

15  247 

ST)  29« 

WO  543 

6«  930 

2  021 

2  000 

Spaichingon. 

(II 

48:» 

4  165 

«3  05« 

H7  221 

50  518 

«4'-) 

_  j 

Stil*. 

5  714 

36  146 

205  297 

241  443 

219  271» 

2  880 

Tübingen. 

7."» 

1  7K5 

21  026 

U8  0S3 

131»  109 

129  37« 

2  400 

10 

Tuttlingen. 

6  «»05 

86  075 

609  090 

«95  165 

402  440 

7«35 

~~  fl 

Urach. 

1917 

48  504 

554042 

4015543 

4  560  585 

3260580 

40603 

11910 

SfhwanwaMkrtis. 

>'.,  fünft  im  allgemeinen  3,5  >.  —  *)  KrankenkafTeo  etc.  dürfen  in  unbegrenztem  Betrag  einlegen.  — 
Ktntelni«  1000,4t,  Familien  1500,*.  —  H")  Seit  1.  Dez.  1895  beträgt  der  Zinsfuß  3,6"/».  —  ")  Der  normale 
nafuC  ifk  3,6°/*i  bei  Einlagen  auf  3— 6  Monate  2,6  ";'o.  —  '*)  Kafller  und  Kontrolleur  haben  bisher  noch  keine 
lidiniinic  erhalten,  diefelbe  wird  erft  fcftxefe.tzt.  —  *')  KrankenkalTen  dürfen  bis  zu  1000  einlegen;  der  normale 
<iimalbptrag  ift  350  <A,  vom  1.  Jan.  189«  ab  500  ,<f  —  •*)  Zinn  fllr  Einladen  von  Kindern  unter  vXterl.  («ewalt 
<s^,  von  Dienftboten  etc.  3,87»,  vom  1.  Jan.  189«  ab  allgemein  3,5«/«.  —  ")  Der  allgemeine  Zinsfuß  ift  3,6°/».  — 
Mit  Genehmigung  des  AmtsverfammlungsausIchulTe*.  —  ")  Beitrag  zu  den  Korten  einer  gefchulten  Kranken- 
de im  OA.Beairk.  —  ")  Beitrag  zu  Anfchaffnng  eine*  De««infektionsofens  im  Bezirkskrankenhaus. 
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(Noch)  IX.  6.  Gefchäftebetrieb  and  YermogensltHnd  der  öffentliche 


Sparka  f  fe  n 

1 

Vermögen« ftand  der  K»i  < 

Betrag  des 
Aktiv- 
ver- 
mögens1) 

Jt 

Betrag  des  Pa  ffi  v  Vermögens 

Betrag 

* 

des 
Referve- 
fonds1) 

Jt 

Vom  Ver 

Guthaben 
der  Einleger 

elnfchl.  Rnt- 
Sefohr.  Zinfe» 

Jt 

Sr>n  üi^e 
Padlven 

im 
ganzen 

Jt 

i;>  t,en  Qcnuiu- 
fcheine  mitduppt 
ter  nnterpfind 
lieber  Sicherheit 

20.       ||  21. 

22. 

23. 

-■■24.-  " 

25. 

A. 

Wnrtteahf  reift  lw 

Württ  S  park  »IT«")  .   .   .   93  227  920 1) 

86313464 

Ott  7IO  4faA 
SO  1  I»  Zn  J 

6508631 

50988847 

8*  704  4W»  *) 

79  610  264 

tu  W>)  DIU 

4  708  795 

49  519110 

.  1893   

79  811  SO:)") 

74  838  933 

7t  *m\i  77<; 

4  606  529 

46  327 

„  1892   

74  480  520  •) 

69  7H8  174 

7(>  1  't\  Ii') 

im  loa  m 

4  345  078 

43  415:«* 

1  QQ1 

i 

69  284  075")     «4  841094 

329  578 ») 

65  170  672 

4  113  403 

42  290  2HÖ 

BesJrks-Sparkai  i '.• 

B.  KftrprrrrhaMIrtt 

2  048  728 

I  950  491 

- 

1  950  491 

98  237 

1  753  2*2 

Beltheim  

511  455 

489  029 

3 

489  032 

22  423 

Breckenheim  .... 

1  824  950 

1  676  943 

1  676  943 

148  007 

1  58»  11  U) 

1  196  495 

1  148  210 

1  148210 

48  285 

73*  IS;, 

1  152  S59 

1  125  «87 

9 

1  125  896 

26  963 

1  »■59  s  ^ 

4  180  895  ») 

4  (MX)  084 

137 

4  000  221 

180  674  ») 

3  854  47: 

1073  994 

1  048  294 

1    1  048  294 

2a  700 

tili  :ih 

Ludwigsburg  ... 

2  133  42H 

1910469 

-           1910  469 

222  959 

i  m  i7T 

504  567 

488  258 

488  258 

16  309 

427  (W 

422  403 

416  316 

416  316 

6  087 

4UO?7 

Stattgart,  sn.it.  s^rk.ir» 

7  739  200 

7  489  616 

7  746 

7  497  362 

241  838 

5  931  77ii 

Stnttgart,  Amt ... 

4  385  937 

3  980  723 

3  980  723 

405  214 

«270  6(51 

Vaihingen  

1315  019 

1260  416 

778 

1  261  194 

53  825 

1  049  7« 

Waiblingen"1)  .... 

171  117 

171  284 

8          171 292 

-») 

1432455 

Weinsberg  ").... 

197  579 

198813 

-             198  818 

-  ") 

140  V.C 

Jwaarkreli  (16  lalTtsi 

28858626 

27  354  833 

8681 

27  363514 

1  495112") 

23330147 

1599  040 

1  542  511 

1  542  511 

i 

i     56  538 

727  m 

FreudenfUdt  ... 

699  341 

674  303 

674  30« 

25  038 

542H41 

713  105 

682  373 

082  373 

1     30  732 

511.x1" 

Horb  

291  325 

295  239 

z 

295  239 

-") 

214  4*12 

347  365 

344  079 

344  079 

3  28« 

174  2i  »2 

1410  960 

1356  6-28 

1  500        1  358  128 

52832 

852  Wl 

Nürtingen  

1  732  793 

1  641  725 

—          1  641  725 

91068 

160249" 

1  374  340 

1  299  686 

-          1  299  686 

74  654 

75521»! 

4  394  229") 

4  247  934 

428        4  248  362 

145  867") 

2  411797 

H92  296 

634  399 

634  899 

57  897 

556  »7 

8uls  

199  559 

198  229 

8 

198  237 

1322 

59  2.») 

1  195  834 

1  064  888 

1054  888 

140  946 

1  098  244 

659  287 

648  119 

648119 

11  168 

380  17* 

Urach   

2  787  670 

2  691  710 

2  691  710 

95  960 

1  662  25"> 

Sehwarawaldkr.  (14  kaflca) 

18  097153       17  311  823 

1936 

17318  759 

783394") 

11  549931» 

')  Ohne  Einreehnung  von  Stiiekzinfen.  -  ')  Sich«  Anmerk.  2  auf  Seite  102.  -  *)  Hiezu  LieefpfriuA 
und  Inventar  im  Wert  von  109  000  <K,  fowie  1  515  036  Jt  riiekftiindigo  Zinfe  und  StDckzinfe.  —  *)  Hirrt 
Liegenfchaft  und  Inventar  im  Wert  von  109  000  Jt,  fowie  1441528  Jt  rilckfttfndige  Zinfe  und  8tarkzim>  - 
»)  Peofioosfonds  für  die  Beamten.  —  •)  Hiezu  Liegenfrhait  und  Inventar  i.  W.  v.  111450  Jt.  fowie  12381;»'  * 
rilekftändige  Zinfe  und  Stückzinfe.  —  ')  Desgl.  113  900  und  1  136  399  Jt  —  "}  Desgl.  109  00u<«  i* 
1084901  Jt  —  °)  Hiezu  Liegenfchaft  im  Wert  von  77  968  Jt  —  ,u)  Ift  erft  feit  1.  Oktbr.  1894  im  Betrieb  - 
u)  lft  das  erfte  Jabr  im  Betrieb.  —  D.i  die  Aktiv-Stflckzinfe  nicht  berechnet  wurden  (vrgl.  An»,  lt.  ^ 
ift  fcheinbar  ein  Defizit  vorbanden  im  Betrag  von  175  ,  «•  Die  Stückzinfe  würden  betragen  967  Jt  un>l  (*■*■ 
nach  der  Kefervefond«  792  Jt  —  '*)  Desgl.  (wie  Anro.  12)  Jcbeinbares  Defizit  1234  JL   Die  Stückzinfe  wf»^1« 
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SparkAffiM  im  Kalender*  und  Rechnungsjahr  1895. 


in  Sehl  nß  des  Rechnung  6  j  a  Ii  r  s 
röpsn  der  Kalle  find  zinsbar  angelegt 


eegen  Schuld» 
frbeinc  inländ. 

öffentlicher 
Korperfcbaften 

in 

Papieren 
anf  den 
Inhaber 

auf 
andere 
Weife 

Im 
ganzen 

.1 

Jk 

_?6... 

27. 

28.     ,  29. 

I 


Durchlebt). 
Zinsfuß 
für  aus- 
geliehene 
Kapi- 
talien 

> 
HO. 


Hctrag 
der 


n  ii  v  c  r  - 
zinsllchenjijeftand 
Au»- 
ftÄndo 


I 


31. 


Raffen 


I 


32. 


Spar  kaf  fen 


iparkaffe. 
980971" 

s  78 1  842 
7  749  546 
(1366  811 
5  210  !09 


28104  744  1888  771 
1 204  488 
1  130  25.'> 
911  789 
115 


23  (»Od  135 
23  650  058 
22  868  020 
20  143  164 


90287  080 

83  413  575 
78  856  995 
73  561  968 
623 


3  90 

4,12 
4,15 
4.17 
4,19 


1316  804  il  Wird.  SparkaflV) 

1290  831 1  Desgl.  1894. 
954  310  .  1893. 
918  552  P  1892. 
951 452  ,      „  1891. 


Htzirks-)  Spart  äffen. 

Bez.-S  park  äffen: 

136  745 

13  900 

94  258 

1  998  185 

4,31 

14  096 

36  447 

Backnang. 

156  350 

— 

508 

487  225 

4,17 

12  768 

11  462 

liefigheim. 

75  146 

— 

82  417 

1  787  608 

4,13 

12  107 

75  235 

Brackenheim. 

210  860 

222  324 

1  167  369 

4,10 

1956 

27170 

Cannftatt. 

19  129 

10  100 

30104 

1  119  161 

4,06 

9  127 

24  571 

Eßlingen. 

29  655 

4M  000 

85  000 

4  012  127 

4,05 

89  468 

79  300 

Heilbronn. 

172  690 

87199 

79  865 

1047  171 

4,17 

5  043 

21  780 

Leooberg. 

27  772 

7  000 

89  9ir» 

2  057  864 

4,26 

45  145 

30  419 

Ludwigsburg. 

35  420 

10  00» 

11962 

!     484  984 

4,26 

2447 

17136 

;  Maulbronn. 

538 

- 

411  600 

4,28 

2  312 

8  491 

1  Neckarfulm. 

485  679 

679  906 

577  418 

7677  773 

3,96 

1068 

60  359 

!  Stuttgart,  sudt.  sp.-k. 

453  801 

232  900 

350  402 

4  307  764 

4,27 

24  565 

53  608 

Stuttgart,  Amt. 

2  225 

39  800 

186  627 

;  1278  386 

4.40 

17  648 

18  985 

Vaihingen. 

1  860 

16  836 

161  939 

4,15 

410 

8  768 

Waiblingen. 

6  425 

26  016 

172638 

4.17 

574 

24  367 

Weinaberg. 

1  814  190 

1888981 

1588476 

28121  794 

4,13 

238734 

498098 

leekarkreis. 

516  339 

222»00 

'*)  32  700 

1  498  729 

4,13 

48967") 

51  353 

Balingen. 

98  171 

12000 

32  385 

685  497 

4,35 

11944 

1900 

|  Freudenftadt. 

28  200 

103  000 

57  425 

700145 

4,33 

3  064 

9  896 

Herronberg. 

68  131* 

3  500 

286  092 

4.15 

5233 

Horb. 

112  830 

■ 

4  545 

291  077 

4,17 

812 

56  476,  Nagold. 

380  572 

187  100 

1  370  574 

4,30 

5  359 

35  027 

Neuenbürg. 

9  995 

63  000 

1  675  411 

4,19 

706 

56  676 

Nürtingen. 

111  660 

492600 

1  359  476 

4,20 

14  864 

Oberndorf. 

894  068 

940  400 

4  246  265 

3,98 

32  589 

115  375 

Reutlingen. 

1  700 

89  508 

648  060 

4,57 

4  414 

39  822 

Spaichingeo. 

123  295 

10  000 

192  545 

4,08 

4  355") 

2  659 

Sulz. 

34  100 

20  000 

1200, 

1  153  544 

4,10 

B  434 

35  856!  Tübingen. 
20  483 1:  Tuttlingen. 

66  950 

188  200 

635  338 

4,12 

3  476 

193  025 

924  205 

2  779  485 

3,99 

Ml 

7  554 

Urach. 

2638635 

3112505 

221258 

17  522  228 

4,13 

122  751 

452174 

Sclvtariwslf  kreis. 

tragen  1238  <*  und  hienach  der  Refervefonds  4      —  •«)  Ueber  Abzug  von  1409,*:  Unzulänglichkeit  der 

.  12  i 


fervefond»  bei  Waiblingen  und  Weinsberg;  vrgl.  Anm.  12  u.  13.  —  '»)  nierunter:  32  200  ,K  Anlehen  au  die 
ii lehenskaffen vereine  de»  Bezirks  auf  Sehuldfchein.  —  IÄ)  Hierunter:  tinv.  rzinsl.  Darlehen  an  die  Gemeinden 
Millich  der  Fntternot  17126  Jt,  und  anläßlich  des  Hochwaffera  29  600  ,H.  —  ")  Hiezn  Liegenfchaft  i.  W. 
n  14  800  —  '*)  Da  diu  Aktiv-StückzinlV  nirht  berechnet  wurden  (vrgl.  Anm.  1),  fo  ift  fcheinbar  ein 
iötit  vorhanden  im  Betrag  von  3914  Die  StUekzinfu  würden  betragen  6350  .  #  und  hienach  der  Keferve- 
v\%  2436  Jt  —  '»)  Hierunter  find  12:»  Jf  Stikkzinfe  p.  1.  Jan.  1896  begriffen.  -  Ueber  Abzug  von 
14      :  Unzulänglichkeit  des  Refervefonds  bei  Horb;  vrgl.  Anru.  18. 


III.  10P)  Oeld-  and  Kreditwefen. 


(Noch)  IX.  6.  Gerchftflsbetrieb  and  VermögensrtanO  der  öff( 


Sparkaf  fen 

i 

Zahl 
der 
A  n  - 
n  a  Ii  m  e 
ftcllen 

Min- 
dest- 

11  V  V  U  A  % 

7  i  n«. 

'  fuß 
für  die 

wurden  im 
Lauf  des  Jahrs 

Sparkaffenbüc&er 

waren  am  Schloß  des  Jahr 

B  c  t  r  a  ir 
der 
Einlagen ') 

it 

\  Jk 

ol.tr  Ekv 

.1 

Ein- 
lagen 

aus- 
ge- 
geben 

1  zu» 
rflck- 

j  (?e" 
I  zogen 

bis  zu 
100  Jt 

von  von 
100  200 
bis  bis 

200  .  *  500,* 

voa  1 

MC 

b» 

IG»! 

i 

o 

d: 

1  o. 

4. 

."). 

1  (i 
1 

8. 

9. 

10. 

1! 

Be«.-Sparkaff.:i 

(Noch)  B.  KSrperrehaflllrk 

Aalen  { 

4 

1 

3  000 

,  3,5 

283 

169 

659 

267i 

342 

U" 

Crailsheim    .   .  . 

1 

1 

1  500 

1  3.5 

523 

375 

1092 

523 

773 

Ellwangen 

29 

1 

500  bzw.  1000  s) 

3,5 

564 

335 

1  521 

52 1! 

743 

Gaildorf  ... 

23 

0,20;1  ») 

1000  b/.w.  3000  ♦) 

3.75 

rur 

620 

3187 

842 

973 

Ol  i 

Gerabronn    .    .  . 

30 

2 

1000  l,/.w.  1500») 

3.5  •) 

3  092  j 

272 

2  911 

6S8; 

65K» 

iT, 

Gmünd  .... 

30 

1 

1000  bzw.  3000 ') 

3,6 

1  078 

846 

2  997 

1  694 

1  47il 

1  JH. 

Hall   

28 

1 

JO00 

|  3:3,5») 

434 

401 

2155 

718 

910 

Heidenheim  .    .  . 

25 

o 

IO0O  h/.w.  2"00  *) 

3.0 

1  192 

937 

2109 

1  073 

1720 

]  \\t 

Mergentheim     .  . 

10 

J 

1  000 

3,0 

047 

420 

1850 

670 

916 

'SU 

Nereahelm    .    .  . 

31 

1 

800 

3,5 

450 

214 

1009 

246 

31« 

■ff 

Öhringen  .... 

42 

1 

1  000 '") 

:i 

387 

131 

!  512 

150 

199 

!  Ll: 

Schorndorf 

i 

1 

1  000 

3;  8,5  ") 

568 

464 

1376 

684 

924 

4M 

Welzheim 

1 

2  (KM) 

3.5 

271 

156 

600 

157 

262 

i>. 

JigfUraii  (IS  UfTta)  268 

> 

HF  \ntd 

5840  21978 

828310262 

•  IM.* 

Biberach  .... 

5 

1500 

3,5 

591 

i! 

440     1 493 

683 

92U 

ibi 

Blauheuren  .    .  . 

38 

1 

800") 

3.6 

531 

405 

1247 

750 

868 

Ehingeu  .... 

10 

1 

1  200 

8,5 

744 

555 

972 

607 

1  115 

l  > 

Geislingen    .   .  . 

1 

1  6W 

3.6 

508 

265 

706 

533 

815 

Göppingen    .   .  . 

2 

1500 

3,7 

810 

6G0 

1092 

873 

1  419 

>;* 

Kirchheim    .    .  . 

14 

1 

5()0 

3.0 

1081 

979 

2  027 

1  107 

1  834 

17- 

Laupheim  1 

1 

1500 

3,7 

750 

521 

1  010 

703 

1  175 

Lentkirch     .   .  . 

3;  10")  500,1000  bz»v.l500") 

3,6 

-  -  rt 

l».)d 

377 

1073 

540 

1027 

Miinfingen 

2 

1  500 

4 

416 

764 

541 

817 

Ravensburg  .   .  . 

1 ;  5») 

2  000'«) 

8,7 

Oifä 

403 

814 

610 

1217 

Riedlingen    .   .  . 

48 

1 

1000  law  2000*) 

8;  4") 

r.ui 

519 

513 

661 

1  122 

v-n 

Saulgau  .... 

2 

1  200 

3,5 

561 

531 

776 

770 

956 

11* 

Tettnang  .... 

5 

1  000 

3,5 

747 

058 

452 

446 

772 

1-J» 

Ulm   

66 

1 

1  000 

3.5 

3  200 

2  700 

3869 

2408 

4  185 

3  4* 

Waldfee  .... 

31 

2 

1200 

8,5 

768 

34 

231 

105 

136 

1* 

Wangen  .... 

24 

10 

1700 

3,5 

270 

192 

621 

365 

660 

SÄ 

)»iiukr«iü  (I«  kaffen) 

245 

• 

12  835 

9655 

176961170219038  16» 

Summe  U(5S  KalT.) 

948 

• 

47  761 

83254 

9887540004  58762  45« 

I)c8gl.l894(55Kaff.) 

875 

i 

* 

40  321 

32  766 

93  538  38621  56  231  42  >J- 

1893(55   ,.  ) 

879 

|l 

40  319 

29  876 

91  131  36  612  54  771  Iis" 

1892(53    r  ) 

854 

• 

1 

'  ♦ 

3S  852 

30  635 

89  508  35  097  52  347 

S*lx 

1891(53   ..  ) 

802 

• 

37  068  28411 

87  507  33  753  50  956  37 

1890(52   ..  ) 

860 

• 

36  298  ' 

28  072 

85  660  32  628  49  648  34  m: 

1889  (.M    ..  ) 

860 

35  213  27  003 

82  995  31  685;  47  409  M  '.<% 

»11888(51    „  ) 

i 

849 

Jl 

30  467  . 

24  654 

8137330  297:44  655  ?2i": 

l  i 

M  Siehe  Anm.  1  auf  Seite  102.  -  ■)  Diu  Einlagen  von  Pflcgfchaften,  Öffentlichen  Verwaltaogei  »4 
Privatvereinen  dürfen  den  Betrag  von  500  .,  nicht  liberfteigen,  der  allsreineine  Höchftbetrag  ift  1000  *  - 
J)  20  Pf.  in  Marken,  1  ¥  in  Geld.  —  *)  Einzelne  1000  Familien  3000  .  «  —  »)  Die  Einlagen  von  P*«c- 
l'rhaften,  öffentlichen  Verwaltungen  und  Privatvereinen,  welche  gemeinnützige  Zwecke  verfolgen,  dürfen  fei' 
1.  Januar  1895  den  Betrag  von  1600  Jk  erreichen.  —  *)  Die  höbe  Ziffer  in  Sp.  6  rührt  von  der  NeuorganifstvM 
der  feitherigen  Kinderfpnrkafle  bor,  nach  welcher  zu  Beginn  des  Jahres  1895  eigene  auf  den  Namen  der 
einzelnen  Einleger  lautende  Sparbücher  (im  ganz.cn  2895)  ausgepellt  worden  find;  der  Zinsfuß  betrifft  i>* 
1.  Januar  1895  allgemein  3,57».  —  ')  Normaler  HöchCtbetrag  1000  <«;  darüber  hinaus  find  Einlagen 
Erfparniffen  bis  zu  weiteren  2000  Jk  zul&ffig.  —  •)  Bis  300  Ji  3,5 •/,,  höhere  Beträge  3»/..  -  •)  Ei»Ki« 
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S|»arkafTen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1895. 


Das  Einlage*  uthaben  hat  Im  letzten  Jahr 

Betrag 

Betrag  der 
V  e  r  w  e  n- 
il  u  ngen 

für 
fremde 
Zwecke 

Ii 

ir  Umlauf 

abgenommen 

des 

i/e»')_ 

zugenommen 

nurr  n  AiirueK- 
ziebung  Ton 

Ycrwal- 

[ 

Bparkaffcn 

ton 

Uber- 

durch Zu- 

durch 

ZU- 

Einlagen 

t  tt  n  £  ft* 

&  u  f  • 

über 
1000  « 

haupt 

fchreib.von 

neue  Ein- 

fammcn 

(•iofohl.  gut- 

fft'K  II  Tl  C  L't'rjp  I 

ans  Mitteln 

Ziofon  nm 

um 

Zknlta)  nm 

,Jk 

wand  h 

der  Kalle 

r.Ä 

12. 

"  13.     |  14 

15 

16 

17. 

18 

löT" 

1. 

Bezirks)  Sparkonten. 

i  Bez.-Sparkaff.: 

31 

1446 

11  903 

121690 

j     138  593 

2106'«) 

— 

Aalen. 

551» 

3  416 

33  509 

326  237 

1     359  716 

234  971 

3  435 

— 

Crailsheim. 

3  659 

36  503 

253  455 

289  958 

4  Q/l  O  4  Li 

182  «51X 

1780 

— 

;  Ellwangen. 

286 

5  801 

ol  JOJ 

von  ni  l 

<»tu  1 17 

*.  1  »T  III 

4  fit?  KAA 

]  Im  50!) 

4414 

— 

Gaildorf. 

III 

4  686 

20  57(1 

129  400 

149  970 

CHI  lo  1 

2  688'») 

— 

Oerabronn. 

140 

7  605 

72  718 

477  252 

549970 

425784 

7  165 

2  020") 

Gmünd. 

:c,(i 

4  629 

JA  TO« 

42  731 

194  974 

237  705 

208479 

2  736 

12  1(K) 

Hall. 

7  723 

89  6'.»7 

668  976 

758673 

572  834 

1  Don 

19  9i\l 

FTnirif»nriAim 

II  1 1  U  C  U  llXjl  UJ. 

4  360 

43  661 

319  451 

363  112 

200653 

3  022 

Mergentheim. 

1871 

6  245 

109  626 

115  871 

65  071 

1212 



Nerothelm. 
Öhringen. 

61)'") 

1  035 

4  978 

155  564 

160  542 

69117 

2  249?l) 



3  468 

24  743 

333  294 

358  037 

286  545 

2  363 



Schorndorf. 

183        1 404 

9127 

157  399 

166  526 

112  488 

1  392 



!  Welzheim. 

2723 

51103 

447  488 

3  92"  S°0 

2688693 

4*  11Q 

■*£  1  Inf 

217 

3  767 

41875 

273847 

315  722 

3  262 

— 

Biberach. 

1") 

3  451 

8  091 

167  420 

175511 

II!*.  04"i*7 

2  957 

— 

Blaobenreo. 

SK9 

4  698 

86  983 

589  752 

626  735 ' 

5184 

— 

Ehingen. 

v'47    :    2  864 

31  326 

226  635 

257  9601 

löo  Jl  W 

2  563 

150 

Geislingen. 

568    !    4  826 

44  484 

486  7821 

531266 

4  956 

— 

Göppingen. 

47">) 

6  750 

61  337 

385  8851 

447  222 

OHA  Arui 

389  690 

3  882 

— 

Kirchheim. 

1080 

4  933 

74  052 

652  995 

727  047 

M/\4  «l^l 

501  373 

6  214 

— 

Laupbeim. 

r-93 

i    4  478 

103  426 

468  345 

V71  771 
0/1  /  /  1 

07t  J7ß 

5  087 

2050 

Lentkirch. 

579 

3  421 

53093 

406  275 

469  3(18 

aKjiJ  WUT.'  ■ 

312993 

4  064 

— 

Münfingen. 

968 

4  559 

65  183 

4921151 

557  248 

414  523 

7  516 

6197 

Ravensborg. 

1  029 

4  329 

71724      596  702! 

668  428 

458  974 

4  685 

500 

Riedlingen. 

718 

4  416 

40  042 

366  8761 

40fi  418 

301  506 

1  Ol!Q 

0  UUU 

^  M   **  1  /V  III 

oauigau. 

2  930 

11  887 

359  925 1 

371  812 

328028 

a  QCW 

R  ß7ß 

1  245 

15  170 

179  404 

2  044  786 

2  224  190 

1906  473 

1 1  91  Ii 
Ii  J  10 

XO  SFOO 

TTlm 

U  1  UJ. 

134 

734 

3  861 

324  707 

328  568 

31599 

1  WalflftV» 

338 

2  374 

47  180 

143  600 ! 

190  780 

154  115 

ff  ÜII|Cf3fl • 

S933 

73695 

923897 

79361471 

8860044 

6532893 

74  434 

40556 

Dtiaiknii. 

21646 

264603 

2  717  531» 

24125610 

26843149 

19480557 

229 1)  1 8 

89080 

Hümme  B. 

1897« 

250186 

2  636  023 

20  781051 

23  317  074 

18974  674 

£10  000 

1'1A  717 

Desgl.  1ÖW4. 

17  296 

241  680 

2  363  276 

20  902168 

28  265444 

16645176 

206  604 

78733 

1893. 

15  073 

231  160 

2  189  433 

18709  102 

20  898535 

16  503  544 

195  199 

102  435 

1892. 

13  81  »4 

223045 

2  059  936 

17  602908 

19  662844 

14  9107&r> 

192  290 

65001 

1891. 

11906 

214  689 

1  939  200 

16876815 

18  316015 

14  220  285 

181007 

76  845 

1890. 

!0  46O 

207  455 

1865  339 

15387  031 

17  252370 

13  607  868 

176  272 

190  303 

1889. 

9  946 

198  175 

N 

1  692  903 

13  042  771 

14  735  674 

11736668 

157  680 

106  000 

1888.") 

XX)  A,  Familien  2000  Jt  —  ••)  Die  au»  den  Einlagen  alljährlich  zuwachfenden  Zinfc  werden  beim  Höchft- 
;trag  nicht  berück fiebtigt.  —  ")  Bis  500  K-  3.5  7«,  höhere  Betrüge  3*/ ■•.  —  ")  SchullparkaflTen  dürfen  Ein- 
gen Ober  800  dt  machen.  —  '*)  Für  öffentliche  und  Privat-Kaflen  10  <.ti  —  '»)  Für  Familien  und  Pflegfchaftcn 
100  cMt,  für  fonftige  Raffen  500  .  M  —  '*)  5  .  f.  hei  nieht  zur  ärmerun  Volksklafle  gehörenden  Perionen.  •- 
)  Die  Ärmere  Volksklafle  ift  nnbefchränkt.  -  ")  Einlagen  minder  bedürftiger  Perfonen  werden  mit  37« 
rrzinft.  —  '•)  Darunter  400.*  für  Anfchaffung  eines  Kaffenfohranks.  —  '*)  Darunter  700  cä,  Koftcn  der  organifator. 
Änderung  der  KinderTparkalTeneinrichtung  u.  400,*  (»ehaltserhflhung.  —  *v)  Beiträge  an  Wohlthätigkeitsaoflalten 
<"0cÄ,  an  Ueberfchwemmte  und  Hagelbcfchadigte  650  ")  Gelarotabrcchnung  der  erften  3  Jahre;  in  das  Jahr 
193  geboren  398       1894:  429  JL,  1895:  1413  Jt  -  rt)  Vrgl.  WUrtt  Jahrb.  1889  I.  1.  11.  8.  124  Anmerk.  1. 
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(Noch)  IX.  6.  OerchHftsbetrieb  und  Vormogensltand  der  öffentliche 


V  ermÖK*insftan«l  der  Kiff* 


Betrag  des 
Aktiv- 
ver- 


Retrag  des  Pa  f  fi  vve  rm  ö  g  c  n  s 


Guthaben 
der  Einleger 

«lofchl.  ipit- 
mögen«')    „»fehr.  Zinf.n 


20. 


Bozirks-Sparkaffen: 

Aalen  

Crailsheim  

Ellwangen 

Gaildorf  

Gerabronn   

Gmünd  

Hall  ... 

Heidenheim  

Mergentheim  .... 

Neresbeim  

Öhringen  ..... 

Schorndorf   

Weliheim  

Jagftknii  (13  (iflVa)  . 


Biberach   

Blaubeuren  .... 

Ehingen  

Geislingen  .  . 

Göppingen  ... 
Kirchheim  .... 
Laupheim  .... 
Leutkirch  .... 
Miin  fingen  .... 
Ravensburg  .... 
Riedlingen  .... 

Saulgau  

Tettuang  .... 

Ulm  

Waldfee  

Wangen  

Donaikreii  (ICkaflea)  . 
Summe  B  (58  Halfen) 
Desgl.  1894  (55  Kaden) 

1893  (55      „  ) 

189-2  (53      .  ) 

1801  (53      .  ) 

1890  (52      .  ) 

1889  (51      ,  ) 
»»)  1888  (51 


) 


412  459 
1  591  822 

1  177  85(3 
1483  917 

744  373 

2  353  61t» 
1  095  069 

3  424  508*1 
l  626  490*) 

405  842')  ,' 
246  189  • 
1  140  313») 
626  063 

16029  126 

r 

1  .3*7  64« 

1  122  874'-') 

2  779  826")! 
997  992'») 

2  312  166") 
2  053  05  4" T) 

2  826178 

3  225  921") 
17«)  877") 
3  061  134 

2  815  022 
1967*01 
1  725  724 
6  273341"); 

294  870 
1516  701 

86 151 181 
100  036  066 

92  387  304 
87  742  005 
80  782  516 
76  070  313 
71  284  002 
66  865  761 
62  865  279 


21. 


Sunftige 
PafJTiven 

22. 


jm 
ganzen 

JL 

23. 


397  321 
1  515  040 

1  139  754 
1450604 

726304 

2  170  138 
1  441  377 

3  320  39« 
1  590  851 

3^7  873 
245  525 
1088  131 
610  383 

16083  607 

1  306  905 

1  (»98  162 

2  673  853 
960  498 

2  199  582 

1  930  795 

2  725  746 

3  075  962 

1  622  558 
2882  611 

2  656  282 
1837  910 
1  644  143 
5  656  040 

296  969 
1  899  335 

84  175866 

94026210 

87  542  525 
83  190  830 
70  559  367 
72  112  564 
67  351  499 
63218  705 
59  117  798 


50  000 


671») 
650 
42  273 


801)  , 
f.  I  i9  J 

99542 

2  057»- 


21» 


24  477«') 


26  758 
186012 

151  399 
190  350 
163  501 
176  788 
142  905 
136  618 
163  289 


397  321 
1  565  040 
1  139  754 

1  450  604 
726  304 

2  170  809 
1442  027 

3  362  669 
1  590  851 

387  873 
246  334 
1  093  270 
610  383 

16  183239 

1  308  962 

1  OOS  162 

2  673  353 
9«'»  498 

2  199  582 

1  931 014 

2  725  746 

3  075  962 

1  622  558 

2  882  611 
2  656  282 
1  837  919 
1668  620 
5  856  046 

296  969 
1  399  385 

31202619 

05063181 

87  693  924 
83  381  180 
76  722868 
72  289  352 
67  494  404 
03  382  353 
ÖO  581  087 


Betrag 
de» 
Kefet  vc- 
fonda1) 

,4 
24 


Vo»  Ver- 

gegen  Schuld 
fcheine  mit  doppel- 
ter unterpfäa4- 
licher  Sicherheit 


(Noch)  B 

15  138 
26  782 
38102 
33  313 
18069 
182810 
253  612 
61  839') 
35  645') 
17  969') 

-  ') 
47  013') 
15  680 

745  887'  | 

78  678 

24  712'-') 
106  473") 

28494") 
112  58t,ß) 
122  010,T) 
100  432 
149  959» 
138  319'* 
173  523 
188  740 
129  942 

57  104 
417  295«; 

-  as) 
117  366 

1948  562* 

4972966 

4  693  380 
4  360  915 
4  059  648 
3  780  961 
3  789  698 
3  483408 
3  284  192 


_L  ,25i 

Kürperichafllirt* 

386  550 
1451 85f» 
9,6299 
1334  3» 
740  7* 
2  063  131 

1  075312 

2  1  99  523 
1  480819 

318781 
186018 
883696 
550  9"ft 

13  587988 

768  586 

1  037  30U 

2  291  123 
946  65* 

1  065883 

1  204  572 

2  324  226 
2  807  564 

1  438  165 
2911064 

2  500  3811 

1 831  m 

1648  385 
4  951694 
242  174 
1487  204 

29516257 
77  9M  SIT 

73  591  62? 
70  292666 
66  491848 
62  895  611 
58  967  &70 
55  417  758 
52  381467 


•)  Ohne  Einrechnnng  von  Stflckzinfen.  —  *)  Hierunter  find  49  550  <f  unverzinsliche  Anlehf»  » 
Gemeinden  des  Bezirks  zur  Erhaltung  des  Vicliftandcs  begriffen.  —  3)  Nicht  eingelöftc  Spannarkeu.  —  ')  Vor 
fchltfle  an  die  AmtsphVge  und  Zinsausftfindc.  —  *)  Hiezn  Liegenfchaft  im  Wert  von  17  143  <A  —  •)  0 
i.  W.  von  300  —  Y  Desgl.  i.  W.  von  210  *  —  ")  Pa  die  Aktivftflckzinfe  nicht  berechnet  wurden  < 
Anm.  1).  fo  ift  fcheinbar  ein  Defizit  vorhanden  im  Betrag  von  145  ,..«  Die  Stitckzinfe  würden 
1555  ,ft  und  hienach  der  Refervef.mds  1410  ,A  —  *)  Hiezu  Lic^enfchaft  im  Wert  von  600  Jk  —  '•)  V*W 
Abzug  der  Unzulänglichkeit  des  Rcfervefonds  bei  Oehringen  von  145  <-* ;  vrgl.  Anm.  8.  —  ")  Sparverei**] 
ftiftung.  —  '*)  Hiezu  Liegen fchaft  im  Wert  vou  3684  Jk  —  ")  Bei  nicht  bezirksangohörigen  Schuldnern,  W 
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n  Schluß  dm  Rechnungsjahrs 


»Offen  der  KaJTe  find  zii 

gegen  Schuld-  in 
rrbeine  iuländ.  Papieren  . 
öffentlicher   ]  an»'  den 
ißrperfchiiften  Inhaber 


20/ 


auf 
andere 
Weife 

28. 


im 
ganzen 

•_•!>. 


Durchfehn. 
Zinsf  n  Ii 
für  a  u  s  - 
geliehene 
Kapi- 
talien 

•cO. 


Betrag 

der 
ii  n  v  e  r 
zinslichen 
Aus- 
ftände 

3  t ._  JJ_:i2." 


K  äffe  n 
beftand 


1. 


»«zirka*)  SparkalTen. 


ßetirks-Sparkaffen: 


1»  900 

— 

-  1 

396  450 

4,11 

325 

15  684 

Aalen. 

17500 

— 

08  730 

1528  OHO 

4,01 

55  5G2  ) 

8171 

Crailsheim. 

1*4  850 

1 16  678 

31  138 

1  168  9»;"» 

4,21 

■— 

8  891 

Ellwangen. 

'.»5  475 

26  377 

1  456  180 

4,20 

20  49li 

7  241 

Gaildorf. 

1  000 

1000 

- 

742  738 

4,00 

850 

785 

Gerabronn. 

105291 

60  (MX) 

140 

2  228  562 

4,04 

26  101«) 

98  956 

Gmünd. 

493  433 

79  4"0 

1  648  145 

3,88 

491 

47  033 

Hall. 

44«  099 

417  376 

3  416  212 

4,20 

340 

7  956 

Heidenheim. 

5<i  000 

— 

22  009 

l  552  828 

4,00 

9  683 

63  985 

Hergentheim. 

4!»  005 

26  000 

393  736 

4,40 

2  536 

9  570 

Neresboim. 

45  171 

15  0)0 

- 

246  189 

4,13 

Ohringen. 

145  595 

20  000 

59  077 

1  108  36* 

4,40 

7  456 

24  489 

Schorndorf. 

00  050 





611  029 

4,02 

4  748 

10  286 

Welzheim. 

1025869 

695669 

588470 

16497491 

4,11 

128  588 

303047 

JagfUrtii. 

•  **>iJ  4f*x»/ 

1 

1  3tA9'tt 

1  OIU  »/.»  1 

Ti\  7ft(l 

iu  luy 

üiDeracD. 

28  826 

23  798 

1  089  924 

4,0  Mi 

32  950 

K  itilipni'Kn 
IHAUUCUI  CIL 

200  H85 

34  40-2 

2  526  410 

4  0 

121  8tV> 

1-11  (Vil 

Ehingen. 

24  086 

10  000 

9H0  745 

4,0 

Meinungen 

S7  836 

1  098  700 

5  400 

2  257  819 

4  2 

7  409 

Göppingen. 

141  381 

652  893 

8  350 

2  007  20** 

3,9 

2J  00*1 

Mi  c  nlieiin. 

163  626 

199  200 

75  3.35 

2  762  387 

4  -> 

III  .^.i 

i.auptieiin. 

280  566 

1  Hi  »000 

3  218  130 

3,9 

7  791 

Leutkirch. 

22  546 

2S5l'(KI 

1  745  711 

3,7  •-'•') 

940 

14  226 

Mttnfingen. 

12  lim 

_  i 

2  923  104 

4.2 

03  863 

74  107 

Ravensburg. 

90ü7s 

50  4(KJ 

119  3ii0 

2  820  758 

4.0 

1  302 

22  902 

Riedlingen. 

46  016 

— 

-  — 

1  877  294 

4,0 

2  295 

ss  272 

Sanlgan. 

17  000 

1  665385 

4.0 

52  8SI 

7  458 

Tettnang. 

431  099 

532  3110 

332  315 

6 247  108 

3.S 

10  913 

15  020 

Ulm. 

1 1  G<  m 

22  212 

275  9*0 

3,s 

1  s  <ss  4 

Waldfee. 

3  800 

GS« 

1  491  690 

4  0 

25  011 

Wangen. 

1927  390 

2856498 

906804 

35  206914 

40 

293  »99 

650  988 

Donaokrtis. 

SOtAi  484 

8058648 

3805008 

97  348  457 

408 

783  872 

1904  257 

Sanne  R. 

7  795  Stil 

5  825  934 

2  896  491 

HO  109  914 

1  IM 

794  730 

1  482  660 

Desgl.  1894 

•'.  7<»s  :*2 1 

5  599  257 

2  854011 

85  454  755 

4.14 

756  920 

1  530  420 

1893. 

5  »ix  I  97a 

3  956  145 

2  510  48! 

78  040  449 

4,15 

515  480 

1  626  587 

1892. 

5  227  Olh 

3  801  431 

2  319  431 

74  243  491 

4.16 

504  321 

1  322  501 

1891. 

4  1S<»  i:?9 

3  612  467 

2  467  693 

69  228  169 

4,28 

675  514 

1  380  319 

1890. 

3  95*  7H6 

3  506  647 

2  154  237 

05  037  428 

4,31 

552  305 

1  276  028 

1889. 

3  HKi  32  2 

3  170  819 

1  994  457 ; 

60  900065 

4,34 

560  146 

1405  068 

1888.") 

chen  noch  48  225  .*  ausftehen,  4'/»  °/o.  —  •«)  Hiezn  Liegenfchaft  i.  W,  von  23  492  *  —  ,4J  Hiezn  l.iegen- 
ift  i.  W.  von  1714  Jt  —  **)  Desgl.  i.  W.  von  24  377  Jt  —  ")  Desgl.  i.  W.  von  7105  .*  -  "•)  Desgl 
V.  von  60000  Jt  —  '•)  Desgl.  i.  W.  von  1800  Jk  -  ")  Infolge  ungewöhnlicher  Verhlltniffe  wurden 
085  ,«  vorübergehend  nur  zu  2>  verzinslich  angelegt.  -  *')  Nicht  erhobene  Jahreszinfe  der  Kinleger  — 
Uiczu  Liegenfchaft  i.  W.  von  45  000«*  —  ")  Abinangel  2099,  welcher  teils  in  dem  urlprunglich  fehlenden 
riebskapital,  teils  darin  feinen  (irund  hat,  daß  die  erft  auf  1.  Jan.  1896  verfallenen  Zinle  von  Einlagen 
>n  io  der  Rechnung  1895  verausgabt  und  den  Einlagen  zugezählt  find.  —  »♦)  Hiesu  Liegunichaft  i  W  von 
70  <A  —  ")  Siebe  Ann.  22  auf  S.  107. 
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Verficherungsweren. 


X.  Yerfieherüiiss- 

A.  Feuer- 


1. 

a.  Dir  vct-riehrrteu  (Jebilnde,  die  Braudverlichernagaanfchlage  und  die 


Mitgeteilt 


DDcrn.  — 


Oborämter 


Zahl  der  bei  der  Landes- 
anftalt  verficherten 


Haupt-   Neben-  G«- 
bände 


Gebäude 


I 


«amen 


1. 

Backnang 

Befigbeim 
Hüblingen 
Bockenheim 
Cannftatt .  . 
E  Illingen  .  . 
Heilbronn 
l.ronherg .  . 
Lndwigabtir* 
Marbach  .  . 
Maulbronn 
Neckarfulm  . 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Am' 
Vaihingen 
Waiblingen  . 
Weinsberg  . 

Mkufcrtli.  . 


Balingen  . 
Calw   .    .  . 
Freudeofiadt 
Herrenberg  . 
Horb  . 
Nagold    .  . 
Neuenbürg  . 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutliogen  . 
Kottenburg  . 
Kottweil  .  . 
Spaichingen  . 
Sulz     .  . 
Tübingen . 
Tuttlingen 
Urach  .    .  . 


Srhnar/waldkreis 


Crailsheim 
Kllwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall  .  . 
Ileidenhcim 
Kiinzelsau 


4  9<X) 
4  «71 
4  584 

4  200 

5  433 
5  520 
6110 
5  100 
•i208 
4  996 

3  696 

4  e»78 
6915 

5  784 

3  968 

4  901 
4  328 

86187 

6  904 
4MJ8 
4  661 
4  595 
4  378 
4  275 
4  238 
6  120 

4  453 

5  989 
5  208 
5  767 
3Ä14 

3  3% 

r.  tut 

4  602 

5  386 

82285 

4  72S 

4  262 

5  416 

3  736 
5  212 

4  90H 
3  93  t 
784t 

5  32» 


3.  4. 

5  419 

10319 

5  826 

10  497 

4  680 

9  264 

6  362 

10562 

5  010 

10  443 

4  493 

10  013 

7  619 

13  72» 

7  159 

12  55» 

7  854 

14  062 

6  988 

1 1  984 

5  457 

»153 

8819 

13  697 

7  296 

14  211 

4  032 

9  816 

5  534 

9  502 

3810 

8711 

6575 

10  898 

103238 

189  420 

2  3.r)8 

9262 

3  645 

7  653 

2  512 

7  173 

6338 

10  933 

2  898      6  776 

2  836 

7111 

3  160 

7  393 

1532 

6  652 

1965 

6  418 

3  512 

9  501 

3023 

8  226 

1678 

7  445 

704 

4  538 

1  636 

5  02J 

3  422 

8913 

t  111 

5  713 

2  763 

8  14!» 

44  593 

126878 

4  010 

4  81» 

5  621 
2  920 
8  583 

2  768 
5  034 

3  891  1 
8  131 

I 

Ii 


8  738 
»(.81 

II  «'37 
»  0.'i6 

13  795 

7  676 

8  965 
1 1  73.") 
13  460 


Betrag 


Brandver- 

ficherunga- 

an  fehläge 
i  Kauft»- 


Umlage- 
kapitalien 


5. 

6. 

7. 

8. 

•>± 

Sil  Ol-» 

Ol  IVO  i-H 

90 

£Z 

•  1 1 

07  fWi  1 

£t  l   t  Ol) 

Oo  tot  oou 

•i  1 

O  1  IRK  1  AQ 

*JO»T  i  1'  J 

•>r  1 

H>  1 

V7  c/\j  -i  10 
■)  1  0\n  o-to 

o-t 

•  ) 

in}  0*n»  UUji 

DO  dU  1  O.W 

•►Ii 

u 

17 

cq  qü7  1 71 1 

Oft  no<i  iWi 

i> 

£. 

<iii  771  1  i.> 
•  iu  Iii  H£ 

tw  1 1  +  Urs  < 

1  1 

»Ji  ;Hn  tun 

Cl   IOI  Uli! 

U 

1  n  OO**  1  »rr 

1") 

•)-» 

In  OIO  ääo 

Ot  1T't  1)1^1 

'XL 

•  IT 

1 

32  844  09» 

38  669  595 

6 

26 

292  34»  9i  8 

308  313  205 

•> 

36  308  168 

44  1x2  153 

27 

IM 

18  74»  310 

21  165  325 

28 

58 

<h  i  uOii  7i7 

CO  vaD  äo£ 

41) 

!>•> 

1Q 

Ol 

848859149 

966221392 

(I) 

(1) 

o«7  n<v»  oAfi 
«Ja  uiäi  ' 

«3  /  in  J  W 

q.) 

^1 » 

■n  1 

»O  IUI  vlD 

Hi  Q 1  ü  1  7fi 

üa 
»0 

OH  R  1  O  Q7  1 

Äii  0 1 0  y  i  1 

•  H 

*5 

22  541  836 

25  504060 

18 

49 

18  205  250 

19  927  357 

56 

61 

20116930 

23  956  330 

55 

56 

30  259377 

36  286  455 

50 

35 

27  424  325 

38  446  076 

58 

43 

37  259  257 

45  155  194 

59 

17 

54  491  415 

76  765  9N3 

2» 

8 

26  197  575 

80113904 

45 

44 

41844  436 

48  799  67t» 

4» 

13 

17  765  040 

19  788  870 

64 

6H 

18  035  441» 

21  143  060 

63 

62 

40  462  57t» 

45  291  215 

37 

In 

30  971  672 

:<4  592  3ml 

61 

:i2 

32  148  018 

45  394  003 

46 

20 

505  428  167 

615  7M7H4 

(IV) 

(UM 

29  370  820 

35  357  8<»0 

39 

4«) 

21  403  168 

25  073  150 

35 

53 

27  887  181 

30  946  208 

17 

41 

22  465  693 

26  321  161 

57 

51 

35  049  084 

39  473  814 

4 

24 

39  760  820 

44  361  810 

47 

Ki 

43  611  385 

51  683  583 

36 

12 

44  623  6811 

60  504  788 

14 

1 1 

25  449  666 

29  981  330 

4« 

Ordonogs-  I 

xiffer 

der 
Überamt  er 

nach  nach 
Spalte  Spalte 
4  5 


ftellung. 


')  Auszog  aua  der  bei  der  K.  Brandverllcherungaauftalt  gefertigten  Jahreazofammen 


Verllcherungswefen. 


m.  111 


wefcii. 


Yerfleherung. 

l'tnlagekapltalleu  In  den  einseiften  Obcrämtern  anr  1.  Jannar  1895.  •) 
WOrtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  132.) 


Oberämter 

Zahl  der  bei  der  Landes- 
anftalt  verfieherten 

Betrug 

Ordnungs- 
ziffer 
der 

Oberlmter 

Haupt-  Nehen- 

Ge- 
bäude- 
im 
J  ganzen 

Brandver- 
flcherungs- 
anfchläge 

<?UUfur- 

Jk 

Umlage- 
kapiUlien 

JL 

nach 
Spalte 

nach 
Spalte 

5 

Gebände 

1.                      2.     '  3. 

4^  

5. 

6. 

7.  8. 

Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf  . 
Welzheim 

JagfUrdi 

Bihorach  .  . 
Blaubenren  . 
Khi  ngen  .  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kircbhetm 
Lanpbeim 
Uutkirch 
Mflnfingen 
Ravensburg  . 
Kiedlingen 
Saulgau 
Tettnanp  .  . 
Ulm.    .  . 
Watdfee  .  . 
Wangen 

«uiuilreis 


5  216 

4  679 

5  187 
4  610 

3  203 


10  167 
3  624 
8  219 
3  776 
2117 


15373 
8  303 

13  406 
8386 
r>  :iso 


|,  68321    "3670  [141  991 


6  422 

3  812 
5  231 
5  270 
7194 
5  283 
5  298 

4  541 

4  718 

5  440 
5  55*5 
5  068 
3810 

7  722 
4  473 
3  491 

88  344 


Württemberg  .   .  1895  320137 


Stand  am  1.  Jantiar  1894 
1893 


6  529  i 
3  334  I 
n  293 
3  911 
3965 

1  940 
4145 

2  788 
4166 
6  106 
6186 
6242 
4421 
5554 
3950 
2  589 

7011H 


291  014 


318208  287  588 
316462  '283799 


18H2  314  597 

1H1II  312  865 

1890  311392 

lbHÜ  309  880 

1888  308  492 

1887  306995 

1886  305  732 


Zunahme  1895  gegi-n  1886 


14  405 
den  10 


279  200 
275  530 
271886 
269156  579  036 
266  263  574  755 


12  951 
7176 

10  524 
9181 

11 169 
7  223 
9438 

7  829 

8  884 
11645 
11742 
10  300 

8231 
13276 
8  423 
6080 

153462 


611  751 

605  796 
600251 
593  797 
588395 
583  278 


262  976 
260226 

31  388 


569  971 

565  958 

45  793 


29  488  750 
21351  440 

36  007  297i 

22  525  67()| 
17  7ö0  458: 

416755112 

46  565  44o' 

24 102  ioo; 

34  673  010 

35  207  162 
56  012  411 

31  476  671: 

30  848520 
29  824  539' 

23  674  540 
63  720  555 
35  874  980 
35  746  152, 

37  033  545 
80448  787 
40  887  540 

32  235  190 


33  423  660 
23  985  820 

40  994  472 

26  795  840 
20  705  410 

489608866 

52  233  715 

27  865  460 
39  194  795 
47  086  167 
73  181  370 

41  609  824 

34  241  427 
32956152 
25706  34.'. 
76  136898 
39  021  205 

39  784  524 

40  468  895 
87  952  159 
43738090 
39  837  505 


037  3:50  202  740909581 


24083?2630  2812520573«) 

2  748  422  750 
2  682  804  633 
2  624  212  438 
2  550  014  706 
2  48S  187  918 
2  433  414  750 
2  387  829  544 
2  343  722  075 
2  305  844  398 


2  352  755  5761 
2  2ft3  527890' 
2  239  359  617 
2  182  936  438 
2  126  288  978 
2079  502  794 
2040107  848 
2002  894  325 
1  969  937  383 


438  435  247 


506  »576  175 


1 

39 

43 

54 

8 

20 

42 

50 

62 

64 

(III) 

(IV) 

10 

10 

53 

47 

21 

25 

33 

23 

16 

7 

52 

81 

HO 

33 

51 

30 

38 

48 

15 

4 

13 

21 

25 

22 

44 

18 

9 

3 

♦1 

w 

60 

28 

(U) 

(II) 

Durt'brcliuiul 
V«rfleh«nu<g«wn 
(Br«ndT«rflcb»- 
gginfchUg) 
ia  (Httludea 
.* 

3937 

3  884 
3  821 
3  771 
3710 
3645 
3  591 
3550 
3  514 
3481 

456 


Die  Zunahme  in  den  10  Jahren  1886—95  betragt  bei  der  Zahl  der  Hauptgeblude 
4,71 '/<■<  der  Nebengebäude  12,06°/«)  der  Gebäude  im  ganzen  8,09'/»;  ferner  bei  der  Summe  der 
Hrandverficherungsanfchlage  (Kaufterfummen)  22.26  °/»,  der  Umlagekapitalien  2L97*/«;  endlieh  bei 
dem  durchfchnittliehen  Vcrfichcrungswert  (Brand verfieherungsan Ichlag)  eines  Gebäudes  13,10  •/•. 

')  Das  gefamte  Umlagekapital  des  Landes  verteilt  fich  auf  die  beigebenden  6 
klaffen  wie  folgt: 

Klaffe  1.      18 171 460      (  0,65  °M         Klaffe  IV.  1  235  224  004  Jt  (43.92*/») 
.     II.      79  718  493      (  2,83  »  .      V.    192  007  466  t#  (  6,83 »/«) 

„   III.  1170  502  380  .*  (41,62  <7«S 


VI.    116  896  770  Ji  (  4,16»/.). 
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Verfieherangswefen . 


(Noch)  X.  A.  Feuer- 
(Noch)  1.  Gebinde 

b.  llberHcht  tlber  die  Auatlehnung  der  Braiidfiill«  im  Jahr  ls»5  and  ihre  F.ntrtehaiigsiirTacliea. 
(Vrgl.  Beilage  z.  Staats-Anzeiger,  Jahrgang  1896  Nr.  194.) 

Die  Zahl  der  Brand  fälle  betrug  790,  worunter  105  Blitzfchläge.  Sie  iit  die 
tweithochfte  feit  dem  Beliehen  der  Gebäude-Brandrerfichernngsanftalt,  Uberfteigt  daa  Jahr  1894 
um  88  Fälle,  und  wird  nur  vom  Jahr  1893  mit  827  Brandfällen  übertroffen.  —  Riedurch  lind 
704  Gebäude  zerftört,  1111  befchädigt  nnd  im  ganzen  1582  Gcbä-udebefitier  betroffen  worden 
(Im  Jahr  1894  ftellen  fleh  die  entfprechenden  Ziffern  auf  380,  935,  1158  und  im  Jahr  1893  auf 
626,  lU94t  1535.) 

Für  die  letzten  10  Jahre  ergiebt  fich  nachftchendo  Überficht: 

Zahl  der      Vom  Brand  ergriffene      Hievon  vollftändig  Pro- 
ßrandfälle:  Gebäude:  zerftOrte  Gebäude:  zent: 

1880   .    ...    510  1  148  374         ^  32,6 

1887    ....    628    1537    577  „  37,5 

18««    ....    549    1  192  401  =  33.6 

1889  ....    687    1371  413  30,1 

1890  ....   642   1504    516         =  34.3 

1891  ....    652    1740    651  =-  37  4 

1  «92    ....    721  1872    663  35,4 

1Ö93    ....    «27  1720  626  -  3*5.4 

1894  ....    702    1315    380  289 

1895  ....   790    1815    704         -  88,8 

5j.  I >ni cli Irlniitt.- : 

1894/90  ....    709  1  t>30    567  =  :V4,8 

1885/89  ....    580    1 302    453  34 ,s 

1884/80  ....    518    1  186  464  =  39.1 

Die  meinen  Brandfalle  kamen  vor  im  Stadtdirektionsbexirk  Stuttgart :  58,  ferner  io  den 
Uberämtern  Saulgau  23,  Lauplioim  22,  Freudenstadt  und  Heidenheim  je  21 ;  die  niedorften  Ziffern 
zeigen  die  Oberamtsbezirke  Wangen  0,  Maulbronn,  Waiblingen,  Horb  und  Mergentheim  je  4, 
Balingen  und  Kottenburg  je  5,  Bcfigheim,  Brackenheim,  Eßlingen,  Vaihingen,  Spaichingen,  gulx 
und  MUnfingen  je  6,  Calw  und  Welzheim  je  7. 

Die  Mehrzahl  der  Brandfälle  —  254  —  fiel  auf  den  Nachmittag,  234  auf  den  Abend, 
161  auf  den  Morgen  und  141  auf  den  Vormittag.  Brandfälle  in  Städten  waren  es  230,  auf  dem 
Lande  560. 

Betroffen  wurden  521  Wohnhäufer,  144  Scheunen,  Schuppen,  Stallungen,  19  Back-  nnd 
Wafchhäufer,  Obft-  und  Hanfdörren,  17  Bierbrauereien,  je  11  Ziegeleien,  Öl-  Gyps-  Säg-  Lob- 
mühlen, und  Getreidemühlen,  8  Spinnereien,  Webereien,  Tuchfabriken,  8  Hafner-  und  fonftige 
Werkftiitten,  6  Kirchen  nnd  Kapellen,  34  fonftige  Gebäude,  worunter  5  Schulhäufer,  4  Dampf- 
keffelhäufer,  3  Fabriken,  2  Kathäufer,  1  Kaferne  etc. 


Die  or mitteilen  Kntftehnngaurfachen  find: 


i.  J. 

1895 

ism 

1893 

1892 

1S9I 

1.  Erwiefene  Brandftiftung  .    .    .  . 

:;o 

36 

53 

2  t 

3:i 

;»«) 

02 

101 

100 

im 

3.  Erwiefene  Fahrläffigkeit      .    .  . 

70 

»17 

82 

31 

47 

4.  Mutmaßliche       „          .   .   .  . 

25 

37 

r.(i 

89 

63 

5.  Spielen  v.  Kindern  ro.  Zündhölzern 

49 

44 

59 

.*>."> 

67 

6.  Fehlerhafte  Fenernngseinrichtungen 

77 

00 

87 

46 

55 

ior. 

87 

114 

122 

83 

12 

10 

10 

12 

7 

27 

31 

50 

26 

20 

12 

13 

21 

4 

10 

Zufammen   .  . 

481(60,9- 

oj)  447(63,7 

'/„)  033(76.5 

■V»)  .'.(»6  (70.2 "/ 

»)  489(75- 

11.  Unermittelt  blieben  1 

)309(39,1 

•/«>)  255  (36,3 

■in)  194  (23.5 

',..)  215  (29,8  7»)  103(25' 

Summe   .    .  . 

790 

702 

«27 

72t 

652 

')  Unermittelt  nnd  Zufall. 
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verficherung. 
brandverflchernng. 

(Fortfetzung.) 

Die  Summe  der  verwilligtcn  Brandeutfchädigu  ngen  hat  fich  auf  2963866  t«C,  die 
Summe  der  Ausbezahlten  Entfch&digimgen,  einfchließlich  der  noch  von  Brandfällen  aas  den  Vor- 
jahren herrührenden,  anf  2255556  Jk  belaufen.  Die  hßchften  Entfehädlgungsfummen  fielen  auf 
die  Beiirke  Göppingen  mit  379  742  Jk  und  Leonberg  mit  330222  Jk,  die  niederfte  auf  den  Bezirk 
Sah  mit  513  Jk 

e.  Betontere  Angaben  Ober  Brandvernehernngaanrohllge,  ümlagekapltallen  aad  Umlagen. 

Der  Brandverfieherungaanfchlag  aller  vcrficherten  Gebinde,  2406372680  Jk, 
hat  gegen  den  Stand  von  1894  zugenommen  am  55617  054  JL,  während  die  Zunahme  in  den  drei 
weiteren  Jahren  rückwärts  rund  59,2,  54,2,  56,4  Millionen  betragen  hatte. 

Anf  die  vier  Kreife  verteilt  fich  die  Zunahme  von  1894/96  folgendermaßen: 

Haupt-   Nebengebäude   zaf.  Verficherungsanfchlfige 


Neckarkreis 

.  804 

1615 

2  419 

25089749  <* 

Sehwartwaldkreia  . 

.  474 

755 

1229 

12  666  904  „ 

Donankreis    .   .  . 

297 
354 

715 
941 

1012 

1  295 

6  293258  .. 
11597143  „ 

1929 

4  026 

5  955 

55  617  054  Jk 

Von  den  einzelnen  Bezirken  zeigen  die  größte  Zunahme  der  Geb&ndezahl:  Stattgart 
•f  440,  Öhringen  -f  317,  Eßlingen  -f  226,  Baeknaag  -f  225,  Heilbronn  -f  217;  die  geringfte: 
Spaicbingen  -f  20,  Eüwangen  -f  21,  Welzheim  -f  25,  Rottenbarg  und  Laupheim  je  -f  26.  Die 
größte  Zunahme  der  Brandverficherangaanfehläge  zeigt  Stuttgart  Stadt  mit  11229855  Jk,  dann 
folgen  die  Bezirke:  Heilbronn  -f  2303625  Jk,  Cannftatt  +  2266733 Jk,  Ludwigsburg  +  1786918  , «, 
Eßlingen  -f  1778114  Jk,  Göppingen  -f  1529602  ,# 

Die  böehiten  Summen  der  Katafteranfchläge  haben  der  StadtdirektionsbezJrk  Stnttgart 
mit  292349997  Jk,  fodann  die  OÄ.  Heilbronn  mit  83987170  Jk,  Ulm  mit  80448  787  Ravensburg 
mit  63720555  Jk;  die  niederften  finden  fich  bei  den  OÄ.  Welzheim  mit  17760458  Jk,  Spaicbingen 
mit  17766040  c«,  Sulz  mit  18035440  Jk,  Horb  mit  18205250  Jk 

Der  durchfchnittliche  Verfichernngsanfchlag  filr  ein  Gebäude  ift  3937.«  (1894  :  3884 
1893:  3821  Jk) 

Das  Umlagekapital  (2812520573  Jk)  hat  gegen  das  Vorjahr  um  64097823  t4k  zu- 
genommen, während  die  Zunahme  in  den  drei  weiteren  Vorjahren  (Ich  auf  rund  65,6,  58,6  und 
€8,2  Millionen  belaufen  hatte.  Das  größte  Umlagekapital  trifft  auf  den  Stadtdirektionsbezirk 
Stattgart  mit  308333205  Jk,  welchem  die  Bezirke  Heilbronn,  Ulm  und  Reutlingen  mit  98009635  . 
bezw.  87952158  Jk  und  76765982  Jk  folgen;  das  geringfte  haben  die  Bezirke  Spaichingen  mit 
19788870  Jk,  Horb  mit  19927358  Jk,  Welzheim  mit  20706410  JL  und  Marbach  mit  21136525.« 

Da«  durchfcbnittlich  auf  ein  Gebäude  fallende  (der  Berechnung  der  Brandfteuer  zu 
Grund  gelegte)  Umlagekapital  beträgt  4597  Jk  (1894:  4537  Jk,  1893  :  4469  Jk) 

Der  Jahresertrag  der  Umlage  berechnete  fich: 

1886  auf  .   .   .   .   2  075  256  ,*    |     1891  auf  .   .   .   .   2  557  278  ,«£ 

1887  ......   2109888  ,.  1892    2363697  ., 

1888    2149046  ..  1893    „    .    .    .    .   2  694190  ., 

1889    2191108  „     :     1894    2759806  „ 

1890  ..    .    .   .   .   2489  366  ..  1895    2  543  223  .. 

bei  einer  Umlage  von  9  Pf.  auf  100  Jk  Umlagekapital  in  den  Jahren  1H86-1889,  1892  und  1893 
und  von  10  Pf.  in  den  übrigen  vier  Jahren. 

Die  Gefamtfumme  der  1895  bezahlten  Umlagen  beträgt  2547347  Jk,  gegen  2761751  ,* 
im  Vorjahr  und  2698232  Jk  im  Jahr  1893.  In  23  Oberämtern  ift  mehr  Brandfehaden  angefallen, 
als  die  erhobene  Umlage  beträgt,  in  41  weniger:  Im  Vorjahr  war  das  Verhältnis  18  :  46,  während 
in  den  Jahren  1893  und  1892  das  Verhältnis  26 : 38  bezw.  24 :  40  war.   Die  größten  Umlagen 
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(Noch)  X.  A.  Feuerverficherung. 
(Noch)  1.  GebäudehrandTerflehernng. 

(Schiaß.) 

fallen  auf  die  Bezirke  Stuttgart  8Udt  mit  289481  Jk,  Heilbronn  mit  88192  Jk,  Ulm  mit  79692  Jk, 
Reutlingen  mit  69068  Jk,  Ravensburg  mit  68307  Jt,  Cannstatt  mit  66711  <*,  Göppingen  mit 
65844  Jk ;  die  kleinsten  auf  Spaiebiogen  mit  17824  Jk,  Horb  mit  17922  Jk,  Welaheim  mit  18626  Jk, 
Vaihingen  mit  19032  Jk,  Maulbronn  mit  19044  Jk,  Marbach  mit  19886  Ul 

Der  VermOgensüberfchufi  (Refervefonds)  der  Brand verficherangsanftaU  bat  fan 
Jahr  1895  um  590656  c*  abgenommen  (gegen  eine  Zunahme  im  Vorjahr  von  792641  Jk)  und 
berechnete  fieh  auf  8702926  <A;  im  Vorjahr  hatte  er  4293582  Jk,  im  Jahr  1898  8600941  OL, 
im  Jahr  1892  8476489  Jk,  im  Jahr  1891  3627815  Jk  betragen. 


d.  ErgebnllTe  der  Zentralkafle  aur  Förderung  des  Feuerlöfchwerens ') 
in 


Einnahmen 

Ausgaben 

Jahre 

Ver- 

> 

darunter  von 

Verwilligte  Beitrage  an 

i 

mögens- 
nanu 

■ 

Über- 
haupt 

der 
Gebfcado- 
hrandrcr- 
ficha- 
niDg»- 

Privat- 
fauor- 

verfiche- 
ruogt- 

»nfulten 

über- 
haupt 

i 

:  verunglückte 
oder  verletzte 
Feuerwehr- 
männer 

Fälle  Betrag 

Hiuterbliebeoe 
von  im  Beruf 
verunglückt. 
Fcuit  wehrleuf. 

Fälle  jBetrag 

r •■>*>, T-,-a  uuj 
Oaniaindaa  für 
Aturflfaut  von 
1  F«Q«rw  ehren  mad 

Oarttfcluifcal»  «U. 

Zahl  |  Betrag 

1 

2. 

3. 

!  4- 

5. 

«• 

»■ 

1  9. 

10. 

*«u  n*. 

fiebou  iler 
KuCTa 

inoo/84 

80  231 

810  821 

538  58« 

i 

243  255 

780  334 

1 

1 

070 

<* 

93  506 

i 
i 

327 

Jk 

88  825 

1278 

448  268 

Hj-ltTcin. 

• 

50  "76 

33  002 

15  203 

4,8  770 

42 

5  844 

5  551 

79 

27  704 

1885 

!>8  250 

92  670 

«7  Olli 

21  182 

73  819 

57 

9  404 

77 

8041 

70 

27  895 

1KS0 

120  347 

1 14  0515 

♦KS  022 

21*05 

107  089 

Kl-") 

13  005 

74 

7888 

91 

««. 

1887 

182  035 

tHJ  917 

02  891 

22  040 

94  2S2 

H45> 

11230 

92 

10  048 

209 

88885 

1RSH 

119  421 

103954 

(«914 

22  909 

103  933 

im;*) 

10  489 

99 

10  988 

153 

631481 

18*9 

KS  im 

152  940 

05  09H 

23  520 

144  594 

121») 

201% 

88 

10  128 

240 

101594 

1890 

21  4.34 

143  307 

00  073 

24  235 

141  308  J 

i 

108") 

22  638 

88 

9  523 

163 

49  324 

1891 

21  209 

104  187 

75  0U0 

25  380 

101 358. 

1 

117') 

17  303 

08 

10  230 

115 

48  700 

181*2 

24  448 

157  744 

1U2  745 

50  837 

151  802 

161»*) 

20  298 
20  810 

101 

10  505 

119 

105  345 

isy:t 

44  ;t:>i 

154  3(18 

91  S90 

52  005 

154  558 

163') 

54 

11485 

236 

80881 

102  SHX) 

163  vm 

107  729 

51  020 

1H3  329 

125'«) 

17  487 

53 

11475: 

150 

64  928 

1S95 

I  us  242 

170  961 

! 

110  470 

5«  440 

171  iot; 

15S'<, 

19  153 

69 

15  54g| 

205 

112  728 

')  Gegründet  im  Auguft  1868.  —  ')  Hierunter  an  14  Feuerwehrmänner  furtlaufende  Bei- 
träge 4540  Jk  —  »)  Deagi.  an  14  :  4540  .«  —  *)  Desgl.  an  15:  4840  Jk  —  *)  Desgl.  an  18:  5090  A 
-  •)  Desgl.  an  18:  5955  Jk  -  ')  Desgl.  tu  18 :  5580  Jk  —  •)  Desgl.  an  19  :  5970  Jk  -  •)  Deagl. 

an  12.  1840  *  —  ••)  Deagl.  an  20:  5385      —  ••)  Desgl.  an  22:  6890  Jk 
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S.  ErgebnUTe  der  MobiliÄr-FeaerTerflchernng  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 


(Beil.  z.  Staata-Anzeiger,  Jahrg.  1896  Nr.  272.  -  Wflrtt  Jahrb.  1895  III.  8.  136.) 


Am  81.  Desember 

Zu»  beiw. 

Brand- 

Prä- 

1895 

Abnahme  (— ) 

eutfobädi- 

Verficherungs- 
Gefellfcbaften 

oeftand 

80 

gegen  1894  an 

gnngen 

mien- 
ein- 

Verficbe- 1 



Verliehe- 

Poll- 

nahmen 

rangen 

een 

Policen 

Summe 

Policen 

cm 

c*  i 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6. 

7. 

R 

o. 

Aachen-Leipziger  . 

3  (MUR12 

1  047 

1   VT  1 

7AQ  OQQ 
IVO  CtOV 

Ol  A 
tili) 

JJU 

l 

4  489 

Aachen-Müncbener 

11  946 

1  7ß0  (\±t\ 

4  ( 0*5  IHU 

44  ( a 

Dv 

116  025 

Altonaer  .... 

1  058 

Oi 

iit 

1 

4  288 

•tfi  301  f»80 

9  492 

*7  IVO 

q  1  an  1  na 

a  ltry  iuo 

2/0 

34  t?Zl 

76  9.50 

Bayer.Hypotbeken- 

und  Wechfelbank 

85 182  582 

7  368 

SS/U  HU 

QKi 

ok.  im 

42  429 

Berlin!  fehe  .   .  . 

7i  Q  fll  1 

1  CO 

Ort 

HU 

41  190 

Colonia   .   .   .  . 

110  Olft 

—  in 

166  699 

Oommercial  Union  ' 

2  511 

id  Ol  X 

oi  i  s*-*y 

£74 

1U 

9684 

Deutfehe  .... 

*7f» 
/U 

1  "<Q>> 

Q 

o 

4  524 

DealTcher  Phönix. 

Oio  q*q  r^öß 

falb  *UJ%!  iflJXß 

28  739 

(  oUU  Odo 

f%iQ 

100  TTT 
Iii-  /  /  < 

1 1Q 

11» 

249 116 

Elberfelder  .    .  . 

47  625  7<U 

2  263  137 

185 

17  784 

26 

58  885 

Effener  .... 
Gladbacher  .    .  . 

27  7i>(l  Q'-U 

1  414  282 

170 

19 176 

48 

87  669 

■Hl  1 04  <t5S> 

4  3(M 

2  o;>8  (/76 

307 

15  179 

12 

51 145 

Gothaer  .... 

133  755  900 

9000 

4  098  205 

162 

48  194 

52 

139  687 

Hamburg-Bremer  . 

14  378  965 

1445 

2  879  029 

572 

306 

8 

15  993 

Helvetia  ... 

117  998  450 

29  418 

6  752  570 

1  552 

92  914 

160 

171  858 

Leipziger  .... 

91  84  (  748 

4  4  ÄRA 

11  6')b 

2  162  300 

227 

71421 

68 

107  329 

Londoner  Phönix  . 

8  826  888 

677 

2  347  256 

201 

4  684 

8 

8851 

Magdeburger    .  . 

108  611  413 

18 100 

5  001  293 

585 

188  845 

131 

221024 

Norddeotfche 

23  427  560 

O  «KT 

2  4o7 

79  611 

153 

2024 

8 

22  107 

North-Britifh    .  . 

22  o94  578 

4  566 

1  677  814 

237 

15  093 

32 

82  274 

Oldenburger .    .  . 

j    Orte  /»fkO 

4  395  692 

1  301 

625  857 

407 

219 

8 

4  925 

Preaflifche    .    .  . 

10  921  021 

2  129 

1  556  226 

218 

6  536 

7 

9  694 

Providentia  . 

87  7:>8  320 

21 182 

11  451  625 

2114 

61677 

104 

122534 

Schlefifche 

65  214  748 

H  622 

i«r  jrvt 

1R 
oo 

50236 

Stettiner  .... 

54491  315 

11291 

1428830 

360 

56  562 

49 

69313 

Süddentfcbe .    .  . 

5167  580 

828 

3  872  630 

598 

1242 

4 

8539 

Tharingia     .    .  . 

100  876  7:« 

24  128 

3  285  «62 

481 

68  703 

120 

148  415 

Transatlantifche  . 

21  385  383 

,    8  016 

1699774 

452 

10934 

11 

26  744 

Union  

7  704  040 

i  1104 

233431 

77 

335 

6 

9  547 

Wflrttemberfifcbe. 

Ü15  2(12  350 

1147  061 

27  147  666 

3  797 

651  273 

762 

858  876 

Im  ganien  1896 

2  463502  336 

402  409 

101847  917 

16128 

1892921 

2  046 

2  889  639 

1894 

2  351  654  419 

387  281 

47  184  367 

ß  696 

1  295  244 

1509 

2  822  840 

1893 

2  304  470  052 

380  585 

67  237  270 

5  942 

1634  415 

2  014 

2731  376 

1892 

2  237  232  782 

374  643 

74  429  627 

6  656 

1  58  1  736 

2080 

2  630  266 

1891 

2  162  803  155 

367  987 

77  160  904 

9  589 

1  676  886 

2005 

2  541  854 

1890 

2  085  642  251 

858  398 

72  124  108 

9  338 

1  486  353 

1641 

2  538  043 

1889 

2  013  518  143 

349  060 

59  293  999 

8  404 

1 132  557 

1425 

2  423  517 

1888 

1  954  224  144 

340  656 

50244  748 

5800 

1 151  489 

1819 

2  352  591 

1887 

1  903  979  390 

334  856 

55  187  984 

7  440 

1  636  974 

1668 

2  290  883 

1886 

1848791412 

327  416 

62  340489 

5  426 

1  028  396 

1280 

2  204  587 

1H85 

1786  450973 

821990 

49  807  452 

5178 

971824 

1245 

2180  489 

Im  ganzen  waren  im  Jahre  1895  81  Ge fei  1  fc h  afto  □  in  Thätigkeit  (gegen  32  im 
Vorjahre).   Die  Zahl  der  Becirkaagenten  betrug  9699,  gegen  9281  im  Vorjahre. 

Die  Zunahme  deaVerficherongskapitals  im  Jahre  1895  (101,8  Mill.  Jt)  berechnet 
fleh  auf  4.8*/»,  diejenige  der  Policen  auf  3,9%.  —  Die  Summe  der  Brandentfchldigungen 
erhöht  fich  gegen  das  Vorjahr  um  397  677  <*  =  80,7>-  Bei  Primieneinnahmen  ergit-bt 
Geh  ein  Mehr  von  67199  <C  —  2,4«/«. 
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X.  B.  Hagel- 

Die  in  Württemberg  arbeitenden  Hagel- 

(Nach  Mitteilungen  der  Verflcherungsgefellfcbaften 

n.  Die  einzelnen  Oefelirchaften. 


Magdtbor^er  Hagclverfichernngsgefellfchaft 


Berliner  Hagcla/Tekuranzgefellfcbaft 


Jahrgang 

;  Zahl 
1  der 

YtT- 

fichcrtüii 

>  ci  III  HC 
1  Ullj^l 
fl  11111114"» 

i  villMJt.' 

nings- 

1 1  r*i  mipn 

l)  1  «t  tu  I  L  11 

Aus- 
bezahlte 
Kntfchädi- 
gungen 

Zahl 

der 
Yer- 
ficherten 

\  Pf  fif*np< 

rnn?A- 

1UIULL1Q 

Aas- 
bezahlte 

gnngen 

1. 

2. 

8. 

5. 

6. 

& 

9. 

1872 

■ 

|   '  JL 
9  965  3u4 

<*■ 

171  500 

-* 
220  2*4 

• 

* 

5  019  486 

,1 

86  047 

<* 
172  587 

1*73 

■ 

7  673  458 

154  705 

201 915 

3  785  604 

78  779 

67  58.5 

1S74 

• 

7  312  483 

155  832 

57  038 

3  223  588 

73  692 

19  897 

1S7.-. 

■ 

5  313  437 

118  *!9 

130  1-15 

2  015  008 

46  288 

63  434 

1 

■ 

4  158  009 

89  561 

45  472 

1  935  216 

44  144 

34  564 

1*77 

5  017  4">7 

108  499 

45  759 

2  420  573 

51  704 

14  697 

ls7S 

• 

4  309  477 

87  943 

49  409 

1  847  299 

37  813 

25  280 

1S7:> 

•1  017  921» 

81  '."42 

17  109 

• 

2  075  025 

42  443 

16  105 

58  916 

isso 

• 

4  232  7:« 

SO  348 

148  734 

2  126  858 

41  152 

1S81 

4  329  589 

83  870 

23  531 

2  743  160 

54  630 

15345 

1SS2 

2  352 

5  304  002 

97  571 

153 408 

• 

3  810  709 

74  339 

155  377 

ins:! 

:i  027 

5  808  974 

110  WO 

1 12  54'" 

3  019 

3  940  458 

80  575 

80  981 

1SS4 

2  982 

5  724  454 

113  f,99 

37  5(!t> 

3  224 

3  986  279 

86  039 

8  586 

1  ssr. 

2  5sr> 

r,  150  008 

100  354 

05  401 

2  430 

«  329  754 

69  068 

30  882 

18*0 

2  301 

4  848  19U 

90  758 

4  539 

2  219 

3  034  515 

64  028 

5  687 

1887 

1  988 

4  344  127 

78  320 

14  573 

1  853 

2  568  635 

50  265 

18  487 

1S88 

2  702 

3  90n  997 

71  541 

37  784 

920 

1  477  000 

28  606 

17  078 

1*89 

1  9o4 

4  080  258 

»i9  9<;o 

44  478 

1  351 

2  009  404 

38  214 

27  628 

1890 

3  177 

5  224  693 

86  701 

70  971 

1  775 

2  478  772 

45  621 

24  015 

1891 

4  953 

5  727  2 -St» 

93  545 

75  497 

1  007 

2  337  487 

41  952 

30  428 

1*92 

5  081 

0  135  013 

100  432 

59  79o 

1  736 

2  523  002 

44  889 

28  242 

1  893 

4  700 

4  50:  «533 

75  735 

7  1 57 

1  345 

1  761  453 

31  249 

2  723 

1*94 

T.  117 

5  181  85i  J 

85  5' 13 

49  5li7 

1  538 

2  OSO  493 

36  026 

30186 

1*95  | 

5379 

5  102  (.20 

77  780 

33  115 

1  509 

1  940  509 

31  556 

22  267 

|    HUrntiie  dcitftbe  HagelverficherungB- 
gefellfchaft  in  Berlin 

BomlTia,  Hagelverficherungsgefellfchaft 
in  Berlin 

Jahrgang 

J  Zahl 
,  der 
Ver- 
|  fieberten 

Yerfiche- 
rungs- 
fumme 

Yerfiche- 
rungs- 
prMmien 

Aus- 
bezahlte 
Enlfchädi- 
gungen 

Zahl 
der 
Ver- 
ficherten 

Verfiche- 
ruugs- 
fumme 

Verflehe- 
rungs- 
präuaien 

Aus- 
bezahlte 
Entfchädi- 
gungen 

2. 

3. 

5. 

6. 

7 
*• 

.8.. 

9. 

— 

ias2 

1522 

3  094  603 

30  436 

9  778 

201 

1232  659 

23160 

<A 

29185 

1883 

|  931 

1490711 

23  665 

9  905 

1672 

1665513 

36  373 

22  434 

1884 

938 

1  551 790 

19  484 

5  313 

1287 

1646  717 

42  257 

11  477 

1 8H5 

1  680 

1  058  032 

14  385 

12  745 

1205 

1861888 

27  987 

23597 

1880 

480 

685  289 

11096 

1870 

1198 

1394  488 

26105 

1088 

1S87 

6W 

837  804 

10  575 

10  955 

1402 

1  692  122 

33237 

2  419 

1888 

552 

747  393 

8413 

9  403 

847 

1030  883 

18  537 

5343 

1889 

281 

381  249 

4  782 

5  610 

1083 

1425  318 

26  894 

16020 

1890 

172 

246  953 

8293 

4693 

1487 

1779  471 

33504 

33  877 

1891 

128 

187  027  ; 

2  855 

2  703 

1518 

1  759  130 

32  910 

12488 

1892  , 

129 

187  387 

2  859 

2  703 

1445 

1  787  963 

82  854 

15  776 

1893 

Arbeitet  nicht  n>ebr  in  Württemberg 

1  194 

1295  697 

21 122 

4434 

1894 

• 

■ 

•  1 

• 

1107 

1  341 149 

22  059 

24160  1 

1*95 

■ 

* 

1  189 

1384  071 

21  616 

13  821  1 
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verficherung. 

Yerficherungsgerellfchafteii  toii  1872  —  1895. 

an  die  K.  Zcntralftelle  für  die  Landwirtfchaft.) 


ItrUtntrehe  Hagel  vcrfichernngijgefellfcfaaft: 

JUgehtrrrufcfruiigitkaük  für  Dcutfchland 

Zahl 
der 
Ver- 
ficherten 

Verncbe- 
rangs- 
fummi! 

Verfiche- 
rungs- 
pramien 

Aus- 
bezahlte 
Knlfchädi- 
gungen 

Zahl 
der 
Yer- 
ficherten 

Vcrfichc- 
ruugs- 
fumme 

Yeriichc- 
,  rungs- 
priimien 

Aus- 
bezahlte 
Entlchädi- 
gungen 

!  *J  h  

4. 

-\= 

6. 

l  7. 

8. 

9. 

1885 

188« 
1*87 
1KHS 
18*9 
1x90 
1891 
1892 
1893 
1891 
189'» 

004 

897 

1  400 
t397 

2  742 
4  2a  1 
6  540 
0  520 
Ii  770 
8  197 

13  027 

Jk 

1  103  092 

1  602  245 

2  339  753 
2  7'Ni052 
5  004  173 
7  ISO  480 

11  001  401 
11  004  HNO 
11  990  250 
15  294  712 

Jk 

21  105 

20  872 
25  323 
27  519 
Ol  550 
71  239 
S9  743 
91  150 
93  579 
119  404 

,« 
31  045 
3  58 1 
12  123 
34  753 
74  4  19 
S7  579 
109  S50 
140  405 
37  17S 
152  859 

112 

205 
334 
196 

50s 
722 
1  003 
1  285 
1  282 
1  510 

SS  951  \ 
227  490 
400  770 
541 500 
1  014  430 
1  050  500 

1  514  580 

2  010  098 

1  892  400 

2  341  810 

'i  1  V  \ 

Jk 

1  181 

2  203 
1  24  s 
5  838 

1  i  37s 
15  35s 
25  817 
25  922 
20  S45 
25  343 

128 

2  245 

3  583 

2  049 

4  740 
20  970 
31  70.5 
19  580 

3  o2'> 
10  013 

Ctrmsnia,  HagelYerfiohcrtingKgefellfchaft 
Berlin 

I 

l'itria.  Hagflvcrficherungsgefellfcbaft 
Magdeburg 

Jahrgang 

1 

Zahl 
der 
\er- 
ficherten 

Verficht-- 
rungs- 
fumrao 

Verfiche- 
rungs- 
pr.imien 

Aus- 
bezahlte 
Entl'ehadi- 
gut.gen 

Zahl 
der 

Ver- 
ficherten 

Vcrllrhc- 
rtings- 

1UU111IC 

Verliehe- 
rungs- 
prainien 

Aus- 
bezahlte 
Kii  t  fch  ädi- 
gungeu 

1.  | 

2. 

3.  1 

«• 

6. 

8. 

7. 

8. 

9. 

1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 

125 
151 
138 

lS 

143 

178  547 
221  331 
150  (V|S 
156  am 
171  027 
130  699 

L 

.  V: 

1  257 

1  379 
3  t20 

2  820 

3  189 
3  191 

iquiilicrt 

Jk 
1  007 

3  215 

4  313 

530 

137 
192 
175 
102 

228 
483 
520 

<* 

1 85  31 10 
270  090 
211  310 
116170 
248  740 
004  180 
65s  siO 

3  5!  2 
6  210 
6  518 
1  261 
3  802 

8  478 

9  490 

619 
3  305 

095 
1  002 
57 

8  187 

18  2!i. 

b.  Summe  der  in  Württemberg  arbeitenden  (Jefelirchaften. 


Jahrgang 


Zabl 
der 
Gefell - 
f chatten 

"2, 


Zahl 
der 
Verficherten 


1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1H80 
1887 
1888 
1S89 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
4 
4 
4 
0 
0 
0 
7 
8 
8 
8 
8 
7 
7 
6 


Ver- 
ficheruugB- 


Ver- 
ficherungs- 
prämien 

— öT 


Auabezahlte  |  +        —  der 

Entfchadi- 


EntfcMdi- 
g aogen 


gungen  ^egen 
die  Prämien 


8  679 
8  431 
7  682 
7  355 
7  577 
6991 
8191 
11927 
16  12» 
16  456 
15  642 
18  095 
23  754 


14  984  790 

11  459  062 
10  586071 

7  828  445 
0  093  285 
7  438030 
6  216  770 
6  092  954 

6  359  59« 

7  072  749 

13  442  033 

12  905  65« 
12  909  240 
12091784 
11792  220 
12  183  211 
10  477  049 

14  338  739 
18458  896 
22  948  872 
24  527  782 
21  929  100 
26  974  923 
35  106  642 


Jk 
257  547 
233  484 
229  624 
165107 
133  706 
160  203 
125  756 
124  385 
121600 
138500 
225  506 
251 182 
261 379 
234063 
215122 
201  968 
160  580 
223577 
263  812 
296  460 
302  189 
249  522 
300  124 
344  044 


398871 
269  500 
77  585 
193  579 
80036 
60  4.5« 
74  689 
33  274 
207  650 
3887« 
341808 
225  860 
62  942 
172  798 
19  018 
62  140 
106  410 
175  212 
254  721 
26«  378 
278  416 
.54  568 
282  077 
422  853 


7. 

I 

141  324 

86  016  . 

151  989 

28  472 

53  669 

99  747 

51  067 

91  III 

+ 

86  150 

99  624 

+ 

116  302 



25  322 

198  437 

61285 

196  109 

139  828 

— 

54  170 

48  365 

8591 

33087 

23  773 

194  954 

18  047 

+ 

78809 
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Verficherungswefem 


X.  C.  Krtoken- 

Vorbemerknog.  Die  nachfolgenden  Zahlen  flnd  fflr  die  Tabelle  X.  C.  1  der  jährlich  ia  befon 
deren  Binden  der  „Statiftik  des  Dentfcheo  Reichs,  Nene  Folge"  veröffentlichten  Statiftik  der  Kranken 
verflcberung  entnommen;  dort  flnd  aneh  die  entsprechenden  Ergebnide  für  flmtliche  BundesCtaaten  ond  fär 
das  Reich  an  erfeheu,  fowelt  r eiehsgefetsliche  Raffen  in  Frage  kommen  (rrgl.  Reg.Bl.  1892  S.  671) 
Die  Zahlen  fflr  X.  C.  2  gründen  fleh  auf  die  Ergebniffe  der  durch  wörttembergifche  LandesgefeUgebung  (tttJ. 
die  Gefetxe  vom  20.  Mai  1834,  Reg.Bl.  S.  109  und  vom  16.  Des.  1888,  Reg.Bl.  8. 118)  vorgenommenen  Erweiterung 
der  Krankenversicherung  (=  Krankeopflegeverflcherung). 

1.  Die  Hauptergebnis  der  relchsgeretzlichen  KrankenTerflcherung  für  Württemberg 

In  den  Jahren  1885—1894. 

(VVOrtt  Jahrb.  1887 1. 1.  B.  8.  145  o.  £  Jahrg.;  Statik  d.  Deutfch.  Reichs  N.  F.  Bd.  24, 31, 38, 46, 63, 59, 65, 72, 78,84; 


Jahre 


Darob* 
Schnitts- 

tahl 

der 


1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894«) 


451 
450 
481 
480 
490 
461 
476 
452 


•■rtiffiiittl.  Utcliedertahl 


im 
gan 


dar  anter 


seajroannl, 


145  800 
144  442! 
155058| 
185 103152976 
198706162  316 


weibl. 


dl. 
iralbL 
I»  % 

TO« 

8p.  J 


6. 


211917 


171  338 


216862174  878 
221 719 179  198 
221 310177166 
227  28oj  181  866 


32  127!,  17,4 


36  389 
40579 
41984 
42  521 


18,3 
19,1 
19,4 
19,2 


44  154  20,0 


45  415 


20,0 


ErkraakonL-sHillf 


über- 
haupt 


•Bf 
100 
Mll- 
flit- 
der 


•of 

dar»  100 
unter  weibL 


weib- 
liche 


Mit- 

gii«i- 
dar 


9.  10. 


74  751 
58801 
61 2341 
66  655 
73708| 
91 091 
84424! 
87  448i 
99754 
91745 


513  ,13833 
40,7 '|  9  820 
10076 
10368 
12199 
15  530 
15002 
15  711 


39,5 
36,0 
37,1 
48,0 
38,9 
39,4 
45,1 
40,4 


18  600 
16043 


83,5 
38,8 
35,7 
36,9 
42.1 
85,3 


arilkiflUtagt 


über- 
haupt 


100 

Mit- 
Slit- 
dor 


•«f  1  dar- 
Kr»nk-  unter 
-  I  weib- 


f»n 


liehe 


10t 

Mit-  ■.  k«ji> 
der 


11. 


12. 


908  389 
976  287 


623,0 
675,9 


1045435  674,2 
1 129  781  610,4 
1 154  722i581,l 
1 863  718  648,5 
1 380  069  686,4 
1426891643,3 
1 597  436  721,8 
1583444  696,7 


18.  1   14.      15.  16. 


12.2  164  657 

16.6  151 995 
17,1  161 202 
16,9  173948 

15.7  199  819 
15,0  1296  429 

16.8  263716 

16.3  269  973 
16,0  318  569 
17,3  p02  135 


541,4 


lU 

15p 
16.0 
16, 


549,lj  -W 


582,6 
628.1 
634,9 


15^ 
17,« 
17* 


721,5  17,1 
665.3!  18,8 


Schluß. 


Jahre 

Kiioakaei 

überhaupt 

1  * 

auf  l1 
Mit. 
glied 

darunter 
Beiträge 

1  <Mk 

auf  1 
Mit- 
glied 

<A 

Oberhaupt 
cA 

auf  1 
Mit- 
glied 

dt 

darunter 

;  Krank- 
heita* 
koften*) 

|  * 

auf  1 
Mit- 
glied 

unter  d«D 
Kr»nkheil» 
koften  find 

Kranken- 
gelder') 

Jk 

auf  1 
Mit- 
glied 

Jk 

foiii 

Jt 

1. 

17. 

ia 

19. 

20. 

21. 

22. 

!  23. 

26. 

27. 

1S85 

1 

;  2  462760 

16,9 

1 

• 

2  062284 

H, 

! 

|  1  817  438 

12,5 

1886 

2  769 168 

19,2  , 

2249  996 

15,6 

'  1  956  120 

13,6 

988  537 

1887 

2940  124 

19,0 

1  : 

2335144 

15,1 

2069  053 

18,3 

1  421 573 

18S8 

3  313  140 

17,9 

2  764  726 

14,9 

3098720 

16,7 

2  283743 

12,3 

1  182456 

6,4 

1856331 

18S9 

3  331 297 

16,8 

2  771  944 

14,0 

3129080 

15,7 

2  379  419 

12,0 

1062613 

5,5 

2087  327 

1890 

3  784798 

17,9 

2992  128 

14,1 

3567  653 

16,8 

2838  497 

13,4 

1823542 

6,2 

2  244843 

1891 

3  839  722 

17,7 

3107333 

14,8 

3691633 

16.6 

2926  423 

13,5 

1337  929 

6,2 

24091« 

1892 

4119  013 

18,6 

3279  045 

14,8 

3  930687 

17,7 

3  084  702 

13,9 

1423297 

6,4 

2556  250 

1893 

4824  465 

19,5 

3  500  055 

15,8 

4186  301 

18,9 

3323  072 

15,0  1 

1 521 878 

6,9 

2567  0D9 

1894') 

- 

• 

• 

• 

* 

• 

• 

• 

• 

• 

2  878010 

')  Die  Zahlen  liegen  noch  nicht  vollständig  vor.   *)  d.  h.  Ausgaben  für  Arst,  Arsnei  etc., 
und  Sterbgelder.  —  •)  Krankengeld  an  Mitglieder,  nleht  aber  auch  an  deren  Angehörige. 
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2.  Die  landesrechtliche  Kranken  pflege  verfichoruru,'  für  Und-  und  forftwirt- 
fchaftliche  Arbeiter  und  für  Dienitboten. 

Nach  dem  A.-Bl.  d.  Mio.  d.  Innern  1896  8.  66.) 
Für  die  in  §§  1  and  2  des  Reichskrankenverficbernngsgefetzes  bezeichneten  Klaffen  von 
Per  fönen,  foweit  He  weder  gefetalieh  noch  ftatutarifch  dem  reicbsgefetzlichen  Kranken  verlieh  e- 
rungszwang  unterworfen  find,  fowie  für  die  Dienftboten,  einfchl.  der  landwirtfchaftlichen  Dienft- 
boten  kann  durch  Orta-  oder  Bexirkaftatnt  die  Kr ank  en  p  t'l  ege  vc  rf  i  c  hern  ng  der  Ge- 
meinde oder  der  Am  tskttrperfchaf t  eingeführt  werden.  Unternehmer  land-  und  forft- 
wirtfchafU icher  Betriebe  find  beitritt«  berechtigt;  andern  Perfonen  kann  durch  Statut  der  Bei- 
tritt geftattet  werden.  Die  Versicherung  gewährt  vom  Tag  der  Erkrankung  an  bis  au  hOchftens 
13  Wochen:  freie  ärztliche  Behandlung,  Arznei  and  fonftige  Heilmittel  und  bei  Erwerbsunfähigkeit 
freie  Verpflegung  in  einem  Krankenhaus;  unter  Umftänden  kann  den  außerhalb  des  Krankenhanfes 
Behandelten  ein  Verpflegungsgeld  gewährt  werden.  Die  Yerwaltungskoften  find  von  den  Gemeinden 
oder  den  AmtskOrperfehaften  zu  tragen.  Die  Verficherungsbei  träge  können  von  den  Arbeit- 
gebern und  Dienftherren  bia  zu  '/»  den  Verneherten  am  Lohn  abgezogen  werden.  (Gefetz  v. 
16.  Des.  1888,  Reg.Bl.  8.  413;  Min. Verf.  v.  4.  Febr.  1889,  daf.  S.  15;  Mio. Erl.  t.  4.  Febr.,  19.  Febr. 
(Mnfterftatut),  16.  Okt  1889,  Amtabi.  S.  50,  65,  263.) 


a,  Zahl  der  Kaden,  der  Terfleherten,  der  Erkrankungsfälle  nnd  der  Krankheitstage. 


Je  am 
1.  Janaar 
besw.  im. 
Rechnung»- 
jähr 

■     Zahl  der  Kaffen 

Zahl  der  Verficherten 
(mittlere  Mitglladariahl) 

Erkrankungs- 
fälle 

Krankheit»  tage 

ein- 
zelner 

Ge- 
meinden 

b) 

▼Oll 
Ober- 
»mti- 
beiirkeo 

xuf. 

a. 

einzelner 

Ge- 
meinden 

»• 

Ton 
Oberem  te- 
beiirken 

xuf. 

Zahl 

anf  je 
100 
Mit- 
glieder 

Zahl 

auf  Je 
100 
Mit- 
glie- 
der 

durch  Cohn. 
Dauer 
dei 

Kran« 

heitafalW 

k 

2.    i    8.  i 

4. 

5. 

6.    II  7. 

8, 

L  9-  J 

10.    I  11.  |  12. 

77 
77 
68 
58 
49 
49 
49 
48 

b.  H 

23 
38 
43 
64 
65 
65 
65 
65 

Itglled« 

100 
110 

111 

122 
114 
114 
114 
113 

irbelti 

33  700 

34  281 
31815 
33101 
32  247 
32  410 
32  559 
32  300 

räge,  Ka 

29  889 
48  222 
85  583 
88  506 

92  821 
94  611 

93  831  1 

94  668  1 

I 

(Ten  leidi 

63589 
82  603 
116  898 
121  607 

125  068 

126  921 
126  SM 
126  858 

ngen,  fli 

12  4631  17,6 
11147  15,4 
19  054  16,3 
19118|  15,7 
19  500  15,6 
21160  16,7 
22  478  17,8 
21407  16,8 

laaxielle  Erg 

163  902 
182  516 
827  314 
326  592 
866149 
387  718 
410113 
415  614  j 

ebnlffe. 

283 
252 

280 
269 
284 
305 
324 
828 

16,0 
16,4 

17,2 
17,1 
18,2 
18,3 
18,2 
19,4 

Je  im 
Rech- 
nungs- 
jahr 

Beitrag«  u.  Ein- 
trittsgelder für 
1  Mitglied 

Sachlich«  Leiftungen  der  KaJTa  auf 

AbgefcbloCTen  haben  mit  einem 

1  Mitglied 

1  Xraakheltefe.ll 

1  Krenkheiutag 

K  In  nahm  o- 
Ueberfchoß 

Deficit 

a.')  b.'jjiuf. 

»•') 

V>| 

auf. 

b.')  ||  zuf. 

«•') 

b.')  zuf. 

U 

Kai-  ilo  Hohe  Kaf- 
fen  |   von    ||  Ten 

1  in  Hohe 

TOD 

1. 

2.     8.  1!  4. 

5J  6.  1  7. 

8. 

9.  |   10.  J 

11. 

12. 

13. 

14.  I    15.  i  16.  i  17. 

1887 
1888 

1880  : 

1890 
1891  i 
1892 
1893 
1894 

Jt 

5,91 
5,9t 
5,7f 
5,6i 
6,61 
6,71 
6,W 

Jt  ||  Jt 

.5,03  5,30 
►  5,22  5,51 
»5,21  5,38 
1 5,59  5,57 
r  5,72  5,96 
.6,71  5,97 
15,87  6,12 

JC 

5,6( 
6,81 
6,41 
6,8 
7,11 
7,2' 
7,51 

"*  1 

)5,08! 
)5,58 
)  5,81 
L  6,03 
J  6,49 , 
f6,80 
)6,64 

Jt 

5,30 
6,05 
5,99 
6,23 
6,67 
6,92 
6,88 

Jt 

30,77 
32,86 
32,56 
33,27 
33,60 
32.41 
38,22 

Jt   II  Jt 

89,26  34,59 
40,77  87,12 
41,05  88,12 
43,36 '39,94 
43,10  89,99 
42,02  08,91 
41,90  40,80 

.* 

1.« 

Utt 

1,8{ 
1,85 
1,81 
1.7« 
1,86 

Jt  1 

12,38 
12,42 
1 2,41 
1 2,38  r 
2,37 
1,2,34  1 
1 2,20  \ 

Jt 

2,11 
2,16 
2,23 
2,19 
2,18 
2,13 
2,10 

51 
58 
41 
41 

37 
33 
27 
30 

Jt 
89  867 
38  053 

18  595 
28  007 
28  695 
14  388 

9  581 

19  680 

43 
52 
51 
81 
76 
80 
87 
80 

22  468 
24  685 
1  60  779 
'  98  528 
106118 
|  99  753 
127  440 
112  395 

c.  Verhältnis  der  Kaffenbelträgc  zn  dem 
Arbeitsrerdlenft. 


Im  Bechnangijehr  IM« 
betrugen  die  Beitrage 
in  Protesten  dee  Arbeitt- 
Terdienfta*)  erwachsener 

bei 

männl. 

weibl. 

xuf. 

Bit  II»1  land-  u.  forft- 
wirtfohaftl.  Arbeiter 

Mitgliedern 

t  | 

1  *• 

8. 

1  *• 

bia  '/«'/• 
über  »/•  _  1  7» 

.  l    .  Wh 
,  t*h  •  Wh 
.  iv.  .  Wh 
.  iv.  .  i  V) 

1646 
5  845 
9960 
27  441 
11941 

1787 
7  562 
33  442 
20  319 
8764 

1787 

9  2(  »8 
38  787 
30285 
36  206 
11  941 

auf.   .  . 

56  339 

=  43,9"/* 

71  874 
=  56,1 

128  213 
=  100% 

d.  Summe  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
im  Keehnungsjahr  1894. 


Titel 

Betrag 

1 — ..  | 

* 

I.  Einnahmen  aus  Beiträgen 

1 

und  Eintrittsgeldern     .  . 

776  868 

II.  Ausgaben  für  Leiftungen 

an  Mitglieder  

873  454 

darunter  für: 

ärztliche  Behandlung    .  . 

177  548 

Arznei  u.  fonftige  Heilmittel 

147  729 

Yerpflegungskoftcn  .    .  . 

1     514  879 

')  a.  einzelner  Gemeinden,  b.  von  Oberamtsbezirken.  —  *)  Es  giebt  keine  Kaffen  mehr, 
welche,  wie  noch  im  Vorjahr  3,  mehr  als  2«/»  des  Jahresarbeitsverdienfts  erheben. 


III.  120 


Verficberungswefen. 


1.  Die  Hauptergehnlfle  der  Invalidität*-  und  Altemerncherune 

Quellen:  Amtl.  Nachrichten  des  Reichsverficberungsamts,  Abt.  fllr  Invalidität»-  und  Altersverfichernog;  Ktth- 
iiiingsergebnifle  und  VerwaltunKsbericht  der  württ.  Verfieherungsanftalt ;  Verwaltungsbericht  der  wflrtt  Vet- 

kebrsanftalten.   (Württ.  Jahrb.  1895  III.  8.  144.) 

a.  Heuten  und  Beitrflce.  .•  . 


I.  UrfcbuKwiiO  f.  i.  h  ürlt. 


Zahl  der 
Kech-  !  Zahlungsanwei- 
fuugeii  auf 

jähr    ,  In. 
I.  April  vali- 
b"     I  den- 

.;].  Milrv.j 


l'hJJ  boablle  Keulen 

Betrag 
der 


bezahlten 


AI- 


llri- 

ters- 

ft.i« 

reuten  1 


In- 
vali- 
den- 


renten 


1. 

i.,!nti.l  :t 
Mur. 

] -'U 

\6'M  '.'2 
181  >2 

1  s:i:J,'  i 

1-S94 

1*95 


8! 

2  04  1 


&  I 

I 

I 

658 

3  432 

4  <>47 
4  372 
4  H1M 


I. 


iifi 

Altera- 

CT- 

ru.tt- 

TT 


21  -J«:* 
1  T<  1 1  144  674 

GS  7-si  ix-»  114 
1  45  TU!  .Vi 4  '.•»"> 
•>m»'2h4  55 1  721 


1 7it;.  :t4s  439  131  ;>S4  :mh  s  im.» 


Keoii- 
iinngv 
jähr  , 


11.  Bei  der  w -ärttcmbef gilVhca  V  e  r  f  i  c  h  c  r  n  a  g » »  ■  f  Ul  t 

S,   K  a  ]}  i  t*  Iti  r: 
iler  bi*  2  am  &h!ufc 

<foi  imbrt  itr 
Veirictieninit'wr'.il'. 
eodgulttf 
zur  LaIi  grl»gle» 


1.  Zahl  und  Befrag  der  verbilligten 
Heuten 


1.  .Tin 
31.J.C*.' 

I'.O 


Zahl  der 

Alters- 
renten 


In- 

validen- 


JlL 


10. 


w. 


Betraff  der 
lu- 

vali-  Altere- 
den-  j 
renten 

Jt 


1 SH2 


I 


2  310;  750  — 


H4<>  Hit.H 


38tJ73<) 
7  }  S57  122  37^ 


•470  174 

7 Ki  2Ss  4SS245  117ti50  04  050 

ii^  3:«t  460  197  166  3471  S5  152 

11 21  4*3  400  183  1118  071.  .84  041 


Iu- 

vali-  Altern- 
den- 

rentenanteile 

14. 


_13.  _ 


 1 — 

—  l*i?2^ 
284  WCU  565  "h 
.895  öl  6:  l  9919h 

1  711  trss7!2293^. 

2  827  020  2  6*4 


(Wh)  II.  Bei  4er  »Ortteiuberu-ircbe«  V e r fi e i e r ■  o g ■  a o  f t a 1 1 


Rech- 
nungs- 
jahr 

(1.  Jan. 
bli 

31.  Ue«.) 


a. 


Befund  am  Schloße  des  Jahrs  zn 
Laften  der  Verf.-Anftalt 


Zahl  der 


a. 
ln- 
validen- 


b. 
Alters- 


rentenanteile*) 


Betrag  der 


a. 
In- 
validen 

rentenanteile 


b. 
Altera- 


4.  Gliederung  der  Rentenanteile  bezw.  BeitragserfUttuogto 
nach  dem  Alter  der  Empfänger, 
nach  dem  Stand  am  31.  Dez.  1895 


a.  Invalidenrenten-Anteile         b.  Altersrenten-Anteile 

Alter  der    ,         |  „„._.„      Alter  der 
Empfänger 


15.  16. 


17. 


1891 
1892 
1893 
1894 
1895 


461») 
1297») 

2  276») 

3  489«) 


2  588 

3  390») 
3831«) 
4005«) 

4  2094) 


28  701 


Jt 

191  042 
250770 


82  224  287  092 
146  938  303  320 
229  293    327  197 


c.  Beitragserftattangen :  *) 


is:>5 


bei  in  bei     I  in 

Verheira-  Todes-    Verheira-  Todes- 
tnngen      fällen      tnngen  |  fällen 


19. 


274 


20. 


83 


; 


21. 
5  684 


22. 
.it 

2  370 


')  Von  1893  ab  das  Kalenderjahr.  —  >)  Die 
Zahl  der  Rentenanteile  deckt  ficli  nicht  mit  der 
Zahl  der  Rentenempfänger,  da  die  Routen,  an 
deren  Aufbringung  mehrere  Verfieherungsanft. 
beteiligt  find,  bei  jeder  derfelben  erfeheinen. 

1892  1898  1894  1895 
74    326   730  1327 
8      10     23  38 
_     _     —  6 
1892  1S93  1894  1895 
443   862  1243  1061 
37     97    173  234 
-     -  14 


•)  Abgegang.  find: 
durch  Tod  .... 
..  Erwerbafähigkeit 
..  Kapitalabfindung 
')  Abgegang.  lind: 
durch  Tod  .... 
„  Invalidität .   .  . 
Kapitalabfindung 


*>  Krltroals  im  Jahre  IS! '5. 


20-25  Jahre 

<ir»b.  1876-701 

26-80  Jahre 
31-35  r 
36-40  „ 
41—45  . 
46-50  . 
51 — 55 
50—60  „ 
Gl -65  . 
06— 70  „ 
71  u.  darüber 


117 
113 
108 
164 

275 
406 
5.84 
653 
640 
343 


6  410 
6  473 
6  752 
10  339 
18  173 
27  322 
39  974 
43  068 
42  870 
22  565 


70  Jahre 

Igeb.  18ifi) 

71  Jahre 

72  .. 

73  .. 

74  .. 

75  .  ; 

76  -80  Jahre! 
81-85  .. 
80- 9t)  _ 
91  J.  u.  mehr 


460 
552 
571 


419 
1  122 
242 

39 


37633 
42964 
44  839 

31419 

8KS31 
17*44 


Summe    3489  '  229  293 


Summe   4  209  327!?; 


c.  Beitragnerftattungen ") 

l>ei  Verheiratung. 


20—25  Jahre 

26-30  . 

31-35  . 

30  -  40  n 

41-45  „ 

46-51»  . 

51-55  . 

5G-61»  . 

01—05  „ 

Summe 


29. 

30. 

112 

2  333 

104 

2  131 

41 

874 

11 

217 

4 

8M 

2 

41 

in  TiMtetfAU« 


!74 


5  684 


20—25  Jahre 

26-30  .. 

31-35  .. 

36—40  .. 
41-45 

46-50  . 

51-55  .. 
56  -60 

61—65  .. 

66  -70  _ 
I  71  J 


6 

..    .;  7 

..   ;|  io 

12 
11 
12 
12 
7 

_  ,  0 
mehr  Ii  — 


166 
206 
290 
Wl 
317 
3ls 
845 
2»<ö 
U>2 


Summe  |f  83    |  2570 
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und  Altereveriicherung. 

für  Württemberg  in  deu  Jahreii  1891  bis  1895. 


Rech- 
nungs- 
jahr 

(1.  Jan. 

bli 
31.  Tier,  i 


(!«.)  II.  lei  dtr  wOrtUahrgiftitt  VcrficfctraaguMf lall 

5.  Beitrüge 


durch») 


Kranken- 


Orts- 
bohörden 


8.    ,|  33. 


Zahl  derfelbeo 

3*7 


1891 
1892 
1803 
1894 
1895 


255 
270 
27U 
235 


1911 
1911 
1911 

852 
776 


Zahl 


von 
Lobn- 
klaffe 
I 


35. 


von 
Lohn- 
klane 

II 


36. 


(Uranler 
Doppel- 
raa rkun  TOB 

SelblW- 


37. 


2  771  960 '/i  5  505)295«) 
2  989  864     6  114  516 


2  896  150 
2  872  419 
2  874  556 


6  119  561 
0  070116 
6  237  457 


3  902') 
5  042 

5  189 

6  510 
10671 


von 
Lohn- 
klaffe 

HI 


von 
Lohn- 
klaffe 

IV 


xu- 
fauimen 


39. 


40. 


T" 


8  260  842 ')  1  442  222 ')  12  984  319'/* 
3825897    1  582  638  14512915 
3  890  882    1  757  516 
3  809  018    1900  882 
3  950855  |2  116821 


14  im  109 
,14  652  435 
15179  689 


b.  Ausgaben, 


und  YermOgen  der  wörtttmberglfehen  Vorflchcrungsaurtalt. 


1.  Auagaben 

darunter 

Jahr 

i 

Gefamt- 

bexahlte  Renten 

Verwiltoogskoften  aller  Art') 

fumme 
der 
Ausgaben 

und 

Invaliden- 
renten 

zwar 

Alters- 
renten 

luCammen 

Betrag 

in  Proient  -dtr 
Qefemt- 
einnahmen 
■ni  Beitrügen 

in  Merk  pro 
Kopf  der  Ver- 

flcherten  o.Jehr 
bei  Annehme 

von  «e  Beitragen 

1. 

2. 

9. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Li 

% 

Jk 

1891  , 

1892 

1893 

1894 

1895 

2  942329 
3244096 

3  721  360 
3  906  609 
5912438 

24  518 
831&5 
171063 
258  581 

214  612 

275  488 
313  427 
334  086 
952  654 

214612 
300006 
396  612 
505149 
611285 

95511 
192  481 
182234 
194  298 
210907 

8,53 
6,34 
5,52 
5,71 
6,43 

0,34 
0,61 
0,57 
0,61 
0,71 

_.. 

Jahr 

J 

2.  Einnahmen 

üel'amt- 
luiniue 
der 
Kin- 
oalimen 

darunter 

B  t-tt  riig  v 
(Krtös  aus 
Marken} 

Zit 

i 

Betrag 

1 

>fen 

in  l'tn/..,-.ti-« 
«1.:,  Atik-nl*. 
f.r^ifr^  d.-r 

Uiul  W.Tl- 

iiiknixli-ii 

Miete  und 
Pacht  aus 
(iiund- 
beüU 

Zulchüfle 
aus  dem 
Uolerve- 

fonds 
(<.ef.  §  28) 

Krftattung  von 
Rentenzahlungen 

Invaliden  |  Alterv 
renteo 

[-.■». 

Mi 

11.      1       12.     \\       13.  14. 

15. 

16. 

f  4 

1891  5  34 1  166 

1892  5  667  737 

1893  6  403  711 

1894  6  421  560 

1895  8  285  419 

2  705  202       25  4.VS 

3  034  491  lUWis 
3  09»)  4 40     213  731 
H  100  591      302  2u9 
3  23*181      38'»  904 

3,81 
3,79 
3.77 
3.74 

3.6* 

■* 

— * 

JL 

133 
405 
611 
Iis* 

;'A 
18 

SOi» 

124D 
1  015 

1  023 

')  Unter  Abzug  der  vernichteten  Marken.  —  ')  Außerdem  durch  die  Betriebskranken- 
k äffen  der  K.  Verkebrsanftalten  und  der  Knappfchaftskaffen  der  K.  Huttenwerke  nnd  £.  Salz- 
werke. —  *)  Eigentliche  Verwaltungakoften,  Kotten  der  Erhebungen  vor  Gewährung  von  Renten, 
Köllen  des  Schiedsgerichts  und  des  Verfahrens  vor  denselben,  Koften  der  Kontrolle  u.  L  w. 
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IIL  122  Verficherongswefen. 


3.  Vermögens liefum! 

Gefamt- 
vermogensbeftand 
am  Schiaß  des 
Jahrs 

darunter 

Der  im 

Jahr 

Kaflenbeftand 
einfchl.  des 

Guthabens  bei 
BankhSufern 

Wertpapiere 
und  Wertnrkunden 
(Ankaufspreis) 

Grundftöcke 
(Ankaufspreis) 

Vercnögenabeftind 
enthaltene 
Kefervefoods 
(Gef.  §  21)  betragt 

1. 

17. 

18.  19. 

20.  . 

21. 

1891 
1892 
1893 
1894 
1895 

Ä 

2  40G  015 
5  074  468 
7  766  489 
10  459  181 
13:502  444 

\ 

Jt 

—  211275 

—  79  879 

—  62  505 
»   94  099 

—  108  078 

¥ 

2  610  112 
5  126  52* 
7  799  624 
10  524  793 
13  381  644 

i 

224  171 
232  287 
410911 
881  764 

i 

e.  Überfielt  Ober  4le  lo  den  Jahren  1892-189&  ton  der  wlrtt.  Ver  fleaeraagnaa  Halt  rar  Anuahlinr 
angewlefenen  Beaten  (Gef.  §§  91,  92)  nnd  deren  Erftattaag  dareh  das  Reich  nnd  41«  elaselaea  Ter- 

flehernagsan  Raiten. 

(Nach  „Amtl  Nachrlehton  des  Rcichsverficherungsamti,  Abt  Jnw  u.  Altersverf.-,  Jabrg.  1893  Nr.  16,  1*4 

Nr.  8,  1895  Nr.  9,  1896  Nr.  9.) 


Jahre 
und 

G  ebict 

Auf  Anweifung  der  wflrtt. 
Anftalt  find  gezahlt  worden 

VO!) 

i»0  ,K 
Reu- 
ton. 

fullftn 
«<if 
AUfr» 

Von  den  Altersrenten- 
beträgen  (Sp.  2)  find 
erftattet  worden  durch 

Von  den  Invalidenrente 
betr&gen  (8p.  8)  fbd 
erftattet  worden  dareh 

Alters- 
renten 

Invaliden- 
renten 

zu- 
fatomen 

das 

Reich 

die  Ver- 

fiche- 
rungsan- 

Sp.  6 
be- 
'  rügt 

% 
von 
Sp.  7 

das 

Reioh 

die  Ver- 
fiche- 
rongsan- 
ftaltoo«) 

8p.» 
be- 
'trlft 

L  2. 

3.  1. 

,i 

92 
7H 
66 
57 

6. 

7. 

N. 

9. 

10. 

11. 

Wllrttcmb. 

1892 

1893 
1894 
1895 

<* 

471  343 
523  419 
555  694 
584  167 

42  670      514  013 
144  016       667  435 

291  389      847  083 
440  001  ,  1  024  168 

189  612 
208  298 
218  306 
228  928 

281  731 
315  121 
337  388 
355  239 

67 
66 
65 
64 

18  498[    24  172:  77 
61939     82078  75 
122  936    168  453  73 
182  779i  257  222  71 

Im  Reich 
finti:urZ<th- 
lunr/anffctrie- 
feit  norden 

I  1H92 
1  18D3 
I  1894 
•  1895 

21  i)7l602 

22  763  337 
24  474  444 

26  576  370 

/  353  433  \'J32  42.3  03.: 
b  282  8&o')2H  o46  187 
10  173  IM  34  >J47  027 
15  525  032  ^42  102  0t>2 

'Jl 
dl 

71 

D3 

.V  4 10  O02 
9  DÖ2  H37 
U  082  ISO 
lo  4*3  .5Mf> 

12  ml  34*) 

13  17  o  7m 

14  792  257 
10  092  790 

tit; 

60 

03 
03 

501  010 
2  209  Ol6 
4172  710 

0  329  079 

792  423t 
3  07 3  83 f. 
6O0O47S 
9  193  353 

71 

7" 
i.9 

Wiirttemb. 

Auf  den  Kopf  der  1 

1892  23,1  2.1 

1893  25,7  7,1 

1894  ■     27,3  14,3 
1  1895      28,7  21,6 

i  e  v  o  1  k  e  i 

25.2 
32,8 
41.6 
50,3 

ung 

vom  1.  Dez.  1890 

9,3          1 3,8 
10,2     |  15,5 
lo(7  16,6 
11.2  17,5 

in  P 

fen  n  ig : 

o,9 
3,0 
6,0 
9,0 

 "7 

1,2 

4.1    1  . 

8,3  fl:  . 

12,6  >. 

fm  Hru-h 

1892 
lh<'3 
1894 
1S95 

4  2,0 

Ii.,! 

t:>.:> 
33, n 

45,3 

1'),7  5<>.s 
20,f,  70,1 

31.4  s:,,:: 

17,(/ 
ls.:i 
19,0 

21.2 

25,0 
27,8  , 
29,9 
32,1, 

■ 

: 

1.1 
4.3 
*,4 
12,8 

Iß' 

021 
12,2 
18,0 

Auf  den  Kopf  der  nach  der  B  e  r  u  f  s  f  t  a  t  i  f  t  i  k 
als  „ve  r  f  i  e  h  c  r  u  ngs  p  f  1  i  c  h  t  i  anzuf 
|  1*92      123,1          11,1          134,2    1  . 
Wiirri«...h     181,3      136<7                       m>8  1 

  \  1895jj     151,7    1     114.3         266."  | 

vom  5.  Juni  1882  (vrgl.  1 
eh  enden  Per  fönen  in 

1  49,5  73,6 
54.4  82,3 
56,7          87,6  . 

1     59,1          92,3  . 

3tat.  des  D.  R.  N.  F.  2) 

Pfennig: 

4,8         6,3    1  . 
16,2        21,4  i|  . 
31,9        43,8       .  , 
47.5  66,8 

Im    li>;tt h 

1S92  ist:,: 
1*93  I!».",!' 
1HV4  ;"/(,'/ 
tsor, 

12." 
4i,4 

SS  ,9 

'(':> 

.«.K>,s 
.ii.s.n 

;  t.:> 
;:>.:> 

.■</.; 

112.2 
I2ii,4 

129.3 
/  i'ii, 

; 

: 

5,0 
19,4 

30.3 
55,3 

7,0 
27,0 
32,4 

■ 

')  Hier  fehlen  die  (nicht  belangreichen)  Zahlen  der  Bochumer  KnappfchaftspenfionskaAfe.  —  •)  Nlmlifi 
81  Verficherungsaoftalten,  5  Eifenbahnpenflona-  and  4  Knappfchaftakaffen. 
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JL  D.  2.  Die  im  Rechnungsjahr  1895  feftseretzten  Altersrenten. 

(Geschäfts-Bericbt  Ober  die  Verwaltung  der  WOrtt  Inralidit*ts-  und  Altera- VerficheruDgsanftaU 

im  Jahr  1896.) 


Geburts- 
jahre 
der 
Kenten* 
empfanger 


Es  betrug 


in  der  T.  LohnklafTe 


die  Zahl 


in  der  II.  Lohnklafic         in  der 
die  Höhe      1  die  Zabl       die  Höhe      I  die  Zahl 


III.  LobnklaJTe 
die  Höbe 


der  im  Rechnungejahr  1895  feftgcfctiten  llUn-RtiUn  fiir 


Fr»u- 


Mäuner 


Frauen 


y<::'\  Männer 


Frao- 


1. 


1807 
1809 
1810 
1813 
1814 
1815 
1816 
1817 
1818 
1819 
1820 
1821 
1822 
1823 
1824 
1825 

zur.  1895 
deagUH94 


TP 


'rr. 


i 

6 , 

7  1 
12 

6 
10 

37 

77  | 


:> 
1 

3 
3 


D 
Ii 
9 
16 
29 


106  80 
106  80 
106  80 
106.80 


5. 
*  Pf. 
106  80 


6.     7.  8. 


320  40 
213  60 
747  60 
640  SO1 
747  60 
1  282  20 
618  80 
1  075  HO 
4  081  80 1 

8  515  ho  i 


171 

185 


116 

132 


213  60 
106  80 
320  40 
320  40 

320  40 
534  - 
5JJ4  - 
642  — 
963  60 
1  711  HO 
3  134  40 
3  570  60 


*  Pf. 


9. 


10.  11. 


12. 


Jt   I  f 


Jt  W. 


270 
135 


2 
3 
5 


270,  -, 
405  — 
675  — 


675 


16 
34 
115 


60 


133  20 
135 


1 

1  |  2  164'HO 

13  ;  4  594  80!  1735  20 

34  15  594  -|4  551  «0 


18696601-2  478.80 
20  179  20,14  IST»  20 


IM  |  62   24  514  20  6  960 

151  i  51    20  460  -  6  833  40 


1  I 

1  I  - 
£  I  9 


163 
162 


2ii 


17 

57 


a 


13. 


163  20    —  — 


324--  321  60 
2  757  -!  478  80 
9  249|60  975160 


79  I  11 

88  II 


12819 

14  313 


1  776 

1  768  80 


Schluß. 


Geburts- 
jahre 
der 


Es  betrug 


in  der  IV.  LohnklafTe 
die  Zahl  r 


überhaupt 


die  Höhe 


die  Zahl 


die  Höbo 


der  im  Rechnungsjahr  1895  feftgefetzten  Ilten-RtaUl  für 


er 


Man-  Frau- 
ner |  en 

14.  15. 


Männer  Frauen 
16.     |  17. 


Man- 
ner 

18. 


Frau.  b,'d* 
rrau  |fehl»cht«r| 


en 

19. 


tat. 

20. 


Männer 
21. 


Frauen 

22. 


t*i<lo  Qe- 
fcblochter 


23. 


1807 
1809 
1810 
1813 
1814 
1815 
1816 
1817 
1818 
1819 
1820 
1821 
1822 
1823 
1824 
1825 

«■f.  1895 


M.  1895  j  35 
desg!.1894|  86 


Ff.  ,* 


IT. 


1  —          190  Si  l 

2  1  379  80  187  Mi 

3  —  573i—  ;  —  — 
30        2  ,  5  700  60  364  1  SO 


1 


6653  40 

6  849 


1 

2 
7 
8 
11 
1H 
11 
30 
91 
279 


I 

3 

:; 
2 

■  < 

5 

7 

IM 

20 
45 
75 


2 
1 
1 

■ 

1 
l 

; 

n 

13 
16 

25 
21 
50 
136 
354 


Jk  IT. 

106  80 
106  80 
106  80 
106  80 

163  20 
455  40 
213  60 
747  60 
91 
1315  80 

2  119  20 
1  319  40 

3  944  40 
12  006  60 
39  060  - 


108 


Pf. 
80 


213 
106 
320 
320 
270 
155  40 


60 
HO 
40 
40 


7  60      155  40 
O'SO      534 1 
5  80      534 1— 
832  80 

1  0%  80 

2  356  20 
5  348  '40 
9 462  60 


743 

563 


40 

4ii 


466 

46(  • 


183 

197 


649 

657 


61  801 


IT. 

213  leo 
106  |80 
106  80 
320  '40 
106  180 
488  60 
775  80 
483,60 
1203;- 
1444I&0 

1  849  80 

2  952  - 
2  416  20 
6  300  60 

17  355  — 
48  522  60 


62  688  20  21958  20 


20  23  350  80 


84  641  140 

85  152  - 


igmzea  Dy 


Google 
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X.  I>.  3.  Die  in  den  Rechnungsjahren  1894  und  1895  feil  gefetzten  InraHdenrentcu. 

(Geich &fte-Berichte  über  die  Verwaltung  der  Wflrtt  InraHditaU.  und  Altera-VerficherungaaoftaU 

im  Jahre  1894  und  1895.) 
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X.  D.  4.  Die  Verteilung  der  In  den  Jahren  1891-%  feftgeretzten  Alters-  nnd 
Invaliden-Kenten  nach  dem  Wohnlltz  der  Rentner. 


(Gefcbäfta-Bericht  Ober  die  Verwaltung  der  Württemb.  Invalidität-  und  Alters- Verficherungsanftalt 

j.  J.  1895,  Anlage  10.) 


Ks  betrug  die  Zahl 

der 

fefrgefetztcn 

W  o  h n  Ii  1 1 

der 
Rentner 

Altm-Rcnte« 

Inislid«a-R(otcii 

im  Reehnungsjal 

r 

über- 

im Jahrcs- 

im 

Rechnungsjahr 

über- 

im Jahn» 

lisveraiiLiifij 

1  LUX  4 

1891 

1S92^1893|1S91  1S95 

haupt. 

1801/95 

durch- 
fchnitt') 

1892 

1*93 

|L  AI 

1S94 

1N9.> 

haupt 
1S9295 

durch- 
fchnitt') 

— 5 — 
2. 

8T 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

<  * 

11. 

12. 

13. 

:  

14. 

Backnang  .  . 

23 

20 

9 

12 

8 

72 

(42) 

14,40 

=-= 
8 

5 

11 

14 

11 

(45) 

10,25 

Befigheim  . 

22 

6 

5 

9 

5 

46 

(551 

9,2'  > 

6 

u 

20 

11 

4S 

(39) 

12.00 

Böblingen  .  . 

62 

16 

8 

7 

2<; 

Iii) 

(14) 

23.SU 

9 

12 

IS 

27 

Iii; 

(30) 

16,50 

Brackenheim  . 

13 

5 

g 

8 

2 

'13 

(63) 

6 

13 

5 

29 

(58, 

7,25 

Cannftatt  . 

70 

17 

10 

10 

15 

lOO 

24,40 

IS 

1  ■  1 

21 

21 

2» 

Hl 

(19) 

21,00 

Eßlingen     .  . 

62 

28 

s 

14 

22 

12 

27,60 

M 

37 

38 

29 

(o) 

34.00 

Heilbronn  .  . 

74 

21 

1 1 

15 

1! 

30,60 

97 
—  i 

35 

41 

59 

(2) 

10,50 

Leonberg   .  . 
Ludwigsburg  . 

24 

18 

10 

6 

8 

M 

13.2U 

s 

6 

2 

9 

25 

(61) 

6,25 

67 

18 

13 

10 

9 

1  17 

III 

in;j 

23.4U 

Ii 

&  L 

18 

• 

M 

88 

(17) 

22.00 

Marbach     .  . 

30 

7 

1 

4 

5 

47 

(54) 

9,40 

g 

5 

7 

14 

35 

(51) 

8.75 

Maulbronn  .  . 

27 

11 

8 

7 

7 

(48) 
(22) 

12,00 

i 
i 

8 

10 

18 

37 

(50) 

9,25 

Xeckarfulin 

61 

21 

10 

6 

7 

1 1  In 

21,00 

g 

22 

24 

27 

82 

<'Lt 

(20) 

20.5O 

Stuttgart,  St.  . 

123 

45 

47 

:«j 

31 

285 

(1) 

57.00 

4»; 

67 

95 

110 

318 

(1) 

79.50 

Stuttgart,  Amt 

34 

12 

9 

6 

7 

est 

441 

13,60 

9 

— 
* 

17 

23 

49 

(40) 

1  2  25 

Vaihingen  .  . 

34 

12 

6 

11 

4 

f!7 
o  1 

(45) 

13,40 

7 

6 

17 

12 

4 '2 

(43) 

10,50 

Waiblingen 

14 

10 

5 

6 

4 

39 

,59, 

7,80 

, ) 

12 

19 

28 

64 

(31) 

16,(K) 

W'einsberc  . 

29 

17 

6 

9 

15 

(HS) 

15.20 

t 

4 

8 

10 

29 

(69) 

7.25 

Ictkarkreu  .  . 

itr.» 

294 

IST 

1S3 

ISO 

1613 

£2,60 

205 

■tsv 

•V" 

457 

(•Ii 

1  335 

333,75 

Balingen 

öl 

17 

9 

13 

13 

103 

(21) 

20,60 

10 

11 

22 

35 

81 

(22) 

20,25 

Calw  .... 

44 

16 

16 

7 

8 

91 

(27) 
{.-,) 

is,  2ii 

6 

23 

24 

22 

75 

24) 

18,75 

Freudeuftadt  . 
Herrenberg  . 

69 

35 

28 

13 

22 

162 

32.40 

15 

.  21 

32 

39 

107 

(12, 

2f.,75 

18 

3 

7 

5 

4 

'{7 

(61) 

7.40 

2 

9 

8 

12 

R1 

(57) 

7,75 

Horb  .... 

19 

4 

8 

5 

7 

43 

(57) 

8.60 

17 

34 

(53, 

8,50 

Nagold  .    .  . 

46 

11 

t 

7 

9 

80 

UV/ 

(35) 
(36) 

16,00 

13 

1!» 

2»> 

33 

>K) 

(14) 

22.50 

Neuenburg  . 

38 

13 

IL' 

11 

10 

79 

I  iß 

15  ,S(| 

« 
o 

10 

27 

34 

79 

(28) 

19.75 

Nürtingen  . 

26 

8 

8 

2 

7 

51 

|:V2i 

10.2<i 

Q 

10 

14 

II 

43 

(42) 

10.75 

Oberndorf  . 

l  47 

11 

9 

4 

9 

80 

(34) 

1  »1,011 

s 

16 

21 

24 

69 

I 

(27| 

17,25 

Reutlingen  . 
Rottenburg 

r>i 

23 

8 

5 

t 

91 

(26) 

1  s,2» » 

36 

44 

37 

189 

1  O» 

(7) 

88,00 

23 

3 

5 

6 

3 

4M 

|5S) 

s.oo 

6 

9 

13 

M 

(54) 

6,95 

Rottweil 

4-1 

15 

10 

14 

16 

SB 
* 

(25) 

19.SU 

1 1 

3 

28 

24 

All 

Ü 

16,50 

Spaichingen 

9 

4 

1 

1 

In 

(64) 

3.00 

1 

1 

6 

7 

18 

4,50 

Sulz  .... 

22 

4 

Q 

4 

i 

39 

(60) 

7,80 

4 

6 

6 

4 

20 

(63) 

5,00 

Tübingen 

40 

19 

5 

9 

7 

80 

(33) 

16.00 

17 

19 

19 

33 

SS 

(18) 

22,00 

Tuttlingen  . 

1  23 

!'"' 

5 

8 

20 

71 

(43) 

14.20 

4 

7 

9 

12 

32 

(55) 

S.I.HJ 

Urach     .    .  . 

67 

10 

22 

10 

8, 

117 

(15) 

23,40 

16 

21 

25 

27 

89 

(16) 

22,25 

Sclwantrildkrrix 

833 

211 

s.v.» 

124 

152 

1  278 

255,60 

150 

226 

327 

384 

10S7 

271,75 

Aalen.   .   .  . 

85 

12 

11 

14 

9 

131 

(12) 

26,20 

21 

87 

47 

51 

156 

(4) 

39,00 

Crailsheim  .  . 

40 

10 

4 

1 

2 

57 

(50) 

11,40 

4 

10 

30 

13 

57 

(34) 

14,25 

Ellwangen  .  . 

58 

11 

19 

6 

16: 

110 

(21) 

22,00 

4 

11 

9 

13 

37 

49) 

9.25 

Gaildorf.   .  . 

104 

29 

20 

19 

19 

191 

(4) 

38,20 

19 

13 

28 

36 

90 

(15) 

22,50 

Gerabronn  .  . 

39 

u 

9 

8 

11 

86 

(29) 

17,20 

12 

16 

13 

16 

57 

(35) 

14,25 

Gmünd  .    .  . 

71 

21 

13 

17 

17 

144 

(9) 

2S,So 

T 

7 

21 

23 

28 

(32) 

14,50 

Hall  .... 

70 

23 

17 

13 

14 

137 

(11) 

27,40 

15 

30 

61 

54 

160 

(3) 

40,00 

146 

18 

Sl 

19 

23 

237 

(3) 

47,40 

12 

30 

35 

49 

126 

(8) 

31,50 

45 

15 

7 

10 

5 

82 

(32, 

16,40 

7 

15 

14 

17 

53 

(37) 

13,25 

2i» 

15 

4 

7 

4 

50 

(53 1 

10,00 

4 

6 

9 

5 

24 

(62) 

6,00 

N*eresheiu>  . 

43 

4 

s 

14 

9 

78 

(37) 

15,60 

4 

8 

18 

!) 

39 

(47) 

9,75 

i 

•)  Die  in  Klammern  vorgefetzte  Ziffer  ift  die  Ordnungsziffer  innerhalb  der  64  Oberamtabetirke. 
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Verficherungswefen. 


(Noch)  X.  D.  4.  Die  Verteilung  der  in  den  Jahren  1891-95  feftgefetzten  Alters- 
und InYaliden-Renten  nach  dem  Wohnfltz  der  Rentner. 


W  o  n  n  1 1 1 1 

der 
Rentner 
(Oberämter) 

1 

•vRtn 

betrug  die  Zahl  der  feftgefetzten 

Ut« 

Ub 

laiaiil'eD-ltaUa 

im  Rechnnngfljah 

r 

Ober- 
haupt 
1891,95 

im  Jahres- 
durch- 
fchnitt') 

im 

Rechnungsjahr 

Uber-  '  im  Jahres- 
,  hanpt !  dureb- 
|189iD5|  fchnitt') 

1891 

1892 

I 

1893 1894 1895 

1  1 



1893 

1894  1895 

1 

1 

2. 

3. 

4.  5. 

7. 

a 

y. 

10.  |  11. 

rt 
j->. 

14 

1*. 

Unnngen 

(19 

32 

12 

25 

1- 
1' 

 * — 

1  IC 

±tr> 

18 

17 

5t 

50 

136 

(6)  34,00 

Schorndorf .  . 

Q 

1 

1 

4 

IWi    7  OO 

5 

11 

18 

41 

(44)  10,25 

Welzheim  .  . 

»>o 

14 

14 

14 

1  I  •* 

6 

12 

15 

25 

.58 

(33)  14,50 

Jagttlwis    .  . 

H56 

2:ts 

175 

168 

164 

1601 

320,20 

219 

362 

379 

1092 

273,00 

Biberach. 

r,2 

15 

14 

12 

8 

111 

(20)  22,20 

r» 

14 

25 

23 

71 

(25)  17.75 

Blaubeuren 

46 

12 

18 

5 

4 

85 

(30)  17,(K) 

t 

21 

16 

23 

67 

(28)  16,75 

Ehingen  .   .  . 

71 

12 

9 

13 

g 

113 

(19)  22,60 

14 

18 

18 

19 

Geislingen  .  . 

41 

20 

16 

12 

lt 

100 

(24)  20,00 

26 

23 
18 

29 

27 

105 

(13)  26,25 

Göppingen  .  . 

76 

23 

19 

18 

16 

152 

(7)  30,40 

13 

28 

52 

111 

(10)  27,75 

Kirchheim  .  . 

15 

5 

7 

13 

45 

(56)  9.00 

11 

14 

21 

35 

81 

Lanpheira   .  . 

31 

13 

9 

9 

4 

66 

(46)  13.20 

6 

6 

5 

(52)  8,50 

36 

16 

8 

7 

«■ 

i) 

(40)  14,60 

1! 

11 

11 

22 

(37)  13,75 

Miinfingen  .  . 

72 

7 

10 

9 

18 

116 

(17)  23,20 

3 

8 

9 

12 

32 

(56)  8,00 

Ravensburg 

44 

14 

!> 

14 

8 

89 

(28)  17.8H 

12 

28 

34 

34 

10S 

(11)  27,00 

n  m  fi  1 1  n  irpfi 
■TVIC  U  IIUKITU 

25 

8 

7 

5! 

54 

(51)  10,80 

7 

7 

6 

7 

27 

(60)  6,75 

Saülgau  . 

35 

7 

12 

10 

8' 

72 

(41)  14.40 

5 

12 

12 

16 

45 

(41)  11,25 

Tettnang    .  . 

37 

13 

4 

12! 

75 

(39)  15,00 

9 

12 

13 

16 

50 

(38)  12,50 

Ulm 

U  IUI 

143 

25 

54 

21 

23 

266 

(2)  53,20 

13 

38 

29 

32 

112 

(9)  28,00 

Waldfee .    .  . 

28 

8 

8 

s 

7 

59 

(4!*)  11.80 

8 

11 

13 

H 

40 

(46)  10,00 

Wangen  .  . 

53 

11 

4 

9 

(31)  16,80 

3 

9 

10 

16 

38 

(48)  9,50 

Doaaakrci«    .  . 

sir> 

20* 

17s 

150 

1  560 

312,00 

157 

250 

279 

359 

im 

261,25 

Württemberg 

3072 

952 

729 

653 

646' 

0052») 

1  210,40») 

644 

9S0 1  35«  1  579 

4  559») 

1  139,75'] 

Nicht-Württb. . 

5 

4 

4 

3 

16 

3,20 

9 

21 

22 

25 

77 

19,25 

Im  ganzen 

1 

3072 

957 

7:« 

657 

649 

6  Otis 

1  213.00 

653 

1  001 

1  S7H1  604 

4  636 

1  159,00 

X.  E.  Unfallversicherung. 

(Vrgl.  die  Verwaltungaberichte  der  K.  Württ  Verkehreanfulten  1885/95.) 

Vorbemerkung.  Auf  Grund  der  UnfallTerfteberungsgcfetxe  safalt  die  K.  Wflrtt  Poftverwaltung  für 
Rechnung  der  BernfsgenolTenfchaften  und  Ausführungsbehörden  vorfehaßweife  die 
Entfehädigungen  und  Renten  an  die  Berechtigten  aus. 


Rechnungsjahr  (1.  April  bis  31.  März) 

Einmalige  Entfchädigungen 

Fortlaufende  Renten 

Zahl 

Betrag 
Jk 

auf  den 
Kopf 

Zahl 

Betrag 

auf  der. 
Kopf 
<X 

Vom  1.  Okt.  1885  bis  31.  März  188*1 

ä 

2  316 

40.6 

41 

2  215 

1886/87   

20  995 

54.4 

355 

45  837 

129,1 

1887,88   

648 

32  690 

50  5 

1  112 

118  794 

106,8 

1888/89   

977 

51  447 

52.7 

1  907 

222075 

116,5 

1889/!*!  

1  197 

03  S92 

53,4 

3  815 

376  886 

983 

1890/91   

1  49<i 

83  522 

55,8 

6  802 

524  S01 

77,2 

1891/92   

2  031 

99  210 

48.9 

9  212 

784  363 

85,1 

1892/9S  

2  54S 

152  466 

59,9 

12  765 

961852 

74,0 

1893  (Kalenderjahr)     ,  . 

2  594 

10O817 

62,0 

13  760 

1  084  568 

78.8 

1*91            p              .  . 

:i  324 

183  0*1 

5,".,3 

14  998 

1  267  749 

•)  8.  Ana».  1  der  vorhergehenden  Seite.  —  ')  Somit  Landesdurch fchnitt  18,91  Altertrenteo 
auf  das  Jahr.  Diefen  Landesdnrcbi'chnitt  an  feftgefetzten  Alterareuten  flberfteigen  25  Oberamtsbezirk e 
mit  auf.  3591  Renteo,  erreichen  nicht  39  Oberamtsbezirka  mit  auf.  2461  Renten.  —  *)  Somit  Laadet- 
durchfehnitt  17.81  Invalidenrenten  auf  da«  Jahr.  Diefen  Landesdurchschnitt  überfteigen  24  Oberamt»- 
bezirke  mit  aar.  2796  Renten,  erreichen  nicht  40  Oberamtsbezirke  mit  auf.  1763  Renten. 
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XI.  Preife. 

1.  Jahres-Durchrchnlttsprelfe  für  Getreide,  Heu  und  Stroh  in  Württemberg 

Yon  1872-1895. ') 

 (Wflrtt.  Jahrb.  1896  III.  8.  151.)  


Getreide 


Jahre 


Weizen      Kernen  Koggen 


Gerfte 


Haber 


Heu 


8trob 


Durchfclmittapreife  per  Doppel-Zentner  (100  kg) 


L 


1872  ... 

1873  ..  . 

1874  .   .  . 

1875  .   .  . 

1876  ... 

1877  .   .  . 

1878  ..  . 

1879  .   .  . 

1880  .   .  . 

1881  .   .  . 

1882  ..  . 

1883  .    .  . 

1884  ..  . 

1885  .   .  . 

1886  .    .  . 

1887  .   .  . 

1888  .   .  . 

1889  .   .  . 

1890  .    .  . 

1891  .    .  . 

iljiar.  Mittel  *) 

1892  .   .  . 

1893  .   .  . 

1894  .  .  . 
18%  .   .  . 


2. 


3. 


6. 


26,74 
29,20 
26,98 
21,50 
23,76 
25,14 
22,56 
21,28 
23,45 
23,56 
22,57 
19,04 
18,44 
17,92 
17,68 
18,88 
20,23 
20,03 
21,43 
22,48 

22,14 

20,30 
17,30 
15,13 
15,62 


26,8« 
30.22 
27,54 
21,56 
24,58 
26,16 
22,76 
21,68 
23,81 
23,75 
23,63 
19,29 
18,75 
18,11 
17,94 
18,95 
20,64 
20,52 
21,71 
22,92 

22,56 
20,75 
17,41 

15,11 
15,71 


19,26 
22,06 
22,24 
17,68 
19,10 
20,16 
17,52 
17,24 
20,23 
20,35 
18,81 
16,30 
17,17 
16,17 
14,69 
15,26 
16,19 
16,60 
17,97 
19,26 

18,21 

18,33 
15,15 
12,76 
12,83 


17,80 
16,86 
18,18 
17,58 
16,92 
15.08 
16,59 
15,67 
14,22 
15,69 
15,65 
14,97 
17,84 
17,25 

16,44 

16,24 
15,97 
13,62 
14,18 


12,96 
15,66 
18,06 
16,38 
17,20 
15,46 
18,46 
13,60 
13,70 
14,09 
14,33 
12,29 
13,56 
13,74 
11,99 
11,73 
14,14 
13,38 
16,14 
14,96 

1434 

IH,  51 
15,66 
13,74 

II,  97 


7. 


8. 


4,96 
4,84 
5,94 
7,58 
8,96 
7,02 
4,18 
4,06 
4,84 
6,66 
5,50 
5,06 
6,17 
6,47 
6,14 
5,17 
6,96 
5,51 
8,87 
4,20 

5,60 

5,62 
9,96 
6,72 
3,97 


3,82 
3,64 
4,00 
4,74 
7,44 
6,44 
3,46 
3,04 
3,48 
3,87 
3,58 
2,87 
3,74 
4,43 
4,46 
4,15 
5,09 
4,41 
8,11 
2,86 

4,12 
8,49 
6,48 
4,61 
2,90 


2.  Monatliche  Bewegung  der  Durehfehnlitspreire  für  Getreide,  Uen  und  Stroh 

im  Jahr  1895.  ^ 

  (Wflrtt  Jahrb.  1895  III.  S.  151.) 


Monate 


Weiten  Kernen 


Getreide 
Roggen 


Gerfte 


Haber 


Heu 


Stroh 


Durcbfchnittapreife  per  Doppel-Zentner  (100  kg) 


1. 


Januar 

Februar 
Mira 

April 
Mai  . 
Juni 
Jali . 
Augnft 
September 
Oktober  . 
November 
Dezember 


1895I1884/93!1 1895|l884/93!  1895 

"27" 


8. 


<* 

14,18 

13,92 
114,93 
15,46 
15,45 
16,02 
15,75 
16,62 
15,86 
16,77 
16,77 
16,71 


18,83 
19,21 
20,05 
20,21 
20,06 
20,53 
19,86 
19,27 
19.22 
18,98 
18,83 


13,70 
13,92 
14,59 
15,29 
15,64 
16,40 
16,34 
15,97 
15,86 
16,78 
17,21 


19,00 
19,46 
19,93 
20,10 
20,44 
20,66 
20,40 
19,8.'» 
19,52 
19,57 
19,37 
18,94 


10,82 
11,27 
11,74 
11,88 
12,26 
12,19 
12,31 
12,50 
14,38 
»14,73 
15,08 
:i4,88 


1884/98}' 189&!l884/93|  1895' 1884/93(1 1896]  1884/98)]  1806 
8. 


7.  I 


16,28 
16,40 
16,86 
16,96 
17,18 
17,21 
16,84 
16,16 
16,90 
16,43 
16,55 
16,15 


12,25 

12,28 

12,95 

1^,36 

13,01, 

13,181 

12,96 

14,34 

15,77 

16,50 

16,61 

16,41 


9. 

15,97 
16,18 
16,42 
16,74 
16,59 
16,80 
15,77 
15,43 
15,43 
16,77 
15,75 
15,76 


10.  !  11.  IUI  13.  II  14. 


10,64 
10,87 
11,41 
11,67 
11,68 
12,07 
12,44 
12,83 
12,34 
12,54 
12,63 
12,55 


12,97 
18,43 
18,95 
14,26 
14,47 
14,90 
15,15 
14,55 
18,81 
13,15 
13,21 
13,15 


4,20 
4,64 

4,58 
4,37 
3,82 
3,16 
2,97 
;3,24 
3,65 
4,20 
4,49 
4,37 


5,69 
5,81 
5,94 
6,03 
6,28 
5,91 
5,34 
5,66 
5,85 
6,03 
6,14 
6,22 


2,84 
2,88 
2,99 
2,93 
2,77 
2,69 
2,46 
2,55 
2,79 
3,13 
3,82 
8,45 


1884/93 


15. 


4,04 
4,11 
4,22 
4,29 
437 
4,48 
4,81 
3,97 
4,02 
4,13 
4,32 
4,33 


12,83]  16,66  -114,131  16,01  |ll,97|  13,88  |;3,97    5,91  j|  2,90 1  4,86 

')  Die  Berechnung  der  in  den  Tab.  1  und  3  reraeiebneten,  iunlch(i  für  die  Zwecke  der  MlllUrrerweltong  ermittelten 
Preife  gründet  fleh  feil  l.  Beptember  1877  auf  die  nach  Erlaß  dei  Mlalft.  d.  Innern  t.  16.  Aug.  1077  (A.B1.  8.  US)  »ob 
den  Rchrannenmeriftern  der  14  Hanptm  ar  k  toM  e  dee  Lande«  der  K.  Zen  t  ral  fiel  le  für  dl«  Landwirt  febaf«  unt- 
erteilten monatlichen  Dnrchfchnlttepreifa,  und  iwar  von  Backnang,  Heilbronn,  Ludwigiburg,  Stuttgart,  Vaihingen,  Winnenden; 
Calw,  Ebingen,  Freudenfladt,  Nagold,  Reutlingen,  Kottweil,  Tübingen,  Tuttlingen,  TJraoh;  Aalen,  Bopflugen,  KUwangen,  Gmund, 
Hall,  Heidenhelm,  Weikerihelm  ;  Biberach,  Uhingen,  Prtedrichihefen,  Göppingen,  Kirchheim,  Laupheim,  Liutklrch,  Bareui- 
burg,  Biedllngen,  Ulm,  Waldfee,  Wangen.  Ton  Vaihingen,  Gmünd  und  Prledrlcbibafen  liegen  Übrigen«  feit  einer  Keine  von 
Jahren  keine  Nacbweife  mebr  *or.  —  Wegen  der  froheren  Berevbnnngtwelfe  fleh«  die  Bemerkung  auf  Seite  87  dar  Wurtt.  Jahrb. 
v  i  ii  IBM  I.  —  Vrgl.  auch  die  Angaben  Qb«r  die  Fruchlprelfe  oben  B  77.  -  *)  10  jährige  Mittel  1873— 18«!  und  1882-18*1  flehe 
Wir».  Jahrb.  18*3  I  S.  ISO.  -  •)  Mjfthrlgea  Mittel. 
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XI.  .3.  Durchfchnittliche  Markt-  und  Ladenpreife  rer- 

(Württ  Jahrb.  1895 


Hülfen  flüchte 

Kar- 
toiiei  n 

Ordinäre 

Reis  | 

•Speifefalz 

1,1,,, 
.innre 

Erb-  1 
fcn»)  i 

Liufcn  ^ 

Boh- 
nen 

(Jraupe 

Ptirchfchnittspreife  für 

Purch  Ich  nittsp  reife  für 

.  

loo  kg 

l  k* 

UNI  ktf| 

1  kg 

100  kg|  1  kg  ' 

100  V" 

1. 

2.  I 

3. 

:=iP 

— 

6.  1 

7. 

R 

**•  i 

9.  l  10- 

11. 

(, 

A'. 

it- 

Jk 

1872       .  . 

30,44 

0.02 

0,4!' 

m 

0,51 

• 

187:!       .  . 

31,  <2 

32,34 

2  i,0S 

7,44 

0,5»  t 

0,51 

■ 

• 

187-1           .  ! 

32. u  8 

33.14 

28, 08 

f.,28 

0,50 

0.50 

• 

• 

1875  . 

o<£,  <  t 

•-iJ  i<\ 
ri-i ,  W 

JS_d 

5,79 

0.4H 

0,48 

- 

1876    ,    .  . 

37.88 

40,44 

30.  SS 

7,53 

o.5S 

0,58 

Is77 

35,1.5 

32,4»; 

0.80 

O.Ol  > 

0.00 

* 

1878    .     .  . 

35,75 

37.31 

31.22 

0.99 

0,03 

0.t>  1 

0,2o 

187'.) 

34.93 

37,18 

34,25 

7,84 

0,*''  > 

IL  fl\ 

0,20 

ISS.)  . 

35.7»; 

38  >2 

34.7S 

7,19 

0.57 

• 

*  P,;>4 

o,20 

. 

1881     .    .  . 

35.03 

39,s4 

34,57 

0.2'.' 

0,.i3 

■ 

0,.>1 

0, 1"' 

1882    .  . 

'-17  Iii 

.1''  7i'. 

6,55 

0.53 

0,5o 

0.19 

. 

1*83 

37.29 

41,20 

35.30 

7,43 

o,51 

(US 

0.19 

1884     .  . 

:I4,77 

39,10 

33.90 

"  IUI 

0.49 

0,45 

0.19 

• 

188.")    .     .  . 

33.07 

3»;.  54 

32,75 

j,»'*> 

0,18 

0,45 

019 

1SS6  . 

32,37 

:;s,o»> 

32,01 

4,;t.> 

0.40 

o.45 

0.19 

1887  . 

32,25 

38. '22 

31,78 

»'.,50 

0.47 

0,45 

0,19 

1888    .    .  . 

32,38 

3m  22 

31.01 

0,40 

o,17 

0,47 

0,19 

1889  . 

33.(53 

3933 

32  09 

6.59 

0,4s 

: 

0,48 

0.19 

18"0    .  . 

33,S9 

38.80 

32.24 

5.77 

0.49 

i  . 

0.49 

0,19 

1891 

30,02 

3S.'.»3 

32.35 

7,00 

o,4s 

• 

0.5o 

0,19 

* 

50j.  Wittel  . 

34,20 

37  58 

32  25 

046 

0  52 

0  50 

019') 

* 

1892    .    .  . 

30.77 

39.04 

31,57 
29,! '2 

0.90 

0  49 

0,48 

0.19 

1893  . 

35,11 

39,09 

:i.22 

0,53'1 

39  OS') 

0.52') 

40.09f'i 

0,20^ 

10,07*1 

1894  . 

33,1 4 

38',ii2 

28,94 

4.92 

0,48 

3S.13') 

o,4»; 

37,93") 

0,20  ' 

10,79 

189.'»  . 

32.70 

37.7o 

28.98 

5.73 

0.47 

37.ti9»:) 

0,40 

37.32") 

0,20 

10,70 

XI.  4.  Monatliche  Bewegung  der  dnrchrchniltlichen  Markt- 

(WML  Jahrb.  1895 


Hülfenfrllc 

ite 

Kar- 
toffeln 

Ordinäre 

Reis. 

Speifefalz 

Monate  , 

Erb- 

Linfen 

Boh- 

Graupe 

fen 

nen 

Durchfcbnittspreife  für 

DurchfchnittarJreife  für  100  kg 

1  kg  1 

100  kg  | 

1kg 

100  kg 

1  kg  1 100  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

L_8-.J 

9. 

10._ 

1L__ 

Januar    .  . 
Februar 
Marz  .    .  . 
April  .   .  . 

Mai    .   .   .  | 
Juni    .   .   .  i 
Juli    .   .  . 
Augoft    .  . 
September  . 
Oktober  .  . 
November 
Dezember 

Jk 

33,10 
33,43 
32,81 
32,52 
32,40 
32.45 
82,31 
32.50 
32.06 
32,93 
32,76 
83,14 

Jk 

38,34 
38,17 
3,8,18 
87,17 
37.78 
37,51 
37,42 
37,06 
37,62 
37,74 
37,41 
JJ8.01 

Jk 

28,91 
28,95 
28,81 

28,45 
28.04 
28,82 
29.31 
29.09 
29,02 
29.50 
29,09 
2940 

4,96 
5,09 
5,55 
5.59 
5,72 
5,67 
6,78 
7,17 
5.77 
5,52 
5,53 
5,45 

jk 

0,47 
0,47 
0,47 
0,47 
0,47 
0,47 
0,48 
0.47 
0,47 
0,47 
0,47 
0,47 

«.* 
37,26 
37,14 
30,84 
36,66 
36,78 
36,97 
30,95 
37,25 
37,32 

3731 
37,87 
37,28 

Jk 

0,47 
0,46 
0,47 
0,47 
0,45 
0,46 
0,46 
0,46 
0,47 
0,47 
0.40 
0.46 

Jk 

87,74 

37,78 
37,70 
87,57 
37,60 
37.62 
37,29 
37,03 
37,02 
30,92 
36.83 
86,87 

Jk 

0,20 
0,20 
0,20 
0.20 
0,20 
0,20 
0,20 
0,20 
0,20 
0.20 
0,20 
0,20 

Jk 

16.73 
16,73 
16,74 
16,70 
16,70 
16,71 
16,67 
16,68 
16,69 
16,69 
16.69 
16,69 

Überhaupt 

32,76 

87,70 

28~98 

1  -rs 

|  0,47 

37,09") 

|  0,40 

37,32»') 

I020 

16,70 

')  Der  Berechnung  der  in  den  Tab.  1-3  mitgeteilten  Preife  liegen  feit  1.  Januar  187S 
die  von  den  K.  Oberlöstern  monatlich  erhobenen  durch fchnitt liehen  Markt-  und  Ladenpreife  in 
18  Garnifonftftdten  (erfiehe  diefe  aua  Tab.  5)  zu  Grunde.  Wegen  der  früheren  Jahre  fiebe 
Wärtt  Jahrb.  1880  I  S.  194.  —  ')  Vrgl.  hiesu  das  in  den  Wörtt  Jahrb.  tou  1888  I  1.  H.  S.  162 
unter  Anm.  2  Bemerkte.  —  »)  lOj.ihr.  Mittel  1872—1881  und  1882—1891  fiehe  Württ.  Jahrb.  1892  I 
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fchiedener  Lebensmittel  in  Württemberg  von  1872  — 1895. J) 

III.  S.  152  f.) 


Mehl  t.  Speife- 

Kaffee 

Fleifch 

Schweine- 

bereitung 

ungebrannt 

llind- 

Schwei- 

Kalb- 

1 

llam- 

fchmalz 

Jahre 

DnrcbfchnitUprelfe  für 

ne- 

mel 

D'fchn.  Pr.  für 

1    L  -  I 

100  kg  |  1  kg 

Durchfchnittspreife  für  1  kg 

1  «g  ! 

inn  tri» 

IUI»  KK 

13.    |     11  ' 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

.  _ 

19.    |  20. 

21. 

1. 

Jk 

Jk 

Jk 

41 

Jk 

.4 

Jk 

n  Ii  i 
II,  III 

2.34 

* 

1,08 

1.20 

• 

1Q70 
lni  | 

0,44 

2.58 

• 

IM 

1,32 

■ 

• 

1Ö7Q 
IOIÖ 

A  Ii) 

0,4 2 

2,98 

• 

<i,:ts 

1,20 

• 

• 

1  U7.1 
1Ö/4 

l  LOB 

3,00 

• 

n,!>7 

1,16 

• 

• 

io/;> 

0  41 

3,07 

1,05 

1,24 

• 

1  w7r. 

0,43 

:i.n:i 

1  •)! 
1-1 

. 

• 

1ß77 

0,42 

3,02 

1  Oll 

1  .,4 

1,21 

1,58 

0,40 

3,00 

1)80 

110 

14» 

1,09 

1,48 

1  fi7fl 

0,42 

2,92 

un 

1,25 

1,01 

1,05 

1,65 

1  fttül 
loöU 

0,42 

2.75 

• 

1.16 

1,29 

1,03 

1,06 

1,75 

IHM 

0,42 

2,65 

1,27 

1,30 

1,12 

IM 

1,83 

1882 

0,40 

2,53 

1,39 

1,86 

1,24 

1,21 

1,87 

lSS.i 

0,31» 

2,51 

1.38 

1,28 

1,23 

1,21 

1,65 

1884 

0,37 

2,45 

1,85 

1.25 

1,19 

1,53 

1885 

0,37 

2,42 

1,34 

1,28 

1.26 

1,16 

1,56 

ism; 

0,37 

2,60 

1.30 

1,26 

1.21 

1,13 

1,49 

1H87 

0,38 

2,66 

1,27 

1.28 

1,16 

1,13 

1,55 

0,38 

2.75 

1.41 

1  44 

1.35 

1,25 

1.71 

1SS-.I 

o,:»y 

2,92 

1,50 

1,55 

1,48 

1,34 

1,72 

• 

1890 

0,41 

2,92 

1,50 

1.44 

1.45 

1,32 

1,60 

1891 

040 

2.75 

; 

i  •::> 

1  89 

I  23') 

1.1t*4) 

1,64«) 

!0j.  Mittel,  »j 

0.40 

2.S9 

1,46 

1,45 

1,36 

1 
a 

1,63 

1892 

0,36 

2,93 

1,31 

1.39 

1,21 

1,10 

1,68 

1893 

0,33 

26,47») 

269J  4») 

1,59 

1,52 

1.57 

1.33») 

1,68 

148/21'") 

IM  «4 

0,32 

26,41'«) 

2,94 

269,27») 

1,611 

1.41 

1,55 

1,32") 

1,50 

138,33») 

1895 

und  Ladenprelfe  rerrckiedener  Lebensmittel  im  Jabr  1895.') 

III.  S.  152  f.) 


Mehl  z. 

Speife- 

Kaffee 

Fleifch 

Schwei  ne- 

bereitung 

ungebrannt 

Rind- 

Schwei- 

Kalb- 

Ham- 

fchmalz 

Monate 

Durchfchnittspreife  für 

ne- 

mel 

D'fchn.  Pr.  für 

1  kg 

100  kg  |  1  kg    100  kg 

Durchfchnittapreife  für  1  kg 

100  kg  ' 

12.  ' 

13.    [    14.    I     15.    |  16. 

17. 

18. 

19.  | 

•20. 

21. 

Jk 

jk 

jk  Jk 

** 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

0,31 

031 

0,31 
0,31 
0,32 
0,33 
0.33 
0,33 
0.32 
0,33 
0,33 
0.33 

25,28 
25,20 
25,17 
25,26 
26,17 
26,98 
27,38 
26.98 
27,01 
27,15 
27.12 
27,12 

2,94  268,31 
2,93  268,50 
2,92  268.93 

2.92  269,26 

2.93  269,60 
2.H4  269,7'J 

2.94  270,62 

2.95  269,45 

2.95  269,64 

2.96  1269,07 
2,96  '269,07 
3.02  '268,98 

1,63 
1,62 
1.61 
1,60 
1,60 
1,59 
1,60 
1,60 
1,60 
1,00 
1,58 
1,58 

1,52 
1,53 
1,49 
1,40 
1,33 
1,32 
1,31 
1,37 
1,41 
U2 
1,40 
1,40 

1,58 
1,60 
1,59 
1.57 
1,54 
1,54 
1,56 
1,54 
1,53 
1,53 
1,52 
1,52 

1,28 
1,28 
1,31 
1,31 
1.32 
1,34 
1,35 
1,87 
1.36 
1.34 
1,28 
1,26 

1,61 
1,59 
1.57 
1,55 
1,51 
1.46 
1,44 
1,47 
1,46 
1,45 
1,43 
1.45 

144,85 
143.19 
142,35 
141,94 
139,44 
133,19 
132.77 
137,77 
140.19 
136,28 
133,78 
134,20 

Januar. 

Februar. 

Mira. 

April. 
Mai. 
Juni. 
.  Juli. 
Augnft. 
September. 
Oktober. 
November. 
Dezember. 

0.32 

26.41  '| 

2,94  pü9,27») 

1,60 

1,41 

1,55 

1,32") 

1,50 

138,33 
u) 

überhaupt. 

S.  121.  —  *)  Ujähr.  Mittel.  —  »)  Mittel  von  10  Garnifonftädten.  —  «)  Mittel  von  8  Garnifon- 
ftfidten.  —  ')  Mittel  von  16  Garnifonftädten  und  11  Monaten.  —  •)  Mittel  von  14  Garnifonftädten 
und  11  Monaten.  —  ')  Mittel  von  15  Garnifonftiidten.  —  10)  Mittel  von  2  Garnifonftädten  und 
11  Monaten.  —  ")  Mittel  von  16  Garnifonftädten.  —  ")  Mittel  von  17  Garnifonftädten.  —  "•)  Mittel 
von  14  Garnifonftädten.  —  ")  Mittel  von  12  Garnifonftädten.  — 

WQrtUmb.  J»hrbOcri«r  lfi»C.  If.  S.  9 


III.  130 


Preife. 


XI.  5.  Durehrehnlttliche  Markt-  und  Ladenpreis  verfchledener 

(Wttrtt  Jahrb. 


Hülfenfrücbte 

Kar- 
toffeln 

Ordinäre 
Graupe 

Reis 

Speifefali 

vtarniion* 

Boh- 

ftftdte 

Erbfen 

Linfeo 

nen 

DurchfehnitUpreife  fttr 

Durchfcbnlttapreife  fllr  100  kg 

1  k« 

100  kg 

1  kgllOOkgl  1  kg  100  kg! 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

__8. 

9. 

1 

10. 

11. 

Biberacb .   .   .   .  { 

i  ** 

31,00 

42,08 

Jk 

87,50 

41,41 

JK 

27,50 

86,61 

5,54 

6,10 

Jk 

0,40 

0,47 

28,00 
• 

0,40 

0,46 

Ji 

35.00 

Jk 

0,20 

0,90 

17,00 

Calw  j 

36,00 

44,06 

84,00 

47,03 

80,00 

41,4! 

4,88 

6,14 

0,50 

0,61 

40,00 

• 

0,48 

0,66 

37,50 

0,20 

0,90 

16,40 

Ehingen  .   .   .   .  j 

32,67 

86,00 

16,66 

27,42 

39,71 

5,50 

6,68 

0,60 

0,69 

40,00 

0,51 

0,67 

35,50 

• 

0,22 

0,11 

17,00 

Ellwangen  •       •  } 

88,00 

97,58 

44,00 

89,49 

44,00 

39,77 

5,42 

6.88 

0,50 

0.66 

48,00 

0,50 

0,60 

48,00 

0,20 

0,10 

18,00 

Eßlingen .   .   .   .  f 

27,33 

19,81 

83,92 

89,09 

24,25 

16,18 

7,64 

6,41 

0,58 

0,66 

34,83 

0,50 

0,49 

34,67 

0,20 

0,90 

16,50 

• 

Gmünd   .   .   .   .  j 

81,00 

37,81 

82,33 

88,16 

24,33 

38,80 

6,36 

8,86 

0,45 

0,48 

40,00 

0,45 

0,48 

40,00 

0,20 

0,18 

16,60 

Hall  | 

32,00 

18,86 

32,00 

80,86 

30,00 

19,17 

6,79 

0,06 

0,40 

0,60 

• 

0,40 

0,51 

0,20 

0,10 

15,85 

Heilbronn    •   •   •  1 

84,00 

31,7S 

44,25 

41,09 

28,38 

30,14 

5,69 

6,41 

0,45 

0,41 

41,71 

0,44 

0,40 

35,71 

• 

0,20 

0,17 

15,85 

Horb  J 

40,83 

41,01 

42,88 

44,73 

40,83 

41,00 

6.42 

0,63 

0,61 

0,61 

: 

0,57 

■ 

0,61 

0,20 

0,20 

17,02 

• 

Leonberg    .   .   .  J 

'  32,67 

46,91 

44,67 

46,86 

32,00 

39,46 

5,60 

6,83 

0,53 

0,69 

45,00 

0,60 

0,69 

48,00 

0,20 

0,10 

17,00 

Ludwigsburg  .   .  j 

80,27 

86,19 

32,42 

41,83 

28,13 

31,39 

6,48 

6,84 

0,51 

0,43 

39,61 

0,49 

0,41 

40,31 

0,20 

0,17 

16,97 

• 

Mergentbeim   .   .  | 

80,67 

85,48 

42,58 

37,81 

27,92 

31,60 

5,87 

6,61 

0,42 

0,47 

37,92 

0,35 

0,48 

31,38 

0,17 

0,17 

16,80 

Ravensburg    .   .  S 

34,00 

88,60 

42,00 

48,81 

30.00 

34,71 

4,86 

6,60 

0,87 

0,38 

32,00 

0,44 

0,87 

41,00 

0,20 

0,18 

17,40 

Reutlingen  .   .   .  j 

29,56 

88,16 

87,27 

41,16 

26.04 

36,43 

5,23 

6,08 

0,44 

0,40 

36,03 

0,45 

0,40 

35,67 

0,20 

0,10 

16,00 

Rottweil.   •   •  | 

87,31 

87,86 

42,83 

44,07 

81,00 
84,17 

4,46 

6,87 

0,56 

0,66 

41,00 

0,53 

0,51 

«,.67 

0,22 

0,10 

16,20 

Stuttgart    •   ■   •  j 

26,50 

16,08 

84,75 

88,41 

23,7i 

27,11 

6,93 

6,68 

0,29 

0,87 

28.00 

0,30 

0,38 

27,00 

0,20 

0,90 

17,00 

Tubingen    .   .   .  J 

33,50 

81,76 

29,00 

40,88 

23.58 

30,00 

5,44 

(.39 

0,32 

0.5!) 

25,83 

0,40 

0,37 

32,08 

0,20 

0,17 

16,00 

• 

Ulm  j 

32,39 

28.76 

86,77 

31,44 

23,00 

39,46 

5,62 

6,35 

0,55 

0,3* 

36,08 

0,52 

0,41 

84,75 

0,20 

0,17 

17.07 

• 

Im  ganzen  .   .  |,  S2»76 
«.;  3<SI 

87,70 

88,31 

28,98 

83,16 

5,97 

0,47 

0,49 

37,09») 

0,46 

0,47 

37,82») 

0,20 

0,1» 

16,70 
• 

')  8iebe  Anmerkung  1  auf  Seite  126.  —  *)  In  der  Tabelle  bezeichnen  die  unter  der 
Zeile  flehenden  Ziffern  in  kleinerem  Drurk  je  die  Dorchfehnittapreife  für  die  10jährige  Periode 
1881/90.  —  *)  Ojfthrigc«  Mittel.  —  *)  fijahoge»  Mittel.  —  *)  Mittel  von  16  Garnifonftadteo.  — 
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Lebensmittel  für  18  württ.  Qarnifonrtüdt«  im  Jahr 

m.  S.  IM  f.) 


HL  «1 


Mehl 
Spei 

sur 
fe- 

Fleifch 

Sch» 

reine- 

berei 

tuntr 

Qarnifo  n- 

J 

Schwei- 
ne 

( 

Ham- 
mel 

Dar 

Rind- 

Kalb- 



D'i'chm" 

ttspr.ffir 

f  t  ä  d  t  e 

: 

1  kr 
l  Kg 

100  ksr 

1W  H4J 

Durch  fchnittspreife  für  1  kg 

1  Kg  1 

1UU  kg 

12.  |  18. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

1  >• 

0,&5 

0,46 

28,00 

Jt 

3,00 

8,01 

280,00 

* 

1,68 

1,34 

Jt 

1,49 

1,33 

Jt 
1,44 

1,16 

1,21 

1,17 ') 

dt 

1,47 

in 

Jt 

120,00 

jjßiberach. 

0,83 

0,4» 

27,00 

3,20 

295,00 

1,65 

1,41 

1,27 

1,37 

1,45 
i,i» 

1,19 

1,08  4) 

1,50 

1,74 

• 

1  Calw. 

0,28 

0,46 

25,50 

8,20 

394 

280,00 

• 

1.50 

1,9* 

1,45 

1,»6 

1,56 

1,34 

1,88 

1,34 

1,82 

1,81 

167,50 

?  Ehingen, 
i 

0,3<i 

0,40 

30,83 

3,20 

300,00 

1,52 

1,30 

1,47 

1,36 

1,49 

1,14 

1,46 

MS  ») 

1,80 

1T79 

163,33 

{  EUwAngen. 

0,31 

0,49 

25,60 

3,00 

9,3« 

260,83 

1,49 

1,36 

1,86 

1,38 

1,41 

1,17 

1,13 

1,0» 

1,05 

1,61 

170,00 

j  Eßlingen. 

0,30 

27,83 

8,13 

2  38 

275,00 

1,60 

1,41 

1,43 

1,41 

1,69 

1,87 

1,47 

1,32 

1,37 

1,63 

119,17 

• 

|  GmQnd. 

0,28 

0,30 

18,83 

3,20 

3,08 

• 

1,72 

1,24 

1,45 

1,33 

1,68 

1,1« 

1,44 
1,1« 

1.41 

j  Hall. 

0,31 

0,M 

H,U5 

3,40 

274,79 

1,56 

1,31 

1,38 

1,33 

1,55 

1,37 

1,39 

1,36 

1 ,81 

• 

|  Heilbrono. 

0£5 

0,3» 

29,00 

2,92 

2,48 

! 

1,71 

t,40 

1,51 

1,&« 

1,71 

1,3« 

• 

1,43 

1,78 

[  Horb. 

0,34 

0,40 

26,50 

3,01) 
3,44 

280,00 

1,68 

1,30 

1,51 

1,45 

1,74 

1,43 

• 

1,59 

l,f>6 

151,17 

|  Leonberg. 

0,34 

0,30 

24,89 

2,87 

2,48 

271.31 

4  CM 

1,53 

1,3t 

4  .0 

1,42 

1,36 

1,55 

1,37 

1,33 

1,23  *) 

1,58 

1 ,61 

|  Ludwigaburg. 

0,32 

0,37 

29,03 

2,90 

1,43 

1,67 

1,38 

1,38 

1,3» 

1,61 

1,18 

1,52 

9  At 

139,68 

• 

j  Mergentheim. 

0,33 

0,39 

25,83 

3,00 

9,46 

280,00 
■ 

1,60 
>,i« 

1,55 

1,30 

1,61 

1,23 

1,45 

1,10 

1,53 

1,44 

138,75 

|  Ravensburg. 

0,31 

0,3« 

25,83 

2.88 

3,44 

263,50 

1,60 

1,3» 

1,32 

1,16 

1,53 

1,33 

1,24 

1,01 

1,10 

94,78 

]  Reutlingen. 

0,34 

0,38 

23,67 

2,70 

2,45 

260,<H) 

1,45 

1,2» 

1,35 

1,31 

i,5»; 

1,31 

1,13 

1,56 

1,7* 

137,33 

|  Rottweil. 

0,84 

0,43 

30,00 

2,40 

1,0« 

234,00 

1,58 

1,4  J 

1  1,31 

•  1,30 

1,50 

1,33 

1,29 

1,9» 

1,80 

1,44 

|  Stuttgart. 

0,32 

0,33 

24,92 

2.46 

3,91» 

220,00 

1,61 

),34 

1,21 

1,13 

1,31 

1,04 

1,09 

1,00 

1,30 

1,63 

95,83 

i]  Tübingen. 

0,29 

0,3« 

25,17 

2,87 

2,81 

264,58 

1,66 

1,37 

1,51 

1,41 

1,52 

1,18 

1.41 

1,17 

1,69 

1,7? 

162,50 

|  Ulm. 

0,82 
o,s» 

26,41«) 

2.94 

269,27') 

1  1.60 

|  1.3* 

1,41 

1,33 

1,55 

1,33 

1,32') 

1,17«) 

1,50 
|  i,e« 

138,38*) 

|  Im  ganzen. 

Mittel  von  17  Garnlfonftädten.  ~  :)  Mittel  von  15  Garnlfonftädten.  - 
-  *)  Mittel  von  12  Gamifonftadten. 


')  Mittel  von  14  Garn  Ron« 


IIL  132 


XI.  6.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreis  auf  den  Wochenmirkten  w 

Stuttgart  im  Jahr  1896. 

(Nach  den  wöchentl.  Mitteilungen  des  ftiidt.  Marktamtea  an  den  Staatsanseiger.  —  Wlbrtf.  Jahrb. 

1895  III.  S.  156/67.) 


Monate 


1. 


Januar  .  . 
Februar 
März  .  . 
April  .  . 
Mai  .  .  . 
Juni  .  . 
Juli  .  .  . 
Auguft  .  . 
September 
Oktober  . 
November . 
Dezember  . 


Mehl 


Nr.  0,  Nr.  1 


1  kg 

2.  |  3. 

0,34 


0,3(5 
0,36 
0.36 


0,34 
0.34 


0,36 ,  0,34 
0,36  0,34 


0,36 
0,36 
0,36 


0,34 
0,34 
0.34 


0,36  0,34 
0,36  0,34 
0,36  !  0,34 
0.36  |  0,34 


Brot 


Weiß- 

') 


l 


Halb 

weiß- 
') 


Schwan 


1  «g 


Im  Jahr 
überhaupt  °'3€ 


0,34 


4. 

0,25 
0,25 
0,25 
0,25 
0,26 
0,25 
0,25 
0,25 
0.25 
0,25 
0,26 
0,27 


cA  I 
0,23  I 
0,23 
0,23 
0,23 
0,23 
0,23 
0,23 
0,23 
0,23  1 
0,23  1 
0,24 
0.25 


Ge- 
wicht 

TOD 

1  PaaT 
W.ck 
en 


7. 


<A 

0,20 
0,20 
0,20 
0,20 
0,20 
0,20 
0,20 
0,20 
0.20 
0,20 
0,21 
0.22 


,  ff 
100 
100 

,  100 

;  loo 

,  100 

;  100 

1  ICO 
100 

I!  ioo 

I  100 

II  100 
j  100 


0,25 


0,23 


0,20 


100 


Kar- 

tof- 
fein 

100kg 


8. 


G.70 
6,90 
6,90 
6,90 
6,90 
6,90 
6,70 
7,56 
7,30 
7,26 
7,20 
7.20 


7,04 


Hlllfenfrilchte 


Erb 
Ten 


Lin-  Boh- 
fen  neu 


9.  i  10.1  11. 


Ji 

0,32 

0,50 

0,82 

0,32 

0,50 

0,32 

0,32 

0,50 

0,32 

0,32 

0,50 

0,32 

0,32 

0,50 

0,82 

0,32 

0,50 

0,32 

0,32 

0,50 

0,32 

0^2 

0,50 

0,32 

0,32 

0,50  0,32 

0,82 

0,50  0,32 

0,32 

0.50 

0,32 

0.32 

0.50 

0,32 

0,32 

0,50.  0,32 

1 

Rauh  fu  Her 


Heu  Stroh 


100  kg 


12.  13. 


Brennboll 


Ba- 
chen- 


Bir-  Tan- 
ken- nen- 


1  Raummeter 


14.  1  15.  |  16. 


.*  ■  * 

6,15  '  4,40 
6,10  1 4,40 
6,10  4,40 
6,20  4,40 
6,20  4,40 
6,20  4,40 
5,80  4,85 
6,80  4.80 


5,80 
6,72 
6,80 


4,42 
4,40 
4,75 


6.80  I  5,00 


0,22 


4,55 


12,50  11,50  9,75 


12.50 


11,50 


12.50  11,50 
12,50  11,60 


9,75 
9,75 
9,75 
9,75 


12,50.11,50 
12,50- ll,5o|  9,75 
ll,50jl0,50[  9,50 
11,50;  10,50  9,50 
11,50!  10,50  9,50 
ll^Oj  10.50  9,50 
11,50  10,50  9,50 
11.5o|lO,5o|  9.50 


12,00  11,00 


0,63 


Monate 

i 

Fleilch«) 

Ooh- 
fen- 

Rind- 

Schwei- 
ne- 

Kalb- 

Ilam- 
niel- 

1  kg 

l. 

17. 

ia 

tt. 

20, 

21. 

■ 

|  Jk 

,.* 

JL 

Januar  . 

1,52 

1,40 

1,27 

1,50 

1.20 

Februar 

1.42 

i,:<o 

1,20 

1.40 

1,20 

Mär* 

1.4-1 

1,30 

1.20 

1,40 

1,20 

April    .  . 

1.40 

i,:$o 

1,20 

1,40 

1 .20 

Mai  . 

1,  IS 

l,3u 

1,2t) 

1,40 

1,32 

Juni      .  . 

1,4* 

1,30 

1,2') 

1,33 

1,32 

Juli       .  . 

US- 

1,30 

1,20 

1.30 

1,32 

Anruft . 

US 

1,30 

1,24 

1,30 

1,32 

September 

1.4S 

1.30 

1.3S 

l,3o 

1,32 

Oktober  . 

US 

1,30 

1,40 

1..30 

1,27 

November . 

1.4S 

1,30 

1,40 

1.30 

1,14 

Dezember  . 

1  4S 

1.3n 

1,40 

1.30 

1.04 

1  in  .1  ;i  Ii  t 
überhaupt 

1.17 

1  31 

!.27 

1,34 

1,24 

Geflügel 


1 

Gans 


1 

Ente 


22,     23.  | 

<Ä  I  ; 

5,00  2,50  1 
5,00  !  2,50  ! 


00 


2,50  j 
.  I  2.50  1 
2.50 
5,50  2,50  , 
5,50  2,50 
5.35  2,50 
4,73  2  50 
4.75  2.50 
4,75  2,50 
4,75  2.30 


1 

Huhn 

1,05 
1 ,1)5 
1,05 
1  ,05 
1,05 
1 .05 
1,05 
1,05 
1,05 
1,05 
5,05 

1.05 


Eier 

10 
Stück 

25 

0,78 
0,09 
0,50 
0,55 
0,55 
0,50 
0,50 
o,  54 
0,00 
0,04 
0.70 
0.70 


Milch 

1 1.it 

20. 

0.17 
o,17 
0,17 
0.17 
0,17 
0.17 
0,17 
0.17 
0,17 
0,17 
0,17 
0,17 


Butter 


fUßo 


laure 


5,04    2.50    1,05  I  0,01  I  0,17 


27. 
J6   i  Jt 


2,30 
2,30 

2,30 

2,30 

2,30 
2,30 


2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 


2,30  2,00 
2,30  2,00 
2,30  2,00 
2,30  2,00 
2.30  I  2,00 
2,30  I  2,00 


2.30 


2,00 


Schmala 


Schwei 

i  ne- 


1  kg 


29. 
jf 

2,40 

2,60 
2,00 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,63 
2,60 
2.60 


30. 


<« 

1,30 
1,30 
1,30 
1,30 
1,30 
1.30 
1,25 
1,20 
1,20 
1,20 
1,28 
1,30 


2.58  1.27 


')  Weißbrot  ift  aus  50 7„  Mehl  Nr.  1  und  50 Mehl  Nr.  3  aufammengefetzt.  —  3)  Halbweißbrot 
beftoht  zu  V«  aus  Mebl  Nr.  1,  zu  '/i  aus  Mehl  Nr.  3.  —  3)  Schwarzbrot  (Hausbrot)  beftebt  ans  20*/«  Mehl 
Nr  3.  und  80  >  Mehl  Nr.  4.  —  *)  Mit  verhältnismäßiger  Knochenzugabe. 
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XI.  7.  Durchfthn.  Preife  der  Lebensmittel  auf  den  Wochenm&rkten  zu  Stuttg.  1872-95. 

(Nach  den  wücbentl.  Witteil.  de*  fi&dt.  Markta-ates  *.  d.  Staats-An*.  -  Witrtt.  Jahrb.  1895  Iii.  S.  156.) 


1 

Mehl 

Brot 

rv.i  i  - 
toffeln 

100  k;,' 

HülfenfrUchte 

Rauhiutter 

Brennliolz 

Jahre 

Nr  II 

m.  o 

i 

Kr  1 

Weiß- 
') 

Halb- 
weiß- 
') 

Schwarz- <Gcwicht 

<"<■'»>    1  Ton 
*)        1  1  Pa»r 

Kvb- 
fen 

Lin- 
ien 

Boh- 
neD 

Heu  Stroh 

Bu- 
chen- 

Bir- 
ken- 

Tan- 
non- 

,  1 

kg 

3. 

~4_ 

i  H  

y 

 ii 

1  kg 

10< 

i  kg 

,  13. 

"Tb 

.a  tnu  ii 

15, 

ictor 

1 

1  - 

2 

5. 

6. 

™ 'll  7 
«• 

1  8. 

[9. 

10. 

1  11. 

1  12T 

14. 

16 

Jt 

Jt 

Jt 

H 

tl 

<* 

,  & 

.  -Vi 

,  X- 

K 

Jt 

Jk 

JL 

1872 

j  « 

0,50 

0,31 

1 1 M 1 

8,52 

u.  jy 

0,  40 

6,30  4,56 

14. SO 

13,40 

s,(« 

1S73 

• 

0,54 

0.34 

• 

1  i  'JO 

M,<1J 

97 

8,52 

i  t  4/1 

6.16  3,80 

15,43 

13,20 

9,17 

1874 

0,51 

0,34 

• 

lol 

6,91 

(,o8 

i    t'  •  1 

14.85 

13,23 

80 

1875 

0,48 

0,43 

0,27 

• 

<  i,25 

120 

6,13 

0,45 

0,45 

s  t»s 

4,84 

16,45  14,39  11,49 

1876 

;  0,52 

0.49 

0.29 

0.27 

125 

7.57 

0.49 

0.19 

10,34 

7  SS 

17,49  15.13  12,18 

1S77 

0.53 

0,50 

0,31 

o,29 

All 

99 

6,65 

0,48 

0.4s 

7,80 

6,90 

16.32 

14,01  10.40 

1878 

0,52 

0.4S 

0,30 

0,2s 

S4 

7,25 

0,48 

0.4* 

5,2s 

4,18 

14,47: 12,18 

9,49 

1879 

0,4<i 

0,42 

0,27 

0,25 

0.25 

1  1  Ul 

1  [r  > 

7,44 

0.44 

0,44 

0.40 

5,20 

3.10 

11,02 

9,35 

1880 

0  49 

0,4(5 

0,30 

0.2* 

0,28 

Mi 

7,34 

0.42 

0,42 

0  40 

6,03 

4,24 

13,32 

11,32 

9,47 

1881 

0,46 

o!43 

0,31 

0.2* 

0.20 

9  J 

6,33 

0,48 

0,50 

0.4o 

7.20 

5,00 

ll,38i  9,91 

8,00 

1882 

0,46 

0,43 

0,31 

0,150 

<  '.29 

HO 

—  4t 

(,14 

0.41 

0,42 

0.10 

7,07 

4,64 

11,2s 

9,94 

7,59 

JÖÖO 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

o,20 

i;  8o 

n,lti 

0,36 

0,49 

0,39 

6.71 

3,86 

11.44  10,17 

9.00 

lau* 

0,42 

0.38 

0.27 

0,25 

0  25 

96 

6,05 

0.33 

0,4  s 

0.36 

6,87 

5,32 

11,99  10,40 

9.41 

Irsv» 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0.24 

roo 

4.(0 

0,36 

0,46 

o,36 

8.34 

5,74 

11,77  10,03  s,74 

irvx> 

4,42 

0.38 

0,26 

0.24 

i  ».24 

100 

A  O'? 

0,36 

().".o 

0  :>6 

7,57 

5,18 

ll,s't  im, 2:»  8,84 

1887 

0,42 

0.38 

0,26 

0,24 

0,20 

loo 

7,39 

0.36 

0,52 

0.36 

6,84 

5.11 

11,56 

10/21 

8.24 

1888 

0,42 

0,38 

0.26 

0,24 

i ',20 

100 

7.30 

O.HI.) 

0.52 

0.34 

8,97 

6,52 

11,19 

lo.On 

7,9* 

i88y 

0,42 

0,38 

0.28 

0,26 

0,23 

100 

7.1 9 

i  1.30 

0,52 

0.34 

6,76 

5,20 

11,74 

10.00 

7,03 

18!K) 

0,42 

0.38 

0,28 

0,26 

0,24 

ILM 

6.12 

1 t,35 

0,52 

0..34 

5,35 

3.68 

1 2,00; 

10,19 

S,98 

1891 

o,44 

0.41 

0,30 

0,28 

o,25 

lOM 

7,98 

0.34 

0.52 

0,34 

5.26 

3.09 

12,U»i'lll,(J(i 

8,93 

Sittel 

0454) 

043 

0  29  0  26«i 

0  20 

98 

6.99 

0  40 

047 

0  37") 

7,01 

489 

13  23  11,45 

9,19 

1S92 

0,45 

0,42 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

7,55 

0,35 

0,53  0,34 

7,30 

:i.so 

12.90  10  83 

9, SO 

1893 

0,39 

0,35 

0.26 

0,24 

0,21 

10<  1 

0,09 
6,37 

o,:iü 

0.54 

0,34 

12,06 

7.8" "p 

12,23  ll.iXMo.OO 

1894 

0,36 

0,33 

0,25 

0,23 

0.18 

100 

o,:;c, 

0,52 

0,33 

s,(4 

5,57 

12,00  1 1,00 

9.K3 

1895 

0,33 

0.21 

0.22 

m.|9 

loO 

7.3(1 

0,32 

0,50  0.30 

5,60 

3,72 

12,3s  11,14 

9,75 

1896 

(\36 

0,34 

0,25 

0,23 

o;jo 

100 

3.52 

0,32 

o,50  0,32 

6,22 

4,55 

12,(X.  11,00 

9,6.'! 

Jahre 


Flcifch«) 


Och- 
fen- 


Rind 


Schwei 
oe- 


Kalb- 


Harn* 
mel- 


1  kg 


LJJ7.  |  18.  L_19-      20.  21. 


1*72 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1KS6 
1887 
18.S-8 
1889 
1890 
1891 
2#j.  lilUI 

1892  1,45 
1893 

1895 
1896 


1,37 
1,43 


1,37 
1,32 
1,41 


JK 
1,26 
1,35 
1,28 

1,04 

1,18 

1,06 

1,34 

1,22 

1,39 

1,34 

1,34 

1,15 
1,12 

1,20 

1,31 

1,07 

1,37  ; 

1,15 

1,33 

1,26 

1.40 

1.25 

1,29  : 

1,18 

1,24  | 

1,16 

1,28 

1,16 

1.25 

1,10 

1,26 

1,22 

1,40 

1,30 

1,49 

1,30 

1,36 

1,18») 

131  > 

1,26 

1,36  i 

1,14 

1,84  ; 

1,38 

1,43 

1,39 

1,29  ; 

1,31 

1,27  | 

Jk 

1,21 
1,30 
1,05 
1,10 
1,14 


1,24 
1,32 


1,33  1,35 
1,38  1,49 
1,08  !l  ,35 
1,06  1,32 
1,10  1,31 
1,15  1,32 
1.25  "l,H2 
1,24!  1,28 
1.20 1 1,29 
1,27  1,2- 
1,21 
1,15 
1,31 
1,44 


1,19 
1,20 
1,29 
1,38 
1,38  ,1,32 


1,36  1,28 


1,27 
1,50 
1.50 


1,17 
1.31 
1,27 


Geflügel 


I 

IGans  1  EntelHubn 


22. 


"23.  1  24. 


2,65 
3,68 
3,65 
4.06 
4,21 
4.09 
3,76 
3,53 
3,43 
3.32 
3,53 
4,46 
4,01 
4,01 
3,95 
4,41 
4,32 
4,38 
4.46 
4,76 

3,98 

4,60 
4,55 
4,68 
4,82 
5,04 


Jk 
1,47 
1,77 
1,90 
1,94 
1,96 
1.94 
1,89 
1,80 
1,72 
1,72 
1,60 
2,16 
2,16 
2,32 
2,42 
2,38 
2,39 
2,40 
2,45 
2,50 
2,04 
2,60 
2,45 
2,50 
2,5) 
2,50 


Jk 

1,23 
1,38 
1,35 
1,40 
1,43 
1.42 
1,88 
1,31 
1,21 
1,22 
1,21 
1,32 
1,41 
1,40 
1.34 
1,30 
1,30 
1,30 
1.« 
1,50 

1,84 

1,50 
1.48 
I.Ol 
1,65 
1,65 


Eier 

lOStck 

\  25. 

Jt 

0.54 
0,61 
0,57 
0,60 
0,61 
0,61 
0,59 
0,59 
0.57 
0,59 
0.58 
0.60 
0,59 
0,60 
0.59 
0,59 
0,61 
0,62 
0,65 
0,65 

0,60 

0,63 
0,65 
0.60 
0,63 
0,61 


Milch 

1  yt 

26. 


Jt 

0,14 
0,14 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 
0,16 

0,16 
0,16 
0,16 
0,17 
0,17 
0,17 


Butter 


fuße  faure  Rind- 


1  kg 


Schmalz 


Schwei 
ne- 


1  kg 


*>»)♦> 


1,34  11,24 

1-4  »uf  Balte  13t.  -  <>1  17 Jahr.  MllUl.  —  «>  UJ.  Mittel.  -  ■>  ltjlhr. 


27. 

28. 

1  29. 

f  80." 

Jt 

Jt 

1,96 

2,16 

1,49 

2,11 

• 

2,26 

1,49 

2.06 

2,19 

1,87 
1.55 

2,07 

2,19 

2.29 

2,51 

1.65 

2,41 

2,12 

2,70 

1,44 

2,54 

1,25 

1,98 

2,39 

1,20 

1.96  i  1,80 

2.40 

1,34 

2,06 

2,00 

2,39 

1,45 

2,13 

2,00 

2,42 

1,53 

2,42 

2,09 

2,57 

1.60 

2,37 

2,00 

2,60 

1,51 

2,39 

1,86 

2,60 

1,85 

2,40 

2,02 

2,60 

1,40 

2,91 

2,06 

2,60 

1,33 

2,30 

2,10 

2,60 

1,8  t 

2,42 

2,22 

2,60 

1.45 

2,41 

2,21 

2,60 

1,50 

2,30  i2,10 

2,60 

1,48 

2.22 

2.04') 

2,48 

1,43 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

2.30 

2,10 

2,60 

1,44 

2,50 

2,04 

2,74 

1,46 

2.30 

2,00 

2,44 

1,31 

2,30  |2,00 

2,58 

1,27 
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Monate 

Suppen  - 1 
gries 

Mehl 

Kleie 

Nr.  0      Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3      Nr.  4  ■ 

Treifc  per  Doppel-Zentner  (100  kg)  einfchl.  Sack  bei 
Wagenladung 

1.  2. 

3.  4. 

5. 

1  L-7-.-^ 

8. 

XI.  8.  Monatliche  Bewegung  der  Mehlpreile  an  der  LaudesproduktenböiTe 

zu  Stuttgart  im  Jahr  18%. 

Nach  den  Preisanfzeichnungen  im  Landwirtfchaftl.  Wochenblatt.  -  Wllrtt.  Jahrb.  1894  III.  8. 148.) 


Jannar   

Februar  .... 

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

Auguit  

September  

Oktober   

November  ...... 

Dezember  ...... 

J.ahresdurchfchnitt  1896 

1895 
1894 
1893 
1892 
1891 

it?yo 

1889 
1888 
1887 


28.67 
29.00 
29.00 
29:00 
28,50 
28,40 
28,00 

27,63 

28,25 
31.00 
32,25 
32.50 

29.35 
28,40 
2(5.55 
29,97 
33.88 

m,oo 

33,75 
33,27 
32,17 
31,58 


28,17 
28,50 
28,50 
28,50 
28,00 
27,90 
27,50 
27,13 
27,65 
30,13 
31,50 
31,75 

28,77 
27,66 
28.48 
20,28 
33,72 

:w,00 
34,25 

33,35 
32,17 
31.72 


26.17 
26,50 
20,50 
26,50 
26,00 
25.90 
25,50 
25,13 
25,65 
28,13 
29,  50 
29,75 

2«;,  7 7 
25,66 
24,51 
27,44 
31.79 
36,00 
32,25 
31,40 
30.17 
2J«,4r. 


24,67 
25,1X1 
25,00 
25,00 
24,50 
24,40 
24.00 
23,63 
24,2t) 
26,8* 
28,25 
28.50 

25,33 
24,11 
22,79 
25,92 
30,54 
34,25 
30,75 
30,21 
28,52 
27,56 


22,92 
23,25 
23,25 
23,25 
22,75 
22,65 
22,25 
21,88 
22,45 
24,88 
26,00 
26,25 

23.48 
22,02 
20,72 
23,61 
28,68 
32,00 
29,00 
28,50 
26,90 
25.83 


20,75 
20,75 
20,75 
20,75 
20.25 
20.15 
19,75 
19,38 
19,85 
22,63 
22,50 
22,75 

20.85 
19.50 
17,62 
19,69 
25,82 
28,00 
25,25 
24,85 
23.56 
22,23 


7,95 
8,25 
8,25 
8.25 
8,25 
8,25 
8,25 
8,25 
8,25 
8,44 
8.60 
8,70 

8,31 
6,58 
7,44 
9.72 
9,18 
10,25 
9,00 
9,23 
9,85 
8,09 


9.  Großhandelspreise  einiger  Waren  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1879—1895. 

nr  Statiftik  de«  Deutrehen  Beieh»  1888  XII.  61,  1881  XII.  16;  Vlerteljahrahefte  tu 

Statiftik  deB  Deutfchen  Reichs  1893  ff.) 


Jahr 

Roggen') 

Weiren  -) 

Haber») 

(Jerfte4) 

Tabak 
(«lach- 
reif) 

100  kg 

Haumwi 

36  Zettel 
42  Schuß 

»llgara*) 

20  Zettel 
20  Schuß 

für  1000  kg 

1  kg 

1  m 

1. 

2 

6. 

4. 

1  5- 

6. 

7. 

8. 

9. 

** 

Jk 

Jt 

Jt 

0« 

... 

1879 .    .  . 

171,58 

230,21 

145,75 

183,33 

m 

1,93 

1.66 

0,20. 

1880 .    .  , 

1  »»5,83 

253,50 

148,75 

197,3;t 

2,18 

1,85 

0,22« 

1881.    .  . 

217,64 

256.14 

152.80 

192,93 

2.10 

1.70 

0,22. 

1882 .    .  . 

183,17 

243,33 

149,83 

163,89 

:  1 

2,15 

1,71 

1  0,24. 

1883.    .  . 

167,83 

214.00 

131,67 

146.09 

2,05 

1,(56 

:  o,21t 

1884.    .  . 

167,50 

200,08 

145,67 

163.94 

. 

1,98 

1,58 

1   0,2  li 

1885.    .  . 

171,21 

197.71 

149,46 

171,22 

46,19 

1,90 

1,49 

0,21: 

1886 .    .  . 

149,33 

199,i  Ht 

130,21 

158,75 

47.07 

1,69 

1,38 

0,20. 

1887.    .  . 

153,83 

194.36 

124.42 

161,2!» 

29,30 

1,81 

1,14 

0,21. 

1888.    .  . 

155,11 

209,60 

146,44 

1(^5,88 

49,96 

1,84 

1,47 

0,19» 

1S89 .    .  . 

212,50 

143,90 

171,or> 

54,60 

1,90 

1,52 

0,20. 

189o.    .  . 

220,8c 

171,26 

47,24 

1.93 

1,51 

0.21. 

1891 .    .  . 

• 

243,65 

156,52 

39,30 

1,62 

1.30 

0,17. 

1892 .    .  . 

■') 

47,43 

1,42 

1,14 

0,17. 

1893 .    .  . 

• 

• 

■ 

49,11 

1.68 

1,31 

0,21t 

1894 . 

• 

• 

* 

52.56 

1,53 

1895 .  . 

• 

• 

• 

1,54 

iä 

%£ 

')  Bayerifcher  und  württenobergifeber,  guter.  —  ')  Kufllfcher,  UDgarifcher,  bayerlicher 
guter.  —  *)  Württerobergifcher,  guter.  —  *)  Württembergifche,  gute.  —  *)  Eng!.  Nr.,  ab  Fabrik, 
netto,  3  Monat  Ziel.  —  *)  92  cm  breit,  19/18  fadig  (ans  36/42  Garn),  unbedruckt,  2*/«  8e.;  30  Tage 
Ziel,  ab  Weberei.  —  *)  Vrgl.  die  Aufzeichnungen  der  Landesproduktenbörfe  oben  8.  77. 
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XII.  Lohne  nnd  Verbraaeh. 
1.  Arbeiterlöhne  bei  der  K.  WOrtt  StaatseirenbahiiTerwaltuug  1894/95. 

d.  Venraltanffsber.  d.  K.  Wflrtt.  Verkehrianft  fBr  1891/95  S.  140—162.  —  Wflrtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  161.) 


Arbeitsmrt  und  Verwendung 
der 
Arbeiter 


Znlil  dtr 
Arb»l(or 

im 
Juhro»- 
dnrcli- 
I  fchoitt 

"  2.  " 


Gefamt- 
fummc 
der  Löhne 

  Jt  

3. 


Durchschnittlicher  Jahres- 
lohn eines  Arbeiters 


Jt 


1.  Allgemeine  Verwaltung. 

Art  .  . 


b) 


2.  Bahn  Ter  wali  ung. 

Babnarbeiter '),  Hilfsbahnwärter,  Ar- 
beiter bei  der  Oberbaumaterialien- 
Niederlage  und  bei  der  Schwollen- 
imprägnieranftalt  

8.  Transportverwaltung  

Hierunter  : 

a)  Aeußerer  Slation9dienft: 
Wagenrapporteuro,  Rangierer, 
Anknppler,  Bureaudiener,  Putzer, 
Lampiften,  Nachtwächter,  Hill's- 
weichenwiirter  n.  fonftige  Bahn 

boftaglöhner  

Abfertigungsdienft:  Ar- 
beiter de»  Güter-  und  Gepäck 
Abfertigungsdienftes  -)   .    .    .  . 

c)  Zugbegleitungsdienft: 
Hilfsarbeiter  aller  Kategorien 

d)  Zugförderungsdienft: 
Hilfsheuer  und  Fonftige  Arbeiter 
im  Taglohn  

Darunter  :  Hllfshoiior 

Obor-tniimr1)  . 
Lokomottr-  unü  VV«jien- 

rouer  

HonTiige  Arbeiter  . 

Zof.  Wctkft4Uo«rbeilcr  *u  ,i,     ,  . 

4.  Werkftütteverwftltung  

a)  W er  k  f  t ä  1 1 e  a r  be  i  t  e r  (ohne 
die  Lehrlinge,  f.  diefc  uiiteu  b) 
Hierunter  befinden  fleh : 

a)  Gelernte  Arbeiter  im  ganzen 
Monteure,  Werkzeugmacher 

Vorarbeiter  

Schmiede  ....... 

KelTellchraiede  

Gießer  

Mudellfchreiner  

Sooftige  Handwerker  .  . 
Dreher  ....... 

Sattler  

Kupferfchmicde,  Flafclmer 

Lackierer  

Schreiner,  Ziinmorleute 
Schtoiler  ....... 

Schmiedgehilfen  .... 

Keffelfchmiedgchilfen 
Hobler,     Bohrer.  Stolier, 
Schraubcnfchneidcr  und 
Dampfniafohinenwärter  . 
3)  Ungelernte  Arbeiter  im  ganzen 

nSmlich:  Wagenheber  

BeiTerc  TagUthner  ... 

Nachtwächter  

Sonftige  Taglöhner 

b)  Lehrlinge  

c)  Magazinsarbeiter    iu  der 
Materialienverwal  tung  . 

Hierunter  befinden  fich: 

Hagazi nsan f f e he  r,  W e  r k  f r  Ii  i  ei  h  er 
Magazinsarbeiter 

d)  Gasarbeiter  

aller  Art  (1-4|  . 


■: 


17  707 


2236  76  1  470379 
2129  05  1  807  333 


906,1!) 


781  619 


700,04 


607,37 
848,89 


5. 


* 

6. 


19L52  130  542 
319,74    284  906 


661,60 

li.l'i 
iüü.H4 


«10  206 


917,-13 

681,61 
801,24 


922,32 

101K,f2 


699% 


794,02 
827,27 


903,55 

671,57 
641,49 


819,90 

>J6*,72 


ICO  fctC.O"  '      799,-7        092, 4C 
2  b'.'iJO         ftJd.SO        777, '»3 


1676,281710  134,30' 

1525,82  1  «1 6  935.31 1 
1265,41  1  113  989,26 


80.56 
30,59 
60,43 
2(5,90 
6.20 
7,47 

98.47 
23,32 
37,35 
70,8.3 
162,94 
428,89 
(59.83 
56  33 


105,25 
260,41 

42,6«; 

34.1!» 

17,69 
105,87 

84.73 

.55.23 

25-80 
29,57 
10.50 


873,?« 

1020,19 


1117.41 


5-22.63 

969  66 


1082,K> 


116  653,50 
47  982,70 

76  784,66,  1269,59  1262,75 
35  643,49  1325,04 

7  328.35  1181,99 

9  699.0;  1298.40 


1239,81 

1236.4 


^1213,59 


701,69  698,99 


625  81 

769  88 


853,47 


I 


Bemerkungen 
(zu  Spalte  2-4) 

~  87~ 


620.17 
765,65 


849,26 


627,77  :>30.69 
651,38  632.02 


740.56 


778,4  < 

»*«,«< 
io:n,ni 


70!>.1I  73<l,t? 


7-.i0.94 

97836 


1ü59,72  1004,15  lolO.l«  1003,31 


97041 


1074,28  1081,98 


116  996.80 
25  903,3(1 
42  531,35 
75  34  5.4  n 
178  (.'29.65 
457  917,87 
6b  323,60 
55  076,00 

99  773.6(, 
202  946,05 
41  102.20 
28  641.60 

16  (.'53,  sr, 

1 1  7  CSS, -!(i 
27  421  ,'i5 


1448.03  1559.94  1451.27  1433.4! 
1568,57  1.506,89  1544/H  1559.66 
1216.19,1235.70 
1 255,97 1 1396, 79 
1280,79  1184.84 
1251,68  1285,17 
1176/21  1060.09:1 100,53 
1183  9s 


1036,25 
1136,99 
1028.(58 
1044JO 
1017,14 


1188,14  1157,*5  1172.76 

1110,78  1144,41  1094,78 

1138,73  11 36.03;  1066. 50 

1063,75. 1043.33: 10-27.89 

1092,01  1034,93  1628,97 

1067,68^  1025.2 l  1033  55 
978.43   986,27|  921.95  909,41 
977,7!   937,60  909.63  962,17 


947,77 
779,33 
964,89 
837,72 
907.5  ij 
705,90] 
323.63 


6067 


52  769,0»    95;  i,  M 

2!'  223  :5o  113"  oo 
23  515.70  So  1.09 
13  0i^,(>ii  1238,95 


5005613 


825,06j 


820,37 

868,73 

908,  k; 

715.86 

752,17 

70-8,58 

899.60 

958.90 

883,43 

783,49 

821.62 

726.28 

736.52 

659.13 

784-i>4 

059,06 

7  »7, 27 

668,79 

334,:-;n 

297,38 

275,49 

966,08 

970.71 

956/29 

1162.07 

11(57.31  1177.12 

830,15 

s:  lo,25 

■V26 ,8  4 

1  l«4,5o 

1179.11 

1180 .86 

S5402 

772,06 

770,03 

COD  ArhHt«!»gcn 
im  Jülir. 

')  r:inrebiior)ii<:h7Pi 

Arbiter  J«r  Ak- 
kordatiien. 

Hf  l  HM  Ar1.»ll»!iiH<iii 

im  Juht. 
FtiB  »u   Jf5  Arbeit». 

Ugoii  im  Jiibr. 


"ihm-  'Iii-  Guter- 
l>er>ni«r*r  iiml 
,li-r«D  A Tbi?it«'r  mi: 
r  tj  T.  l'.U'i  Mjoti 
unJ  M  '.  4t-0  ,  *'  Gl- 
bobitii. 


Die  Olicri-u".i«r 
find  in  'Ion  Vor- 
jahren uMi-r  «li'U 
Wurk/lllltMrbni- 
t.-n  Ziff.  i.  a  i  Ji 
mifjjefUlirt. 


Anmerkung: 
Eino  Überficht 
über  die  Lohn 
verh&ltniffe  des 
Arbelterpel  fona- 
les  wurde  erst- 
mals in  dein  Ver- 
waltungsLieriiht 

der  K.  Wiirtt. 

Yerkehrsati  l'tal- 
ten  für  1890/91 
gegeben.  —  L>io 

Gel'aintiumuie 
desnebeuftehend 
näher  bezeiehne- 
ten  Arbeiterper- 
fonales  (einl>lil. 
iler  Güterbeför- 
derer und  deren 
Arbeiter)  betrug 
für  die  einzelnen 

:ihre : 

1882.83  3880 

1883.84  -1209 

1884.85  4191 
188.:, 4231 
1880-87  4415 
1,8,87  88  !554 
18.8H  S9  479o 
1889 ,9d  549») 
189(191  63!-_' 
1891.9-J  6744 
IS! »2  93  OVti, 
18'93  !'t  67"7 
1894,95  (5373 
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Löhne, 


XII.  2.  Die  Arboiterlöline  der  wtirttemborsirchen  Bau^owerks-Berufs^eiiofTen- 

fchaft  1889  bis  1895. 
(Naeb  den  Verwaltungsberichten  der  wUrttemb.  Baugewerks-BernfageooflenSchaft.) 

Vorbemerkung.  Die  „anrechnungsfähigen"  Löhne  der  Berufsgenoflenfchaften  decken 
(loh  mit  den  „wirklichen"  Löhnen  nicht,  weil  der  4  Jk  filr  den  Arbeitstag  übersteigende  Lohn- 
betrag  eines  Arbeiters  bexw.  Betriebsbeamten  nur  mit  '/»  berechnet  wird  und  weil  fBr  jugendliche 
und  noch  nicht  ausgebildete  Arbeiter  der  „ortsübliche"  Taglobn  Erwachsener  anrufetzen  irt.  (Vrgl. 
§§  3,  10,  71  des  Unf.-Verf.-Gefetxea  vom  6.  Juli  1884.)  Der  Unterfchied  ift  jedoch  fo  gering,  daß 
wenigstens  die  Zahlen  ein  und  derfelben  Oenoffenfchaft  vergleichbar  bleiben. 


Württemberg  | 

Neckarkreis 

Schwarzwald- 
kreis 

Jagltkreis 

OonaukreU 

Jahre 

■)  Ii«  Irheitens] 

il;  und  i 

.war  «)  die  „durchschnittlich«  beschäftigten  .Vollarbeiter* 
au  je  220  Tagen  gerechnet, 
ß)  die  überhaupt  in  Versicherung  geweSenen  Arbeiter. 

«)  1 

ß)  | 

ß) 

«)  1 

ß) 

«) 

»  1 

•)  1 

ß) 

1. 

5. 

6__. 

7. 

8. 

9.     |  10. 

11. 

1889  . 

1890  . 

1891  . 

1892  . 

1893  . 

1894  . 

1895  . 

21 944') 

23067 

28274 

24876 

26279 

26  630 

27  058 

56  165 
56  886 
62178 

67  496 

68  627 
70  417 

10039 
10  189 
10  315 
10  868 
12  100 
12  012 
12  510 

26168 
26240 
29165 
33  505 
33  648 
33  733 

8  279 
3  580 
3  657 

3  919 

4  359 
4  514 
4  305 

8  816 

9  267 
9  961 

11186 
11017 
11235 

2  945 
3326 
3355 
3538 

3  649 
3  369 
3  413 

7  200 

7  403 

8  063 

8  2:» 

7  491 
7  710 

5  681 
5  972 

5  947 

6  051 
6  17t 
6  635 
6  830 

13  981 

13  976 

14  989 
14  570 

16  471 

17  739 

b)  Die  Summen  der  .,anrer hnnn^nihiiren'*  Löhne  in  Wirk. 

1889  . 

1890  . 

1891  . 

1892  . 

1893  . 

1894  . 

1895  . 

12  493  653,94 
12  89!)  339,43 
13088  988,70 
13791  856,43 
15078  763,47 
15  189  769,74 
1   15  493133,39 

6  538  935,90 
6  570686,90 

6  652  943,04 

7  036  365,52 
!    7  994  909,80 

7  968  155,66 

8  145  892.04 

1  769  523,95 
1  806  944,80 

1  888  021,43 

2  035  513,08 
2  238800,48 
2  154  421,48 
2140  937,52 

1  326  048,38 
1  476  555,29 
1  504832,13 
1  598  104,19 
1  707  661,04 
1485746,69 
1  507  212,83 

2  859145,71 

3  045  152,44 
3043  192,10 
3  121 373,64 
3  137  392,15 
3  531445,96 
3  699  091,00 

e)  DorckrriDittlKie  Jikrwlikne  4er  urfitiert«  Arbiter  io  Mark. 

1889 

1890  . 

1891  . 

1892  . 
1  1893  . 
1  1894  . 
1  1895  . 

,  559,21 
562,40 
565,78 
573,80 
570,67 
572,59 

229,67 
230,09 
221,80 
223,40 
220,61 
220,02 

644,88 
644,98 
647,44 
660,74 

663,85 
651,15 

251,10 
253.54 
241,26 
238.62 
236,81 
241,48 

504,73 
516,28 
519,40 
513,60 
477,28 
497,31 

204,96 
203.75 
204,35 
200,14 
195,55 
190,56 

443,94 
448,58 
451,70 
467,98 
441,01 
441,93 

205,08 
203,27 
198,20 
207,37 
198,34 
195,49 

509,90 
511,72 
515,84 
508,41 
532,25 
541,59 

217,81 
217.74 
208.24 
215,33 
214,40 
208,53 

3.  Die  Lohne  der  am*  Knapprcliaftsberufsgenoireurchaft  gehörigen  württem- 

berglfchen  Arbeiter  1890  bis  1895. 

(Nach  dem  Geschäftsbericht  der  VIII.  Sektion  der  Knappfch.-Berufsg.  für  das  Jahr  1895.) 


S  t  e  i  n  Sa  1  z  g  r 

u  b  e  ii 

Salinen 

Zahl  der 

LuhnbetrSgc 

Zahl  der 

Lohnbeträge 

Jahre 

Ar- 
beiter 

Arbeits- 
tage 

im 
ganzen 

iiiifoinrn  Arbeiter 

A, 
beiter 

Arbeit«, 
tage 

im 
ganzen 

auf  einen  Arbeite  i 

im  Tj.g 

im  Jahr 

im  Tag  im  Jahr 

V 

,.* 

<« 

1890  . 

34  5 

98  372 

2H(  i  855 

2,85 

S14 

2S4 

90  201 

220  586 

2,44 

777 

1891  . 

3:  SS 

94  988 

275  91  h) 

2  9(1 

Mi; 

2-sh 

93  237 

229  616 

'  2,46 

797 

1*92  . 

329 

K3  2H3 

276  236 

2.96 

Sil» 

277 

90  HS 

223  241 

2,47 

»16 

IM  13  . 

354 

99  919 

2*7  199 

2*7 

Ml 

279 

s-.  774 

212  460 

2.47 

786 

\H\n  . 

365 

!>n  7*;o 

306  547 

3,37 

S39 

27(  i 

9,  667 

215  754  ; 

2,20 

799 

1895  . 

3-S2 

M3  798 

313  996 

3,i>2 

L,2 

S7 351 

219  748 

2,.>2 

779 

')  DieSe  Zahlen  werden  erSt  von  1890  an  genau  gegeben. 
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XII.  4.  Betriebe,  Arbeiter  und  Lohne  der  Südwefldeutrchen  Hoiz-BerufcgenolTen- 

rchaft  —  (Für  Württemberg  ausgelchiedeii.) 
(Nach  einer  Hitteilung  des  Vorfitienden  der  Sektion  I.) 

Vorbemerkungen. 

Die  „8üdweftdentfche  Holz-Berufsgenoffenfchaff  beftebt  aus  den  vier  Sektionen 
Württemberg  und  Hohenzollern,  Baden,  Heflen,  Klfaß-Lothringen.  Die  folgende  Überficht  betrifft  nur 
Württemberg  allein.  —  Die  Verficberungepflicht  der  Schreioerei-  (Hand-)  Betriebe  hat  am  1.  Januar 
1887  begonnen.  Die  Arbeitorsahlen  der  Jahre  1885/86  bis  einschließlich  1893  find  gefebätzt  und  zwar 
in  der  Weife,  daß  je  700  t*  Lohn  1  Arbeiter  ergeben,  mindeftens  aber  1  Arbeiter  pro  Betrieb 
angenommen  wurde;  die  für  1805  eingefeUte  Arbeiterzabt  bezieht  fich  auf  Vollarbeiter,  d.  h.  je 
900  Arbeitstage  ergeben  1  Vollarbeiter.  —  Die  bedeutende  Zunahme  der  Motor«  besw.  Fabrikbetriebe 
im  Jahr  1892  rührt  davon  her,  daß  nach  einer  Entfcheidung  des  Reichs- Verficherungsamts  die  Teilhaber 
der  fog.  Gefellfehaflafägmühlen  einzeln  als  felbftandige  Unternehmer  im  Katafter  eingetragen  werden 
mußten,  während  feither  Jede  diefer  Gefellfchaftsfagmftblen  mit  allen  Teilhabern  als  ein  einheitliches 
Ganzes  kataftriert  war. 


Zahl  der 

Ausbezahlte  Löhne 

Betriebe 

darebichnitU.  befcbafligten 
Arbeiter  bei*,  (feit  m«) 
Vollarbeiter 

(ausfchließlich  der  felbftverficherten 
Unternehmer) 

Jahre 

und  zwar 

und  zwar  in  1 

und  zwar  in 

Jatarealohii  auf  1  Arb.  in 

Motor- 
boiw. 

rabrlk- 

Hand- 
Betriebe 
(gohrel- 

Über- 
haupt 

Motor- 
beiw. 
Fabrik- 

Hand, 
betrieben 

(Sehrai-  1 

über- 
haupt 

Motor- 
bezw. 
Fabrik- 

Hand-  | 
Betrieben 
(Schrei- 
nereien) 

über- 
haupt 

Motor- 
besw. 
Fabrik- 

Hand 

über- 
haupt 



Iietri.be 

tinln) 

Betrieben 

l 

nereien) 

Betrieben 

Betrieben  , 

1. 

!    2.    |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  i 

10. 

11." 

12. 

13. 

i' 

1887  671 

1265 

1936 

7  953 

2  485 

10  438 

4  557  967 

1425  663 

.-»983  630 

573,1 

573,7 

573,3 

1888 

681 

1261 

1942 

7  763 

2  250 

10  013 

4  928  633 

1280082 

6  208715 

634,0 

577,8 

620,1 

1889 

711 

1  322 

2038 

8  845 

3  23U 

12  075 

5384  455 

1358  563 

6  743  018 

608,8  420,6 

558,4 

1890  :  738 

1325 

2  063 

9  465 

3  523 

12  988 

5  554  872 

1  405  150 

6  960  022 

586,9  898,8 

535,9 

1891 

817 

1  336    2  153 
1  336    2  557 

109U6 

3  486 

14  392 

5919  796 

1  390  205 

7  310  001 

542,8 

398,8 

507,9 

1892 

1221 

HJ073 

3223 

13296 

5  847  408  1  408  070 

7  255  478 

580.5 

436,9 

545,7 

1893 

1258 

1377 

2  635 

10  124 

3  049 

13173 

5  851  03411448  028 

7  290  062 

577,9 

474,9 

554,1 

1894 

1240 

1432 

'  2  672 

7  824 

2  420 

10  214 

5  943  561 

1523986 

7  467  550 

759.6 

629,7 

729,0 

18% 

1242 

Ii 

1471 

2  713 

8181 

2  447 

10623 

6  252  570 

1530254 

7  782  824 

764T3 

625,3 

732,3 

XII.  5.  Die  Bewegung  der 

Vorbemerkung:  Für  die  folgende  Znfammenftellung 
Vorbehalte. 

a.  Die  Lohnbewegung  der  Eirenbahn« 
arbeiter. 


württembergifcher  Arbeiter. 

gelten  alle  aus  XII.  1  bis  4  fich  ergebenden 

b.  Die  Lohnbewegnng  eines  Teiles  der 
berufsgcnoITenrchaftsangehürigen  Arbeiter 
(trgl.  XII.  2-4). 


Jahrgang 
vom  1.  April  an 

Zahl 
der  Voll 
.  arbeiter 

Gefamt- 
betrag 
der LOhne 

Jahres- 
lohn  auf 
1  Arbeiter 

Kalenderjahr 

Zahl 
der  Voll- 
arbeiter 

Gefamt- 
betrag 
der  Löhne 

Jahres- 
lohn auf 
1  Arbeiter 

a* 

<* 

Jü 

1891/92   .   .  . 

6  050 

4  659021 

770,03 

1890  .... 

36  684 

20  360802 

555,03 

1892y93   .   .  . 

6  230 

4  813  296 

772,60 

1891  .... 

38  292 

20  904  506 

545,92 

1893/94   .    .  . 

6  028 

5  148  008 

854,02 

1892  .... 

38  278 

21546  311 

562,89 

1894y95   .    .  . 

6067 

5  005  613 

825,06 

1893  .... 

40  076 

22  877  48.r> 

570.85 

1894   ...  . 

:»7  409 

23129  621 

618,29 

1895  .... 

38  350 

23809701 

620,85 
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XII.  6.  Flelfch-,  Blor-  and  Gasverbrauch  in  Stattgart  In  den  Jahren  1878-18%. 

(Aus  den  Berichten  Ober  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gem«iudeangelegenheiten  der  Stadt  Stuttgart.) 


I.  Biervtrtruck 


In  Stuttgart  gebrautes  Bier 


Etats- 
jahr«) 

Bier- 
er- 

(1.  April 

bis 
31.  Mtn) 

*eug- 
nis 
abzüg- 
lich 
Ab- 
gang 

Aus- 
fuhr 

1. 

2. 

3. 

i 

0 

hl  " 

hl 

Verbrauch  in 
Stuttgart 


_  <!»•  ge- 

Suuime  f»mt«n 
V.r- 
bmiiohs 


Eingeführtes  Bier 


zufmmm«n  am 

nicbtwOrtt. ») 
Ortaa  (Ttnollt 
uud  l\berg»nfli- 
fteaerpflicbtlg) 


aus  württeinb 
Orten 


Verbrauch  in 
Stuttgart 


Vcr-       in  %  , 

brauch  du  g*- 

in  firatcn 
Statt-  V»r- 

gart  brauch« 


Summe 


d«l  g»- 
fjimtcn 
Ver- 
brauchs 


1878/79 
1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 

lsss^e 

1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 


298  972 
280  727 
315  856 
311 S41 
296095 
310090 
307  648 
273  408 
337  200 


64  905  234  067 
59651  221076 

73  624  1 242  232 

74  850  236  491 
82  686  1213  409 
95  832  214  258 


349  755  117  820 


305  165 
323  789 


398  952 
367  699 
366  644 


91  652 
74  635 
98909 


102  308 
121  836 


365  855  150  305 
373662  164  809 


173  816 
173  719 
176  595 


215  996 
198  773 
238  291 
232  435 
202  8671 
201  953 
215  5&0 
208  75.}; 
225  036 
193  980 
1911049 


414  496  212  080  202  416 


5. 


75,0 
71.6 
72,3 
70,5 
68,7 
68,3 
GH,  5 
65,8 
65,0 
59,4 
55,7 
53,7 
54,5 
54,4 
55,9 
52,2 
51,9 
50,4 


I    6.  j  7. 
hl 

5  720  1,8 

7  992  2,6 

11466  i  3.4 

12  416,  3,7 

12  883  4,1 

18125  4,2 

14  646,  4,6 

16  385;  5,4 

21522  5,9 
22  977 
22  197 

22  310 
21  425 

23  253 
25  496 
25  630 


5,8 
6,1 
5,9 
5,4 
6,1 
6,3 
6,9 
22  632]  6,2 
25  189  6.3 


8.  J  9. 
"  hl 

72  455  23,2 
79  650  25,8 
814071  24,3 
866131  25,8 
84  168  27.1 
86  357 
84905 
86  913 
loo  866 


Gefamtfummen 


Erzeug- 
nis (ab- 
züglich 
Abgang) 
und  Ein- 
fuhr') in 
Stuttgart 


Aus- 
fuhr 


Ver- 
brauch 


in 


Stutt- 
gart 


BiM- 


»uf  <U» 

Kopf 

iUr 

»t.Ikt- 
nioj 


136  276 
138  933 
151  856 
;  158  756 

151  442 

152  729 
152007 

153  601 
173  947 


2(5.9 
28,8 
29,1 
34,8 
38,2 
40,4 
40,1 
39.5 
37,8 
40,9 
41,9 
43,3 


=  1°'- 
hl 

377  775 
368  893 

409  166 

410  755 
393  855 
410  691 
409  090 
378973 
468735 
513  200 
469  995 
502 009 

550  773 
553  754 
583  618 

551  974 
548  880 
619  709 


11. 

"  hl 
65  533 
60175 

74  061 

75  235 
83  395 
96  951 
93  543 

76  902 
102056 
121  512 
106  008 
125  890 
155  042 
170  306 

179  787 

180  357 
182  598 
218 157 


12.  13. 

"hl~ 


312  242 
308  718 
385105 
335  520 
310  460 

313  740 
315  547 
302  071 
306  679 
391688 
363  987 
376119 
395  781 
3.83  448 
403  861 
371 617 
366  282 
401552 


I 

275 
267 
285 
281 
257 
256 
254 
243 
285 
297 
271 
274 
272 
267 
274 
246 
236 
253 


1  

2.  ritifrhvfrbmrh 

a.  «merbriu  li 

Orts- 
an- 
wefende 

Be- 
völke- 
rung •) 

Kalen- 
der- 
jahr 

Gefamter 
Reifch- 

ver- 
b rauch 

Auf  deu 
Kopf  der 

Be- 
völkerung 

entfallen 

Wert 
des 

verbrauchten 
Fleifches 

liefatntdurch- 
fchnitt*preis 
für  Odilen-, 
Rind-,  Katb- 
und  Scluveinc- 
fleifeh  für 
1  kg 

Wert 
des 

verbrauchten 

Fleifches 
auf  den  Kopf 

der 
Bevölkerung 

fteuer- 
p  tüchtig 

fteuorfrei 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

k- 

.* 

cbm  :) 

cbm 

1878 

7  238  729 

03,9 

9  1)89  44« 

1.38 

88.18 

3  353  916 

1  293  6)7 

113  291 

1  879 

7  101  655 

64,8 

9t^Ou2 

1 ,2 1 

7S.41 

3  938  489 

1  589  977 

115  21*7 

1880 

7  530  902 

04,2 

9  037  154 

1.20 

77,'  »4 

4  135  956 

1  645  469 

117  303 

1881 

7  782  771 

05,3 

9 417  152 

1.21 

79,n] 

4  316  00" 

1  703  059 

119  022 

1882 

7  54  4  957 

02,5 

9  431  190 

1 .25 

78.13 

4  451  70.1 

1  794  219 

120  741 

1883 

7  521  d')7 

01,4 

10O7S  1-19 

1.34 

82,2s 

4  554  30O 

1  805  021 

122460 

1884 

7  943 182 

03,9 

io  326  136 

!,3i> 

83,i  i  - 

4  849  045 

1  930  391 

124179 

I8s:> 

S4I8  172 

00.8 

1H522715 

1 .25 

83,50 

4  957  957 

1  864  9.56 

125  901 

1880 

8  529  34'.» 

06.3 

1(1740  979 

1,20 

83,54 

5  155  877 

1  891  808 

128684 

1887 

S  934  597 

67.9 

U  078  «hhi 

1.24 

^4.2" 

5  521  283 

2  019  865 

131  467 

1 888 

:>  4S4  7M 

70.5 

11  381  737 

1.20 

'»1,811 

5  547  445 

2  045  993 

134250 

1  889 

9  265  737 

07,0 

12  410 '  'ST 

1 .34 

00 .5  8 

5  783  032 

2  081  067 

137083 

189H 

9  180  013 

65, 0 

12  943  81  s 

1.41 

92.51.1 

5  956  231 

2  140  226 

139  817 

18!)1 

9  013  455 

00,9 

13  200  507 

!  .38 

92,32 

6  257  512 

2  261764 

143517 

1 892 

8  915  247 

Ohl  »,."> 

13  ln;;n;,4 

1.30 

82/28 

6  178  530 

2  222  623 

147217 

1893 

9  731  U30 

04,4 

13  414  043 

1  28 

82,13 

0  026  261 

2  270  732 

150917 

1894 

901880. 

58,3 

14  621  UHi 

1.40 

85.12 

0  4 OS  678 

2  386  840 

154  6t  7 

iv.15 

'1368  192 

59,1 

14  80,9  21)9 

1,42 

s3:»2 

6  434  095 

2  478  005 

158  321 

•)  Vom  1.  Juli  1878  bis  31.  März  1879.  -  J)  Einfuhr  abzüglich  Wiederausfuhr.  —  »)  Ein- 
fchließlicb  des  wiederausgefllhrten,  verzollten  und  übergangafteuerpflichtigen  Biers;  vrgl.  Anm.  2.  — 
*)  1*80,  1885,  1890  und  1895  nach  den  Volkszählungsergebnifien,  bei  den  zwifchenliegenden  Jahren  unter 
Zufchlag  von  je  '/.,  des  Zuwachfes  zwifchen  den  betr.  Zählperioden  zu  der  Zahl  des  vorhergehenden  Jahre». 


Digitized  by  Googl 


Verbrauch. 
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XII.7.WeiDgewinnung,Wela-Eln-u.-Au§f[ihr,WeInTerbraachiiiWUrttbg.l87ft/96. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkolleginms,  Abt.  fllr  Zölle  und  indirekte  Stenern. 
Vrgl.  Wflrtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  166.) 


Jahre 

Einfuhr 

aus  nnd 

Ausfuhr  naeh  deutfehen 
ftaaten  von 

Bundes- 

Einfuhr1)  aus  d.  Ausland 
bei  den  Wflrtt  Zollftellen 

Wein  in  Fäflern 

Wein  in  Flafehen1) 

Wem 
in  raffern 
(in  100  kg)») 

Trulben  bot 
W«ia- 

(in'lOOkt)«) 

Einfuhr 

Ausfnhr 

Mahr  ifar 
Einfuhr 

Einfuhr 

.           Mehr  der 
Ausfuhr  E|nfohr 

i 

 r>  

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

-  -  9. 

i 

kl 

hl 

hl  I 

hl 

hl 

"hl 

U.-/.XT. 

U.-/.IT. 

1876-77 

123  748 

23121 

100627 

660 

591 

69 

. 

1877—  78 

114  263 

19  577 

94686 

664 

502 

1  162 

• 

1878—79») 

98  295 

12945 

85  350 

510 

295 

1  215 

• 

• 

1879—80 

100  487 

12  989 

87  448 

1014 

456 

558 

■ 

1880— 81 

AI  /Jfl* 

öl  tbo 

10  167 

7o  49H 

944 

450 

494 

39  436 

MS»  t«v 

1881—82 

106  779 

16  923 

89  856 

965 

510 

,  455 

8  067 

2500 

1882—83 

85  782 

13  439 

72  343 

1  175 

445 

730 

10  828 

1779 

1883—84  ; 

118  132 

17433 

100699 

1281 

455 

826 

9  752 

2  295 

1884  -85 

101 837 

22  590 

78747 

1499 

508 

991 

7486 

302 

1885—86  ■ 

95087 

32  518 

62569 

1662 

601 

;  1061 

6  847 

544 

1886-87  ! 

145944 

15  863 

130061 

1961 

569 

i  1392 

10299 

3  978 

1887  -  88  i 

180 186 

19  002 

161184 

2  337 

554 

1783 

15  718 

717 

1888-89  . 

109  378 

26  632 

82746 

2  867 

792 

l  2  075 

30  780 

1  136 

1889—90 

135  448 

21356 

114  092 

3  589 

926 

2  668 

34  802 

2021 

1890—91 

196635 

24  465  | 

172  170 

3  886 

910 

2  97« 

14  141 

3  647 

1891—92 

165  891 

18301 

147  590 

3  918 

949 

2  969 

15  884 

18  876 

1892—93 

236615 

18734 

217  881 

3  979 

944 

3  035 

17  743 

59859 

1893-94 

230  380 

22179 

208  201 

3  706 

1110 

2  595 

10  502 

23  250 

1894  -95 

168  293 

26  962 

141331 

4104 

1  151 

2  953 

11  559') 

28  517«)*] 

1895-96 

218104 

30  586 

187  518 

4561 

1392 

3169 

21684 

39  230«) 

Fortfetzung. 


Einfuhr1)  aus  dem 
Ausland  bei  den 

Gefainte 

Gc  Tarnte 

Ioländifcher 
Weinertrag 

Inliindifcher 
Weinertrag 

Jahres- 
verbrauch 
auf  den  Kopf 
der  mittleren 
Bevölkerung 

Jahre 

Wilrtf.  Zollftellen 

Wein- 

W  e  i  n  - 

und 
Mehreinfuhr 
aii3 

und  fämtliche 
Mehreinfuh- 
ren») Ver- 

Wein 
in  F&ffern', 

Trauben  1 

einfuhr 

aus- 
fuhr') 

in  hl  umgerechnet 

Deutfehland 

brauch 

1.  , 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

bi 

bt 

i,i 

bl 

i 

1876-77 

• 

124  10S 

23  712 

4S4  268 

• 

1877-78 

114  927 

20  079 

421  797 

• 

1878  -79») 

p 

98  805 

13  240 

437  253 

1879-80 

101 451 

13  4  »5 

253  979 

1880-81 

7  906 

26  291 

126  806 

15617 

173  615 

207  812 

r  10.6 

1881-82 

6  895 

1  667 

116  306 

17  433 

489  286 

497  8*8 

D'i'dm. 
20,8 

25,2 

1882-83 

9  255 

l  186 

97  3}>8 

13  8H4 

287  042 

297  483 

15.0 

1803-84 

8  335 

1  530 

129  278 

17  888 

435  074 

444  939 

22.4 

1884-85 

6398 

201 

109435 

23  098 

603  762 

610  361 

30,7 

5  852 

360 

102  961 

33  119 

697  787 

703  999 

f  35,3 

1886-87 

8  803 

2  652 

159  360 

16  432 

227  352 

23S  807 

11.9 

1887—88 

13  434 

471 

196  428 

19  556 

166  879 

480  784 

23,0 

1888-89 

26  30S 

757 

139  310 

27  424 

538  937 

560  002 

28.0 

1889-90 

29  745 

1316 

170128 

22  2*2 

407  765 

438  856 

1  21,6 

1890-91 

12  086 

2  431 

215  03S 

25  375 

495  263 

5i  i9  780 

f  25.1 

1891-92 

13  576 

12  5S 1 

195  969 

19  250 

2<)8  06  s 

23 1  22s 

11,5 

1892-  93  , 

15  165 

39  906 

295  6(55 

19  678 

378  05s 

433  129 

21,1 

1893-  94 

1894-  95 

8  976 

15  500 

25*561 

23  289 

486  977 

511453 

24,9 

9  879T) 

19  011") 

201  287 

28  1  13 

496  14S 

523  362 

25.4 

1895-96 

18  533 

26  153 

267  351 

31  978 

525  117 

569  803 

27,4 

•)  Statiftifcho  Auffchriebe  hierüber  liegen  erft  feit  dem  Etatsjahr  1880  81  tot.  — 
*)  1  Flafche  =  V4  ••  —  »)  117  kg  =  1  hl.  —  ')  150  kg  =  1  hl.  —  »)  'U  Jahr  anläßlich  der 
Verlegung  des  Etatstermins  vom  1.  Juli  auf  1.  April.  —  *)  Nach  einer  Mitteilung  de«  K.  Finanz- 
minifteriums  find  je  vom  1.  Aug. — 31.  Des.  1894, 1895  u.  1896  bei  den  württ.  Zollftellen  sufammen 
28517,  39230  und  35433  D.-Ztr.  Tranben  zur  Weinbereitung  verzollt  worden,  daruuter  aus 
Italien  20967,  28917  und  30181  D.-Ztr.,  aus  Oefterreich-Ungarn  7183,8996  und  4511 
D.-Ztr.,  aus  Frankreich  367,  335  und  113  D.-Ztr.,  aus  Griechenland  1895  982,  1896  628 
D.-Ztr.  —  T)  Die  aus  dem  Ausland  eingeführte  Weinmenge  pr.  1894/95  betrug  nicht  9575,  fondem 
11559  kg  =  9879  hl.  -  •)  Nicht  28538  wie  im  ITandbuch  von  1895  angegeben,  fondern  28517 
D.-Ztr.  =  19011  hl. 
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XII.  8.  Biergewiunung,  Bier-Eiu* und  -A usfuhr,  Hierrerbrauch  inWflrttemberg  1880  96. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steucrkollegiuros,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern  ) 


Jahre 

In. 
1 1  n  d  i  f  c  Ii  e 
Bier- 
de- 

w  i  n  n  ii  n  & 

Pf    1   11  tl  U  U  Ck 

"  — 

Kinfukr'j 

Ausfuhr ') 

Mutmaßlicher 
Bier- 
ver- 
brauch 

<  lti*rn«winnuiig 

unter  BarSck- 
richtigung  dor 
Mebreinfuhren 
b*iw. 
-Auffuhren) 

Jahres- 
ver- 
brauch 
auf  den 
Kopf  der 
mittleren 
Bevölke- 
rung 

aus  andern  deut- 
l'chen  Staaten 

aus  dem  Zoll- 
ausland 

über- 
haupt 

hievon 
nach 
H.idpn 

über- 
haupt 

hievon 

aus 
Bayern 

Mener? 

na  v  ■  i  kj 

da  ioo  kg) 

in  hl  ) 

umge- 
rechnet 

1. 

2. 

&_ 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

hl 

hl 

hl 

D.  Ztr. 

hl 

bl 

hl 

i  a 

hl 



1 

IS.-U 

-81 

3  396  292 

30  739 

22  214 

2  330 

1915 

74  621 

52  101 

3  354  325 

170,4 

-82 

3  247  711 

29  791 

23  047  j 

3  787 

3U86 

66  184 

45  102 

3  214  404 

1623 

1882- 

-83 

3041857 

35  981 

28488 

4  61« 

3  774 

60  618 

39  884 

8  020994 

152.7 

1883- 

-84 

3  083  823 

37  579 

31  417 

6  632 

5  405 

58  470 

39  850 

3068  337 

154.7 

1684 

-85 

3  027  587 

41086 

35  130 

9  071 

7  393 

60  041 

41  462 

3  016  022 

151,7 

1885 

-86 

2  878  754 

43  042 

37  575 

7  723 

6  294 

57  944 

40670 

2  870  146 

143,9 

1886 

-87 

3  :t05  665 

52  654 

45  343 

7916 

6452 

57  979 

4o436 

3306  792 

165,2 

1887 

-88 

3  558  075 

61037 

51915 

9  384 

7  648 

57  350 

40  180 

3  572  410 

177.4 

1888 

-89 

3  153  511 

01  059 

47  047 

14  789 

12  053 

58134 

4  2  L00 

3168  489 

1563 

1889 

-90 

3  4 19  OHO 

58  993 

43  000 

24  732 

20  157 

62  649 

44  373 

3  435  581 

169,2 

1890—81 

8607  989 

55  493 

37156 

28  011 

22  829 

61  345 

40  33« 

3  524  860 

173,2 

1891- 

-92 

B  464  304 

57  703 

37  471 

28  64« 

83  346 

f>8  763 

89  815 

3  476  590 

170,3 

1892- 

93 

3  749  472 

65  202 

41  243 

32974 

26  s73 

60  845 

41  321 

3  780  702 

184,6 

1893- 

-94 

a  4  78  "»•"> 

66  528 

43  701 

34  584 

28  186 

56  078 

36697 

8  516  701 

171,3 

1894 

-95 

3  493151 

67  789 

44  960 

31  503») 

25  675') 

58087 

36499 

3  527  011 

171.2 

189ö — 9« 

3  885  481 

77!»  13 

51  433 

34  470 

28  093 

62  067 

39041 

3  902  940 

187;9 

Anhang:  Vergleichende  Oberflcht  über  die  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  Obrtmolt  nach  bei*, 
aus  W ürtteuibcrg  aus  bezw.  nach  andern  deutfeben  Staaten,  und  ron  Malz  naeh  and  a» 

Württemberg. 


ObftlBoft') 


.1  a  h  r  o 


Ein- 
fuhr 


Aus- 
fuhr 


1871- 
1872 
1873- 
1874 

1875- 
1876- 
1877- 
is7s- 
1879- 
1880- 
1881- 
1882- 
1883- 


-72 
73 
-74 

75 
-76 
-77 
-78  , 
-79") 
-80 
■81 
-82 
-83 
84 


2. 


3. 


Ingefrhn»tcnr!.  Hai; 


Einfuhr') 


über- 
haupt 


hievon 

aus 
Ilayen. 


4.  6. 


Ausfuhr 


Uber-  hievon 
uacti 

^ .Baden 


hl     hl    D.-Ztr.  D.-Ztr. 


317 
«41 


523  1  936 
552  919 
65411  369 
826  1  610 
857|2  776 


*«4 
969 
994 
105 


3  457 
3511 
3  363 
5  842 


95*459  38*  165 
8r.  534  34  460 
75  345:28  409 
92  112  39  0451 


6. 

D.-Ztr.  D 

83401  5 
9151  5 
8109 

8  282 
7009 

11500 
in  i<tt; 
8670 
11049 
13  216 

9  400 
9  595  4 

9  064' 3 

l 


•Ztr. 

023 
939 
759 
444 
864 
996 
936 
413 
094 
397 
594 
246 
769 


lH.llmt.ff. 


Jahre 


Ein-  Aus- 
fuhr fuhr 


L 


2.  8. 


1884  85 

1885—  86 

1886—  87 

1887—  88 

1888—  89 

1889—  90 

1890—  91 

1891—  92 
L892-98 

1893-  94 

1894-  95 

1895-  96 


hl  hl 


4. 

D.-Ztr 

88  094 
7i»  327 
120  750 
134  297 
Mr.  ;•;:<•. 

461  135  176 
-  i  157  017 
616  4  394  135  720 
5  144  632 
133  802 
123  394 


923 
:»«4 
794 
510 
716 
1051 
634 


754 

533 
99fl 
i>45 
702 


588  4 


'.104 
1782 
759 


.-»3 
489 
387 
818 


rngercinttoe*  Sali 


Einfuhr») 


Uber- 
haupt 


hievon 

aus 
Bayern. 


Ausfuhr 


über- 
haupt 


40123 

31  870 
45  381 
55  552 
47169 
73  589 
84  516 
76  735 
73  298 
70  978 
57  S;;S 


6. 


hievon 
nach 
Baden 


7. 


I)  Ztr.  D.-Ztr.  D.-Ztr 


10  643 

12  804 

14  428 

13  494 

15  435 
18  379 

16  275 
16042 
15  351 

18  466 

19  042 
20033 

1 


5  057 
«5>o 
7  548 

7  588 

6  907 

6  679 

8  071 

7  671 

7  001 
s  33S 

8  012 

9  644 


')  Ohne  Berück fichtigung  von  Weißbier,  weil  unbedeutend.  —  <)  100  kg  sa  0,815  hl.  —  ')  Die 
aus  dem  Zollausland  eingeführte  Biermenge  pr.  1894/95  beträgt  nicht  29642  kg  fondern  31503  kg  = 
25675  bl.  —  4)  Obftmoft  in  Flafchen  ii't  der  Geringfügigkeit  halber  außer  Betracht  gelaffen.  —  »)  Erft 
vom  Jahr  1880—81  ab  erhoben.  —  »)  •/«  Jahr  anläßlich  der  Verlegung  des  Etatstermins  vom  1.  Juli  auf 
L  April.  —  T)  Hie\-on  nach  Bayern  7339  D.-Ztr. 


y  Google 


Verbrauch. 


m.  Mi 


XII.  9.  Oblteinfuhr1)*)  in  Württemberg  mit  der  Elfenbahn  (in  Wagenladungen  zu 

10©  D.-Ztr.)  In  den  Jahren  1884—1896. 

(Staats- Anzeiger  für  Württemberg,  Jahrg.  1897  Nr.  8,  1896  Nr.  11.  —  Wurtt.  Jahrb.  1890/91  I.  S.  60.) 


Jahre 

(Herbft) 

Obft- 
ertrag  •) 

(Kcraobfi) 

in 

Württem- 

Eiofuhr 

im 
ganzen 

Deutfehes 
Reich  und 
Luxemburg 

Öfterreich- 
Ungarn 

Schweix 

Italien 

Frank- 
reich 

Belgien 

Hol- 
laud 

berg  | 

D.-Ztr.(100kB> 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Zlr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1.    "      2.      r  8. 

4. 

5. 

c. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1884 
1886 

1886  > 

1887  ! 
1888 
1889 
1890') 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895') 
1896') 

1 

826601 
913266 
173252 
70095 

3  159  397 
21 673 
822  4053) 
550110 
840  789 

2  323  767 
461534 
109  564 
145  564 

208  350 
248  475 
673  360 
628  300 

{  400200 
440  200 
700  400 
457  000 
305  700 
646  800 
712  Ü00 
311200 

137  290 
131 160 
404445 
78900 

81000 
108100 
131200 

346400 
245200 
79000 

13  755 
93875 
158500 
373500 

237  600 
70300 
135  600 

86*600 
156  700 
52  700 

56900 
22790 
114  666 

35900 

36400 
261400 
433200 

139  800 
31700 
101600 

406 

650 
425 
3  200 

18200 

loo 

• 
• 

100 

78  700 

23800 
400 

• 
• 

96  600 
8000 

200 
58100 

800 

loo 

68700 
140  800 
63  200 

135 
2  400 

4800 
40900 
6  700 

')  Vrgl.  auch  Tab.  III.  5  .der  Obftertrag  Württembergs"  oben  S.  87,  S.  140  Anhang.  — 
')  Ueber  den  Herbft  (Monat  September,  Oktober,  November)  find  von  Trieft  und  Mannheim  lur  Moft- 
bercitnng  beftimmte  getrocknete  Weinbeeren  (Koflnen,  Korinthen,  Zibeben)  mit  der  Elfenbahn  in  Würt- 
temberg eingeführt  worden  im  Jahre  1896:  31800  D.-Ztr.  und  im  Jahre  1896:  81800  D.-Ztr.  —  *)  Vor- 
fand Ton  inländifchem  Obft  nach  andern  Staaten  40  700  D.-Ztr. 


XII.  10.  Erzengang  und  Verbrauch  einiger  wichtiger  Artikel  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  in  Württemberg  1S7G/95. 

(Vrgl.  Würlt  Jahrb.  1895  III.  S.  167.) 


Mitt- 
lere 

Jahre  Bj- 
völke- 
')  rueg') 

I  (la 
vollen 
  T»nf»nd) 

1. 


1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887  ; 

1888 

1889 

1890 

1891  |, 

1892 

1893 

1894 

1895 


1894 
1915 
1986 
1955 
1968 
1975 
1979 

1  983 
1988 
1994 

2  002 
2014 
2  024 
2  030 
2  035 
2042 
2  048 
2053 
2060 
2  077 


Her") 


162,3 
172,6 
164,4 
153,7 
155.5 
152.3 
144,4 
165,1 
176.7 
155,  M 
168,4 
172.4 
169.2 
183,1 
169.4 
169,6 
187,1 


159,2 
170,4 
162.8 
162,7 
154,7 
151,7 
143,9 
165,2 
177,4 
156,5 
169,2 
173,2 
170,3 
184,6 
171,3 
171,2 
187,9 


Wein4) 


er- 
zeugt 

l 


ver- 
braucht 

I 


6.  _J  6. 


20,3 
17,1 
18,2 
8,5 
4,9 
20,2 
10,8 
16,8 
26,4 
81,8 
4,8 
15,1 
22.4 
14,3 
15,7 
2,8 
7,7 
13,5 
17,1 
16,1 


20,8 


24,1 


21,6 


10,6 
26 
15,0 
22,4 
30,7 
35,3 
11,9 
23,9 
28,0 
21,« 
26,1 
11,5 
21,1 
24,9 
25,4 
27,4 


Sali') 


er- 
zeugt 

kg 

7." 

42,6 
40,3 
46,6 
49,6 
63,6 
53,1 
58,5 
56,6 
56,0 
64,9 
91,7 
89,5 
95,3 
101,8 
96,8 
108,5 
109,9 
106,3 
104,7 
113,0 


ver- 


kg 


Brannt- 

Wrii6) 

er- 

fteucrtl  zeugt 


8  J 


1 

"9. 


6,0 
5,9 
6,0 
6,4 
6,0 
5,9 
6,0 
6,8 
6,7 
6,6 
6,1 
6,8 
7,8 
7,2 
7,8 
7,6 
7,6 
7,5 
7,8 
7,8 


0,65 
1,01 
0,93 

1,11 
1,27 
1,27 
1,57 
1,56 
1,54 


if 
treibt- 
kir- 
■*r') 

go- 
erntet 

Jtg 

10. 


141,7 

145,0 
146,5 
157,0 
169,1 
161,3 
161,5 
147.8 
165,5 
157,7 
151,7 
150,3 
109,7 
94,6 
175,4 
145,6 
174,4 
144,4 
157,1 
133,9 


C finde 
Kar- 
Ufela 

ge- 
erntet 

kg 


11. 


369.0 
271.7 
143,2 
204,2 
226,8 
364,0 
107,3 
402,9 
450,1 
557,4 
318,6 
327,3 
205.5 
285,4 
339,4 
253,5 
591,2 
640.0 
418,2 
369,0 


Obft") 

(nur 
Kern- 
obft) 

ge- 
erntot 

kg 

12. 


11,9 
28,1 

45,9 
46,8 
10,8 
43,3 
26,1 
50,8 
41,6 
45,8 
8,7 
3,5 
156,1 

1,1 
40,4 

26,9 
41,1 
113,2 
22,4 

52,7 


24,55 
25,41 
26,48 
26,66 
25,96 
26,55 
26,51 
26,89 
26,46 
27,:» 
28,01 
28,88 
28,57 
29,59 
31,56 
32,28 
32,22 
33.40 
33,28 
34,20 


218,2 
196,9 
269,7 
283,6 
325,4 
341,3 
445,5 
310,1 
537,8 


')  Die  Jahre  beziehen  fleh  teils  auf  die  Ernte-,  teils  auf  die  diesbezüglichen  Etatsjahre,  alfo 
s.  B.  1877  bei  Sals  auf  1.  April  1877/78.  —  ')  Vrgl.  S.  14  diefes  Handbuchs,  Anm.  1.  —  *)  Vrgl.  Tab.  7 
S.  139.  —  4)  Vrgl.  Tab.  8  8.  140.  Beim  Weinverbrauch  wird  der  fünfjährige  Durchfchnitt  ein  rich- 
tigeres Bild  geben  als  der  einjährige.  —  *)  Vrgl.  Abfcbn.  XVIII.  Finanzwefen.  —  *)  Das  bei  Branntwein 
je  vom  1.  Okt.  bis  80.  Sept.  laufende  Rechnungsjahr  wurde  den  betreffenden  Ernteiahren  zugewlefen. 
—  *)  Gerechnet  find:  Dinkel  (mit  Emcr  und  Einkorn),  Weizen,  Roggen  und  Mlfehfrueht  von  diefen 
Früchten.  -  •)  1  Slmri  =  22,15  Liter  45  flf  =  22,5  kg;  vrgl.  Württ.  Jahrb.  1877  I.  S.  138.  -  *)  Auf 
Grund  der  StaatsrechnuugscrgcbnirTe.  —  ■•)  Einlagen  minus  Kilckrahlungen  je  ohne  Herllckilchtigung 
der  Zinfe,  vrgl.  oben  S.  KU. 
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XIII.  ledizinal- 

1.  Die  Todesfälle  an  Infektionskrankheiten  in  Württemberg  1872- 1895. 


Med.Ber. 


W 


Jahrb.  1! 


IT.  S. 


desgl.  b 


Auf 


Jahr- 
gang 


Ge- 
bor- 
ene 


Ge 

ftorb- 
ene 


einfchl.  Tot 


1.  I  2. 


041 
928 


75  456 


1884  [76  454 

1885  ,|74  532 


1886 
1887 
1888 


1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 


(74 
[72  85 
71 
70 

69  089 
72  489 
71 
173091 
m  376 
78  559 


3. 


(Sp.  3) 


i 

£ 

5 

■ 

© 


Todesfälle  an  Infektionskrankheiten 


I 


4.  5. 


60419  3 
61  602 
873  61  125  3 
3%  64  4^  i:; 
224  63  606 
61  865 
17  59  593 
60 

59  396 
729  57  313  2 
427  56  542  2 
53  597 
56 
55 

915 
48  388  2 
165  52  323  2 
458|54  402|2 
61571 
52  368 
826  54  346|2 


124  2 

i  79*  2 


264  52 


84 


3138 


3330  1 
3215i 
3  214 
057 
3  054] 
926 
818 
2  692 
872 1 
766 
2  788' 
5124 
4S4 
422 
2  309 
2  368 
419 


154 

40 
403 
269 
005 


a 
06 


9 

X 
I 

JZ 

— 

ca. 

ä 


B 
O 
Ol 


6.1  7. 


9. 


734 
493 
521 1 


824 
961 


5821543 
59  345 


126 
396 
414 
385 
195 
538 
158 
57 
387 
723 
457 
266 
263 
614 


988 
855 
387 
595 
724 
893 


542  3341 
452  217 
171i  434 
539  619 
282  836 
480  1314 
948  1  427 
5381385 
591(1 751 
1  231  1 639 
809il538 


10. 


s 


11. 


164  730 
55  666 


I  1 

3  6 


12  13. 14  1516:17 


678 
663 


56  303  2  359   428  646 
52  882  2  253: 
60  902  2  IM 


561 
291 


525 
423 
500 
753 
660 
527 
585 


953 
593 


323 
807 
319 
372 
300 
393 
583 
506 
648 
813 


821 
1461 
1781 
1368 
940 
983 
1980 
1778 

2  303 

3  659 


570  4  477 
377  4  069 

213|1  777 


6 
6 

1648 
4  418 

—  460 
-1*16 

11368 
7  454 
13  449 
70  463 
23  334 

—  315 
2  382 

—  251 

1  219 

—  186 

—  156 

—  235 

—  237 

2  246 

—  216 

—  189 


066  9 
642  10 
563!  3 
367  1 
226  15 
150  5 
83  6 

27  12 
45'  7 

28  - 

29  4 
7  - 

31 


151— 
19  - 
11  - 
4 

15  — 
30  — 


T3 

*  LH 
E  * 

M  |0l 


c  1  |  o.  | 

5    -  '  ü  5  s 

-™     \   m  m  m- 


9 


127 


3  2-- 
2]-|-U 
2  2 


4 


3 
II- 
1 


-!  2 


5 
1- 


18. 


Für 
Stattgart 


•  .1  ■  ■ 

Z°  m  a 
5»  -S  B 

£  0  -5 
■-»-  &  — 

II  12 


19.   20.  21. 


1  - 


2- 


1  - 


738 
j3  071 

3  773 
4288 

4  872 
4  497 
13  330 

394 
0191 
161 
823 
599 
588 
234| 
722 
321 
832| 
964 
3382 
008 
911 
370 
183 
067 


7,84 
4,99 
6,17 
6,65 
7,67 
7,27 
5,59 
5,75 
6,77 
7,26 
6,76 
4,85 
6,39 
5,80 
5,15 
4,80 
5,41 
7,29 
6,55 
7,65 
10,88 
11,31 
11,69 
6,03 


11,2  569 
10,2  520 


9,4 
9,3 
10,0 
10,3 
9,6 
8,1 
10,2 
9,6 
10,0 
9,7 
10,3 
9,5 
9,9 
8,6 
8,7 
9,0 
8,9 
9,0 
9,6 
10,1 
9,9 


661 
703 
646 
84 
873 
668 
797 
641 
851 
652 
533 
711 
738 
546 
672 
781 
564 
595 
679 


582 
698 
9.8  700 


2.  Die  Todesfälle  an  wichtigeren  Krankheiten  im  Jahr  1895  für  die  Stildte 

mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 


Städte 

Ge- 
borene 

Ge- 
ftorbe- 
ne 

Todgeborcnej 

=: 
u 

z 
a 

= 

s 
— 
— 

o 
a 
s> 

§ 

— 

CS 
-c 

*> 

1 

Diphtherie 

e 
% 

m 
B 

£ 

Tuber- 
kulofe 
der 
Lunge 

Lung- 
enent- 
stlnd- 
ung 

Neu- 
bild- 
ungen 

Kind- 
bett- 
fieber 

Andere 
Folgen 
der  Ent- 
bindung 

einfchl. 
Totgeborene 

1-  1 

2  1 

3-    I  4- 

5.1  6.1 

7-1 

a 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14 

16.  f 

Stuttgart    .  . 

4  623 

3196 

185 

26 

6 

6 

74 

7 

334 

217 

145 

ii 

5 

Ulm   .    .   .  . 

1011 

792 

28! 

18 

4 

25 

5 

76 

54 

32 

1 

Heilbronn  .  . 

1  118 

733 

41 

7 

9 

1 

14 

— 

1 

67 

20 

20 

1 

1 

Eßlingen    .   . ' 

829 

515 

21 

3 

6 

2 

21 

8 

67 

25 

23 

Cannftatt    .  . 

668 

511 

16 

1 

12 

54 

10 

26 

1 

1 

Reutlingen  .  . 

609 

462 

32 

10 

1 

26 

2 

45 

18 

11 

2 

1 

Ludwigsburg  . 

404 

297 

12 

1 

3 

1 

22 

11 

10 

3 

GmQnd  .   .  . 

560 

362 

12 

8 

1 

5 

49 

6 

17 

Göppingen  .  . 

584 

831 

14 

1 

1 

6 

1 

85 

21 

15 

3 

Tübingen    .  . 

687 

367 

29 

_ 

11 

1 

37 

18 

37 

1 

2 

Ravensburg  . 

856 

297 

11 

1 

10 

2 

30 

1 

23 

Tuttlingen  .  . 

451 

349 

15 

21 



23 

1 

17 

44 

4 

3 

1895  12  Städte 
1894  12  „ 

1893  12  P 
1892  12  . 

11 899 
11398 

11601 
11083 

8212 

7  974 

8  545 
8 135 

416 

373 
422 
378 

67 

1116 
98 

« 

46  17 

107  41 

75109 
75  82 

229 

472 

562 
593 

2 

24 

22 
24 
28 

833 

873 
779 
772 

445 

529 
563 
454 

an 

340 

323 

323 

17 

22 
19 

19 

25 

16 

Digitized  by  Google 
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wefen. 

3.  Vergleichende  Obernchtttber  die  Selbftmordfaile  in  Württemberg  1873-95. l) 

(WUrtt.  Jahrb.  1896  III.  8.  177.) 


GeJcblecht 

c. 

3 

« 

'S 

V 

Jahre 

* 

=5 

* 
a 

a 

Sä 

Perfonen 

** 

3.  :  4. 

1873 

:m 

252 

52 

1874 

28  £ 

'^44 

38 

1875 

m 

281 

53 

1870 

343 

287 

50 

1S77 

324 

2So 

44 

1S7S 

425 

375 

50 

1879 

:*80 

325 

55 

1880 

371 

320 

51 

1881 

318 

2sy 

59 

1882 

318 

207 

51 

1883 

335 

289 

4*5 

1884 

292 

254 

38 

1885 

329 

275 

54 

1880 

328 

209 

59 

1887 

324 

287 

1888 

303 

231 

% 

1889 

322 

205 

.u 

1890 

293 

243 

5o 

1891 

341 

272 

09 

18H2 

355 

291 

04 

JO  jfchr. 

Dorrhfchn. 

333 

280 

53 

1893 

338 

270 

os 

1894 

316 

270 

4<; 

1895 

350 

279 

71 

Alter  in  Jahren 


Familienftand 


Tudtsait 


I1 

*— 

$ 

~ 

S 

3l 

verheiratet 

«-» 

U 
t-, 

il 
> 

c 

o 

TT 

u 

| 

o 

> 

1) 

w£3 

O 

_ 

er. 

Erhängen 

a 

V 
□ 

1 

Erfchicßen 

Schneidende 
Werkzeuge 

c 

1; 

1Z 
^1 

6 

5.  |  0. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11.  12. 13. 1 14. 

1 

10. 

17.  18. 

1 .  >. 

20.  |  21. 

22. 

12 

115 

114 

02 

117 

143 

40 

1 

221 

TR 

*> 

190 

42 

40 

11 

0 

18 

101 

57 

o 

95 

123 

35 

017 

.)£ 

17o 

40 

4.» 

9 

1 

IO 

10 

125 

131  00 

105  148!  34 

2 

253 

t  c. 

1 

1 

20i;51 

45 

1 1 

7 

1  J 

30 

100 

148  02 

110,105 

40 

2 

270 

204  0.5 

44 

1 1 

\\ 

1 1) 

22 

125 

118 

53 

125 

134 

47 

5 

230 

1 

T 

202,  43 

50 

11 

3 

1  •) 

23 

145 

173 

83 

III 

205 

44 

308 

1 
1 

294 

55 

49 

8 

10 

20 

133 

147 

72 

•) 

147 

109 

48 

5 

278 

i) 

241 

50 

50 

9 

11 

i 

20 

119 

145 

78 

121 

108 

47 

1 

208 

71 

247  40 

45 

6 

14 

13 

19 

110 

135 

73 

i 

115 

104 

10 

•j 

251 

07 

5 

228 

45 

45 

9 

11 

10 

20 

90 

114 

70 

5 

III 

137 

46 

1 

230 

07 

2 

194'  53 

40 

12 

9 

8 

15 

119 

119 

70 

0 

115 

155 

42 

3 

210 

■  9 

1 

207 

53 

47 

10 

* 

8 

18 

91 

128 

19 

2 

102  130 

39 

! 

215 

05 

107 

47 

34 

13 

4 

30 

108  132 

55 

118  140 

54 

244 

1  ~ 

0 

215 

44 

48 

9 

8 

23 

100 

144 

53 

7 

104 

107 

47 

4 

252 

08 

195 

58 

47 

10 

f, 

11 

24 

99 

133 

05 

3 

110 

159 

42 

o 

2:10 

09 

4 

202 

51 

47 

9 

10 

15 

110 

120 

55 

1 

104 

145 

4. 

1 

212 

77 

1 

177 

50 

37 

15 

l 

1* 

39 

1"3 

119 

58 

1 

131 

125 

58 

1 

241 

73 

1 

191 

41 

55 

11 

0. 

15 

28 

91 

112 

59 

104 

141 

42 

207 

70 

1 

ir.1 

54 

45 

II 
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XIII.  4.  Die  Todesurfachen  in  Württemberg 
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XIII.  5.  Ante  and  ftratliches  Hilfsperlbnal  in  Württemberg  In  den  Jahren  1866  bis  1896. 

(Mediainalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1895,  herausgeg.  v.  d.  K.  Medizinalkollegium.) 
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6.  Aufnahmen  und  Abgänge  bei  den  StaatsirrenanftAlten  in  den  Jahren  1877  bis  1895.  i 
A.  Aufnahmen  (ohne  die  ungeheilt  wiederholt  und  ohne  die  aus  anderen  Anhalten  Aufgenommenen).') 
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■)  Die  Fälle  von  Säufcrwahnfinn  und  der  sur  Beobachtung  eingebrachten  Nichürren  nnd  SimalaoUa 
find  atisgcl'chieden.  —  *)  Bei  den  Aufnahmen  find  in  Abt.  a—  c  nur  die  erften  Aufnahmen  und  die  nach 
vorhergegangener  Genclung  erfolgten  Wiederaufnahmen  berflekfichtigt;  in  Abt.  d  find  auch  diefe  Wieder- 
aufnahmen, fowie  die  Fälle  von  SeelenftOrung  mit  Epilepfie  unberückfiebtigt  geblieben.  Dagegen  find  in 
Abt.  a-d  außer  Betracht  gelatTen:  die  ohno  vorherige  Genefung  wiederholt  anfgenommenen  und  die  au» 
einer  anderen  Anftalt  übernommenen  Kranken.  —  ')  Die  in  Spalte  33  und  34  in  Klammer  befindlichen  Ziffern 
zeigen  die  Zahl  der  Per  Ionen  mit  unbekanntem  Alter  an. 
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(Noch)  XIII.  6.  Aufnahmen  and  Abgänge  bei  den  StaatsirrenanfUlten  I.  d.  J.  1877— 1895. ') 
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2iJ0 
1  489 


loo 

88  92  1  SU  | 

112  103  215 

112  105  217  ) 

14Ü  104  250  ) 

107  127  294  [ 

127  125  ,  252  I 

104  9t!  2i  JO 

183  119  252  ^ 

214  10s  382  t 

213  197  410 

252  2-.«>  152 


58.  87 
75.  91  |  n; 

!    I  it 

131  178  148 

102, 

27,0*)  9,9 
I     [  20 
80  !t8  28 
29 

85 
20 


85  inoj 

26  23 

58  14] 

40  54 
24  3S 


10 

31 
51 

59 

83 


1  410  1230  2  052      2U5S3U  27! 


23.9 


10.2 


40 
22 
45 

38 
.58 

55 

321 

2l.tj 

22  | 
33 
8U  J 
00  | 

.>.)  ] 

10 

53, 
129» 

07 
28 
519 


36 
40 

11 1 
s) 

36"i 
I  42-1) 

57 

40 

1  73 

1  2ti 
48 

55 

-18 

35 
32 

112 

8 

SS 

327 

18.9S) 

22,0 

78 

65 

35 
43 
45 

129 

82 

.1 

43 

32 

20 

37 

92 

f-4 

47 

65 

4^ 

44 

1  18 

48 

38 

193 

379  281 

53s 

24.9 

20.3 

DigijFzed  by  Goog 


III.  150 


Mediainalwefen. 


XIII.  7.  Gelamtüberricht  über  die  Krankenanltalten  in  Württemberg  für  die 

Jahre  1891- 1895.  >) 

(Vrgl.  Medlslnalbericbt  fflr  d.  J.  1894  and  Wflrtt  Jahrb.  1895  III.  S.  168  f.) 


Arten 
von 
Anftalten 

Zahl 
der 
An- 
ftalten 

Zahl 
der 
Betten 



Zahl 

i  der 
|  Ver- 
pflegten 

Davon 

Ge- 
ftorbcn 

Auf  1000 
Verpflegte 
kommen 
Geftorbeae 

mannt. 

weibl. 

1.                    |i    2.   '     3.     .|      4.          5.     1  6. 

7-     J___8.  _ 

1891 


1.  Allgemeine  Krank  enhaafer») 


Hell-  u.  Verpflegungganftalten 
Darunter  Augenheilanftalten 


IM) 

(11») 
59 

(8) 
15 
(15) 
9 


5  242 
(4  916) 
2  949 
(167) 
2  589 
(2  5041 
715 


41696  I 
(40719) 
8733 

(2132) : 

8142 
(3  136) 
4771  !, 


26  620 
(25  934) 

4  331 
(1223) 

1640 
(1636) 

4  771 


15  076 
(14  785) 
4  402 
(909) 
1  502 
(1500) 


1369 
(1292) 
319 

(-) 
225 
(222) 
50 


33 
(32) 
87 

(-) 
87 

(71) 
10 


1.  Allgemeine  Krankenhäufer') 

2.  Heil-  n.  Verpflegungaanftalten 
Darunter  Augenheilanftalten 

3.  Irrenanftalten  .... 


4.  Militärlasarcte . 


1.  Altgemeine  Krankenhäufer1) 

2.  Heil-  o.  Verpflegnngsanftalten 
Darunter  Augenheilanftalten 

3. 
4. 


1.  Allgemeine  Krankenhäufer1) 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalten 
Darunter  Augenheilanftalten 

3.  Irrenanftalten  .... 

4.  Militarlaiarete .    .   .  . 


I.  Allgemeine  Krankenhäufer') 

2 


3. 


Heil-  u.  Yerpflegungsanftalten 
Darunter  Augenheilanftalten 
Irrenanftalten  .... 


4.  Militarlazarete 


Summe 


1  283  1 

11 495  j 

58  342  1 

20  980  "  1  963 

'U 

1   152  ' 

181 

5433  ! 

12 

44  891 

15  567 

1306 

(125) 

(5  104) 

(28  070) 

(14  761) 

(1  246) 

(29) 

64 

3  060  i 

4926 

4  771 

471 

49 

/«I 
\P) 

(200)| 

(2  346) 

IX  üuul 

(1011) 

(-) 

K  1 

13 

2778  j 

3  330  ; 

1724 

1606 

185 

56 

(2  823) 

(8  332) 

K1  t£iol 

(1  606) 

(185) 

1  (9>, 

744  i 

4  270 

4  270 

35 

8 

II  5530  1 

12  015  ; 

62  188  j 

21  944 

1997 

8*> 

1893 

i     1  rvi 

5  768 

47  651 

Ol  *tio 

16  136 

1432 

"40 

(127) 

(5  384) 

(46860)' 

(30  9G6) 

(158941 

(1388) 

(30) 

\  65 

3  241 

10  329 

5  157 

5172 

437 

42 

(217) 

(2463) 

(1  823) 

(1140) 

(-) 

(-) 

i  13 

8  079 

3  522 

1827 

1695 

203 

58 

oa; 

(3054) 

(3505) 

(1  811) 

(1694) 

(203) 

(58) 

813 

5  074 

5  074 

42 

8 

12901  |  66  576  | 

|  48573 

28003  j|  2114  j 

32- 

1894 

n 

1!  156 

5  870 

45  092 

29  741 

15  351 

1511 

33 

(128) 

(5  477) 

(44  435) 

(29  261) 

(15  174) 

(1446) 

(33) 

63 

S253 

10  438 

1    5  284 

5204 

378 

36 

(8) 

(206) 

(2507) 

1  (1326) 

(1  181) 

(-) 

'5' 

13 

8085 

3  576 

1816 

1760 

177 

(12) 

(3092) 

!   (9  562) 

(1  798) 

(1764) 

"SP 

(50) 

i  9 

840 

5  174  ; 

5  174 

9 

1  240 

13  048 

.  64280 

41965 

22  315 

2112 

33 

1895 

!  158 

6154 

'  47  067 

30  758 

16309 

:  1476 

31 

(132) 

(5  795) 

!  (46  391) 

(30  236) 

(16  155) 

!  (1399) 

(SO) 

!  69 

3  635 

10937 

5  459 

5  478 

.339 

31 

i  (W) 

(234) 

(2  452) 

(1  818) 

(1 134) 

!  (-) 

(-) 

12 

3081 

3  814 

l  675 

1639 

1  150 

45 

i  (12) 

(3  080) 

(3  334) 

(1  697) 

(1  637) 

(149) 

(45) 

i 

841 

5625 

5  625 

8 

,248 

13  711 

!  66943 

43  517 

23  426 

2  010 

1 

i  30 

')  Die  in  Klammern  eingefallen  Angaben  beziehen  fleh  auf  die  fQr  die  Reichsftatiftik 
i'Statiftik  der  Morbidität)  in  Betracht  kommenden  Anftalten  etc.  mit  je  11  oder  mehr  Betten;  die 
anderen  Zahlen  geben  die  bei  der  Aufnahme  für  Landeszwecke  feftgeftellten  Ergebniffe. 
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XIII.  8.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanttalten  Württembergs  im  Jahr  1895. 

(Statiitik  der  Morbidität.) 

(WOrtt.  Jahrb.  1895  1IL  S.  178.) 
A.  Allgemeine  Krankenhäufer  mit  je  mindeftens  II  Betten.1) 


Beftaad 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres 

Aul 
lOOKr- 
k  r  ank  - 

Krankheiten 

— ■ 

M 

zu 

im 

fälle*) 

-= 

Anfang 

Laufe 

bezw. 

= 

V 

M 

des 
Jahres 

des 
Jahres 

wahrend  des 
Jahres 

überhaupt 

davon 
durch  Tod») 

ungen 
kom- 

l 

— 

men 

X 

 1 

■  : 

i  ' 

Todes- 

') 

„, 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

zu  f. 

m. 

1  W' 

m. 

[a.C 

lalle 

L 

2 

1  3 

A 

"  i 

R 

'  6. 

LJL 

!  8 

r~9.~ 

1  10 

'  11 

12.  Ü18.1 14. 

16. 

16. 

I.  Entwickluugskrank-  j 

a 

25 

47 

III 

214 

136 

261 

397 

114 

214 

328 

26 

1  8* 

60 

1 

heiten  | 

Ii 

5 

•M 

58 

34 

58 

92 

33 

54 

87 

1 

3 

4 

II.  Infektions-  und  allgo-  [ 

:i 

207 

229 

4311 

3728  4518 

3957 

8475 

42*4 

3693 
553 

7977 

167 

121 

•_'8S 

I 

3,66 
1  1 

meine  Krankheiten    .  | 

D 

30 

49 

|  434 

538 

464 

587 

1051 

439 

992 

81 

30 

61 

III.  Lokalifierte  Krankh.: 

1.  Krankheiten     des  ( 

86 

112 

1069 

826 

1155 

938 

2093 

1060 

833 

1883 

81 

59 

140 

Nervenfyftems  .   .  \ 

: 

14 

18 

138 

144 

152 

157 

309 

135 

141 

276 

11 

4 

15 

j  6,48 

2.  Krankheiten     des  j 

.i 

120 

73 

120 

73 

193 

112 

71 

183 

1 

1 

}  0,37 

t. 

3 

2 

42 

45 

29 

74 

43 

27 

,0 

— 

3.  Krankheiten      der  I 

.i 

18 

18 

462 

IM 

480 

202 

682 

459 

190, 

619 

2 

2 

j  0,27 

Augen*)    .   .   .   .  | 

b 

1 

26 

23 

27 

23 

50 

26 

22 

48' 

— 

4.  Krankheiten      der  I 
Atmungsorgane     .  \ 

a 
1» 

aor> 

:>9 

112 
15 

3639 
479 

1240 
254 

3944 

538 

1352 
269 

6896 
807 

3663 
491 

1275 
249 

49.'18  247  106 
740  36  15 

61 

|  6,62 

5.  Krankheiten     der  1 

a 

56 

38 

748 

514 

804 

552 

1356 

738 

4118 

1236 

*! 

53 

111 

Zirknlationsorgane  I 

1) 

9 

10 

120 

110, 

129 

120 

249 

124 

na 

237 

7 

8 

16 

6.  Krankheit,  des  Ver-  1 
dauungs-  Apparate  i 

a 

1 

90 

20 

93 
24 

2917 

366 

2128» 
379 

3007 

2221, 
403 

5228 
789 

2897 
373 

2148 

389 

5045 
762 

50 

13 

44 

13 

94 

26 

i  19 

7.  Krankheiten     der  f 

a 

36 

57 

336 

566 

372 

623 

995 

352 

565 

917 

30 

21 

51 

4,67 

Gefchlechtsorgane  | 

b 

6 

74 

m 

80 

.".04 

B84 

75, 

2S9 

364 

3 

9 

12 

8.  Krankheiten      der  1 

a 

237 

102 
17 

5578 

2182, 

5815 

2284 

91 199 

5613 

2173 

778.; 

5' 

6 

11 

}  0,16 

luß.    Hedecknngen  1 

b 

365 

256 

381 

273 

654 

350 

263 

613 

2 

3 

9.  Krankheiten     der  | 

a 

122 

80 

1815 

928 

1937 

1008  2946 

1801 

924 

2725 

K, 

10 

25 

!  0,84 

Bewegungsorgane  i 

b| 

26 

14 

332 

272 

358] 

286 

644 

888 

272 

.  >'.  > 

2 

3 

5 

10.  Mcchanifche    Ver-  (  1 

a 

294 

67 

6564 

966 

5858 

1033 

6891 

6680 

970 

6500 

47 

g| 

letenngen  .   .   .   .  \ 

b 

46 

11 

855 

| 

170 1 

901 

181 

1  1  '8_> 

855 1 

173 

1028 

9 

l 

Kl 

in.  l— io. 

IV.  AnderweiL  Krankb.  u. 
unbeftimmte  Diagnof. 

Zufammen  I.— IV. 
In  ganzen  (a  und  b)  . 


a  1244  679  22248 


b   200  116 

a 
b 


a  1486 
b  231 


10  12 

l  2 


2797 

230 
51 


9607  23492  10286  33778 
192! 

■90 

8f 


2997  204fi  5042 


1717 


967  26900  13739 
172  3816 


240'    202j  442 
52      :*&}!  87 

28386  1471 
3547 


11893021616292  31933 


6272 


22215  9647  31862  533 

2795  1938  4733  82 

224  190{    4141  4 

45  86|     801  1 


3312 


930 1:501 49 


311  841 
55  137 


2,53 


95 


13744  40581  730 

2580  5892116 


404; 


466  U9i 

88  2o3l 


10324  46473  8 15  554  1399     2  83 


')  a  Krankenhäufer  mit  Öffentlichem  Charakter  ohne  Ausnahme;  b  mit  privatem  Charakter.  — 
)  Die  Nachweife  in  diefer  Tabelle  beziehen  fich  nicht  auf  die  Perfonen,  fondern  auf  die  behandelten 
'tlle,  fo  daß  alfo  (Iber  jede  behandelte  Krankheitsform  ein  Eintrag  gemacht  ift  auch  dann,  wenn 
nehrfache  Krankheiteformen  bei  einer  and  derfelben  Pcrfon  vorkommen.  Die  Hauptfumme  der  Falle  nimmt 
laber  mit  der  in  Tab.  XIII.  7.  S.  150  (in  Klammer)  aufgeführten  Zahl  der  verpflegten  Kranken  nicht  überein.  — 
)  Hier  ift  nur  diejenige  Krankbeiteform  berückfichtigt.  welche  im  gegebenen  Falle  als  Tod  esur  fache 
jizufeben  war.  —  *)  Mit  Einfchlufl  der  in  der  befonderen  Abteilung  für  Augenkranke  des  Katharinenhofpitals 
u  Stuttgart  behandelten  Fälle. 
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(Noch)  XIII.  8.  Die  Krankheitsfälle  in  den 
B.  Militärlazarete. 


Krankheiten 

Beftand 
zu 

Zueatie 

■ 

im 

Erkrank- 
ungs- 

Abgang  im  Laufe 
de«  Jahres 

Auf 

100  Er- 

kl lUK- 

ungea 
kommen 
Todes- 
fälle 

bezw. 
l  ou  es  an  a  c  n  e  n 

Anfang 

des 
Jahres 

Laufe 

des 

Jahres 
janrea  ( 

falle') 
während 

des 
Jahres 

aber-  i 
haupt  | 

davon 
dnrch 
Tod?) 

i. 

3. 

4. 

5.  1 

6. 

7. 

I.  Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus) .   .  . 

II.  Infektions-  und  allgemeine  Krankheiten  . 

89 

1045 

1  134 

1  084 

1.32 

III.  Lokalifierte  Krankheiten: 

1.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .   .  . 

8 

70 

78 

74 

1 

1,28 

2.         ,          .  Ohrs  

12 

276 

288 

279 

— 

— 

11 

227 

238 

2:« 

j|                                                  A  rmilnirlhr'tfO  TkA 

4#            -              -     AvnjuDgourgaiie  . 

U#                   fi                               *#JA  EUIBUUUOU1  ft,  *m  II  \5  ■ 

20 

CpJ 

811 
272 

IG 
1 

6.         „         des  Verdauungsapparats  . 
7                       der  fiefchlcohtaorffaQe  . 

8.  .          .   äußeren  Bedeckungen 

9.  „           »    Bewegungsorgane  .  . 

15 
6 

84 
17 

62 

531 
32 
759 
«7 
1  956 

516 
38 
793 
434 
!  1018 

526 
35 
764 
407 
947 

3 

3 
6 

0,55 
0,69 

Summe  III.  1.— 10.   .  . 

238 

4  341 

4  579 

4  348 

30 

0,« 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbestimmte 

i 

17 

225 

242 

229 

au 

5611 

5956 

5661 

45 

0.76 

C.  Irren  an  (tarton. 


Beftand 
zu 

Zugang 
im 

Gefamtzahl 
der 

während 
des  Jahres 
verpflegten 

Kranken 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

den 
lfl  5p  > 

ru>< 

ait 

Krankheitsfornien 

- 

< 

Anfang 

de« 
Jahres 

Laufe 
des 
Jahres 

überhaupt 

davon 

durch 
Tod 

L 

m. 

w. 

id. 

w 

m 

w. 

zul. 

m. 

w. 

ZUf.  ! 

m. ,  w. 

1 

zu  f. 

1.                   1 2. 

3. 

4. 

5. 

JL_ 

_8. 

9. 

10. 

1J- 

12. 

13.  14.' 

ITk 

16. 

1.  Einlache   Seelen  ftörung  j 

a). 

:> 
h 

780 

753 
495 

I.V. 

:>s 

ICO 
113 

:  935 
4H9 

913 
598 

l  848 
IUS7 

200 
97 

189 
III 

208 

28  32 
19  24 

60 
43 

72? 

2.  Paralytifcho   Seelen-  1 
ftikrung  .....) 

i 

Ii 

29 

15 

■  > 

4 

17 

1 1 

5 
7 

4« 

2l.i 

11 

53 
37 

18 
10 

5 
7 

23 
17 

15 !  5' 

: 

20 
12 

11 

» 
21 

3.  Scelcnftür.  u).  Epilepfie,  \ 
mit  Ilyfterocpileprie     .  f 

a 

" 

1!» 
43 

15 

2S 

10 

10 

1 
1 

29 
53 

16 
2« 

15 

82 

15 
Ii 

2 
1 

17 

10 

2  1 

2 
3 

•1.  Imbecillitüt    (angebor.),  t 
Idiotio,  Kretinismus  .    .  ) 

a 
b 

4:1 
22 

». 

29 

10 

5 

2 
2 

53 

27 

?,J 

ÖS 

18 

3 

i 

21 
7 

i 

3S 
27 

5.  Delirium  potatorum  .    .  J 

-1 
b 

3 
8 

1 

6 
10 

9 
ls 

3 

9 
21 

7 
11 

1 

7 
12 

1  — 

6 

6.  Nicht  geifteskrank        .  ] 

a 
1. 

2 

10 

J 

13 

11 

- 

12 

1  1 

rrl 

■> 

Z  ti  f  a  tu  tu  c  n  1 ,    Ii,   .    .    .  * 

i> 

s7i; 

'.!4 

Iii!) 
12.") 

1  OS  4 

<;i3 

905  2  049 
672  1  285 

209 
127 

2tJ0 
127 

469 
254 

48  38 

30  H3 

86 
:  63 

790 

St« 

Im  trau/t  11  (a  und  I») 

1  39."» 

1 

302 

29i  1097  na;  »äst 

m 

,27 

TS. 

»Fi 

,149 

1  i9t  \ 

') !)  Wie  Atim.  2 11. 3  auf  voriger  Seite.  —  ')  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem  Charakter. 
-  «)  Darunter  662  mÄnnliche  und  630  weibliche. 
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Heilanftaltcn  Württembergs  im  Jahr  1895. 

D.  Augenheilanftalten. ') 


Ii«  1 


Erki 


>kung< 


Beftand 

zu 
Anfang 

des 
Jahres 

in.  '  w. 


Zugang 

im 
Laufe 

dos 
Jahres 


Lrkratikungn- 

fälle1) 
während  des 

Jahres 


tu. 


tu. 


IM  a  1  4.  [;  5.J_6-X7. 


8. 


1.  der  Augenlider 

2.  der  Thränenorgaut 

3.  der  Ovbitalgebilde 

4.  der  Bindehaut 

5.  der  Cornea 

6.  der  Iris     .  . 

7.  der  Chorioidea 

i 

S.  der  Retina  mit  dem  .Sehnerven' 


9.  des  LinfenfyftciDS     .  . 

10.  des  (ilaskiirners  ... 

11.  der  Augenmuskeln     .  . 

13.  Rcfraktionsanonialieii 

14.  Akkümodationsanoraiiüen  . 

15.  Krankheiten  der  Lederhaiit 

16.  Glaukom  


I  '  b 


a 
b 

a 
b 

a 

b 

a 

b 

a 
h 


I  l 


:i 

5 

H 
I 
l 

tl 

b 

:i 
■•i 


c 

17 

I 

3 

:> 
7 

4 

5 

10 

1 
i 

< 

i 

] 


■ 

- 


I 

! 


■ 

17 


- 
2 

r> 

o 
I 


T 

28 
07 

13 
23 

17 


32 
65 

12 

l 

s 


28 
71 

15 
25 

7 

19 


37 
«7 

13 

22 

5! 
9 


30  25 

Hl1  ici 

142'  13* 

2!  »4  276 


39  :«) 

149  173 

14»  142 

311  203 


(>(', 
104 

47 

:". 

78 
72 

107 
174 

4 

h; 
ic. 

41 

4^ 
107 


1 1 

87 

87 
42 

23 
."»7 

10S 
134 

18 
36 

12 
25 


71 
107 

SO 

54 

76 


93 
so 

44 

2:> 
02 


112  110 
1H4  litt 

1 
17 


Hi 
42 

4H 
116 


1« 
18 

39 

12 
•)•, 


6 


42  IC. 
167  123 


10 

9 


415  22 

JOS  124 

io  :> 

0  s 


■ 


zu  f. 

9. 

»;."> 
las 

2» 
47 

12 
28 

60 
322 

2ÜO 
604 

149 

200 

130 

OS 

105 

[38 

222 
322 

10 

33 

34 
81 

55 
141 

6D 
2:  »2 

13 

17 


Abgang 
im  Laufe  des 
Jahres 


tu, 


ZU  f. 


10.  I  12. 


c 


28 
61 

15 
25 

7 
15 

36 
133 


35 
60 

13 
21 

5 
7 

28 
162 


143  132 

203  275 


65 
105 

4t; 

52 

76 
74 

110 
181 

3 
17 

10 

10 

4t 
111 

42 
164 

10 

0 


73 
02 

77 
42 

23 
62 

108 
131 

<> 
16 

17 

HS 

12 
23 

20 
110 

3  Ii 
8 


6;< 

121 

28 
46 

12 

22 

64 

295 

275 
568 

13s 
197 

123 
'M 

00 
136 

218 
312 

0 
SA 

33 
78 

53 
134 

62 


13 
17 


4 1|  10 


Zu  f  a  ni  m  e  n  1.  16. 

Im  ganzen       irml  6» 


24  32  6,2  55*  Ctiii  ö'M)  1256 
CO     56     12s.">  |Ot'.->    1351  IIIS   24  j2 


03    SS    1027  1020  20201 70S  372s 


638  552  110O 
12S6  1060  2316 


1924  1612  :J536 


Zahl  der  Anftalten  . 


E.  Entbindungsanftalten.4) 

insgefamt 


10  (7)«) 


Bettln   163  (29) 

Entbundenen  Uberhpt.  1048  (49) 
Davon  ei  krankt  an  Kind- 

bettfieber  (iti-pef  0,76«/»)  8  (1) 
Davon  geftorben  an  Kind- 

hett  Heber  (insgel.  0,29°/, 

der  Entbundenen,  37,5*/o 

der  Erkrankten)  ...        3  (1) 


Zahl  der  mittels  geburtshilflicher 
Operation  Entbundenen 
Davon  geftorben  (insgef. 

2.88  "/„)  

.      „    Neugeborenen  —  ohne 
die  Fälle  von  Abortus  — 
Dav.totgeb.(insgef.4,47°/o) 
Davon  geftorben  (insgef. 
5,61%  der  Lebendgebor.) 


insgefamt 

139  (8) 

M-) 

1051  (47) 
47  (-) 

59  (4) 


>)  Mit  AufcbJuO  dar  bafondarea  Abteilung  für  Aogankranka  daa  Katharlnanhofpltala  an  Stuttgart,  walcba 
bai  dar  Oafamtarbabong  dar  Morbidität  In  dan  allgemeinen  KraDkenhanfern  berackfichtigt  Ift;  rrgl.  Ann.  4  aof 
Seit«  161.  —  7»  a  Anftalten  mit  Offantllcbam,  b  mit  privatem  Cbaraktar.  -  *)  8laba  Anrn.  3  aof  Saite  151.  —  «)  Dar- 
(  )  mit  privatem  Charakter. 
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XIV.  Jiftiiwcfen. 


1.  Allgemeine  Gerchäftsftatirtik  der  Justizverwaltung  in  Württemberg 

für  die  Jahre  1893,  1894,  1895. 

(»Überficht  Ober  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1895*, 
herausgeg.  Ton  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1896;  auch  .Beriebt  des  Jufthunioifterioms  ao 
den  König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1895«,  veröffentl.  in  der  bef. 
Beilage  sum  Staats-Anaeiger  vom  34.  8eptember  1896  Nr.  228.  —  WOrtt  Jahrb.  1894  Iii.  S.  190.) 

Vorbemerkungen. 

Die  Zahl  der  Geriehtseingefefleoen  des  Königreichs  Württemberg  beträgt  nach  der 
Volksaihlung  vom  2.  Dezember  1896  2  061151.  Amtsgerichte  begehen  64,  Landgerichte  8,  hiesa 
1  Oberlandesgericht;  auf  1  Amtsgericht  kommen  darchfchnittlich  32518,  auf  1  Landgericht 
260144  Qerich  tseingefeffene.  Die  Zahl  der  Richter  betragt  am  1.  Januar  1896  267,  die  Zahl  der 
bei  den  Gerichten  zugetaHenen  Rechtsanwälte  am  1.  Januar  1896  194;  auf  je  100000  Gericht«- 
cingefeffone  kommen  12,8  Richter  und  9,3  Rechtsanwälte.  Notariate  beftehen  162,  nlrolich 
70  Gericht«-  und  92  Amtsnotariate. 


Verwaltung  der  oraemiicnen  iireitigen  uencrnsoarKeit. 


A.  Gemei odegeriebte. 

1.  8obuldklagfachen  waren  anhängig  

2.  Bürgerliche  Rech tsftrei tigkeiten  waren  angefallen 

(  durch  Entscheidung  

wurden  beendigt  J  a||f  Md#w  Wejfe 

snfammen    .  .  . 


Anhang.   Bei  den  G  e  w e r b egerich ten  (vrgl.  VII.  8.  8.74) 
find  Rechtsftreitigkeiten  angefallen  


durch  Entfeheid ung 
auf  andere  Weife 


1894 

487 
1  324 


1895 

430 
1383 


B.  Amtsan waltfchaften. 
1.  Gemeine  Straffaeben 


wurden  beendigt: 

a)  durch  ZurOekweifnng  der  Anzeigen,  Einfteliung  des  Vor- 
verfahrens oder  Nichteröffnung  des  Hauptvcrfabr 


b)  durch  Eröffnung  des  Hauptverfahrons  oder  durch  8traf- 

befebl  

2.  Forft rügefachen,  in  welchen  das  Hauptverfahren  er- 
öffnet, bezw.  ein  Strafbefehl  erlaffcn 
wurde,  waren  su  behandeln    .   .  . 
8.  Steuerftraffachen,  Falle  wie  xu  2  

4.  Zollftraffaehen,  desgleichen  

5.  Po ftftraf fachen,  desgleichen  

C.  Amtsgerichte. 

1.  Zivilfachen,  s)  Anhängig  gewordene  Habnfacben  .  . 

b)  Erteilte  Zahlungsbefehle  

c)  Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Pro- 
zeffe,  UrkundenprozefTe,  Entmündigungs- 
I  sehen,  Aufgcbotsfachen,  Arrefte  und  ein ft- 
weillge  Verfügungen  

d)  Angefallene  Zwangs verftelgerungen  von 
Gegenftänden    des   unbeweglichen  Ver- 


Jahre 

1898 

1894 

1896 

48  781 

48168 

47686 

8188 

7287 

6  911 

2  595 

2  462 

2  344 

5080 

4892 

_j4128 

7  67b 

6854 

6  472" 

1  751 

1854 

1867 

i  ooy 

l  oll 

l  öi.) 

10602 

10  923 

10818') 

8  042 

4032 

4104 

6098 

6  185 

5  994 

10  789 

8656 

5516 

45 

39 
1 

77 

2 

2 

5 

71672 

73  888 

75  8u!» 

71632 

73849 

75  781 

27  567 

29  340 

29  755 

1408 

1240 

1371 

')  Darunter  neu  angefallen  10 112. 
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Jahre 

ej  Anhängige  Konkursfachen 

1893 

1894 

1895 

1ÖO/»          IfaQi  IKOA 
lOiJO          iOiH  lOJKI 

uocrjannye        ä>0        232  2(>*> 

neu  angefallen    361        411  421 

1 

VAX 

687 

170 

Ol  1 

117 

ArAiTnALft*  K  nnk  ii     Vorfall  rpn  M 

OK  7 

oj  q 
0*0 

2.  Straffacben.  a)  Io  Forftrllgefacben  ergangene  Strafbefehle 

11501 

7469 

5  059 

b)  Anhingige  Privatklage  fachen  .... 

5  »52 

5  65S 

5  352 

darunter  neu  angefallen  .... 

!     5  340 

5  022 

4  764 

c)  Antrage  auf  Erlaß  von  Strafbefehlen  mit 

Ausfchluß  der  Forftrflgefacb.cn  .... 

400« 

4  059 

4  028 

darunter  neu  angefallen  .... 

3  yo7 

3933 

3  8'M 

d)  Anhängige  Anklagefachen   wegen  Ver- 

14050 

13864 

13  132 

dar unter  neu  angefallen  .... 

12730 

13  444 

11941 

e)  Anhängige  Voruntersuchungen  .... 

1608 

1494 

1404 

darunter  neu  angefallen  .... 

|  15(X/ 

1372 

1265 

bi  bis  e)  Anhängige  [Tnterfuchtiniren  zu- 

25  616 

25  070 

23916 

itarunter  neu  angefallen  .... 

i    33  483 

f)  Einzelne  richterliche  Anordnungen,  ins- 

1 

befondere  infolge  von  Anträgen  der  Staat«- 

1 

•in  w  alt  fr  ha  ff    auf   V  nrn  i  hin  i»    r  tr>litnrlinKo** 

ünterfachaogshandlungen,  waren  au  treffen 

25  22« 

25  798 

25805 

Durch  Urteile  der  Amtsgerichte  und 

Schöffengerichte*) 

13839 

13  307 

12470 

<77,I7  0,C) 

,76,7»  0W 

3  979 

4185 

3785 

(M,S8»10) 

(»»,28  %) 

1«  Zlrliraehen.  L  Inf  tanz. 

a)  Vor  den  Zivilkammern  anhängig  gewordene 

gewöhnliche  ProzelTe,  Urkundenproaefle, 

Arrpfte  und  f-mftwpilifA  Yprfiiir.in.TAn 

*»■  1  vllv    W 14  va    vlUIVTf  vlllKv     v  viaUKUUKvU  • 

Rill 

IVi   \  n  liiiri  cni?       wnrrii^Tio  T^hpfiinlior. 

97i: 

Iß   den    tippndptpn    T^hpfirhHn  l'infpn 

rechtskriiftii:  gewordene  Urteile 

auf                       iKM   18SH  lölk) 

Nichtigkeit  der  Ehe      13  1 

L nguicigReit uei  r-no      o        <2  o 

VlioiVtiniilnno-                1'4I        IfH  1fi7 

cj  Annangig  gewordene  CiUtmunuigungsiacnen 

"J  3 

7 
1 

i\\  AnhiiniriaT  Gewordene  Rpph^ftrpitiärlrnitpri 

vor  der  Kammer  für  Handelssachen  in 

442 

196 

427 

Im  ganzen   .   .  . 

4141 

4224 

4038 

II.  Inftana  (Berufungsinftanz). 

Anhängig  gewordene  gewohnliche  Prozeffe  und  Urkunden- 

711 

819 

«03 

2.  Mrailaenen. 

a)  Von  der  Staatsanwaltschaft  ohne  weiteres  Verfahren  au- 

rftekgewiefene  oder  an  die  zuftiindige  Behörde  abgegebene 

3  527 

3  810 

3  879 

25778 

25  647 

25  459 

28  047 

22  982 

22  428 

')  Vrgl.  Anm.  1  auf  S.  158.  —  *)  Ausgenommen  diejenigen  Verurteilungen,  bezüglich 
deren  es  bei  der  Erlaffung  von  Strafbefeblen  bewendete. 
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c)  Hauptverfahren  in  I.  Inftanz. 
aa)  Vor  den  Schwurgerichten  waren  anhängig  . 

wurden  beendigt  . 
bb)  Vor  den  Strafkammern  waren  anhängig  .  . 

wurden  beendigt  .  . 

d)  Berufungen  waren  anhängig  

wurden  beendigt  

Von  den  Schwurgerichten  verurteilte  Perfonen  . 

freigefprochene  Perfonen 

Von  de n  Strafkammern  in  I. Inftanz  verurteilte  Perfonen 


freigefprochene  Perfonen 

E.  Oberlandesgericht  in  Stuttgart. 

1.  Zltilfachen.  a)  In  der  Berufungsinftanz  anhängig  gewordene 

gewöhnliehe  Prozeffe,  Urknndenprozefle, 
Ehe-  und  EntmOndigungsprozeiTc  .   .   .  . 

b)  Befchwerden  in  bürgerlichen  Rechtsfachen 
und  im  Konkursverfahren  

2.  Straffachen,  a)  Revifionen  waren  anhängig  ...... 

wurden  erledigt  

Urteile  ergingen  auf 

Aufhebung  des  voi  in  f tanzlichen  Urteils 

Verwerfung  der  Revifion  

b)  Befchwerden  waren  anhängig  

wurden  erledigt  

Durch  Entfcheidung  für  begründet  erklärte 
Befchwerden  

Durch  Entfcheidung  für  unbegründet  er- 
klärte Befchwerden  

c)  Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage 
(§  170  der  StP.O.)  wurden  geftellt   .   .  . 

für  begründet  erklärt  . 


ti- 


li 


T  a   Ii  1"  A 

.i  a  n  r  c 

i  erat 

281 

2G6 

255 

262 

250 

243 

3  727 

3  79'1 

3  582 

0  OUi 

•i  irn 

'i  1R=» 
o  100 

1379 

1486 

1408 

1  189 

1341 

1  281 

218») 

251 ') 

211») 

/AI  1 1  0t  \ 

87 

140 

77 

(«s,si«W 

3  339 

3  370 

3098 

(80,46  ^ 

(87,19  »(») 

(88,4»  "V> 

wo 

(12,01%) 

«1.81 

291 

321 

289 

97 

88 

93 

87 

73 

86 

86 

G9 

So 

8 

7 

7 

49 

38 

4< 

84 

93 

62 

84 

92 

62 

13 

14 

6 

63 

65 

44 

17 

4 

6 

2 

II.  Verwaltung  der  nichtftreitigen  Gerichtsbarkeit 

1.  Gerichts-  und  Amtsnotariate. 

a)  Inventuren  und  Teilungen  waren  zu  erledigen    .    .  . 

wurden  erledigt  .... 
darunter  privatim     .  . 

b)  Vormundfchaftarechnungen  waren  zu  erledigen  .   .  . 

wurden  erledigt  .... 

2.  Amtsgerichte.  Vormundfchaftsrecbnnngen 

a)  waren  zu  revidieren  

wurden  revidiert  

b)  waren  abzuhören   

wurden  abgehört  

3.  Zivilkammern  der  Landgerichte. 

a)  Inventuren,  Eheverträge  und  Teilungen  (Exemter) 

waren  zu  erledigen  

wurden  erledigt  

b)  Zu  beauffichtigende  Kuratelen  und  Adininiftrationen  . 
Davon  hörten  auf  

c)  Kuratel-  und  Adminiftrationsreclinungen 
aa)  waren  zu  revidieren  

wurden  revidiert  

bb)  waren  abzuhören  

wurden  abgehört  


;    46 193 

49  523 

46  968 

44  191 

47  832 

45  316 

6115 

6580 

6707 

<'3,84°|„l 

(13,7« V 

(14.80  0o) 

20574 

20  826 

20755 

20  500 

20771 

20  727 

19533 

19  900 

19  535 

18  967 

19  464 

18  774 

21574 

21  957 

21243 

19  831 

20  634 

19  255 

29 

32 

31 

17 

20 

22 

44 

34 

35 

10 

2 

2 

:*5 

29 

33 

35 

28 

32 

37 

30 

:t4 

36 


28 


32 


Jahr  1B9S  worden  2  Todeenrteile  qeflllt,  je  w(wn  Mord?,  dl»  Todf'rtrafeu  aber  In  1  Fall  in  leUo- 
11  In  l&jahrlgr  Zurhthauiftrafe  verwandelt.  —  v  Im  Jalir  1?»«  wurden  3  Todeeurteilc  gefallt,  j« 
och  Iii  allen  Hallen  In  lebeneUngllclie  Zuchlhauiriraf«  angewandelt.  —  "■>  Im  Jahr  1TO6  wordea 


>/  Im 

längliche,   Ii)  I   Fall    Iii    lojanngr    x.urii»iauaiiraie    verwanurii.    —    •/  im  mm   1^7.  wu«u 

wegen  Murdi,  Jedoch  Iii  allen  Hallen  In  lebeneUngllclie  Zuchlhauiflrar«  angewandelt. 
6  TodeeurUll*  gefSlll,  ja  wegen  Mord«.  9  wurden  durch  Enthauptung  »olliogen,  J 
oauiClrafe  umgewandelt. 
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XIV.  2.  Vergleichende  Überfleht  über  die  Gefchilftethatigkeit  der  wlirtt.  Gerichte 

in  Bezug  anf  Pnweßlachen  während  der  10  Jahre  1886—1895.*) 

{.Oberficht  (Iber  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1894", 
herausgeg.  von  dem  K.  Juftizraiuifterium,  Stuttg.  1895;  auch  „Bericht  de«  Jnftizminifteriums  an  den 
König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1895*,  veröffentlicht  in  der  bef.  Beilage 
zum  Staats- Anzeiger  vom  24.  September  1896  Nr.  223.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  193.) 


Prozeß  fachen 

1886 

1887 

1888  1889 

1890  j 

1891 

1892 

1893  |  1894 

1895 

1. 

2.  : 

3. 

4.  i 

5.  i 

6-  L  7-  : 

8.  ' 

St. 

10.  | 

11. 

I.  Amtsgerichte. 

A.  Anfall. 

i 

| 

i 

Zivilproieffe  

22  257  22  903  23993 

25  066.26  457'  26  825 

28128 

27  567  293401 

29  755 

3881 

482] 

409 

B79| 

891 

iCl 

453 1 

361 

411' 

421 

21  133[20  560[20383 

20 il77j_  19387 

1  Q  tfOfl 
1  i  * 

22192 

23483 

22  771 

21884 

xuf 

AUA»  • 

A3  77*1 

43  895 

44  785  45  622 

46  235 

47  046 

50  778 

5141152  522 

52060 

ft    R  r  I  a     Scrnn  o?on  *\ 
O.   LnVQI^  HD  ^UlJ.  ) 

379, 

K  onk  n  r^nrnTflTi» 

383 

395 

436 

867 

389 

QC  f 

361 

469 

377 

417 

Untprfiirhiinf  pn 

\j  DkVl  lUVU  UUbyU             •          •          •          ■          ■  1 

21211 

20  693 

20649 

19  979  19  338; 

19  718 

21  811 

23  318  23  038 

21 752 

C.  Rflckftand.') 

182 

219 

192 

204 

206 

266 

250 

282 

266 

270 

1795 

1697; 

1431 

1626 

1675 

1752 

l  133 

2  298,  2  082 

2164 

II.  Landgerichte. 

1.  Zivilfacb. 

Anfall: 

3130 

2  981 

3029 

3  322 

3803 

3  961 

4  883 

4141 

4224 

4038 

638 

602 

645 

TM 

671 

_734 

749 

711 

819 

803 

zuf.   .  . 

3  768 

3  583 

3  674 

4  058 

4474 

4  695 

5132 

4  852 

5  043 

4  841 

2.  Straffach. 

a)  Liften  der  Staatsanwalt- 

schaften für  Vorverfahren: 

21850 

20871 

21454 

22  837 

22  471 

28980 

25  624 

26  834 

26  725  26  673 

Erledigungen  *)  .   .  . 

22  087 

21 046 

21212 

22  845 

22  268 

23715 

25608 

26  574  2(3  792 

26  307 

Ruckltand  *)  ... 

1941 

1761 

2003 

1994 

2198 

2455 

f>  Ali 

i  4/1 

2731 

2665 

3  031 

o)  naupiverianren  oei  tien 

Strafkammern: 

anhängig   j InfUM 

4  448 

3669 

3620 

3  540 

8285 

3  256 

3  473 

3  727 

3  793 

3582 

1076 

1155 

1 165 

1 143 

1283 

1170 

1  358 

1379 

1  486 

1408 

...         (I  Inftnnz 

ji!:InHt" 

4  058 

3  293 

3  392 

3267 

2  935 

3034 

3133 

8307 

8407 

3185 

990 

1080 

107« 

1025 

1  130 

1096 

1197 

1 189 

1341 

1281 

,        «Ii.  Inftanz 

390  376 

228 

273 

353 

222 

340 

420 

386 

897 

Rück/Und  dtgJgS 

86 

75 

89 

118 

103 

74 

156 

!  190 

145 

127 

c)  Schwurgerichts- 

l 

Urteile  

260 

277 

262 

277 

223 

266 

250 

259 

245 

245 

Rückfland  .... 

17;       17  13 

18 

13 
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•)  Im  Zivilfach  wird  zufolge  der  im  Rcichsjuftizanit  für  die  einfchlügige  Statiftik  aufgeteilten 
Formulare  die  Zahl  der  Erledigungen  und  der  Kückftände  feit  1881  nicht  mehr  erhoben;  vrgl.  hierüber 
WClrtt.  Jahrb.  1883  I  S.  133.  —  ")  An  neu  angefallenen  und  Alteren  Sachen. 
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XIT.  3.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenberölkerung  in  den 

(Bericht  des  8Uatsmlnifters  der  Jnfti*  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  u.  den  Znftand  der  gerichtliches 

der  Bell,  iura  Staata-Anx.  t.  13.  April  1B9G 
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')  St.G.B.  SS  23  ff.    *)  Art  3  Abf.  3  des  Polizeiftrafgefette«  vom  27.  Des.  1871.  —  *)  Ge- 
fangene, welche  eine  oder  mehrere  Strafen  wegen  verfchiedener  Verbrechen  oder  Vergehen  vw 
büßen  find  nur  in  einer  der  Spalten  8-19  aufgeführt,  nnd  zwar  richtet  fich  die  Aufnahme  nach  des- 
jenigen Delikt,  für  welches  die  Einfatzftrafe  (R.SI.G.B.  §§  74-79)  oder  Oberhaupt  die  fchwerfte  Stnf* 
zu  verbüßen  ft.  -  «)  2.  Teil,  Abfchnitt  1— VII  d.  St.G.B.  -  »)  2.  Teil,  Abfchnitt  IX  d.  9L.Q&.  - 
2  Teil  Abfchnitt  XIII  d.  St.G.B.  -  ')  2.  Teil,  Abfchnitt  XVI  d.  StG.B.  -  •)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVII 
d.  8I.G.B.  -  na.  Teil,  Abfchnitt  X1X-XXI  d.  StG.B.  -  ••)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXII-XXIV  d.  StGB 
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gerichtlichen  Strafanstalten  Württembergs  im  Yerwaltungsjahr  1894,95. 


Strafanftalten  de«  Königreichs  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1894  bis  31.  Marx  1895,  veröffeutl.  in 
Nr.  84.  —  Wttrtt  Jahrb.  1895  III.  8.  200.) 
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12 

berw.  «}§  209—214  der  Reichs-Konk.-Ord.  —  •')  2.  Teil,  Abfchnitt  XXVII  d.  St.G.B.  —  ")  2.  Teil, 
Abfchnitt  XXVII!  d.  8t.G.B.  —  »•)  Als  rückfällig  werde  n  diejenigen  Gefangenen  betrachtet,  welche 
zuvor  eine  Landesgefängnis-  (Zuchtpoliseihaas-,  Kreisgefängnis-),  Feftungshaft-  (l'eftungsarrelt-)  oder 
Zochtbaus-  (Arbeitahaus-)  Strafe  erhaoden  haben.  Gefangene,  welche  eine  folche  Strafe  noch  nicht 
erfunden  haben,  find  unter  den  erftmala  Beftraften  aufgeführt  —  ")  Der  höchfte  Gefangenenftand 
betrug  1804/95  2032,  der  niedrigfte  1645  Gefangene;  der  tägliche  Durchfchnittsftand  war 
1829.1  Gefangene. 
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Digitized  by  Google 


Jnftt«w»(en.  III.  161 

gerichtlichen  Strafantt  alten  Württembergs  im  Verwaltungsjahr  1894/95. 
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XIV.  4.  Statiftik  der  gerichtlichen  StrafanftalUm  in  deu  Verwaltung  jähren 

1885/86-1894/95. 

(Berichte  des  Jnftfeminifters  an  den  König  für  1894/96,  veröffentlicht  in  der  Beilage  tan  Staats- 
Anzeiger  vom  13.  April  1696  Nr.  84.  —  Wflrtt  Jahrb.  1895  III.  S.  204.) 
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1895 

257 

13,56 

'  1937,5 

3  267 

1901 

58,19 

27 

1890/91 

1895 

3352 

3385 

1862 

281 

16,09 

1863,8 

8  042 

1  745 

67,36 

28 

1891/92 

1862 

8  286 

3151 

1  947 

279 

16,73 

1850,5 

2  940 

1  455 

49.49 

30 

1892/93 

1947 

3311 

3  361 

1897 

229 

12,07 

1 914,4 

2  987 

1499 

60,18 

26 

1898/94 

1897 

3  442 

3432 

1907! 

239 

12,53 

1895,7 

8065 

1544 

50,87 

25 

1894/95 

1907 

3  313 

l 

8  415 

1805 

251 

13,91 

1829,1 

2  969 

1625 

54,73 

86 

■ 

Hievon 

Dnrehfehnittlicher  Arbeits- 

Ge- 
famter 
Neben- 

Durch- 
fchnitt- 
Hcher 

1.  April 

Cefarat- 
aufwand 

durch 
eigene 
Ein- 

Zufchuß 

1  aus 

Rein- 
ertrag 
der  Ge- 
fange- 

verdienft  eines  Gefangenen 
jährlich  täglich') 

bis 

auf  die 
Straf- 
anftalten 

nahmen 

der 

An- 
ftaltcn 

der 

bei  Berflckficbtigung 

ver- 
dienft 
der  Ge- 

jfthrlichei 
Neben- 

31.  März 

Staats- 
halt 

nen- 
arbeit 

aller 
Gefan- 

nur cl«r 
hr  fcb&t- 

aller 
'befan- 

nur der 

befcb&f- 

verdien  ft 

gedeckt 

genen 

tigte» 

genen 

fangenen 

fangenen 

1. 

13. 

14. 

15.  16. 

17. 

19." 

20. 

21..  J 

22. 

* 

.* 

K- 

c«  1 

,« 

1885,86 

1  403  620 

866  516 

535  387 

282  108 

1**7,25 

1 1 3,62 

0,36 

0,38 

60  815 

29,39 

1886/87 

1  307  236 

s38  7**5 

559  780 

257  520 

1)1,78 

117,79 

0,37 

0,39 

58  822 

30,24 

18S7/88 

1  300  «30 

785  796 

532  732 

337  888 

168,69,  184,30 

0,56 

0,61 

58112 

29,06 

1888/89 

1  330 223 

757  428 

556  007 

327  477 

163,*8 

176,42 

0,55 

0,59 

54  300 

27,17 

1889/90 

1  312  071 

740  496 

572  76*; 

294  746 

152.13  166,45 

0,51 

0,56 

53  219 

27,47 

1890/91 

1  309  875 

747  248 

563  810 

309  929 

1  «6,33 

218,23 

0,55 

0,73 

50  437 

27,07 

1891,'92 

1  401  574 

824  951 

576  429 

315  017 

170  23 

219,75 

0,57 

0,73 

52  878 

28,57 

1892  93 

1  389  398 

824  797 

563  368 

315  61*1 

164  ,«6  211,83 

0,55 

o,71 

54  163 

28,29 

1S9H.-94 

1  37.')  Gifl 

828  553 

543  Tut 

302  359 

1  59,50 

205,41 

0,33 

0,69 

52  090 

27,48 

1894,9:. 

1  32*.)  7 HS 

790  771 

5: 17  621» 

3*15  33« 

166,93 

218,80 

0.5(1 

0.73 

50  384 

27,52 

i 

il 

')  Bei  Zngrundlegung  von  jährlich  800  Arbeitstagen. 
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XIV.  5.  Die  Konkurfe  in  Württemberg  1883/95. 
(Vrgl.  WOrtt.  Jahrb.  1895  III.  8.  194  f.) 


Jahr  o 

Zahl 
der  er- 
ledig- 
ten 
Fälle 

DerAntragauf  Er- 
öflfotiriK  d. Konkurs- 
verfahrens wurde 
geftellt  durch 

betrag  der 

Das  Konkurs 

verfahren 
wurde  beendigt 

'Zahl   t\  »*»  r* 

Fälle,  in 
welchen 
ein  Straf- 
ver- 
fahren 
ein- 
s  «'leitet 
wurde 

Konkurs- 
malTe 

Forderungen  , 

Mafl'e- 
Roucn 

und 
Mafle- 
fchul- 

den 

Ge- 
mcio- 
fchuld- 

ner 

Kon- 
kurs 

glau- 

biger 

gefamt 

hier- 
unter 
be  vor- 
rech- 
tigtc 

durch 
Zurück- 
nahme | 

des 
Antrags 

durch 
Ein- 
teilung 
wegen 
Maffo- 
mangeln 

»■  1 

2- 

;5. 

4. 

5. 

7. 

s 

-  • 

Q  I 
V.  1 

11. 

iilf» 

211 

157 

1  9*7  249 

8118  600 

684  656 

221  761 

32 

64 

1  i 

1884 

400 

»  1  1 

2  092  346 

211  784 

*i  •  > 

"»'* 

20 

i  cor« 
lOiJi) 

.V» 

155 

181 

1  761  60S 

5  702  068 

425  875 

220  139 

35 

24 

22 

>>40 

173 

167 

3  484  207 

8  809  547 

426  424 

269  515 

40 

30 

iil 

1887 

168 

167 

1  542  658 

5  34  1  584 

477  077 

177  076 

38 

24 

26 

1888 

360 

ist» 

171 

1  377  575 

6  138  892 

36 1  759 

184  159 

x> 

28 

25 

1889 

307 

173 

134 

1  156  375 

4  797  249 

265  122 

148  366 

33 

27 

28 

1890 

j  317 

177 

HO 

1  198  189 

4  220  214 

336139 

147  379 

27 

34 

16 

1891 

!  300 

170 

130 

1  528  589 

4  697  114 

205  512 

178  263 

26 

18 

27 

1892 

395 

224 

171 

2  501718 

9  094  184 

522  634 

283  01  K> 

21 

35 

4f. 

1893 

320 

152 

168 

1  803  295 

5  808  406 

210  847 

264  656 

36 

25 

:U) 

1894 

341 

181 

160 

1  300  9*  »8 

5  024  481 

135  584 

194  398 

40 

14 

17 

1895 

1  329 

1  775  430 

6  890  348 

275  237 

296  782 

• 

20 

• 

6.  Die  württembergifchen  Konkurfe  im  Jahr  1895. 

(Viertoljahrsbefte  znr  Statiftik  de«  D.  Reichs  1896,  4.  H.  S.  132  ff.  -  Wurtt  Jahrb.  1895  III.  S.  194  f.) 

Vorbemerkung:  Der  Bondesrat  hat  am  29.  Nov.  1894  Beftimmnngen  betreffend  die  Her- 
fteUung  einer  Konkursftatiflik  erlalTen  (vrgl.  Vierteljahrshefte  s.  Stat.  d.  D.  Reichs.  Jahrg.  1895  I.  S.  8), 
nach  welchen  feit  dem  1.  Januar  1895  jeder  Konkurs  zu  Beginn  und  Ende  unter  Beobachtung  geftellt 
wird.   Den  Ergebniffeu  diefer  Statiftik  find  die  nachfolgenden  Zufammeoftelluogeo  entnommen. 


a.  Antrage,  eröffuete  und  beendete  Konkursverfahren. 


1 

1 

Stadt  bezw.  i 
Staat 

Antrage  auf 
Eröffnung 

wirklich 
eröffnet 

Beendete  Konkursverfahren 

Zahl  d. neuen 
Konkurfe 

im 
gan- 
zen 

dar- 
unter 
ab- 
gewie- 
fen1) 

im 
gan- 
zen 

nur  Tom 
deinem- 
febulrl- 
n«r  be- 
antriifff 

über- 

durch 
Schiufr 

darch 
Zwung«- 

mit 
allge- 
meiner 

wegen 
Mafle- 

d»r- 

uotvr 
mit 

Olm 

biger- 
»u»- 

fchuü 

über- 

Auf 
100  000 

haupt 

Ver- 
teilung 

Tcr- 
gloich 

Ein- 

Willi- 

K«mg 

maD- 
gels 

haupt 

• 

Ein- 
wohner 

3. 

|  4. 

~d7 

6.~ 

S. 

9. 

10. 

u. 

12. 

[X 

Stuttgart   .  . 

67 

53 

34 

39 

26 

7 

6 

11 

55 

35  1 

Württemberg . 

420 

,9 

334 

19  t 

260 

34 

20 

107 

353 

16.9 

Deuifch.  Reich 

:  o  -tun 

*  /■/; 

4  OM 

/  7oi 

106 

2  u>: 

;  lo4 

13,7 

Stadt  bezw. 
Staat 

Die  eröffneten  (beendeten)  Konkursverfahren  haben  betroffen: 

pbyfifche  Perfonen 

Nachlade 

8tandes- 
!  gefeil- 
fchaften 

Genoffen- 
fchaften 

im  ganzen 

darunter 
weibliche 

im  ganzen 

der 
weiblichen 

t.  1 

14. 

15. 

16.               17.              18.       i  19. 

Stuttgart    .   .   .  1 
Württemberg  .  . 
Dcvtfchc*  Reich  . 

51      (37)1      5  (4) 
321    (301)      27  (20) 
5  003  (5  530)  \  584  (546) 

r-  (i) 

8  (18) 

53t)  <:>08) 

-  (-) 

-  (-) 
54  (;>4) 

2     (1)       -  (-) 
5    (10)       -  ;-) 

!    251  täSHl)        23  ( 13t 

,i  ii 

')  Wegen  Niebtvorhandenfeins  einer  den  Koften  des  Verfahrens  entfpreebenden  KonkursmaHe. 
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(Noch)  XIY.  6.  Die  württembergifcheii  KonknrTe  Im  Jahr  1895. 
b.  Die  beendeten  Kouknrfe  nneh  der  Scholdenmaffe  und  Dauer. 


Heendete  Konkurfe 

Zahl 
der 
ange- 
gebe- 
nen 
Fälle 

Schuldeuroaffe  i 

n  1000  ,* 

Dauer  in 

Monaten 

>eiw, 

unter 
1 

1 

bis 

5 

5 

bis 

10 

10 
bis 

20 

20 
bis 

50 

50 
bis 

100 



100 
bis 
500 

unter 

ti 

Mod. 

6 

bis 
12 

1  "!  2  " 
bi»  bia 

2  3 

8~ 
bis 

4 

bis 

5 

5 

bb 

10 

Monat 

Jahre 

1. 

>     |  3. 

4~ 

~5~  ~ 

6. 

* . 

8. 

9.  |  10.  _ 

12. 

13. 

14. 

1?._l1«. 

im  ganzen   

325 

»; 

99 

74 

57 

25 

8 

115 

132 

65 

13 

3 

1 

durch  Seliluflvertcilung  . 

26<i 

2 

82 

60 

51 

41 

17 

7 

75 

112 

57 

12 

3 

1 

durch  Zwan^svergleich 

34 

1 

1 

4 

7 

4 

13 

5 

13 

15 

0 

c.  Das  flnan.lelle  Ergebnis  der  beendigten  Konkurfe. 


Vollendete 
Konkurfe 

Zahl 
der 
Kon- 
kurs- 
gläu- 
biger 

Die  Scbuldenmaffc 
betrug  (in  «4t ) 

Maflc- 
koften 

Koften 
des 
Kon- 
kurs- 
ver- 
fahren« 

Mafle- 
fchul- 
den 

Tei- 
lungs- 
roaffe 

Ausgefallen  find  (In  J) 
bei  den 

über- 
haupt 

darunter 

"i  nicht 
«<'"'«'«  rro.l,f.gI6 

Haff*- 

fchnt- 

Haff«. 

koften 

b#Tor- 
r*eh- 
tlfftan 

nicht  be- 
vorrech- 
tigten 

Forderungen 

Forderung« 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  '  11.  1  12.  1  13. 

im  ganzen  .  . 
durch  Schluß- 

Verteilung  . 
durch  Zwnngv 

vergleich .  . 

12  301 
9  904 
1804 

HK90  343 
5  237  396 
950  899 

275  237 
202  277 
55  390 

6615  111 
5  035119 
895  503 

232  655 
196  388 
26  905 

182  357 
155  232 
21  303 

64  127 
53  321 

8  322 

t  775  430 
1341351 
372  968 

836 
90 

4  937 

695 

54  488 

37  521 

- 

6342969 
4107706 
554  422 

d.  Das  Verhältnis  der  Koften  des  Verfahrens  zur  TeilungsmalTe, 


Beendete  Konkurfe 

Nsch- 

wiefene 
Falle 

Die  Koften  betrugen  .  .  . 

der  TeilungsmalTe  in  Fällen 

unter 

5 

6 

bis 

10 

10 
bia 
15 

15 
bia 
20 

20 
bis 
25 

25 
bis 
80 

30 
bis 
40 

40 
bis 

50 

50 
bis 

75 

75 
bis 
100 

100 
umi 
nehf 

l. 

2. 

3. 

4. 

6. 

6. 

_.7._ 

_8^_ 

9. 

10. 

_J1._ 

12. 

JL 

321 

15 

56 

59 

40 

38 

26 

37 

14 

19 

10 

7 

durch  Schlußverteilung  . 

259 

6 

42 

47 

35 

36 

24 

35 

10 

16 

7 

1 

durch  Zwangsvergleich  . 

34 

8 

9 

8 

3 

2 

1 

2 

1 

e.  Das  Verhältnis  der  Forderungen  zur  Tetlungsmafle. 


Nach- 

Es  find  gedeckt  worden  .  . 

.  •/•  der 

Beendete  Konkurfe 

gewie- 
fene 
Falle 

Maffefcbulden 

MaJTekoften  1 

bevorrechtigt 
Forderungen 

>n 

nichtbe  vorreebtigt*  a 
Forderungen 

100 

100 
bis 
50 

unter 

50 

ilOO 

100 
bis 

50 

unter 

50! 

ilOO 
100  bia 

175 

75 
bia 

50 

50 
bia 

25 

i 

unter 

25 

. 

100 

100 
bia 

50 

50  25 
bia  bU 
25  0 

0 

'.. 

2. 

3. 

4.  j  5. 

7. 

8. 

9^ 

10. 

11.!  12. 

13.  1  14. 

15. 

16. 1 17. 

la 

315 

123 

1 

"  "1 
6 

308 

2 

19 

262 

3 

5 

8 

26 

5 

r 

31 

84  154 

• 

durch  Schlußverteilung  . 

260 

105 

257 

2 

1 

222 

3 

8 

8 

3 

66  139 

25 

durch  Zwangsvergleich  . 

34 

14 

34 

-  32 

II 



3 

17  14 

Google 
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XV.  Kirehenwefen. 

1.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  evangeliCchen  Landeskirche 

ans  den  Jahren  1880— 1805.1) 

[Amtoblatt  d.  Evangel.  Konfifturiiin™  v.  1897  Nr.  543  and  von  früheren  Jahrgängen.  -  Württ.  Jahrb.  189."i  III.  S.208.) 


?  Zahl  der  (lebend  ) 
Jgeborenen  Kinder 
evangelifcher  Eltern 


Jahre 

i 

ehe- 

un- 

in- 

ehe- 

fam- 

lich 

lich 

men 

1. 

2. 

3. 

4. 

1880 

• 

53  647 

18*1 

48  007 

4  417 

52  424 

1882 

46  907 

4  399 

51306 

1883 

45  629 

4  29« 

49  92.-) 

1884 

45  381 

4  623 

50  004 

1885 

44  205 

4  852 

49  057 

188« 

44  707 

4  964 

49  671 

1887 

43  749 

4  791 

48  540 

1888 

43  003 

4  833 

47  836 

1S89 

42  769 

4  745 

47  514 

Zahl 
der 
evan- 
geli- 
fchcn 
Tau- 
fen 


41758  4  701 


1893 
1894 


43  997 

43  220 
48  712 
43118 

44  834 


5  049 
5101 

5265 
5178 
5  000 


1999-2 

46  459 
49  046 
48  321 
48  977 

48  296 

49  834 


Zahl  der 
Ehe- 
fchließungen 


rein 
evan- 
geli- 
fcher 
Paare 


ge- 
milch 


ühcr- 


ter  |  hanpt 
Paare  j 


Zahl  der 
(evaog.) 
Trauungen 


rein  ! 
evan- 1 


l?e- 


über- 


fcher!  haupt 
Paare  |  Paare 


Zahl 
der  g  e- 

ftor- 
beneu 

lifchen 

Ge- 
meinde- 
Klieder 


Zahl 
der 
cvanfce- 
lifchen 
kirch- 
lichen 
Be- 
erdig- 
ungen 

*) 


Zahl  der 
Konfir- 
manden 


Ober- 
haupt 


dar- 
unter 
ausge- 
mifeh- 

ten 
Ehen 


52  407 
51567 
50  583 
48711 
48  988 
48  192 
48  352 
4«  924 

46  663 

45  882 

48  $27 

4  4  842 

47  318 
47  002 
47  304 

46  300 

47  931  10313 


6. 

8  562  1 
8  047! 
8  271 
8215 
8  207  i 
8  929 
8  765  i 

8  589' 
H6951 

9  187 

8542 
9105  1 
9  410 
9  379 
9361 
10220 


7. 

663 
631 
649 
«47 
650 
736 
756 
751 
786 
809 

708 

928 
923 
312 
930 
956 


»225 
8  678 
8  920 
8802 

8  857 

9  665 
9  521 
9  340 
9  481 
3  946 

9250 

10  033 
10333 
10  291 
10  291 
11176 


994    11307  10  088 


9.    I  10. 


8  408 
7903 
8155 
8  078 
8090 
8  798 
8  630 
8  449 
8  588 
8  937 

8404 

8  925 

9  291 
9  289 
9268 
9  996 


420 
427 
624 
573 
424 
457 
483 
471 
531 
49G 

490 

589 
581 
565 
588 


1  11.  J 

12.  j 

13.  J 

14. 

15. 

8  828 

37138 

29  368 

30  132 

464 

8  330 

36  544 

29  086 

28  912 

376 

8  779 

34  50« 

28  641 

27  646 

405 

8  651 

33  461 

27  512 

29  228 

442 

8  514 

36  352 

29  118 

29  546 

520 

9  255 

36157 

29  886 

29  104 

560 

9  113 

34  622 

27  754 

81380 

703 

8  920 

31465 

25  603 

32  749 

777 

9  119 

34  45S 

28  864 

31  325 

777 

9  433 

35  745 

30  118 

32  318 

883 

8894 

33045 

28545 

90229 

591 

9  514 

34  285 

28  366 

33  972 

901 

9  872 

84  525 

28  947 

35  006 

935 

9804 

35  444 

30  244 

32  739 

771 

9  856 

86  889 

81 702 

34  764 

915 

10  659 

34  656 

30019 

32150 

978 

10  686 

33  479 

28  400 

32  253 

978 

Zahl  der 
Kommunikanten 


ihre 


darunter 

über- 

haupt 

nirtnnl. 

weibl. 

16 

17. 

18. 

Übertritte  zur 
evangcl.  Kirche, 
fanden  ftatt 


1SHO 
1881 
1882 
1888 
1884 
18S5 
188« 
1887 
I88.S 


139t) 
1891 
1S92 
1803 
181U 
1895 


753  «Hl4) 
.781  464 
728  504 
730  «64 
'712  856 
735  094 
737  999 
751  058 
744  729 
724  413 

042 

716  277 
'|745  091 
743  505 
.716  827 
i  739  024 
.  751  466 


1889      724  413  30 

l"71«077  Uli 


die 

wc  11)1. 

ui  ■>„ 
iler 
O.e- 
Uttit- 

I  Li  Iii 


19.  | 

324  S!)tt  428  744  hü  '.) 

311  619  41.«  ShO  572 

806  502  40«  894  57,0 
812  747  422  847-57.5 

313  215  424  784:57.6 
319  483  431  575  57,5 

314  770  429  950, 
306  938  417  47. "i1 


»»  Vull 

Ka-  HiiTi 

U.o-  ili-u- 


vor. 

n- 

ül,U 


ill>>T 


haupt 


20    21.  '  25 


>i  .i 
'»?,« 


K/2  813  41:'.  4 «4  ;w,< 
312  519  432  575  58.1 
315  0:«  428  472  57.6 
312  43«  403  891  50,4 
310  507  428  517  58,0 
307  002  421  802  56,1 


IS 
24 

21 

:M 
22 
52 
32 
45 
31 
49 

33 

55 
17 
:ts 
2S 
11 
5t ! 


89  i 

59 

72 

65 

80 

90 

58 

«5 

29  , 

«5 

«2 

38 
04 
13 
«H 
25 
29 


23. 

59 
S4 
93 
10 » 
105 
144 
92 
112 
«« 
119 

2  97 


Au  stritte 
aus  dorevange- 
lifchen  Kirche 

fanden  J'tatt 


über 


in  in 

Je"  Dilti 

K"~  a,-i 
ihu-    ' .haupt 


Itn 


_ 

2 


18 


97 
122 
8« 
9« 
7  1 
9s 


Ertrag 
der  kirchlichen 
Kollekten 


Gefamt- 
fuuimc 


duiuulerfUr 
befdßdere 
kirchliche 

Zwecke  vt/n 
der  Ober- 

kircbe:ib«ib 

augeürdftot 
.Ii 


Kirchliche 
Wahlen') 


Zahl 

der 
Wah- 
ler 


Zahl  der 
»bftim 
menden 
WiliUr 


24. 

25. 

26. 

27 

28. 

29. 

30. 

31. 

24 

454 

478 

57  275 

214  02O 

43  332 

20,02»! 

28 

238 

2«« 

6«  303 

216  561 

43  290 

19,99") 

30 

172 

202 

«2  009 

45 

17;; 

218 

«7  064 

52 

102 

154 

287  801 

60  «58 

52 

«« 

IIS 

401  54« 

60  654 

«7 

79 

14« 

400  007 

66  934 

57 

101 

158 

411  124 

79  411 

30 

91 

121 

429  814 

82  776 

49 

98 

147 

435  405 

90  430 

242  762 

78  «51 

„T, 

43 

15S 

201 

69357 

36 

108 

144 

459  SM 

88  634 

243  266 

75  391 

33.99 

34 

191 

225 

475  149 

92  217 

244  82« 

77  577 

31,68 

43 

59 

102 

517  202 

116  751 

247  952 

«4  824 

26,14 

47 

78 

125 

524  11« 

95  052 

24«  (159 

«5  418 

26.52 

53 

112 

165 

52«  748 

9«  1*1 

247  717 

«5  34« 

26.38 

54 

119 

208 

561  'M 17 

101  85!' 

254  734  «4  4.12 

25.80 

Di«  Angaben  hierüber  find  dar  durch  Befchltiß  der  doulfchcn  evangelifchen  Kircbenkonferens  in  Elfenacb  feit  lf«0  eingeführten 
tiftik  der  deutschen  «Tangalifcben  Kirch«  entnommen.  —  *)  Die  niebt  kircblieli  Beerdigten  find  größtenteils  klein«  Kinder,  welch«  •■■ 
l«o  Orten  ohne  kirchlichen  Akt  beerdigt  tu  werden  pflegen.  —  *)  Das  Landeagefeix  vom  14.  Juni  18B7,  betreffend  dl«  Vertretung  der  evan- 
ifchen  Klrcbengemetnden  and  die  Verwaltung"  Ihrer  Verxnogensangelegenheiteii,  kam  erft  durch  Verfügung  de*  Min.  f.  Kirchen-  und  Schul- 
ten rom  31.  Mira  IBM  aur  Aufführung.  —  «i  Nach  neuerer  Mitteilung  Itttrilgt  die  Zahl  der  Kommunikanten  nicht  7eo  2SG,  wie  im  Amtsblatt 
Kt.  Konnrtorlumi  Nr.  36«  Ton  1881  angegeben.  -  »)  Warrgemeiuderauwabl  vom  Jabi  1S7S>.   -      Jle.gl.  «on  Jahr  1PM. 
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XT.  2.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religionf 


und 

Kreife 

C  b  r  i  f  t  e  n 

evangelifcb-latberifche 

römifch-katholifche 

1895 

| 

in  •/,; 

der  i 

Oe- 
famt- 

be- 
völke- 
rung 

1890 

Zn-  oder 
Abnahme 

1895 

W 

1895 

in  <■/. 

der 

Ge- 
famt- 

be- 
völke- 

ruDg 

Zn-  oder 
Abnahme 

-4- 

1890  1895 
gegen 
1890 

1.  _ 

i;;t 

3.    '  4. 

5. 

7.         8.     1  9. 

Backnang  . 
Beflgheim  . 
Böblingen  . 
Hrackenheim 
Cannftatt  . 


ITtilbronn ') 
Leonberg  . 
Ludwigaburg 
Marbach 
Maulbronn  . 
Neckarfnlm 
Stuttgart,  Stadt 
Staltgart,  Amt1) 
Vaihingen  .  . 
Waiblingen 
Weinsberg  .  . 

«ecUrkreis 


Balingen 
Calw  .  . 
Freudenftadt' 


Borb  .  . 
Nagold  . 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen ') 
Rotten  borg 
Rottweil  •)  . 
Spaichingeo 
Salt  .    .  . 
Tübingen  •) 
Tuttlingen ') 
Urach    .  . 

JvfhwanwaliikrNx 


28  538 
27  616 
25  896 

21  393 
45  149 
36988 
48  835 
30111 
47  140 
25989 
23163 
15  813 

132  868 
42714 
21049 
26329 

22  282 


30  987 
24  595 
31 148 
22160 
2  214 


26  656 
26  973 

9  566 
43  269 
11159 
10  161 

1580 

16  800 
34  327 

17  291 
30  769 


96,4 
97,3 
97,1 
91,7 
88,6 
86.0 
83,2 
94.9 
92.8 
98,0 
98,5 
53,2 
83,9 
97,0 
98,2 
97,5 
93,9 

*9,1 


86.1 
97.1 
97,1 
91,9 
11.2 
92.7 
97.7 
97,1 
31,6 
93,7 
40,2 
29,7 
9,4 
90,1 
93,2 
59,4 
98,3 

74,3 


28  478 
27  410 
26  213 

22  102 
41807 
34758 
44950 
30  581 
44  125 
26  214 

23  313 
15  874 

117  070 
40  782 
21818 
26  518 
23199 

595  21J 


30  496 
24  760 
31009 
22354 

2  182 
23781 
26  439 
26  67"» 

8711 
41  158 
11286 

9  247 

1668 
16  704 
38  758 
16  606 
30  393 

867227 


4- 


4-  60 
206 

—  317 

—  709 
-1-  3  342 

2180 
3  885 
470 
3  015 

—  225 

—  150 

61 

-l-  15798 
4-  1932 

—  769 

—  189 

—  917 

+  36611 


491 
165 
139 
194 

82 
543 
217 
298 
855 
2111 
127 
914 
88 
96 
569 


+ 
+ 


r 

i 


376 


765 
452 
716 
1  729 
6178 


8153 
1473 
3  267 
155 
228 
18  597 
21809 
1  152 
167 
343 
602 


2,6 
1,5 
I  2,7 
7,4 
10,2 
13,6 
13,9 
4,7 
6,4 
0,6 

1,0 
45,8 
13,8 
2,6 
0,8 

1,3 
2,6 


65  614  9,4 


4820 
479 
727 
1672 
16706 
1670 
470 
757 
20  498 
2  721 
16  594 
23  901 
15109 
1810 
2  839 
11780 
479 


13,4 
1,9 

2,2 
6,9 
84,2 
6,7 
1,7 
2,7 
67,8 
5.9 
59,7 
70,0 
90,6 
9,7 
6,4 
40,5 
1,5 


713 
401 


1717 
4097 
5  796 
7  277 
1484 
2  642 
148 
298 
13  420 
18  935 
915 
136 


f  52 
+  51 
-r     34  , 
+  12 
f  1081 
32 
876 
11 


i  ~r 


4  7 
-  70 
+  177 
4  2  874 
4  237 
+  81 
21 

624  -  22 
59607     1  6007 


4  475 

383 


+ 
+ 


1740 
16,951 

1753 
450 
711 
19  606 

2302 
17017 
23  970 
15  698 

1  830 

2  075 
10  981 

447 


345 
96 

101 
68 

246 


20 
46 


122581     25,1  121015 
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+ 

4-  419 

-  423 

-  69 
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4-  799 
4  32 

;  1516 
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bekimntnis  »m  1.  Dezember  1890  und  2.  Dezember  1895. 
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14. 


15. 


16. 


17. 


18.  19. 
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1,4 
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o,t; 
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1,  u 
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G0U  2,8 


3«5 
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176 
15 
128 
139 

695  1 
133 
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I 


-  27 

-  9 
{■  38 
f  13 
I  41 

-  IM 

-  31 

+  8 
9 


91 

883 
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212 


562 
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84j 
943  ! 


—  177 

+  6 

(10 

117     :  3« 

132    +  80 

239'  36 

590      r  70 


4  658    0.7    4  683 


25 


189  0,5 
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192'  M,6 

286  I  1.2 

2i  0.0 


1 


162 
156 


0,6 
0,6 


18  0,1 

134  0,5 

112  0,2 

10  0.0 

8  0,0 

4,  0,0 

41  0,2 

41  0,1 

12  0,0 

46'  0,2 


20H 
261 
115 
171 

181 

120 
28 
87 

193 
25 
12 
14 
33 

138: 
20 
22 


19 

-  10 

•  77 

+  115 

_L  g 
22 

•I- 

-  IM 

r  47 

-  St 

-  15 

-  4 

-  10 

+  8 

-  97 

-  8 
:  24 


11664    03     1631     \  33 
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9 
171 
5 
79 
422 
132 
1015 

225 
1 

199 
2718 
4 

H 
56 
16!) 

5213 


« 
5 
20 
4 

918 
6 
t 

15 
9 
75 
18 
100 
3 

105 
12 
10 

1  312 


0.0 

,  21 

— 

12 

4 

- 

Backnang. 

0,b 

i         4  DO 

1  / 

b 

r>611gueia). 

0.0 

8 

3 

Böblingen. 

0,3 

91 

— _ 

12 

BracKenbeiD). 

•  ».9 

1  450 

28 

13 

Cannftatt. 

0.3 

148 

16 

2 

Eßlingen. 

1.8 

1  All, 

1  04,1 

1 

/ 

llfiioronn. 

M.ü 

3 

, 

2 

Leonberg. 

0,5 

233 

u 

ö 

1 

Lndwigsbnrg. 

0  0 

3 

— 

Marbach. 

0,0 

2 

2 

1 

Maulbronn. 

0,7 

2:>4 

55 

1 

»  T  1  1*.  _  1  

ri6CKAriMIID. 

1.7 

2758 

40 

43 

111 

Stuttgart,  Stadt 

0.0 

1 

- 

Stuttgart,  Amt. 

0,0 

1 

Vaihingen. 

;;3 

.) 

•3 

| 

Waiblingen. 

0,< 

203 

34 

4 

1 

1 

Weinsnerg. 

0.7 

5  463 

250 

65 

134 

NKiarkrtis. 

0,0 

13 

5 

Balingen. 

0,0 

4 

l 

Calw. 

0.1 

14 

+ 

6 

Freud  enftadt. 

M.M 

7 

3 

Herrenberg. 

4,0 

1  018 

100 

Horb. 

0,0 

l 

1 

'  i 

4 

2 

Nagold. 

0,0 

+ 

1 

- 

1 

Neuenbürg. 

0,1 

23 

8 

Nürtingen. 

0.0 

12 

3 

28 

17  ! 

Obcrndorf. 

0.2 

"T" 

l 

1 

1 

Reutlingen. 

0,1 

23 

5 

Kottenburg. 

0,3 

114 

14 

Kottwoil. 

0,0 

8 

5 

Spaichingen. 

0,0 

_  1 

Snl*. 

0,3 

104 

1" 

1 

8 

Tübingen. 

00 

4 

r 

8 

2 

Tuttlingen. 

0,0 

9 

-f 

1 

Urach. 

02 

1432 

120 

31 

29 

St|iH«r»w«Hkr#iH. 
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(Noch)  XV.  2.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religion*- 

».  5arh 


Oberimter 
and 
Kreife 


Cbriften 


evangclifah-lutherifehe 


in  %  | 

der 

Ge- 

1895 

faro  t- 

1890 

be- 

völke- 

rang 

Zu-  oder 
Abnahmt' 
± 
1895 

*1? 


rrtmifeh-katholifche 


1. 

] 

2  i 

3. 

4. 

5. 

Aalen     .   .  . 

i 

.  1 

12  241 

40,7 

12  223 

18 

Crailsheim  .  . 

1 

22  210 

86,2 

22  735 

5  25 

Ellwangen  •)  . 

.  1 

3  073 

10,2 

3  070 

+ 

3 

Gaildorf.   .  . 

22  279 

93,3 

22  522 

243 

Gerabronn  .  . 

'  1 

27  730 

95,0 

28  495 

765 

Gmünd   .    .  . 

9  747 

26,0 

9  992 

245 

Hall  .    .   .  . 

27 198 

92,1 

27302 

104 

lleidenheiin  . 

36  428 

93,3 

36  334 

I 

94 

Kflnzelsau  .  . 

16  550 

57,8 

16  921 

371 

Mcrgentheim  ') 

17  546 

61,3 

17  818 

272 

Ncresheim  . 

4  416 

21,2 

>      4  618 

202 

Öhringen     .  . 

28  389 

96,0 

29  645 

1256 

Schorndorf .  . 

25  398 

98,5 

25218 

+ 

180 

Welzheim    .  . 

18  044 

1 

89,1 

18180 

i 

136 

Jagfttreu    .  . 

i 

271  249 

68,0 

275073 

i 

i 

3824 

Uiberach    .    ,  . 

I 

4  834 

13,8 

4  838 

4 

30  346 

86,2 

30237 

+ 

109 

Hlaubenren    .  . 

13290 

66,3 

13  421 

131 

6737 

38,7 

6  756 

19 

Ehingen  .... 

3  714 

13,8 

3  553 

161 

23  244 

86,2 

22  997 

247 

Geislingen  .   .  . 

18  099 

55,4 

17  146 

T 

953 

14  504 

44,4 

14  898 

394 

Göppingen  .   .  . 

40116 

84,2 

38  016 

■ 

2100 

7  157 

15,0 

6439 

718 

Kircbheim  .   .  . 

27  693 

98,2 

27  497 

— 
1 

196 

410 

1.6 

405 

+ 

35 

Lanpbeim  .   .  . 

3  310 

12,8 

3  362 

52 

22  081 

85,3 

22  357 

276 

Leutkirch   .    .  . 

1774 

7,1 

1735 

39 

23  323 

92,9 

23  265 

58 

Mtinfingcn  .    .  . 

14  466 

60,8 

14  623 

157 

9  064 

38,0 

9  25)7 

2:  »3 

Ravensburg    .  . 

6  442 

15,5 

6  070 

-! 

372 

•M  874 

84,2 

33*» 

f 

15:« 

Riedlingen  .   .  . 

972 

3,7 

1068 

96 

25  244 

95,0 

25  454 

210 

Saalgau  .... 

1  087 

3,9 

1036 

+ 

51 

27  020 

96,1 

26  919 

■\ 

101 

Tettnang1)  .   .  . 

1891 

7,8 

1  799 

1 

92 

22  263 

92.1 

21  469 

1 

'  I ' 

791 

Ulm  

41  000 

71,2 

42  365 

-f- 

1636 

17  085 

27,6 

15  445 

1640 

Waldfce  .... 

1  129 

*,2 

963 

+ 

166 

25  966 

95,8 

25  982 

16 

Wangen  .... 

1458 

6,7 

1644 

186 

20171 

93,2 

20  021 

4- 

150 

D(>nsskreii  .   .  . 

,  184275 

37,1 

179136 

-  i 

5139 

309519 

62,8 

305276 

■[ 

4243 

Württemberg 

1440240 

•i 

69,2 

1406648 

• 

33592 

621  474 

29,9 

609  SM  i 

^11880 

und  zwar: 

I 

a  t  35  Gemeinden 

E 

i 

mit  Vjf/O  und 

i 

meAr  Einte.  . 

.MIHI 

f  :tr,:,io 

ii3  m 

3U,*i 

99  756 

-;   13  3H7 

hj  I.andt*refl  . 

| 1016  739 

66V    1019, ir, 

l 

3<j;s 

.709  301 

;s:i,i 

ata  63*  , 

1 

6. 

17  847 
3171 

26  998 

1  580 
960 

27  661 
2138 

2  574 
11461 
10  218 
16  071 

806 
261 
2  004 


in  °/o 
der 
Ge- 
f.imt- 
I  be- 
.  völke 
i  rung 

1     7.  ' 

59,3 
I  12,3 

89,4 
6,6 
3.3 

73,8 
7,3 
6,6 

40,0 

35,7 
i  77,2 
2,7 
1,0 

10,2 


1890 


Zu*  oder 
Abnahme 
± 


1890 


8. 

17  194 

3  278 
27  649 

1610 

1086 
26  725 

2  020 

2  412 
11698 
10  524 
16  274 

1005 
217 

2004 


9. 


i 

•1- 

-r 


+ 


653 
107 
651 
30 
126 
936 
IIS 
162 
237 
306 
203 
199 
44 
60 


123  810    31,0    123696    -f  114 
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4 
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57 
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92 
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- 
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15 
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25 
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00 

1 
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55 
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1,5 
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— 
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4 
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19 
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02 
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97 
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3 
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36 
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37 
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37 
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0.0 
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— 

1 
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67 
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— 

~ 

Künzelsau. 

12 

0,0 
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2 

1 
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18 

0,1 
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Tu 

— 

Neresheim. 
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—  4r> 
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1 
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0,5 

142 
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1 
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Schorndorf. 

133 

0,7 
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Welzheim. 
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i 

29 
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OK 
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6 
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20 

-  12 

i 

DllJt.1  ALU. 

j 

! 

:  4 

1 

0,0 

« 

-  2 

W  \  <a  Ii  Kau  rrtti 

1 

0,0 

0,0 

4 

-f  :i 

Ehingen. 

85 

0,2 

in 

-  20 

0,0 

S 
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0,1 

15 

+  20 

Kirchheim. 

i 

0,0 

5 

■18« 

1.9 

491 

_.  s 

Latipheim. 

0,0 

C 

0.0 

5 

+  1 

Leutkircb. 

1 

0,0 

2 

1  o 

2S5 

V1> 

292 

—  7 

Münfingen. 

:w 

0,1 

22 

-)-  11 

»;:> 

o,2 

35 

+  30 

2 

Ravensburg. 

0.0 

4 

-  4 

330 

375 

-  30 

l 

_ 

Riedlingen. 

9 

0,0 

17 

-  s 

12 

o(o 

5 

+  7 

1 

Saulgau. 

15 

0,1 

11 

;  1 

o.o 

,"i 

Tettnang. 

137 

0,2 

147 

-  10 

013 

t.o 

oo»; 

5 

Lim. 

y 

o.o 

U 

r 

0.0 

« 

1 

Waldfec. 

18 

<M 

1 

-\-  1' 

: 

0,0 

o 

1 

Wangen. 

436 

0,1 

465 

-  29 

2  229 

0  5 

2  250 

-  21 

l 

21 

DttuukrtU. 

7  451 

0,3 

7  461 

II  887 

0  6 

12  639 

-  752 

99 

190 

Württemberg. 

<i  i  3.i   Gciii'  inilen 

auf    .'AHM/  Und 

0,4 

—  <s.; 

M 

«  .;>.: 

—  /;  / 

i  , 

14> 

mehr  Knor. 

5Ä>J 

.i ;  o.« 

<>A 

i 

40 

h)  Landcsreft. 
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(Noch)  XV.  2.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religion*- 

b.  Nach  lieiiieioden  ton  5000 


C  h  r  i  f  t  e  n 


(ti  QtutMtn 
voi  im  md 


42:1511    77,9    886941      :  86570 


erangelifch-lutherifehe 

römlfcb- 

Eatnouiei 

e 

ucuioinuoii 

low 

in 
der 
Oe- 

famt- 
be- 

1890 

4L*  14  UUD1 

Abnahme 

■♦• 

1895 

1895 

in  Vo 
der 
vC- 

famt- 

be- 

■  1890 

Zu-  oder 

1 

1 

völke- 

gegen 

völke- 

gegen 
1890 

rung 

rung 

1 

1. 

2. 

8.  4. 

r  5. 

6. 

,   . 

7. 

8. 

Stuttgart,Stadtdir. 

192  Rfifi 
loa  r>oo 

1 

i 

83.9 

117  070 

In  79R 

i  21  fria 

 1 

18  935 

2  874 

Ulm  

07  IQ?, 

d  1  131) 

69,1 

25  492 

1  Oto 

Ii  laVl 

29  0 

9889 

f 

151« 

Heilbronn  •)    .  . 

2R  14.7 

84,1 

25064 

12  6 

3774 

l 

458 

Ebingen    .   .  . 

21  m~-> 

91,1 

20254 

1  968 

82 

1785 

t 

183 

Cannftatt   .   .  . 

85,5 

17  493 

1     1  ata 

2  7fi^ 

12 

1*!- 

2  240 

1 

525 

Reutlingen ')   .  . 

1  D  TV>T 

93.0 

17  415 

1  OIQ 

-|»   1  yjiu 

1  307 

994 

(- 

313 

Lodwigsburg  .  . 

Iii 

86,4 

15  004 

4-   1  678 

2  310 

1 1  9 

2109 

1 

201 

Gmünd  .... 

Ti  OIU 

O  VOl 

29,2 

5330 

.  07« 

1*>  162 

70  4 

11368 

f 

794 

Göppingeu      .  . 

io  v>oo 

84.3 

12151 

O  OOfi 
£  fieD 

1  878 

1 

348 

Tübingen «)     .  . 

1 1  7<M 

84,0 

11248 

*1fi 

>*  004 

IO.  1 

1  668 

+ 

226 

Ravensburg    .  . 

<2N04 

49  OVt 

22,1 

2  943 

  1  i»S7 

9  822 

77  4 

9  271 

4- 

551 

Tuttlingen ')   .  . 

79,8 

8  528 

4-  731 

"o  n 

1540 

4- 

859 

Hall  

O  OOi 

90,9 
87,3 

8172 

VIT 

7  R 

630 

! 

44 

Heidenheim    .  . 

7  912 

7147 

1  765 

1  143 

836 

4- 

307 

Biberach        .  . 

\  (Iii 

»4,  / 

O  1UO 

—  59 

4.  489 

•r  Ion 

Rf»  1 

4  519 

•1/1 

Aalen  .... 

r»  fi17 

70,2 

5248 

-1~  269 

2  347 

OQ  R 

1  1906 

1- 

441 

Sehwenningen    .  < 

K  721 

86,9 

5  841 

1  016 

1'i  1 
10,1 

G29 

4 

387 

KbiDgen  .... 

fi  774 

88,2 

6238 

10  0 

575 

263 

Kirchheim  u.  T.  . 

7  027 

95,1 

6  721 

314 

4  2 

280 

4- 

34 

Backnang  .   .  . 

V  <J\J\J 

93,6 

6  392 

i-  ISIS 

349 

4  7 

272 

+ 

77 

Sebramberg   .  . 

16,9 

881 

4-  319 

5  912 

RH  l) 

5  289 

+ 

623 

Rottweil')  .   .  . 

1  550 

22,2 

1524 

4-  26 

5  307 

76.3 

5  273 

•M 

Rottenbarg    .  . 

800 

11,7 

820 

20 

6039 

88,1 

6  186 

147 

Feoerbaeh  •)  .  . 

0  422 

94,4 

5  .,61 

+  758 

334 

4,9 

254 

T 

80 

tt  t*iogarit*n 

97* 

15,2 

941 

4-  37 

5  476 

84,8 

4  797 

;- 

679 

Freud  cd  f  Ladt »)  . 

6085 

93,8 

Ü002 

-!-  33 

294 

4,6 

242 

i 

52 

Geislingen  .   .  . 

5  250 

83,6 

4  787 

4  463 

1017 

16,2 

929 

8S 

Baierabronn   .  . 

5  983 

983 

5  905 

+  78 

5o 

0.8 

41  1 

4- 

9 

Pfullingen  .  . 

5  699 

95^2 

5  270 

4-  429 

251 

4.2 

237 

T 

14 

Nürtingen  .   .  . 

5  607 

97.7 

5354 

253 

110 

1,9 

93 

+ 

17 

Zuffenhaufen  .  . 

:>197 

91,2 

4  430 

4  767 

482 

8,4 

204 

4- 

278 

Metsingen  .   .  . 

5  221 

96,7 

.»163 

4-  68 

168 

3,1 

141 

4- 

27 

Böckingen  .   .  . 

4  594 

89,9 

3983 

4-  fiii 

423 

8,3 

218 
119 

•1- 

205 

Schorndorf     .  . 

4  857 

95,8 

4546 
4  214 

f  311 

137 

2,7 

4- 

18 

Crailsheim  .   .  . 

4  801 

85,1 

4  87 

464 

1 

9.0 

485  + 

19 

I 


f 


112128    20,6    99  756  !  |  12:167 


•)  Siehe  Anm.  auf  S.  166. 
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bekenntnls  am  1.  Dezember  1890  und  2.  Dezember  1895. 
and  «ehr  Einwohnern. 

Von  andern 
Religionen, 
mit 

unbeftimmterj 
oder  ohne 
Angabe  der 
Religion 


Gemeinden 


Stuttgart.Stadtdir. 

Ulm. 

Heilbronn. 

Eßlingen. 

CannfUtt. 

Reutlingen. 

Lndwigshnrg. 

Gmünd. 

Göppingen. 

Tübingen. 

Ravensburg 


Ball. 

Heidenheim. 

Biberach. 

Aalen. 

Schwenningen. 
Ebingen. 
Klrebheim  u.  T. 
Backnang. 
Schramberg. 


Rottenburg. 

Feaerbaeh. 

Weingarten. 

Frendenftadt. 

Geislingen. 

Baiersbronn. 

Pfullingen. 

Nürtingen. 

Zuffenhaulen. 


Böckingen. 
Schorndorf. 


h\\'i  III  Brl 
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Unterricht*-  und 


XVI.  Unterricht*-  und 

(Aus  „Statiftik  des  Unterrichts-  and  Erciehungswefcns  im  Königreich  Württemberg",  veröffent- 
licht von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  and  Schal  wefens  fBr  das  Schuljahr  1894  95  nnd 
frflheren  Jahrgängen.  —  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  209  ff.) 

t.  Die  Frequenz  der  Inländer  und  Nichtwürttemberger  auf  der  UniTerfitit 
Tübingen  in  den  Jahren  1885/86  bis  1894/95. 


Jahre 

Studierende  der 

evange- 
lifchen 
Theologie 

katbolifchen 
Theologie 

Rechts- 
wiffenfchaft 

/fiel 

irin 

PhiloCuphie 
(ohne  die 
Theologen) 

Staats- 

winrenfehftn. 

Oberhaupt 

WBrtl. 

Nlcht- 
wBrtl. 

warn. 

Xicfat- 

WttTtt. 

WOrtt. 

Nicht- 
wont. 

Wttrti. 

Nicht- 
wflrtt. 

Waitt. 

Nieht- 
württ. 

WOrtt. 

Niehl- 
württ. 

1. 

J- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

(W.-S. 

272 

»3 

158 

6 

85" 

63 

113 

84 

71 

32 

195 

16 

1885/86 

>  S.-S. 

258 

196 

154 

4 

70 

112 

120 

120 

69 

48 

170 

14 

273 

81 

164 

6 

87 

54 

132 

103 

60 

30 

193 

14 

1886/87 

267 

198 

153 

4 

88 

109 

132 

140 

47 

62 

176 

19 

[W.-S. 

284 

85 

146 

102 

55 

135 

107 

52 

24 

176 

17 

1887/88 

f  8.-S. 

273 

247 

143 

3 

85 

120 

118 

143 

37 

35 

160 

18 

(W.-S. 

290 

101 

146 

1 

105 

64 

132 

105 

43 

20 

160 

8 

1888/89 

I  S.-S. 

273 

197 

145 

5 

91 

160 

109 

156 

43 

26 

142 

11 

|  W.-S. 

277 

61 

157 

•> 

109 

85 

118 

114 

44 

20 

159 

21 

1889/90 

|  S.-8. 

263 

169 

157 

5 

110 

162 

113 

149 

34 

27 

154 

27 

1  W.-8. 

270 

58 

164 

3 

119 

99 

122 

114 

36 

22 

168 

20 

1890/91 

|  S.-S. 

257 

160 

161 

7 

106 

158 

109 

156 

27 

28 

159 

20 

j  W.-S. 

275 

43 

165 

2 

108 

85 

118 

112 

18 

13 

166 

19 

1891/92 

I  S.S. 

267 

126 

158 

18 

116 

149 

105 

181 

14 

36 

156 

18 

(W.-S. 

271 

34 

169 

8 

129 

74 

120 

104 

19 

20 

170 

19 

1892/93 

|  S.-S. 

253 

109 

169 

6 

120 

171 

112 

127 

17 

33 

156 

19 

i  W.-S. 

244 

20 

163 

2 

133 

95 

124 

111 

17 

19 

156 

18 

1893/94 

\  S.-S. 

242 

67 

161 

4 

110 

129 

109 

126 

12 

29 

138 

14 

i  W.-S. 

246 

17 

166 

4 

143 

81 

119 

104 

22 

17 

163 

13 

1894/95 

|  S.-S. 

234 

64 

159 

8 

128 

151 

101 

114 

13 

'  40 

141 

15 

J  a  Ii  i  v. 


1885/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
J889/HO 
1890/91 
1891/92 
1S92/93 
IS.93;94 
18D+.9.-> 


i  W.-S. 

i  s.-s. 

(W.-S. 

\  S.  S. 
(W.-S 
(  S.-S. 
i  W.-S. 
i  S.-S. 
(W.-S. 
)  S.-S. 

W.-S. 

S.-S. 

j  w.-s. 

J  S.-S. 
|  W.-S. 
i  S.-S. 

t  w.  s. 

i  .S.-S. 
.W.-S. 

)  S.-S. 


(Noch)  Studierende  der 

ö  o  fa  tu  tz  a  Ii  1 
der  Studierenden 

Nicht- 
imma- 
tri  ko- 
tiert« 

StaatawilTenfchaftcn  (f.  o.  Sp.  12.  13) 

Natur- 
wifl'eu- 
fchaften 

1 

über- 
haupt 

hierunter 

Kegiini- 
naliften 

hierunter 

Käme, 
rnliften 

Forftw  irte 

1 

Wtlrtt. 

au» 

»ud. 
daut- 
fihen 

Au£>M- 
deut- 
Ich* 

'■  Nicht- 
wtlrU. 

WOrtt. 

NirM- 
würtl. 

Wnnt. 

N  i  ehr- 
te Urtt. 

Wurti. 

Nicht- 
wOrtt. 

14. 

i  15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

52 

87  13 

56 

3 

33 

3U 

1  250 

927 

289 

34 

22 

42 

2 

79 

9 

49 

3 

30 

38 

1  403 

871 

484 

48 

15 

50 

•  t 

SO 

6 

63 

6 

:t2 

28 

1  247 

931 

281 

35 

19 

39 

74 

14 

(53 

5 

31 

36 

l  462 

894 

521 

47 

2f 

46 

i 

75 

s 

55 

s 

4M 

29 

1  254 

935 

286 

33 

15 

45 

i 

68 

12 

47 

.i 

37 

30 

1  449 

S53 

548 

48 

21 

59 

56 

.> 

45 

3 

3t» 

'23 

1  228 

906 

291 

31 

12 

33 

56 

9 

33 

»o 

30 

1  410 

825 

545 

40 

16 

71 

3 

55 

12 

33 

6 

23 

32 

1  224 

889 

296 

39 

18 

7d 

3 

56 

16 

2  s 

* 

24 

28 

1  122 

855 

521 

46 

16 

77 

62 

Im 

29 

7 

27 

2s 

1  250 

906 

303 

41 

16 

TS 

5 

56 

9 

25 

6 

21 

30 

1  393 

839 

511 

43 

15 

94 

4 

r>3 

12 

19 

3 

24 

21 

1  172 

874 

265 

33 

15 

89 

2 

50 

12 

17 

1 

19 

27 

1  334 

835 

466 

33 

17 

103 

; » 

48 

11 

19 

2;> 

26 

1  183 

903 

249 

31 

21 

94 

,  > 

46 

14 

16 

24 

33 

1  349 

S51 

452 

46 

12 

SS 

53 

10 

15 

3" 

23 

1  150 

H67 

253 

30 

27 

74 

54 

10 

10 

•) 

29 

39 

1  209 

801 

376 

32 

22 

s;> 

4 

60 

6 

IS 

3 

32 

3 1 

1  164 

891 

249 

24 

19 

70 

1 

2 

i 

5t; 

6 

15 

7 

28 

45 

1  24t 

804 

402 

35 
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Eniehnngswefen. 

2.  Die  Frequenz  der  7  Fakultäten  der  Unirerfttät  Tübingen 
den  Jahren  1885/80  bis  1894  05. 


in 


Jahre 


Zahl 
der 
Lehrer 


1885/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 

1893/94 
1894/95 


1  W.-8. 
|  S.-S. 
iW.-S. 
j  S.-S. 

W.-S.  i 

S.-S. 

W.-S. 

s.-s. 
w.-s. 
s.-s. 
w.-s. 
s.-s. 
w.-s. ! 

S.-S.  | 

t  w.-s. ! 

(  S.-8.  i 

(  8.-S. 
(W.-S. 

\  s.-s. 


2. 

116 
113 
114 
113 
112 
117 
114 
115 
116 
113« 


Zahl  der  Studierenden 


über- 

der  evan- 

der 

der 

der 

der 

der 

der 

gelifchcn 

kathol. 

Rechts- 

Philo- 

Staat*. 

Nator- 

Theo-  1 

Theo- 

wiffen- 

fophie 

wifleo- 

wi(Teo- 

IL4U  pi 

1 

loirie 

loste 

fcbaft  t 

ohneTheo- 

fchafteo 

fchaflen 

3. 

_*■ 

5. 

Ö._ 

7. 

8.  | 

9-  J 

10. 

—   - 

1250 

365 

163 

148 

■  -  -  — 
197 

103 

211 

—  ;  — -J_a 

68 

1403 

454 

158 

182 

240 

117 

184 

68 

1247 

354 

160 

141 

235 

90 

207 

60 

1462 

465 

157 

197 

272 

109 

195 

67 

1  254 

369 

148 

157 

242 

76 

193 

69 

1  449 

520 

146 

205 

261 

72 

178 

67 

1  228 

391 

147 

169 

237 

63 

168 

53 

1410, 

470 

150 

251 

265 

69 

153 

52 

1224  ! 

338 

159 

194 

232 

64 

180 

67 

1  422  l 

432 

162 

272 

262 

61 

181 

52 

1250 

328 

167 

218 

236 

58 

188 

55 

1393 

417 

168 

258 

265 

55 

179 

51 

1 172 

318 

167 

193 

230 

31 

185 

48 

1834 

392 

171 

265 

236 

50 

174 

46 

1 1S3 

,  305 

172 

203 

224 

39 

189 

51 

1319 

362 

175 

291 

239 

50 

175 

57 

1 150 

264 

165 

228 

235 

36 

169 

53 

1  209 

309 

165 

239 

235 

41 

152 

68 

1164 

263 

170 

224 

223 

39 

176 

69 

1241 

298 

167 

279 

215 

68 

156 

78 

3.  Die  Frequenz  der  Techn.  Hochfchule  zu  Stuttgart  l.d.  J.  1885/86  bis  181)4  95. 


Jahre 


Zahl 
der 


Lehrer 


l. 

.  2. 

1885/86  j  W  *g  • 

59 

1886,87 

W.  S. 

S.-S. 

59 

1887.88 

W.-S. 
S.-S. 

50 

1888/89 

W.-S. 

s.-s. 

57 

w,s. 

«o 

1889/90 

s.-s. 

1890;D1 

w.-s. 
s.-s. 

61 

1801.82 

i  w.-s. 
>  s.-s. 

67 

1892,-83 

iW.-S. 

i  s.-s. 

74 

1898/94 

I  w.-s. 
>  s.-s. 

79 

1894,95  j  W,S. 

«1 

Zahl  der  Studierenden 


an  den  Fachschulen  für 


1 

Archi- 
tektur 

Bau- 

Ma- 
fchj- 
uen- 

chemi- 
sche 

Tech- 
nik 

Mailio- 
tu&Uk 
aod 
Katar- 
wiffon- 
l\h»ft«a 

■Ii* : 

bild. 
FftcbJ 

Ingenieur- 
wefen 

8. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

63 

19 

32 

67 

37 

26 

56 

15 

35 

«2 

23 

26 

58 

13 

19 

67 

24 

26 

47 

12 

47 

71 

25 

26 

Ott 

17 

54 

SO 

27 

26 

45 

13 

52 

05 

15 

24 

52 

15 

«1 

72 

14 

36  | 

45 

4« 

57 

17 

23  1 

6(1 

1 

79 

70 

10 

31  1 

4N 

71 

«7 

13 

24  i 

74 

42 

87 

So 

1« 

28  ' 

6  t 

37 

75 

66 

15 

26 

93 

67 

1(>4 

64 

16 

20 

67 

55 

92 

50 

1« 

9 

97 

76 

142 

61 

19 

24 

74 

6U 

136 

"4 

13 

19 

121 

94 

176 

«7 

19 

41 

106 

81 

150 

55 

17 

29 

135 

95 

19S 

71 

IS 

53') 

in« 

7« 

i 

62 

18 

45*) 

im 
gan- 
zen 


9. 

244 
217 

237 
228 
264 
214 
250 
200 
285 
250 
327 
280 
364 
289 
419 
356 
518 
438 


J  a  hresfreqnenz') 


Hofpl. 

tie- 
fend« 


10. 
171 

45 
184 

40 
187 

49 
183 

48 
206 

39 
17« 

51 
300 

78 
143 

37 
215 

40 
188 

3« 


und  zwar 


über- 
haupt : 

i 
i 
i 

"  1 

Würt- 
tera- 
berger 

Nicht- 
würt- 
tem- 
berger 

n.  1 

12. 

13. 

[303 

18« 

117 

|291 

188 

103 

J  301 

187 

114 

J  274 

167 

107 

J  32S 

:  203 

125 

(364 

22« 

138 

j  392 

218 

174 

j  467 

281 

186 

|  570 

346 

224 

j  025 

376 

i  24!l  1 

')  Hierunter  50  ordentliche,  14  außerordentliche  Profefforeo,  6  Hilfelehrer  und  43  Privat- 
dozenten, Repetenten,  Hilfslehrer;  dazu  noch  8  Lehrer  für  nenere  Sprachen,  KUnfte  und  Leibes- 
übungen. —  *f  D.  i.  die  Frequenz  dea  Winterfetnefters  mit  Hinzurechnung  der  im  8ommer  Neu- 
cingetretenen  (ohne  Hofpitierende).  —  ')  Hierunter  36,  —  *)  desgl.  87  Kandidaten  des  höheren 
Eifenbahn-,  Port-  und  Telegraphendienftes. 
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XTI.  4.  Die  Frequenz  der  Baugewerkelchule  in  Stuttgart  f.  d.  J.  1885  86  bis  1894/95. 


Gefamtiahl 
der 

Von  den  Schülern  waren 

.lahre 



ordent- 
liche 

außer- 

Würt- 

Nicht- 
Würt- 
teiu- 
berger 

Hau- 

Kul- 
tur- 

Ma- 

fchi- 

Ange- 
hörige 
fonfti- 

Lehr- 
linge«) 

Ge- 
hilfen 

Ge- 
fchift» 
leiter 

et. 

Leh- 
rer 

Schil- 
ler 

ordent- 
liche 

berger 

tedi- 
niker 

te<>h- 
niker 
(Geo- 
meter) 

nen- 
tech- 
niker 

ger 
Be- 
rufs- 
arten 

1. 

•) 

3     |  4. 

~>_ 

«.   j    7.  j 

~v 

9. 

io. 

11.  12. 

13. 

14. 

1885/86 
1886/87 
1887,^8 
1388/89 
1889,90 
H90/91 
1S91  92 
1892  93 
1893/94 
1394/95 

32 

31 

30 
31 
35 

35 

41 
43 
43 

" 

423 
4'.7 
496 
«08 
6Sli 
H29 
975 
1  124 
1  219 
1  2i  n 

393 
407 
452 

.->«* 

662 
H09 
951 
1  098 
l  199 
1  177 

30  297 
50  337 
44  3ti2 
40  411 
24  4S7 
20  Üll 
24  72t; 
2t!  321 
20  9u3 
24  911 

12« 
12« 
134 
197 
199 
2IS 
249 
31 13 

31 1; 
290 

2oU 

25« 

29(i 
402 

47<; 
554 
«:>« 

739 
792 
799 

43 
44 

39 
40 
50 

55 
«5 

ss 
0, 

st; 

95 
97 

142 
191 

22t; 

27t» 
291 
,7, 

40 

«3 
59 
59 
28 
31 
:w 

44 
4S 

38 

1 

93 
111 

127 
156 
22H 
250 
299 
301 
329 

:w 

174 

190 
220 
257 
221 
30« 
387 
473 
539 

477 

156 
156 

ins 

237 
273 
289 
350 
351 

5.  Die  Frequenz  der  gewerblichen  Fortbildungsfchuien  i.  d.  J.  1883  86  bis  1894/95. 


Jabre 

Orte  mit 

Zahl  der  Sc  tili  ler 

j 

1 

Jahre 

Orte  mit 

Zahl  der  Schiller 

•  a 

— 

■S  g> 
il 

c 
,  s 

u  — 

o  .= 

4J  — 

*  2 

m 

1  «= 
efl  - 

S-5 

•  »- 

Ii 

—  o 

«  s 

*2 

B  C 
B  3 
"3 

*  ™ 

Ii 

1  § 
■5.2 
*  »- 

c  « 

«  TZ 
3  ^ 

a 

ZI 
N 
C 
1« 
bfi 

s 

•  c 
u  ü 
p  s 

■£  * 

o 

r  a 

o  -c 

sl 

BS 

r«  - 

Ii 
öS 

*  hm 

«£| 

a 

•So 

*2 
c  • 

•  t» 

a  a 
e  e 

12 

Ii 

•  \~j 
Sa  o 
'S  *  ° 

§  2 

§5  .  * 

«■ 

!  * 

8. 

4. 

5. 

6.  !  7. 

;  a 

1.  ...  1  2.X  8.1  4. 

5. 

«. 

1385/K6 
13S6,'87 
1887/^8 
1888/89 
1889/90 

1C0 

iä 

i«s 

173 

13 
13 
13 
13 
14 

17 
17 
17 
18 
19 

1 1  »502 

12  457 

13  165 

13  871 

14  9S8 

i  II 
588   4  103  16  293 
«09  4  125  17  191 
709   4  158  IS  032 
«43  4  172  18  68« 
720  4  511  2)1219 

1890/91 
1891/J2 
1892,10 
189394 
1894,95 

177 
188 
1'.»:. 

2t  19 
— ■  * 

1 

14 
14 
14 
14 

n; 

19 

3! 

1«  179 
1«  739 
17  195 
17  028 
17  818 

■ 

731 
781 
771 
760 

», 

4  647  215BT 

n  404  23  67U 
6  32223110 
6  23323  9W 

G.  Die  Freqneiiz  der  landwirtfchaftl.  Akademie  Hohenheim  i.  d.  J.  1885/66  bis  1894  95. 


Zahl 

Zahl  der 

Studierenden 

| 

Zahl 

Zahl  der 
Studierenden  11« 

Jabre 

der 

(Iber- 

hierunter 

* 

Jahre 

der 

Ober- 

hierunter    |  jj 

Leh- 

Wart- 

NichtwUrtt. 

Leh- 

WOrt- 

NiehtwflrttJ  a. 

rer 

baupi 

t«m- 
berger 

hörig« 

Ani- 
lins! er 

e 
K 

rer 

1 

haupt 

Um- 
b«rg«r 

»Dge- 

1. 

"2T 

8. 

4. 

5,_ 

7[ 

—  -  -  t 

3. 

_4- 

6. 

6.  7. 

1885/86  j  |^8- 
188^87  j 
1887/88  (  f  g- 
1888/89  |  J.* 
1889/90  |  J.* 

1 

;  21 
i  21 

21 

21 

21 

„ 

(.1 

68 

88 
80 
83 
;  70 
85 
64 
87 

76 

29 

j  33 
1  39 
29 
82 
23 
27 
23 
'  39 

» 

SO 

25 
27 
26 
29 
25 
36 
23 
28 
23 

> 

16 

10 

>» 

25 
•» 

22 
22 
13 
20 
20 

6 
5 

2 

4 

2 

4 

>> 

1890/91  j  J^S- 
189L«2  J  Jjg8- 
1892/93  J  l^^8- 
1893/94  j  ^g8' 
1894/95  j  J^^- 

» 

22 

22 
22 

75 
67 

1  95 
1  70 

114 
!  91 
:  97 
i  87 

124 

* 

29 
24 
44 
29 
40 

9 

27 
26 
39 
28 

» 
24 
25 
20 
37 
26 
30 
30 
52 
42 

1 

21  6 
19  2 
26  1 
21  - 
37  1 
32  1 
40  1 

32  3 

33  1 
25  2 

1 

')  EiufchlieBlieh  derjenigen  wenigen  8ch0ler,  welche  keiner  der  drei  Auabilduugiftufen  bei- 
gezählt  werden  können. 
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XTI.  7.  Die  Frequenz  der  Tierärztl.  Hochfchule  In  Stuttgart  i.  d.  J.  1885  86  bis  1894  95. 


t 

Zahl 

der 
Leh- 
rer i 

Zahl  der  Studierenden 

Zahl 
der 
Leh- 
rer 

Zahl  der  Studierenden 

Jahre 

über- 

hierunter 

Jahre  j 

über- 

hierunter 

wert- 
tam- 
berger 

NiebtwBrtt 

HoTpi- 
tanten 

Wurt- 
tem- 
barger 

Nlebtwortt. 

Hofpt- 
t  an  tan 

haupt 

Belebe- 
ange- 
borlge 

Ao§- 
l&nder 

haupt 

Krlrh«- 
norige 

Ana- 
linder 

1. 

2.   ,  3. 

.   4.  |  5. 

6. 

7. 

1. 

2. 

8. 

4. 

6. 

6. 

7- 

1 885/86  |gV^S 
1886,87  jg  ^S- 
1887/88  W.8S- 
1888,89  Wg8- 
1889/90 

14 
14 

15 
16 
16 

80 
83 
76 
87 
97 
90 
105 
92 
102 
112 

19 
15 
23 
19 
31 
2(5 
35 
30 
31 
28 

52 

62 
47 
63 
62 
62 
66 
58 
69 
79 

9 
6 
6 
5 
4 
2 
4 
4 
2 

r» 

2 
2 
3 
2 
4 
1 
4 
2 
2 
1 

1890/91  | 
1891/92  j  W-g8V 
1892/H3 1  g^-g8* 
1893/94  jWg8- 
1894/95  jg^g8- 

17 
17 
17 
17 
17 

126 
113 
116 
127 
117 
104 
90 
89 
87 
89 



40 
r  83 

41 

89 

38 

39 

40 

34 

87 

36 

83 
76 
72 
85 
77 
63 
49 
55 
50 
52 

3 
4 

8 
8 
2 
2 
1 

1 

3 
3 
4 
4 
2 

3 
1 
1 

*.  Die  Frequenz  der  Kuuftlc hole  in  Stattgart  (für  bildende  Küufte)  i.d.  J.  1885  86  bis  1894/95. 


Zahl 

dar 

Zahl  der  Schiller 

Zahl  der 

Schfller 

Jahre 

■j 

ober- 

"i 

hierunter 

Jahre 

I 

Zahl 
dar 

O  bar- 
haupt 

hierunter 

Lah- 

..... 

welb- 
licha 

o.dant- 
licba 

1 

°liche    «•mb-  ,'wttrtt. 

Lah- 

... 

weib- 
liche 

1 

ordent- 
lich« 

anter- 
ordent 

liehe 

Wort- 
tamii. 

Nicht- 
württ. 

-• 

2.  ,  3.  ; 

_  6.   ;  7. 

|_8. 

_.  !• 

.  2.  i.  3. 

i  4. 

5. 

6. 

87 

1885/86  |  W-g8- 

1886^7  Jg    g  • 

1887/88  j^'g8- 
1888/89)^ 
1889^0jW;-8- 

1 

11  | 
11  1 

! 11 : 

11 ! 

95! 
84  ! 
104  ! 
87  1 
89 
70 
80 
69 
74 
61 

27 
21 
25 
21 
18 
11 
12 
11 
9 
7 

70 
63 
77 
67 
66 

j  58 
64 
54 

;  63 
52 

25   '!  75 
21  66 
27  86 
20  68 
23  74 
12  58 
16   '  65 
15   1  52 
11  57 
9  48 

20 
18 
18 
19 
15 
12 
15 
17 
17 
13 

1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95 

W.-S. 

S-S. 

W.-S. 

S.  8.  i 

w.-s. 
s.-s. 

W.-S., 
S.-S.  i 
W.-S. 
S.-S.  ! 

» 

11 

10 
9 
10 

t 

71 
54 
69 
62 
76 
58 
63 
48 

1 

1 
7 
9 
11 
11 
11 
11 

66 
56 
57 
45 
56 
47 
55 
41 
43 
32 

13 

8 
14 

9 
13 
15 
21 
17 
20 
16 

62 
51 
55 
43 
55 
49 
57 
43 
46 
37 

17 
13 
16 
11 
14 
13 
19 
15 
17 
11 

h  Die  Frequenz  der  Kuuftgewerbefchule  iu  Stuttgart  in  den  Jahren  1885/86  bis  1894  95. 


Zahl 

Zahl  d«r  Schiller 

Zahl 
der 

Zahl  der  Schiller 

Jahre 

der 

i 

.  über- 
haupt 

und  zwar 

Jahre 

Ober- 
haupt ' 

und  »war 

Leh- 
rer 

ordent- 
'  liehe 

aoßar- 

»rdent- 

llche 

Wdrt- 
terab. 

Nleht- 
wQrtt, 

Leh 

rer  1 

ördis  tit- 
lieb« 

außer- 

ordeul- 

lloha 

Wart- 
temb. 

Nleht- 
wflrtt. 

.  8. 

i  *■ 

5. 

;  6.' 

L  > 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

«■ 

7. 

1885/86  jW;s'S- 
1886/87  | 
1887^8  j  W;88- 
1888^9  j  g^g8- 
1889/90  (gW.g8- 

io~j 

9 
9 
,0 

10 

1  1 

102 
63 

106 
60 
89 
63 

109 
49 

104 
53 

34 
18 
32 
25 
41 
32 
56 
30 

• 

72 
42 
57 
38 
68 
17 

S 

. 

84 
46 
71 

52 
91 
40 
93 

22 
14 
18 
11 
18 

9 
11 

6 

1890/91  jW.88'; 
1891/92  J  Wg8* 
1 892/93  jg^'g8- 
1898/94  jW.sS 
1894/95  |W.g8- 

10 

»! 

n  i 

10 
10 

95 
45 
97 
58 

116 
66 

121 
69 

1*8 
76 

50 
29 
44 
34 

80 
48 
74 
47 
82 
49 

r 

58 
24 
36 
18 
47 
22 
51 
27 

1  « 

38 
85 
49 

103 
57 

106 
61 

110 
59 

10 
7 

12 
9 

13 
9 

15 
8 

23 

17 

10.  Die  Frequenz  drs  Konfervatoriums  in  Stuttgart  in  don  Jahren  1885  86  bis  1894  95. 


Ja 

ib  rc 

.  Zahl 
1  dor 
.  Lehr- 
jkraft, 

Zahl  der  Zöglinge 

.1  :i  h  r  e 

Zahl 

der  , 
Lehr- 
kraft t- 

Zahl  der  Zöglinge 

llhcr- 

' haupt 

i 

hierunter 

i  

über- 
haupt 

J 

KunJt- 

hierunter 

Kunli- 

davon 
v,  eibl 

Wnrtl. 

Niclit- 
w'.lrtl. 

dn*oni|„. 
wclbll|W0rtt. 

Nicht- 
wOrtt. 

1. 

2. 

3. 

4 

r>. 

G. 

nz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.    1  6." 

7. 

1885/86 

:  T 

573 

141» 

94 

415 

15s 

44 

5 1  e> 

!2n 

80   '  383 

133 

1886/87 

Ö28 

1411 

86 

im 

14!» 

1891/92 

48 

483 

119 

77    i  362 

121 

1887/88 

40 

!  f>2S 

V2:t 

•S2 

3*2 

14»; 

1892:93 

42 

471 

1 17 

78   1  349 

122 

42 

52H 

149 

1»2 

37'..' 

IM» 

1)4 

44 

445 

141 

74  33* 

107 

1  3 

1  43  1 

ir-i 

s.s 

uh; 

i 

144 

41 

449 

147 

92  331 

118 

L 
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Unterrichts-  und 


XYI.  11.  Die  Frequenz  der  Gelehrten-  and  Realie  holen,  fowle  der  Element  ar- 

rehnlen  in  den  Jahren  1887  bis  1896. 

(Vrgt.  Württ.  Jahrb.  1895  III.  8.  213.) 


Öffentliche  Gelehrtenfchulen 


J»bre,)|rUUpt. 

lehr- 
ftellen 


Zahl  der 

Ober- ' 


Von  d.  Schillern  (Sp.  5)  waren 


JL-  ...  : 


1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 


2. 


418 

420 
421 
425 


Latein-  Schü- 


gym 
nafial.fchflJer») 
ich  U  ler 


üTan- 

ler  I 

auf.  gelifch 


katho-  Isiae 
lifcb  liten 


|  fonft. 
Konf. 
^  angeh. 


öffentl.  Real f o hol e n 
Zahl  der 


Haupt-  Ober-  Real-  S*hü- 
lehr-    real-  j,  I« 

ftellen  Ifchfller^^He'1  auf. 


434 
436 
442 
444 
447 


1  930 
1962 
1  981 
1948 
1  804 
1  858 
1871 
1811 
1842 
1  879 


6  788 
6  691 
6  652 
6  477 
6  432 
6  394 
6  267 
6  353 
6  460 
6  497 


 1 

8  713 
8653  ; 
8  633 
8  425  i 
8  296 
8252  , 
8 138  || 
8 164  |i 
8  302 
8376' 

ll 


f 


7.    i    8.        9.   |  1< 

 -  —  ^     _  _ 


6  304 
6247 
6  239 
6  083 
6  029 
5  978 
5  864 
5  844 
5  910 
5  914 


2  003 

1  999 

2  018 
1986 
1916 
1940 
1  950 
2016 
2103 
2182 


390 
388 
368 
337 
334 
317 
310 
292 
275 
269 


16 
19 
13 
19 
17 
17 
14 
12 
14 
11 


284 
278 
283 
276 
286 
299 
303 
310 
313 


489 
545 
679 
632 
622 
666 
704 
741 
784 
884 


7320 
7  545 
7  779 

7  961 

8  051 
8  241 
8  260 
8  314 
8  336 
8  277 


7  809 

8  090 
S  358 
8  591 
8  673 
8  907 

8  964 

9  055 
9  120 
9  161 


(Noch)  öffentl.  Realfchnlen 


Von  den  Schülern  (8p.  18)  waren 


Öffentliche  Elementarfchulon 


Zahl  der 


Von  den  Schülern  waren 


Jahre') 

eTange- 

katho- 

Israe- 

fonft. 
Konf. 

Lehr- 

Schfilei 

evaoge- 

katho- 

Israe- 

iifeh 

lifcb 

liten 

angeb. 

ftellen 

lifcb 

lifcb 

liten 

1. 

ü: 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

2T 

227 

1887 

6  807 

1140 

347 

15 

69 

2  447 

2078 

212 

123 

1888 

6486 

1208 

386 

10 

60 

2  467 

2129 

231 

103 

1889 

6732 

1234 

378 

14 

61 

2484 

2162 

226 

95 

1890 

6  919 

1269 

396 

9 

61 

2  428 

2101 

223 

99 

1891  1 

7046 

1281 

383 

18 

61 

2443 

2115 

222 

101 

1892  • 

7  259 

1250 

385 

13 

61 

2  367 

2022 

246 

96 

1898 

7  825 

1271 

359 

9 

61 

2  398 

2048 

256 

88 

1894 

7  373 

1314 

352 

16 

62 

2  383 

2  042 

249 

87 

1895 

7  457 

1801 

339 

23 

62 

2344 

2017 

230 

88 

1896 

7  547 

1281 

818 

15 

62 

2383 

i 

2046 

244 

87 

fonft. 
i  Konf. 
I  angeh. 


23. 

4 

4 

1 

5 
5 
3 
7 
5 
9 
6 


12.  Die  Frequenz  der  höheren  Ma<lchenfclinlen  in  den  Jahren  1886  bis  1895. 


Jabre») 

Zahl  der 
Lehr- 
kräfte 

Zahl  der 
Schüle- 
rinnen 
überhaupt 

Von  den  Schülerinnen  (Sp.  8)  waren 

evange- 

lifch 

katho- 

lifch 

Israeli- 
tifch 

über 
14  Jahre 
alt 

Nlcht- 
WttrtL 

1.  2. 

3. 

4. 

5.  

6.  

7- 

1886   

1887   

1888   

1889   

1890   

1891  

1892   

1898   

1894   

1895   

207 
207 
209 
218 
220 
215 
218 
218 
191 
207 

3  546 
3  477 
8446 
8  576 
3  529 
3460 
3380 
3  344 
3  848 
3  377 

8017 
2  979 

2  968 

3  074 
8  012 
2  967 
2889 
2  853 
2  859 
2  881 

161 
148 
182 
153 
154 
154 
157 

ian 

175 
1*5 

853 
.340 
880 
330 
345 
322 
321 
296 
306 
299 

677 
675 
708 
756 
755 
778 
714 
720 
707 
721 

317 
292 
279 
819 
330 
334 
322 
297 
295 
292 

»)  Nach  dem  jeweiligen  Stand  Tora  1.  Januar.  —  *)  Einfchließlich  der  Schüler  der 
mittleren  und  unteren  Klaffen  an  Realgyninafien,  Reallycecn  und  Reallateinfchnlen.  —  ')  Nack 
dem  jeweihgen  Stand  vom  31.  Dezember. 
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XVI.  13.  a.  Die  Frequenz  der  Yolksfchulen  In  den  Jahren  1886/87  Ms  1895/96. 

(Vrgi  WQrtt.  Jahrb.  1895  III.  8.  214.) 


1  l 

Zahl  dor  Volkarehfller  elnfchl.  der  Pri  vatfchlller 

i 

Jahre») 

im  Gefchftftskreis  der 
evaogel.  Oberfchulbehßrde 

im  Gefchäftskrcis  der 
katb.  Oberfchnlbehörde 

zufammen 

im 

Knaben 

Mädchen1 

zu- 
lammen . 

Kna- 
ben 

Mäd- 
cnen  \ 

zu- 
fammcn 

Knaben 

Mädchen 

ganzen 

1. 

3.  4. 

5. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1886/87 
1887,-88 
1888/89 
1889,90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 

| 

108  922 

109  am 

,110  013 
109  789 
107  054 
106  872 
105  425 
103  825 
102  998 
KU  .«6 

121  518 
121  529 
121  945 
121  177 

115  017 
119  244 

116  354 
114  943 ') 
113  825 
112  188 

230  440 

231  065 
231  95S 
230  966 

225  071 

226  116 
221  779 
218  768') 
216  823 
213  S74 

45  262 
45  318 
45  344 
45  364 
44  263 
44  182 
43  800 
43  262 
43  081 
42  632 

18  478 
48  450  ; 
48  556 
48  890  1 
48  063 
47  426 
47  356 
47  120 
47  178  i 
46  390 

93  740 
93  76S 
93  900 
91 254 
92  326 
91  608 
91  156 
90  382 
90  259 
89  022 

154  184 

154  854 

155  357 
155  153 
151  317 
151  054 
149  225 
147  087 
1 46  079 
144  31* 

- — :-  1 

169  996 

169  979 

170  501 
170  067 
166  080 
166  670 
163  710 
162  0034) 
161 003 

1 58  578 

324  180») 
324  833 

825  S58 
:  325  220 
317  397 
317  724 
312  935 
309  150 5) 
307  082 
302  896 

Darunter  in  I'ri  va  t  fc  hui  cn: 


1886-87  i 

5U 

470 

1014  1 

214 

561 

775 

758 

1031  : 

1789 

1887,8-8 

675 

589 

i  2a 

209 

560 

769 

884 

1  149 

2  033 

1888/89 

671 

569 

1240 

206 

561 

767 

877 

1  130 

2  007 

1889/90 

559 

525 

1084 

241 

596 

837 

800 

1121 

1921 

1890/91 

601 

6:*0 

1  231 

230 

587 

817 

831 

1  217 

2  048 

1891/92 

608 

661 

1  269 

231 

618 

;  849 

839 

1279 

2118 

1892/93 

715 

494 

1209 

231 

662 

693 

946 

1  156 

2  102 

1893/94 

739 

470 

1  209 

240 

726 

966 

979 

1  196 

2175 

1894/95 

710 

451 

1  161 

234 

764 

998 

944 

1  215 

2  159 

1895/96 

:  „ 

146 

1  053 

227 

791 

1  018 

834 

1  237 

2  071 

13.  b.  Die  Zahl  der  Volksfehulftelleii  und  der  an  ihnen  unterrichteten  Kinder 

in  den  Jahren  1886/87  bis  1895  %. 


Jahre 

Zahl  der  Volks- 
fchulftellen 

Zahl  der 
an  ihnen 

unter- 
richteten 

Kindi-r 

Auf 
1  Lchrer- 

i'tclle 
entfallen 
Kinder 

.1  a  h  r  c 

Zahl  der  Yolks- 
fehulftellcn 

Zahl  der 
au  ihnen 

unter- 
richteten 

Kinder 

1 

Auf 
1  Lehrer- 

ftelle 
entfallen 

Kinder 

ftln-  , 
1  ft*n- 

d'«e   diKe  1 

1  i 

iii-  '. 
fam-  . 
roen  , 

'  ftan- 
dige 

un- 
bän- 
dige 

 1 

zu- 
fam- 
men 

,  ,1-  1 

2.   1  3. 

[TJ 

5. 

1. 

t   *•  ' 

1886/87 

1  1 
3 241 'l 210 

4  451 

322  391 

I 

72 

1891/92 

II 

,  3  367 

1  280 

1  1 
4  647 

315  606 

68 

1887/83 

3  258  1  238 

4  196 

322  800 

72 

189293 

[3  406 

1  280 

4  686 

'310  833 

66 

1888/89 

3  270  1  2G2 

4  532 

323  851 

71 

1*9394 

'3  418 

1287 

4  705 

306  975 3) 

65 

1889,90 

3  287 '  1  286 

1  4  573 

323  299 

71 

1894,95 

;  3  430 

1  299 

4  729 

304  923 

64 

1890/91 

3  316  ''l  293 

4  609 

315  349 

CS 

1S9,V% 

3  455 

1311 

4  76.] 

300S25 

63 

')  Jeweils  auf  1.  Mal  für  den  GefchäftskreU  der  evangel ifchen,  auf  1.  Januar  fUr  den 
der  katbolifchen  Oberfchnlbehörde.  —  *)  WUrtt  Jahrb.  1893  I.  S  104  ift  als  Zahl  der  Werktags- 
fchillerinnen  in  den  Öffentlichen  Yolksfchulen  im  Jahr  1887  nicht  169066,  fondern  168966  an  fetzen. 
—  *)  In  der  Anfftellong  von  1893/94  find  (im  Unterrichts-  und  Erziehnngsbericht)  1753  Schülerinnen 
niebt  mitgezählt  worden,  welche  nun  an  den  betreffenden  Stellen  »ngelclilagen  wurden. 

Wltltmb.  J.hrbBoh.r  18»«.  H.  S.  12 
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XVI.  14.  Die  Entwicklung  des  landwirtfehaftlichen  Unterrichte-  und  Fert- 
bildnngsirefens  in  Württemberg  1859  bis  1895. 

(Aua;  Württ.  Wochenblatt  für  Landwirtfehaft,  herauageg.     d.  K.  Zentralfteile  f.  d.  LandwirtfchafL) 

Vorbemerkung:  Die  obligatorifchen  Winterabendfchulen  find  durch  Gefeta  vom  6.  November 
1868  (Reg.Bl.  S.  236)  gefcbaffen  worden;  in  ihnen  werden  landwirtfchaftliche  Gegeofttode 
befonders  berück  fichtigt;  die  übrigen  Einrichtungen  find  freiwilliger  Natur  und  wahrend 
bia  1864/66  nur  fummarifcbe  Nachweife  gegeben  weiden,  erfeheineo  von  1866/66  beiw. 
1867/68  an  genauere  Zahlenangaben. 


Jahr- 
gang 


Freiwillige 
landwirt- 
fchaftliche 
FortbitdungB- 
fchulen 


Obligatorifche 
Winterabend- 


Vcrlängerte 
Sonntage- 
fchulon 


mit  Berückfichtignng 
der  Landwirtfchaft 


Landwirt- 
fchaftliche 
Abend- 
ver- 
faramliiDgen 


Landwirt- 
fchaftlicbe  11 
Lefe  vereine 


Orts- 
bibliotheken 


Zahl  der 


1 

O* 

Be- 

1  Ver- 

Wer 

Biblis- 

Sehnten 

8ehfiler 

Schulen 

Sehfiter 

1 

Sehnten 

Scholar 

m.in- 
den 

fneher 

< 

theken 

Btcher 

1. 

o 

a. 

1  « 

i 

i 

4. 

1  A 

/. 

o 
O. 

Q 

10. 

11. 

14. 

1 Q 

lo. 

1859/60 

192 

127 

. 

100 

• 

;  23 

1  - 

1860/61 

257 

148 

67 

22 

1861/62 

221 

136 

■ 

66 

22 

• 

• 

1862/63 

220 

|  243 

• 

82 

• 

82 

1868/64 

171 

j  285 

91 

29 

1864/65 

1  184 

!  275 

75 

. 

21 

1865/66 

124 

2680 

805 

6830 

46 

1490 

48 

1090 

• 

1866/67 

166 

8  248 

361 

7  931 

59 

1433 

78 

2034 

1867/68 

174 

3464 

379 

8806 

: 

74 

2100 

90 

2529 

212 

15  798 

1868/69 

196 

3  738 

462 

9165 

92 

2548 

113 

3583 

422 

39  618 

1869/70 

200 

4  067 

663 

10738 

92 

2769 

126 

3951 

586 

58996 

1870/71 

140 

2  703 

572 

11 861 

58 

1524 

115 

3665 

571 

60  760 

1871/72 

210 

5  128 

697 

14  597 

1 

164 

5712 

121 

8780 

674 

69  828 

1872/73 

159 

3203 

740 

13938 

• 

55 

1629 

113 

3681 

667 

72  737 

1873/74 

148 

2  906 

689 

13  567 

!  48 

1339 

82 

2840 

620 

83114 

1874/75 

127 

2  483 

735 

14524 

• 

61 

1765 

70 

2224 

620 

84  438 

1875/76 

AVI  *Jf  J  V 

130 

2  620 

703 

13  613 

48 

1 470 

63 

1  939 

691 

100  775 

1876/77 

121 

2360 

584 

11447i 

51 

990 

86 

1067 

87 

1228  [ 

721 

111  282 

1877/78  i 

105 

2  227 

617 

12205 

60 

1149 

26 

785 

48 

1478 

756 

119  007 

1878/79 

95 

2  015 

616 

12640 

72 

1438 

:i3 

1 108 

44 

1664 

779 

136  913 

1879/80 

97 

2104 

610 

Ii  283 

74 

1373 

27 

962 

56 

2S79 

844 

143  041 

1880/81 

97 

2201 

619 

18119, 

82 

1683 

28 

924 

57 

2  173 

904 

159  259 

1881/82 

100 

2295 

600 

12  715 

90 

1809 : 

39 

1213  | 

68 

2  661  1 

968 

172  654 

1882/83 

87 

1913 

593 

12  427 ' 

95 

1815 

37 

1012 ; 

68 

1976 

999 

180  350 

1888/84 

80 

1812 

617 

12  923 

96 

2005 

31 

864  ! 

82 

3263 

1039 

198319 

1884/85 

77 

1850 

629 

13  109 

100 

2  215 

29 

915  1 

82 

2876  | 

1068 

208  816 

1885/86 

72 

1602 

651 

13  953 

96 

2172 

29 

1153  1 

68 

2  980  : 

1096 

218  420 

1886/87 

87 

1 819 

663 

14  188 

98 

2189 

30 

784  1 

65 

3265  ! 

1 124 

228  307 

1887/88 

80 

1588 

666 

14611 

103 

2410 

82 

1081  ' 

68 

3481  1 

1156 

239  791 

1888/89  1 

74 

1596 

689 

14867! 

101 

2  865 

28 

976  | 

83 

3663 

1  182 

250567 

1889/90 

75 

1710 

679 

14  474; 

89 

1994 

21 

688 

80 

3  731 

1213 

261113 

1890/91 

84 

1900 

725 

15  754 

89 

2011 

32 

930  ! 

86 

3  318 

1242 

272  146 

1891/92 

74 

1633 

760 

17  046; 

82 

1992  i 

83 

1 163 

71 

2  779 

1270 

282  736 

1892/93 

78 

1825 

777 

17  488 

90 

2202  1 

39 

1 150  1 

73 

3  234 

1301 

295609 

1893/94 

72 

1671 

790 

17  831 

94 

2171 

33  ; 

887  j 

68 

2597 

1326 

306  239 

1894/96 

«9 

; 

1620 

824 

18075 

87 

1876 

19, 

i 

! 

567  1 

62 

2616 

1  189') 

241 240') 

')  Siehe  Anw.  anf  S.  180. 
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XYI.  15.  Stand  des  landwirtschaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungswelens 
der  einzelnen  Oberämter  im  Schuljahr  1894—95. 


(Wllrtt.  Wochenbl.  für  Landwirtfchaft,  herauageg.  v.  d.  K.  Zentralftelle  fllr  die  Landwirtfchaft, 
Jahrg.  1886  Nr.  51.  -  Württ  Jahrb.  1895  III.  8.  218.) 


1 

Oberämter 

Freiwillige 
landwirt-  i 
fehaftliche 
Fortbildungs- 
schulen 

Dbligatorlfche 
Winterabend- 
fchulen 

Verlängerte  : 
Sountags- 
fehulen 

i 

Landwirt- 
schaftliche 

Abend  - 
verfamm- 

lungen  j 

Landwirt- 
schaftliche 

Lefe- 
Tereine 

Orts- 
bibliotheken 

mit  Berückfichtignng 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

j 

i 

iobül.r  1 

1 

Hchnl«n 

 — j 

ächoUr 

Sehulan 

o»-  | 

den 

i 

Ba- 
uch«? 1 

Ver- 
elu» 

Biblio- 
tb«k«n 

Bfleher 



2. 

3. 

5.  || 

6. 

7. 

8. 

10.  j  11. 

12. 

13. 

Backnang  .  . 

i 
i 

f 

in 

1 1 
1 1 

-OD 

— 

:  1 

2 

95 

1 

O  Ol  A 

Ii  gm' IM 

1 

40 

3 

96 

1 

3 

138 

15 

3  869 

boDlingen 

7 

185 

4 

109 

15 

2  698 

oracKcDDeini 

16 

387 

— 

1  | 

10 

23 

4  541 

l>annitau 

2  i 

88  ' 

6 

239 

l 

Ol 

21 

1 

30 

16 

3  679 

Eßlingen    .  . 

1 

20 

7 

221 

1 

801 

5' 

243' 

19 

6  039 

Heilbronn   .  . 

3 

84 

9 

218 

20 

4  778 

Leonberg   .  . 

1 

44 

IG 

374 

"* 

— 

_  ' 

_  , 



18 

4  929 

T  iwl  w  i  [/  ^  1 1 1 1  r  er 

2 

3<i 

8 

225 

 . 

 , 

12 

3180 

Harbach     .  . 

_ 



14 

375 



2 

72 

23 

5  009 

Maulbronn  .  . 



9 

279 

18 

2  973 

Neckarrulm 

1 

15 

21 

538 

_ 



1 

30 

23 

5107 

Stuttgart.Stadt 





— 

,  



1 

1873 

Stattgart,  Amt 

6 

157 

8 

210 

1 

100 

27 

5  616 

Vaihingen  .  . 

 . 

15 

506 



3 

225 

22 

5  032 

Waiblingen 

2 

58 

8 

181 

1 

24 

,  . 

23 

3  772 

Weinsberg  .  . 

1 

51 

20 

1 

,  . 

2 

96' 

23 

4  220 

Ä 

771 

175 

4060 

2 

28 

3 

124 

21 

1039 

»16 

69529 

■ 

71 

i 

1 9 

2 

93 

n 

-  *  . 

i^arw  .... 

10 

179 

5 

1 

7 

1 

13 

16 

3  514 

r  rendenftadt  . 

33 

625 

3 

95 

28 

4  049 

Herresberg 

21 

610 

1 

13 

1 

40 

25 

5  145 

Horb  .    .  . 

11 

270 

1 

12 

6 

927 

Nagold  .  . 

22 

373 

~» 

48 

1 

50 

1 

171 

26 

4  634 

Neuenbürg  .  . 

y 

196 

25 

5  219 

Nürtingen  .  . 

."i 

C5 

15 

348 

3 

21 

4  063 

Oberndorf  . 

22 

1  97 

9 

796 

i  \  u  u  u  i  ogen  . 

5 

i  im 

14 

325 

21 

4126 

Rottenburg 

!  2 

55 

13 

393 

1 

12 

2  028 

Rottweil 

4 

88 

'I 

882 

Spaiehingen 

7 

177 

1 

15 

8 

1214 

Sulz  .   .    .  . 

21 

:,2<> 

1 

« 

2 

70 

3 

50 

22 

4  129 

TQbingen    .  . 

1 

IS 

11 

405 

25 

4  2H9 

Tuttlingen  .  . 

1 

20 

IG 

374 

l 

To 

13 

2  582 

Uracli    .    .  . 

IS 

572 

~* 

25 

6  40«; 

feiwanw.Mlrti] 

,  i 

■ 

24 

• 

540 

239 

1 

i  - 

5  481 

13 

i 

i 

212 

4 

133 

13 

i 

108 

318 

i 

t 

■l 

62  013 

*v-    «fr  ,  t  ^ 
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(Noch)  XVI.  15.  Stand  des  landwirtfchaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungs- 
wefens  der  einzelnen  Oberärater  im  Schuljahr  1894-95. 


Oberämter 


Freiwillige 
landwirt- 
fchaftlichc 
Fortbildungs- 
fcbulen 


Obligatorifche  Verlängerte 
Winterabend-  Sonntags- 
fchnlen  fchulen 


mit  Berückriehtigung 
der  Landwirtfchaft 


Landwirt- 
fchaftliche 
Abend- 
verfaram- 
i  lungen 


Landwirt- 
frhaftliehe 
Lefe- 
vereine 


Orts- 


Zabl  der 


Schulen 

BcljQier 

Schüler 

'  0.- 

ftjeher 

Vor- 
•in« 

Lefer 

tbtkeu 

I<Urh«r 

t 

8. 

 •  . 

7.' 

1  ■ 

5. 

6. 

7. 

I  S' 

9. 

10 

1 

it. 

:  i2. 

13. 

Aalen     .    .  . 

14 

419 

51 

77 

2 

50 

14 

2  771 

Crailsheim  .  . 

17 

271» 

_ 

i 

40 

23 

4  312 

Ellwangen  .  . 

<2 

r» 

1 

i:; 

r 

!  " 

19 

3  993 

Gaildorf.  . 

1 

26 

3 

65 

1 

:io 

- 

— 

— 

— 

20 

2  861 

Gerabronn  .  . 

1 

21 

15 

353 

1 

16 

i 

20 

1 

22 

.  ™ 

4033 

Gmünd   .    .  . 

10 

19!) 

1 

— 

i 

IS 

1 

30 

1415 

Hall  ... 

1 

17 

223 

170 

i 

60 

-- 

21 

2  607 

Ileidcnheim 

1 

36 

25 

538 

- 

60 

3 

40 

7 

254 

;  -7 

9806 

Künzetaau  .  . 

— 

2M 

464 

1 

20 

2 

7'» 

■  15 

3043 

Hergontbeim  . 

1 

15 

H 

14H 

— 

— 

13 

2  915 

Nercsheim  .  . 

7 

101 

3 

56 

— 

-- 

205 

S 

2oey 

Öhringen  . 

1 

26 

14 

319 

— 

- 

— 

— 

- 

13 

1991 

Schorndorf  . 

1 

14 

13 

235 

— 

— 

— 

— 

-• 

— 

24 

4039 

Welzheim  .  . 

i  - 

6 

2U1 

1 

24 

1 

35 

1 

21 

10 

2  031 

JagMimi  . 

y 

17(1 

161 

3  :>4:t 

19 

410 

12 

31t» 

16 

652 

2W 

47  885 

Biberacb 



14 

251 

2 

36 

1 

72 

17 

4  250 

Blaubcuren 

— 

. — 

26 

15S 

- 

— 

— . 

1 

15 

:  23 

6  272 

Ehingen  .    .  . 

— ■  > 

29 

496 

1 

15 

-- 

-- 

1 

« 

25 

3003 

Geislingen  .  . 

.  >  1 

;MI2 

4 

220 

AA 

5  158 

Göppingen  .  . 

15 

!' 

237 

17 

3  084 

Kirchheim  .  . 

i 

13 

2 

51 

— 

— 

— 

3 

140 

24 

4  1« 

Laupheiui   .  . 

— 

i:$ 

311 

— 

— 

— 

— 

5 

1  053 

Leutkirch   .  . 

1 

12 

41 

1 

25 

3 

121 

MOnfingen  .  . 

34 

ÖW 

20 

6137 

Ravensburg 

! 

f> 

3 

62 

16 

356 



14 

3311 

Riedlingen  .  . 

14 

~:>s 

1 

42 

0  522 

Saulgau  .  . 

9 

131 

13 

1  944 

Tettnang 

:  | 

2 

32 

7 

143 

5 

Ulm    ...  . 

30 

141 

13 

34 

7  134 

Waldfee.    .  . 

•j 

32 

:< 

41 

11 

23.S 

12 

2140 

Wangen  . 

2 

.Vi 

~  I 

13 

3,54 

19 

2  970 

Donaakrfis  . 

s 

m 

210 

1 301 

:>:$ 

1  196 

_ 

12 

r»i: 

315 

61  81$ 

Württemberg 

oo 

< 

1  62o 

s24 

IS  075 

S7 

1  S76 

10 

507 

«2 

2  616 

1189 

341  240 

lroJahrlN03,04 

72 

1  671 

790 

17  SSI 

•M 

2  171 

83 

SS7 

6S 

2  597 

1326 

306  289 

Somit  1891,'.*.') 

i 

1 

mehr  .    .  . 

34 

24  4 

weniger  . 

3 

~  1 

i 

2'.':» 

14 

32" 

6 

1 

137 

64  099 

•'1 

')  Der  Rückgang  ift  auf  frühere  ungenaue  Angaben  Uber  die  Zahl  der  Ortsbiblio- 
theken »tc.  turücktuflihren. 
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1.  Hauptergebni  Aedes  HceresergäMungsgefchäftelm  Bezirke  de«  XIII.(K.WOrU.) 
Armeecorps  fttr  die  14  Jahre  1882  bis  18%. 

(Bundesrate-Draekfaebe  von  1896  Nr.  78.  -  Wllrtt  Jahrb.  1896  IIL  8.  218.) 


Definitive  Entfcheidungen  der 
Erfattbehörden : 

Außerdem 
freiwillig  ein- 
getreten 

Von  je  100  definitiven 
Entfcheidungen  der  Erfata- 
behörden  (8p.  6)  lanteo: 

J  4  n  r  c 

Aus- 

g&- 

fchlof- 
fen  ') 

i   

All8- 

ge- 
ma- 
Aert») 

Dem  Land- 
f  türm  I.All/* 
gebot«  oder 

,1  -  „  17.Y.tv 

Qflr  x^riRlK- 

refer»a  biw. 
der  Marisa- 

Erfatara. 
farra  Oba»- 

wlefen») 

Aue- 
ge- 
hoben 

Im 
ganzen 

1  (8p.»-8) 

I 

Mili- 
tär- 
Pflich- 
tige 

vorBe- 

ginn  d. 
uiiii- 
tir- 

pflich- 
tigen 

Alters 

Aue- 

irA. 

fchlof- 
fen ») 

Ans- 
tre- 

ftert») 

Dam  Land- 
fturm  I. Auf- 
gebote odar 
der  Erfati- 
rarerra  buw. 
dar  Murine- 

Erfatara- 
farT«  ober- 

wlafas*) 

Aus- 

g* 

bobeo 

"T 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

57 

3  097 

4  479 

r%  Man 

b  io2 

-  — : 

14  3S;> 

50 1 

•  ) 

0,4 

01,1 

A7  t\ 
4l,U 

1883 

49 

8264 

4661 

6584 

14  558 

546 

0,4 

22,4 

32,0 

45.2 

1884 

43 

3  423 

4839 

6  783 

15088 

554 

. 

0,3 

28,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

0,4 

19,2 

33,6 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  873 

7  052 

15840 

551 

• 

0,3 

21,3 

38,9 

44,5 

1887 

49 

3  255 

5589 

7195 

16088 

536 

0,8 

20,2 

84,8 

44,7 

1888 

41 

2315 

6013 

7194 

15663 

334 

910 

0,9 

14,9 

38,6 

46,2 

1889 

49 

1626 

8088 

7  302 

17015 

244 

299 

0,3 

9,6 

47,2 

42,9 

1890 

51 

1818 

6885 

7  887 

16641 

270 

293 

0,3 

10,9 

41,4 

47,4 

1891 

36 

1430 

7  042 

7  449 

15957 

313 

238 

0,2 

9,0 

44,1 

46,7 

llj.  Iftii. 

47 

2687 

5777 

7095 

15556 

438 

03 

17,0 

87,1 

46,6 

1892 

42 

1752 

7  535 

7  598 

16927 

286 

312 

0,2 

10,4 

4-1,5 

IIA 

44, y 

1893 

87 

1782 

7  107 

10  056 

18982 

875 

288 

0,2 

9,4 

37,4 

63,0 

1894 

28 

1834 

6383 

10210 

18455 

448 

264 

0,16 

9,94 

34,59 

55,32 

!  1895 

41 

1903 

6178 

9  979 

18  101 

•)388 

•)353 

0,23 

10,51 

34,18 

55,13 

In  famtliclirn 

Armeecoi 

•jtsbezirkeH  du  Deutfvh 

cn  Reich». 

i    1883  > 

1377 

73  057 

151 675 

141 965 , 

368074 

19  697 

•4) 

0,4 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1852 

68  475 

152059 

141 817  i 

363  703 

20805 

0,4 

18,8 

41,8 

39,0 

1884 

1281 

67780 

151 837 

142  521 

363  419 

19  970 

0,4 

18,6 

41,8 

89,2 

1886 

1225 

66893 

162  239 

142776 

373133 

20561 

0,8 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1200 

69  851 

164807 

161526j 

397  884 

20735 

0,3 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161  518 

161 193 , 

386872 

20382 

0,3 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245 

45  548 

178  136 

161247 

386  176 

14  830  13  105 

0,3 

11,3 

46,1 

41,8 

1889  ; 

1  189 

31569 

212  867 

159  270 

404  895 

12  829 

18  125 

0,3 

7,8 

52,6 

89,3 

1890 

12S6 

30  680 

196  301 

182  836! 

411  053 

12  666 

12  645 

0,3 

7,5 

47,8 

44,4 

1891 

1245 

27  291 

197  310 

172  515 

398361 

19  069 

12  918 

0,8 

6,9 

49,5 

43,3 

itj.  rrtii. 

1261 

54404 

172876 

166767 

386807 

17  504 

0,3 

14,1 

44,9 

40,7 

1892 

1280 

30  043;  200108 

169  830 

401261 

14  660 

15  723 

0,6 

7,5 

49,9 

42,3 

1893 

1431 

80496 

174  945 

234  685 

441557 

16  588 

16  900 

0,3 

6,9 

39,6 

53,2 

1894 

1395 

33  303 

178  095 

235  649 

448  442 

18  161 

19  845 

0,3 

7,4 

89,7 

52,6 

im 

j!285 

86  674 

184  820 

227  212 

449  891 

i 

19110 
') 

20387 
') 

0,3 

. 

8,1 

41,1 

60,5 

')  Zar  Ziichthaueftrafe  Verurteilte  etc.  —  ')  Wegen  körperlicher  oder  geiftiger  Gebrechen 
dauernd  Untaugliche.  —  ■).  Bedingt  Taugliehe,  Uebvrxählige  nach  dem  dritten  Konkurrenzjahr  et«. 
—  Vor  1888:  der  Erfatzreferve  I  oder  II  besw.  der  Seewehr  II  aberwiefen.  —  «)  Die  Einführung 
eines  veränderten  Schemas  macht  wegen  mangelnden  Vergleichs  die  Ausfüllung  der  Spalte  8  vor 
1888  unthunlieh.  -  •)  Darunter  7,  -  •)  darunter  13,  -  !)  darunter  817,  -  •)  darunter  1044  in 
die  Marine. 
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XYII.  2.  Die  Schalbildung  der  Rekruten  ans  Württemberg ')  für  die  13  ErfaU- 

jähre  1888/84  bis  1895/96. 
(Viertcljahreh.  a.  Statift.  d.  Deutfeb.  Reichs  1896  III.  8.  106.  -  WQrtt  Jahrb.  1895  III.  8.  219.) 


Es  wurden  Rekraten  eingeteilt  bexw.  geprüft') 

Prozentfatx 

der 
LiogefielU'ja 

ohne 
Schulbildung 

Erfats- 
Jahre 

mit  Scha 

in  der 
doutfehen 
Sprache 

Ibiidung 

nnr  in 
einer  andern 
Sprache 

ohne 
Schulbildung 

1-  1 

8. 

4. 

5. 

O. 

Aus  Württemberg.1) 

1883/84   Ii       6  646 

6645 

■4  ao  t  for 

Air 

6845 

6  848 

2 

mm 

4  OÜ£  tac 

6  893 

6892 

l 

t  208 

7206 

2 

~  ! 

?M 

■i  cot  roo  i\ 

7  428 

7  427 

i 

0,01 

7480 

7  478 

2 

0,03 

1  «so /(in 

1  DV50 

7  628 

1 

1 

0,01 

a  IUI 

8336 

2 

3 

0,04 

1QQ1/QQ 

7  0Q.R 

7  991 

2 

0,03 

1892/98   

8268 

8265 

3 

0,04 

Ifjilr.  Iinirehiitt  .  .  . 

7  478 

7  471 

0,6 

2 

003 

10759 

10758 

i 

0,01 

10963 

10959 

1 

a 

o 

0,03 

10  634«) 

10629 

3 

a 
3 

0,03 

Im  (btzw.  au 

\s  dem)  Deutfehen  Reich. 

i    151 180 

143764 

5  493 

1923 

1  OT 

152  826 

145385 

5590 

1861 

2 

152  933 

146  223 

5053 

1667 

169240 

163203 

4822 

1215 

0,72 

176990 

170  725 

5015 

1250 

0,71 

171346 

166195 

4117 

1034 

0,60 

1889/90   

170  494 

165755 

3870 

869 

0,51 

1890/91   

193318 

187  996 

4287 

1035 

0,54 

1891/92   

184382 

179  886 

3672 

824 

0,45 

186448 

182415 

3  318 

715 

0,88 

Itjlhr.  »mkfefciiU  .  .  . 

!  170916 

165155 

4524 

1237 

0,72 

1893/94   

253177 

250836 

1725 

617 

0,24 

256142 

254801 

1279 

562 

0,22 

250  661») 

249373 

914 

374 

0f15*) 

')  Das  find  die  in  die  deutfchc  Armee  (und  Marine)  Uberhaupt  eingeteilten  aus  Württem- 
berg kommenden  Rekruten.  —  •)  Nach  §  12  der  Rekrutierungsordnung  vom  28.  Sept  1875  bexw. 
§  12  der  Beerorduung  vom  22.  Not.  1888.  Die  Prüfung  ei  f treckt  fich  lediglich  darauf,  ob  der 
Rekrut  genügend  lefen  und  feinen  Vor*  und  Zunamen  leferlich  fchreiben  kann.  —  *)  Die  infolge 
des  Gefetr.es  vom  11.  Marz  1887,  betr.  die  Friodensprafenzftärke  des  deutfehen  Heeres,  im  Monat 
April  1887  eingeftellten  Rekruten  find  zum  Teil  in  den  Zahlenangaben  für  1886/87,  zum  andern  Teil 
in  denjenigen  fbr  1887/88  begriffen.  —  *)  Die  Zahl  der  im  Erfatxjahr  1895/96  bezw.  (1894/95)  in 
das  XIII.  (K.  Wurtt.)  Armeecorps  eingeftellten  Rekruten  (mit  Einfehluß  der  4.  [WUrtt.]  Compagnie 
des  Eifenbahnregiments  Nr.  II  und  des  sum  Verband  des  XV.  Armeecorps  gehörigen  WUrtt.  Inf.- 
Reg.  Nr.  126)  aus  dem  Deutfehen  Reich  betragt  10166  (10296),  worunter  keiner  ohne  Schul- 
bildung und  keiner  (1)  mit  folcher  in  fremder  Sprache.  —  Außerdem  1895/96  bezw.  (1894/95) 
früher  in  außerdeutfehen  Staaten  aufhältlich  51  (82),  davon  mit  Schulbildung  in  deutfeher  Sprache 
48(71),  in  fremder  1(7),  ohne  Schulbildung  2  (4).  —  •)  Der  Prozentfatz  der  eingeftellten  Rekruten 
ohne  Schulbildung  ftellt  fleh  im  Erfatzjahr  1895,96  besw.  (1894/95)  für  Preußen  auf  0,2-2  (0,3:2), 
fUr  Bayern  auf  0,03  (0,03),  für  8 ach fen  auf  0,01  (0,07),  für  Baden  auf  0  (0,08). 
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XVIII.  Finanzwefen. 

A.  W  ürtternborgifchw  Flnanzwefön. 

1.  Sumniarllchc  Überfallt  über  den  wfirtt.  Staatshaushalt  von  1877  78  bis  1894  95. 


Ktats- 
jahr 

Ordentlicher  üienft 

|  Ausgaben 

Einnahmen 

der  lau- 
fenden 

Verwal- 
tung 
nach 
dem 
Etat 

der  Reft Verwaltung 

der  lau-   Unter  d.  laufenden 
fendon     Einnahmen  find: 

Vpriväl.   _  

der  Reft- 

über- 
haupt i 

i 
1 

darunter 

llbcr- 
baupt 

(Sp.  13 
bis  16 

darunter 

Keft- 
vor- 
be- 
halte 

Auf- 
wand 
für  l>fr- 
foudere 
Zw*«.k« 

Refte  Im  Abge- 
»ligem.  gebem' 

und  ,a,, 

rajrw-  1  V  t>r- 
r»u*  fchtlfle 

t,,n£  "rfbuf. 

nach     >ui  der 

dem   '  R'ft- 

Zu- 
fchulV 
durch 
BtaaU- 

an- 
leh.D 

Zii- 
fibtiß 
so* 

tneb«- 
asplta) 

Kaffen- 
beftand 

lieft« 
nach 
lieuBub 
rtk»n 
J*. 
KUt» 

1.  1 

2.   :  3. 

•'■ 

fi.   !    7.   |     8.     ,  9. 

10. 

11. 

12. 

13.  14. 

je  inoo  « 

1877,78 
1*78,79 

1*79;80' 

1880/81 
18«  1/82 
1882,83 
18S3/84 
1 8*4/85 
18S5/86 
1886/87 
1  n87;SS 
1 888/89 
18*9/90 
1 890/91 
18!  Ii  ,92 
1892,93 
1893/94 
1894,95 


II 


47  984,2 
37  644,5 
51  2:56,1 

50  235,6 

51  884,6 
r>i:wi,4 

öl  «36,«» 
51  319,5 

53  158,4 

54  781,1 
56  966.5 
56  801,5 
59  184,2 

63  292,4 

64  810,1 
64  945,0 
417  575,8 
70  118,1 


16  959.8 

7  261.6 
12  428.9 

3  320.1 
5  991.4 
2  164,4 
1583,1 
1  797,4 
1  6S5.1 
1  872,0 
1  782,2 
1  789,9 

1 1  725,0 

5  906,1 
G  125,3 

4  743,6 

8  658,0 

6  534,4 


543,!»  8  72!t,3 
610,8  5  114,6 
669,7  11  671,2 
979,» » 
979,2 


856,7 
912,1 
1249,1 
1220,1 
1430,3 
1383,4 
1266,3 
1069,0 
1058,7  j 

970,3 
97S.4 
1029.7 
924.8 


0,0 
36.2 
8*,0 
0,3 
0,6 
986,7;  21.0 

650,1;  ll.K 

547,6  0,7 
451,0  14,1 


2  040,9 
1  5(16,2 


7686,0 
1500,0 

300,0 
3445,4 

300,0 


439,9, 
346,4: 
519,8 
2  154,3 

2  001,2 

4  021,1 

3  743,4 

5  507,7 
2  547,5 


1.* 
2,4 

3.2 
1,7 
4.2 
50,H 
21,9 
28,8 
2.8 


820O.0 
2242.0 
1088,6 

2091,7 
3059,3 


47  4« 
30  827,1 
50  555,0 

49  288,4 

50  605,2 
50  573,6 

52  803,6 

53  801,0 

54  196,2 
50  011,9 
58  430.8 
62  889,3 
04  925. S 

65  023,8 
08  540,6 
03  709.9 

66  449,9 
69  307.7 


—  '44  502,7  34  660,7 
29  693,9  26  962,0 


1188.9 
11SL9 


3733.5 
2594,5 

4433.0  -    23  373,3  21 014,9;  1590,6 

5167.1  3019,0  3145,4  12  481.1  10  208,2:1601.4 
232.9  1472.0  12  838,0  8  209,1 1 1733.* 

9698,6  6  067,1  2201,5 
10  745,2 


»  1472.0 
1640,6 
1504,6 
1068,0 


936,6 

1090.7, 
201,3 


7  720.4  2170,4 
12  134.0  10  029,0  2002,0 
"15  117,612*18,1  2109,0 
16  662,2|14  470,2  2107,0 
18  586, 9  j  10  021,0  2451,9 
20  839,2  18  319,0  2438,4 
'  35  625.2125  137.0  2197,9 
1:34  420,0129  041,8  2413,2 
82  733,5  30  25O,8j22S0,0 
27  722,0  25  338,7  2344  ,8 
25  275.9'21  804,0  2494,1 
20  138,0|l5  492,0  2203.9 


Ordentlicher    1)  i  u  n  f  t 


Einnahmen 


Etats  - 
jähr 


■Verwaltung 
darunter 


zurück-  ältere 
erhalt.  1  . .  .. 
I   Vor-  lAktlv 
i  fchülTe  Poften 


10. 


Abfchln« 


der  lau- 
fenden 
Verwal- 
tung 


der 
Rcft- 
vcrwal- 
tung 


(»rund  ftock  verwalt. 


Aus- 
gabe 


Hin- 
nahme 


Ab- 
fchlufl 


17.  _j  JA  |    19.    :    20.    l  21. 


Außerordentlicher 
Dienft 


Aus-  |  Ein- 
gabe |  nähme 


l.  |  23. 


Ab- 
fchluß 


24. 


Kaf- 
f «Mi- 
be- 
ftand 


25. 


187778 
1878/79 
1 871»  80 
1880/81 
1881/82 
1S82/83 
18M3/84 
lHSJ.Wi 
1885/86 
1886/87 
1*87/88 
1 S88/89 
1889/90 
!  890/91 
[»m/92 
l  W92/93 
L  893/94 
.894/95 


je  UNNi  v 


8275.0 
1,500,0 
4,0 
•306,1 
2645,«; 
1148.0 
6,1 
O.i' 
0,0 
24,0 
42.4 
6.0 
8200,1» 
2242,0 
161,2 

928,5 
2416,5 


I 


;  378,1 
1  50,<> 
103,* 
310,7 
249,4 
222,0 
842,3 
95.* 
184,0 
61,0 
71,7 
75,7 
'•»0,3 
129,1 
40* 
39,1 
49,3 
25,7 


—  580,8 
817.4 

—  081,2 

—  952,1 
--  779.5 

—  807,8 
j  867.5 
'  2481.5 
:  1087.8 

•  1230.8 

•  1464,3 
:  60*7,7 

-  5741,0 
1730  * 

-1209,5 

-  1175,1 
1125.9 

•■  8104 


•  27  542.9 
i  22  432.3 
[10  944.4 
:    !»  101,3 

—  0  840,5 

•  7  534.2 
-j    9  162,1 

10  836,5 
:  18  432,5 

■  14  790,2 

■  10  854,7 
-|- 19  049,3 

28  900,2 
2*  520,0 
4-20  00S.2 
i- 22  979.1 

-  10  017,9 

•  13  0O3.0 


1  Ol  1,0 
134i»,0 
12  455.0 

4  381,8 
10  155,8 

705.5' 
590,0. 
271.5 

2*o.o: 
197,:» 

304,7 
737,1 
572.9 
«25,7 
865.S 
086.7 

5  170,5 
451,0 


1  728,2  • 

Ii  »51, 3 

12  485.3  • 

574,0  : 

10  511,7  -\- 

704.0 

»558,2  l 

07!».l  ! 

958,2  1 

1  248j!  4- 

1  537,7'  j 

1  810,8  ; 

2  936.8| 

3  52!».*'  : 
5  285,9 
2!»73.7  : 

0  27<,6 

1  703  2  ' 


2120.1  10  141 
2287,»» 
1107,2 
12492 


113,7 
2*8,7 

;«»,3 

4192,7 

355,9 
5*5 
68.7 

407,7 

ti78.2 
1»  »50,!» 
1232,!» 
1072.9 
2303,!» 

2704.0  18  001,7 


19  824,9  45  292,5 

20  812,9  15  210,0 
18  541,847  500,9 

0  145,6  0  092,0 
2  785,8  2  756,9 
1478,1  15!  »4. 3 
2  3-87,0  2  503.8 
1934,1  2  004,6 
2  717,6  2  788.0, 

4  700,3    1  770,!» 

5  307.5  5  397,2  ( 
2  145.8  2  235  5  , 


! 


89,7,  89.7 
18  061,7! 
,9110  141,9 
7  589,3!  7  589.8! 
!»  195  8  9  195,8 


4532,4 
5002,9 
1040.9 
53.0 
28,8 
110,2 
1 16.2 
70.0 

7o,»; 

70,0 
89,7 
89,7 


7  035.8  7  085.8 


22  543,3 
15  723,2 
9  252,»; 

12  318,8 
0  394,1 
0  901.1 

10  214,0 

13  290,3 
15  219,0 
17  142,5 

19  6+1,7 

20  299.0 
32  005,0 
32  954.9 
27  758> 
24  091,0 
10  599.2 

14  042,3 


')  1.  Juli  bis  31.  Mira.  -  ')  1.  April  bis  31.  Mira. 


Digitized  by  Google 


III.  184 


Finanswefeu 


XVIII.  A.  2.  Der  württembergifohe  Staats - 

Die  folgende  Überfieht  ffiebt  für  die  Jahre  1891/95  die  wirklichen  (Hat-)  Ausgaben  und  Einnahmen 
der  laufenden,  der  Beft-  und  der  Grundftockaverwaltiing  nnd  «war  fowohl  in  der  Jahresbewegnng,  als  in 
Vermogenebeftand  am  Jabreefchlufi  nach  den  jährlichen  „Nach  weif  tragen  der  ReeknungBergebnifle*,  für  die 
Jahre  1896/97  die  Voranfchlftge  nach  dem  Finanzgefeta  vom  18.  Juli  1895  and  nacb  dem  autographlerten 
Hauptfinanxetat,  für  1897/99  nacb  dem  Entwurf  des  nauptfinanxetats  von  1897/99  (Verb.  d.  Kammer  d.  Abg., 
33.  Landtag.  VI.  Beil.Bd.  Heft  1). 

Die  in  der  Vorfpalte  mit  a  bezeichneten  Beträge  gehören  der  laufenden  Verwaltung,  die  mit  b 
bezeichneten  der  Reft Verwaltung  an.  Die  Summe  beider  Beträge  giebt  alfo  den  Qefamtaufwand  den 
für  die  betreffende  Etatsrubrik. 


Etat- 
Kap. 


Rubriken. 


Wirkliche  Ausgaben 
Ca.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 


1891/92 
netto 


1. 


3a 

4 

5 
6 


7 
8 
9 

Oa 


mit  Anschluß  der  (irund 
fteeksausiraben 

i  k.  OretnUicher  Dieoft  mit 

Auefohtaa  derGrundftocka-  a 

AA.  Nach  den  Bubrikan  a| 
des  BauptfLnanzetati  .  b 

Zivillifte  a  I 

Apanagen,  Donati  vgelder, 
Wittume  uud  Apanage- a 

fchlöffer  b 

Staatefohnld:  Veraiufung  » 

Tilgung  al 

Koften  der  Einlöfnng  der 
Schuld-  u.  Zinsfcheinc  a 

Staatsfchuld   .  . 
ZinfeauaScbatzanweifaDg.  a 

Renten  a 

Entfcbldiguugen    .   .   .  a 
Pen  fionen  ( R  u  h  egeh.  n.  Z  u- 
fehUffetud.  Witwenkaff.) 

Zivilftaatsd.m.Binterbl.  a 
Landjäger  n.  Straf ao- 

ftahenauffehor  .  .  .  a 
Ev.  Geiftl.  m.  Hinterbl.  a 
Katholifehe  OeiRUchea 
Volkafchullehr.in.  Htbl.  a 
Penfion.f.Militarangb.«)  a 
Penfionen,  Sterbegeld., 

Hent.  an  Beamte  u.Hbl. 

infolge  v.  Betriebaunf. 

und  Unfällen  im  Üienft  a 

Penfionen 
Wartegelder  .  .  . 
UnterftUtxungen .  .  .  .  a 
Gebeimer  Rat  .  .  .  .  a 
Verwaltungsgerichtshof  .  a 


J  IfiMQll 


WWS  1893  941894,1)5 
netto  I  netto Jjietto 

'  4." 


8. 


Voranfehlag  (a.  laufende,  b.  Reft- 
raltung) 


1895% 
netto 


1896,91 
netto 


1H97  98 
netto 


netto  ;  brutto 


je  1000  Jt 
M  U77.:t  77 277,J86 429,684 288,8j]Ts  '.>ti>  7 


64810,1 
6126,3 

61810,1 
970,3 
1923,6 

327,4 

17 117,0 


6t  945.067  576  8 
4748,6|  8658  0 
64  915,0  67  676,8 
978,31  1029,7 

2018,4  2  081,6 

264,8|  143,6 
17  470,917  741,9 


1576,6,  1764,6;  6521,0 


14,9 


15,7 


17075.5 
2  840,0 


18707,5  19  251,2  24279,820  452,2119898,120680,9  20300,5119  485,0  19  435.0 
15,6 
238,1 
65.4 


::.! 


1288,2 

136,1 
301,2 

51,1 
622,9 

18,3 


0,7 
2418,6 
1,7 
453,9 
68,6 
26,0 


239,0 
64,9 


237,7 
87,6 


1384,8,  1412,9 


143,4 

288,9 
54,2, 

669,21 
16,8 


149,6 
302,4 

69,7 
689,9 

16,2 


4,8 


236,1 
65,5 

1  472,9 

152,5 
307,8 

69,2 
734,8 

15,4 


2,2 


240,0 
65,6 


240,0 
65,6 


238,0 
65,8 


1 459,0  1  514,0 


1G5.0 
299,5 

60,0 
740,0 

14,5 


160,0 
299,5, 

60,0 
720,0 

15,0 


7,0 


239.2 
87,6 


1548,0 

167,0 
320,5 

70,0 
840,0 

12,5 


13,0 


2  559,8  2  645,5;  2  754.8  2  720,5 


1,3, 
469,1, 
64,0, 
25,5' 


1,3 
466,8 
58,1 
24,2 


L9 
481,8 
54.7 
24.7 


7,0 

"28Ö0.Ö  2971,0 

l,3j       1,3  13 

477,2     487,2  508,3 

57,5|      57,5'  56^ 

25.9i  26,1 


1593,0 

172,0 
820,5 

70,0 
870,0 

12,0 


13,0 


239,2 
87,6 

1  593,0 

172,0 
320.5 

70,0 
870,0 

12,0 


13.0 


3  050..-) 
1,3 
518,3 
56,9 

263] 


3  08O,:> 
13 
518,3 
56.9 

26.:^ 


>)  Landesgef.  vom  18.  Mai  1876  (Reg.BI 


an  den  Ausgaben  abgerechnet.  —  ')  Desgleichen  mit  11 040  <A 


181).  -  *)  Obfterlöfe,  Mietaiafe  etc.  mit  10780  ^  find 
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haushält  in  deu  Jahren  1.  April  1891  09. 


Etat- 
Kip. 


Rubriken 


1. 


Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Reite) 


185)1/92 


H/IS 


Departement  der  Joltiz. 
Minifterium  u.Juftizbehör- 

d  en(Kp.l0.11. 18*.  14.15)  a  8  032,5 
Gerichtliche  8trafaaftaN 

tan  (Kap.  12)  .   .   .   . »  576,4 

Kriminalkofteo  (Kap.  18)  a  jj  585,6 

Jnftlzdepartemeat    .    .  a  4 144,5 


IM» » 


Departement  der  au- 
▼artigen  Angelegenheiten. 

Polit  Abteilung,  Mlnlfte- 
rinm,   Gefandtfchaftcn,  a  i 
Konfulat*  (Kp.  16. 17. 19)  b  \ 

Geheimes  Bans-  u.  8taats- 
archiv  (Kap.  18) .   .   .  a 

Abteilung  für  die  Ver- 
kehrsanftalten  .... 

(D*r  Aufwand  Ift  aa  dm  Kln- 
nthnien  »bgoing*n) 

Departement  der  anawlr-  a 


•  b{ 


0.6 


i: 


Departement  des  Innern. 

Mini  rt«rinm,K  oll  egien,Be 

zirksvorwaltung,  all^. 

Koftea (Kap. 20.2489.44)  a  ]l  i  480,5 
Quartierkoftenzuichnß 

(Kap.  24  a)   - 

Öffentliche  Waffcrverfor  a  (  168,2 

gung  (Kap.  26)   .   .   .b  |  3,1 

Landjlgercorps  (Kap.  26)  a  £00,4 

Gefangenentransportko- 
ften  (Kap.  27) .   .   .   .  a 

Arbeitshäufer  (Kap.  28).  a 


Irrenpflege  (Kap.  29) 


Gefiwdheitswefen   (Kap.  a  t 

30.  32.  88)  b  \ 


100,2 
32,2 

82,7 

62,1 
20,6 

Veterinärwefen  (Kap.  31)  J  j 

Förderung  der  Landwirt-  a  t  B9t>.2 
febaft  (Kap.  84-37)    .  b  i  43,8 

Förderung  von  Gewerbe  at  148,5 
n.  Handel  (Kap.  88. 88  a)  b  {  4,8 

Straßeobauveiwaltnng  a  »  2  532,1 
(Kap.  40)  b  {   228  3 

Flußbauverwaltung  (Kap.  a  i  24Ü.O 
41.42)  b{  85,8 

Für  milde  Zwecke(Ze  ntral- 

leitd.Wohitb.V.(Kp.43)a  102,4 

Öffentliche    Armenpflege  a  \  188,7 

(Kap.  44  a)  b  ♦  39,1 


1892  93  1893  "94,1894  % 

netto  ;  netto 

-r~r 


netto 

8.  " 


-57 


Voranfcblag  (a.  laafeade,  b.  Reft- 


1895,-96:1896  97  1S97/98 
netto 


atto  |  netto  |  netto     netto  |  brat! 

0.    I     7.    |     8.         9.     |  10. 

_    -  _  !   -  ^.-r^T 


1898,90 
brutto 


je  1000  »* 


3043,7 

563,4 
621,7 


3  055,6 

548,7 
649,1 


3  070,0 

587,6 
625.2 


4  228,8 


4  248.4 


171,0      169,5'  151,1 
0  0       -  — 

33,3  |      35^;  85,6; 


4282,8 


128,2 
2,2 

84,8 


8014,1 

562,4 

550.8 


8014,1 

562,4 
550,8 


3  149,2 


3  149,2   3 149,2 


4127,8 


4127,3 


561,6  651,7  1303,8 
600.81   600.8 1  «00.8 

4  301,67  4  801,7  !  5053,8" 


de* 


*fi  06o7,0 
bf 


458,2 


205.0 

186.7 

163,0 

2,2 

1495,7 

1511,4 

1  517,3 

153,4 

103,6 

108,7 

8,5 

8.6 

40,0 

784,0 

795,6 

802,6 

107,2 

121,2 

122,1 

88,4 

32,9 

31,8 

329,4 

442,7 

825,5 

71,0 

- 

6,7 

69.6 

77,4 

82,5 

9,0 

4,9 

3,0 

59,1 

64,1 

56.7 

,  

0,1 

461,0 

569,4 

524,1 
27,6 

25,5 

12,6 

145,0 

206,9 

166,6 

12,6 

9,2 

4,8 

2  432.7 

2  6ü0,fi 

2744,9 

84,1 

204,6 

56,9 

202,9 

281.4 

248,1 

33,1 

62,5 

6,4 

102,8 

110,0 

110,4 

187,6 

200,1 

195,2 

1  J0,0 

40.0 

6  568,8|  7  166,3 

7026,5 

288,7!  342,3 

184,5 

1297 

129.7 

130,5 

131.0 

181.0 

34,8 

36,1 

85,6 

86,0 

36,0 

1645 

1648 

166,1 

167,0 

167,0 

1656,2 

1553,4 

1602,8 

1604,0 

1604,0 

20,0 

80,0 

70,0 
146,0 

70,0 
145,0 

145,0 

819,8 

806,6 

828,9 

823,6 

823,5 

120.0 
35,9 
442,9 

120,0 
35,6 
438,4 

120,0 
36,6 
630,5 

120,0 
86,4 
629,0 

120.0 
84,6 
1 370,8 

90,6 

90,6 

108,1 

100,6 

182,6 

57,0 

57,0 

62,0 

62,0 

62,0 

855,1 

735,0 

779,1 

781,9 

976,7 

218,4 

245,2 

265,9 

260,4 

266,9 

2726,0 

2  722,8 

2  892,1 

2872,7 

2922,7 

277,3 

277,8 

888,3 

888,7 

891,8 

111,3 
233,4 

111,3 
233,4 

128,8 
235,4 

128,8 
236,4 

123,8 
235,4 

7  625.3' 

"7  518,9" 

8  283,0  <  8  253,4 

9  329,3 

• 
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Finanrwefen. 
(Noch)  XVIII.  A.  2.  Der 


Etat- 
Kap. 

Rubriken 

_j  r  ! 

Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende,  b.  Reft- 
verwaltuug) 

1891#2 

netto 

1892/93 
netto 

1895/941894/96 

netto  |  netto 

1895/96 
netto 

1896/971897/^8 
netto  netto 

1898/99 
netto  {  brutto 

2. 

8. 

4.    |  6. 

6. 

""7.    ,     8.  " 

L.  10-. 

(S/11  Departement  dM  Drohen- 
und  Schulveleni. 

i  Minifteriuro,Kollegien,al!g. 
!   Koften  (Kap.  46.  46.  48)  a 
Beiträge  an  Gemeinden  sa 
|   Kirchen-,  Pfarr-  o.8chul-  a 
haasbauten  (Kap.  47)  .  b 

I  Evangelifche  Kirche  {Kap.  a  ( 

S   49-68)  b  i 

I  Kathollfche  Kirche  (Kap.a.i 
54-69)  b  | 

:  Beitrag  zur  israelitifchen 
Kirchenkafle  (Kap.  60) 

j 


je  1000  »* 


Unirerfitat  (Kap.  61—68)  J 

Landwirtfchaftliche  Lehr- a  ) 
anftalten  (Kap.  64-69)  b 

Technifohe  Lehranftalten  a 
(Kap.  70—72)  .   .   .   .  b 

Gelehrten-  n.  Realfchulen  a 
(Kap.  73—76  a)   .   .   .  b 

Tornwefen  (Kap.  77)  .   .  * 

Höheree  Madchenfchul- 
wefen  (Kap.  78.  78  a)  .a 

Volksfchulwefen  (Kap.  79« 
bis  89)  b 

Erslehungsbaufer  (Kap 
90.  91)  u 

Forderung  von  Knnft  n. 
Wiffenfchaft   (Kap.   !>2  a  t 
bli  96.  97.  97  a)  .   .   ■  b  I 

Beiträge  an  öffentl.  milde  |' 
Stiftungen  wegen  auf- 
gehobener Portofreiheit 
(Kap.  96a)  a 


817,2 

110,8 
2,1 
2  586,7 
9,2 

1353,5 
8,1 

32,4 
796,3 
2,6 
237,7 


310,3.  312,0 

120,0  120,0 
9.2  - 


811,5 
117,0 


2  677,6  2  597,2   2  633,7 
6,7       3,8  27,4 

1 384,9  1  878,5  •  1 375,4 
1,5       0.6 1  0,7 


».  a  k 


\  - 
406,9 
177,9 

1800,5 
1.4 
44,0 

8,8 

58,9 

1990,8 
185,8 
240,2 
0.4 

312.8 
4,7 


32,4 

797,1 
1,8 
228.8 

6.2 

414, 


82,4 
809,4 

6.5 
261,8 

6,7 
451,8 


194,U  183.8 


1  328,8 
2,3 

50,3 
9,6 


i 

3,1 

a  i  9  791,8 
'b\  395,4' 


5!;i*J  Departement  der  rinanxen. 


290.4 
10,6 


3,1 

9007.9 
499,8 


1345,3   1867,6  1401,6 


1,5 

50,5 
2,5 


0,9 
49,3 
8,8 


58,9     68,1!  64,2  66,8 

1 969,7  1 938,5  1  934,6  2  307,4 

256.8  285,0  304,1 

231.9  229,9  234,2  262,3 
1,0       0,4  O.ti 


0,4 

:k>5,4 

22.5 


311,1 

15.3 


MiniftcriutD,  Flnanibehör- 
den,  allg.  Koften  (Kap.  a 


!l 

4 


9  892,9 
513,3 


3.1 


808,0 

310,2 

308,5 

311,7 

311,7 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

2619,9 

2626,6 

2  685,4 

26953 

2  «97.1 

1  382,0 

1  382,0 

1400,3 

1404,6 

1404,6 

32,4  j 
879,9 


32,4 
828.3 
4,0 

290.0  302,0 

o.r 

442,5 
180,7 


.■»8,3 


32,4 
879,9 

278,6 

665,0 

1  410,1 

58^ 


32,4  32,4, 
952,3|  948,1; 


294.1 


283.51 


688,3  695.2 
1464,7  1  476,5 


32.4 
999,8 

349.6 

602,5 


tiO.S 


67,2;  68,8 
2  285.K  2343,4 


:öo,o 


3.1 


262,9 
330,6 

3.l! 


370,3 


3,1| 


60,3 


69,1 
2  843,4 


263.2  262.7 


348,6 


3.1  i 


60,3 

71.5 
2  373,4 

3m 

353.1 
3.1 


1  692,4 

100.  105.  107)   .   .b'|t  0,5| 
Gebäudekoften  (Kap.  101)  J  j  J  1  JJJ'JI 


«utiftifebea  Landeeamta 
(Kap.  103)  b 


l 


113.8 
10,1 

3  107,6f 
116.11 


1  719,6  1  835,4 
—  0,9 

1  341,7  1  397.7 
177,2  172,8 

93,21  94,3 
13.31  0,5 


3  154,51  8  327.4  I  3  322.8 
190,5'    174.2 1  194.7 


3  828.7|  3  741,8 


4  223.7 


gerechnet. 


3621.9!  3  645.3 

-    I  - 

I 

>)  Die  eingegangenen  Schulgelder  und  fonftigen  Beitrage  mit  98751  <«  find  an  der  Ausgabe  ab- 


10  000,8  10  734.2.10  712,0  1 1  065,1 
543,5      -  I 


1  842.3 
0 

l  :»5,3 

189.9 

9^ 
4. 


11054,.V  11478  6 


1909.9|  1011.1   1974,H  1975.6    2  449.1 
1710,21  1620,9  1620,9 
144,4  145,3 


1  589,2|  1  C892 


122,8  145.0 


-.=_■■ 

7 


153,7 
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Etat 
Kap 


(froajl*  *  t»* 
Rubriken 


1.  April  JS91  9«>. 

Wirkliche  Ausgaben 


i. 


Voranfchlag  (a.  laufende,  b.  Reft- 


108  SUndifcbe  Kafle   .   .   .  s 

109  Reservefonds  a 

110  Leiftungeu  a.  d.  1).  Reich  a 
110*  Aufwand  an  Poftporto  .  a 


An  den  Einnahmen  ab« 
gefetzte  Korten  d.  Ver- 
waltungsaufwands b.  d. 
Finanz-  u.SteuerverwItg. 
u.  bei  d.  Verkehrsanftalt. 


SB.  Sonltigo  Ausgaben  .  b 
Paffirremanet  v.  Vorjahr  b 
Erfabpoften  (rRefte  im 

allgemeinen")  .  .  .  .  b 
Für  befond.  Zwecke  nach 

früheren  Finanzgefetzen  b 
Abgegebene  VorfchQffe  .b 
Zufcboß  d.  Reftverwaltg. 

zur  laufend«  Verwaltung  b 

Ii.  Anßerordratlicber  Dienft. 

Für  den  Eifeubalmbau  u. 
außerordentl.  BedOrf- 
niffe  der  Eifenbahnver- 


II.  Geramte  Staatoein- 
nahmen  mitAusrehluß  der 
Grunditockselnnahmen 

4.  fritatlicitr  Dinft  mit 

Auafchluß  der  Grund-  * 


!  733,5|27 


709,9  66  449,9  69  307,7 
ftockseinnahmen  .   .  b  J  32  733,5)27  722  6  25  275  9  20  138,0 
AA.  Nach  den  Rubriken  a   63  540,6(63  769,8  66  449  9 


des  Hanptfinaczetats  h 


ErtragderDomauena 
111 1  bei  den  Kameral&mtern : 

|  aosboheits-u.obrigkeitl. 
Rechten  (Strafen  und 
Konzefllonsgelder)  .   .  a 
aus  Staatsgütern  .   .    .  a 
Ziufe  aas  Aktivpoften  .  a 
außerordentl.  Einnahmen 
(aus  A  bbru  chsma  te  Ha).. 
Studlenkoftenerf.  etc.)  a 

al  Verwaltungskorten, 
auch  Abgang  u.  Nachlaß 
und  Kaflenbeftande  der 
Kameralamter    .    .   .  a 

für  Kap.  111  a 


2  2S0.6 


2  3418 


2  494.1 


2  2C3.9 


2*5,6 
« »33,0 


250,3 
958,4 
6,1 


292.7 
S-1U.1 

7,M 


265, 
s;<2,9 
8.4 


llrti.4.     115.1     161.1  140.5 


70907  5 


69  307,7  79  907,5 


8000,0 

1 


97  0S1,5|78  274,5  78  818,2  82  202.8  82  589,2 139  745,6 

4  539,2 131  745,6 


71  363,6  74  122, 


875,6    463,2  80-1 


873.6 


71363,6  74 122  7 
463,2|  80.1 


ö5ö,v>  *;;/:,,<)  «stajf  t*,,t:tj,  t>  i t3M 


2<>:u)l  2051,0 
«47,2;  847,2 


r.,4 


5,4 


74  539:2 


269,0 

sw.o 


l."ir»,Ü!     1.3ö,0i     187,0  137,0 


209,0 
83(5,0 
VA,0 


tu  l 


Ii  ~ 
131 745.6 

...  J 


209,0 
836,0 
18,0 

137,0 


1282,7  132'J,9|  1  ;*J0.9 1  1  Sttjf  1  250,6 r  1  250.«  1  255.0 1  1  255,oT'l  255,0 


050,9 
031,8" 


689.9  712,6 
«►40,0  588,4 


671.4 
582,1 


638.7  fi38,7 


649,0| 


649,0L 


611.9     611,9!    606,0|    606^  1256,0 


III.  188 


Finarunrefen. 

(Noch)  XYIII.  A.  2.  Der  wfirttombergifehe 


Etat- 
Kap. 


Rubriken 


Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Reite) 
im  Rechnungsjahr 


1891/92 
netto 

2. 


1892  93  1898/91 1891  95 


netto  1   netto  netto 


Yoranfchlag  (a.  laufende,  b.  Keft- 


-l. 


■ 


1895  96  1896,97  1897/98 
netto  !  netto  |  netto 
J~6.  J  7. 

je  ltNHi  J, 


- 


1898  99 

netto  ;  brutto 

9       ~  W 


112 

aus  Eorften     .    .    .  , 

;i 

6  ooo.o 

Ii  466.3 

7  070.4 

7  IM  G 

fisis.o 

fi  818,0 

7  258,7 

7  258,7 

12  350,7 

113 

aus  Jagdon   

n 

26.2 

25,6 

27,8 

:  t4.fi 

22,5 

22,5 

36,6 

36,6 

70.4 

114 

aus  Holzgärten    .    .  . 

rt 

15.9 

14.5 

1,2 

tu; 

0,6 

fi.fi 

6,3  6,3 

141.2 

llü 

von  den  Berg-  und  Hütten 

:t 

300,0 

200,0 

250,0 

25O.0 

25ü.t > 

250.0 

300,0 

300,0 

4  4  77,4 

110 

von  den  Salinen     .    .  . 

3 

fiOO.O 

WHl.O 

000,0 

fi00.it 

G0o,o 

4UÜ,0 

500,0 

1  454,5 

117 

von  der  Badanftalt  Wild- 

bad   

a 

tiu 

ü.o 

6,0 

0,0 

6.0 

179,4 

Ertrag  der  Vit- 

kehrsanft  alten 

r.'u 

1 1  o  r,  ,n 

i~>  /*,;,/ 

tu 

/.r> 

59  J7U. ; 

Iis 

Eifenbahncn  

11  394,2 

12  7^5,6 

1 1  2.(7,8  1  I  237.4 

14  240,s 

14  :no,N 

15  165.0 

15  216,0 

45  78iVi 

UMSO 

Torten  und  Telegraphen 

1  262,6 

1  :<19,4 

1  167.3 

1  521,4 

1  679.8 

1  sfij.i 

2  336.1 

2  635,8 

13  187.8 

121 

Bodenfecdaropffohinahrt  . 

-  24.4 

2.« 

20 

2,0 

2.0 

2.0 

2,0 

2,0 

311,5 

122 

Ertrag  der  Münze  . 

;:'// 

1  :.',i> 

tn.t, 

lu.o 

U\o 

Jojj 

KKu 

/.V 

123 

V  e  r  feh  iedeu  e  Ein- 

nahmen    bei  der 

Staatshau  ptkaffe 

.'•'Ji.it 

7  ~  ~  ~iiwi  1 

:twj,4 

Kamm«  rgut 


Sl*utrn. 

Direkte  Steuern  . 


a  21  ( t4fi.fi  22  si (4.4  24  7Ss.7  25  i H)5,2 


24  8 4i,l5  24  980  6  26  010,4  27  026,8  79  625,5 


124 


aus  Gruiidcigenthuin  und 
Gefällen  fowie  aus  (ie- 
bänden  und  Gewerben, 
cinfchltelilieh  der  Wan- 
dergewerbe .  a 

125  von  Apanagen,  Kapital-, 
Kenten-,  Dienlt-  und 
Berufscinkomroeti        .  a 


173,1 

r;  ,v 

8O0o,7 
5  24S.fi 


163,7 


155,3 


108,1 


S  163,4    8  323,0  3  15«  ..1 


5  368,1 


5  313.4    6  231,3 


Indirekte  Steuern    ,  n  l.'  t.'i." 

126  Accife  a  1  SO0 

127  Abgabe  von  Hunden  .  a  201, 
12-V  Wirtfchaftsabgabcn  .  ,  a  7  3oi>, 
120    1.  Sporleln  und  Gerichts- 

gebühren  a  2  Ob*7,v    2  140.4  2  isn,2  2  Ififi.i 

2.  Erbfehaftn.  und  JSehen- 


0  4Mi.fi  9  487,1 


9  747,5 


0  746,7  10  011,6 


(i  203,o 


6  (23,0 


fi  616,0  6  7ü6,U 


6  962,0 


1  765.7   17333,   1  73'.  1    1  7s3,o  1  783.0  1  859,0  1  S58,0    1  943..0 
20 4,m      216.2     234,5     22o,7     220.7;     243.1     243,l!  45S.0 


«M\4   7  744.il 


14,3 


i    kungsl'teuer         .  . 

Hefte  v.  Vorjahren,  itisbel. 
kreditierte  Steuern   ,    .  1» 


816,1  MO.o 
2  1>>7.5  iMM.l 


xti7,s 
2s;;s> 


1  n.5  :< 
2o33,s 


Steuern 


;i  25  706.3  Ji'.  177.H  26,50^  2  2H:-;26.3 
'  Ii     2  107.3    2  1-13    2  33SS  2  033.S 


9  516,4   0  516,4   9  825.2  0  S25,2 


2  lSO.i  i 

900. 1! 


2  180,0 
900.0 


2  190,0  2  190,0   2  19».0 


söO.o 


85«>,ü  ^1.0 


Ut  370.7  30  510.2  31  329,8  31  410,0  33  285.6 

- 


10  870,0 
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Fjnanzwefon. 
hanshalt  io  den  Jahren  1.  April  1891/99. 


III.  189 


Etat- 
Kap- 


Rubriken 


Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 


1  I 
1891/«  1892  93  1S93  '94 


netto      netto  !  netto 


1. 


3. 


4. 


189495 
netto 


130 


Voianfehlag  (a.  laufende,  b.  Reft- 
verwaltung) 


1895/961895/971897/98  189S99 
netto  |  netto  |  netto  |  netto  |  brutto 

1Ö7~ 


6. 


7. 


8.    I  9. 


Aus  der  Reichskaffe 

Anteil  WOrttembergs  an 
Reichsfteuern : 

1.  an  dem  Ertragd. Zölle 
und  der  Tabakfteuer     10  712,3 

2.  an  dem  Ertrag  der 
Verbrauchsabgaben 
fllr  Branntwein  und 


je  1000  Jk 

15  W4,l  14  787,7  13  97^3,15  774,9\15  4iM),6  15  4(M)M 16  093,4  JG  093,4 


3.  an  den  Ertrag  der 
Reichsftempelabgab. 

Zufchoß  aus  der  Reftver- 
w  altnag  

dasu 

Verwaltungs-Einnahmen, 
welche  an  den  Ausgabe- 
etats  abgefetxt  find  .  . 


Kaffenbeftand  d.  Reftver- 
waltung  vom  Vorjahr  .  b 

—    Erfatzpoften  der  Reftver- 
waltnng  vom  Vorjahr  .  b 

Zurückerhält  Vorfchüffe 
d.  Reltverw.  v.  Vorjahr  b 

B.  Jnß«rorientUcber  Weift. 
Aus  Anleben  


III.  Abfehluti  «r  den ge« 
farnten  Staatshaushalt 
uslt  Ausnahme  der  «rund« 
ftockarerwaltuug. 

a)  der  laufenden  Ver- 
waltung 


Ausgabe 

Mehreinnabmc  . 
Mehransgabe 


9  944,2 


4100,3  3  946,6 
991,5  896,9 
923,6 


30  452,826  377,8 

35250,825  338,7 


40,8 
161,2 


39,1 


10141,9  7  589  3 


1  269,51  1  175,1 


b)  der  Reftverwal- 
tung 

Einnahme     32  733,5 


Ausgabe 
Mehreinnahme  . 


<;  i2f),:.i 


8965,0 


4125,9 
881,4 


10055,5 


4104,2 
1  615,2 


1 090,6  201,3 


22  781,8  17  934.1 


21  804,0 
49,3 
928,5 

9195,8 


15  492,0 
25,6 
2416,5 


63  540,6  63  769,9  66  449,9  69  307,7|70  907,5  71  363,6 


1 125,9!  810,4 


9  474,2;  9  474,2 


4077,6 
1  848,8 

285,6 


4077,6 


10  109,1 


3  9T2.2 


1848,8  2  052,1 


10  109,1 

8932,2 
2  052,1 


463.2 


875.6 

875,6 


6491,4 


74122,7,74539,2181745,6 
64  810,1^64  945,067  575,8  70  118,1  71  573,7  71  744.3  74  764,6  73  897,3  181 103,7 

641,9[  "'"64l|9 


80.1 


463,2 


80,1  - 

80,1  - 


6  491,4  80(10,0 


16093,4 

10  109,1 

'  j 
3932,2 

2052,1 


2741,1 


8  000.0 


27  722,6  25  275,9.20 138,( 
4  743,6|  8  658,01  6  534,4 


26  608,2  22  979,0ll6  617,9  13  603,6 


c)  des  außerordentl. 
Dlenftes 

Einnahme  |  10 141,9 

Ausgabe  10141,9 


7  589,3  9195,8  7  635,8 
7  589,3  9  195,8;  7  (»5,8 

I 


(566.2 


380,7 


875,6  463,2 
875,6  463,2 


8000,0 


6  491,4 
6  491,4 


6491,4 
6  491,4 


641,9 


80,1 
80,1 


I 

8  000,0  8  000,0  8  000,0 

8  000.0  8  000,0  8  000,0 

I  , 
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III.  190  Finanawefen. 


(Noch)  XVIII.  A.  2.  Der  württembergirche  Staatshaushalt  in  den  Jahren 

I.  April  1891  95. 


SUnd  am  31.  Marz 

Rubriken 

1891  | 

1892  | 

1898 

1894 

1895 

in  1000  Jk 

1. 

Q 

*. 

r. 
(>. 

c 

D. 

1 

1 

IT.  Vermöpensrtaiid  der  Finanzrer-  | 

waltan?  je  am  Schlaft  de»  Rechnung*«  ! 

Jahrs  (ohne  GrundCtock). 

1  IWUlttaJ 

l.  iiuriund, 

1.  Der  Reftverwaltung: 

a)  Kaffenbeftand  (Mohr-Einnahme 

28  520,0 

26  608,2 

22  !)79,0 

18  617,9 

1,-5  faOJ,0 

b)  Nach  den  Etatsrubriken    .    .  . 

  Kl  0 

—  UA»V 

  Ol 

  fl  A 

—  o,* 

  II 

c)  Darlehen    und  Vorfchüffe  aus 

1 

i              dem    allcetripirien    Küfer  ve  fünf!« 

102,8 

102,8 

1023  • 

102,3 

1 

102,8 

dl  Anaftande  der  unmittelbaren  Ver- 

waltnng  der  8tH.K.  (Erfitze)  . 

_ 

e)  Vorfchüffe,  unverzinsliche 

80,0 

51,0 

30,0 

30,0 

verahmliche   .  .  . 

62,5 

62,6 

114,0 

676,6 

Summe  1   .   .  . 

28  573,9 

26767,7 

23164,5 

16879,8 

14  808,4 

a)  Ausftände,  unverkaufte  Vorräte 

: 

der  Domanial-u.  Forftverwaltung 

6")  8 

57  9 

77  0 

b)  Austobende  u.  kreditiert«  Stenern 

2134,0 

2204,2 

2339,7 

2  062,5 

2168,2 

e)  Mehr-Einnahme  (f.  o.  IHa)  .  . 

1730,9 

— 

— 

— 

 — _ 

Summe  2    .    .  . 

8927,5 

~"  2270,0 

2  397,2 

2 120,4 

2  245  2 

Mirarur  . 

32  501,4 

29  037,7 

25561  7 

19000.2 

16  5586 

d  p.iriirtanH 
o.  rauiiitui. 

i.  u e r  neiiverwaiiuDg. 

T? a tta  im  flllffAmAinpn 

Bl     JMIw    1  Ui    Alis  t31UCI  U  Cu                      •  t 



— 



 . 



b)  Reftvorbebalte  ete.  nach  den 

807,0 

276,3 

172,5 

198,0 

459,3 

c)  Aufwand  für  befondere  Zwecke 

6957,9 

9  477,7 

5  726,2 

5  770,6 

3  305,3 

d)  Abgegebene  Vorfchüffe  anf 

Summe  1   .   .  . 

7  264,9 

9  754,0 

5  898,7 

5  968,6 

3  560,0 

a)  Beftvorbebalte  and  Zahlung 

934,9 

1000,6 

1051,0 

994,5 

1434,8 

b)  Mehr- Ausgabe  (f.  o.  lila)    .  . 

: 

1  269,4 

1 175,1 

1 125,9 

810,4 

Summe  2  .  .  . 

2  27ÖJÖ 

1  2226,1 

2 120,4 

2  245,2 

Stnmt  1.  .  .  . 

j  81998 

12024,0 

8124Ä 

8089,0 

5805,2 

Bleibt  Vermögen  (A— B)  .  . 

24801,6 

17  018,7 

|  17  436,9 

1  10911,2 

10748,4 

Worunt.Baarbeft.aDd  bezw.  einbringlieh  \>  24  237,4 

16  856,9 

17  291,8 

10742,0 

10875,9 

Davon  bereits  tu  Verwendung  befUmmt« 

1  13879,2'] 

16  789,2'] 

16244,1«) 

10742,0»] 

10345,7«) 

Bleibt  verfllgbar  .   .  . 

10858,2 

67,7 

1047,2 

30,2 

•)  Darunter  als  Betriebs-  und  Vorratakipital  der  StaatshanptkaJTe  feit  1891/92  7  Hill.  «A 


Digitized  by  Google 


Fioanxwefen. 


III.  191 


(Noch)  XYIII.  A.  2.  GrondftocksTer waltung. 

aj  Jahreabewegung. 


Rubriken 

1890  91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1N94  96 

Rliia.axa. 

a.  in  uer  unmuiei  Daren  v  erreci)- 
nung  der  Staatshauptkafle : 

L  8oll. 

1.  KaflTenbeft  v.  vorigen  Jahr 

2.  Einnahme-  Atuftlnde  von 
früheren  Jahren  .... 

3.  NeueingewiefeneEinnahmen 

2363,9 
24786,6 

2704,0 

24006,0 
168,7 

in  1000 

2420,1 
28  776,2 

2287,0 

23870,4 
1886,8») 

1107,1 

21 516,8') 
 ?,1 

I.  Soll 

IL  Bat. 
Davon  eingeg.  ^Rechnungsjahr 

27220,1  |  26868,7 

26195,3 

27  643,2  n 

22  633,0 

8214,1 

8093,6 

2  824,9 

6026,4 

1450,3 

bleiben  im  Reil  A 
B.  In  der  Verrechnung  d.  Kamerai- 
Amter  u.  anderer  Spezialkaflen: 
I.  Soll. 

1.  Ausft&nde  von  früh.  Jahren 

2.  NeueingewiefeneEinnahmen 

a)  Durch  Verkauf: 

2.  von  Meiereien  

3.  von    Gewerben  (Mühlen, 
ZlegelhUttea  11.  f.  w.)  .  . 

4.  von  einzelnen  GrundftQcken 

b)  für  verfchiedene  Rechte  (Ent- 
fcbädigungsgelder  für  aufge- 
hobene Steuerfreiheit  etc.) 

c)  durch  Ablösung: 

1.  von  forfteilichen  Rechten 
(Aeekerich-Ablörunggfchill.) 

2.  von  Waflerregalzinfen  . 

3.  von  Gefallen  und  Zehnten 
ani  Objekten  im  Aasland  . 

4.  v.Weide-,  Streu»  u.Griferei- 
rechten  nach  dem  Gefeta  v. 
26.  Marz  1873   

5.  AblOfungsgelder  evange- 
lifcher  Pfarreien  .... 

6.  Ablöfung.  v.  Komplexlafteu 
Infolge  d.Gef.v.l9.Aprill865 

7.  Sonftige  Ablöfuogen    •  ■ 

d)  Sonftige  dem  Grundftock  ao- 

gewiefene  Einnahmen  .  . 

24006,0 

70,4 
»,3 

296,0 
0,1 

0,9 

~o,2 

22,6 

23  775,1 

82,8 
31,1 

112,8 
— 

~1,8 

"2,1 
20,7 

2837M 

58,4 
49,6 

102,9 

— 

5,0 





8,6 

21 616,8 

79,8 
84,8 

1943 

~V 





6,4 

21 182,7 

126.5 
213,6 

207,6 
~2,5 



~4,9 
87,9 

I.  Soll 

II.  Bat 
Davon  eingeg.  ^Rechnungsjahr 

•>qq  r. 
315.7 

ZjU,8 

228,6 
148,8 

377,7 
251,2 

592,9 
252.9 

bleiben  im  Reft  B 

|  

58,5 

79.8 

126,6 

340,0 

SiBaulKioaika.!)  i.  •.iagepaDgenea 

•)iiaReftirt.li»b«iei 

3  529  8 
24088.8 

3285,9 
238336 

2973,7 
284Ö02 

6277,6 
21  0433 

1703.2 
21  522.7 

I.  Soll. 

1.  Pafllvremaaet  

2.  Ausgaben    von  früheren 
Janren  (0)  und  neue  Aua- 
gaben (a). 

A.  Für  Erwerbungen: 

1.  fflrerkaufteLiegenfchaflen: 

a)  für  größere  Befitiongen 

b)  für  einselne  Gebäude  . 

i 

c)  fttreinielneGrundftflcke 

»)  13,2 
b)  9,6 
a  1H,4 
b  0,4 
a)  300,3 

b)  0,5 
»)  9,4 
b)  0,3 
a)  820,9 

— 

a)  90,0 

b)  0,5 

a)  214,0 

b)  0,8 

a)  358,(5 

b)  0,5 

a)2043,3l) 
h)  0,8 

a)  201,7 

b)  0,2 

a)  99,4 

b)  1700,8») 
a)  819,7 

')  Darunter  1,7  Mill.  „«  Vorfchoß  an  die  laufende  Verwaltung  an  Erwerbung  des  Mar- 
li allgebäudea;  vorerft,  weil  noch  nicht  tollxogen,  nur  ins  Soll  gefeilt 

Digitized  by  Google 


IIL  192  Pinanzwefwi. 

(Noch)  XYIII.  A.  2.  OrundftocksTenraltnng. 
  »)  Jahresbewegung. 


Rubriken 

189091 

1891/92 

1892  93 

1894/96 

je  1000  ,* 

2.  flir  erworb.  Berechtigungen 

— 

— 

»)  0,3 

— 

3.  für  neu  errichtete  oder  er- 

weiterte Gebäude    .  •  . 

— 

_ 

— 

— 

— 

4.  fOrneugegründeteGewerbe 

a)  140,0 

b)4617,8') 

b)4Bl?£*) 

b)4617,8>) 



b)4617,8') 

— 

— 

B.  FürabgelöfteVerbindlicbkeit.: 

1.  fUrabgelOfteRomplexlaften 

nach  dem  Gefets  von  1865 

— 

»)  8,0 

— 

— 

— 

2.  f.  abgelOfte  Holzberechtig. 

a)  1,5 

»)  3,7 

a)  16,5 

»)  5,1 

»)  8,2 

8  f  abzelöfte Weide- Streu- u. 

ürafereiberechtigungen  in- 

a]  0,1 

folge  des  Uefetzea  von  1873 
4.  f.  abgelöftc  fonftige  Laden 

a)  0,9 

— 

— 

a)  1,8 

a)  1,5 

— 

a)  5,0 

a)  0,7 

»)  4,4 

C.   Uebernommene  Privatablö- 

fungsfcbillinge  infolge  d.  Ge- 

fetzes  tod  19.  April  1866  . 

— 

D.  Forderungen  evang.  Rirchen- 

ftellen  für  die  von  ihnen  zum 

hinzog  für  den  Grundftock 
(Ibererebenen  Ablöfuncsirelder : 

1  Rilrk7fthlnncrftn 

— 

_ 

2.  übernommene  PafJIvablö- 

fungen  u.  Laftonabfindung. 

_ 

E.  VnrfchUffe  u.auagel. Kapitalien 

F.  Erfatzpoften  und  Ausfälle 

a)  339,2 

»)  24,1 

a)  20.2 

a  1,6 

a)  0,8 

»)  ~1,8 

»)  ~1,4 

»)  0,2 

bj  8,7 

b)  8,7 

b)  8,9 

bj  8,9 

b)  8,9 

G.  Sonstige  dem  Grundftock  au- 
gewieiene  AuBgauen 

I.  Soll 

T453,0 

c 7mj& 

5  818,9 

6879,7 

2  163.2 

II.  Hat 

Im  Laufe  des  Rechnungsjahres 

865,8 

686,7 

825.7 

5170,5») 

454,0 

bleiben  im  Heft 

4  627,3 

4  628,0 

4  627,2 

1709,9 

1709,2 

Bei  Vergleichung  der  Hat-Einnah- 
men  u.  Hat-Ausgaben  orgiebt 

fleh  ein  Raffen  tieft. in d  von 

i    2  704,1 

2  420,1 

2287,0 

1 107,1 

1249,2 

b)  YermögensbefUnd  je  am  Schluh  des 

Rechnungsjahres. 

1.  Aktiva. 

| 

1.  Forderungen  aus  Schnldver- 

23828,4 

fchreibungen  

23  543,3 

23  193,8 

19  400,9 

19  149,9 

2.  Erfatzforaerung.  an  d.  laufende 

VerwalL  f.  gemachte  VorlchflfTe 

444,4 

667,8 

582,7 

2  105,1 

2  025,4 

3.  Entfchädigungsforderungen  fiir 

10,8 

7  1 

übernommene  BrUckenbaulaft. 
4.  Reftforderungen  in  d.  Verrech 

18,2 

13,6 

9,3 

nung  d.Kameralämter  etc.  f.  ver- 
kaufteLiegcnfchaften.abgeKSfte 

82.8 

68,4 

79,8 

126,5 

340,0 

24  088,7 

23  833,6 

23  450,2 

|  21643,3 

|  21522,6 

5.  RaUenbeftand  am  Schluß  des 

2  704,1 

2  420,1 

2  287.0 

1 107,1 

1249,2 

A.  Aktiva 

,j  26  792,8 

26253,7 

25  737,2 

22  771,8" 

B.  rafllia. 

Reftfchuldigkeit.  f.  Erwerbungen 

!    4  618,6 

4  619,1 

4  618,3 

1700,3 

1700,3 

Erfatzpoften  und  Ausfälle     .  . 

8.7 

 8.9 

8,9 

8,9 

8.9 

B.  Pafllva 

4  627,8 

PI  628,0 

I    4  627,2 

1    1 709,2 

1     1 709,2 

Verglichen  mit  den  Aktiva  bleibt 

21062,6 

C.  Vermizen  . 

22  165,5 

21  625,7 

21110,0 

1  21041,2 

•)  Das  aus  Grundftocksmitteln  au  Ulgende  Anlehen  von  1862  von  4  017  823,87  <«  fHr 
die  Eifenbahnftrecke  Bietigheim-Bruchfal  wurde  im  Jahr  1893/94  getilgt 
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Anhang  I  zu  XVIII.  A.  2. 
Betriebsfonds  der  Staateanftalten  and  -gewerbe  in  den  Jahren  1889-95. 

(Nach  der  Nach  weif  ong  der  Rechnaogaergebnlffe.) 


Rubriken 

KalTen- 

bc- 
ftände 

Aktiv- 
aus- 
ftiinde 

Kapi- 
talien 

Natural- 

UHU 

Material- 
Vorräte 

i 

Summe 

Paffiv- 
refte 

Bleibt 
Ver- 
mögen 

1. 

II 

2. 

3.  1 

! 

5. 

1 

0. 

7. 

8. 

je  1000  ,«■ 

1.  StaaUfchaldetizahlungBkaiTe  . 

250,0 

— 

i 

— 

250.0 

250,0 

2.  Karte  des  Regierungsblatt«  . 

20,0 

— 

20,0 

— 

20,0 

2,1 

151,0 

— 

154,1 

175,2 

2,2 

173,0 

4.  Avbeitshausvcrwaltungen 

— 

1,1 

— 

4,4 

0,9 

3,5 

l.r. 

150,0 

153.4 

— 

153,4 

0.  Landgeftüt  OtTenhaufen 

— 

581,0 

581,0 

— 

581,0 

7.  Landwirtfchaftliche  Anftalt 
Hohenheim  * 

231,4 

47.1 

5.8 

388,9 

405.2 

134.8 

330,4 

8.  Welnbaufcluile  Weinaberg . 

5.2 

2,6 

10,4 

48,4 

üo,0 

0,3 

o(>,3 

210,6 

210,0 

210,0 

10.  Holzverwaltang  Stuttgart  .  . 

7.V, 



78.5 

154,0 

— 

154.0 

326,5 

80,7 

389,3 

802,5 

S02.5 

12.  Hüttenwerke  

520,9 

753,7 

1  7O0.0 

2  980,0 

113 

2  909,3 

13.  Badkaffe  Wildbad           .  . 

:>9,o 

— 

— 

59,0 

— 

59.0 

14.  Elfenbabnvcrwaltung 

3  542,8 

3  542,8 

258,0 

3  2M.2 

15.  Poft-    und  Telegraphcnvor- 

7,9 

323,7 

|  381.0 

34,5 

297  1 

16.  Bodenfee-Dampffcbiffahrtsver- 

2,0 

2,9 

2,9 

Solu  int  lSi>4<K>  . 

1  268  6 

9190 

3.H  1 

[7573,5 

9  799,8 

4420 

9  357,2 

1889/90  .  . 

1  f  190.2 

1  02S.7 

24.4 

6  010,4 

y  353,7 

115,3 

9  238.4 

1890,91 

1  374,0 

1  297,4 

24.4 

0  745,5 

9  441,3 

130.3 

9  305,0 

18b l/!>2  . 

1  372.7 

1  2,')0.4 

j  29,5 

0  704,0 

9  417.2 

142.8 

9  274,4 

1892/9:1  .  . 

1  140.0 

1  209,2 

34,7 

0  1*32.3 

186,5 

9  1:1.5.7 

1893.94  . 

978.4 

1  2:16.0 

io,r, 

7  331,;, 

0  587.0 

270.4 

9310,0 

Wlrtimb.  J»l.tbucb«f  )«»f.,  11.  s  13 
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Anhang  2  zu  XVlil.  A.  2. 

Steoerdiener-Unterttützungskaffe. 

(Nach  den  .Rednungeergebniffen«.) 


Rubriken 

\mi90 

1890/91 

1891/92 

1892,93 

1898/94 

1894V» 

in  1000  cA 

1. 

2. 

3- 

*■ 

«■ 

Einnahme.  (Hat) 

i.  RefU.  Kaffenbeftand  u.  Erfatapoften 
II.  «nudfUtk  von  veräußert.  Kapitalien 
III.  LaifHiH  

1.  Aktivauaftlnde  (lila  1)   .   .  . 

2.  Strafgelder  (ni  a  2—17)  .  .  . 

3.  Erfätse  von  Unterfuchungs-  and 
Baftkoften  (lila  18)    ...  . 

4.  Zufällige  Einnahmen  (UI  a  19)  . 

848,4 
21,7 
3453 

60,7 
198,6 

9,7 

76,5 

572,8 
8,2 
204,1 
31,6 

87,8 

5,9 
0,1 

78,7 

582.3 

4,1 

232,2 
36,4 
85,0 

8,1 
0,8 
102,4 

518,4 

3,8 
244.0 

33,8 
84,4 

10,9 

115,4 

140,0 
5,1 

206,0 
8,4 
78^ 

8,9 
0,1 
115,3 

1134 
40,0 
256.8 

21,5 
1133 

53 

0,1 
115.6 

L",  t  u  n  ii  h  m  f 

1  215,6 

780,1 

818,6 

760,7 

851,1  410,2 

Ausgabe.  (Hat) 

1.  lefto,  ZahlungsrflekfUlDde,  Erfati- 
poften   

1.  RUckftande  (III  a  1) 

2.  Unterfuchungskoften 

a)  bei  den  Bezirksämtern  (III  a  2) 

b)  bei  der  St.H.K.  (III  b  7)  .  . 

3.  Anteile  der  OrteariDenkaffen  an 
den  Umgeldaftrafen  (III  a  4) .  . 

4.  Abgang  und  Nachlaß 

a)  an  Strafen  (III  a  6  a— q)  .  . 

b)  an  Unterfnehungekoften» 
erfätzen  (III  a  5  r)   .    .    .  . 

o)  an  zufalligen  Einnahmen 
(III  a  5  a)  

5.  Zufällige  Ausgaben  (III  a  8) .  . 

6.  Für  niedere  Steuer-  und  Zoll-  i 

7  Sonftiire  Ausgaben 

276,0 

| 

14,9 
62,9 

2,0 

34,2 

2,8 

0,1 
147,7 

IM 

257,2 

8.4 
50,0 

2.9 

23,9 

0,4 

1,8 
157,1 
13,2 

403 
271,8 

9,2 
50.0 

3,2 

28,0 

0,8 
166,8 
14,8 

848,3 
272,4 

12.4 
50,4 

1,2 
16,9 

Ofi 
177,2 
12,9 

10 
236,7 

6,1 
22,0 

1,3 

17,1 

0,1 

03 

i7ai 

11,2 

2213 

8,0 
14,1 

1,6 

8,2 

0,1 

0,8 
177,5 
11,5 

Ausgabe    ■  ■ 

Bleibt  Kaffenbeftand  . 

642  8 
572,8 

257,2 
522,9 

812,1 
506,6 

620,7 
140,0 

237,7 
113,4 

221* 

188,4 

Vermögen 

je  am  Schlatt  dee  Rechnungejabra : 

Kaffenbeftand  aaa  Schluß  dea  .lahra  . 

2  004,9 

5723 
44,9 

2  001,7 
522,9 
55,1 

2  717,3 
506,5 
48,5 

3  044,5 
140,0 
15,6 

30403 
113,4 
25.4 

3  000,4 
188,4 
82,5 

Utas   .   .  . 

; 

2  622.6    2  579,7 

82673 

3200.1 

3179,8 

3271.3 
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XVni.  A.  3.  Die  Württember&ifche  Staatsfchnld  1871-1890. 


Am 

Von  der  Summe 

Unter  d. 

Schluß 

Stand 

der  Staatsfclmld 

in  Sp.  7  find 

Summe 

Bezeich- 

d. Rech- 

OQDgS- 

jahrs 
(bis  1878 
30.  Jnni. 
feit  1879 
Sl.Härz) 

nicht  k  find  bar 

In  Sp.  7 
befinden 

fich 
neue 

Ao- 
lohen 

nung  und 

««/» 

:*V,-7<. 

iiim«b«n 
Schau- 

.Summe  »o"«ifuo- 

(?en.  nlvbt 
2     (i  UüDdl>»re» 
Twin- 

Pen- 
fions- 
fondH- 
anlehen 

zu  4 "/» 

Bau- 
fch  atz- 
kapi- 
tal 

u.  f.  w 

zu  b  J;o 

Verein  fang 
der 
Anlehen 

Ii,  ( 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  a 

9. 

10. 

11. 

12. 

1871 
1K72 
1673 
1874 

1875 


fl. 


1 


Ii  ii  I  d  e  n  w  ä  h  r  u  ti  g. 

je  1000  fl. 

fl. 

3,0  180  494,1 


5  164,7  2ö  779,0  110  887,7  19  840.2  18  810 

;5  164,7i25  779,5  105209,2  19  255,*'.  1' 

1  88!», 1  25  779,5  104  564,7]  19  163,0  17  071,3  108  468,2 

1,4  25  779.5  104  246,8  18  872,9  16  553,8  165  454,4 


0,1 

0,1 


.«      j  K 
14  193,7  197  583.4 


In    )l  a  r  k  w  S  Ii 

je  1000  * 

.4      j       K  * 
50  299,9,  27  343,9  319  421,9 


44  193,7  217  102,9,  50  321,8 


43  757.2  200  325,3 
43  757,2  2;*  7<»2,6 


35  143,8  271  020.9 

562,0  209  903,4  117  993,7 
472,1,  99  933,0  297  157,1 


50  003,0 
49  650,7 

70  131. 1 


26  914,1  338  593,6 


25  523,1 


23  662.1 


379  609,2 


24  645,8  376  756,2 


406  857.9 


23  008,6  411  528,3 
21  189.5  418  751,7 
454,3  99  497, ij 302  361,7'  19  851,5  422  164,6 
453,2'  99  272.8  304  449,o'  18161.8  422  236,8 
452,9  99  074.9.395  348,5!  17  026.2  421  902,5 
450,8  HO  438,0  326  100. 1 '  15  705.9  422  694  ,8 
450.3  80196,0  329  306.7  14  026,9  423  979.9 
13,2  60  322,2  849  070,7   12  575,4  421  981,5 
'  00  143  «348  758.8   17  949,7  426  854,.! 


24 


1876 
1877 
1878 
1S79 

1880 

1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1H87 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 

1894 

1896 
I  1890 

Konverfionen. 
Ohne  planmäßige  Tilgung  find  die  Anleben  von  den  Jahren  1881/85  198  768400  Jk,  ferner  die 
Penlionafondsanlehen.   Alle  übrigen  Anlehen  haben  planmäßige  Tilgung. 

1879     5°/oigm  Anlehen  eonvertiert  in  4°/«  vom  Jahr  1879  35  861800  Jk  n.  8  899  200  *  Grundftock. 

..   1881  168917  400  „ 

eon vertiert  in  4u/a  vom  Jahr  1885  18  859  900  * 

.    -  1887  20080200  .. 

.  S'/i0/»  •       .     1889  44  998  000  .. 

„  4»/.  .    1891  II  15000000  . 


159.2  371  015  S  (17  '.»30.2  439  105,2 
8,5  380  100,8  67  64 1,7 '447  751,0 

1.9  374  724,0  87  223.3  461949,2 


fl. 

fl. 

fl. 

,7  400,0') 

4  734,4 

515,9 

— 

'6  013,0') 

4  752,4 

515,9 

1 

6  001,1') 

4  963,4 

515,9 

l 

_  _ 

6  0OO.00 

5  146,4! 

515,9 

1 

6  000,0') 

5  375.9' 

515,9 



•  U  II  g. 

K 

j 

8  449,7 

884.4 

20  304,6 

18761. 4 '//y» 

8  600,7 

884,4 

20  080,4 

ls76Il.  .. 

8  937,7 

447,9 

45(HiO,0 

1877,78  » 

9  025,7 

447,9 

9  217.7 
9  305,7 

447,9 
447.9 

1 15  000,0 
1 18  088.8 
6  000,0 

1879  4  V/o 

1879  4";» 

1880  , 

5  000,0*) 

9  310,7 

447.9 

1 1  000,0 

1,4') 

9  407,7 

447.9 

6  000.0 

1881  H.  und 

9  422.7  447.9 

3  100,0 

IKS2/«3  4  </<• 

9  479,7 

447.9 

1  581,5 

\  - 

9  504,7 
9  560,7 

447.9 
447,9 

4  000,0 
1  170,0 

1^4/85  4% 

9  660,3 

10.8 

9  727,3 

7  OOO.Oj 

10  114,0 

1888  3',Vo 

10  146,1 
M237.1 

8  000,0 1 
1 2  '  MV ' 

1891  1.  4  0  o 

10  617,1 

10  000,0 

1*91  III  .. 

ll  — 

'1  — 

10  817,1 

11  155.1 
1 1  293,8 

j  10  000,0 
(10  000,0| 
6  OOO.OJ 
6  000,0 

1S93  3'  i", 

1894  . 
1*95  . 

1881/82  4'/*V*ige  Guld.-Anl 

1885     4</>*/»ig«  Markanlehen  vom  Jahr  1876  I 

1887  „  ,  1876  II 

1889  ...  1877/78 

1892  „  .  „  1880 

1896  4*/«  und  8'^*/«  Guldenanlehen  von 

den  Jahren  1857,  1860,  1861  and  1862 

Darunter  8  Mil).  fl.  Papiergeld,  4,4  Mill.  fl.  Kaffenfcbeine 

8., 


SV/t 


«)  Zu  8p.  7. 

Papiergeld,  außerdem  1872  13  600  fl.,  1873  1100  fl.  KalTenfeheine.  -  »)  Schatzanweifungen. 


1895       13  625  000  . 
)  Darunter  je  6  Mill.  fl. 
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XVIII.  1,4.  Anlagekapital,  Reinertrag,  Schuld  der  Württemberg«  fehen  Staats- 

elTenbahuen  1882/83—1894/95.') 
(Verw.-Berieht  der  E.  Wflrtt  Verkehrsan füllen,  Jahrg.  1894/95  8.  62  ff.  und  die  vorhergeb.  Jahrgl 


Jahre 

Gefamtanlagekapital  ans 

Anlehens-,  Grundftocks-  und 
Reftmitteln  der  im  Eigentum 
des  WürU.  Staates  befindlichen 
Bahnen1) 

Ü  b  e  r  f  c  h  u  ß1) 

im  ganzen 

anf  1  km  der  durch- 
fcbnlttl.  Betriebslänge 

Yollfpur- 
b ahnen 

Schmal- 
fpur- 
babnen 

lufammen 

Vollfpur- 
bahoen 

Schmal- 

fpnr- 
bahnen 

j  Voll-  i  Sehmal- 
xufammen  1  fpur-  fpnr- 
[bahnen!  bahnen 

su- 
fam- 
men 



-* 

1.  ! 

2. 

8. 

4.       |  5 

6." 

7. 

1  8- 

9. 

10. 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

■* 

Jt 

Jt 

Jt 

1882,83 

448987  403 

443987  403 

12423  279 

12  428279 

8  088 

8088 

1883/84 

444  596202 

444596202 

13  653  327 

13  653327 

8  888 

8  888 

1884/85 

444811420 

444811420 

13  243  780 

18243  780 

8  622 

8622 

1885/86 

445  861  012 

445  861 012 

13425  308 

13425  308 

,  8  740 

8740 

1886/87 

451  447  214 

451447  214 

14  264505 

14  264  505 

9226 

9  226 

1887/88  | 

459  424  416 

459424  416 

15  201 759 

15  201 759 

9  789 

9  739 

18*8/89  ! 

465  549  414 

465549  414 

16  287014 

16  287014 

10434 

10  484 

1889/90  i 

470  668  978 

470668  978 

15  599  575 

15  599  575 

9  904 

9904 

1890/91 

478  800  944 

478800  944 

12  987887 

12  987  887' 

8  079 

_ 

8079 

1891/92 

488960226 

191  598 

489 151  824 

11389  608 

3  828 

11393  436 

6  977 

987 

6  962 

1892/93 

498364955 

777  788 

499  142  743 

12726417 

15  474 

12  741 891 

7  704 

1024 

7  643 

1893/94 

507  618427 

822  723 

508  441  150 

14  468  784 

11683 

14  480467 

8632 

798 

8  562 

]  894/95 

514  607  490 

1838838 

516  446  323 

14048226 

20  506 

14  068  732 

8822 

1430 1 

8199 

Ken 

t  e') 

An  die 
Staats- 
hauptkafic 
abgelieferte 

Mi  oder* 
be  trag 
des  Rein- 
ertrags 

Jahre 

des  Gefamtanlage- 
kapitals  aus  Anlc- 
hens-,  Grundftocks- 
und  Reftmitteln?) 

dt>  Anlnii«ki>j>it«l>  nach 
Am fch*irfiin(t  der  Auf- 
wecdutiffcn  »u^  Grund- 
ftocki-  und  ll«fttiiitt«ln 

Eigentliche 
verzinsliche 
Eifen- 

Wirklicher 
Zins- 
bedarf 
ftir  die 

Eifenbahn- 
fchuld 

.Voll- 
fpur- 
bah- 
ncn 

Schmal 
f  pur- 
bahnen 

zu- 
fanv 
men 

Voll- 
fpu r- 
bah- 
nen 

Schmal- 
fpur- 
bahnen 

zu- 
fam- 
uiet) 

b  a  b  u- 
fchuld 

lietrieb»- 

über- 
fchüffe 

gegenüber 
dem 

1- 

11. 

12. 

13. 

~Ti~ 

■  15. 

IG." 

17." 

""18. 

~"  To. 

20. 

% 

% 

V. 

V. 

,  ii 

.  u 

t* 

,« 

Jt 

IS82/83 

2,79 

2,79 

• 

366  381  127 

15  176688 

12  476  724 

2  699  964 

1883/84 

3,07 

3.07 

367  859  266 

15  385  870 

13  640  021 

1  745  849 

1884/85 

2,98 

2.98 

37024«  875 

15  511346 

13  637  572 

1  873  774 

1885/86 

3,01 

3.01 

372  180  954 

15  165  472 

13  914  300 

1251 172 

1886/87 

3.1(3 

3,10 

374  898  513 

15  311  981 

14  452  379 

859  602 

1HS7/88 

3,31 

3,31 

377  884  0(38 

15  451  861 

15  438  756 

13105 

1888/S9 

3,5o 

3.50 

■ 

381  700  702 

15169197 

16  968  310 

4  494113'] 

1889/90 

3,31 

3,31 

381  259  033 

15  459  23(3 

14  987  343 

471  893 

189091 

2,71 

•-'.71 

378  755  412 

15  002  700 

12  978  138 

2024  562 

1*91  92 

2,33 

2.00 

23:1, 

2,<j<> 

3,00 

2,00 

371  439  942 

15  288  995 

11  394  186 

3894  809 

1892,9:» 

2  55 

1,W 

2.55 

2,85 

4.30 

2,8t; 

389  3<;<;  lüi 

15  756  60(3 

32  705  565 

3  051  041 

1893/94 

2,85 

1.42 

2,85 

3,19 

3.13  1 

3,10 

396  29 1  433 

16  050  765 

14  297  866 

1762  909 

1S94/95 

273 

t»0,H| 

2.72 

3,(  if, 

»)  .i.nui  i\ 
ii;  n.'l 

3.H5 

403  069  64« 

16(516  948 

14  237  375 

2  379  573 

')  Vrgl.  oben  Abfobnitt  VIII:  Verkehr  und  Verkehrsmittel.  -  ')  Für  die  Jahre  1882/83 
bis  1887/88  ift  in  Sp.  2  besw.  4  das  Anlagekapital  im  Jahresdurchschnitt  für  die  Betriebst Ange 
nachgewiefen,  aas  welchem  auch  die  Rente  berechnet  ift  —  *)  D.  i.  eigentl.  Betriebseinnahmen 
nach  Abzug  der  Betriebsansgaben.  —  •)  Mehrbetrag  des  Reinertrags  gegenüber  dem  Zinibedarf 
—  »)  Schmalfpnrbabn :  a)  Nagold— Altcnfteig  und  b)  Marbach-Beilftein. 
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XVIII.  A.  5.  Das  finanzielle  Verhältnis  des  Bundesstaats  Württemberg 
mm  Demtfchen  Reich  1879  80  bis  1895/96. 


k.  Die  Matrlkularbelträjre')  nach  den  Reichshaushaltsrechnungen. 


Unter  dem  Matrikularbeitrag  find 

begriffen 

Matrikularbeiträge ') 

Ausgleichungsbeträge  fflr: 

Etatsjahre 

auf  den 

Braufteuer 

Branntwein- 

£^011-  UDO 

Spalte  4  bis  6 

1  überhaupt 

Kopf  der  Be 

Tolegraphen- 

vülkerungJ) 

Iteucr 

Krtrag 

zufammen 

1. 

2. 

3. 

1  4 

5. 

6. 

7. 

M. 

l  r. 

ff 

—  :  —  1 

— 

G  736  r»78 

358 

937  882 

2  221  424 

699  959 

0  226  856 

316 

903  012 

2  008  461 

771  526 

1881/82 

7  281  433 

369 

888  767 

1958  »ki 

830  741  1 

3  677  708 

1882/88 

7  670  015 

389 

*89  6<>5 

1  995  326 

972  837  1 

3  857  76S 

1883;  84 

7  351843 

37:< 

898  500 

1  984  413 

1  090  381 

3  973  294 

1884/85 

6  881  825 

34!> 

918  005 

1  996  316 

1  208  776 

4  123  097 

1885/86 

8  677  ",09 

434 

953  092 

2  029  996 

1  172  297 

4  155  385 

1880/87 

9  968  40.", 

500 

999  94 1 

2  066  961 

1  256  407 

4  323  300 

1887/88 

11  488  440'! 

576 

1  'XI7  853 

2  065  126') 

1282  236 

4  355  215 

1888/S9 

10  856  774 

544 

1  060  344 

1  144  160 

2  204  504 

1889/90 

10  708  719S) 

537 

1  110  772 

1  197  149 

2  307  921 

1890. 91 

14  964  320 

739 

1  173  860 

1  282  576 

2  456  436 

1891 .92 

15  841  295 

778 

1  249  048 

860  688 

2  109  736 

1892,93 

15  169  407 

745 

1  261  925 

688  745 

1  ',»50  670 

J  893  94 

16  502  002 

K10 

1  305  101 

564  039 

!  869  140 

1894,9.", 

18  217  IMG 

894 

1  313  663 

968  024 

2  281  687 

1895/90 

18  294  312 

89s 

1  353  142 

1  019174 

2  372  316 

b.  Die  Cberwelfingen •)  nach  den  Relcbshaushaltarechnungen. 


Etatsjahre 

Überweifungen  *) 

Von  den  Überweifungen  flammen  au: 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be- 
völkerung*) 

ZOllen  and 
Tabak  fteuer 

dar  Varbrauobi- 

abgab«  für 
Branatwein  und 
Zufchlag  dam 

den 

Reichsftempel- 
abgaben 

6. 

«• 

I  »• 

8. 

*. 

Pf. 

Jt 

1879/80 

353  252 

18 

853262 

1880/81 

1684038 

85 

1  684  038 

1881/82 

i  2964193 

152 

2698123 

266  070 

1882/83 

8666980 

186 

3168064 

488  806 

1883/84 

8787036 

190 

3166444 

570692 

1884/85 

4  576667 

282 

3  984  009 

592  658 

1885/86 

5048969 

252 

4  392  176 

666793 

1886/87 

5  834  678 

291 

5004027 

830551 

1887/88 

7  519  895 

376 

5  887  961 

822508 

809  426 

1883/89 

11  883419 

595 

7  194  884 

3  530227 

1  158  308 

1889/90 

15117  866 

757 

9  796  790 

8896485 

1424591 

189091  16181359 

791 

10618238 

4402  505 

1 110616 

1891/92 

15  804  056 

776 

10712  816 

4100250 

991489 

1892/93 

14787  731 

726 

9  914257 

3946681 

896  892 

1893/94 

18  972260 

686 

8964965 

4126935 

881  860 

1894/96 

15  774  929 

774 

10065505 

4104  190 

1616  284  i 

1895/96 

16  505920 

810 

10349  687 

3  920  422 

2  236811 

*)  .Matrikularbeiträge"  find  die  Leiftangen  der  einzelnen  Bundesftaaten  an  die  Rcichs- 
kalTe  (Keichsverf.  Art.  70),  „Ueberweifungen"  find  die  Anteile  an  den  Zollen  und  an  Relchs- 
fteuern,  welche  den  Bundesftaaten  Qberwiefen  werden.  Beides  gefehiebt  nach  Maßgabe  der  bei 
der  lotsten  Volkszählung  ermittelten  Volkssahl.  —  *)  Der  Berechnung  find  die  ErgebnilTe  der 
jeweiligen  lotsten  Volkszählung  zu  Grund  gelegt.  —  »)  Mit  dem  1.  Oktober  1887  trat  Württem- 
berg in  die  BranntweinfteuerK<'m>  infebafe  des  Reichs  ein  (vrgl.  Gefetx  betr.  die  Befteueruog  des 
Branntwein«  vom  24.  Juni  1887,  Reichsgef.BI.  S.  263).  Damit  ift  die  Pflicht  zu  Bezahlung  von 
Ausglcichungsbetragen  ftlr  die  Rranntweinfteuer  weggefallen.  Das  im  Matrikularbeitrag  von 
1887/88  zuviel  Bezahlte  ift  am  Matrikularbeitrag  von  1889/90  abgerechnet  worden. 
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Finanzwefen. 


B.  Die  Landesfteuern  in  Württemberg. 
L.  Die  ftaatllchen  Ertragsfteuern  In  Württemberg. 


Jahre 

GrundTteaer 

Gebäude- 
fteuer 

Gewerbe- 
fteuer 

Kapitalrenten- 
f  teuer 

DifO  ft-  und 
Barn  f •  -  Ei  n - 
k  ommonf  teuer 

der 
Ertrag' 

fteaera 

Katafter- 
fammo 
(fteuer- 

Pflichtiger 
Han- 
ert rag) 

riteurr- 
betrag 

Katafter- 
fumme  ") 
(Kapital- 
wert  der 
Gebäude) 

^teuer- 
betrag 

KaUfter 

ramme 
<  Heuer- 
pflichtiger 
Gewerbe- 
ertrag) 

Sleuer- 
betrai; 

Fatiertes 
Renten- 
ttnd 

Zinfen- 

ein- 
kommen 

Kapi- 
tal- 

fteuer 

Steuer 
aus 
Apa- 
nagen 

Fatiertes 
Dienft- 

und 
Berufg- 
ein- 
kommen 

hUner- 
betrag 

2. 

3.    |  4. 

& 

7. 

8. 

9. 

io.  |    ii.   i  12.  |  ia 

1879/80 
L880/81 
1881^2 
1882/83 
L868/84 
1884)88 
1885/86 
ISS6  87 
18S7  ss 

ISSNS!. 

1*89,90 
IS! Mi  IM 

1S01  92 
1892/93 
1893,94 
1894/95 
ls!C,y<; 


95  321.9 
95  291.6 


4725,1 
4725,1 
4725,1 
4725,1 
4725,1 
4725,1 
4725,1 
1725,1 
3717,6 
3716,3 


je  1000  Jt 


95  220,0  3332,2 
95  155,3  3330,3 


95  130,2 
95  045,6 
91  97(1.8 
94  904,9 


94  831,8  3694,4 


3329.5 
3326.3 
3322,2 

3698,  i 


1  779  358,612015,0 
1  796  726,8'2018,9 
1  814  507,3  2019,1 
1  833  259,2  2019,6 
1851  092,6;2018,6 


1  870  451,6 
1890  686,9 
1  911  521,8 
1  935  714.5 
1  967  337,5:2302,0 

1  999  704,6  2099,8 
2035  049.1 
2075  775,3 
2116  719,8 

2  151  297,2 
2  193  297,1 
2  234  498,6 


2020,2 
2020,7 
2021,2 
2264,8 


2136,2 
2179.2 
2222,2 
2259,1 
2565,6 
2614,2 


66  974,2 
66  343,2 
66  429,7 


1999,4 
2009.1 
2026.8 


68  224,9)2077,9 
68  820,0  2039,8 


69  315,0 

70  206,2 
70  316.7 


2041,9 
2047,9 
2043,4 


71  443.3  2821,2 
73  627,8  2894,3 
73  890,1|2611,7 
75  658,6  2673.0 

79  797,9 

80  150,8 


H3  267,3 
S7  100. 1 

87  639,2 


2*20,1 
2829.2 
2933.6 
3422,8 
3449.7 


69  978,5 
73  005,1 
76  016,5 
75  809,0 
80  584,4 
82  513.6 
82  351,4 
84  891,1 

84  589,6 

85  748,1 

86  471,4') 
89  328,2 

92  561,3 
94  304,3 

93  673,3 
99097,6 
101201,5 


3359,0 
3504,2 
304«.8 
3727,2 
3S6S.0 
3960,7 
4050,9 
4074,8 
4060,3 
4 11 5,9 
3875,5 
3930,4 
4072,7 
4149.4 
4218,7 
4756,7 
4857.7 


1  14,5 

nicht  erhob. 

890,8 

14,1 

910,7 

13,4 

945  5 

14.1 

88  245,3 

981,4 

14,1 

nicht  erhob. 

1010,4 

13,5) 

1  o5l>,2 

12,4 

99  487,4 

1085,2 

12,6 

nicht  erhob. 

1122,2 

12,6 

1169  s 

1  11,5 

1215,7 

11,0 

116  390,6 

1147,7 

12,2 

nicht  erhob. 

12SM 

8,9 

1888,0 

9,5 

1414,3 

5,5 

144  171,2 

1468,2 

6,0 
6.0 

nicht  erhob. 

1678,8 

- 

1694,1 

itaou 

13  182.1 
13  378.7 
13  545,3 
13676.li 
I3s21,i 
13  942* 

13  NM 
L40M  ■ 

14  256 
13077,!» 
13  365  7 
13  77«; 
13  950,y 

ii  tn 
i6  mfi 

16  316.1 


») 


2.  Stand  der  Grand-.  Gebäude-  und  Gewerbekatalter. 

,  b)  in  Gemeinden  mit  mehr  als  5000  Einw.,  c)  in 


als  500U  FJnw. 


Stand 


! 


1.  Juli  1877  a 
c) 

1.  Apr.  1880  a 

c) 

l.Apr.  1885  a) 

1.  Apr.  1887  aj 

l.Apr.  1890  a) 
c) 

1.  Apr.  1895  a) 
b) 
c) 


Einwohnerzahl 


am  1.  Dez. 

1875,  1880, 
1885,  1890, 
2.  Dez.  1895 


1. 


Ton 
100 
ent- 
fall eu 

auf 

b  n.  o 


2. 


1  881505 
356  793 
1 524  712 

1  971 118 

888  296 
1582  822 

1995185 
431584 
1563  601 

1  995  185 
431  584 

1563  601 

2  036  522 
476  911 

1559611 
2  081 151 
544  111 
1537  040 


100 
19,0 
81,0 

100 
19,7 
80,3 

100 
21,6 
78,4 

100 
21,6 
78,4 

100 
23,4 
76,6 

100 
26,1 
73,9 


Grund- 
katafter 


Betrag 

1000  Jt\ 


100 
ent- 
fallen 

auf 

b  U.  0 

4T 


Gebäudekatafter 


95  321,9  100 
4  614,8  4,84 
90  707,1  95,16 

95155,3|  100 
4  618,61  4,85 
90536,7195,15 
94  831,8 

nicht 
i  erhob. 


Zahl  der 
allgemein 

(teuer- 
Pflichtigen 
Geblude 

5. 


ron 
100 
ent- 
fallen 
auf 
b  u.  e 


Katafter- 
betrag 

1000  p1 


Ton 
100 
•St- 


auf 

b  u.  c 


6. 


7. 


I  8. 


489  807 

50  692 
439115 
499  707 

51  490 
448  217 

514  766 
57818 
456  953 


533  729 
64158 
469  571 

7>66  044 
71  124 
494  920 


100 
10 
90 

100 
10 
90 

100 
11 


100 
12 
88 

100 
13 
87 


l  743  6Q4.2 
615  881,2 
1 127  803,0 

1  796  726,8 
636  348,8 
1160  378,0 

1890  686,9 
701  218,6 
1 189  468,3 


2  035  049,1 
801  056.3 

1  233  992,8 

2  234  498,6 
,    923  804,1 

1810  694,5 


100 
35 
65 

100 
35 
65 

100 
37 


100 
39 
61 

100 
42 
58 


Gewerbekatafter 


.  von 
Zahl  dar'  100 
0« werbe-  est- 
treiben-  |  fallen 
den        auf  I 
I  b  >-  e 


9. 


10. 


Kau- 

betrag  f»u« 

1000  t«\  b"!< 
11.    l  12 


175  056 
29  418 
145  638 

182  640 
31670 

150970 

177  169 
33  520 

143  649 


100  ,68  059,6  Ii* 
17  ;  38  360,4  56 
83  {29  699,2  44 
100    66  343,2  IOC1 
17  1  37  046,1  66 


83  29  297,1 
100   70  206,3 


19    40  910,0  58 


81    29  296,3 


168  609  100 
35  663  21 

132  946  79 

167  226 
37  682 

129  544 


44 

160 


i. 


75  658,6  100 
45  568,8  60 
30  089,8  40 
100   87  160,1  100 
22.5  54  324.4  62 
77,5  32  835,7  3S 


')  Die  Summe  der  gefetzlich  fteuerfreien  Zinfeneinkommen  wurde  i.  J.  1889  zu 
ermittelt,  wovon  ungefähr  '/»  a"1  Witwen  und  Waifen,  '/»  *uf  die  Paffiv-  und  Aktivxinfen 
entfielen.  —  ')  Für  die  Befteuerung  wird  1  Rente  von  3°/»  des  Kapitals  angenommen. 
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XVIII.  B.  3.  Die  indirekten  Abgaben  in  Württemberg. 


Aedfe 

Erb- 

Hunde- 

Verbrauchsabgaben 

Spor- 
tein 
und 
Oe- 

Summe 
der 

in. 

direkten 
Ab- 
gaben 

Jahre  , 

im 
ganzen 
(ein- 

fehl, 
der  xu- 

lÄlli- 

geo 
Einn.) 

dar- 
unter 
von 
Lie- 

fchafts- 
nod  Sehen- 
kungs- 
fteuer 

abgabe 

(ein- 
icni. 
der 

SU- 

falligen 

Einn.) 

Umgeld 

1  Braouaalz- 
(teuer 
elnfchl. 
Übergangs- 
abgaben 

Branntwein- 
fteuer 

einl'chl. 
Übergangs- 
abgaben 

Summe 
der 
Ver- 

gen 
fch.- 
ver- 
iufle- 
rangen 

im 
gan- 
xen 

dar- 
unter 
Sehen- 

kUDgH- 

fteuer 

im 
ganten 

davon 
im 

Weg 
deaAc- 

cords 
erhob. 

Urutto- 
•mag 

daron 
gnlit 

*\ 

e^tung 

lirntlo- 
ertrag 

1 

daTOD 

gebt 
•b 

rer- 
gOtung 

1 

brauche- 

ab- 
gaben 

brutto 

rich  ts- 

ge- 
bQhren 

1.  1 

2- 

a 

*■ 

6. 

7. 

8. 

1  9- 

10.  |  11.  i  12.  |!  18. 

14. 

~15~ 

1879/80 
1880,81 
1*81/82 
1682/83 
18*3,84 

lS84y8Ö 
1885,86 
188607 
1887/88 
1888,89 

isssvso 

1890,91 
1891,92 
1892/93 
1893/94 
1894/96 
1895/96 


1432,4 
1644,4 

1659,3 
1619,4 
1584,9 
1497,6 
1542,2 
1578,4 


1402,3 
1603,2 
1606,7 
1582,8 
1546.1 
1460.3 
1479,5 
1535,4 


1606,6  1568,3 
1785,2  1745,6 
1886,2  1842,0 
1934,3;  1892,7 


1905,2 
1853,6 
1850,9 
1843,7 
2019,8 


1863,9 
1814,7 
1800,0 
1797,5 
1975,2 


453,6 
554,5 
644,9 
540,2 
650,9 
733,2 
841,8 
627,5 
767,5 
909,4 
841.4 
868,1 
904,4 
1087.7 
793,7 


13,6 
21,5 
14,1 
32,8 
14.5 
20,7 
18,2 
23,6 
20,6 
23,7 
17,6 
25,8 
16,6 
21,3 
14,6 


408,2 
393,4 
374,8 
366,4 
367,8 
384,4 
407,1 
434,8 
453,7 
464,6 
442,5 
387,9 
382,3 
387,8 
408.7 
442,2 
477,9 


je  1000  Jt 

2445,2»)  1642,7  >  5863,9 

2157,5")  1447,3  6871,5 

1996,8')  1269,7  7621,8 

1882,9  1 1255,6  7372,8 

1896.8  1266,7  7478,8 
2054,0  1358,5 

2193.0  1473,2 

2109.1  1573.3 

2107.4  1597,7  8909^ 

2173.5  1666,6  7991,7 

2196.3  1740,0  8602,5 
2167,0  1803,2  8739,9 
2104,7  1873,8  8588,7 
2079,7  1838.8  8931,9 
2138,5    1860,1  : 8627,3 

2188.9  1895,7  8857,4 

2256.4  1948,4  9256,5 


116,9 1 
107,8! 
124,8 
143,7! 
138,8 
743^2  Ii  39,2' 
7171,2  134,8 
8288,9  136,8 
133,4 
135,9 
148,2 
147,0 
144,9 
147,2 
136,6 
137,4 
148,6 


434,8 
459,4 
567,4 
573,1 
582,4 
624,6 
1635,5 
1615,4 
858,5 
0,4 


47,9 
62,3 
56.0 
57,8 
188,9 
349,4 
305,1 


8  243,9 

8  488,4 
10186,0 

9  828,8 
9  958,0 

10111,8 
10  999,7 
12  013,4 
11875,5 
10  165,6 
10  798,8 
10  906,9 
10  693,4 
11011,6 

10546,3 
11511,6 


1435,2 
1741,7 
2213.7 
1818.5 
1959,5 
1872,1 
1941,3 
1884,7 
1947,0 
1942,7 
2078,4 
2067,8 
2093,4 
2149,0 
2188,0 
2183,3 
2230,4 


11  514,7 

12  267,9 
14  887,4 
14  182,6 
14  515,1 
14  406,1 
16  541,2 
16  644,5 
16  724,6 

14  985.6 

15  978,4 

16  195,8 

15  915,7 

16  270,1 
16  117,9 

16  103,2 

17  033,4 


4.  Steuerbetrag  auf  den  Kopf  der  Beröikernng. 


Ertragsfteuern 

ÜTii 

Indirekte  Steuern 

Samts« 

Jahre 

Kapi- 
tal 

Dienft- 

dar 

Verkehrs- 
abgaben 

Hun- 

Verbrauchsabgaben 

Spöt- 
teln 

zuf. 

dar  di- 
rekten 

Clrund 

Ge- 
bäude 

Ge- 
werbe 

nnd 
Apa- 
na- 
gen 

ein- 

kom- 

raan 

Br- 
ingt- 
fteritrn 

Ac- 
cife 

Krb 

fohaftt- 

und 
Heben- 

flauer 

de- 
ab- 
gäbe 

Um- 
geld 
(Wein) 

MaU- 

(Bier) 

Braunt- 
weln- 
abgaba 

and 
|  Ge- 
richt!- 

and 
indi- 
rekten 
Steuern 

i.  1 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8- 

9.  | 

1  10.  i 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  j  16. 

Jt 

Jt 

Ja 

Jt 

 n 

jt 



Jt 

A 

Jt 

.* 

1  ,Jt 

Jt 

Jt 

1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
188536 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889,90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 

j  2,42 
2,40 

1  2,39 
1  2,39 
!  2,38 
2,38 
'  2,37 
2,36 
1,84 
1,83 
1,65 
1,64 
1,63 
1,63 
1,63 
1,81 
1,77 

1,03 
1,03 
1,02 
1,02 
1,02 
1,02 
1.01 
1,01 
1,12 
1,14 
1,03 
1,05 
1,07 
1.09 
1,10 
1,24 
1,28 

1,02 
1,02 
1,08 
1,05 
1,08 
1,03 
1,03 
1,02 
1,41 
1,43 
1,29 
1,31 
1,38 
1,88 
1,43 
1,66 

x,m 

1,72 
1,79 
1,90 
1,95 
2,01 
2,06 
2,08 
2,08 
2,06 
2,07 
1,95 
1,96 
2.02 
2,06 
2,07 
2,32 
2,34 

0,46 

0,46  , 

0,48  [ 

0,50  | 

0,51 

0,53 

0,55 

0,56 

0,58 

0,61 

0,56 

0,63 

0,67 

0,69 

0,71 

0,81 

0,81 

6,65 
6,70 
6,82 
6.90 
6,95 
7,01 
7,04 
7,03 
7,01 
7,08 
6,48 
6,59 
6,78 
6,85 
6,94 
7,84 
7,86 

0,73 
0,84 
0,84 
0,82 
0,80 
0,75 
0,77 
0,79 
0,80 
0,88 
0,93 
0.95 
0,93 
0.91 
0,90 
0,90 
0,97 

0.23 
0,28 
0,33 
0,27 
0,38 
0,37 
0,42 
0,31 
0,38 
0,45 
0,41 
0,42 
0,43 
0,58 
0,38 

0,21 

0,20 

0,19 

0,18  i 

0,19 

0,19 

0,20' 

0,22 

0,22 

0,23 

0,22 

0,19 

0,19 

0,19 

0,20 

0,2t 

0,23 

1,25 
1,10 
1,01 
0,95 
0,96 
1,03 
1,10 
1,05 
1,05 
1,07 
1,08 
1,06 
1,03 
1.01 
1,04 
1,06 
1.08 

2,74   1!  0,22 
2,98  0,28 
3,86  0.29 

3.73  0,29 
3,77    |  0,29 

3.74  0,32 
3,60  0,82 
4,14    |  0,80 
4,42  0,43 
3,95  0,002 
4,24 

4,29  — 

4,21 

4,36 

4,20  - 
4,06  — 

M1  - 

0,78 

0,88 

1,12  ! 

0,92 

0,99 

0,94  i 

0,97 

0,94 

0,97 

0,96 

1,02 

1,01 

1,08 

1,05 

1,05 

1,06 

1,07  1 

5,89 
6,23 
7,54 
7,17 

7.:« 

7,24 
7,79 
8,31 
8,30 
7,40 
7,87 
7,95 
7,79 
7,94 
7,85 
7,82 
8r15 

12.54 
12,93 
14,36 
14,07 
14,27 
14,25 
14,83 
15,34 
15,31 
14,48 
14,35 
14,54 
14,57 
14,79 
14,79 
15,66 
16,01 

')  Zu  8p.  7:  Darunter  i.  J.  1879/80  101,5  Tfd.  Jt,  1880/81  67,9  Tfd.  Jt,  1881/82  8,7  Tfd.  Jt  Konieffiona- 
relder.  An  Stelle  der  Konzefllonsgelder  find  durch  das  Sportelgefetx  vom  24.  Märe  1841  die  Sportein  für 
irteilte  Wirtfchaftaberechtigungen  getreten,  deren  Ertrag  bei  den  Sportoln  verrechnet  wird. 
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XYIII.  B.  5.  Die  Umgelds-(WeinrU3aer-)verwaUong. 


Zahl  der  fteuerpflichtieen  Betriebe 

Während 
bozw. 

im  Vnliluß 

dva  ocniuu 
des 

Kcchnuugs- 
jahrs 



a. 

der  Wirtfchaften. 

b. 

der  Kleinverkäufer, 
die  Wein  oder  übft- 
moft  im  kleinen  (Iber 
die  Straße  verkaufen 

aoii-nnrag  ucsb  u  mgeiui, 
einfehl.  Abgabenacbholongen 

die  Wein  oder  Obft- 
moft  fclänken 

im  ganzen 

davon  im  1 

fftg  des 

hob 

überhaupt 

U4VVU 

ftehen 
itn  Accord 

überhaupt 

davon 
flehen 
im  Accord 

Accords  c 

überhaupt  > 

1. 

1  2. 

3. 

4.      f  5. 

7. 

8. 

1 

% 

1879,80 

337 

74,20 

2  343  717 

1  042  080 

70,00 

1  SSO/S  1 

1 4  1)4  "> 

Ii  Uli' 

350 

75,10 

2  089  G35 

1  447  284 

t#,00 

1831/82 

377 

08,43 

1  988  135 

1  269  683 

64,00 

1882/83 

i:j  «n 

58.57 

427 

«7.00 

1  882  800 

1  255  621 

66,70 

13  533 

«0,22 

478 

70.71 

1  89«  822 

1  -im  740 

66.78 

1884/85 

13  <;io 

«3,13 

.42 

71,40 

•_'  Oft 4  Ol« 

1  358  484 

(«,14 

1SH5/8« 

13  ('»SO 

«o,o« 

570 

73,00 

2  193  002 

1  473  201 

67,18 

1S8U;87 

13  4  SS 

«8,2« 

507 

72,84 

2 109  111 

1  :>73  298 

74,60 

1S97/88 

13  352 

«7,«o 

«■lö 

«S«3 

2  107  400 

1  r>97  704 

75.81 

1S88.89 

13  183 

71,00 

705 

«8,00 

2  173  51« 

1  «65  584 

76,63 

1  SSO/DO 

13  301 

7«;,ihi 

708 

«5,oo 

2  190  31Ö 

i 

1  739  980 

79,00 

i  890/91 

13  411 

81,00 

8i:. 

«9,00 

2  160  907 

1  M\  lfib 

83,00 

1891/92 

13  477 

87,00 

904 

73.00 

2  104  «74 

1  873  77« 

89,00 

1*92.93 

13  571 

87,00 

934 

72,00 

2  079  «8« 

1  838  764 

88,00 

1893/94 

13  701 

87.00 

942 

74.00 

2  138  517 

1  860  111 

87,00 

1  894 ,95 

13811 

n7,00 

1  { l(  A ) 

72,<>o 

2  18^914 

1  895  087 

S7.00 

189.V9« 

13  8i>3 

SK.Ot) 

l  043 

72.00 

2  255  390 

1 

1  943  301 

86,00 

Während 

bezw. 
am  Schiaß 

Geträlnkeverfebluß 
in  den 

Steuerpflichtigen  Betrieben 

Erlös  »us  d 
Betri 

em  in  fteuerpflichtigen 
eben  abgefetzten 

Durchschnitts- 
preis 
ffi>  1  1 

des 
Rechnungs- 
jahrs 

Wein 

fteuer-  j  fteuerfrei 
pßichtig  j  (verzollt) 

Obftmoft 

Wein 

Obftmoft 

Zuf. 

Wein 

Obft- 
moft 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1879/80 

1880/81  . 

1881/82 

1882/83  1 

1883y84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

hl 

244  885 
207  364 
197  790 
181  291 
183403 
197  727 
233  405 
221  39« 
217  955 
233299 
230789 
227  093 
211516 

207  194 

208  731 
210834 
217  903 

hl 
3  735 

2  938 

3  043 
3  420 
3  680 
3806 
3  511 
3  726 
3  549 

3  674 

4  638 

5  695 

6  382 
7198 
6  873 
6  520 
5  843 

hl 

121  077 
125  934 
108  806 
114  596 
113  071 
128  665 
132  452 
123  059 
109120 
108944 
108  068 

91  785 

92  598 
91836 
99  152 

106  469 
103128 

19  168  000 
16  466  700 

15  926  000 
14  869000 
15060000 

16  12»  000 

17  532  000 

16  994  000 

17  031  000 
17  858  000 

17  963000 

18  134  000 
17  606  000 

17  748  000 

18  046  000 
18  236  000 
18  794000 

Jt  1 
2  421 000 
2  770500 
2398  000 
2521000 
2  488  000 
2830000 
2649  000 
2  461000 
2  400  000 
2  179  000 
2  377000 
2019  000 
2037  000 
2021000 
1983  000 
2212  000 
2  201  000 

~A 
21589000 
1 19  287  000 
18319  000 
17  890000 

17  548  000 

18  953  (NX) 
20  181 000 

19  456  000 
19431000 
20037  000 

20  840000 
20 153  000 
19  643  000 

19  494  000 
20029  000 
20448  000 

20  995  000 

■ 

PfT~ 

77,1 

78,3 

79,3 

80,5 

80,5 

80.0 

74,0 

75,5 

76,9 

75,4 

76,3 

77,9 

80,8 

81,5 

83,7 

83,9 

84,0 

Pf. 
20,0 
22,0 
22,0 
20,0 
22,0 
22,0 
20,0 
20,0 
22.»» 
20,0 
22,0 
22,0 
22,0 
22,0 
20,0 
20,78 
21,36 
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XYHI.  B.  0.  Produktion  und  Beteuerung  des  Bieres  in  Württemberg  1879/96. 
Vrgl.  S.  164  und  165  (Tiefes  Handbuchs,  ferner  Vierteljahrshefto  zur  SUtiffik  des  Deutfchen  Reich«  1893 

IV.  8.  175;  1894  IV.  8.  109;  1895  IV.  8.  119.) 
Der  Stenerfatz  beträgt  feit  1.  April  1881  10  *  für  100  kg  Malz.  Durch  Qefetz  vom  28.  April  18!»:t 
ift  vom  1.  April  1893  an  für  diejenigen,  welche  im  Lauf  eine«  Etatajahra  nicht  mehr  ala  100  000  kg  Malz 
verwenden,  die  Abgabe  von  den  crften  50000  kg  um  10", o.  alfo  auf  9  Jk,  durch  Gefetz  vom  8.  Juli  1895 
weiterhin  vom  1.  April  1895  an  für  folche  Privatbrauer,  welche  in  einem  Etatsjahr  nicht  mehr  ala  500  kg 
Malz  verwenden,  die  Abgabe  um  75%,  alfo  auf  2  Vi  JL,  ermißigt  worden.  Das  letztgenannte  Gefetz  hat 
aber  andererfeit«  vom  15.  Juli  1895  an  den  Brauern,  welche  im  Etatsjahr  mehr  all  500  000  kg  verwenden. 
tob  den  diefe  Menge  Oberfteigenden  nächften  1500000  kg  einen  Zufchlag  von  5°/«  (50  Pf.)  und  für  die 
2000  000  kg  überfteigende  Malzmenge  einen  Zufchlag  von  10"/»  (1  JL)  auferlegt. 


Zahl  der  betriebenen  Brauereien 


Verbrauch  an 


Steuer 
jähre 
(l.April 

bi.  gan" 
.u.M. uv.'   1 u 


und  zwar 


Malz 


gewerbsmäßige 


!  davon 

-■■■'i-i  ■ 

Bung 

Tön 


1.  TT 


"37 


haben  Zu- 
fohlaji  in 
entrichten 
Ton 


private 


ir 


1*79,  SU 

L8B1  BS 

1888/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1897/88 
1888/89 
1889*0 
1890/91 
1891/92 
1892*3 
:  -  ■  .  <\ 
1894/95 

1886/96 


7  310 

7  623 

8  023 
7  SOS 
7  939 
7881 
7  352 
7  520 
7  777 
7  668 
7  185 
7  ..24 
6  748 
«536 
6141 
B  MB 
6  252 


2  ;.8<i 
2  583 
2  566 
2  527 
2  484 
2  438 
8487 
2  431 
2  416 
2  383 
2  330 
2  272 
8  18o 
1098 
I  995 
1  934 
1  sss 


5.  I  6. 


7. 


|  »  i 
1  756 

i  6si ; 


11 
11 

12 


5  221 
5040 
5  457 
5  275 
.-.45., 
4  943 

4  9J 

5  089 
5  361 
r.  286 
i  sr,:, 

5  252 
4  568 
4  443 
4  146 
3911 
41164 


davon 
genießen 
Ermäßi- 
gung von 

75"/« 
8. 


im 
ganzen 


davon  verftenert  r.n 


2,50 
Jk 


100  kg  1»Q  kg 

9.     II  10. 


4  309 


727  647 

796  730 
757  918 
715  618 
725  803 
720  520 
696  123 
808  838 
862  917 
772  586 
832098 
845964 
829  863 
867  893 
813  534 i 
839  858  A  — 
922  006  3  906 


9  JL 


100  kg 


10  Jk 


10,50 
Jk 

100  kg  100  kic 


11. 


806  284 

»06  995 


12.J  18. 


533  069 
49«  615 


1 1  JL 


M  alzfur ro 
gaten 


über- 


dar- 
untcr 


banpt  Reis 

100 kgl  100kg]  100  kg 


14. 


16.  |  16 


91  882 


r 

3  836 

B  BN 
4404 
6  217 
6  5108 

4  917 
3i  »26 
3  Tu;, 

3  081 
2  936 
i  789 

5  433 
150 

5  781 
15  297 
U  BOB 
19  608  32  274 


3  791 

3  769 

4  316 
6  066 

5  S24 
4  782 
3023 

3  698 
3072 
2924 

4  692 

5  397 
5134 
5744 

15  237 
21  770 

28 1 164 


Stener- 

Menge 

Auf  1  hl 

Brutto- 

darunter 

Steuer- 

Über- 

Eingan^H- 

Gefamt- 

Auf  den 

jahre 
(1.  April 
bis 

des 

Bier 

betrag 

von 
Privat- 

Vergütung 

gangs- 

soll  von 

rein- 
einnähme 

Kopf  dar 

gewon- 
nenen 

kommen 
an  Steuer 

der 
Braumalz- 

für  aus- 
geführtes 

abgabe 
von  Bier 

auslän- 
difchem 

lierolkerung 

kommen 
Bieral.gabe 

B  i  e  rea 

(SP.  20) 

fieuer 

brauern 

Bier 

und  Malz 

Bier 

vom  Bier 

iSp.  16) 

31.  Hirz) 

hl 

JL 

JL 

JL 

JL 

jl 

Jk 

JL 

JA 

t 

ff. 

18. 

19.      |  20. 

21. 

22, 

23. 

24. 

25. 

1879/80 

3  172  634 

2,31 

5  270807 

116  857 

54  787 

6  786 

5  215  522 

;  -_ :  _  _ 

l^sii/81 

2,36 

5  768  421 

107  800 

61  926 

9  434 

5  731  981 

jUM 

1881  sa 

3  247  711 

2,35 

7  490  491 

124  842 

82  555 

14  979 

7  463  58t 

3,78 

1*82,83 

3  041857 

2,38 

7  226  685 

143  732 

100042 

17  867 

7  200  868 

3,6  t 

1883/84 

3083  823 

2,38 

7  323  769 

138  804 

112  171 

25138 

7  322  274 

3,69 

1884/85 

8  027  587 

2.40 

7  261  841 

139  236 

124  432 

35761 

7  282  798 

3,66 

1886  86 

2  878  754 

2.43 

6  995  967 

4'.  866 

134  800 

130  030 

29  970 

7  021  167 

3,52 

1886/87 

3  305  665 

2,44 

8080  971 

4H994 

136  808 

158  703 

31724 

8  134  590 

4,ot; 

1*m7 

3  558  075 

2.44 

8  664  894 

54  941 

133  363 

191  937 

36  066 

8  759  534 

4,34 

1888/89 

3  153  511 

2,46 

7  759  612 

44  915 

135  898 

183  973 

57  808 

7  865  495 

3,8* 

1"-  <  •■"• 

3419080 

2,45 

8  375  902 

46  815 

148  224 

177711 

96  886 

8  502  876 

4,18 

1890.91 

3  :,07  883 

2.43 

8  522  042 

48  970 

147081 

167  054 

110  928 

8  652  993 

4,25 

1891/92 

3  454  304 

2,42 

s  357  79!» 

89508 

144  930 

173  709 

114  320 

8  500  898 

4,16 

1892  93 

3  749  472 

2,41 

9  045  333 

38  304 

147  172 

195  695 

132  739 

9  226  585 

4,50 

1893/94 

3  4780H5 

2,30 

7  9!  »7  741 

86  388 

13«  642 

199  858 

137  700 

8  198  657 

3,99 

1894/95 

3  493 151 

2,32 

8  08?  609 

26  062 

137  388 

2'.3  899 

126861 

8  280  981 

4,02 

1895/96 

8885  481 

2,30 

8  951015 

18  H41 

148686 

234  300 

138  259 

9  179  936 

4,41 
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XVIII.  B.  7.  Die  Staats-  nnd  die  körperfchaftliehen  (Gemeinde-)  direkten  Stenern 
im  ganzen  Lande  und  in  den  Städten  über  6000  Einwohner  i.  J.  1890-91. 


Land 

und 
g  tftdte 
mit  Aber 
ouw 
Einwohnern 

von 

vjrruuu* 

eigen- 
tum 

,  und 

i  Ge- 
fallen 

B 

von 

Ge- 
bäu- 
den 

etrag 

von 
Ge- 
wer- 
ben 

der  8t* 
anT. 

tatafteo 

duv 
tou  den 

bloß 

mal  d  de- 
fteocr- 
|i(llcbt(- 

gen  Ob- 
jekun 

ern 

Kapi- 
tal- 
und 
Ren- 
ten- 

fteuer 

Dienft- 
eln- 
kom- 
men- 
rteuer 

Amts-  and 
Gemeindefchaden 
aas 

Grundeigentum, 

Gebäuden 
und  Gewerben 

Körper- 
fchaftliehe 
Einkommen- 
fteuer 

1 

Znf. 

über- 
haupt 

ta*> 

Sl.ut»- 
ft.uer 

<8p>H) 

dar- 
unter 

fcheden 

über- 
haupt 

d«r- 

Oe- 
meind»- 
fltuer 

«■ 

<• 

5. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.    ;  14. 

1 

1 

je  1000 

Ii  fiuti  Luit 

in 

•JIM  1 !«(,( 

&  Uli 

i»S,2 

3&M,1 

t  21t,5 

\t  III  1 

1  litt  & 

JIUM 

Stuttgart 

12,0 

7iu  n 

1106,9 

9,6 

1293,7 

451,6 

2012,4 

180,3 

2012,4 

393,3 

393.3 

5257,9 

Ulm  .   .  . 

!  3,4 

59  b' 

106,8 

169,8 

1,9 

187,9 

62,8 

221.9 

129,3 

195,0 

44,6 

29  7 

fittTO 

\P%ß  •  »V» 

Heilbronn  . 

12,5 

r%9 1 

179,1 

2,3 

129,0 

49,1 

334,3 

184,3 

810,0 

40,3 

2fi  8 

Eßlingen 

10,8 

82  2 

54  R 

97,8 

0,9 

68,8 

25,0 

176,0 

178,4 

150,0 

18,7 

12  5 

Cannftatt  . 

8,8 

98,8 

1," 

80,8 

29,7 

214,7 

214,8 

180,0 

26,2 

1f>  R 

Iis  7 

Reutlingen  . 

7,6 

AI  (1 

97,0 

0,2 

64,1 

21,3 

173,9 

178,8 

160,0 

19,3 

12  9 

375  6 

Ladwigabg. 

2,6 

66,7 

0,7 

75,5 

80,8 

100,5 

149,1 

75,0 

24,9 

1«  fi  ' 

<>UH  1 

Gmünd  .  . 

3,9 

18  1 

40  6 

62,6 

0,7 

38,0 

17,6 

144,9 

229,1 

110,0 

11,4 

76! 

'>T>9  Ö 
aWviV 

Göppingen . 

4,1 

19  9 

4fi2 

70,2 

0,2 

38.2 

14,8 

168,5 

232,4 

186,0 

12,0 

RO 

Tübingen  . 

5,8 

17,8 

20,4 

44,0 

0,5 

88,0 

36,3 

84,0 

188,8 

72,0 

26,7 

1 7  R 

S>7A  0 

Ravensburg 

42 

19,2 

31,5 

54,9 

0,1 

38,4 

16,8 

107,2 

194,7 

90,0 

12.3 

R  2 

Tuttlingen  . 

4,3 

«,9 

28,3 

37,5 

1,2 

17,9 

5,8 

'56,3 

170,9 

54,0 

5.4 

53 

132  9 

Hall  .   .  . 

1,5 

9,3 

16,7 

27,5 

0,5 

38,4 

11,1 

77,8 

277,4 

60,0 

10,1 

fi  R 

1599 

Biberaeb  . 

4,6 

13,2 

27,4 

45,2 

0,2 

34,1 

8,6 

54,0 

119,0 

42,0 

9,7 

9,7  : 

151,6 

Heidenheim 1 

1  2,0 

9,9 

87,2 

49,1 

0.« 

19,8 

19,9 

97,2 

195,6 

79,9 

9,0 

6,0 

195,0 

Aalen    .  . 

3,8 

6,8 

14,7 

24,8 

0,7 

14,8 

6,9 

76,6 

299,3 

58,0 

5,0 

3,3  : 

127,6 

Kirehheim  .' 

1  7,2 

8,9 

17,0 

33,1 

0,8 

20,6 

61 

49,3 

147,7 

48,0 

5,8 

3,8 

115,2 

Rottenbarg 

12.U 

8,2 

10,1 

30,3 

0,3 

22,4 

5,8 

65,2  ;  212,7 

47,6 

6,4 

4.3 

130,1 

Rottweil  . 

5,6 

7,6 

16,3 

29,4 

0,9 

30,1 

24,0 

25,7 

86,0 

9,1 

12,3 

8,2 

121,5 

Ebingen 

8,6 

7,1 

14,1 

24,7 

0,1 

14,3 

4,3 

88,2 

355,7 

2,8 

135,8 

Backnang  . 

5,7 

6,4 

15,4 

27,6 

0,5 

7,3 

3,6 

60,5 

216,8 

46,0 

2,5 

1,6 

101.4 

Frendenft  . 

3,6 

4,4 

10,7 

18,7 

0,2 

8,6 

3,7 

5,7 

80,5 

0,9 

37^ 

Sehramberg 

1,6 

4,8 

14,3 

20,7 

10,8 

6,3 

42,1 

203,5 

35,0 

3,9 

2.6 

83,8 

Weingarten 

1,8 

6,1 

7,1 

15,0 

1,8 

6,5 

4,9 

81,1 

190,0 

26,0 

2,6 

1,7 

604 

ßeialinren 

0,9 

7,0 

36,2 

44  1 

0.2 

15,6 

12,0 

50,5 

113,8 

86,8 

6,2 

4,2 

128,4 

Pfollingen  . 

4,5 

M 

13,7 

23,6 

13,3 

2,5 

25,4 

107,2 

22,0 

3,5 

2,4 

68,3 

Nürtingen  . 

7,0 

6.3 

10,9 

24,2 

0,1 

18,3 

3,6 

7,2 

29,6 

1.7 

55,0 

Metzingen  . 

5,8 

6,4 

10,8 

21,5 

0,8 

10.4 

2,2 

30,7 

141,2 

26,0 

2,9 

1,9 

67,7 

Sehwenning. 

4,4 

4,9 

6.7 

16,0 

0,1 

5,9  3,0 

39,8 

247,6 

31,0 

2,0 

1.3 

66,7 

Fauerbach . 

8.7 

6,6 

14.1 

24,4 

0,1 

8,2 

3,9 

52.4 

213,6 

42,0 

1,« 

14 

85,5 

a— **a  iui      —    1 1 1  j 

4,3 

2,7 

3,8 

10,8 

6.7 

1,5 

1.0 

25,4 

146,1 

20,1 

1 

0,6 

0.* 

39,3 
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III.  203 


XVIIl.  B.  8.  Stand  der  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbekatalter  in  den  Städten  über 

10000  Einwohner. 


Stand 
am 


Ein- 
wohner 
zahl') 


Grand- 
and 
Ge- 
fell- 
ka- 
tafter 
(Rein- 
ertrag) 


Zahl 
der 
allge- 
mein 
fteuer- 
pflich- 

T 

1000^|bäude 


Gebäude- 
katafter 


Ka- 
tafter- 
betrag 
(Kapital- 
wert) 

1000  jt 


Gewerbe- 
katafter 


2. 


Stuttgart: 


1.  Juli  1877 

107  273 

9  673 

294  132,5 

7  715  117  240,1 

14  709 

2  049 

17  286,3 

1083 

1 057,2 

I.April  188(1 

117  803 

9  720 

301 495,4 

8684  1 16  816,6 

16  100 

2127 

17  670,5 

1084 

1036,4 

1885 

125  901 

348,3  *) 

10  289 

325  407,3 

9  382 1 18  928,2 

16  201 

77,0') 

2287 

18  646,5 

1066 

1  139,9 

1890 

139817 

343,2 

11446 

872847,8 

10  393 

20  212,6 

17  418 

'  75,5 

2543 

20  586,6 

1073 

1208,5 

.  >)1894 

13024 

434  412,6 

11451  22  817,1 

« 

• 

2  794 

23  600,3 

1130 

1287,4 

Ulm: 

Gmünd: 

1.  Juli  1877 

30  222 

•  i 

4  489 

50569,2 

2  395 

3190,2 

12  ms 

1789113003,0 

i>94 

1 048,1 

1    An.il  IfiHII 
1 .  Api  II  ICÖU 

O.S  1  Iii 

4  527 

52  178,9 

2  527 

3123,5 

13  774 

1795 

13  513,9 1 

1086 

911,8 

«  IOC' 

im  DIU 

96,7«) 

4602 

54  361,2 

2  450 

2  742,2 

15  821 

112,3») 

1858 

14  579,8  ; 

1  128 

970,4 

Iß  191 

1)6,3 

4  724 

56  803,9 

2483 

8  045,6 

16  817 

!  112,5 

1984 

17  228,5  , 

1245 

1 168,5 

. 

4  5)85 

62  840,9 

2  58»  [  3  897,1 

99 

• 

2191  |20  716,6 

1300 

1 316,6 

H  e  i  1  b  r  o  d  n  : 

Göppingen: 

1.  Juli  1877 

21208 

• 

3084 

33  979,4 

,  1505 

3162,0 

9  532 

1 1557 

13006,5 

814 

1041,8 

1.  April  1880 

24  446 

8145 

36  617,5 

1787 

8  140,1 

10  861 

1689 

13  685,9 

906 

1085,1 

.  1885 

27  758 

360,1  *) 

3436 

41  319,1 

1882 

3  157,1 

12  102 

1 119,2») 

1857 

16  324,8 

926 

1  228,4 

.  1890 

29  941 

357,8 

3841 

49  624,9 

2078 

3  271,1 

14  852 

118,6 

2211 

18  956,2 

1073 

1 319,0 

.  »)1894 

i  ~ 

• 

4  502 

69204,0 

2  221 

5  263,5 

- 

I 

• 

2  531 

22  948,9!, 

1161 

1568,6 

j 

Eßlingen: 

Tübingen: 

1.  Juli  1877 

1  19602 

3  416 

25  916,6 

1  459 

1  725,7 

10  471 

1363 

12  419,8 

742 

479,1 

1  April  1880 

20  758 

3  483 

26786,9 

1520 

1  482,7 

11739 

• 

1409 

13280,7 

788 

602,3 

„  1885 

20865 

300,9») 

3634 

28  589,7 

1182 

1649,4 

12  551 

165.6^  1530 

14  846,1 

769 

549,1 

1890 

22  234 

302,4 

8  765 

30617,8 

1  211 

1  565,2 

18  278 

164,4 

1681 

16963,8 

810 

682,8 

.  ')1894 

4  036 

35  825,4 

1346 

2  296,2 

« 

• 

1835 

18296,4 

841 

673,5 

Canoftatt: 

Ravensburg: 

1.  Juli  1877 

15  065 

2  255 

31  329,1 

1  (»58 

1  297,3 

10034 

1981 

15822,4 

806 

995,0 

I.April  1880 

16  205 

2  295 

31 758,4 

1  145 

1234,0 

10550 

2  018 

16280,7 

889 

876,8 

.  1885. 

18  081 

254,2  »yi  2  427 

33660,7 

1188 

1354,0 

11488 

120,0«) 

2097 

16827,0 

939 

875,7 

„  1890 

20  266 

252,5  l  2  783 

38082,5 

1297 

1  412,1 

12  267 

119,8 

2  238 

18  302.8 

994 

900,1 

.  »)1894 

« 

• 

3800 

43  617,6 

1479 

1  578,4 

• 

2  311 

19  555.5 

1084 

989,5 

Reutlingen: 

Tuttlingen: 

1.  Juli  1877 

15  240 

• 

2  356 

21 858,6 

1480 

1  469,0 

7  515 

1  127 

6792,0  1 

1 130 

549,0 

I.April  1880 

16  609 

2  392 

22  827,8 

j  1  487 

1408,0 

8  313 

1138 

7  289.7  j: 

1210 

536,1 

1885 

17  319 

218,0*) 

2  523 

23  857,3 

1  512 

1548,7 

8  059 

125,0') 

1239 

8  089,4 

1230 

552,0 

„  1890 

18  542 

216,5 

2  774 

26  998,4 

1561 

1  741,4 

10  092 

,  128,8 

1394 

9  451,4; 

1200 

667,2 

.  »)1894 

• 

3  204 

31323,0 

!  I(i36 

2158,9 

H 

1     '  1 

1560 

11  633,1 ! 

1064 

834,9 

Gewerbe- 
katafter 


Ka- 
tafter- 
betrag 
(fteuer- 
pflich- 
tiger 
Ertrag) 

1000  * 


Lud  wigsburg: 


»)  Nach  den  Volkszählungen  am  1.  De«.  1875,  1880,  1885  nnd  1890.  -  ')  Stand  am  1.  April  1887. 
-  *)  Pflr  da*  Gebäudekatafter  1.  April  1895. 
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III.  204 
XYIII.  B.  9. 


Die  Staats-  und  Oemeiude-Verbrauchs.ibgaben ')  in  den  Oktroigemeiadei 
Im  Rechnungsjahr  1895/96. 

Mitteilungen  des  K.  Minlfteriums  des  Innern  bezw.  des  K.  Steucrkollegiuins,  AbL  f.  Zölle  a.  indirekte 
i.  -  VrgL  auch  Württ  Jahrb.  1883  I.  8.  222;  1894  III.  8. 153  u.  S.  214;  1895  III.  8. 164;  1896  III.  8. 188.) 

1.  Die  ffaatlichen  Ver- 
brauchsabgabcii 


Gemeinden) 


1. 


Ortsan 

wefende 
Bevöl- 
kerung*) 


2Desbr. 
1805 


Stuttgart 
Ulm  .  . 
Ueilbronn 
Eßlingen 
Cannftatt 
Reutlingen 
Gmünd  . 
Göppingen 
0|  Tübingen 


Ravensburg 
Tuttlingen 
Hall 


13  Aalen    .  . 

14  Schrambcr« 

15  Backnang .  . 

16  Feuerbach 

17  Weingarten  . 

18  Zuft'en häufen 

19  Metzingen 

20  Crailsheim 

21  Laupheim 
'22  EHwangen 
23,  Calw 
24  Urach  . 


25  Langenau      .  . 

3  734 

26 

Friedriclisliafe»  . 

:i  65<i 

27  Oehringen 

3  621 

28 

Wangen    .    ,  . 

3  270 

20 

Degerloch 

2  805 

3i.» 

BothnaDg  .  . 

2  576 

31 

Tettuaotf   .  . 

2  ,-»45 

32 

lany  ... 

2  504 

33 

Kißlegg     •  • 

02«; 

Im  Jahr  lS9»/t« 

473  641 

..     .,     1882/8*  . 

1  HG  nid. 

..     ,     lSö:i.8 1  . 

20  .. 

..          1884/85  . 

21  . 

•  )•> 

..     ..     1SN5/80  . 
..     ..     1880/87  . 

21  ~ 

..     ..     1SS7/S8  . 

24  .. 

..     .     1SSS/8!»  . 

25  .. 

„  1889/W 

25  . 

1890  91  . 

20  . 

1891  92  . 

20  . 

,.    ..  1892/93 

20 

..     ,     1893  91  - 

21» 

.-    .    1894/95  . 

20  , 

158  321 

30  :vn 

83  401 
23  003 
22  590 
10  822 
17  282 

10  183 
13  054 
12  604 

1 1  000 
0  173 
7  867 
7  122 
0  850 
0  8<i0 
6  151 
5  700 
5  401 
5  050 
4  5S0 
4  573 
4  5457 
4  55S 


Um- 

ge!d 

3. 


,  Mulnfteoer 
!    leinfehl . 
1  Cborj»ngn- 
fwuor, 
tthltlRl. 
UlIrkTcr- 
!  yUtungem 

47~  " 


zu  f. 


2,  »ie  Ottlich«n  V«ibr»uchi»bgjben 
(»büOgticL  <lor  RüekverifOtuugeui  ton 


Fleifch 


Bier 


341  205 
58  708 
1U0  300 
32  808 
40  520 
42  507 
23  530 
27  410 
2S  207 
22  083 
13  SO'.I 
10  207 
9  458 
0  580 
13  358 
7  742 
0  202 
0  os:> 
0  201 
0  281» 
3  3811 

7  000 

12  488 
10  442 

2  5S8 

8  010 

13  222 
0  047 
0  (»27 

3  073 
5  20 1 
2  706 

024 


1  138  692.1  470  987 
500  158  024  050 
180  861,  281107 


131  993 
47  924 
84  777 

171  265 
67  270 
73  0*  »7 

108  213 

132  055 
100  006 

80  078 
13  550 

7  133 
49  822 
27  081 

7  755 
35  579 

39  501 
+  1  503 
51  427 
22  947 

40  773 
35  110 

7  011 
7  730 
1'is50 


13  427 
23  940 
77 


164  801 

97  450 
127  344 
1 94  795 

91  695 
102  204 
190*90 
145  95! 
120  233 

98  530 
23  159 
20  491 
57  50 i 
33  973 
13  838 
+4  s7o 
48  871 
1  i  892 
59  120 
35  43.-, 
51  215 
37  7i»l 
15  930 
20  95-S 
10!MI3 

0  027 
3  073 

IS  631 
20  (,52 

1  001 


914  210  3*9  101 


4  303  101 


i! 


Gas 


8-  "  "J 


auf. 


91  480 
33  732 
57  873 
40  lso 
43  332 
32  037 

13  979 

22  144 
11  918 

7  042 


7  275 


s  058 
11  418 


.  <i  .*  <* 

572  593  271  082  257  28«; 
145  638  99  800  - 

41070  31  313 

29  198  16  00O 
41  041 

24  284 
34  150 

30  G04 
IS  889 
26  6.38 

25  5*0 

14  605 

15  738 
9  927 
0  17S 
8  595 

14  106 
0  006 
5  389 
10  430 
10  427 
0  333 

5  142 

0  750 

7  H04 

6  702 
4  730 

8  282 

4  *81 

1  051. 
1  9S8 

5  354 
2*33 


101  562 
245  438 
163  863 
78  930 
99  514 
70  403 
77  489 
63  301 
18  889 
40  61-8 
25  530 
36  749 
27  656 
9  927 

13  820 
M  505 

14  100 
0  606 

12  6G3 
10  430 
10  427 

9  333 

13  801 
18  174 

7  0O4 

0  702 
4  730 

8  282 

4  881 

1  051 

1  088 

5  354 

2  832 


1  100  490  810515  304 


6002 


042  955  54o  008  222  573  1  405  536  67  290  1  33S24i 

Öls  280  560  5o  1  220  973  1  435  755  67  202  1  368553 

097  0O2  551  207  234  721  1  4«!  529  68  487  1  415042 

858  1 72  557  209  238  »114  1  654  204  80  705  1 573  389 

6  096  033  «110  246  023  1  757  220  82  886  1  674342 

H40  953  704  991  202  811  1  908  755  06  764  1 811  »I 

1  ii04  774  00,1  432  207  722-1  032  028  80  004  1  843S& 

<s  300  Oso  068  281  952  1  000  380  88  778  1  SU 

159  730  579  287  959  1  963  006  02  430  1 871 5^ 

997  92 1  095  732  303  817  1  997  472  04  277  1  903 1*5 

1  027  973  745  555  297  133  2070  661  04  639  1976CÜ5 

1  150  941,717  516:200  848  2  150  311  108535  205Ü77* 

37  2  057  635  102  832  |l  954  8fc 


Erhe- 
bungs- 
auf- 
wand 


Eeiü- 
ertrtg 


10.  "|  11. 


38  684 
16187 
8  464 
5  600 

0  046 
5  268 
4  070 
3  745 

093 
2  661 

1  40t 
1  787 
1  061 

687 
607 
600 
372 
50 
554 
500 
457 
600 
710 
1363 
358 
182 
441 
290 
300 

114 
210 
140 


221614  108  501 


106287$ 
229251 
155  3f*9 
7332*» 
89  56* 
6519»; 
7341!« 
5955 
17  »396 
37  95' 
24 130 
34  942 
26505 

9241 
13  215 

799:, 
13  734 

6556 
12109 

9?;; 

9  970 
8643 
13091 
16811 
7545 
6[i2v 
4  289 
7'i92 
4581 
1051 
1&4 
5143 
2693 


2 113  HS 


')  In  allen  Gemeinden  mit  Ausnahme  der  nachstehend  aufgeführten  betrügt  der  Abgabefatt  für 
100  kg  Fleifch  6  t«,  für  100  I  Bier  65  Pf.  oder  100  kg  Mala  2  Jk  50  Pf.,  für  1  cbm  Gas  4  Pf.:  ea  erbeber 
Urach,  Metzingen  und  Calw  für  100  kg  Fleifch  5  <A,  Eßlingen.  Göppingen,  Hall,  Aalen,  Backnang  4  4. 
Ravensburg  2  Jt\  Uetzingen  und  Calw  für  100  I  Bier  60  Pf.;  Eßlingen  für  1  cbm  Gaa  2  Pf.  —  *)  Die  im 
Jahre  1896/96  neu  hinzugekommenen  Gemeinden  find  gefperrt  gedruckt  —  »)  Die  Steaerbeairke  deeken 
floh  nicht  immer  völlig  mit  den  Geuieiudebeiirken ;  doch  find  die  Unterfohiede  unwefentlicb. 
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XVIII.  B.  10.  Ertrag  der  örtlichen  Yerbrauchsabgaben  In  Stuttgart  1878  96. 

(Vrgl.  auch  Wflrtt.  Jabrb.  1883  I.  S.  222;  1894  III.  S.  168  u.  S.  214;  1895  HL  8.  184  o.  235.) 


jähr 
(1.  April 

bis 
Hl.  Marz) 


Von  dem  in  Stuttgart 
gelira  nten  Bier 


Kilck- 


Ertrag  der  Abgabe  vom  Bior 
Von  dem  eingeführten  Bier 

iui  nicht  wOrlt.  unl  v» ftrlt.  Ort«ii) 


Steuer-'    ver"  Kr- 


anial! 


gütung 

und 
Abgang 


Steuer- 
ertrag 


P 

1878/79 
1879,80 

1881/82 .. 
1882/83 
1883/84 
1884/85 

1885/86 
1*86/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893M 
1894/95 
1895/96 


2. 

3. 

4."  " 

* 

194  914 

39  391 

155  523 

182  703 

36  053 

140  650 

'205  325 

44  189 

161  136 

202  50  4 

45  012 

157  492 

193  334 

50  282 

143  052 

201  987 

57  829 

144  158 

199  971 

54  991 

144  980 

177  781 

44  832 

132  949 

219  450 

59  553 

159  897 

227  393 

70  432 

lriü  961 

1 98  504 

Ol  543 

137  021 

210  529 

73  153 

137  376 

237  825 

90  202 

147  623 

242  816 

98  885 

143  930 

259  404 

103  935 

155  409 

239  005 

104  232 

134  773 

238  319 

106  020 

132  299 

269  423 

127  2+8 

142  175 

von 
ver- 
zoll- 
tem 
Bier 


von 
Über- 
gangs- 
Itctier- 
pflicht.  , 

Bier  | 

"o:— ; 


lieh  UUokY*r(!U(ung 

zufaiu- 


von 
Bier 
aus 

württ. 
Orten 

7. 


tuen 
von  ein- 
geführ- 
te m 
Bier 

8.  "  " 


Gefarotfummen 


der 

des    !  Köck- 
!  ver- 
Steuer- gfltnng 

t  II    !  a0<1 

anfalls  ^5. 
!  ginge 


I  9. 


10. 


des 
Reft- 
ertrags 


v  .I.Not 
l^fi  »h 

1  086 

2  31 1 

2  OOS 
4  415 

7  2MS 

8  227 
7  845 
0  002 
M  933 

7  «08 

8  C15 


,  * 

Jk 

3  721 

47  124 

50  845 

246  136 

39  708 

206  368 

5  198 

51  790 

50  994 

240  011 

3«  807 

20;  *  044 

7  456 

52  934 

60  390 

205  977 

44  451 

221  526 

8  077 

56  311 

64  388 

207  124 

45  244 

221  880 

8  398 

54  721 

03  119 

256  879 

50  708 

206  171 

8  581 

50  !38 

04  719 

207  378 

58  501 

208  877 

9  610 

55  193 

64  803 

205  908 

56  125 

209  783 

9  674 

56  497 

67  257 

240  399 

40  193 

200  206 

1 1  834 

69  404 

83  609 

304  948 

61442 

243  506 

12  535 

SS  581 

103  724 

333  632 

72  947 

260  685 

10  194 

00  310 

104  919 

305  704 

63  764 

241  940 

7  415 

98  708 

113411 

320  372 

75  585 

250  787 

5  931 

103  201 

117  359 

358  027 

93  045 

264  982 

7  538 

98  445 

118,828 

359  944 

102  186 

257  758 

8  007 

99  289 

116  298 

379  462 

107  095 

27  1  767 

8  054 

98  810 

115  797 

358  785 

108  215 

250  570 

7  202 

99  845 

114  855 

350  775 

109621 

247  154 

8  06] 

113  060 

129  745 

402  818 

1  TO  893 

271  920 

Etats- 

Ertrag der  Abgabe 
von  Fleifch 

E  r  t  r  a  g 

der 
Abgabe 
von  Gas 

Ertrag  von 
Fleifeh. 
Bier  und 

Gas 
zu  fa  10  inen 

Erhebungs- 
aufwand 
(hierunter 
jährl.  8000  Jt 
Einzugs- 
gebühr  der 
Gasabgabe) 

Rein- 
ertrag der 
Fleifch-, 
Bier-  und 
Gasfto  uer 

jahr 

Stcuer- 
anfall 

Kückver-1 
giilung, 
Eifätze,  | 

Abgänge 

Kelt 
des 
Ertrags 

_      _  1 

12. 

! 

15. 

16. 

.  17. 

18.  

Jt 

,# 

Jk 

<A 

187H/79 

205  989 

402'j 

295  527 ') 

134  223') 

836  118 

23  596«) 

612  522 

1879/80 

415  032 

681 

414  951 

157  511 

776  106 

30  519 

745  587 

1880/81 

417  377 

553 

416  824 

165  320 

803  670 

30  822 

772  848 

1881/82 

431  192 

740 

430  446 

172  615 

824  941 

31  952 

792  989 

1882/83 

411  719 

555 

411 164 

178  088 

795  423 

31  003 

764  420 

1883/84 

410  277 

058 

409  619 

182  227 

800  723 

31  395 

769  328 

1884/85 

431 196 

457 

430  730 

193  977 

834  199 

32  729 

801770 

1885/86 

459  600 

850 

458  8 10 

198  408 

857  424 

34  626 

822  798 

1B86/87 

460  500 

S30 

459  070 

206  270 

909  452 

34  060 

875  392 

1887/88 

489  910 

054 

488  902 

220  892 

970  539 

35  325 

935  214 

1888/89 

527  180 

1  012 

526  1  GS 

221  94:  i 

9<HM)51 

34  986 

955  065 

1889y90 

498  341 

1  170 

196X71 

231  344 

979  002 

34  865 

944  137 

1890/91 

501  599 

2  825 

49S  774 

238  312 

1  002  068 

36  644 

965  424 

1891/92 

520  370 

1  6S3 

518  687 

250  548 

1  026  993 

37  460 

989  533 

1892/93 

641  815 

1  734 

540  081 

247  141 

1  058  989 

37  408 

1  021  581 

1893/94 

589  395 

2  544 

580  851 

241  252 

1  078  674 

38  281 

1040  393 

1894/95 

535  917 

6  250 

529  667 

256  541 

1  033  362 

37  330 

996  032 

1895/96 

574  996 

2  403 

572  593 

257  287 

1  101800 

38  672 

1  088  128 

')  Vom  1.  Juli  1878  bis  31.  März  1879. 
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XVIII.  C.  Die  Reichafteuern  in 

(Naoh  Mitteilung  des  K.  8teuerko1legiums,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 

1.  Produktion  ond  Befteuerung  des  Rübenzuckers  1871/96. 

Im  Betrieb  bis  1890/91  einfchließlich  5,  feither  4  Rflbensuekerfabriken  (Böblingen,  Heil- 
bronn. Stuttgart,  ZQttlingen)  mit  56  Dainpfmafehinen  von  zufammen  961  Pferdekräften.  Die  Zucker- 
fabrik Altshaufen  wurde  nach  dem  Betriebsjahr  1890/1)1  eingeteilt 

Steaerfa  tze: 

a)  Rübeni'teuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an:  1,60  Ul,  vom  1.  Auguft  1S66 
an  bis  91.  Juli  1888:  1,70  <A,  vom  1.  Auguft  1888  bis  81.  Juli  1692  neben  Verbrauchsabgabe 


0,80  c* :  feit  1. 


ucuft  1895 


ranz  weggefallen. 


b)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländilchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 

(Gefetz  vom  9.  Juli  1887)  vom  1.  Auguft  1888  bis  81.  Juli  1892:  12  <A 

c)  Verbrauchsabgabe  Tür  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 
(Gefetz  vom  81.  Mai  1891)  feit  1.  Auguft  1892:  18  JL 

d)  1.  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rubenaneker 

vom  27.  Mai  1896  an :  20  dt ; 
2.  Betriebslteuer  (Zufchlag  zur  Verbrauchsabgabe)  nach  Maßgabe  der  cur  fteuerliclien  Ab- 
fertigung gelangenden  Zuckeruiengen  und  swar:  bis  xu  4000000  kg  elnfchl.  0,10  <£,  von 
Uber  4  000000  bis  5000000  kg  0,125  JL,  von  Aber  5000000  kg  bis  6000000  kg  0,15  <A 
und  fo  fort  von  1000000  zu  1000000  kg  um  je  0,025  Jt  fteigend  ftr  100  kg  Rohzucker 
(Gef.  v.  27.  Mai  1896). 
(Vrgl.  Wtirtt.  Jahrb.  1802  I.  S.  168;  1898  III.  S.  170;  1894  III.  S.  216;  1895  HI.  S.  236.) 


Menge 
der  verarbeiteten  Rüben 


Betriebs- 
j  a  Ii  r  c 


felbft- 


ge- 
kauft 


zu- 


famm 


Ernte- 
ertrag 
pro  ha 

im 
Durch- 
fchnitt 


Fabrikationsgewinn  an 


Roh- 
zucker 


1.  

|    2.  1 

3. 

_  *•  1 

_» ■_! 

1.  b«pt. 

1).  Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

I».  Ztr. 

1S71/72 

245  398 

399  687 

645  085 

221,35 

1872/73 

257  636 

456  S58 

714  494 

245,46 

1873/74 

237  487 

530  286 

767  77:i 

209,60 

1874/75 

242  036 

542  473 

784  509 

279,79 

187576 

250  047 

591  972 

842019 

267.58 

1876  77 

186  083  343  Ü03 

529  086 

204.00 

1877/78 

214  1561319  132 

533  28« 

238,00 

1878/79 

280  815 

504  962 

785  777 

316,00 

1879/80 

217  363 

651  300 

868  663 

238,00 

1.  S«pt.  lssO 

255  429 

609  3 IS 

Ml  747 

287,00 

81.  Juli  1RS1 

1.  Ang. 

31.  Juli 

1881/82 

258  632 

653  540 

912  172 

271,00 

1882/83 

315  562 

596  952 

912  514 

349,46 

1383/84 

247  427 

846  071 

1  093  498 

271,15 

1884/85 

277  049 

749  266 

1  026  315 

286,18 

188586 

249  917 

328  952 

5 78  809 

277.00 

1886/87 

273  154,424  384 

69 1  53S 

300,12 

1887/88 

184  045  305  054 

489  W>9 

198,24 

1888/89 

224  636 

343  523 

568  209 

267,22 

1889/90 

256  001 

558  289 

814  290 

318.06 

1890/91 

289  91« 

857  576 

1  14  7  492 

364,39 

1891  92 

237  616 

750  899 

988  515 

300.57 

lOj  »arrkfekn 

I8S2/8M1;»! 

255  537 

576  097 

831  («4 

I.Aug.  —  jl.  Juli 

1892/93 

256  380 

634  070 

940  450 

276,3 

1893  94 

245  430 

529  600 

775  OHO 

240,«; 

1894/95 

264  13ii 

748  710  1  012  840 

303,5 

1895  96 

226  im 

i 

,;io  IM»    *M  250 

253,6 

raffi- 

niertem 

Zu- 

und 

cker- 

Kon- 

ab- 

fum- 

lilufen 

zucker 

7.  8. 

zu- 
fam- 
men 

(Spulte 


6.    |    7.        8.  9. 

-Ztr.  '  D.-Ztr.     I»  -Ztr.  I).-Ztr. 


In  den 
freien 

Ver- 
kehr ge- 
fetzter 
Zucker 
allerArt 

<oba« 
Abliufel 


10. 
I>.-Ztr. 


Betrag  des  Steuereiokom 
mens  (Brutto-Eionahtne) 


| 

Ma-  Ver- 
terial-  brauch« 


! 


fteuer  abgäbe  ji  «*nxeu 


11. 


12. 


13. 


Bemerkungen: 
Bis  zum  31.  Juli  1892  wurde  der 
Fabrikationsgewinn  aus  100  Kilo- 
gramm Rüben  an  FlillmalTe,  Roh- 
zucker, Mclafle  einzeln  und  zufam- 
men in  Spalte  6—9  berechnet;  feit 
1.  Auguft  1892  ilt  die  obige  Be- 
rechnung eingeführt;  die  früheren 
Ziffern  für  1871/92  vrgl.  WUrtt. 
Jahrb.  1892  I  8.  168. 

Der  Diii'chfchnittsprcis  für 
10t»  Kilogramm  der  gekauften 
Rüben  (f.  Sp.  3  oben)  war  1892/93 
2,24  1893/94  2.22  1894/95 
2,20  Jt,  1895/96  2,05  ,* 


I 


109  438  91  6 
143  903  142  679 
120194  164  778 


236  458|l02  299 
95  867 


15  396 

n  586  318  168 
36  048  321  620 


90  495  345  s«3  41  244  286.  542  326  563 


1 


99  599 


- 

1032  135 
1  143189 
43" 
215 
1347  230 
846  538 
,  853260 
.  257  243 


I 

1459  474 

1460  023 
1 749  596 

I  642  104 
,  926191 
1 1S5  614 

831468 
454  568'  402  4931:  857  061 
651  4331168  6721  820  001 
917  994|l  063  574j,198l  663 
790  8121128  96*1  919  775 

II  Ja 

1  437  960 

Ii 

1645  295. 1645  295 
1725  473,1736  473 
1792648  1792  64* 
^  31 1  438,2811 


Satz  von  12  «4,  pro  100  kg  32  665,  snm  Satz  von  18  <«  C9  634  D.-Ztr. 
.      p   20  Jk    .     ,    „   16725  D.-Ztr. 
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XVIII.  C.  2.  Produktion  und 

Es  betrug  bei  den  fechs 
Wilbeltneglück,  Wilbelmsball,  Sulz 
Salz  werk  Heilbronn  die  Menge: 


des  Sake«  1872-96. 

Friedrichshall,  Clemenehall,  Hall, 
dem  (feit  1885  in  Betrieb  befindlichen)  Privat- 


1 

1  des  Iteuerfrei  ab- 

!  des  mit  Begleitfcheln 

Betrag  des 

l  Steuer- 

• 

im 

dea 

|  gegeben» 

sn  Salzes 

i  verfendet 

en  Salzes 

Jahr 

produzierten 

ver« 

nach  dem 

na cii  dem 

sink  omni  en& 

fteuerten 

dena- 
turiert 

un- 

Ton  dem 

[t.Apr.-Si.lUn) 

Salses 

Salzes 

dena- 
turiert 

deutfchen 
Zollgebiet') 

7/vll 
AOII* 

ansisna  i 

verteuerten 
8alz 

i 

1. 

i  «L    J  3- 

 4^ 

L    5.    1  6. 

7. 

8. 

r  D-Ztr 

1  D.-Ztr. 

D  -7fr 

f)  .7tr 
L/.'&IT. 

D  -Ztr 

752  202 

|  128985 

;  138762 

8672 

479198 

78186 

4  v  gm  e%*  j 

1  o47  214 

i         1 87.5 

733947 

121529 

j  144  779 

9216 

406  872 

53009 

1  458  351 

725  664 

113844 

149  189 

9724 

392  723 

65811 

4    Of>0   4  4  t\ 

1  866 113 

IH7.) 

794  165 

'  115888 

1  145649 

9  863 

459  381 

58155 

.   OO  J  Biß 

1  384646 

18»  ß 

807176 

113178 

I  129  672 

420  126 

58465 

1  868078 

1877/78 

771 570 

113  491 

148  317 

— 

469251 

58845 

1 861 818 

1878/79 

901358 

116  798 

166  624 

550612 

76  084 

1 401  440 

187y/80 

970  508 

124  527 

167  872 

z 

625  888 

54  220 

4     JA«   AST  tT% 

1  494  268 

I88U/81 

1053170 

118526 

192  881 

689  787 

53  526 

4    J  >T\r\  o/\  4 

1  422301 

1881/82 

1048  993 

116  610 

202  889 

672  646 

49  783 

1  399809 

1882/88 

1  157  710 

118  338 

232  174 

752  084 

73033 

1  420050 

looo/o4 

1120679 

115  690 

200004 



742  162 

67  307 

1  388  288 

1884/85 

1  118  797 

112  422 

198  631 

748  988 

63848  1 

1  349  058 

1 885 ,H6 

1294  560 

110801  j 

256  495 

200 

786  138 

128128  ' 

1829  609 

1886/87 

1836  765 

121299 

251 991 

987  341 

398  034 

1465687 

1887/88 

1802  959 

136  935 

297  762 

1278  086 

15049  ' 

1643227 

1888/89 

1929812 

158  653 

846  849 

5 

1  326  255 

21639  1 

1903829 

1889/90 

2  066  628 

145  405 

302  131 

100 

1 519  307 

29879 

1744855 

1890/91 

1949  327 

148  613 

314  543 

1  421  859 

82  668 

1788856 

1891/92 

2  216171  , 

155  881 

436  950 

l 

1615  695 

26924 

1870  572 

1892/98 

2250004  1 

154  345 

890774 

1  685257 

6600 

1 852 146 

1893/94 

2181725  , 

154  456  1 

891058 

1 184  176 

518  624 

1868  468 

1894/95 

2157289 

160844 

356  861 

_  j 

1170428 

475  005  | 

1930129 

189606  | 

2  846  436 

161400«) 

394  1403) 



i 

1124  028 

663  938  ) 

1936792 

Die  im  Verwaltungsjahr  1894/95 
produzierte  Salzmenge  von 

2  346  438  D.-Ztr.  befteht  ans 


1898  419  D.-Ztr.  Steinfalz,  445791  D.-Ztr.  Siedefalz, 
11  D.-Ztr.  Kriftallfalz,  2  215  D.-Ztr.  Salzabfalien. 


Von  dem  denaturierten  Salz  waren  be- 
ftimmt: 

a)  Zu  land wirtfebaf tlicben  Zwecken: 

1.  Viehfalz   192  189  D.-Ztr. 

2.  Dungfalz   18502  . 

zufamraen  .    .   205691  D.-Ztr. 

b)  ingewerblichenZwecken   189399  „ 

a)  und  b)  zofammen  .   .  896090  D.-Ztr. 

An  dem  Bezug  besw.  Verbrauch  des  zu 
gewerblichen  Zwecken  denaturierten  Salzes  find 
beteiligt  451  Firmen  und  zwar: 


165  Gerber  und  Leder- 
fabrikanten, 
146  Seifenfabriken, 
44  Illutehandler, 
33  Bierbrauereien, 
9  Feilenhauer, 
7  Salzhandler, 
je  6  Eisfabriken,  ehem. 
Fabriken, 
5  Farbenfabriken, 
4  Steingutfabriken  n. 
Töpfer, 
je 3  Glashütten,  Kup- 


ferhutten, Färbe- 
reien, 

je  2  Pferdebahnen,  Ze- 
mentfabrik.,Rauch- 


je  1  Lithoponfabr.,Tep- 
piehfabrik ,  Salz- 
fäurefabrik,  Zink- 
hatte, Fahrräder-, 
Mafchineufabrik, 
Buntweb.,  Bleich- 
u.  Appreturanftalt, 


')  In  den  Begleitfcheinen,  welche  bei  Abfertigung  dea  cur  Ausfuhr  beftimmten  Salzes 
ausgeftellt  werden,  find  nur  die  Spediteure  der  Zentralpunkte  des  Verkehrs  aogegebeu.  Ob 
das  Salz  an  denfelben  verbleibt  oder  nicht,  entzieht  (Ich  der  Kenntnis  der  Steuerftelle,  weil 
diefer  die  betreffenden  Frachtbriefe,  mit  welchen  das  Salz  abfrelaflen  wird,  nicht  vorgelegt  werden. 
Die  Zahlen,  welche  1872/96  in  den  Spalten  6  and  7  (.nach  dem  deutfehen  Zollgebiet*  und  „nach 
dem  Zollausland»)  aufgeführt  find,  geben  demnach  kein  vollftändiges  Bild  des  wfMtembergifcheii 
Salzhandela.  —  »)  Von  den  verfteuerten  und  fteoerfreien  (denaturierten)  Salzmengen 
1895/96  (Sp.  3,  4)  wurden  im  Lande  abgefetzt:  117871  bezw.  111097  D.-Ztr. 


r 
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XVIII.  C.  3.  Produktion  und  Befteuerung  des  Tabaks  in  den  Erntejahren 

1880- 1896. 

Di«  Steuer  Ton  dem  in  Württemberg  gebauten  Tabak  ift  teils  nach  dem  Gewicht  des  leti- 
teren,  teils  oacb  dem  Flächenraum  der  bepflanzten  Grundftücke  erhoben  worden.  Im  Erntejthr  1895 
betrag  (wie  Im  Vorjahr)  die  Gewichts  (teuer  45  A  für  100  kg  Tabak  in  fermentierten)  oder  ge- 
trocknetem, fabrikationsreifem  Zuftande  (86  A  für  100  kg  in  dacbreifem  Zuftande)  und  die  Fliehen- 
f teuer  4,5  Pf.  vom  Quadratmeter  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftflcke. 

Das  Gefamtergebnis  der  Tabakproduktion  und  -Befteuerung  ift  folgendes: 


Zahl  der 

Flächen- 

Menge des 

Mitt- 
lerer 
Preis 
ron 
100  kg 
Tabak 

Gefamt-j 

Betrag 

Art 
der 

Steuererhebung 

Tabak-! 

bau 

trei- 
benden 

Ge- 
meinden 

i 

Ta- 
bak- 
pflan- 

mit 
Tabak 

um- 
pflanz- 
ten 

inhalt 
der  mit 
Tabak 
bepflanzten 

geernteten 
Tabaks  in 

Zuftande 

wert 
der  | 
Tabak- 
erote 

der 
erhobenen 

Tabak- 

("teuer 

xer 

i 

Grund- 

fr  tl  oL-  aj 

Grundftflcke 

Ober- 
haupt 

auf 

1  ha 

ohne  Steuer 

dar  Stmtt- 

BftCbUft) 

.  ...  «• 

3. 

4. 

6. 

i  6- 

7.  ]  8 

9. 

10. 

II 

ar 

qm 

kg 

"'kg  | 

A 

Pf. 

A 

A 

382  525') 

Gewicbtsfteuer     .   ■  1 
Fllehenfteuer  .   .   .  J 

198 

3154  i 

| 

2  518 

8  525 

34  063 
15662 

07 
64 

811240 
390664 

2  418 

89 

39 

473  430 

Fixierte  Gewichtafteuer 

-  1 

Zufammen  im 
Erntejahr  1896  . 

193 

5  672 

8625 

49  726 

31 

1201904 

2418 

1 

39 

39 

473480 

882525 

In  den  Vorjahren: 

mit  Steuer  , 

1880   ...  i 

124 

2  441 

3  356 

25029 

39 

472601 

1881 

68 

65 

324441 

ei  tan 

1881  ... 

1882  .    .  . 

228 

2883 

5214 

30279 

01 

652  332 

2161 

69 

95 

454397 

113  799 

230 

8157 

3  885 

,  20  500 

71 

330529 

1612 

.67 

34 

222  579 

45071 

ohne 

Steuer 

1883   .   .  . 

196 

3416 

4  705 

28  748 

83 

505281j  1767 

48 

37 

244  420 

68968 

1884   .    .  . 

196 

8  412 

4  710 

29  555 

26 

66788212259 

35 

1« 

75 

238  474 

00  942 

1885   .   .    .  i|  184 

2504 

3  '}Q2 

1  20  727 

80 

400282  1  931 

19 

184890 

157450 

1886   .    -  . 

168 

2  797 

3800 

24  650 

18 

1  499  720 

2027 

47 

04 

235068 

|  19099t 

1887   .    .  . 

172 

8  442 

4  747 

j  31428 

92 

606  431 

1930 

|29 

80 

177  675 

247678 

1888   ..  . 

167 

2483 

3365 

22303 

70 

369  782 

1658 

49 

96 

184  718 

176393 

ihr«» 

143 

2  718 

3  741 

24602 

69 

586  643 

2  884 

54 

60 

320  307 

188619 

1800   .   .  . 

!  174 

4007 

6092 

36  215 

52 

819  382 

2  268 

47 

24 

387  076 

198987 

1891    .   .  . 

179 

3  964 

5  776 

36  826 

78 

736  664 

2026 

39 

30 

289  116  !|  207871 

1892   .   .  . 

146 

3067 

4  458 

1  28  326 

46  604959 

2135 

47 

43 

286  983 

216575 

lOjttrig.  Iirchfeliltt 

1883-92  .  . 

172 

8181 

4466 

1  28288 

66 

579598 

2049 

143 

97 

264866  171446 

1898  . 

147 

3  27U 

4  751 

28881 

33 

i  599 152 

2  075 

49 

11 

.294  262 

218  296 

1894    ..  . 

159 

4  070 

6207 

36  425 

58 

743  690 

2  042 

52 

56 

890887 

237  765«] 

1896 

211 

1 

P 

5844 

8  774 

49  901 

i 

35 

i 

|| 

1 

# 

• 

1 

I 
i 

i 

■ 

»)  Diefe  Summe  begreift  den  wirklichen  auf  die  Menge  des  geernteten  Tabaks  (Sp.  6)  for 
das  Erntejahr  1895  entfallenden  Steuerbetrag,  während  die  in  Sp.  10  für  1894  angegebene  Summe  den 
im  Rechnungsjahr  1.  Juli  1894  bis  30.  Juni  1895  eingesogenen  Steuerbetrag  darfteilt. 
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XVIII.  C.  4.  Produktion  n.  BoHenei-nn«,  d.  Branntwein»  i.  d.  Betriebsyabron  1887/96.1) 

((icfcti  v.  24.  Juni  1887,  Ueich*gel'.BI.  8.  253,  und  üefetz  v.  10.  Juni  1895,  Reichnffel.BI.  S.  21)."».) 
(Vrgl.  auch  Vici teljahrsh.  z.  8tatiftik  d.  Dcntffh.  Heidi*  1890  II.  S.  77  lT.) 

Von  den  in  Sp.  4  aufgeführten  ' 
I  an  d  w  i  r t f e  b  a  f t ).  Brenne- 
haben  entrichtet 


Betriebs- 
j  a  h  r 

fl.  Okt.  -3«.  ^eyl. 


Gefamt- 

zabl 
der  am 
Schluß 
des 
Betriebs 

jähr» 
vorlia  ti- 
li e  Ii  e  n 
Brenne- 
reien 


1. 

1887,88 
1*88,89 
1889-90 
1890 91 
1891  92 
»jfiir.  Dorrhrrho. 
1892, 93 
1893:94 
1*94,95 
1895% 


2. 
14  135 

mir» 

13  910 
13  721 
13  «49 

13  906 

1 3  ö  1 7 
13  471 
13  444 

13  267 


Getauat- 

zahl 
der  im 
Lauf  des 
Betrieb*- 
jähr.*  in 
Betrieb 
g  e  w  e  i  e 

n  e  Ii 
Brenne- 
reien 


3. 

5  219 
9  44(i 

4  791 

6  984 
6  637 
6615 

6  r>08 

5  S()7 

7  1  13 

6  480 


Hievon  (Sj>.  3|  haben  haupt- 
filchlich  verarbeitet 


tuehiige  StufTe 


.Melafle, 
Kühen, 


andere 
Mate- 


Irl.ibenlaft  rialien  bottiehfte.ie 


  Anzahl-)  der 

landwirt-'  ge- 
l'chat't-  weib- 
lichen    liehen  Brennereien 

Brennereien 
4. 


reten 


M  a  i  f  ch- 


nicht  im 
»aWage  w 

der  Ab-  .  e^ 
der  Ab 


Itatt  der 
MailVli- 
botliehfti-uer 
lediglich 
Z  Ii  fc  b  I  a  g 
zur  Ver- 


2  500  ; 

1  4«  4  . 

2  IUI  * 
2  402  € 
2  066  i 
2  130  , 
2  853  > 
2  7  96  , 
2  942  3 
2  0S7 


4 


6. 


17  T 
12, 

42, 

30 , 

23« 

47 .. 

2*5  : 

Iii  -, 
252  „ 


I 

I 

> 

2 
1 

■ 

i 

2 


2  098 
7  944 

2  5*7 
4  53S 
4  :»33 

4  401 

3  60»; 

5  Ü83 

4  101 

3  539 


findmlg  find.tnff  brauch^ahgabe 
Anzahl  der  Bi  enpereien 8) 


- 


9. 


606  , 
113 
148 
97 
61 
211 
ir>« 

120 

92 


3 
3 
■ 

I 

3 
3 


10. 

i  897  -i 

1  3-38  9 
2t>41  , 

2  301  « 
2  002. 

1  916 » 

2  093  n 

2  003  i 

2  843 


I 


i: 


Bc- 
tri  ebs- 
jähr 


Von  den  in  Sp.  7  aufgeführten 
Brennereien  haben  entrichtet 

I  ftatt  der  Material- 
Ma-     !  ftciier 
terial-  Zu- 

Verbrauch*-  findling 


f  t  e  u  e  r 


abgäbe 


_1^_ 

1887/88 
1888/89 
1889/90 
J.890,91 
1891*12 
5j.  •'frhn. 
1892-93 
1893/94 
1894/9:. 
1896  96 


Anzahl  der  Brennereien 

....... 


12. 


727 
4  267 


13. 


1971 

3  077 

2  587 

4  538 

4  539 

3  162 

3  out; 

5  983 

4  101 


DieGc- 
l'arut- 
pio- 
luktion 

an 
reinem 
Alkohol 
Iwtrng 
hl 


14. 


11047 

20  473 

18  909 
22  004 
25  858 

19  790 

20  107 
32  107 
32  012 
31  370 


l>le  zum  niedrigeren 
Ve  rbr  au  i-hi  abgab  on- 
fataa  zu  verheuernde 
Alkoholntn-.«.:  ift 
ftlr  die  in  Kotrtob 
güwiiftuan  Brenne- 
reien fefttfefetii  auf 


hl5) 


15. 


42  738 
44  926 
40  511 

40  l7o 

39  495 

41  568 

40  568 
46  000 
44  829 


Branntweinft  euer- 


en Maifchbottich-  und  Materialftener 

wurden 
erhoben 


vergütet  for  ftm- 
gcftlhrton  oder  zn  1  blieben 

gewcrliliclmn 
eic.  Zwecken  ho-   !  'T-  ,r-  ub- 
ftimm»eiiHi-»nDtwüln'l1,Kl-  N>.  "> 


10. 


17. 


IS. 


78  870 
208  963 
175  970 
207  709 
277  638 
189831 
235  444 
205  505 
220  509  ' 
141  421 


106  212 
197  7H* 
233  524 
257  540 
233  010 
217  699 
184  185 
243  404 
247  119 
200  013 


P 


87  342 
11  253 
57  5-18 
49  831 
44  028 
27  768 
51  259 
22  101 
20  910 
119  189 


-Einnahme 

Be- 
triebs- 
jahr 

An 

Verbrauehs- 

abgabe 
wurden  er- 
hoben 

<* 

flj>.l!>»b».0(0,<lM 

Betrage  der  auf 

PrAnniW'-in- 
fteuer  aller  Art 
In  Anrevhnnntf 
KCkomniimfii 

fcheinp 

An  Zufchlag 
zur 

Verbrauchs- 
abgäbe 

wurden  er- 
hoben 

M 

Ad  Vorbraucha- 
abtfjb*  wurden 

f!i  r  ili«ucfilllTto 
Fabrikate 

cA 

Verblieben 
Verhrauchs- 
abgabe  und 
Zufchlag  iu 
derfelben 

,Sp.  20+21-2'.') 

_.J; 

18S7/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891,92 
ij.  rftfcn. 
189293 
1893/94 
1894/95 
1896/96 

f  ig;  i 

20 

21.  _ 

2-> 

23. 

721  445 
1  046  585 
1  285  742 
1  191  910 
1  277  107 
1104  671 
1  284  088 
1  280  103 
1  128  698 
,    1  127  000 

721  415 
1  018  902 
1  238  7-17 
1  130  471 
I  133  740 
1048673 
1  173  175 
1  17;  - 838 
1  029  297 
1018  450 

83  782 

122  236 
104  403 
127  251 
107  W>4 
109  055 
121  87<i 
114  :<22 
111  452 

123  931 

3  38.  > 
1  722 
tUS 
1  1  71f 

i  «teo 

■197 
455 
4  0' 
434 

S05  227 
1  137  81« 
1  341  428 
1  257  (»74 
1  240 105 
1  156  342 
1  294  548 
1  289  705 
1  140279 
1  141  950 

An  Bronn- 
f<»u»r*) 
wu  rditn 
vrl.oticTi 
abzüglich 
dar  RRck- 

T«r- 
(?HtUTi8»rj 

24. 


0,  428 


Im 

ganzen 

U  ;.'il-,  24) 

 Jt 

 25. 

717  885 
1  149  071 
1  283  880 
1  207  2-13 
1  284  793 
1  128  574 
1  345  807 
1311  800 
1  119  309 
1  009  189 


•J  0*r*U  vom  S4.  Jool  1887,  b«lr.  die  rtcflaueruug  de«  Urauntwsini,  H.O.Iii.  S.  SÄS  b«iw.  vom  ».  Juli  Mb»,  Rcg.RI. 
Ton  1887  8.  Sil.  —  h  Pi«  Bahlen  in  klein«r*r  Schrift  g*b«o  an,  wieviel  von  den  verzeichneten  Wrennerei»n  PrelVhefen- 
bereitUDa;  betriehen  haben.  —  *)  Parnnter  Ift  nicht  enthalten  das  mm  uiedriiteren  Verbraucb»»l»Kabeufatie  verfteiiarle 
Produkt  darjanigan  Mreonerelen,  welche  audere  aU  inoliliffe  SlotTe  uikI  MelafTe  verarbritet  haben.  —  *)  KrOinal-  aur  Orun.l 
de«  Oer.  vom  16.  Jon!  1806,  R.O.BI.  8.  2C&  ff. 

Werttatnb  Jahrbnehar  18M,  H.  S.  14 
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XVIII.  C.  5.  Zahl  uud  Betriebsumfang  der  verrchiedenen  Gattaugen  Ton 
Brennereien  im  Betriebsjahr  1894/95  (1.  Okt.— 30.  Sept.). 

(Vrgl.  auch  Vierteljabrsh.  ».  8tatift.  d.  Deatfcb.  Reichs  1896  II.  S.  84.) 


(Dit  klein  beigedruckUri  Ziffern  bettdehoen  die  Brennerrien  b»tw.  die  Produktion  ohs«  Abfluiiur.tf  , 


Brennereien 

Darunter  in  Ver- 
bindung mit  Pr6* 
hefen-Gewinnuoj; 

betriebene 

welche  hanptAchlich  Terarbeiteten 

o  hu  rrsprouuKi  ioii 

Kartoffeln 

Getreide 

1  : 

MulaflV  :tnd«re 

uoer- 
naupi 

an 
«all 

rAln  Am  A  1  V  n  Ii  n  1 
l  O  1  II  D  IU   A  1  a  V  II  u  I 

und 

zwar 

— — — j 

l  V  l»  U  */ II 

oder 
KUben- 
faft 

nicht 

meh- 
lige 
Stoffe 

ürenn 

ereien 

j  l&ndwirt* 
rcbaftlicha 

gewerb- 
lich* 

landwirt- 
rcbaftlleo* 

fjrwerb 

lieb« 

ludwirt- 

gewerb- 

Brennereien 

feh»ft- 
licba 

II f  ic 

l. 

2- 

3.  4. 

5. 

6.  ' 

'  7. 

8. 

9. 

10. 

Bit  50  Liter 

313 

2 

920 

5 

3  230 

r 

4  470 

Über       50  bis       100  . 

132 

689 
203 

12 

433 

1  216 

100  „        150  .. 

38 

7 

184 

432 

150           200  „ 

88 

4 

134 

,0 

102 

288 

- 

200  ,.        500  „ 

59 

3 

262 

9 

110 

443 

500  n      1000  „ 

31 

2 

64 

4 

1 

21 

122 

_ 

_ 

„      1000  „     2  000  \ 

18 

86 

i  3 

15 

i  72 

1 

,     2  000  „     5  000  . 

17 

13 

1 



4 

35 

_ 

„     5000  r    10000  . 

8 

6 

- 

1 

15 

.    10000  „    20000  , 

i  2 

— 

s  4 

i  1 

1 

ft  8 

1  1 

1  1 

.    20000  .    50000  . 

i  1 

i  2 

__ 

— 

■  8 

l  1 

i  2 

„    50000  „  100 000  . 

i  i 

i  1 

9  9 

_  100000  „  200000  . 

a  2 

i  1 

: 

«  4 

— 

i  1 

a             IAA/     *     O^AJ  WV  n 

Ii  1 

— 

1  L 

— 

.  800000  .  400000  , 

z 

»  1 

i  1 

i  1 

.  800000  „  900000  „ 

: 

-  1  - 

I  1 

i  1 

Gefamttahld.  Brennereien 

s  667 

11 

72285 

«  56 

a  3 

4101 

in  7  113 

s  3 

Im  Vorjahr  1893/94  .   .  . 

s  702 

9 

«2094 

«  17 

'  8 

5983 

u8807 

i  3 

Gefamtprodnktion  an 
reinem  Alkohol  1894/95  . 

bl 

3  039 
w 

hl 

22 

hl 

8  335 
<  m 

hl 

5547 

0  406 

bl 

12  844 

1*  844 

hl 

2  255 

hl 

32  042 

hl 

476 

468 

5393 

6  Ut 

Desgleichen  1893/94  . 

4966 

J  029 

40 

7134 

3  44« 

6  557 
•  <«« 

9109 

t  104 

4  361 

32167 

21  063 

462 

4M 

6406 

C  4M 

1892/93  . 

4  263 

1  Od 

79 

5209 

4862 

4  7«4 

9  465 

•  466 

2  229 

26107 

17  043 

442 

431 

4794 
4m 

1891/92  .     1  086 

II 

7 

5307 

»  »9« 

4  5621  12  511 

4  410  |     1*  Sil 

Ii 

2  386 

25858 

1«  US 

442 

4*0 

4430 
4  «»» 
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XIX.  Meteorologie. 

(Vrgl.  Württ  Jahrb.  frühere  Jahrgänge  und  „Meteorologifehe  Beobachtungen  in  Württemberg,  Jahrg.  1895« 

und  früher  und  WUrtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  241  ff.) 


I.  Die  Witterungsverhaltnirfe  in  Stuttgart  von  1826-1895. 


Jahr- 

Mit«. 
Tem- 

f 

8tr*Dg- 
für 

Win 
ter- 

FTQl  l- 

.Som- 

Nieder- 
fchlagshöhe 

Tage  mit 

i 

Mitt- 
lerer 
Fench- 

tig- 

keits- 
|  gehalt 

.  : — ~ 

Darcb- 

fchntttl. 
ItewM- 

kUDg 

tur 

°C. 

mer- 

1  Ii  O* 

ge- 
famt 

mm 

.  .  .  — 

Z4MUI 

gang 

Wurme 

•  c. 

Froh 

»c. 

t  atro 

t«ff« 

T 1  ir  r 

davon 
Bchnee 

mm 

i     VT  t  _ 

der- 

Sehne« 

Hat  ^61 

Ge- 
witter 

be- 
dtckter 
nim- 
mt! »- 
Steh« 

i. 

o 

o. 

9. 

1 

*• 

K 

ü. 

fi 

7 

1  8. 

9. 

i  10. 

11. 

12. 

19. 

14. 

15. 

1 

l^iSD 

in  i 

1U.1 

1 

»9  7 

HR 

uu 

"  — 

UV 

Ol 

524.9 

41.4 

132 

26 



2 

20 

6.0 
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Meteorologie. 
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XIX.  2.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  der  Luft  an  14  Bcobachtnngsorteii 

▼on  1800-1895. 
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XIX.  3.  Die  jährlichen  NiedeiTchttge  an  14  Beobachtungsorten  von  1866-1895. 

(Gefaat-NiederfCBlagshöhen  in  mm.) 
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XIX.  4.  Die  WltterungsverliUltiilfTe  Im  Jahr  1895  in  19  Orten  Württembergs. 
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XIX.  5.  Üie  NiederfchlÄge  Im  Jahr  1895  an  73  Orten  Württemberg*. 

 (Wflrtt.  Jahrb.  1895  III.  8.  246.) 
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Viertes  Heft 

Beiträge  zur  Statiftik 

der 

K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart* 

Bearbeitet  im  StatiMfchen  Amt  der  Stadt. 


*ftrtU«t>.  JtfcrhaeW  189«,  H.  4. 


! 


Vorwort  des  Herausgebers. 


Die  Bürgerlichen  Kollegien  der  K.  Hanpt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  haben 
vom  1.  Mai  1895  an  zunächft  in  proviforifcber,  vom  1.  Mai  1896  an  aber  in  defini- 
tiver Weife  für  die  Stadt  Stattgart  ein  eigenes  ftatiftifcbes  Organ  gefchaflen,  welches 
jetzt  den  Namen  „Statiftifches  Amt  der  Stadt  Stuttgart"  führt,  und  haben  zum 
Direktor  da«  bisherige  ordentliche  Mitglied  des  K.  Statiftifchen  Landesaruts,  Herrn 
Dr.  jur.  H.  Rettich  gewühlt. 

Die  facbwiffenfcbaftlichen  Arbeiten  diefes  Amtes  werden  infolge  einer  Über- 
einkunft zwifchen  dem  K.  Statiftifchen  Landesarat  und  dem  Stuttgarter  Gemeinderat 
künftig  in  einem  befonderen  Heft  der  Wttrttembergifchen  Jahrbücher  für  Statiftik 
und  Landeskunde  zur  Veröffentlichung  kommen.  Der  Unterzeichnete,  dadurch  den 
Wünfchen  und  BedQrfnifTen  der  Gemeindeverwaltung  entgegenkommend,  glaubt  fo 
auch  nicht  minder  den  Aufgaben  der  Württembergifcben  Jahrbücher  zu  dienen, 
welche  fortlaufende  Beiträge  zur  Landeskunde  zu  geben  haben  und  die  einzige 
Großftadt  des  Landes  nicht  aus  dem  Rahmen  ihrer  Betrachtung  ausfcblieflen  dürfen. 

Die  Vertretung  der  in  den  Auflatzen  niedergelegten  Anfcbauungen  ift  und 
bleibt  auch  hier  felbftverftandlicb  den  Herren  Verfaßtem. 

Stuttgart,  den  22.  April  189G. 

K.  Statiftifches  Landesamt. 
Zeller. 
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1. 


Die  ErgebniJTe  der  Arbeitslofenftatiftik  im  Dezember  1895. 

Bearbeitet  im  Auftrag  des  Genieinderats  von  dem 
Direktor  des  StatäfÜfchen  Amts  der  Stadt  8tottgart,  Dr.  jur.  H.  Rettich. 

Überficht. 


Einleitung.    Die  Bedeutung  der  Arbeits- 
loflgkelt  im  allgemeinen. 
I.  Die  ItatHtifche  Erforfohung  der  Arbeits 
loflgkelt. 

1.  Statiftik  der  Symptome. 

a)  Die  Statiftik  der  Krankenkauen. 

b)  Die  Statiftik  des  Arbeitsamts. 

c)  Die  Statiftik  des  Bettels  und  der 
Landstreicherei. 

2.  8tatifttk  der  Arbeitslofen. 

a)  Die  Erhebung  der  Gewerkfchaften. 

b)  Die  Reichserhebnngen  und  ihre  Er- 
weiterung in  der  Stadt  Stuttgart 

II.  Die  Ergebuifle  der  vem  Bemeladerat  be- 
leblellenen  StatHtlk  Im  Dezember  1895. 

1.  Das  Hauptergebnis. 

2.  Die  wirtschaftliche  Bedeutung  des  Er- 
gebnifles. 


3.  Die  Dauer  der  Arbeitslofigkeit. 
i.  Der  Beruf  der  Arbeitslohn. 

5.  Die  Urfachen  der  Arbeitslofigkeit 

6.  Die  persönlichen  Verbaltniffe  der  Ar- 
beitslofen. 

a)  Familienftand ;  Kinder.  —  b)  Her- 
kunft und  Unterftutzungswobnfitz; 
Armengeuuffigkcit.  —  c)  Lebens- 
alter. —  d)  Die  Kriminalität  der 
Arbeitslosen. 

7.  Die  Benützung  des  Arbeitsamt«  durch 
die  Arbeiulofen. 

III.  Maßregeln  gegen  die  Arbeitslofigkeit. 

Anhang.  Verzeichnis  der  neueren  Litteratur 
Uber  die  Arbeitslofigkeit  und  verwandte 
Fragen.  Tabellen. 


Einleitung. 

Die  Bedeutung  der  Arbeitslofigkeit  im  allgemeinen. 

Wer,  am  Heb  ernähren  zu  können,  auf  den  täglichen  Ertrag  feiner  Hände 
angewiesen  ift,  für  den  ift  die  Notwendigkeit,  diefe  Bände  feiern  zu  laden,  gleich- 
bedeutend mit  der  Notwendigkeit,  zn  betteln,  zu  fteblen  oder  zu  verhungern.  Das 
ift  freilich  fchon  das  äußerfte  Ende  einer  langen  Reihe  von  arbeitslofen  Tagen.  Vor 
diefem  Ende  find  mancherlei  Zwifchenfladien.  Mao  braucht  nicht  immer  gleich  zu 
betteln,  denn  die  Mildtbätigkeit  kommt  uns  oft  auf  halbem  Wege  entgegen.  Man 
braucht  auch  nicht  gleich  zu  verhungern,  denn  jeder  Körper  hält  es  mehr  oder 
weniger  lange  aas  mit  halben  und  Viertelsrationen.  Man  braucht  vollends  nicht 
zu  fteblen,  fo  lang  man  mit  Betteln  und  Faften  auf  ehrlichem  Wege  Heb  durebbringt. 
Immer  aber  ift  die  Möglichkeit  gegeben,  daß  fcbließlich  eine  Kataftrophe  eintritt, 
die  den  Betroffenen  des  Mitleids  würdig  macht,  welche  aber  auch  der  Gefellfchaft, 
die  von  der  Kalamität  nicht  direkt  berührt  wird,  nicht  gerade  erwünfebt  fein  kann. 

Eine  furchtbare  Geißel  für  die  Arbeiterbevölkerung  nennt  Prof.  Dr.  Schanz ') 
die  Arbeitslofigkeit,  und  treffend  führt  er  die  Gefahren  diefes  fozialen  Übels  im 

»)  Zur  Frage  der  Arbeitslofen  verficherung.  Unterfnchongen  von  Dr.  Georg  Schanz, 
Profeflbr  der  Nationalökonomie  in  Wflrabnrg,  1895. 
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Die  Ergebniffe  der  Arbciulofenftatiflik  in  Stuttgart 


einzelnen  ans.  Die  Mehrzahl  der  Meufcheu  wird  durch  den  regulären  Gang  der 
Befchäftigung  und  de«  Einkommens  auf  dem  Wege  des  Guten  gehalten,  fie  ftrauchclt, 
fobald  diefer  Gang  unterbrochen  wird  und  die  Not  an  die  TbBre  pocht.  Nicht 
immer  hilft  dann  die  Mildthiitigkeit  gegen  den  beginnenden  Verfall;  denn  das  Al- 
mofen felbft  ift  fcbon  ein  Übel  und  erschüttert  gerade  in  den  beften  Charakteren 
Selbftgefuh)  und  Scham,  die  beiden  notwendigen  Bedingungen  für  eine  gefunde  Tät- 
liche Exiftenz,  am  meiften.  Tritt  die  Mildthätigkeit  vollends  gar  nicht  in  ihr  Amt, 
oder  reicht  das,  was  fie  bieten  kann,  nicht  aus,  fo  entwickelt  fich  das  Übel  noch 
fcbneller  und  jedenfalls  fieberer.  Die  unverheirateten  Arbeitslofen  geraten  ins 
Wandern,  gewöhnen  fich  aus  Nicbtstbun  und  Betteln,  kommen  in  den  Kleidern 
herunter,  verfallen  dem  Alkobolgenuß  und  der  Unredlichkeit  und  finken  fo  nllmiüilich 
in  die  Klaffe  der  Stromer  und  Vagabunden,  um  nicht  feiten  als  Verbrecher  zu  enden.1) 
Die  unverheirateten  weiblichen  Arbeitslofen  find  der  Ausbeutung  der  Vermittlung* 
bureaus  und  der  Proftitution  ausgefetzt.  Noch  fchneller  fchreitet  das  Unglück  in 
der  Familie  des  verheirateten  Arbeiters.  Das  Sprichwort  vom  geteilten  Leid,  welches 
halbes  Leid  fein  foll,  wird  hier  zur  bitteren  Ironie.  Das  fittlicbe  und  foziale  Unglück 
ift  fertig,  fobald  die  Kran  durch  ihren  Verdienft  den  Mann  und  die  Familie  zu  er- 
halten genötigt  ift.  Nur  in  wenigen  Fällen  wird  dies  überhaupt  möglich  fein,  und 
auch  in  diesen  wenigen  Fällen  wird  die  bittere  Not  fich  bald  genug  einftellen. 

Wer  darum  dem  Gefühle  des  Mitleids  für  feine  Nebenmenfcben  zugänglich 
ift,  der  wird  der  Frage  der  Arbeitslofigkeit  nicht  gleichgültig  gegen  über  (leben.  Allein 
es  bandelt  Heb  dabei  nicht  nur  um  Regungen  des  Mitleids  für  Eiuzelne.  Auch 
die  Gefamtheit  ift  wesentlich  an  dem  Übel  intereffierr.  Da  wo  es  direkt  zum 
Verbrechen  führt,  fei  es  auch  nur  zum  Diebftabl,  ift  der  Zufammenbang  augenschein- 
lich. Freilich  führt  das  Verbreeben  fcbließlicb  auch  zum  Strafricbter,  der  dann  den 
Einzelnen,  wenigftens  auf  eine  Zeit  lang,  unfehädlich  macht.  Aber  wo  die  Macht  des 
Strafrichters  verfagt,  das  find  alle  jene  Fälle,  in  denen  der  Arbeitalofe,  feine  Familien- 
angehörigen und  feine  Standesgenoffen,  die  denselben  Unglück  ausgefetzt  find,  irre 
zu  werden  beginnen  an  dem  Vertrauen  auf  die  Fürforglichkeit  und  Gerechtigkeit 
der  beftebenden  Ordnung  und  ihrer  Vertreter.  Schon  diefe  Möglichkeit  kann  einer 
wohlwollenden  Regierung  nicht  angenehm  fein.  Es  entftebt  aber  die  weitere  Frage, 
ob  die  Arbeitslofigkeit  nicht  thatfächlich  eine  öffentliche  Gefahr  und  fo  bedeutend 
und  bedrohlich  ift,  daß  fleh  der  Politiker  vernüuftigerweife  der  Aufgabe  niebt  ent- 
ziehen darf,  fieb  eingehender  mit  ihr  zu  beschäftigen. 

Die  Beantwortung  diefer  Frage  ift  zunaebft  lediglich  Sache  des  Statistikers. 
Wir  verfuchen  nachstehend  innerhalb  des  Rahmens  unferer  Stadt  Stuttgart  zu  ihrer 
Löfuog  beizutragen. 

I.  Teü. 

Die  ftatiftifche  Erforfchung  der  Arbeitslofigkeit. 

1.  Statiftik  der  Symptome. 

Indem  das  Reich  eine  eigene  Erhebung  über  die  Arbeitslosigkeit  im 
Anfcblnß  an  die  beiden  großen  Zählungen  des  Jahres  1895  anordnete,  hat  die 
Frage  der  Arbeitslofigkeit  ein  völlig  anderes  Ausfeben   erhalten.     Früher  den 


')  Über  den  Zufammenhang  iwifchcn  Bettel  und  Verbrechen  in  Württemberg  vrg-L 
Rettich,  Die  wttrtt.  Kriminalität.  Ein  Beitrag  aar  Landeskunde  aaf  Grundlage  der  Reichs- 
ftatiftik.    WQrtt  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  1894.   Heft  1  8.  408  f. 
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Philanthropen,  den  Sozialökonomen  oder  auch  dem  Parteipolitiker  übcrlaffen, 
ift  es  nunmehr  dienftliche  Aufgabe  öffentlicher  Beamten  geworden,  (ich  mit  ihr 
zu  befchäfligen  und  Tie  nach  beftem  Wiffen  und  Gewiffen  von  allen  Seiten  zu 
beleuchten.  Die  zu  diefer  Amtshandlung  notwendigen  Vorftudien  1  äffen  die 
Wahrnehmung  machen,  da/2  die  Quellen  zur  Erkenntnis  des  Obels  der  Arbeits- 
lofigkeit  in  der  Tbat  febon  feit  geraumer  Zeit,  auch  vor  der  reiebsftatiftifehen 
Erhebung,  reichlicher  fließen,  als  man  nach  Maßgabe  der  Verworrenheit  ahnen  mochte, 
welche  im  allgemeinen  in  der  öffentlichen  uud  zumal  parteipolitifchen  Behandlung 
des  nunmehr  zur  Reicbsangelcgenbeit  gewordenen  Gegenftandes  bisher  zu  Tage 
trat.  Es  liegen  nicht  nur  beachtenswerte  Verfucbe  vor,  aus  anderweitigen  fta- 
tiftifeben Aubaltspunkten  Auffchluß  Uber  den  Umfang  der  Arbeitslofigkeit  zu  erhallen, ') 
fondern  es  find  auch  direkte  ftatiftifebe  Erhebungen  angeftellt  worden.  Eine  diefer 
letzteren  erftreckte  fieb  auch  auf  die  Stadt  Stuttgart,  und  wir  werden  uns  nachher 
ergebender  mit  ihr  zu  befchäftigeo  haben.  Verfucbe  mit  bloß  fymptomatifchen  Er- 
gebniffen  wurden  bis  jetzt  für  Stuttgart  noch  nicht  gemacht,  allein  die  Metbode, 
auf  der  fie  beruhen,  ift  immerhin  bedeutungsvoll  genug,  um  He  auch  hier  anzuwenden 
nnd  mit  ihren  Refultaten  jene  der  eigentlichen  Erbebungen  vorzubereiten. 

a)  Die  Statiftik  der  Kraukenkaffen. 

Unter  den  ftatiftifeben  Auffchrieben,  welche  für  die  Beurteilung  des  Umfangs 
der  Arbeitslofigkeit  von  fymptomatifcher  Bedeutung  find,  verdient  die  Statiftik  der 
Krankeukaffen,  infoweit  eine  Krankenverficherungspflicht  befteht,  in  erfter  Linie 
Beachtung.  In  Deutfchland  ift  jede  verficherungspflichtige  Perfon  der  Gemeinde- 
und  Ortskrankenkaffe  fpäteftens  am  dritten  Tage  nach  Beginn  der  Befchäftigung 
anzumelden  und  fpäteftens  am  dritten  Tage  naeh  Beendigung  derfelben  wieder  abzu- 
melden (§  49  des  K.V.G.);  infolgedeffen  giebt  die  Statiftik  des  Mitgliederbeftandes 
diefer  Raffen  ein  anfebauliches  Bild  des  Arbeitsmarktes  in  den  verfchiedenen  Jahren 
uud  in  deu  verfchiedenen  Teilen  eines  Jahres,  wobei  freilich  das  Zu-  und  Abftrömen 
gegenüber  den  freien  Hilfskaffen,  die  ortsftatutarifchen  Erweiterungen  der  Verfiche- 
rungspfliebt,  *)  die  freiwillige  Fortfetzung  der  Verficherung,  die  Doppeiverficherung, 
die  Zahlen  der  erwerbsunfähig  Kranken  etc.  etwas  Hörend  wirken,  ohne  übrigens 
den  Gefamtausdruck  des  Bildes  zu  verwifchen. 

Die  nachgebende  Tab.  1  weift  nun  die  Maxiina  und  Minima  im  Beftande 

► 

der  Stuttgarter  Ortskrankcnkaffeu  und  Betriebskrankenkaffen  während  des  Jahres 
1893  und  1894  nach. 

Befcbränken  wir  unfere  Betrachtungen  auf  daa  Jahr  1894  —  dem  letzten,  für 
welches  die  ftatiftifeben  Nachweife  bis  jetzt3)  vorliegen,  fo  fehen  wir,  daß  das  Maxi- 
muni der  männlichen  Verficherten  mit  28182  in  den  Monat  September,  das  Mini- 
mum mit  23832  in  den  Januar  fallt:  zwifchen  Minimum  und  Maximum  liegt  eine 
Differenz  von  4750  Perfonen  =  17,8  °/o  des  durchfebnittlichen  Mitgliederbeftandes. 
Bei  den  weiblichen  Verficherten  ift  die  Differenz  eine  geringere,  fie  beträgt  697 
Perfonen  oder  3,8  °/o  des  durchfebnittlichen  Beftandes,  und  Minimum  und  Maximum 
fallen  in  die  Monate  Mai  bezw.  Oktober.  Jedenfalls  haben  wir  insgefamt  mehr  denn 
5000  Perfonen,  die  zu  einer  beftimmten  Zeit  des  Jahres,  und  zwar  gerade  im  Winter, 
aus  den  Krankenkaffen  verfchwinden. 

')  Vrgl.  Schanz,  a.  a.  0.  S.  81  und  Thieß,  Methoden  der  deutfeheo  Arbeitsiofen- 
ftatiftik,  in  Pernftorfers  Monatsheften  1893  8.  673  ff. 

*)  In  Stuttgart  befteht  noch  eine  Krankenpflege- Verficherung. 
»)  D.  h.  1.  Febr.  1896. 
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Der  Frage,  warum  fie  vermutlich  verfcb winden,  wollen  wir  nicht  näher 
treten,  ohne  uns  zuvor  noch  einige  weitere  Auffehlüfle  ans  der  Statiftik  der  Kranken- 
kaffon  geholt  zu  haben.  Diefe  SlatiAik  ermöglicht  uns  namlicb  aach  zum  Teil,  die 
Schwankungen  in  den  einzelnen  Berufen  zu  verfolgen  und  zeigt  uns,  in  welchen 
Gewerben  die  Saifon  eine  Rolle  fpielt  und  wie  ftark  ihre  Wirkung  ift.  Wir  ftellen 
zu  diefeu  Zweck  die  nachfolgende  Tab.  2  aus  den  Berichten  der  zwölf  Stuttgarter 
Ortskrankenkaffen  für  das  Jahr  1894  zufammen,  in  welcher  lediglich  die  Maxima 
und  Minima,  wie  Tie  in  die  einzelnen  Monate  falten,  Eintrag  gefunden  haben. 

Befonriers  inftruktiv  ift  hier  die  Statiftik  der  Krankenkafle  dos  Baugewerbes. 
Diefe  Kafle  hatte  ihren  höcbften  Stand  im  Monat  September,  ihren  niederften  im 
Januar;  zwifeben  beiden  Scheitelpunkten  ift  eine  Differenz  von  3593  Ferfonen.  Es 
find  alfo  die  Angehörigen  dea  Baugewerbes,  welche  das  größte  Kontingent  der  oben 
angeführten  5447  Verfchwundenen  bilden.  In  zweiter  Linie  treten  die  Angehörigen 
der  Metall-,  Papier-  und  Holz-Induftrie  hervor.  Diefe  Induftrien  find  im  Dezember 
am  rneiften  befetzt,  aber  gleich  im  näcbftfolgenden  Monate  ift  ihre  Zahl  am  geringften, 
und  nicht  weniger  als  950  Arbeiter  der  Branche  treten  in  das  neue  Jahr  ein, 
ohne  noch  Mitglieder  ihrer  bisherigen  Kafle  zu  fein.  Dasfelbe  Scbickfal  haben  192 
Handlungsgehilfen;  auch  diefe  waren  im  Dezember  noch  Kaflenmitglicder,  um  dann 
im  erften  Monat  des  neuen  Jahrs  als  folche  zu  verfebwinden.  Eine  noch  größere 
abfolute  Ziffer  —  226  —  zeigen  die  Schneider,  deren  geringfter  Monat  der  Februar, 
deren  vollfter  der  Mai  ift. 

Unter  den  weiblichen  Verfieberten  haben  die  Ladnerinnen,  die  Arbeiterinnen 
in  der  Metall-,  Papier-  und  Holzinduftrie  und  die  Schneiderinnen  die  größten  Unter- 
fchiede  zwifeben  dem  böcbften  und  niederften  Beftand  aufzuweifen.  Auch  ihre 
Minima  und  Maxima  fallen  in  Monate  bezw.  Jahreszeiten,  welche  den  Kundigen  nicht 
fiberrafeben. 

Wir  dürfen  nun  aber  nicht  behaupten,  daß  der  Wechfel  der  Saifon  alle  die 
Verfchwundenen  famt  und  fonders  arbeitslos  gemacht  habe.  Wir  dürfen  überhaupt 
nicht  annehmen,  fchou  allein  aus  der  Krankenkaflenftatiftik  ein  exaktes  Bild  der 
Arbeitslofigkeit  erhalten  zu  haben;  es  bandelt  fieb  vielmehr,  wie  bemerkt,  lediglich 
um  Symptome.  Denn  die  Schwankungen  beruhen  auf  febr  verfebiedenen  Urfacben; 
die  Abnahme  der  Mitgliederzabi  wird  teilweife  durch  Tod,  Einrücken  zum  Militär, 
Wegzug,  Selbftändigmacbung  veranlaßt  Sie  braucht  keineswegs  nur  auf  Arbeits- 
lofigkeit oder  gar  Not  hinzuweifen.  Wir  haben  gefehen,  welchen  großen  Anteil 
das  Baugewerbe  an  den  Schwankungen  hat  —  eine  Erfcheinung,  welche  auch  in 
der  Krankenkaflenftatiftik  anderer  großer  Städte  zu  Tage  tritt.  Diefe  Arbeiter  flammen 
vielfach  aus  den  Nachbardörfern,  und  ein  großer  Teil  bringt  den  Winter  dort  zu; 
viele  haben  ein  Häuschen  und  etwas  Feld;  viele  geben  einen  großen  Teil  des 
Winters  in  die  Steinbrüche,  andere  in  den  Wald;  von  einer  Arbeitslofigkeit  und 
Not  im  ftrengen  Sinne  des  Worts  ift  hier  keine  Rede.  Solcherweife  mag  man  fich 
beruhigen,  foweit  das  Baugewerbe  in  Frage  kommt.  Allein  was  die  Handlungsge- 
hilfen, die  Ladnerinnen,  die  Holzarbeiter,  die  Schneider  u.  a.  betrifft,  fo  wird  man 
fich  bei  diefen  Branchen  der  Befürchtung  nicht  verfcbließen  können,  daß  auch  in 
Stuttgart,  wie  anderwärts,  die  Statiftik  feiner  Krankenkaffen  ein  Symptom  ift,  an 
welchem  wir  das  foziale  Übel  der  Arbeitslofigkeit  als  vorbanden  erkennen  müflen, 
wenn  wir  auch  über  feinen  eigentlichen  Umfang  keine  Klarheit  erhalten. ') 


')  D!e  Krankenkaflenftatiftik  kann  aach  noch  in  anderer  Hlnffcht  für  untere  Frage  von 
Bedeutung  fein;  ob  wird  vielfach  die  Krankenbowegung  felbft  als  ein  Indieium  verwertet.  Die 
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b)  Die  Statiftik  des  Arbeitsamt». 

Von  ähnlicher  Bedeutung,  wie  die  Bewegung  im  Beftnnd  der  Krankenkaflen- 
Miiglieder,  ift  das  Symptom,  welches  uns  die  Statiftik  der  Arbcitsnacbweife- 
ftellen  an  die  Hand  giebt  Das  große  Inte  rette,  das  man  neuerdings  der  Frage 
eines  gut  geordneten  Arbeitsnachweises  entgegenbringt,  bat  auch  in  Stuttgart  zur 
Errichtung  eines  kommunalen  fog.  Arbeitsamts  geführt.  Aus  den  monatlichen  Ge- 
schäftsberichten desfelbcn  ift  für  unferen  Zweck  von  Bedeutung  das  Verhältnis  der 
Zahl  der  Gefucbe  von  Arbeitnehmern  zur  Zahl  derjenigen  Gefuche,  welche  durch 
Zu  weifung  ron  Arbeit  ei  ledigt  werden  konnten.  Das  Arbeitsamt  trat  mit  dem 
1.  April  1895  in  Thätigkeit;  feine  Gefchäftsberichte  umfallen  Sonach  bis  jetzt')  neun 
Monate.    Wir  ftellen  aus  dcufelben  die  nachfolgende  Tabelle  zufammen: 


Tab.  3. 


Männlichen 

Gefuche  von  '< 
Arbeitnehmern 

Weiblichen 

Ein- 
gelaufene 
Gefuche 

Davon  durch  Zuweis  von 
Arbeit  oder  Zurücknahme 
nicht 
erledigt 

i 

1895 
Monat: 

Ein- 
gelaufene 
Gefucbe 

Davon  durch  Zuweis  von 
Arbeit  oder  Zurücknahme 
nioht 
erledigt 

abfolnt 

v- 

abfolut 

V. 

1296 
596 
1344 
1753 
1227 
1329 
1610 
1421 
1 198 

989 
428 
696 
875 
562 
601 
663 
89ö 
806 

71,76 
71fiO 
51,78 
49,97 
45,80 
45,22 
■  41,18 
62,98 
67^27 

April 
Hai 

Juni 
Juli 
Anguft 
September 
Oktober 
November 
1  Dezember 

431 
408 
417 
424 
274 
334 
486 
242 
196 

219 
179 
164 
156 
102 
129 
187 
92 
79 

50ß 

43,6 

39,3 

36,8 

37,2 

38,6 

38,4 

38,01 

4fJ,3 

11774 

6465 

54# 

Zufammen 

3212 

1307 

40,7 

Zur  Erläuterung  fei  zuuäclift  bemerkt,  daß  die  Statiftik  des  Arbeitsamts  drei 
Arten  von  Erledigungen  fortfehreibt  und  zwar:  Erledigung  durch  Zuweifung  von 
Arbeit,  durch  Zurücknahme  des  Gefachs  und  durch  erfolglosen  Ablauf  der  14tägigcn 
Vormerkungsfrift.  Die  Erledigungen  durch  Zurücknahme  des  Gefuche  find  in  der 
vorstehenden  Tabelle  unter  die  durch  Zuweifung  von  Arbeit  erfolgteu  eingereiht 
worden,  indem  angenommen  wurde,  daß  in  diefen  Fällen  die  Nachfrage  nach  Arbeit 
auf  anderem  Wege  befriedigt  worden  fei,  eine  etwa  vorhanden  gewefene  Arbeits- 
losigkeit Sonach  jedenfalls  ihr  Ende  gefunden  habe. 

Krankensahl,  wird  behauptet,  nimmt  zu,  wenn  die  Arbeitsgelegenheit  abnimmt;  man  erklärt  dies 
daraus,  daß  manche  Arbeiter  Krankheit  Omnlieren,  um  nnterftützt  zu  werden,  besw.  viele  nicht 
fehwerkranke  Arbeiter  Sich  erft  dann  als  krank  melden,  wenn  die  Arbeit  fehlt,  wahrend  fiu 
fonft  den  höheren  Lohn  vorziehen.  Schanz,  a.  a.  0.  S.  81.  Da  es  fleh  hier  um  eine  Hut- 
maßung  handelt,  ftlr  welche  der  zwingende  Beweis  fehlt,  fehen  wir  davon  ab,  die  Stuttgarter 
Krankenkaflenftatiftik  darauf  hin  zu  prllfen.  Mindeftens  eben  fo  nahe  fcheint  für  die  erwähnte, 
anderwärts  beobachtete  Erfebeinung  die  Erklärung  an  liegen,  daß  die  durch  die  Arbeltolofigkoit 
bedingten  Sorgen  und  Entbehrungen  manchen  ohnedies  nicht  Sehr  gefunden  nnd  wohlgenährten 
Arbeiter  vollends  fchwaoh  und  krank  machen. 
«)  D.  b.  3.  Febr.  1896. 
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Die  Krgebniüe  der  Arbettalofenrtatirtik  in  Stuttgart 


Es  ergiebt  fleh  dann,  daß  im  Durebfcbnitt  der  9  Monate  feit  dem  Belleben 
dea  Amts  54,9  °/o  der  Nachfragen  männlicher  and  40,7%  der  Nachfragen  weiblicher 
Arbeitnehmer  nicht  befriedigt  worden  find.  Die  Annahme  liegt  nahe,  daß  eine 
größere  Zahl  ron  arbeitslofen  Tagen  hinter  diefen  negativen  Ergebniflen  verborgen 
ift.1)  Bemerkenswert  in  diefer  Hinficht  ift  jedenfalls  die  monatliche  Bewegung  der 
erfolglofen  Erledigungen  in  der  männlichen  Abteilung,  wonach  (liefe  in  den  Winter- 
monaten November  und  Dezember  mit  62  und  67  °/c  den  Bewegungen  im  Beftande 
der  KrankenkaOen  entfpreeben  und  wefentlich  tahlreicher  find,  als  in  den  vorher- 
gehenden Monaten. 

Innerhalb  der  einzelnen  Berufe  zeigt  fleh  diefelbe  Erfcbeinung,  Befanden 
ebarakteriftifeh  ift  der,  flbrigens  in  kleinfter  Ziffer  fich  bewegende  Arbeitsnachweis 
für  Maurer,  Steinhauer,  Zimmerleute,  wie  er  aus  der  nachfolgenden  Tabelle  erficht- 
lich  wird: 

Tab.  4.  Maurer,  Stelnhaner,  Zlmmerlente,  Schieferdecker. 


Gefuche 

Davon  nie 

h  t  erledigt 

1895 

ron 

durch  ZuweU  von  Arbeit 

«J        T  a.l  1  

Monat: 

Arbeit- 

uuer £>iu 

UUKIJAIIlUt' 

nehmern 

abfolut 

April  

13 

76ß 

Hai  

18 

5tt,0 

Jnni  

14 

6 

35,7 

13 

8 

61,5 

10 

2 

»>p 

15 

6 

Wp 

38 

13 

35 

27 

77,1 

41 

33 

80,5 

Summe 

* 

!  1,3 

57,3 

Die  Zahl  der  nicht  befriedigten  Gefuche  fteigt  im  November  und  Dezember 
bis  auf  80  °/o,  während  er  im  Sommer  hervorftechend  weniger,  im  Auguft  beifpiele- 
weife  nur  20°/»  erreicht.*) 

Charakteriftifcb  ift  fcbließlicb  die  weiterhin  aus  der  Statiftik  defl  Arbeilsnach- 
weifes  zu  entnehmende  Thatfache,  daß  die  Erfolge  der  Arbeitsvermittlung  gerade 
in  denjenigen  Gewerben,  in  welchen  nach  allgemeiner  Erfahrung  großes  Arbeits- 
angebot herrfebt,  am  geringften  find.  So  blieben  die  Arbeitsgefucbe  der  Buchdrucker, 
Schriftfetzer  und  Buchbinder  durchschnittlich  in  76,5,  der  Bäcker  und  Konditoren  in 
83,6,  der  Frifeure  und  Rafierer  in  75,  der  Ladnerinnen  in  88,8  %>  ohne  Erfolg. 

Man  wird  alfo  auch  aus  diefen  Ziffern  auf  die  Thatfache  vorhandener 
Arbcitslofigkeit  fchließen  mäßen,  während  man  freilich  nicht  behaupten  kann,  daß 
jedes  einzelne  nicht  befriedigte  Arbeitsgefucb  eine  folche  anzeige. 


*)  Der  Mangel  einer  rationellen  ArbeiUlofenftatiftik,  wie  fie  mit  dem  Arbeitsamt  un- 
fcliwer  verbunden  werden  könnte  und  anderwärts  auch  geführt  wird,  tritt  hier  empfindlich  zu 
Tage.   VrgL  hiesn  antra  8.  39,  48. 

')  Dlefe  aofierordentlich  geringe  Zahl  der  Bauhandwerker,  welche  die  Vermittlung  des 
ArbeiUarata  in  Anfpruch  nehmen,  gegenüber  der  beträchtlichen  8»mme  derjenigen,  welche  iur 
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c)  Stutiftik  des  BettelH  und  der  Laudrtreicherel. 

Eine  gewilTe  fymptomatifcbe  Bedeutung  für  die  Arbeitslofigkeit  muß  fcbließ- 
licb  auch  den  Beftrafungen  der  „Bettler  nnd  Landftreicher"  zuerkannt  werden. 
Darunter  befindet  Heb  ohne  Zweifel  eine  große  Zahl  Arbcitsfcheuer;  gleichwohl  wird 
damit  die  Erfcbeinung  nicht  er feböpft ;  ihre  Zu-  und  Abnahme,  ihre  To  febr  verfebie- 
dene  Verteilung  auf  die  Jahreszeiten  deutet  darauf  bin,  daß  auch  Arbeitsluftige  in 
nicht  geringer  Zahl  darunter  fleh  befinden.1) 

Die  Verbreitung  diefes  fozialen  Obels  in  den  einzelnen  Landesteilen  Würt- 
tembergs ift  neuerdings  ftatiftifch  näher  unterfucht  worden.1)  Auf  Grund  eines 
zehnjährigen  Materials  (1884—1893)  hat  fleh  dabei  ergeben,  daß  der  Stadtdirektions- 
bezirk Stuttgart  nicht  gerade  am  meiften  von  demfelben  beimgefucht  wird,  wenig- 
Aens  nicht,  wenn  man  die  Zahl  der  Straffälle  in  Beziehung  zu  der  Einwohnerzahl 
fetzt.  Während  das  Oberamt  Ulm  mit  214  Straffällen  auf  10000  Einwohner  an 
erfter  Stelle  erfcheint  und  diefem  der  Reibe  nach  20  weitere  Bezirke  folgen,  tritt 
die  Stadt  Stuttgart  erft  an  22.  Stelle  auf.  Bei  einer  jährlichen  Zahl  von  1478 
Straffällen  treffen  hier  nur  105  Fälle  auf  10000  Einwohner.  Der  Zug  des  Stromer- 
tums  tritt  im  Bezirk  Neckarfulm  in  das  Land  ein,  zieht  den  Neckar  hinauf,  findet 
in  Cannftatt  einen  gewiflen  Mittelpunkt,  gewinnt  im  Bezirk  Geislingen  den  Über- 
gang über  die  Alb,  um  endlich  im  Ulmer  Amt  vor  dem  Austritt  aus  dem  Land 
zur  größten  Dichtigkeit  anzufchwellen. 

Wir  ergänzen  nun  die  Statiftik  der  Württembergifcben  Jahrbücher  mit  den 
neueften  Ziffern  für  den  Stadtdirektionsbezirk,  wobei  es  fleh  allerdings  zunäcbft 
nicht  uro  die  beftraAen,  fondern  um  die  vom  Stadtpolizeiamt  aufgegriffenen  Bettler 
bandelt.3)  Solcher  waren  es  im  Jahr  1895  insgefarot  1600;  diefelben  verteilen  fleh 
auf  die  einzelnen  Monate  wie  folgt: 

Januar   379       Juli   41 

Februar   325       Auguft   32 

März   204  September    ....  47 

April   62       Oktober   45 

Mai   42       November   157 

Juni   34  Dezember  


Angefichts  diefer  überaus  bezeichnenden  Bewegung  wird  man  fleh,  wie  be- 
merkt, der  Überzeugung  nicht  verfchlicßen  können,  daß  hinter  den  febwankenden 
Ziffern  nicht  immer  die  Freude  am  Nichtsthun,  fondern  auch  wirkliche  Not,  wirk- 
licher Mangel  an  Arbeitsverdienft  verborgen  ift. 

Überblicken  wir  nun  noch  einmal  diefe  aus  der  Statiftik  der  Stuttgarter 
KrankenkafTen ,  de«  Arbeitsamts  und  der  Polizeibehörde  entnommenen  Tbatfachen, 
fo  müffen  wir  zugeben,  daß  fie  uns  das  Vorbandenfein  einer  größeren  Arbeitslofig- 
keit zwar  nicht  zwingend  beweifen,  daß  fie  uns  noch  viel  weniger  über  den  Um- 
läng und  die  Art  derfelben  genauen  Auffchluß  und  überhaupt  keine  faßbaren  Größen, 


Winterseit  aus  der  Krankenkaffe  verfch winden,  lißt  nur  die  Erklärung  zu,  daß  diefelben  im 
allgemeinen  diefea  Infütnt  Uberhaupt  nicht  benutzen,  oder  aber  thatllcblich  vermöge  ihrer  Er- 
fparniffe  und  anderweitigem,  außerhalb  8tuttgarte  gefuchten  Verdien  ft  fich  Uber  die  tote  Saifon 
hinwegzuhelfen  vermögen. 

')  Schanz  a.  a.  0.  S.  87. 

*)  Rettich  a.  a.  0.  S.  888  ff. 

*)  Nach  einer  Mitteilung  des  Stadtpolizeiamts. 
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mit  denen  man  zu  operieren  vermöchte,  an  die  Hand  geben,  daß  He  aber  doch 
bedeutfam  genug  find,  um  in  jedem  Sozialpolitiker  und  Menschenfreund  den  Wunfeb 
nach  einer  zu verlä Algen  Klärung  der  Sache  zo  erwecken. 

2.  Statiftik  der  Arbeitslofen. 
a)  Die  Erhebung  der  Gewerkretaaften. 

In  der  Tbat  hat  nnu  auch  die  anAheincnd  Stets  wachsende  Bedeutung  der 
Arbeitslofenfragc  in  den  letzten  Jahren  eigentliche  Arbeitslofeo-Erhebungen  gezeitigt, 
deren  Ziel  erklärtermaßen  darauf  gerichtet  war,  einen  zahlenmäßigen  Einblick  in 
den  Umfang  der  fozialen  Erscheinung  zu  erhalten.  Daß  fich  mit  der  Erforschung 
des  Übels  folcberweife  znnächft  diejenigen  beschäftigten,  die  am  meiften  unter  deni- 
felben  zu  leiden  haben,  die  Arbeiter,  ift  am  Ende  nur  natürlich,  und  es  verdient 
jedenfalls  Anerkennung,  daß  Sie  nicht  wie  anderwärts  mit  lärmenden  Maffendemon- 
ftrationen,  fondern  durch  eine  ruhig  Sich  vollziehende,  objektive  ftaliftifcbc  Auf- 
nahme die  leitenden  Stellen  von  dem  Vorhandenfein  der  fozialen  Krankheit  zu 
überzeugen  fachten. 

Die  von  den  Sozialdemokratischen  Gewerkschaften  im  Winter  1892/93  iu 
einer  großen  Anzahl  Städte  aufgenommene  ArbeitslofenStatiftik  erstreckte  fich  aueb 
auf  den  Bereich  der  Stadt  Stuttgart  und  ibre  näcbfte  Umgebung.  Die  Ergebniffe 
diefer  Erhebung  find  als  „Akten  betr.  die  von  den  vereinigten  Gewerkschaften  ver- 
anstalteten Erhebungen  über  die  Arbeitslosigkeit  in  Stuttgart  und  Umgebung  1893u  in 
der  GemeinderatsregiStratur  aufbewahrt,  übrigens  Seinerzeit  auch  in  den  Tagesblättern 
veröffentlicht  und  befproeben  worden.  Wir  find  genötigt,  auf  diefelbe  Sowohl  wegen 
ihrer  Bedeutung  an  Sieb,  als  auch  wegen  der  Vergleichung  mit  den  Refultaten  der 
Späteren  Reichs-Erhebung  an  dieSer  Stelle  näher  einzugehen. 

Die  Vorgefchicbte  der  Erbebung,  der  erSten  dieSer  Art  in  der  zur  Großftadt 
herangewachfenen  fchwäbiScben  HauptStadt,  ift  in  Kürze  die,  daß  die  winterliche 
Notftandßfrage ,  wie  Sie  in  bedeutenderem  oder  geringerem  Umfang  um  diefe  Zeit 
in  jeder  größeren  Stadt  auftaucht,  auch  die  Stuttgarter  Stadtverwaltung  beschäftigte 
und  fie  u.  a,  veranlaßte,  den  Verfnch  zu  machen,  aus  gewiffen  für  diefen  Zweck 
mehr  oder  weniger  geeigneten  Umftänden,  wie  Bewegung  der  Einlagen  refp.  Rück- 
zahlungen der  Städtischen  Sparkaffe,  der  Benützung  der  LeihhäuSer,  des  Eingangs 
der  KonSumSteuer  etc.  Material  für  die  Beurteilung  der  Notftandßfrage  zu  erhalten. 
Wenn  diefer  Verfuch  auch  ein  negatives  Ergebnis  lieferte,  So  machte  er  doch  das 
lebhafte  Intereffe  der  damaligen  Stadtverwaltung  an  der  Schwebenden  Frage  erficht- 
lieh.1)  Hiednrch  aufgemuntert,  faßten  die  vereinigten  Gewerkschaften  Stuttgarts  den 
Plan,  aus  eigenen  Mitteln  eine  direkte  ArbeitBlofenftatiStik  zu  erheben,  und  damit 
der  Stadtverwaltung  das  nötige  ziffernmäßige  Material  für  die  Erwägnng  von  Mafi- 
regeln gegen  den  Notftand  an  die  Hand  zu  geben.  Die  Statiftik  wurde  anfangs 
Januar  1893  durchgeführt  und  zwar  durch  direkte  Umfrage  mittels  Fragezetteb. 
Der  Zettel  enthielt  auf  der  Vorderfeite  einen  Aufruf,  welcher  über  die  Ziele  der 
Erhebung  und  ihre  nächfte  Veranlaffung  fich  ausließ;  derfelbe  hatte  folgenden 
Wortlaut: 


')  Wie  wenig  diefe  Verfucbe  geeignet  waren,  einen  Einblick  in  den  Umfang  des  Not- 
l'tands  iu  verfchaffen,  ift  in  einem  Artikel  de«  Schwäbiichen  Merkurs:  „Zur  Frage  de«  Notftaodi" 
1893  Nr.  3,  Mittagablatt,  treffend  naebgewiefen. 
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„An  die  Arbeiterschaft  Stuttgarts! 

Die  allgemeine  GeSchäStskrifis  mit  der  grollen  Zahl  Arbeitsloser  erregt  nicht  nur  in  den 
KreiSeo  der  Arbeiter  SelbSt  Bedenken,  auch  die  herrfchenden  Klaffen  beginnen  der  8ache  ihre 
Aufmerksamkeit  anzuwenden.  Das  Wort  »Es  giebt  keinen  Notftand*  findet  auch  bei  ihnen  nicht 
mehr  In  dem  Maße  Glauben,  daß  fleh  die  Gemüter  dadurch  beruhigen  Heften. 

Auch  die  Verwaltung  der  Stadt  Stuttgart  hat  fich  mit  diefer  Angelegenheit  beschäftigt, 
um  eventuell,  wenn  ein  Notftand  nachgewiefen  wird,  durch  Ausführung  außerordentlicher  Arbeiten, 
Erdarbeiten  etc.,  wenigftens  für  wtfnnliche  Arbeitalofe  Arbeitsgelegenheit  xu  Schaffen  und  To  dem 
Notftand  etwas  an  fteuern.  Diefelbe  bat  zu  dem  Zweck  bei  einer  ganzen  Reibe  ftadtifcher  Ver- 
waltungen, fowie  bei  Leihanftalten  ete.  Erhebungen  aufteilen  laffen,  um  fo  ein  Bild  über  den 
Stand  der  Arbeitslofigkeit  zu  gewinnen,  jedoeb  laffen  all'  diefe  Erbebungen  ein  zutreffendes  Re- 
sultat nicht  gewinnen,  weil  die  Wirkung  der  Arbeitslofigkeit  Sieb  in  den  meisten  Fallen  erSt  nach 
längerer  Zeit  bemerkbar  macht 

Ein  richtiges  Bild  Ober  den  Umfang  der  Arbeitslosigkeit  kann  nnr  gewonnen  werden, 
wenn  direkte  Erhebungen  mittels  Fragezettel  Stattfinden. 

Der  VorSUnd  der  vereinigten  Gewerkschaften  Stattgarte  hat  nun  geglaubt,  im  Intereffe 
aller  Arbeitslosen,  Sowie  der  Arbeiterschaft  Stuttgarts  Oberhaupt,  folche  Erbebungen  veranftalten 
zu  Sollen  und  wendet  Sich  hiermit  an  alle  ArbeltstoSen  Stuttgart«,  gleichviel  ob  männlichen  oder 
weiblieben  GeScblecbts,  mit  der  Bitte,  die  umstehenden  Fragen  wahrheitsgetreu  zu  beantworten. 
Eventuell  find  die  Überbringer  bereit,  die  Ausfüllung  auf  Grund  der  gemachten  Angaben  felbft 
vorzunehmen. 

Arbeiter  und  Arbeiterinnen!  Zahlen  beweifeni  Die  Zahlen  aber  können  wir  nnr  durch 
Eure  vertrauensvolle  Mitwirkung  erlangen,  um  So  der  Stadtverwaltung  Stuttgarts  Beweismaterial 
Sflr  den  gegenwärtigen  Notstand  bieten  zu  können. 

Wir  bemerken  ausdrücklich,  daß  dieSe  Zettel  nur  für  die  Zihlkommiffion  bestimmt  Sind, 
alSo  nicht  in  die  Bände  der  Behörde  kommen. 

•er  Uttiui  in  isniiigUi  «swerkTelafUi  Stuttgart«." 

Auf  der  Rückfeite  befand  fich  fodann  da»  eigentliche  Fragefchenia  in  nach- 
folgender Geftalt: 

Fragezettel 

Sur  die 

Arbeltslorenrutlftik  Stuttgarts  pro  Janaar  180.1. 

Name  des  Arbeitslosen? 
Wohnung? 

Alter?  Jahre.  Beruf? 

Welcher  Art  war  die  letzte  Beschäftigung  von  mindestens  Htägiger  Daner? 

GeSchlecht  und  Familienstand:  männlich,  weiblich;  verheiratet,  verwitwet,  ledig? 

(Das  nicht  Zutreffende  iSt  zu  durchstreichen.) 

Wie  viel  Wochen  arbeitslos  V 

Trägt  die  Frau  im  allgemeinen  zum  Erwerb  bei  ? 

Bat  diefelbe  gegenwlrtig  hiezu  Gelegenheit? 

Wie  viel  Kinder  Sind  von  dem  Einkommen  der  Ehern  zu  ernähren?  

Wie  viel  andere  zum  Haushalt  gehörende  PerSonen  find  auS  den  Erwerb  des  Arbeitslosen  an- 
gewiesen?   

Die  Ermittlung  der  arbeitslofen  Perfoffen  fand  non  durch  Umfrage  von 
Hatto  za  Haao  ftatt,  welche  durch  Geuoffen  beforgt  wurde,  die  häufig  auch  die  Aus- 
füllung der  Zettel  zu  Übernehmen  hatten, 

Auo  den  Ergebniffen,  wie  folche  von  dem  Leiter  der  Erhebung,  Bürgeraus- 
fcbußraiiglied  Karl  Kloß,  zusammengefaßt  und  den  bürgerlichen  Kollegien  vorgelegt 
wurden,  eutnehmen  wir  folgende  Daten: 
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„Es  gingen  ans  Stuttgart  iokl.  Berg  und  Heslach  2272  ausgefüllte  Fragezettel  eio,  hier* 
von  von  männlichen  Arbeitern  2086  und  von  auf  eigenen  Erwerb  angewiesenen  Arbeiterinnen  186. 

Auf  diefe  2066  minnliche  Arbeiter  entfallen  15046  Wochen  Arbeitalofigkeit,  oder  im 
Durebfchnitt  anf  jeden  Arbeiter  7,2  Wochen;  anf  die  Arbeiterinnen  entfallen  1776  oder  im  Durch- 
fchnitt  anf  jede  Arbeiterin  10,6  Wochen. 

Von  den  männlichen  Arbeitern  find  864  verheiratet,  71  verwitwet  nnd  1151  ledig;  von 
den  Arbeiterinnen  find  35  verheiratet,  40  verwitwet  und  111  ledig. 

Die  verheirateten  bezw.  verwitweten  Arbeiter  haben  1640  Kinder  nnd  36  andere  an- 
gehörige  Perfonen  zn  ernähren  bezw.  zu  unterftutxen,  und  den  ledigen  Arbeitern  liegt  die  Pflicht 
ob,  158  Anverwandte  zu  unterftfltzen. 

Von  den  15  046  Wochen  Arbeitslofigkeit  männlicher  Arbeiter  entfallen  auf  verheiratete 
bezw.  verwitwete  8008'/»  Wochen  oder  im  Dnrchfchuitt  auf  den  einzelnen  8,5  Wochen  nnd  auf 
ledige  7037'/t  Wochen  oder  im  Durohfohnitt  6,1  Wochen. 

Von  den  Frauen  diefer  verheirateten  Arbeiter  tragen  287  in  der  Regel  zum  Erwerb  bei. 
jedoch  hatten  sur  Zeit  der  Aufnahme  nur  175  von  denfelben  Gelegenheit  hieran,  und  anch  diefe, 
wie  aus  den  Angaben  hervorgeht,  nur  in  fehr  befchräoktem  Maße. 

Wenn  oben  die  Durchfeh nitta datier  der  Arbeitslofigkeit  angegeben  wurde,  fo  fei  hier 
geftattet,  die  Daner  der  Arbeitslofigkeit  nach  Wochenzahl  zn  gruppieren  und  die  Zahl  der  Ar- 
beiter anzugeben,  welche  auf  jede  Wocbenzahl  entfallen. 

Es  waren  arbeitslos  Aber  die  Dauer  von 

Ober 

Wochen  1.       2.       8.       4.       5       6.     7/8.   9/10.  Ilyl5.  16/20.  21/25.  25. 

Verheiratete  Arbeiter  46.  112.  135.  139.  57.  84.  92.  61.  96.  33.  6.  66. 
Ledige  Arbeiter   .   .  100.     182.     190.     167.     81.     86.    119     79.     80.      34.      5.  31. 

Zufammen    ....  U6.     294.     325.     306.   138.    170.   211.    140.   176.      67.     11.  97. 

Die  Gefamtxahl  der  gelernten  Arbeiter  (hier  find  Kaufleute,  Schreiber  etc.  mit  einbe- 
griffen) betragt  1536;  die  Zahl  der  ungelernten  Arbeiter  (Taglöhner,  Knechte,  Kutfcher  etc.) 
beträgt  545. 

Auf  gelernte  nnd  ungelernte  Arbeiter  verteilt  fieb  die  Zahl  der  Woehen  wie  folgt: 

Ober 

Wochen  1.       2.       8.       4.       6.      6.     7/8.  9/10.  11/15.  16/20.  21/25.  25. 

Gelernte  Arbeiter  .  .  106.  202.  244.  215.  97.  127.  158.  102.  137.  53.  10.  83. 
Ungelernte  Arbeiter  .    38.      92.     81.      91.     41.     43.     53.     38.     39.     14.       1.  14. 

Zufammen    .   .   .   .  146.     294.    32ö.     306.   138.    170.   211.    140.    176.     CT      U.  97? 

Auf  die  einzelnen  Induftriegruppen  verteilt  fieb  die  Zahl  der  Arbeitslofen  folgendermaßen: 
Baugewerbe  (au schließlich  der  Taglöhner)  ....  537 


Bekleidungsinduftrie   202 

Graphifche  Gewerbe   119 

Holzinduftrie   286 

Metallinduftrie   170 

Nahrungsmittelinduftrie   136 

Textilinduftrie   8 

Diverfe  Berufe   78 


Unter  den  nicht  gelernten  Arbeitern  befinden  fleh  468  Taglöhner,  von  denen  dir  gröCte 
Teil  als  Hilfsarbeiter  beim  Baugewerbe  zu  rechnen  fein  durfte. 

Diefe  Stuttgarter  Erbebang  war  Dan,  wie  bereits  bemerkt,  nicht  die  einzige, 
welche  von  den  Gewerkschaften  in  Dentfchland  darchgeföhrt  wurde.  Gleichartige 
Erbebangen  fanden  vielmehr  in  einer  größeren  Anzahl  deutfeber  Städte  ftatt.  Wir 
entnehmen  darüber  aas  dem  angeführten  Werke  von  Scham  die  nachftehende 

Überficht: 
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77. 

Die  Ergebnifle  diefer  und  anderer  von  den  Arbeitern  felbft  bewerkftell igten 
Erbeboogen1)  fanden  eine  geteilte  Aafnabme.  Es  wäre  zuviel  gefagt.  wenn  man 
behaupten  wollte,  daß  Tie  in  der  fozialdemokratifcben  Preffe  geradezu  mit  Ver- 
gnügen aufgenommen  wurden.  Jedenfalls  aber  wurden  Tie  mit  einer  gewiüen  Ge- 
nugtuung veröffentlicht  und  als  Beweis  der  traurigen  Wirkungen  unferer  beutigen 
„annrehifchen  Produktionsweife"  agitatorifcb  verwertet.*) 

In  der  nicht  fozialdemokratifcben  Tagespreffe  uud  wilTenfcliaftlichen  Litteratur 
ftellte  man  fich  der  Sache  kühler  gegenüber.  Zwar  die  Bedeutung  des  Verfucbes 
wurde  nirgends  verkannt,  aber  man  genierte  Heb  auch  nicht,  auf  die  augenfoheiu- 
licben  Mängel  der  Erhebung  aufmerkfam  zu  machen.  Man  glaubte  die  Zählung  als 
durchaus  ungenau")  bezeichnen  zu  dürfen  nnd  hob  insbefondere  ihren  tendenziösen 

*)  Vrjfl.  hietu  insbefondere  auch:  „Die  Lage  der  den tf eben  Holzarbeiter.  Ergebnis 
lUtiftifcher  Erhebungen  fflr  das  Jahr  1898,  veranftaltet  vom  Deutfchen  Holiarbelterverband. 
Stuttgart,  Verlag  von  Karl  Kloß.*   8.  26  f. 

«)  Vrgl.  .Scbwkbifche  Tagwacht.  Organ  der  Sotialdemokr*lie  Württembergs" 
1893  Nr.  19  ff. 

*)  Vrgl.  Schanz  a.  a.  0.  8.  89  und  die  dort  angefahrte  Litteratur,  insbefondere 
Oldenberg  im  Sozialpolit.  Centralblatt  II  S.  377. 

WarUama.  JahrbOobar  1SH,  H.  4  2 
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Zweck  hervor,  die  Zahl  der  Arbeitslofen  möglicbfl  groß  werden  zu  laffeo.  Es  feien 
auch  Kranke,  Invalide,  Verbrecher,  Vagabunden,  Louis,  Armengenöffige,  *)  Durch- 
reifende a.  f.  w.  eingerechnet;  die  Zuverläffigkeit  der  Beantwortung  konnte  ange- 
zweifelt und  angenommen  werden,  daß  eine  größere  oder  geringere  Anzahl  von  Ge- 
noffen  lediglich  aus  parteipolitifchem  Intereffe  fich  als  arbeitslos  bezeichnet  habe. 
Andererfeits  mußte  in  Berechnung  gezogen  werden,  daß  auch  manche  arbeitslofe 
Arbeiter  aus  Furcht  vor  unliebfamen  Folgen  den  fozialdemokratifchen  Gewerkfchaften 
die  Auskunft  verweigerten. 

Gegen  andere  Mängel  der  Erhebuug  waren  die  Veranftalter  felbft  nicht 
blind  und  auch  ehrlich  genug,  fie  einzugeftehen.  Die  Scbwäbifche  Tagwacht1) 
führte  in  diefer  Hinficht  folgendes  aus: 

„So  wertvoll  auch  im  ganzen  die  Enqußte  erfcbeint,  fo  wichtige  Einzel- 
heiten fie  auch  darbietet,  fo  läßt  fie  doch  noch  manche  Frage  offen,  deren  Beant- 
wortung nötig  wäre,  um  die  gegenwärtige  ungewöhnliche  Erwerbslofigkeit  und  die 
daraus  entfpringende  Notlage  in  ihrer  ganzen  Tragweite  erkennen  zu  laden.  Der 
Grund  liegt  hauptfächlich  darin,  daß  eben  diefe  Statiftik  der  hiefigen  Arbeitslofen- 
verhältniffe  die  erde  in  ihrer  Art  ift,  daß  demnach  keine  froheren  Zahlen  zu  Gebote 
liehen,  um  das  heutige  Verhältnis  mit  demjenigen  früherer  Jahre  zu  vergleichen. 
Dadurch  würden  natürlich  die  nachfolgenden  Ziffern  noch  inftruktiver  wirken ,  der 
durch  fie  hervorgerufene  Eindruck  noch  ftärker  werden.  Ebenfo  wäre  erwfinfcbt, 
die  Kopfzahl  derer,  die  zur  Zeit  noch  hier  in  Arbeit  ftehen,  zur  Vergleichung  da- 
neben fetzen  zu  können  und  zugleich  auch  mit  diefer  heutigen  Kopfzahl  der  noch 
in  Arbeit  Hebenden  diejenige  der  vorhergehenden  Jahre  in  Parallele  bringen  zu 
können." 

Diefe  Aufteilungen  wurden,  wie  bemerkt,  von  fozialdemokratifcher  Seite 
felbft  geltend  gemacht.  Immerhin  beftand  der  praktifche  Kern ,  welcher  nach  Ab- 
zug derfelben  und  aller  anderen  Mängel  übrig  blieb,  darin,  daß  das  Vorhandenfein 
einer  größeren  Zahl  Arbeitslofer  hezw.  nicht  Arbeitender  in  den  verfebiedenften 
Gefchaftszweigen  nachgewiefen  war.  In  Stuttgart  wie  in  anderen  Städten  nahm 
man  auf  die  Bereitftellung  von  Geldmitteln  für  fog.  Notftandsarbeiten  Bedacht.1) 
Im  allgemeinen  wurde  die  Bedeutung  der  Arbeitslofenfrage  in  ein  helleres  Licht 
gerückt  und  in  den  Kreifen  aller  Verftändigen  fchließlich  die  Überzeugung  wach 
gerufen,  daß  ihre  weitero  Behandlung  nicht  mehr  irgend  einer  Partei  überlaflen 
bleiben  dürfe,  fondern  zum  Gegenftand  des  allgemeinen  öffentlichen  Intereüee  ge- 
macht werden  mfiüe. 

b)  Die  Beichserhebungen  and  Ihre  Erweiterung  In  der  Stadt  Stattgart. 

Durch  die  Entfchließung  des  Bundesrats,  mit  den  beiden  großen  ftatiftifeben 
Erhebungen  des  Jahres  1895,  der  Berufs-  und  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  und 
der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  diefes  Jahres,  eine  befördere  Erbebung  über 
die  Arbeitslofigkeit  im  ganzen  Reiche  zu  verbinden,  und  dureh  die  beifällige  Auf- 
nahme, welche  der  Plan  im  Reichstag  fand,  kam  diefe  Stimmung  znm  Ausdruck. 
Die  von  Reichs  wegen  angeftellten  Erhebungen  über  die  Arbeitslofigkeit  bilden  einen 
bedeutungsvollen  Schritt  auf  dem  Wege  der  fozialpolitifchen  Entwicklung  der  zivili- 
fierten  Menfchheit.    Wenn  auch  der  Same  vielleicht  nur  laugfam  reifen  mag,  fo 

*)  Wu  die  Armengenöffigkeit  betrifft,  fo  ergab  Heb  Übrigens  für  Stuttgart,  daS  von 
Amtlichen  Arbeiteten  nur  80  Perfonen  In  den  ftädtifchen  Armenliften  aufgeführt  waren,  während 
bei  18  weiteren  die  Identität  nicht  ganz  ficher  feftgeftellt  werden  konnte. 

*)  Mittwoch,  25.  Januar  1893. 

»)  Vrgl.  Soxialpolit.  Centraiblatt  8.  Mai  1893. 
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unterliegt  es  uns  doch  keinem  Zweifel,  daß  ihm  lebendige  Früchte  zur  Linderung 
der  Not  nuter  den  ärmften  nnferer  Mitbürger  entkeimen  werden.  Die  erfte  davon 
ift  die,  daß,  wie  eingangs  hervorgehoben,  die  Arbeitslofigkeit  in  Zukunft  nicht  mehr 
allein  Gegenftaud  der  freiwilligen  Charitas  auf  der  einen  und  der  Parteiagitation 
auf  der  anderen  Seite,  fondern  anerkanntes  Objekt  der  öffentlichen  Sorge  der  All- 
gemeinheit fein  wird. 

Zu  der  Ausführung  fagt  der  von  der  Reichstagskommiffion  Uber  den  Gefetzes- 
entwurf  betr.  die  Berufs-  und  Gewerbezäbluog  vom  14.  Juni  1895  erftattete  Bericht: 

„Es  wurde  von  keiner  Seite  dio  Nützlichkeit  eines  derartigen  Verfucbes  der  Ermitt- 
lung der  Arbeitslofigkeit  bezweifelt,  mit  der  Möglichkeit  des  Mißlingens  diefes  Verfucbes  zwar 
gerechnet,  hieraus  aber  nicht  Veranlagung  genommen,  die  Inangriffnahme  diefes  wichtigen  fozial- 
politifchen  Problems  anzufechten.  Darüber  war  man  zwar  nicht  im  Zweifel,  daß  im  beften  Falle 
ein  Augenblicksbild  der  Arbeitslofigkeit  am  14.  Juni  1885  gewonnen  werde,  und  daß  diefer 
Termin  zur  Beobaehtung  der  Arbeitslofigkeit  unzweifelhaft  wenig  geeignet  fei.  Einftimmig  war 
die  Kummifllon  der  Anficht,  daß  diefes  eine  fommerliche  Augenblicksbild  mindeftens  durch  ein 
zweites  winterliches  Bild  eine  Ergänzung  finden  muffe  und  die  Kommiffion  befchloß  daher,  die 
verbündeten  Regierungen  aufzufordern,  die  Frage  nach  der  Arbeitslofigkeit  bei  der  Volkszählung 
im  Dezember  zu  wiederholen.  Die  Kommiffion  verkannte  hiebei  nicht,  daß  auch  diefer  Termin 
nicht  ganz  geeignet  fei,  daß  vielmehr  die  gerlngfte  Arbeitslofigkeit  etwa  in  den  Juli  oderAuguft, 
die  hOebfte  in  den  Februar  falle.  Da  es  ficb  aber  bei  den  geplanten  beiden  Zählungen  nicht 
ansfchließlicb  um  die  Arbeitslofigkeit  bandelt,  ließ  man  es  hiebet  bewenden." 

Dem  hier  ausgekrochenen  Wunfche  der  Reichstagskomniiffion  entfprechcnd, 
wurde  die  Erhebung  auch  anläßlich  der  Volkszählung  am  2.  Dezember  1895  wieder- 
holt. Diefelbe  gefchah  bekanntlich  in  der  Weife,  daß  für  alle  männlichen  und 
weiblichen  Arbeiter  Dienftboten,  Gefellen  und  fonftige  Arbeitnehmer,  auch  fSr 
Hau8induftrielle  und  Heimarbeiter  mit  Ausfchluß  der  dauernd  völlig  erwerbsunfähigen 
gefragt  wurde: 

1.  ob  gegenwärtig  in  Arbeit  (in  Stellung),  Ja  oder  Nein? 

2.  feit  wieviel  Tagen  außer  Arbeit  (Stellung)? 

3.  ob  außer  Arbeit  (Stellung)  wegen  vorübergehender  Arbeitsunfähigkeit, 
Ja  oder  Nein? 

Es  würde  außerhalb  der  Aufgaben  diefes  Berichts  liegen,  auf  die  zahlreichen 
Einwendungen  näher  einzugehen,  welche  gegen  diefe  Frageftellung  und  die  Form 
der  Statiftik  überhaupt  alsbald  nach  ihrem  Bekanntwerden  feitens  der  wiffenfchaft- 
lichcn  Kritik  erhoben  worden  find.1)  Dagegen  dürfen  wir  diejenigen  Mängel  nicht 
unerwähnt  laßen,  welche  fchließlich  dazu  geführt  haben,  daß  eine  Anzahl  größerer 
Städte,  darunter  auch  Stuttgart,  an  die  Reicbsftatiftik  eine  ergänzende  kommunal- 
amtliche Sonderftatiftik  knüpften.  Erhoben  wurden  durch  die  Reicbsftatiftik  die 
fämtlicben  Perfonalien  der  Arbeitslofen,  Gefchlecht,  Alter,  PamilienAand,  Beruf  und 
fchließlich  die  Dauer  der  Arbeitslofigkeit.  Was  ihr  den  großen  Vorzug  vor  der 
vorausgegangenen  Erhebung  der  Gewerkfchaften  verlieb,  war  ihre  Allgemeinheit 
als  Reichserhcbung,  zufolge  welcher,  wenigftens  mutmaßlich,  kein  Arbeiter  im  Deutfchen 
Reiche  der  Frage  entging.  Eines  weiteren  Vorzugs  vor  jener  erfreute  fie  fich  da- 
durch, daß  fie  unter  dem  Schutze  eines  befonderen  Reicbsgefetzes*)  ftand,  wonach 

')  Vrgl.  hiexu  außer  den  An  ff  ätzen  von  Haffe,  Hirfohberg  u.  a.  im  Sozialpoli- 
tischen Zentralblatt,  insbefondere  auch  den  Auffatz  von  Oldenberg,  Die  Form  der  geplanten 
Arbeitslofenftatiftlk  des  Deutfchen  Reichs,  in  Schmollers  Jahrbuch  1895  S.  655  f. 

Diefe  Kritik,  insbcfondero  die  Oldenbergfche  ift  freilieh  durchaus  nicht  einwandfrei. 
Anm.  d.  H. 

*)  Wenigftens  foweit  die  Berufszäblnng  in  Frage  kam.  ßefetz  betr.  die  Erhebung  einer 
allgemeinen  Berufs-  und  Gewerbeftatiftik  v.  8.  April  1895.  §  5.  Für  die  Volkszählung  fehlte 
diefer  gef etzliche  Schutz. 
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jeder,  der  die  verlangten  Angaben  zo  machen  fich  weigerte,  oder  die  geftellten  Fragen 
wiflentlicb  falfcb  beantwortete,  in  Geldstrafe  bis  zo  30  Mark  verfällt  werden  konnte. 

Aber  gerade  diefer  gefetzliche  Sebntz  begegnete  nirgends  dem  nötigen  Ver- 
trauen. Man  fagte  fich,  daß  trotz  der  Strafandrohung  die  Frage  nach  der  Arbeite- 
loftgkeit  an  dem  bei  jeder  Selbftdeklaration  empfundenen  Fehler  mangelnder  Kon- 
trolle leide.  Niemand  könne  gezwungen  werden,  an  die  ErgebnüTe  einer  derartigen 
Statiftik  oder  gar  an  die  Aufrechnung  der  Tage  der  Arbeitelofigkeit  zu  glauben. 
Damit  entfalte  jede  wirkliche  Beweiskraft.1)  Kurz,  es  heftend  alle  Ansticht,  daß 
die  Ergebnifle  der  Reichsftatiftik  demfelben  Schickfal  entgegengingen,  das  jene  der 
gewerkschaftlichen  Statiftik  über  fich  hatte  ergehen  laden  muffen,  nämlich  dem 
Schickfal,  nur  von  denen  geglaubt  zu  werden,  die  glauben  wollten.  Mit  dem  Ein- 
wand, daß  man  dann  hberbaopt  an  die  ganze  Berufsftatiftik  nicht  zu  glauben 
brauchte,  war  dabei  natürlich  nicbt  aufzukommen.*) 

Weiterhin  konnte  geltend  gemacht  werden,  daß  auch  die  Reichsftatiftik, 
gleichwie  die  der  Gewerkfchaften,  keine  Sicherheit  dagegen  bot,  daß  nicht  die  ganze 
Schar  der  Arbeitsfcbeuen,  Vagabunden,  Berufsverbrecher,  Louis  als  arbeitslos  in  ihr 
erfebeinen  werde,  vielleicht  fogar  mit  fingierter  Berufsangabe.  Dadurch  würde  nicht 
hur  die  Arbeitslofen-  und  die  Berufsftatiftik  gefälfcht,  fondern  es  würden  auch 
einzelne  Bernfsarten,  in  denen  die  Arbeitelofigkeit  ohnehin  notorifch  ftark  ift,  wie 
t.  B.  Kellner,  durch  den  Zudrang  derartiger  angeblich  arbeitelofer,  in  Wirklichkeit 
fehmarotzender  Exiftenzen  in  einen  unverdient  üblen  Leumund  kommen.  Um  welche 
Ziffern  es  fich  dabei  handle,  davon  gewinne  man  einen  Begriff,  wenn  man  die 
Differenz  zwifchen  der  Zabl  der  Befucber  von  öffentlichen  Arbeitelofenverfammlungen 
und  zwifuben  den  wirklichen  Bewerbern  nm  Notftandsarbeit  kenne.1) 

Als  ein  dritter  Mangel  wurde  empfunden,  daß  die  Gründe  der  Arbeitelofig- 
keit nur  negativ  nmfehrieben  und  eingegrenzt  wnrden,  indem  lediglich  die  Fälle 
der  vorübergehenden  Arbeitsunfähigkeit  (Krankheit)  ausgefchieden  werden  follten, 
Wahrend  bei  allen  anderen  Fällen  der  Grund  —  ob  z.  B.  eigene  Kündigung,  Auf- 
hören der  Saifonarbeit  —  verborgen  und  fomit  jeder  tiefere  Einblick  in  das  Wefeu 
der  Arbeitelofigkeit  und  ihre  Urfachen  verfagt  blieb. 

So  verfprach  alfo  auch  die  Reichsftatiftik  nichts  weniger  als  einwandfreie 
Ergebnifle  zu  liefern  und  ihre  ganze  Bedeutung  drohte  fchließlicb  auf  eine  an  fich 
ja  erfreuliche,  aber  nicht  eben  febr  gelungene  Manifeftation  des  öffentlichen  Intereffcs 
an  der  Frage  der  Arbeitelofigkeit  hinauszulaufen.8)    Dem  Intcrefle  der  großen 

>)  Vrgl.  insbefondore  Haffe  a.  a.  0.  S.  208. 

*)  Oldenberg  in  Schmollen  Jahrbuch  1895  S.  277.  Von  den  1072  am  7.  Dezember 
1892  in  Mannheim  gezählten  Arbeitslofen  meldeten  lieh  am  7.  und  8.  Dezember  nur  821,  fpltar 
felbft  In  den  kakelten,  arbeitsKrmften  Wochen  nur  1— 200  auf  dem  ftadtifchen  Arbeitsnachweis; 
unter  den  zuerft  Gemeldeten  fanden  fich  nach  Angabe  der  8ehutimaanfehaft  nicht  wenige,  die 
aacb  1m  8ommer  aar  ausnahmsweise  zu  arbeiten  pflegten.  Die  Strafiburger  Stadtverwaltung  fachte 
in  demfelben  Winter  trotz  angeblich  großer  Arbeitslofigkeit  vergeblich  nach  600  Sehneefehippern. 
In  Karlsruhe  erzählte  damals  eine  Abordnung  der  Arbeitslofen  dem  OberbQrgermeifter  von  1300 
UnbefcbSfligten.  In  die  Lifte  der  Arbeitslofen  trugen  fich  jedoch  nicht  mehr  als  216  ein.  In 
Stuttgart,  wo  2086  Arbeitslofe  ausgezählt  waren,  befcb&ftigte  die  Stadt  235  Mann  mit  Not- 
ftandsarbeit; weitere  Arbeitaftelien  wurden  angeboten,  aber  nicht  begehrt.  Vrgl.  Sozialpolitisch« 
Zentralblatt,  8.  Mai  1883.  Es  geht  indeOen  nicht  an,  alle  die,  welche  die  Notftandsarbeiten  ver- 
schmähten, ohne  weiteres  als  Arbeitsfcbeue  zu  bezeichnen.  In  Stuttgart  befunden  diefe  Arbeiten 
in  Steinklopfen  und  Erdarbeiten ;  hiemit  würden  fich  Schneider,  Barbiere,  Feinmechaniker  o.  drgL 
auf  lange  Zeit  ihre  Handfertigkeit  verderben  und  fich  fo  für  die  Beschäftigung  im  eigentlichen 
gelernten  Beruf  untauglich  machen. 

*)  Diefem  Urteil  kann  der  Herausgeber  fich  nicht  anfchliefien.  Der  Herr  VerfaITer  er- 
wartet von  der  Reichserhebnng  mehr,  als  man  billigerweife  von  einer  Ober  das  ganze  Reich, 
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Städte,  den  eigentlichen  Herden  der  Arbeitelofigkeit,  war  damit  nicht  gedient;  nach 
wie  vor  würde  das  Übel  als  eine  anheimliche  Wetterwolke  über  ihnen  fchweben, 
von  der  niemand  genau  wüßte,  welches  Maß  öffentlicher  Gefahr  Tic  in  Ach  berge. 

Unter  diefen  Umftänden  entfebloß  fich  der  Gemeinderat  der  Stadt  Stattgart 
aaf  den  Antrag  des  Oberbtirgermeifters,  den  weiteren  Aasbaa  der  Reiehsftatiftik  für 
den  Bereich  der  Stadt  von  Heb  ans  in  die  Hand  zu  nehmen  und  diefelbe  durch 
eine  fpezielle  Nacherhebung  über  die  Verhältnifle  derjenigen  Perfonen,  welche  Heb 
in  der  Haushaltungslifte  als  arbeitslos  bezeichnet  hatten,  foweit  als  möglich  nutzbar 
zu  machen.1)  Wenn  man  fich  dabei  befchränkte,  lediglich  an  die  durch  die 
Dezemberzäblung  ermittelten  Adreflen  der  Arbeitslosen  anzuknüpfen,  fo  war  dies 
damit  zu  motivieren,  daß  die  fommerlicbe  Arbeitslofigkeit,  deren  Erforfchung  durch 
die  Berufs-  und  Gewerbezäh  lang  eingeleitet  worden  war,  bisher  weder  in  Stuttgart 
noch  auch  in  anderen  großen  Städten  irgend  welche  beunruhigende  Erfcbeinungen 
hervorgerufen  hatte.*) 

Die  vou  dem  ftatiftifcbeu  Beamten  im  wefentlicben  nach  dem  Befehl uffe  der 
ftädteftatiftifchen  Konferenz  in  Frankfurt  a.  M.  für  den  Zweck  der  Nacherhebung 
entworfene  Zählkarte  enthielt  auf  der  Vorderfeite  den  Vordruck  für  fämtlicbe  aus 
der  Haushaltungslifte  zu  entnehmende  Angaben  über  die  arbeitslose  Perfon  in 
folgender  Anordnung: 


Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895.   Stadt  Stuttgart. 


Zählkarte  für  Arbeitslore. 

Zähl  Bez.   .  .   .   Pol.-Dlftr  Straße  Nro.   .  .  . 

Haushaltongslifte  Nro.  .   .   .   Name  des  Hs.-Vorftands  

1,  2.  Vor-  und  Familienname:  .   .  . 

8.  Stellung  xam  Haoshaltungs  vorftand :  

4.  männlich,  weiblich. 

5.  Gebartsjahr,  Monat,  Tag:  

6.  7.  Geburtsort:  Beiirks  

15.  Staatsangehörigkeit:  

8.  Famiii  enftand:  

10,  11.  Hauptberufazweig:  Stellung  darin:  

13.  Seit  wieviel  Tagen  außer  Arbeit?  

14.  Vorübergehend  arbeitsunfähig?  


Stadt  und  Land  gleichmäßig  veranstalteten,  mit  einer  allgemeinen  Zahlung  verbundenen 
Erhebung  erwarten  konnte.  Ihre  Aufgabe  konnte  keine  andere  fein,  als  einmal  einen  Getarnt- 
Überblick  über  den  Umfang  der  Arbeitslofigkeit  au  einem  beftimmten  Tage  an  eröffnen,  fodann 
aber  duroh  Erhebung  der  Adreflen  derjenigen,  die  fich  als  arbeitslos  anfehen,  den  Boden  zu 
bereiten  für  eingehende  Nacherhebungen  an  den  Orten,  wo  hiefür  ein  nähere«  Interefle  vorlag. 
Daß  diefea  Interefle  vor  allem  in  den  27  Großftädten  des  Reichs  vorhanden  fein  mußte  und  daß 
die  hier  etwa,  zunachft  unter  verwaltungspolitifchen  Gefichtspnnkten,  einzuleitenden  Nacherhebungen 
wertvolle  Auffeblflfle  über  die  Arbeitslofigkeit  auch  für  die  Allgemeinheit  liefern  mußten,  lag 
anf  der  Hand.  Sie  einzuleiten  konnte  aber  nicht  Aufgabe  des  Reichs,  fondern  nur  der  Ortliehen 
Organe  fein.   Aum.  d.  H. 

')  Befchluß  des  Gemeinderats  vom  7.  November  1895. 

*)  Immerhin  mußte  man,  was  Oberbürgermeifter  Rümelin  mit  Bedauern  konftatierte, 
folcherweife  auf  die  Möglickeit  der  Gewinnung  wertvoller  vergleichender  Ergebnifle  verziehten. 
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Diefo  Angaben  wurden  fofort  nacb  Eingang  des  Materials  aus  den  einzelnen 
Zäblbezirken  und  Prüfung  desfelben  auf  färatlicbe  Karten  eingetragen. 

Auf  der  Rück  feite  befanden  fieb  fodann  der  Vordruck  für  alle  durch  die 
Nacherhebuug  zu  gewinnenden  Angaben,  die  für  die  Klarlegung  des  einzelnen 
Falles  nötig  und  erwünfebt  waren. 

Rnckfeite. 

Ergebnis  der  Nachfrage  am  .   .   .  Dezember  1895. 

I.  Urfaehe  der  Arbeitslofigkeit  (Krankheit,  eigene  Kündigung,  Kündigung  durch  den 
Arbeitgeber,  Strikt«,  Gefchaftsftille,  Aufhören  der  Saifonarbeit  oder) 

II.  Seit  welchem  Tage,  Monat,  Jahr  ftändig  in  Stuttgart?  

III.  Aus  welchem  Orte  zugezogen,  d.  h.  wo  zuletzt  in  Arbeit?  


IV.  Art  der  letzten  Stellung:  

V.  Eigentlicher  gelernter  Beruf:  

VI.  Haben  Sie  anf  dem  Arbeitsamt  nachgefragt?  .   .   .   Wie  ofiV  

VII.  Wird  irgend  welcho  UnterftQtzung  bezogen?  

Von  wem?  

VIU.  Wenn  verheiratet:  Lebt  die  Frau  Im  Hauehalt?  

Ift  diefelbe  erwerbstätig?  ....  Art  der  Tbätigkeit  

Wieviel  Kinder  im  Haushalt?  ....  Wieviel  erwerbstätig ?  

IX.  Ift  der  Arbeitslofe  zur  Zeit  der  Nachfrage  wieder  in  Arbeit?  

Seit  welchem  Tage?   

Mit  welcher  Befchäftigung?  


Die  Umfrage  felbft  wurde  durch  dio  Schutzmannfcbaft  des  StadtpolizeiamU 
in  der  Zeit  vom  10. — 13.  Dezember  1895  bewerkstelligt.  In  der  Inftruktion  für 
die  Mannfchaft  wurde  eine  möglichft  höfliche  Behandlung  der  betreffenden  Perfonen 
anempfohlen,  zugleich  aber  auch  die  Weifung  erteilt,  überall  zu  wahrheitsgemäßer 
Beantwortung  der  Fragen  zu  crmahnen,  verdächtige  Fälle  aber  behufs  weiterer  Be- 
handlung zur  Anzeige  zu  bringen. 

Dio  Refultatc  diefer  Erhebung  führen  wir  in  folgendem  vor. 

H.  TeiL 

Die  Ergebniffe  der  vom  Gemeinderat  befchloffenen  Arbeitslofenftatiftik  im 

Dezember  1895. 

1.  Das  Hauptergebnis. 

Bei  der  Volkszählung  am  2.  Dezember  wurde  die  Frage  in  Spalte  12  der 
llaughaltungslifte  „ob  gegenwärtig  in  Arbeit  (in  Stellung)  Ja  oder  Nein"  von  ins- 
gesamt 1887  Perfonen,  darunter  1365  männlichen  und  522  weiblichen  verneint. 
Zieht  man  die  außerordentlich  günftige  Witterung  in  Betracht,  welche  faft  allen  im 
Freien  oder  in  ungeheizten  Räumen  arbeitenden  Gewerben  die  Fortführung  der 
Arbeit  ermöglicht  hatte,  und  erwägt  man  ferner,  daß  in  den  Wochen  vor  Weih- 
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nachten  in  zahlreichen  Industriezweigen  die  regfte  Thätigkeit  herrfcht,  To  darf  man  in 
diefcm  Ergebnis  wohl  eine  gewiffe  Bestätigung  des  Refultates  der  gewerkschaftlichen 
Erhebung  im  Jahr  1893  erblicken,  welche  bei  ungünftigften  Wittcrungsverbältniffen 
und  nach  Weihnachten  bezw.  Neujahr,  alfo  zu  Anfang  der  Gefchäftsftille,  ftattge- 
funden  battte. J)  Aber  während  nun  die  gewerkschaftliche  Erhebung  ficb  mit  der 
einfachen  Selbftdeklaration  der  Arbeitslosigkeit  begnügte,  war  es  die  Aufgabe  der 
ftädtifchen  Stelle,  diefe  Deklarationen  mit  allen  zu  Gebot  flehenden  Mitteln  auf 
ihre  Richtigkeit  zu  prüfen.  Eine  folche  Prüfung  war  in  erfter  Linie  an  der  Hand 
der  übrigen  gleichzeitig  in  der  Haushaltungslifte  gemachten  Angaben  zu  vollziehen. 
Es  ergab  fleh,  daß  in  398  Fällen,  bei  denen  es  ficb  meift  um  Kranke,  In  Saßen  von 
Anftalten,  Gefängniflen,  aber  auch  Rentiers,  Künftler,  Techniker  etc.  handelte,  die 
Frage  nach  der  Arbeitslosigkeit  zu  Unrecht  bejaht  war,  d.  h.  eine  Arbeitslofigkeit 
im  fozialpolitifchen  Sinne  nicht  vorlag. 

Es  blieben  fonach  übrig  1107  männliche  und  382  weibliche,  zufammen 
1489  Perfonen,  deren  Angabe,  daß  He  arbeitslos  feien,  mit  dem  übrigen  Inhalt  der 
Hausbaltungslifte  nicht  unvereinbar  war  und  fomit  zunächft  nicht  bezweifelt 
werden  durfte. 

Diefe  1489  Perfonen  wurden  nun  mit  ihren  (amtlichen  Perfonalien  auf  die 
Zählkarten  ausgeschrieben  und  die  letztere  zur  Einholung  der  auf  der  Rückfeite  der 
Karte  verlangten  Angaben  am  10.  Dezember  der  Polizei  übergeben.  Die  ganze 
Nacfaerfaebung  vollzog  ficb  in  den  Tagen  vom  10.— 13.  Dezember. 

Die  Durchficht  der  zurückgekommenen  Karten  und  die  forgfältige  Prüfung 
jedes  einzelnen  Falles  ergab  die  Notwendigkeit,  weitere  194  Perfonen,  darunter 
namentlich  Selbständige  Handwerker  und  folche  Perfonen,  welche  feit  Jahren  infolge 
geiftiger  oder  körperlicher  Gebrechen  arbeitsunfähig  waren,  aus  der  Statiftik  ans- 
zufcheiden. 

Bei  dem  Refte,  und  zwar  980  männlichen  und  315  weiblichen,  zufammen 
1295  Perfonen  ftellte  fich  wirkliche  Arbeitslofigkeit  heraus,  d.  b.  es  handelte  ficb 
hier  zweifellos  om  Arbeiter,  welche  Beschäftigung  Füchten,  eine  folche  aber,  wenigstens 
in  ihrem  eigenen  Berufe,  zur  Zeit  der  Erhebung  nicht  gefunden  hatten;  die  übrigen 
592  Perfonen  mußten  als  nicht  arbeitslos  im  Sinne  der  Erhebung  geftrichen  werden, 
und  es  lieferte  fonach  die  Selbftdeklaration  vermitteln  der  Haushaltungslifte  der 
Volkszählung  in  Stuttgart  ein  um  31,37  °/o  zu  hohes  Ergebnis. 

2.  Die  wirtfebaftliche  Bedeutung  des  Ergebniffes. 

Die  Frage,  welche  wirtfebaftliche  Bedeutung  diefem  Ergebnis  beizumeffen 
ift,  läßt  ficb  ohne  weitere  ftatiftifche  Unterfucbung  kaum  beantworten.  Der  eine 
wird  geneigt  fein,  die  Zahl  an  ficb  hoch  zu  finden,  während  ein  anderer,  dem  jede 
Statiftik  nur  dann  Eindruck  macht,  wenn  fie  mit  großen  Zahlenreihen  auftritt,  über 
die  Kleinheit  der  Ziffer  vielleicht  überrafcht  ift.  Dabei  ift  natürlich  außer  Frage, 
daß  der  einzelne  Arbeitslose  und  mit  ihm  feine  Angehörigen  auf  alle  Fälle,  gleich- 
viel ob  er  eine  größere  oder  geringere  Zahl  von  Unglücksgenoffen  bat,  unfer  Mit- 
leid verdient.  Etwas  fchärfer  wird  fchon  die  Bedeutung  des  Ergebniffes  umfehrieben, 
wenn  wir  dasfelbe  in  Beziehung  zu  anderen,  zunächft  zu  bevölkerungsftatiftifchen 
Daten  fetzen.  Es  ftcllt  fieh  dann  heraus,  daß  die  1295  Arbeitslofen  0,82  °/o  der 
gefamten  Einwohnerzahl  Stuttgarts,  welche  nach  der  gleichzeitigen  Volkszählung 


')  Vrgl.  oben  S.  16. 
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auf  rund  158000  fleh  belief,  ausmachen.  Und  rechnet  man  vollends  von  der  Ge- 
ramtbevölkernng  die  Kinder  bis  zu  14  Jahren  ab,  weil  diefe  Altersklafle  unter  den 
Arbeitslosen  überhaupt  nicht  vertreten  fein  kann,  fo  ergiebt  Ach,  daß  etwas  mehr 
als  ein  Prozent,  genauer  1,12  9/o,  der  erwerbsfähigen  Bevölkerung  zu  Anfang 
Dezember  v.  Ja.  in  Stuttgart  arbeitslos  war.1) 

Aber  die  Statistik  giebt  uns  noch  ein  weiteres  Mittel  zur  wirtfchafilicheo 
Aualyfe  der  gefundenen  Ziffer  an  die  Hand.  Schon  in  der  von  Sozialistischer  Seite 
erfolgten  Bearbeitung  der  gewerkschaftlichen  Erhebung  ift  dem  Bedauern  Ausdruck 
gegeben  worden,  daß  es  nicht  möglich  gewefen  fei,  neben  die  Zahl  der  Arbeitslofen 
die  Zahl  derer  zur  Vergleichung  zu  fetzen,  welche  gleichzeitig  fleh  in  Arbeit  und 
Stellung  befanden.«)  In  der  Tbat  ift  es  eine  Selbstverständliche  Forderung  jeder 
wirklieb  die  Wahrheit  fuchenden  Statiftik,  nur  gleichartige  Kategorien  miteinander 
in  Beziehung  zu  fetzen.  Wir  verfließen  aber  gegen  diefes  Poftulat,  indem  wir  den 
Arbeitslofen  die  gefamte  erwerbstätige  betw.  -fähige  Bevölkerung  der  Stadt  ent- 
gegenstellten. Unter  der  letzteren  befinden  fleh  Taufende  von  Schülern,  Lehrlingen  etc., 
die  man  richtigerweife  nicht  in  Verbindung  mit  der  Arbeitslosigkeit  bringen 
kann,  befinden  fich  Hunderte  von  öffentlichen  Beamten  und  Angeflehten,  die  dem 
Schickfal  der  Arbeits-  d.  b.  Erwerbslosigkeit  überhaupt  nicht  ausgesetzt  find,  be- 
finden Sich  endlich  Taufende  von  Selbständigen  Gewerbetreibenden,  die  möglicher- 
weise freilich  gefchäftslos  werden  können,  deren  Arbeitslosigkeit  aber  nicht  die  Sozial- 
politische Bedeutung  derjenigen  des  eigentlichen,  in  fremdem  Brot  Stehenden 
Arbeiters  bat  Es  erhellt  mit  anderen  Worten  die  volle  Bedeutung  uoSerer  Arbeits- 
losen ftati  (Ii  k  erft  dann,  wenn  wir  berechnet  haben,  wie  viele  von  denjenigen,  welche 
dem  fraglichen  Schickfal  überhaupt  ausgesetzt  Sind,  zur  Zeit  unSerer  Erhebung  von 
ihm  wirklich  betroffen  waren. 

Nach  einer  im  Bureau  des  ftatiftifchen  Beamten  erfolgten  vorläufigen  Dnrcb- 
zählung  belief  fich  die  Zahl  der  bei  der  BerufB-  und  Gewerbezählung  verzeichneten 
Arbeiter  in  den  gewerblichen  und  industriellen  Betrieben  Stuttgarts  auf  35365 
männliche  und  8584  weibliche  Perfonen;  hiezu  Sind  noch  700  männliche  Dienstboten, 
Kutfcher  und  drgl.  und  12892  weibliche  Dienftboten  bezw.  Hilfspersonen  zu  reebnen, 
die  uns  die  Krankenpflegeverficherung  nachweist.')  Wir  erhalten  damit  insgesamt 
57541  dem  Schickfal  der  Arbeitslosigkeit  aufgefetzte  Per  So  Den  und  berechnen  als- 
dann, daß  die  durch  unSere  Erhebung  festgestellten  1295  Arbeits- 
losen 2,3  °/o  der  Stuttgarter  Arbeiter bevölk erung  ausmachen. 

Man  wird  nicht  leugnen  können,  daß  im  Liebte  dieSer  Berechnung  die  er- 
mittelte Arbeitslofigkeit  eine  bedeutend  d öfterere  Färbung  zeigt.  Wir  können  nun  nicht 
umhin,  auf  dem  eingefchliigenen  Wege  zur  richtigen  Würdigung  der  Frage  noch 
einen  Schritt  weiter  zu  tbun.  Man  wird  nämlich  nicht  behaupten  woUen,  daß  die 
wirtfehaftlicben  Verbältniffe  in  Stuttgart  befouders  Schlechte  feien;  es  liegen  vielmehr 
Gründe  zur  gegenteiligen  Annahme  vor.  Veranschlagen  wir  nun  die  Gefamtbevülke- 
rung  Deutschlands  auf  rund  50  Millionen,  Setzen  dabei  die  gleiche  Verteilung  der 
Altersklaflon  voraus  und  nehmen  an,  daß  anderwärts  im  Reiche  nur  rund  ein  Pro- 
zent der  erwerbsfähigen  Bevölkerung  arbeitslos  Sei,  So  berechnet  fich  eine  Arbeits- 


')  Es  wurde  bei  «tiefer  Berechnung  angenommen,  daß  im  Jahr  1895  die  Altersklaflen  in 
der  Bevölkerung  Stuttgarts  im  gleichen  Verhältnis  vertreten  waren  wie  im  Jahr  1890. 
»)  Vrgl.  oben  8.  ia 

*)  Von  den  letzteren  ift  ein  Teil  auch  fchon  in  der  GewerbefUtiflik  mitgezlhlt ;  eine 
Ausfcbeidung  ift  jedoch  nicht  möglich. 
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lofenziffer  von  rund  265000  Perfonen.1)  Diefe  Summe  ift  To  groß  und  birgt  To  viel 
Soziales  Elend  and  volkswirtschaftlichen  Verlad K)  in  ficb,  daß  ihre  Bedeutung  durch 
den  Abzug  einiger  Taufende,  den  die  exakte  Auszählung  möglicherweife  auarechnen 
wird,  keine  Abfcbtvüehuug  erfährt.  Sie  bat  jedenfalls  den  Beweis  erbracht,  daß  die 
Frage  der  Arbeitslosigkeit  fo  gut  als  viele  andere  es  verdient,  als  Frage  des  öffent- 
lichen und  gemeinen  Intereües  beachtet  und  bebandelt  zu  werden.  Sie  rechtfertigt 
mit  anderen  Worten  vollkommen  den  Schritt,  den  das  Reich  getban  hat,  indem  es 
eine  Arbeitslofenzäblung  von  Reichs  wegen  anbefahl,  und  fie  rechtfertigt  weiterhin 
in  vollem  Maße  das  Vorgeben  der  großen  Gemeinden,  welche  die  Reicbsftatiflik 
ihrerseits  noch  weiter  zu  vertiefen  und  auszubauen  Heb  entfchloflen  hatten. 

3.  Die  Dauer  der  Arbeitslofigkeit. 

Das  Moment  der  Zeit  ift  bei  der  Beurteilung  der  fozialen  und  wirtschaft- 
lichen Bedeutung  der  Arbeitslofigkeit  in  zweifacher  Hinficbt  von  Gewicht.  Es  ift 
einmal  durchaus  nicht  ein  und  dasfelbe,  wenn  die  Erwerbslofigkeit  in  die  gute 
Jahreszeit  und  wenn  Tie  in  den  Winter  fällt.  Jedenfalls  nicht  ein  and  dasfelbe  für 
die  Betroffenen.  Es  genügt  der  Hinweis  darauf,  daß  Armut  and  Mangel  gerade  im 
Winter  am  febwerften  empfanden  werden,  wo  fich  zur  Entbehrung  noch  die  feind- 
lichen Angriffe  der  Witterang  gefellen.  Doeh  ift  diefe  Seite  des  zeitlichen  Moments 
im  Zusammenhang  unferer  Unterfucbung  von  nebenfieblicher  Bedeutung.  Wichtig 
dagegen  ift  die  Frage  nach  der  Dauer  der  Arbeitslofigkeit,  die  Frage,  wie  lange 
der  einzelne  Arbeitslofe  bereits  ohne  Verdienft  war,  als  ihn  die  Statiftik  erreichte. 
Und  weichem  Menfchenfreund  würde  die  Hoffnung  nicht  wohlthan,  daß  es  Schließ- 
lich nur  um  ein  zeitweiliges  Ausfetzen,  nur  um  kurze  Tage  zwifeben  dem  Verlauen 
der  alten  und  dem  Eintritt  in  die  neue  Stellung  fich  handle? 

Leider  machen  die  Ergebuifle  anferer  Statiftik  diefe  Hoffnung  zunichte. 
Die  1295  Arbeitslosen  waren  nach  Schluß  der  Erbebung  zafammen  Schon 
52722  Tage  arbeitslos  gewefen,  and  die  Vermutung  liegt  nahe,  daß  noeb  Taufende 
von  Tagen  dazu  kommen  werden,  nachdem  die  Statiftik  längft  aufgehört  hat,  Heb 
um  diefelben  zu  bekümmern.  Auf  den  Einzelnen  entfallen  durchschnittlich  40,7 
ftatiftifcb  berechnete  Tage  ohne  Arbeit  und  Verdienft.9)  Schlägt  man  den  durch- 
schnittlichen Verdienft  eines  Arbeiters  auf  drei  Mark  für  den  Tag  an,  fo  berechnet 
ficb  der  Gefamtverluft  des  Arbeitslosen  auf  rund  120  Mark,  d.  b.  es  entgeht  ihm 
etwa  der  achte  Teil  feiner  Jabreseinnahme.  Der  ganzen  Arbeiterschaft  Stuttgarts 
entging  eine  Einnahme  von  3 mal  52722  gleich  158166  Mark.4)  Um  genau  ebenfo- 


')  Man  darf  nicht  das  gante  Reich,  fondero  nur  die  Großftadte  mit  ihrer  Bevölke- 
rung sunt  Vergleich  heranziehen.  Denn  die  der  Gefahr  der  Arbeitslofigkeit  ausgefeilte  Arbeiter- 
bcvOlkerang  draogt  fleh  in  die  Städte  sufammea.  Auf  dem  Lande  tritt  die  Arbeitslofigkeit  viel 
feltener  auf.  Der  Herr  Verf.  OberfcbäUt  unferes  Erachtens  die  Zahl  der  Arbeitslofen  im  Reich. 
A  n  m.  d.  H. 

*)  HOller,  Die  Zentralisierung  des  gewerblichen  Arbeitsnachweis  im  Deutfchen  Reich 
(Schmollers  Jahrbuch  1894  8.  443),  rechnet,  auf  anderem  Wege,  einen  Gefamtverluft  von  jähr- 
lich 90  Millionen  Mark  heraus,  welcher  dem  deutfchen  Nationaleinkommen  durch  die  Arbeits- 
lofigkeit er  wach  fe. 

*)  Den  Gefamtverluft,  den  die  deutfchen  Arbeiter  durch  die  Arbeitslofigkeit  jährlich 
erleiden,  febatst  Möller  a,  a.  0.  anf  60  Millionen  Mark. 

4)  Naeb  der  Erhebung  der  Gewerkfchaften  entfielen  auf  einen  Arbeitslofen  durchfehnitt- 
lich  neun  Wochen  =  63  Tage.  Zieht  man  den  gttnftigen  Winter  in  Betracht  und  bertickfichtlgt 
man  ferner,  daß  bei  der  vorliegenden  Aufnahme  41  langer  als  ein  Jahr  arbeitslofe  Perfonen  aus 
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viel  verminderte  (Ich  die  Kaufkraft  der  Arbeiter  und  hieraus  folgt,  daß  nicht  allein 
die  Arbeiterfchaft,  fondern  auch  alle  jene  kleinen  Gefchäfteleute,  bei  welchen  der 
Arbeiter  feine  täglichen  Befürfniffe  zu  decken  pflegt,  an  der  Frage  der  Arbeitslofig- 
keit  wesentlich  iotereffiert  find.  Manche  Wurft  blieb  uogegeffen,  manches  Glas  Bier 
wurde  nicht  getrunken,  manches  Kleidungsstück  nicht  gekauft,  weil  der  Arbeiter 
ohne  Verdienft  war.  Das  bekannte  Sprichwort  vom  Bauern,  der  Geld  hat,  trifft 
für  die  Millionen  der  deutfeben  Arbeiter  genau  ebenfo  zu,  und  es  ift  nur  gerecht 
und  nützlich  für  die  Gefamtheit,  fleh  dies  jederzeit  vor  Augen  zu  halten. 

Die  Reicbsftatiftik  ift  nun,  wie  bemerkt,  nicht  in  der  Lage,  das  Schickfal 
der  von  ihr  am  2.  Dezember  als  arbeitslos  Ermittelten  weiter  zu  verfolgen.  In 
diefe  Lücke  fetzt  die  kommunale  Erhebung  ergänzend  ein.  Auch  fie  vermag  frei- 
lich nicht,  die  einzelnen  Fälle  fämtlich  bis  zum  Ende  der  Arbeitslofigkeit  zu  be- 
gleiten, aber  indem  fie  ihre  Beobachtung  auf  einen  Zeitraum  von  zehn  Tagen  erstreckte, 
giebt  fie  immerhin  mehr  als  ein  Augenhlicksbild.  Sie  beantwortet  jedenfalls  die 
Frage,  wie  groß  die  Wahrscheinlichkeit  für  die  Feiernden  war,  innerhalb  einer 
bestimmten  Frift  wieder  Arbeit  zu  finden.  Die  Antwort  ift  leider  keine  günftige. 
Nur  248  Perfonen  und  zwar  175  männliche  und  73  weibliche,  zufammen  19,1 
hatten  zehn  Tage  nach  der  Volkszählung  wieder  Arbeit  gefunden.  Diefe  waren 
durchschnittlich  31  Tage  anßer  Arbeit  gewefen.  Und  auch  von  dieSen  Glückliehen 
fanden  nur  186  oder  75  °/0  im  gelernten  Beruf  wieder  Beschäftigung,  die  anderen 
mußten  nehmen,  was  fie  bekamen,  fleh  vielleicht  mit  Notftandsarbeit  begnügen. 
Ihnen  Steht  die  unbekannte  Zahl  derer  gegenüber,  welche  dem  Vorrücken  der  Schlechten 
Jahreszeit  entsprechend  neu  außer  Arbeit  gekommen  find. 

Es  ift  Sonach  außer  Zweifel,  daß  die  Arbeitslofigkeit  mit  dem  Fortschreiten 
der  Winterwochen  zum  Teil  wohl  in  den  einzelnen  Perfonen,  nicht  aber  in  ihrer 
Gefamtziffer  eine  Veränderung  erfährt.  DieSe  wird  bis  zum  Ende  des  Winters 
jedenfalls  nicht  kleiner  werden;  biefür  fpreeben  auch  die  eingangs  ange- 
führten fymptomatifchen  Erscheinungen. 

4.  Der  BeruS  der  Arbeitslosen. 

Beginnen  wir  nun  damit,  aus  der  GeSarotziffer  die  bedeutungsvolleren  Einzel- 
heiten, über  welche  unSere  Statistik  Buch  führte,  herauszulöfen,  fo  erfebeint  in  wirt- 
fcbaftlicber  Hinfleht  die  Frage  nach  den  Berufen  der  Arbeitslosen  am  wichtigsten. 
Ihre  Beantwortung,  auS  einen  hinreichend  großen  Beobaebtungekreis  ausgedehnt, 
würde  uns  wertvolle  AufScblüfle  über  den  Stand  des  lokalen  Arbeitsmarktes  in  den 
einzelnen  Produktionszweigen  geben.  Ähnlich  wie  die  Staatsbehörde  von  Zeit  zu 
Zeit  Veranlagung  nimmt,  aus  der  StatiStik  der  Kandidaten  in  den  verschiedenen 
Departements  die  Studierende  Jugend  über  ihre  Ausrichten  im  Staatsdienft  aufzu- 
klären, So  würde  eine  rationelle  öffentliche  Buchführung  über  den  Stand  der  Arbeits- 
lofigkeit in  den  einzelnen  Gefcbäftszweigcn  die  überfüllten  Branchen  nachzuweisen 
und  den  Andrang  nach  denSelben  einzudämmen  vermögen.  Wirken  doch  jetzt  Schon 
die  primitiven  Statistiken  der  Arbeitsämter  wie  Lichtblitze,  welche  das  chaotiScbe 
Dunkel  des  großen  Arbeitsmarktes  hier  und  dort  ein  weniges  aufbellen.  Eine  Solche 
MomentauSnahme,  die  aber  in  diefem  Augenblick  ganz  Deutfcbland  erfaßte,  giebt 
auch  die  ReichsftatiStik  der  Arbeitslosen. 

gefohieden  wurden,  weil  man  annahm,  daß  es  fien  hior  um  .unheilbare''  Fälle  handle,  fo  fchrumpft 
ein  etwaiger  Widerfpruch  zwifehen  den  Ergebniflen  der  beiden  Erhebungen,  in  diefer  Besieboug 
wenigftena,  auf  ein  Minimum  zufammen. 
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Tab.  5.   Zahl  der  Arbeitsloren  in  Stattgart  nach  Merufrgruppen  ond  ihr  Verhältnis  an 

derjenigen  der  Berufsangehürlgcn. 


Nr. 

I                 Bezeichnung  der  Berufe 

Summa 
der  im 
B.rnf  be- 
fehftftigl. 
Arbeiter 

Davon 
ar- 
beits- 
los 

Oder 

% 

%  1 

dar  Summ« 

(weibl.) 
ArbcluloOn 

TT 

!  2v 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

1 

2 

8 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
lb 
16 

17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 

25 
26 

27 

28 

29 

30  1 

81  | 

32 

33 

84 

35 

36 

37 

S8 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 


a)  I&iolicie. 

Landwirtfchaftliche  Berufe  und  Gärtnerei  

8alfnen>  und  Hüttenarbeiter,  Torfgräber  etc  

Steinbrecher,  äteinbildhauer,  Ziegeleiarbeiter  etc.  .  . 
Gold-  und  Silberarbeiter,  Präger,  Metall  fehleifer  etc.  . 
Kupferfcbmiede,  Gießer  aller  Art,  Former  etc.  .  .  . 
Gürtler,  Graveare,  Bronzierer,  Gslvaooplaftiker  etc. .  . 

Flafchuer  und  Inflallateure  

Ruf-  und  Wagenfchmiedc,  Drauffchl&ger  etc  .... 
Baufchloffer,  Arbeiter  in  Geldfchrankfabriken  etc  .  . 
Zeug-,  Senfen-,  Mefler-  und  Nagelfchtniede  etc     .   .  . 

MafchinenfchlolTer,  Mechaniker  etc  

Mühlen-  und  Schiffbauer,  Orgelbauer,  Klaviermacher  etc 

Wagner  

Büchfen-,  Uhr-  und  Inftrnmentenmacher  

Arbeiter  in  chemifchen  Fabriken  

Arbeiter  in  Teerfabriken,  Gasanftalten,  Lichter-  und 

Seifefabriken  

Spinner,  Tuchmacher,  -Scherer,  Weber  etc  

Strumpfwirker,  Färber,  Bleicher,  Bortenmacher  .  .  . 
Buchbinder,  Kartonnage-  und  Papierarbeiter    .   .   .  . 

Rot-  nnd  Weißgerber,  Lederfärber  etc  

Sattler,  Riemer,  Tapeziere  etc  

Sehreiner,  Parkettfabrikarbeiter  etc  

Kubler  und  Küfer  

Holzbildhauer,  Bolz-  und  Beindreher  

Bflrften-,  Korb-,  Kamm-,  Stock-  nnd  Schirmmacher  .  . 
Müller,  Bäcker,  Konditoren,  Zucker- nnd  Schokolade 

fabrikarbeiter  

Metzger  

Mätzer  und  Bierbrauer  

Arbeiter  in  Eisfabriken,  Branntwein-,  Efllg-  etc  Fabriken 

Cigarren-  und  Tabakarbeiter  

Schneider   

Hut-  nnd  Mützenmacher,  Kflrfchner,  Seckler  

Schuhmacher  

Barbiere,  Frifeure,  Perückenmacher  

Baugewerbliches  Arbeitsperfonal  

Ziuimerleute  

Glafer  

Gipfer,  Maler,  Lackierer  etc  

Kaminfeger,  Schieferdecker,  Pfläftercr  etc  

Buchdrucker,  Schriftfetzer,  -Gießer  und  Xylographen  . 
Lithographen,  Kupferdrucker,  Photographen  etc  .   .  . 

Kaufleute,  Magaziniers,  Packer  etc  

Fuhrleute,  Knechte  ete  

Kellner  und  Wirtfchaftaperfonal  

Hausdiener,  -Knechte,  Taglöhncr  (cxcl.  Bau-)  .  .  .  . 
Sog.  «Freie",  künftlerifche  und  andere  Berufe  .   .   .  . 

Summe  der  Männlichen    .   .  . 
b)  Weibliche. 

Dienftboten  und  Kochinnen  

Fabrik-  und  gewerbliche  Arbeiterinnen  

Kellnerinnen  

Kontor-  und  Ladenperfonal  

Nähterinnen  

Putz-  und  Wafcbfrauen  


295 

427 
852 
818 

459 
150 
219 
123 
2  957 
975 
151 
356 
818 

&54 
81 
228 
1028 

642 
2  302 
210 
148 
166 

1925 
537 
261 
362 
76 

1181 
242 
746 


4  927 
253 
157 

1  125 
152 

1  609 
504 

6  858 
691 
818 


der  Weiblichen 


20 

12 
8 
4 
5 

5 
5 


57 
4 
8 
5 
1 

2 
3 
2 
19 

47 
55 
17 
2 


59 
15 
85 
1 
2 
25 
1 
9 
10 
82 
11 
1 
92 
7 
44 
18 
108 
38 
51 
76 
19 


6,77 

0.  0 
2,81 
2,27 

1,  t 

ip7 
3,33 

op 
op 

1,92 
0,41 

2,00 

1,41 

0,3 

0,6 
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Die  ErgebniflTo  der  Arbeitslofonltatiftik  in  Stuttgart 


Zur  Erläuterung  der  Überficht  fei  zu  nach  ft  bemerkt,  daß  die  Einteilung 
nach  Berufegruppen  im  Anfchlaß  an  die  übrigens  nicht  ganz  einwandfreie  Einteilung 
des  Arbeitsamts  erfolgt  ift.  Die  Bezeichnung  der  Berufe  in  Spalte  2  ift  jeweils 
beigefügt:  in  Spalte  3  die  Summe  der  in  dem  betreffenden  Berufszweig  nach  den 
vorläufigen  Ergebniffen  der  Berufe-  und  Gewerbezäblung  vom  H.Juni  1895  be- 
fchäftigten  Perfonen,  in  Spalte  5  das  berechnete  Prozentverbältni*  der  Arbeitalofen 
zu  den  Berufsgenoflen,  in  Spalte  6  endlich  dasjenige  der  Arbeitalofen  des  Berufe  zo 
der  Gefamtzahl  der  Arbeitelofen  des  gleichen  Gefcblechts. 

Wir  muffen  es  nun  den  Angehörigen  der  einzelnen  Berufe  uberlaffen,  das- 
jenige aus  der  Tabelle  zu  entnehmen,  was  für  fic  fpeziell  von  Intereffe  ift.  Vom 
Standpunkt  der  Gefamtheit  aus  aber  find  es  vornehmlich  2  Fragen,  die  Bedeutung 
beanfprueben :  in  welchem  Berufe  find  keine  Arbeitelofen  zu  finden  and  in  welchem 
fiud  die  meiften  gezählt  worden? 

Lediglich  keine  Arbeitelofen  zählten  nur  3  Berufegruppen:  die  ßaufcbloffer 
und  Arbeiter  in  Geldfcbrankfabriken  (Gruppe  9),  die  Zeug-,  Senfen-,  Meffer-  and 
Nagelfchmiede  (Gruppe  10)  und  die  Börden-,  Korb-,  Kamm-,  Stock-  and  Scbirm- 
tnacher  (Gruppe  25).  Vier  und  weniger  die  Klaviermacher  (12),  die  Wagner  (13), 
die  Arbeiter  in  chemifchen  Fabriken  (15),  in  Teer-  and  Seifenfabriken  (16),  die 
Strumpfwirker,  Färber  etc.  (18),  die  Holzbildhauer  and  Dreher  (24),  die  Hntmacher 
and  Kürfchner  (32),  die  Glafer  (37)  und  einige  andere  mehr.  Die  5  Gruppen  der 
weiblichen  Arbeitnehmer  zeigen  durchweg  eine  höhere  abfolate  Befetzung. 

Verhältnismäßig  am  meiften  Arbeitelofe  worden  gezählt  in  der  (28)  Gruppe 
der  Malzer  und  Bierbrauer,  in  welcher  13,4%,  in  der  (17)  Gruppe  der  Spinner, 
Tuchmacher  and  Weber,  in  welcher  9,7  %>,  in  der  (38)  Gruppe  der  Gipfer,  Maler 
and  Lackierer,  in  welcher  8,17  %>,  in  der  (23)  Gruppe  der  Küfer  and  Kubier,  in 
welcher  8,1  °/o  der  Berufsgenoflen  arbeitelos  waren.  Es  folgen  dann  die  Gruppen 
der  Sattler,  Riemer  und  Tapezierer  (21)  mit  7,3  °/o,  der  laudwirtfchaftlichen  Berufe 
und  Gärtner  (1)  mit  6,77  %>,  des  Keller-  und  Wirtfchafteperfonale  (44)  mit  6,2%, 
der  Fuhrleute  und  Knechte  (43)  mit  5,5  °/o  Arbeitsloser  unter  den  Berufsgenoflen  u.  f.  w. 

Bei  den  weiblichen  Perfonen  fehlt  zurzeit  die  Möglichkeit  der  relativen 
Berechnung.  Mit  hoher  abfoluter  Ziffer  fallen  die  Dienftboten  und  Köchinnen,  dann 
aber  die  Käbterinnen  ins  Auge.  Legt  man  bei  den  erfteren  die  Statiftik  der  Kranken- 
pflegeverficherung  zu  Grande,  welche  12  892  Verficherte  aufwies,  fo  war  von  diefen 
1,0  °/o  zur  Zeit  der  Volkszählung  arbeitslos. 

5.  Die  Urfacben  der  Arbeitslofigkeit. 

Unmittelbar  nach  diefer  Unterfuchuog  öbor  den  Umfang  der  Arbeitslofigkeit 
wird  fich  dem  Sozialpolitiker  die  Frage  naeb  den  Urfacben  dcrfelben  aufdrängen. 
Daß  die  Keicbsftatiftik  darauf  verzichten  mußte,  auf  diefelben  einzugeben,  ift  all- 
gemein beklagt  worden,  uud  mit  Recht  hat  man  es  als  eine  der  näcbftlicgcnden 
Aufgaben  der  großen  Gemeinden  angefehen,  hier  ergänzend  einzutreten.  Zwar  wird, 
wer  dem  gewerblichen  und  induftrielleo  Leben  nahefteht,  auf  Grund  vermiedener 
Thatfacben,  fowohl  folcher  der  allgemeinen  Erfahrung  wie  der  fpeziellen  Branchen- 
kenntnis, diefe  verfebiedenen  Maße  der  Arbeitslofigkeit  ohne  weiteres  auf  den  einen 
oder  anderen  Grund  oder  wenigftena  auf  die  eine  oder  andere  Möglichkeit  zurück- 
führen können.  Sicherer  find  aber  doch  die  exakten  Refultate  der  Statiftik,  und 
wir  werden  finden,  daß  fie  mit  mancher  anfeheinend  wohl  begründeten  Vermutung 
keineswegs  immer  im  Einklang  ftehen. 
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Die  Stuttgarter  Fragekarte  faat,der  Bedeutung  des  Moment«  eotrprecbend,  die 
Erforfchung  der  Urfache  als  erfte  Aufgabe  der  polizeilichen  Nacberbebung  voran- 
geftellt.  Dabei  bat  Tie  Krankheit, ')  eigene  Kündigung,  Kündigung  durch  den  Arbeit- 
geber, Strike,  Gefcbäflsflille,  Aufhören  der  Saifonarbeit,  als  diejenigen  Ereignifle, 
welche  erfahrungsgemäß  am  häufigften  das  Ende  des  Arbeitsverbältnifles  herbei- 
führen, durch  Vordrucke  befonders  namhaft  gemacht.  Dabei  ift  jedoch  zu  bemerken, 
daß  die  mit  „Gefcbäftsftille"  nnd  „Aufhören  der  Saifonarbeit"  verzeichneten  Urfacben 
wohl  in  den  meiften  Fällen  auf  dasfelbe  hinauslaufen  werden.  Die  Trennung 
empfahl  Ach,  um  dem  Arbeiter  die  Angabe  des  ihm  geläufigen  Begriffs  zu  erleichtern. 
Auch  die  „Kündigung  durch  den  Arbeitgeber"  wird  häufig  durch  die  genannten 
beiden  Urfacben  veranlaßt  worden  fein.  Es  ergab  (ich  nun  die  nachfolgende  Zu- 
fainmeoftellung: 

Urfache  der  Arbeitalofigkeit       Zahl  der  Fälle    !o  •/.  aller  Fälle 


176 

13,6 

eigene  Kündigung  

307 

23,7 

Kündigung  durch  den  Arbeitgeber 

195 

15,1 

Strike  

3 

0,2 

467 

36,0 

Aufhören  der  Saifonarbeit    .    .  . 

94 

7,3 

53 

4,1 

zufammen 

1  295 

100,0 

Es  ergiebt  fich  hieraus  die  fozialpolitifch  wichtige  Tbatfache,  daß  die  Arbeiter- 
fchaft  in  weitaus  den  meiften  Fällen  der  Arbeitslofigkeit  paOlv  gegenüberftand ; 
diefe  kam  ohne  ihr  Zuthnn  gleicbfam  als  höhere  Gewalt.  Nur  in  den  3  Strike- 
fällen  und  in  den  307  Fällen  eigener  Kündigung  wird  man  im  allgemeinen  nicht 
umhin  können,  ein  unmittelbares  eigenes  Verfchulden  zu  erblicken,  welches  beifpiels- 
weife  im  Falle  einer  Arbeitslofenverficherung  einen  Aufpruch  auf  Entfchädigung 
nicht  begründen  könnte.  Die  Zahl  derjenigen  Fälle,  welche  öffentliches  Intereffe 
beanfprueben,  geht  fonacb  auf  965  zurück,  wobei  angenommen  ift,  daß  auch  die 
„anderen  Urfacben",  welche  in  53  Fällen  Arbeitslofigkeit  begründeten,  ein  Ver- 
fchulden des  Arbeiters  nicht  anzeigen. 

Die  Verteilung  der  Urfachen  innerhalb  der  einzelnen  Berufsgruppen  ift  aus 
der  Generalzufammenftellung  im  Anhang  erfichtlicb.  Hier  feien  nur  diejenigen 
Gruppen  befonders  hervorgehoben,  welche  durch  hohe  Beladung  mit  Arbeitslofen 
bereits  die  Aufmerkfamkeit  auf  fich  gelenkt  haben.   (Siehe  Tab.  6.) 

Wie  man  Hebt,  wiederholt  fich  bei  den  einzelnen  Berufen  im  allgemeinen 
das  Bild,  welches  die  Verteilung  der  Urfacben  auf  die  Gefamt Ziffer  ergeben  hatte. 
Die  eigene  Kündigung  ift  verhältnismäßig  am  häufigften  bei  den  Mälzern  und  Bier- 
brauern, derfelben  Berufsgruppe,  welche  die  relativ  größte  Arbeitslofigkeit  zu  ver- 
zeichnen hatte.  Es  fcheint,  daß  hier  das  Rifiko,  nach  der  Kündigung  keine  Arbeit 
zu  finden,  nicht  allzufchwer  genommen  wird.  Die  35  Berufsangehörigen  waren 
zufammen  1858  Tage,  oder  rund  54  Tage  pro  Mann  arbeitslos.  Auch  bei  den 
Kaufleuten,  Magaziniere  etc.  hatte  die  eigene  Kündigung  häufig  ftatt.    Bei  ihnen 


»)  D.  b.  Krankheit  nicht  foweit  folebe  sur  Zeit  der  Erhebung  vorhanden,  fondern  /Weit 
diefelbe  bei  einem  inzwlfcben  wieder  gefundeten,  aber  feit  feiner  wegen  Erkrankung  erfolgten 
Entlaffung  nicht  wieder  zu  Befcbäftfgung  gekommenen  Arbeiter  für  dielen  die  Urfache  des  Ar- 
beitarerlaftes  bildete.  Über  die  Faflmig  der  betreffenden  Frage  in  der  Uaushaltangslifte  vrgl. 
Oldenberg  a.  a.  0.  8.  657. 
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dauerte  die  Arbeitslofigkeit  in  jedem  einzelnen  Falle  noch  länger,  nämlich  durch- 
fchnittlich  72  Tage. 

Ordnet  man  überbanpt  die  vorftehenden  11  Gruppen  nach  der  Zabl  der 
durchschnittlich  auf  den  einzelnen  Berufsgenoflen  kommenden  arbeitslofen  Tage,  fo 
ergiebt  ficb  nachstehende  Reihenfolge: 


Berufsgruppe  Fälle  Zahl  der  Tage  auf  1  Fall 

42.  Kaufleute,  Magaziniers  etc.     .  108  72 

40.  Buchdrucker,  Scbriftfetzer  .    .  44  50 

28.  Mälzer  und  Bierbrauer   ...  35  54 

21.  Sattler,  Riemer,  Tapezierer.  .  47  47 
26.  Müller,  Bäcker,  Konditoren  .    .  59  40 

44.  Kellner  und  Wirtfchaftsperfonal  51  39 
35.  Bauge werbliches  Arbeitsperfonal  82  35 

22.  Schreiner,  Park.-Arb.  etc.    .   .  55  33 

45.  Hauediener,  Knechte,  Taglöhner  70  33 
38.  Gipfer,  Maler,  Lackierer ...  92  33 
11.  Mafchinenfcbloffer,  Mechaniker.  57  29 


Diefe  Zahlen  gebeu  bis  zu  einem  gewiflen  Grade  Aoffchluß  über  die  Größe 
des  Rifikos,  welchem  die  Angehörigen  der  verfchiedenen  Berufe  ausgefetzt  find, 
wenn  de  ihre  Stelle  verlieren.  Am  fcbwierigften  fcbeint  es  für  Kaufleute,  Buch- 
drucker und  Mälzer  zn  fein,  eine  neue  Stelle  nach  Verladen  der  alten  zu  finden. 
Die  Thatfache  dürfte  fleh  aus  dem  Umftande  erklären,  daß  gerade  in  diefen  Branchen 
Arbeitsangebot  genügend  vorhanden  ift,  während  andererfeite  ein  tüchtiger  Arbeiter 
gerne  gehalten,  häufiger  Perfonalwechfel  aber  zu  vermeiden  gefuebt  wird.  Ent- 
fpreebend  ift  auch,  wie  aus  der  Tabelle  im  Anbang  erfichtlich,  der  Prozent fatz  der- 
jenigen, welche  innerhalb  des  zehntägigen  Zeitraums  der  Erbebung  wieder  Arbeit 
gefunden  hatten,  bei  diefen  Berufeu  ein  geringer ;  doch  ift  natürlich  gerade  hier  dem 
Zufall  weiter  Spielraum  gelaflen. 

Was  die  weiblichen  Arbeitslohn  anbelangt,  fo  verteilen  ficb  die  Urfachen 
der  Arbeitslofigkeit  bei  diefen  wie  folgt: 

Es  wurden  arbeitslos  anter  100 

1.  Dienftboten  and  Köchinnen  wegen  Krankheit 

10,19,  eig.  KBnd.  49,2,  Künd.  d.d.  Arbg.  4,7,  GeSchäftaft.  31,3,  Anfh.  d.  Saif.  0,0,  and.  ürf.  3,9. 

2.  Fabrik-  etc.  Arbeiterinnen  wegen  Krankheit 

25,6,  eig.  KOnd.  28,2,  Könd.  d.  d.  Arbg.  7,7,  GelchäftBft.  18,0,  Aufb.  d.  Saif.  18,0,  and.  ürf.  2,5. 
8.  Kellnerinnen  wegen  Krankheit 

15,4,  eig.  Künd.  48,7,  KOnd.  d.  d.  Arbg.  7,7,  Gefchäftaft.  23,1,  Aufh.  d.  Saif.  2,5,  and.  Urf.  2,6. 

4.  Kontor-  und  Ladenperlbnal  wegen  Krankheit 

25.0,  eig.  KOnd.  37,5,  Künd.  d.  d.  Arbg.  28,3,  Gefchäftaft.  12,5,  Aufh.  d.  Saif.  4,17,  and.  Urf.  0,0. 

5.  Näbterinnen  wegen  Krankheit 

183,  eig.  Kund.  24,6,  Kflnd.  d.  d.  Arbg.  6,8,  Gefchäftaft.  81,89,  Aufh.  d.  Saif.  18,84,  and.  ürf.  0,0. 

6.  Pota-  und  Wafehfraoen  wegen  Krankheit 

81,26,  eig.  Kflnd.  6,25,  Kflnd.  d.  d.  Arbg.  6,25,  Gefchäftaft.  50,25,  Anfh.  d.  Saif.  0,0,  and.  ürf.  0,0. 
Von  allen  snfamraen  wegen  Krankheit 

17.1,  eig.  Könd.  38,1,  KOnd.  d.  d.  Arbg.  7,0,  Gefchäftaft.  28,57,  Aufh.  d.  Saif.  7,0,  and.  ürf.  2,2. 

Bezeichnend  ift,  daß  das  Aufhören  des  Arbeitsverhältnisses  infolge  eigener 
Kündigung  bei  den  weiblichen  Arbeitslosen  insgefamt  weit  häufiger  erfolgte,  als  bei 
den  männlichen,  hier  in  19,1  °/0,  dort  in  38,1  °/o  aller  Fälle.  Und  es  find  ins- 
besondere Dienftboten  und  Köchinnen,  fowie  Kellnerinnen,  bei  welchen  dies  in  nahezu 
der  Hälfte  der  Fälle  zutraf. 
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Die  Ergebniffe  der  Arbeitslofenftatiftik  in  Stuttgart 


Eine  Verfcbiedenheit  der  darcbfchnittlicben  Dauer  der  Arbeitslofigkeit  bei 
den  beiden  Oefchlecbtern  bat  Heb  niebt  ergeben.  Wie  bei  den  männlichen  (40,6) 
betrag  He  auch  bei  der  weiblichen  (40,9)  durchschnittlich  40  Tage.  Am  heften 
daran  waren  die  Dienftboten  und  Köchinnen,  die  Patz-  and  Wafcbfraaen,  fowie  die 
Kellnerinnen,  deren  Arbeitslofigkeit  fich  durcbfchnittlich  auf  31,0,  35,1  nnd  35,3 
Tage  berechnete.  Von  den  Putz-  nnd  Wafcbfraaen  hatten  auch  47,8%  10  Tage 
nach  der  Zählung  wieder  Arbeit  gefunden  and  zwar  in  85,7  %  aller  Fälle  wieder 
im  gleichen  Beruf.  Man  wird  fich  fagen,  daß  in  diefem  leUteren  Umftand  nichts 
Merkwürdiges  liege,  und  mit  Recht.  Aber  gerade  derartige  ftatiftifche  Details, 
welche  ziffermäßig  beftätigen,  was  man  auf  Grund  allgemeiner  Erfabrungsthatfacben 
von  vornherein  erwarten  durfte,  find  Zeugniffe  für  die  exakte  Durchführung  und 
Richtigkeit  einer  Statiftik  überhaupt. 

Nicht  ohne  Intereffe  ift  fcbließlich  die  Frage,  wie  häufig  der  Kampf  ums 
Dafein  die  Arbeitslofen  genötigt  bat,  vom  eigentlichen  gelernten  Berufe  abzugeben 
und  es  mit  einem  anderen  Verdienft  zu  verfuchen.  Von  1295  Arbeitern  bezw.  Ar- 
beiterinnen waren,  ehe  fie  arbeitslos  wurden,  1158  oder  89,1%  in  dem  Beruf 
tbätig,  den  fie  gelernt,  bezw.  vor  ihrer  Arbeitsmündigkeit  ausgeübt  hatten.  Ein 
anderes  Metier  hatten  von  den  Männern  nur  13,27,  von  den  Frauen  nur  3,8  °/o  er- 
griffen. Ein  öfterer  Wecbfel  ift  natürlich  nicht  ausgefchloflen,  da  die  Statiftik  nur 
diejenige  Befcbäftignng  beachten  kann,  welche  der  Arbeitslofigkeit  anmittelbar  vor- 
anging. Immerbin  find  die  Ziffern  nicht  beträchtlich  und  haben  die  deutfeben 
Handwerke  offenbar  noch  Kraft  genug,  um  die  Znnftgenoffen  im  Gewerbe  zu  halten. 
Daß  von  denjenigen,  bei  welchen  dies  nicht  der  Fall  war,  die  meiden  in  den  un- 
gelernten Berufen  als  Erdarbeiter,  Handlanger,  Packer,  Hausdiener,  Ausläufer  von 
der  Statiftik  betroffen  wurden,  zeigt,  daß  mit  dem  Wecbfel  in  der  Regel  ein  Rück- 
fchritt  verbunden  und  die  Ergreifung  eines  neuen,  eigentliche  Fachbildung  ver- 
langenden Berufes  ein  feltenes  Vorkommnis  ift. 

6.  Die  perfönlicben  Verbältniffe  der  Arbeitslofen. 

a)  FAtalllenfUnd,  Kinder. 

Daß  die  Ehe  im  Falle  der  Arbeitslofigkeit  ein  das  Übel  vergrößernder  Um- 
ftand ift,  wurde  fchon  einleitend  hervorgehoben.  Der  natürliche  Beruf  der  Frau 
ift  das  Wirken  im  Haushalt  für  den  Haushalt.  Die  eheliche  Häuslichkeit  befindet 
fich  auf  fchiefer  Ebene,  fobald  die  Frau  genötigt  ift,  auch  ihrerfetts  auf  Gelderwerb 
auszugeben.  Was  fie  verdient,  wird  auf  keinen  Fall  längere  Zeit  ausreichen,  nm 
den  Verluft  zu  decken,  der  dem  gemeinfamen  Einkommen  aus  der  Arbeitslofigkeit 
des  Mannes  erwäcbft.  Schließlich  wird  Not  und  Unzufriedenheit  um  fo  fiärker  an 
die  TbÜre  pochen.  Solcherweife  giebt  uns  die  Statiftik  des  Familienftands  AuffcbluO 
über  die  Intenfität  des  fozialen  Übels  der  Arbeitslofigkeit.  Von  unferen  1295  Ar- 
beitslofen waren  977  oder  75,4  °/o  unverheiratet,  dagegen  318  oder  24,6%  ver- 
heiratet. Von  den  Ehefrauen  lebten  276  oder  83,6  °/o  im  Haushalt  and  152  oder 
47,8  %  waren  auch  ihrerfeits  erwerbstätig. 

Das  Hinzukommen  von  Kindern  vergrößert  die  Laft  des  Arbeiters,  der  von 
der  Hand  in  den  Mund  lebt,  und  vergrößert  das  Unglück  im  Falle  der  Arbeits- 
lofigkeit. Die  ftatiftifche  Aufnahme  hat  ergeben,  daß  die  318  verheirateten  Arbeits- 
lofen zufammen  449  Kinder  hatten;  auf  eine  Ehe  traf  es  durcbfchnittlich  nur 
1,4  Kinder;  77  oder  17,1  >  davon  waren  erwerbstliätig. 
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Aus  allen  (liefen  Ziffern  erhalten  wir  den  Eindruck  einer  geringen  Ent- 
wicklung des  Familienlebens  in  der  gefellfchaftlicheu  Klaffe  derjenigen,  welche  dem 
fozialen  Obel  der  Arbeitslosigkeit  ausgefetzt  find.  Insbesondere  ift  es  aueb  die 
geringe  Kinderzabi,  welche  auffällt,  und  die  den  alten  Satz  Lügen  ftraft,  daß  viele 
Kinder  feien,  wo  viele  Armut  ift.  Die  Frage  mag  unbeantwortet  bleiben,  ob  diefe 
Erfcheinung  im  Interefle  der  phyfifchen  und  moralifchen  Entwicklung  onferes  Volkes 
zu  begrüßen  oder  zu  beklagen  ift;  es  mag  hier  genügen,  die  Tbatfacbe  zu  kon- 
ftatieren. 

b)  Herkunft  und  Unterrtfltznngswoknrit*. 

Die  Frage  der  Herkunft  der  Arbeitslosen  ift  gerade  für  eine  füddeutfehe 
Großftadt  von  Wichtigkeit.  Wird  doch  Söddeutfchland  bei  jeder  größeren  Arbeits- 
gelegenheit, zumal  im  Gebiete  des  Bauwefens,  von  Arbeitern  aus  Südtirol  und 
Italien  iiberfchwemmt.  Mag  man  (ich  nun  auch  diefer  fremdländifcben  Beeinfluflung 
des  Arbeitsmarktes  vom  »Standpunkte  des  Unternehmers  aus  keineswegs  feindfelig 
gegen  überftellen,  fo  wird  man  doch  zugeben  müffen,  daß  dicfelbe,  im  Lichte  der 
nationalen  Sozialpolitik  betrachtet,  keineswegs  gleichgültig  ift.  Daß  der  italienifche 
Arbeiter  die  Löhne  der  deutfeben  Genoffen  herabdruckt  und  diefen  damit  nicht  nur 
die  Möglichkeit  einer  befferen  Lebenshaltung,  fondern  auch  das  Zurücklegen 
eines  Sparpfennigs  für  etwaige  arbeits-  und  verdienftlofe  Tage  ver- 
mindert, darüber  dürfte  kein  Zweifel  feiu.  Eine  direkte  öffentliche  Gefahr  aber 
würde  entftehen,  wenn  der  fremde  Arbeiter  dazu  beitrüge,  die  Beihen  der  natio- 
nalen Arbeitelofen  zu  verftärken.  Dies  ift  nun  nach  den  Ergebniffen  unferer  Statiftik 
allerdings  nicht  der  Fall,  üuter  den  1295  Arbeitslofen  waren  nur  29  oder  2,23  °/o 
Reicbsausländer,  alle  übrigen  Reichsangehörige.  Ja  fogar  die  Nichtwürttemberger 
unter  den  Reichsangehörigen  waren  wenig  zahlreich  vertreten,  mit  nicht  mehr  als 
17,6  °/0;  der  weitaus  grüßte  Teil  der  Arbeitslofen  —  1058  —  waren  Wiirttemberger.1) 

Die  Arbeitslosigkeit  ift  alfo,  wenigstens  foweit  fie  in  Stuttgart  beobachtet 
wurde,  eine  wefentlicb  foznfagen  nationale  und  partikulare  Frage.  Etwas  anders 
ftebt  die  Sache,  vom  Standpunkt  der  lokalen  bezw.  kommunalen  Intereffen  aus  be- 
trachtet. Die  polizeiliche  Nacherhebung  erftreckte  fich  auch  auf  die  Frage  (11) 
„Seit  welcher  Zeit  ftändig  in  Stuttgart?"  und  man  bezweckte  damit,  Aufklärung 
darüber  zu  erhalten,  ob  es  fich  mehr  um  Ortseingefeffene  oder  fluktuierende 
Elemente  unter  der  Gefamtbeit  der  Arbeitslofen  bandle.  Bekanntlich  wird  nun 
nach  zweijährigem  anftandslofem  Aufenthalte  an  einem  Ort  der  Unterftütaungs- 
wohnfitz  erlangt  Die  Statiftik  hat  nun  ergeben,  daß  von  den  1295  Arbeitslofen 
die  kleinere  Hälfte,  nämlich  614  oder  47,3  °/o,  den  Unterftützungswohnfitz  in 
Stuttgart  befaßen,  während  die  größere  Hälfte,  681  Perfonen  oder  62,7  °/o,  ihn 
nicht  hatte,  bezw.  noch  nicht  volle  2  Jahre  am  Platze  anfaffig  war.  Auf  die 
Gefchlechter  verteilt,  ergab  fich  der  Unterftützungswohnfitz  für  53,6  °/o  der  weib- 
lichen und  für  45,4  °/o  der  männlichen  Arbeitslofen,  ein  Unterfcbied,  der  durch  die 
größere  Wanderfähigkeit  des  männlichen  Gefchlecbts  hinlänglich  erklärt  fein  dürfte. 

In  diefem  Zusammenhang  erhebt  fich  die  Frage,  ob  und  wie  viele  Arbeitslose 
im  Genuffe  einer  ArmenunterAützung  ftanden?  Die  Zahl  diefer  UnterftHtzten  ift  außer- 
ordentlich gering.  Aus  öffentlichen  Mitteln  empfingen  nur  39  Perfonen  =  3  7o  Unter- 
ftützung.  Aus  privaten  Mitteln,  d.  b.  von  Angehörigen  u.  f.  w.,  wurden  188  =  14,5°/o 
uuterftützt.    Die  große  Mehrzahl,  nämlich  1068  Perfonen  oder  82,5  °/0  aller  Arbeits- 


')  Der  italienifche  Arbeiter  sieht  fich  bekanntlich  fofort  in  feine  Heimat  zurück,  fobutd 
das  Arbeitsfeld  abgeerntet  ift 
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lofen,  erhielt  keinerlei  fremde  Beihilfe.  Oh  eine  folche  nicht  verlangt  wurde,  weil 
die  Arbeiter  berechtigte  Scheu  davor  hatten,  (leb  armengenöffig  zu  machen,  oder 
weil  tbatfächlich  kein  Bedürfnis  vorbanden  war,  läßt  fich  ans  der  Statiftik  nicht 
beantworten.  Ebenfowenig  ob  mit  dem  Vorfcbreiten  der  fcblecbten  Jahreszeit  nicht 
Schließlich  doch  das  Armenamt  als  letzte  Zuflucht  häufiger  in  Anfpruch  genommen 
worden  wäre.1) 

c)  Lebensalter. 

Die  Bedeutung  der  Frage  nach  dem  Lebensalter  der  Arbeitslosen  liegt  auf 
einem  ganz  anderen  Gebiet,  al«  jene  nnch  der  Herkuuft.  Die  letztere  führte  uns 
mehr  zu  allgemeinen  Betrachtungen,  während  erfteren  Falls  das  perfönliche  und 
etbifche  Moment  in  den  Vordergrund  tritt.  Die  nachgehende  Tab.  7  macht  die  Ver- 
teilung der  Arbeitslosen  auf  die  vorfchiedenen  Altersklauen  erfiobtlicb. 

Abgefehen  von  der  traurigen  Rarität  des  arbeilslofen  80jäbrigen  Greifes 
und  der  ihm  nächstfolgenden  Über  70  Jabre  alten  Per  fönen  Scheinen  uns  diefe  Zahlen 
wenig  Merkwürdiges  zu  Tagen.  Wir  finden  es  am  Ende  als  Selbftverftäudlicb,  daß 
die  jüngeren  Altersklaflen,  da  fie  den  größten  Anteil  an  der  Bevölkerung  überhaupt 
haben,  auch  die  meiften  Arbeitslosen  zählen.  Bei  genauerem  Hinblicken  bemerken 
wir  aber,  daß  gerade  dieSer  natürliche  Zusammenhang  weSentlicb  geftört  ift.  In  den 
Spalten  10  und  11  der  Tabelle  ift  die  Zahl  der  Arbeitslosen  aus  den  verfchiedenen 
Altersklaflen  zu  dem  Anteil  dieSer  Altersklaflen  an  der  GeSamtbevölkerung  in  Be- 
ziehung gefetzt  und  beifpiels weife  berechnet  worden,  wieviel  von  den  14 — 20  Jahre 
alten  in  Stuttgart  lebenden  Perfonen  beiderlei  GeScblechtg  als  arbeitslos  beSuoden 
worden  find.  Man  bat  dabei  angenommen,  daß  der  Altersaufbau  der  Bevölkerung 
von  1895  durchschnittlich  derSelbe  Sei,  wie  der  vom  Jahr  1890.  Während  man  nun 
hätte  erwarten  Solleo,  daß  das  zunehmende  Alter  mit  allen  Seinen  beschwerenden 
Folgen  auch  eine  relativ  Stärkere  Arbeitslofigkeit  nach  fich  ziehen  würde,  zeigt  Sich 
gerade  das  Gegenteil.  Gerade  die  jüngSten  Altersklaflen  von  14—25,  bezw.  30  Jahren 
weiSen  eine  verhältnismäßig  größere  Zahl  von  Arbeitslosen  auf,  als  die  höheren 
Altersklaflen.  Ganz  besonders  auffallend  ift  das  Verhältnis  in  der  niederften  Alters- 
klaffe  (14 — 20  Jahre),  wo  3,05  °/0  aller  gleichaltrigen  männlichen  Angehörigen  als 
arbeitslos  befunden  wurden.  Sehr  zahlreich  Sind  die  Arbeitslosen  auch  noch  in  der 
»weiten  Altersklafle  (21  —  25)  vertreten,  zumal  wenn  man  bedenkt,  daß  hier  allein 
etwa  4000  MilitärperSonen  durch  das  für  die  anderen  Altersklaflen  nicht  in  Betracht 
kommende  Verhältnis  des  militärischen  DienStes  auf  alle  Fälle  der  Arbeitslosigkeit 
entzogen  find. 

DieSer  unverhältnismäßig  hohe  Anteil  der  jugendlichen  Arbeiter  an  der 
Arbeitslosigkeit  iSt  auf  keinen  Fall  eine  erfreuliche  Erfcheinung.  Wir  können  nicht 
umhin,  diefelbe  mit  der  anderwärts  konftatierten  hohen  Kriminalität  der  Jugendlichen 
in  direkten  Zusammenhang  zu  bringen. ')  Was  wir  aus  den  ftatiftifchen  Thatfacben 
jedenfalls  heranslefen  muffen,  ift  der  Gedanke,  daß  es  fich  vielleicht  empfehlen 
würde,  wenn  unSer  moderner  Staat  fich  um  die  Maflenjugend  nicht  erft  dann  ein- 


<)  In  letzterer  Beziehung  wird  erft  das  kommende  Jahr  durch  die  vom  Gemeinderat 
befchloffene  Perfooal-Armenftatiftik  die  erwünfehte  Aufklärung  bringen.  Im  übrigen  wird  auch 
hier  das  Ergebnis  der  gewerkfehaftlichen  Erhebung  (f.  oben  S.  27  Note  3)  durch  dasjenige  der 
amtlichen  Statiftik  beftätigt. 

*)  S.  Kettich,  a.  a.  0.  S.  448.  Als  Deliktsarten,  an  welchen  die  jugendlichen  i'tark 
beteiligt  find,  werden  angeführt:  einfacher  und  fchwerer  Diebftahl,  Unterfcblagung,  Raub, 
Hehlerei  u.  a.,  vornehmlich  aber  Eigentumsdelikte.  Es  wird  hieraus  erfichtlich,  weiche  Gefahr 
für  die  Allgemeinheit  gerade  in  der  Arbeitslofigkeit  der  jugendlichen  Perfonen  verborgen  ift. 


Digitized  by  Google 


im  Dezember  1895. 


IV.  35 


a 

TS  u  •<-!  *i   h  O 


-  fc3   .  'S 
«I 


«  O 


3 S s^'i 

■<  "        s>  > 


B  .£  £ 


1  I 


s  s  £  a  n  s 

o     o     =f    o"    cT    cT  Ö" 


I  1 


s  es 


55  §  S  8 


=2  t 


B 


13 

a  ~ 
a  o 


E 
B 

a 
CO 


£ 


©     22  — 


! 


•  es 


3 


f»  S  -i 
s»     >o     »-  ~ 


«*     -n  -» 
-<  -~ 


3  111 


* 

B 
u 
e 

60 


s 


3 


5= 


S 

0» 

OD 

h 


I 


O 


T3 


! 


= 

E 
s 

00 
i- 
TT 


'S  • 
u  B  £ 

*  a 


■o  1  •«  ~ 


s 

5  ! 


■s 


I 
I 
I 

1 


'S 

5 


I  3T 


-    i-    oj    «    oo  cj 

PI      «      ~*  ~* 


'■e  "c" 


<N      *j      <      2      ^      5  > 


^      '<       'I       -  ij       >       (j  j 

vc     <©  — *    of  »-T    ^"  ;T 

?[  ii  ~i 


ffl      »      O      S      8  N 


3    *  « r  ^ i    2"  <  <  er  tfl  «f 


$  £*    °>"    ,n"  tT 


ei       a>    öS    c$  * 

04      C4       r-l  i-l 


5  5! 


s 


C5  — 


s 

3 

B 

s 


n 

ii 

Jahr« 

i 

* 

•o 

O 

§ 

o 
t- 

c 

— 

« 

« 

> 

r 

1 

— 

— 

IM 

— 1 

III. 

AI 

> 

VI. 

IIA 

VIII. 

— 

Digitized  by  Google 


I 


IV.  36  Dia  Ergebnis  der  Arbeitslohn rtatiftifc  in  Stuttgart 

gehender  kümmerte,  wenn  diefelbe  militärpflichtig  wird,  fondern  auch  fchon  vorher, 
folang  es  noch  Zeit  ift,  auf  diefelbe  erzieherifcb  einzuwirken.  Ift  der  faulenzende 
jnnge  Mann  der  höheren  Stände  zunäcbft  eine  Gefahr  für  fein  eigenes  Vermögen, 
fo  ift  es  der  nnbefcbäftigte  Arme  für  fremdes  Eigentum,  und  in  allen  Fällen  gilt 
das  alte  Sprichwort,  daß  der  Müßiggang  aller  Lafter  Anfang  ift.  Andererfeite 
ift  natürlich  der  jugendliche,  unerprobte  Arbeiter  der  Gefahr  der  Kündigung  eher 
ausgefetzt,  als  der  ältere  erprobte  Mann,  wie  er  auch  feinerfeite  das  Rifiko  eigener 
Kündigung  leichter  nehmen  wird,  als  letzterer. 

Der  foziale  Schaden,  welcher  durch  den  großen  Anteil  der  jugendlichen 
AltersklaJTen  unter  den  männlichen  Arbeitslosen  bezeugt  wird,  tritt,  wie  Spalte  11 
der  Tabelle  erfichtlich  macht,  bei  den  weiblichen  Perfonen  nicht  zu  Tage.  Es  ift 
bezeichnend,  daß  auch  diefe  Thatfacbe  in  der  Kriminalftatiftik,  welche  eine  bedeutend 
günftigere  Kriminalität  der  weiblichen  Jugend  nachweift,  ein  Gegenftück  findet. 
Zur  Erklärung  mag  u.  a.  der  Umftand  dienen,  daß  Taufende  von  jungen  Mädchen 
als  häusliche  Dienftboteo  das  Glück  einer  verhältnismäßig  komfortabeln  Heimat  mit 
allen  ihren  gfinftigen  Einflflffen  genießen,  während  der  gleichaltrige  Arbeiter  ledig- 


Tab.  8.  Die  Kriminalität  der  am  2.  Dezember  1695 
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lieh  fich  felbft  überlaffen  ifl.  Ihm  tbot  darum  vor  aUem  die  Öffentliche  Förforgo 
not.    Im  übrigen  verdient  die  Kriminalität  der  Arbeitalofen  eine  eigene  Betrachtung. 

d)  Die  Kriminalität  der  Arbeitslosen» 
Unter  den  Einwendungen,  weiche  gegen  die  Statiftik  der  Gewerkschaften 
erhoben  wurden,  machte  am  meisten  Wirkung  auf  da«  große  Publikum  die,  daß  Tie 
auch  die  Verbrecher,  Louis,  Arbeitsrcheuen  als  Arbeitslofe  gezählt  habe.1)  Der 
Vorwurf  war  nicht  nur  geeignet,  die  Sympathien  für  die  Arbeitslosen  überhaupt  ab- 
zuschwächen, fondern  man  konnte  auch  die  Zahl  diefer  Elemente  mangels  jeglicher 
Statiftik  fich  beliebig  klein  oder  groß  vorfallen  und  diefer  Vorftellung  entfpreebend 
den  Umfang  der  Arbeitslofigkeit  felbft  in  Zweifel  ziehen.  Die  Gerechtigkeit 
erforderte  darum,  bier  womöglich  klaren  Einblick  zu  verfobaffen.  Auf  Erfucben  des 
ftatiftifchen  Beamten  unterzog  fich  das  Polizeiamt  der  Mühe,  aus  den  Strafregiftern 
die  Vorftrafen  der  Arbeitslosen  zu  ermitteln.  Das  Ergebnis  der  Erhebung  teilen  wir 
in  der  nachstehenden  Zufammenftellung  mit; 

')  Vrgl.  oben  S.  18. 


In  Stuttgart  ermittelten  Arbeitslofe». 
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Es  wurden  unterfchieden  kriminelle  und  polizeiliche  Vergehen.  Iusgefamt 
waren  von  1295  Arbeitslosen  341  oder  26,33  %  vorbeftraft.  Darunter  jedoch  wegen 
krimineller  Vergehen  (Verbreeben  und  Vergehen  im  Sinne  des  RcicbsStrafgefetz- 
buches)  nur  12  oder  0,92  °/o.  Nach  den  Ergebniffen  der  württembergifchen  Kri- 
minalftatiftik ')  kommen  auf  10  000  Perforier)  der  ftrafmfindigen  Zivilbevölkerung 
im  Durchfchnitt  der  zehn  Jahre  1882—91  in  Württemberg  94,0  Verurteilte.  Nach 
Maßgabe  der  ArbeitsloSenStatiStik  würden  auf  10  000  Arbeitslose  92,0  Vorbeftrafte 
kommen. 

Oiefe  Ziffern  erhöhen  fich,  wie  wir  gefeben,  für  die  Arbeitslosen ,  wenn 
man  auch  die  polizeilichen  Beftrafnngen  in  Betracht  zieht.  Ob  außer  Verhältnis 
zu  den  polizeilichen  Beftrafungen  der  Gefamtbe Völker ang  ift  feftauftellen  nicht  mög- 
lich ,  da  eine  allgemeine  Polizeiftrafftatiftik  zur  Zeit  nicht  vorbanden  ift.  Jedenfalls 
ift  es  nicht  ohne  weiteres  angängig,  von  den  Polizeiftrafen  auf  die  Kriminalität 
überhaupt  zu  fcbließen. 

Wohl  aber  erfordern  die  Beftrafungen  auf  Grund  von  §  361  Str.-G.-B.  wegen 
Landstreicherei  Beachtung.  Die  Statiftik  weift  hier  unter  1295  Perfonen  63  oder 
4,86  %  Beftrafte  nach.  Daß  es  Heb  dabei  um  gewohnheitsmäßige  Übertreter  bandelt, 
ergiebt  fich  aus  dem  Umftand,  daß  die  63  Perfonen  (60  männliche  und  3  weibliche) 
zufammen  227  Straffälle  zu  verzeichnen  hatten,  wobei  alfo  auf  eine  Perfon  dureb- 
fcbnittlich  3,6  Straffälle  kamen.  Darunter  waren  15  Perfonen  oder  23,8  %  im 
Alter  vou  20  und  weuiger  Jahren. 

Zieht  man  die  63  offenbar  arbeitsfeheuen  und  die  12  kriminell  belaftetcn 
Perfonen  von  der  Gefamtzahl  ab,  fo  bleiben  immerhin  noch  1220  oder  94,22% 
der  Arbeitslosen  übrig,  die  nicht  kriminelles,  fondern  lediglich  fozialpolitifches  Inter- 
effe  beanfpruchen.  Im  Lichte  diefer  Ziffern  muß  billigerweife  auch  das  Ergebnis 
der  gewerkschaftlichen  Erhebung  betrachtet  werden. 

7.  Die  Benützung  des  ftädtifchen  Arbeitsamtes  durch  die 

Arbeitslofen. 

Geht  nun  aus  der  geringen  Inanspruchnahme  öffentlicher  Unterftützung 
immerhin  hervor,  daß  im  Winter  1895/96  von  einer  zwingenden  Notlage  der 
Stuttgarter  Arbeitslofen  nicht  die  Rede  fein  konnte,  fo  wird  diefe  Annahme  durch 
die  überaus  geringe  Inanfpruchnahme  des  ftädtifchen  Arbeitsamtes  für  die  Arbeits- 
lofen in  auffallender  Weife  beftätigt.  Von  den  1295  Arbeitslofen  haben  überhaupt 
nur  227  oder  17,5%  durch  Vermittlung  des  Arbeitsamtes  wieder  Beschäftigung  zu 
linden  verfucht.  Der  weitaus  größte  Teil,  1068  oder  82,5%,  hat  fich 
nicht  einmal  zu  einer  Nachfrage  auf  dem  Arbeitsamt  veranlaßt 
gefeheu. 

Das  feit  dem  1.  April  1895  eingerichtete  städtifche  Arbeitsamt  iSt  die  be- 
rufene öffentliche  Stelle  für  Arbeitsvermittlung.  Diefer  Vermittlung  fich  zu  be- 
dienen und  fich  für  eine  etwaige  fpätcre  Beschäftigung  vormerken  zu  laflen,  ift  auch 
dem  Ärmften  möglich,  denn  fie  erfolgt  völlig  koftenlos.  Das  ftädtifebe  Arbeitsamt 
iSt  eine  der  populärsten  öffentlichen  Wohlfahrtseinricbtungen,  aus  arbeiterfreundlichen 
K reifen  angeregt  und  unter  dem  BeiSall  der  Arbeiter  eingerichtet.  Über  Seine  Thätig- 
keit  bringt  die  geSamte  Preffe  fortlaufende  Berichte,  öffentliche  Inferate  und  An- 
schläge fordern  Sortwäbrend  zur  Benützung  auf,  und  keine  Gelegenheit  wird  ver- 
Täumt,  um  feine  Exiftenz  zur  allgemeinen  Kenntnis  zu  bringen. 

')  Rettich  a.  a.  0.  S.  337. 
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Wenn  trotzdem  von  zwölfhundert  Arbeitslosen  taufend  nicht  einmal  einen 
Verfueh  gemacht  haben,  durch  feine  Vermittlung  Arbeit  zu  erhalten,  ja  auch  nur 
die  Gelegenheit  benützt  haben ,  die  Tbatfache  ihrer  Arbeitslofigkeit  auf  legitime 
Weife  zur  öffentlichen  Kenntnis  zu  briugen,  fo  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  an- 
zunehmen, daß  fie  ihre  Verdienftlofigkeit  nicht  allzufcbwer  empfunden  haben.  Mit 
diefem  erfreulichen  Schlußergebnis  mag  (leb  das  lokale  und  augenblickliche  Inter- 
effe  an  der  Arbeitslofigkeit  beruhigen ;  man  mag  fich  fagen,  daß  der  Winter  1895/96 
in  diefer  Hinficht  in  Stuttgart  gut  vorübergegangen  ift.  Aber  es  wäre  ein  fchwerer 
Irrtum,  deswegen  die  Bedeutung  der  Frage  der  Arbeitslofigkeit  überhaupt  verkennen 
zu  wollen,  denn  anch  die  Stuttgarter  Erhebung  würde  keineswegs  zu  dierer  Sorg- 
lofigkeit  berechtigen.  Vielmehr  bleibt  die  Tbatfache  beftehen,  daß  in  einem  außer- 
ordentlich gtinftigen  Winter,  bei  normalen  Gefcbäftsverbältniflen  und  zu  einer  Jahres- 
zeit, wo  die  Gefcbäfteftille  erfahrungsgemäß  nicht  den  höcbften  Grad  erreicht,  gegen 
1300  Perfonen  aller  Branchen  als  arbeitslos  erwiefen  worden  find.  Dies  ift  eine 
Erfcheinung,  welche  an  Heb  nicht  gleichgültig  ift,  die  aber  jederzeit  zu  einer  öffent- 
lichen Kalamität  fich  entwickeln  kann,  fobald  die  gttnftigen  Vorausfetzungen  eines 
milden  Wiuters  und  normalen  Gefchäftsganges  wegfallen. 

IIL  Teil 

Maßregeln  gegen  die  Arbeitslofigkeit 

Diefer  Möglichkeit  wegen  niüfleu  wir  die  erfte  und  notwendigfte  Maßregel  zur 
Bekämpfung  in  einer  fortlaufenden  genauen  ftatiftifchen  Beobachtung  der  Arbeitslofig- 
keit erblicken.  Die  einmalige  Angenblicksaufnabme,  welche  anläßlich  der  Volks- 
zählung veranftnltet  wurde,  bat  uns  zwar  unzweifelhaft  das  Vorhandenfein  des  Obels 
uachgewiefen,  hat  uns  auch  im  Zufammenhang  mit  der  früheren  gewerkschaftlichen 
Erhebung  und  aus  fonftigeu  Anzeichen  gezeigt,  daß  es  fich  um  eine  chronifche  Er- 
fcheinung handelt,  läßt  aber  eben  aus  dem  letzteren  Grunde  das  zwingende  Bedürfnis 
nach  einer  fortgefetzten  Beobachtung  empfinden. 

Das  Reich  wird  fich  vermutlich  mit  dem  durch  die  beiden  großen  Er- 
hebungen gegebenen  Anftoße  vorerft  begnügen  und  den  Meiftbeteil igten,  den  großen 
Städten,  die  nächfien  Schritte  überlauen.  Diefe  find  auch  die  berufenen  Verbände, 
um  die  angebahnte  Statiftik  weiter  auszubauen.  In  den  meiften  find  auch  die  nötigen 
lokalen  Behörden  vorhanden. 

In  Stuttgart  würde  für  diefen  Zweck  in  erfter  Linie  das  Arbeitsamt  in 
Frage  kommen.  Das  ftädtifche  Arbeilsamt  ift  zur  Zeit  lediglich  Stellenvermittlungs- 
bureau und  vermittelt  feiue  Stellen  wie  eiu  privates  Bureau,  uubekümmert  darum,  ob 
bei  dem  Bewerber  wirkliebes  Bedürfnis,  d.  b.  augenblickliebe  oder  ficher  bevorftehende 
Arbeitslofigkeit  oder  aber  lediglich  Veränderungsfucbt  zu  Grunde  liegt.  Es  ift  in- 
folgedeflen  auch  nicht  in  der  Lage,  zu  willen,  ob  es  die  freie  Stelle  einem  wirklich 
Bedürftigen  überweift  und  damit  fozialpolitifch  fegensreich  wirkt,  oder  ob  es  ledig- 
lich einem  Veränderung  begehrenden  Arbeitgeber  oder  Arbeitnehmer  den  Vermittler- 
grofehen  auf  Koften  der  Gefamtheit  erfpart.  Daß  im  letzteren  Falle  der  fozialpoli- 
tifche  Charakter  des  Amts  wefentlicb  zurücktritt,  liegt  auf  der  Hand. 

Um  nun  das  Arbeitsamt  für  die  Zwecke  der  kommunalen  Arbeiter-  bezw. 
Arbeitslofenfürforge,  die  mit  der  amtlichen  Evidcnzhaltung  des  Umfangs  der  Arbeits- 
lofigkeit  zu  beginnen  hat,  in  erfprießlicher  Weife  dienftbar  zu  machen,  ftelle  man 
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vor  allem  den  Orundfatz  auf,  daß  kein  A  r  bei  tslofer,  der  aus  irgend- 
welchem Grunde  die  Vermittlung  des  ftädtifeben  Arbeitsamtes  an- 
zurufen verfebmäht  bat,  der  öffentlichen  Aufmerksamkeit  für  be- 
dürftig era chtet  wird,  und  daß  alle  Klagen  über  vorhandene  A  rbeite- 
lofigkeit  lediglich  ignoriert  werden,  folange  die  Arbei tslofigkeit 
nicht  durch  die  Statiftik  des  Arbeitsamts  gemeffen  und  gewogen 
worden  ift. 

Diefe  durch  das  Arbeitsamt  zu  vermittelnde  und  durch  das  ftatiftifche  Amt 
zu  verarbeitende  Arbeitslofenftatiftik  wäre  in  der  Weife  zu  fa romein,  daß  jeder  Arbeit- 
nehmer, der  um  Vermittlung  des  Arbeitsamtes  fich  bewirbt,  ein  Meldeblatt  ausrollt 
und  dem  Arbeitsamt  Bbergiebt.  Diefes  anderwärts,  z.  B.  in  Köln,  in  ähnlicher 
Weife  fchon  eingeführte  Meldeblatt  bat  etwa  folgenden  Inhalt: 

Stadtifches  Arbeltsamt  Stuttgart. 
Meldeblatt  ffir  arbHtfuchende  NKnnec  (Frauen). 


Wird  vom 

Amt 
ausgcfOllt. 

Erneuert  am    .    .   ,  . 

Durch  |  Vermittlung  des  Amtes  wie- 
Obne    (      der  in  Arbeit  am  . 

Gelüfcht  am  .... 

1.  Name  (Ruf-  und  Familienname) :  

2.  Wohnung:   .  . 

3.  Alter  (Zahl  der  vollendeten  Jahre):   ....  Jahre. 

4.  Beruf:  

5.  Bereita  länger  als  2  Jahre  in  Stuttgart?  (Ja  oder  Nein) 

Wenn  Nein,  wann  und  woher  zugezogen?  j         "   ;       ;  ^ 

6.  Ob  aur  Zeit  noch  in  Stellung?  Ja  oder  nein?  Wenn  Nein 

Bei  wem?  Bei  in  

In  welcher  Stellung?  Als  

Bis  wann?  Bis  

Warum  (  w«8«n  Krankheit  V 
dort     |   Wenn  Ja,  Dauer  der  Krankheit:  Bis  .....  . 

ausge-   j  Oder  weil  es  an  Arbeit  fehlte?  

fchioden  |  oder  aua  einem  äderen  Grunde  >  (Ja  oder  Nein)  . 

8.  a)  Beziehen  Sie  eine  Unfallrente  ?  (Ja  oder  Nein)  

.    Invaliditatarente?  (Ja  oder  Nein)  

,    Alterarente?  (Ja  oder  Nein)  

b)  Geboren  Sie  jetxt  noch  einer  Krankcnkafle  an?  (Ja  oder  Noin)  

Wenn  Ja,  welcher?  


7.    Zuletzt  in 
Arbeit 
gewefen 
(mindeftens 
8  Tage) 


'J. 


Wie  viel 
Angehörige 
haben  Sie 
zu  unter- 
halten? 


Eine  Ehefrau?  (Ja  oder  Nein)  

Wieviel  Kinder  unter  14  Jahren?  .  .  . 
Wieviel  Kinder  Uber  14  Jahren  ?  ,  .  .  . 
Wieviel  und  welche  fonftlge  (i.  B.  Mutter) 


Im  ganzen:   .    .  . 

10.  Bemerkungen  (ob  auch  außerhalb  des  oben  unter  4  genannten  Berufs  Arbeit 
gefacht  wird  ete.)  


Wie  man  ficht,  würde  biedurch  die  Behörde  in  den  Befitz  einer  Individual- 
ität ift  ik  gelangen,  die  alle  Angaben  enthält,  welche  einmal  für  das  Arbeitsamt  nötig 
find,  um  etwa  vorhandene  Stellen  nicht  ira  Wege  des  Zufalls,  fonderu  nach  deD 
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Grundfätzen  der  Gerechtigkeit  and  Billigkeit1)  zu  vermitteln,  und  welche  fodann  für 
das  ftatiftifche  Amt  erforderlieb  find,  um  zu  jeder  Zeit  ein  vollkommenes  Bild  der 
augenblicklich  heirfchenden  Arbeitslofigkeit  zu  gewinneu.*) 

Der  formelle  Gefcbäftsgang  wäre  in  der  Körze  der,  daß  an  Stelle  der  zeit- 
raubenden Buchführung  durch  die  Beamten  die  eingegangenen  Meldeblätter  mittels 
geeigneter  Kegiftraturapparate  alsbald  in  natura  —  nach  Gefcblechter  und  Berufen 
getrennt  und  alpbabetifcb  geordnet  —  regiftriert,  nach  Erledigung  des  Falles  aber 
fofort  wieder  aus  der  Regiftratur  des  Arbeitsamts  entfernt  und  dem  ftatiftifcben  Amt 
übergeben  werden.  Dem  Meldeblatt  der  Arbeitfucher  hätte  ein  Zettel  der  Arbeit- 
geber zu  entfprecben.3) 

Die  Grundfätze  nun,  nach  welchen  das  Arbeitsamt  feine  Stellen  zu  ver- 
mitteln hätte,  ergeben  fich  teils  aus  allgemeinen  fozialpolitifchen  Erwägungen,  teils 
aus  den  befonderen  Fingerzeigen,  welche  die  Arbeitslofenftatiftik  geliefert  bat,  bezw. 
noch  liefern  wird. 

An  die  Spitze  zu  ftellen  ift  die  Regel/)  daß  der  befchäftigungslofe  Arbeiter 
dem  noch  in  Stellung  befindlichen  vorgeht.  Dabei  beifcht  Befcbäftigungslofigkeit 
von  längerer  Dauer  in  erfter  Linie  Berück ficbtignng.  Der  Arbeiter  mit  Unter- 
ftutzungwobnfitz  geht  dem  ohne  folchen,  der  bereits  Wohnfteuer  zahlende  dem  eben 
zugezogenen,  der  Verheiratete  dem  Unverheirateten,  der  mit  Kindern  dem  ohne 
Kinder,  der  ohne  UnterftUtzung  oder  Rentengenuß  dem  mit  folcber  Beihilfe  vor.8) 
Im  übrigen  bleibt  die  bisherige  Selbftändigkeit  des  Amtes  und  die  völlig  koftenlofe 
Vermittlung  nach  wie  vor  beftehen. 

Gleichwohl  ift  es  möglich,  daß  nach  genauer  Befolgung  diefer  und  anderer 
Grundfätze  der  Wirkungskreis  des  Arbeitsamts  als  Arbeitsvermittlungsbureau  zu- 
nächft  etwas  verengert  wird.  Manche  werden  in  den  zu  beantwortenden  Fragen, 
obgleich  diefelben  nichts  enthalten,  was  nicht  jede  Behörde  nnd  jeder  Private  willen 
dürfte,  ein  unerwünfchtes  Eindringen  in  ihre  perfönlicben  Verbältnifle  erblicken  und 
verfucben,  auch  ohne  das  ftädtifche  Amt  Arbeit  zu  erhalten.  Um  diefe  fich  zu  be- 
kümmern, bat  aber  die  Gemeinde  vernünftiger  weife  lediglich  keinen  Anlaß;  fie  bat 

')  Die  Brauchbarkeit  des  Arbeitfuchenden  vorausgefetzt.   Anm.  d.  H.  ' 

*)  Eine  allgemeine  Ausnutzung  der  Arbeitsnachweisanftalten  für  ftatiftifche  Zwecke  hatte 
fchon  im  Jahr  1893  der  Abgeordnete  Siegle  in  der  Kommiffion  für  Arbeiterftatiftik  angeregt. 
Was  fpeziell  das  Stuttgarter  Arbeitsamt  betrifft,  fo  ging  man  bei  deffeo  Grfin- 
dnng  von  berufenfter  Seite  davon  aus,  daß  es  gerade  der  Arbeitslofigkeit 
volle  Rückficlit  in  der  angedeuteten  Richtung  zu  teil  werden  laffe:  .Wir 
braueben  es,  damit  wir  auf  dem  einfachften  und  billigfteu  Weg  zu  einer  brauchbaren  und  um- 
fallenden Arbeitslofenftatiftik  kommen,  welche  die  Bewegung  und  den  Umfang  der  Ar- 
beitslofigkeit zuverliilTiger  als  die  bisherigen  ftatiftifcben  Yerfuche  feftftellc*  Referat  von  Stadt- 
pfarrer Traub  bei  der  Verfammlung  des  evang.  Männerbuudes  vom  81.  Oktober  1893.  Schwäb. 
Merkur  vom  Donnerstag  den  2.  Nov.,  Abendblatt.  Im  gleichen  Sinne  fp rieht  fich  ein  trefflicher 
Artikel  „Zur  Frage  des  Notftands"  in  der  Schwäbischen  Chronik  vom  4.  Januar  1898  aus. 

*)  Die  hier  vorgefcblagene  Organifation  würde  die  Gefchätte  des  Arbeitsamts  ver- 
ringern, der  ftatiftifcben  Stelle  natürlich  aber  einen  Zuwachs  bringen.  Infofern  verhindert  die 
Trennung  beider  Stellen  in  bedauerlicher  Weife  eine  rationelle  Ausnutzung  der  Arbeitskräfte. 

«)  Erfter  Gefichtspunkt  wird  immer  die  Brauchbarkeit  und  Tüchtigkeit  des  Arbeiters 
fein  muffen.   Anm.  d.  H. 

»)  Eine  ähnliche  Forderung  wird,  zur  großen  Genugthuang  des  Referenten,  aueb  in  der 
eben  erfebienenen  Schrift:  Die  Aufgaben  ftädtifcher  Sozialpolitik.  Abdruck  aus  dem  „Ham- 
burgifchen  Correfpondentcn"  S.  48  als  Grundlage  eines  vernünftigen  kommunalen  Arbeitsnach- 
weifea  aufgeteilt. 
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uicbt  Vermittlung  um  jeden  Preis  zu  treiben  und  bohe  Gefcbäftsziffero  zu  fammelo, 
fondern  de  darf  und  muß  fich  richtigerweife  damit  begnügen,  wenn  fie  denjenigen 
Arbeitern,  die  ihr  das  geziemende  Vertrauen  entgegenbringen,  koftenlos  Auskunft 
Uber  vorhandene  Stellenangebote  giebt.  Daß  fie  dabei  nicht  blindlings,  fondern 
nach  fozialpolitifcben  Grundfätzen  verfährt,  uuterfcheidet  eben  die  Thätigkeit  ihrer 
Arbeiteftelle  von  der  eines  beliebigen  privaten  Nachweisbureaus.  Damit  würde  dann 
dem  Arbeitsamte  auch  die  zur  Zeit  noch  fehlende  Sympathie  und  die  Unterstützung 
derjenigen  Arbeitgeber  gefiebert  fein,  welche  bisher  nichts  weiter  in  ihm  faben,  als 
eine  auf  Koften  der  Gemeinde  ermöglichte  Konkurrenz  der  privaten  Vermittln  ngs- 
thätigkeit.  Diefe  Sympathie  ift  aber  der  öffentlichen  Arbeitsvermittlung  vor  allem 
notwendig,  und  fie  würde  im  vorliegenden  Falle  lediglich  auf  Vorausfetzungen  be- 
ruhen, die  auch  dem  bedürftigen  Arbeiter  nur  erwünfeht  fein  können.1) 

Es  kann  in  diefem  Zufammeubang  nicht  nachdrücklich  genug  darauf  hin- 
gewiesen werden,  daß  die  allgemein  verbreitete  Annahme,  als  ob  der  öffentliche  Ar- 
beitsnachweis und  feine  bisherige  Praxis  fchon  an  fich  ein  Vorbeugungsmittel  gegen 
die  Arbeitslofigkeit  fei,  auf  einem  vollständigen  Irrtum  beruht.  Gerade  das  Gegen- 
teil ift  der  Fall.  Es  kann  der  ftatiftifebe  Nachweis  erbracht  werden,  daß  in  Würt- 
temberg jährlich  gegen  200  000  Handwerksburfchen  und  Arbeiter  auf  der  Suche 
nach  Arbeit  oder  wenigftens  Nahrung  das  Land  durebftreifen.  Indem  fie  fich  auf 
der  Suche  befinden,  Stehen  fie  nicht  in  Arbeit,  überlaffen  diefe  den  augenblicklich 
beschäftigten  Arbeitern  und  werden  auf  ihrer  Wanderung  von  der  allgemeinen,  meift 
ländlichen  Bevölkerung  auf  dem  Wege  der  milden  Gabe  ernährt.  Soweit  diefe  in 
einem  Stück  Brot  oder  einem  Schluck  Milch  beftcht,  bedeutet  fie  für  den  Bauern 
keine  Lafi.  Für  den  Wandernden  felbft  aber  ift  die  frifebe  Luft,  die  Bewegung, 
der  Anblick  der  Natur  von  größter  hygienifcher  und  auch  fittlicher  Bedeutung.  Für 
den  Handwerksburfchen  ift  das  Wandern  jedenfalls  gefünder,  als  das  Liegenbleiben 
an  den  großen  Plätzen,  an  welchen  er  überdies  die  Sozialen  Gegenfätze  Schwerer 
empfinden  muß,  als  auf  der  Wanderfchaft  in  der  freien  Natur  nnd  in  der  Begegnung 
mit  Leuten,  Bauern,  die  auch  nicht  viel  beffer  leben  als  er  Selber. 

Gefetzt  nun,  der  allgemeine  öffentliche  Arbeitsnachweis,  wie  er  in  Württem- 
berg in  Verwirklichung  begriffen  ift,  wird  dahin  führen  —  und  dies  muß  vernünf- 
tigerweife das  Ziel  fein  —  daß  die  200000  Handwerksburfchen  nicht  mehr  planlos 
zu  wandern  brauchen,  fondern  daß  fie  in  jedem  Städtchen  Auskunft  darüber  erhalten, 
wo  in  ganz  Württemberg  Arbeit  für  fie  ift  und  wo  nicht,  und  gefetzt  weiterhin,  diefe 
200  000  Handwerksburfchen  wären  im  Jahr  durchfehnittlicb  nur  10  Tage  auf  der 
Wanderfchaft  begriffen,  So  würden  durch  den  allgemeinen  öffentlichen  Arbeitsnach- 
weis rund  2  Millionen  Arbeitstage,  die  bisher  für  das  Wandern  verbraucht  wur- 
den, für  die  Arbeit  frei  werden.  Genau  um  foviel  würde  die  bisher  fchon  vor- 
handene, durch  die  Keichseibebung  wie  durch  die  Statiftik  der  Arbeitsämter  un- 
zweifelhaft nachgowiefeue  Arbeitslofigkeit  allein  in  Württemberg  vermehrt  werden. 

Dicfes  wäre  die  eine  Kon  Sequenz.  Die  andere  wäre  die,  daß  die  Land- 
bevölkerung, welche  bisher  den  ihr  gebühreuden  Anteil  an  der  öffentlichen  Kala- 

')  Thatfächlich  wurde  auch  iu  einer  am  7.  Februar  1896  abgehaltenen  Kellnerverfatniu- 
lung  der  Wunfeh  ausgebrochen,  das  Arbeitsamt  möchte  in  Zukunft  die  verheirateten  Kellner 
anerft  berückfichtigen.  Der  Auafchuß  dos  Verbandes  der  wllrttembergifchen  Gewerbevereine 
hat  in  feiner  letzten  zu  Anfang  d.  Js.  ftattgehabten  Sitzung  befchloflen,  eine  Zentralfteile  ins 
Leben  zu  rufen  aur  Placierung  folcher  Lehrlinge,  welche  fich  der  fog.  Lehrlingsprttfung  unter- 
zogen und  diefelbe  befunden  haben.  Warum  follten  die  kommunalen  Arbeitsamter  hier  nieht 
mithelfen  und  den  geprüften  Lehrlingen  vor  den  ungeprüften  Stellen  zu  weifen? 
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mi tat  dadurch  geuommen  bat,  daß  He  die  Wandernden  unterstützte  —  und  die  darau 
nicht  fchwer  getragen  hat,1)  weil  He  dies  meift  in  Naturalien  thut,  die  Tie  ohne- 
dies febwer  an  den  Mann  bringt  —  nunmehr  entlaftet  und  die  Notwendigkeit  des 
Unterhalts  derjenigen,  die  früher  wanderten,  auf  die  Städte  gewälzt  wird.  Auf  diefe 
und  darunter  vor  allem  wieder  auf  die  Großftädte  wird  fleh  fchließlich  das  ganze 
überfchüffige  Arbeitsangebot  konzentrieren,  nachdem  es  aus  dem  platten  Lande  durch 
die  Organifation  des  allgemeinen  öffentlichen  Arbeitsnachweises  herausgezogeu 
worden  ift. 

Daß  diefer  ganze  Vorgang  bei  den  bedeutenden  Ziffern,  welche  in  Betracht 
kommen ,  die  Entwicklung  der  fozialen  Frage  rafcher  als  bisher  in  Fluß  bringen 
wird,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Solange  aber  die  nötigen  Konfequenzen  nicht  ge- 
zogen worden  find,  folange  insbesondere  unfere  Annengefetzgebung  nicht  geändert 
wird  nnd  man  es  den  Städten  rnbig  überläßt,  mit  ihren  Arbeitslohn  fertig  zu  wer- 
den, To  lange  werden  diefe  gut  thun,  von  der  zentralen  Arbeitsvermittlung  einen 
äußerft  vorfiebtigen  Gebrauch  zu  machen  nnd  fich  möglichft  wenig  Arbeiter  von 
auswärts  rekommandieren  zu  Inden,  bei  welchen  Gefahr  vorliegt,  daß  Tie  einige  Zeit 
vielleicht  befchäftigt  werden,  nachher  aber  ohne  Beschäftigung  liegen  bleiben.  Das 
Arbeitsamt  Sollte  in  diefer  Hinficbt  Strenge  Weifung  erhalten,  möglichft  wenig  Ar- 
beiter von  auswärts  zu  übernehmen,  ehe  nicht  eine  gefetzlicbe  Bestimmung  dahin- 
gehend erwirkt  worden  ift,  daß  ein  durch  Vermittlung  der  Landcszentrale  nach 
Stuttgart  gebrachter  Arbeiter,  wenn  er  nachher  arbeitslos  und  armengenöffig  wird, 
nicht  der  Gemeinde  zur  Laft  fällt,  Sondern  vom  Lande  unterstützt  wird.*)  Nur  in 
diefem  Falle  iSt  der  öffentliche  Arbeitsnachweis  auch  vom  Standpunkt  der  großen 
Städte  ans  als  eine  wohlthätige  Einrichtung  zu  begrüßen.  Möchte  Stuttgart  und  mit 
ihm  die  anderen  größeren  Städte  des  Landes  hierauf  dringen,  bevor  Tie  durch  hand- 
greiflichen Schaden  klng  geworden  find. 

Mit  der  im  vorstehenden  in  Anregung  gebrachten  Organisation  des  öffent- 
lichen Arbeitsnachweis  unter  Berücksichtigung  der  individuellen  Verhältnißc  würde 
die  Stadtgemeinde  zunächst  So  ziemlich  alles  gethan  haben,  was  bei  normalen  Ver- 
hältniflen,  SozuSagen  in  Friedenszeiten,  billigerweiSe  von  ihr  verlangt  werden  kann. 
Die  amtliche  Statistik  hat  ergeben,  daß  in  den  erSten  Tagen  des  Dezember  gegen 
1300  Arbeitslose  in  Stuttgart  vorhanden,  alle  übrigen  Arbeiter  aber  beschäftigt  waren. 
Die  Arbeitslosen  waren  durchschnittlich  40  Tage  außer  Arbeit.  Die  Polizei  hat 
weiterhin  erhoben,  daß  nur  wenige  hundert  Arbeitslofc  das  Arbeitsamt  Sich  zu  nutze 
gemacht  haben.  Trotzdem  hat  dieSes  im  vorangegangenen  Monat  684  Stellen  ver- 
mittelt. Es  iSt  anzunehmen ,  daß  Sich  hierunter  ein  großer  Prozentsatz  Solcher  be- 
fand, die  kürzere  Zeit  arbeitslos  waren,  oder  bei  denen  es  Sieb  vielleicht  gar  nur  um 
einen  Stellenwechsel  gehandelt  hat.  Hier  war  es  für  das  Arbeitsamt  als  Sozialpoli- 
tische AnStalt  angezeigt,  nicht  unterschiedslos  wie  ein  privates  Bureau  Arbeit  zu 
vermitteln,  fondern  zunächSt  deneu,  die  ihrer  am  meiSteu  bedürftig  waren.  Solcher- 


')  Dies  wird  durch  die  Klagen  vom  Lande  Uber  die  Laft  des  Wanderbettels  nicht  bc- 
ftatigt.  In  der  Tbat  wird  kaum  licftritteu  werden  können,  daß  der  Wanderbettel  das  Land  un- 
gebührlich hoch  bclaftet.  Auch  fonft  darf  nicht  überleben  werden,  daß  die  moderne  Entwick- 
lung überhaupt  die  Uroßftiidte  vor  dem  platten  Lande  begiinftigt  hat,  wie  Ihr  „waflerkopfartiges 
Anwachfen*  am  augcnfalligftcn  beweift.   Anm.  d.  H. 

*)  Jetzt  fclion  laflen  zahlreiche  Ton  der  Landeszentrale  für  Stuttgart  veröffentlichte 
Arbeitsangebote  erkennen,  daß  es  fieb  nur  um  eine  vorübergehende  Befchäftigung  infolge 
eines  gerade  vorhandenen  größeren  Auftrags  handelt.  Nachher  bleibt  der  Mann  natürlich  in 
Stuttgart  liegen. 
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weife  wären  die  durchfchnittlich  40  arbeitslofen  Tage  um  manchen  Tag  abgekürzt, 
die  ganze  Arbeitelofigkeit  damit  in  kleinere  Dauerzeiten  verteilt  and  ihr  die  akute 
foziale  Gefahr  damit  benommen  worden. 

Die  mittels  der  vorgeschlagenen  Organifation  gleichzeitig  zn  gewinnende 
Statiftik  ermöglicht  es  aber  anch  der  Gemeinde,  über  Umfang  und  Art  der  in  ihrem 
Bereiche  berrfcbeuden  Arbeitelofigkeit  jederzeit  auf  dem  Laufenden  (Ich  zu  halten 
and  fomit  bei  etwaigen  außerordentlichen  Notftandsfällen  ftets  über  diejenige 
Kenntnis  der  Lage  zu  verfügen,  die  erforderlich  ift,  um  möglichft  zweckmäßige  Ab- 
hilfemaßregeln zu  finden  und  diefelben  einzuleiten,  ebe  die  Not  aufs  höchfte  ge- 
kommen und  die  Erbitterung  aufs  äuflerfte  geftiegen  ift. 

Schliemich  wird  diefe  Statiftik  dann  auch  die  bedeutungsvolle  Frage  der  mo- 
dernen Sozialpolitik  zur  Entfcbeidung  bringen,  ob  eine  eigentliche  lokale  Verfiche- 
runggegen  die  fchlimmftcu  Schäden  der  A  r  b  e  i  t  s  1  o  f  i  g  k  e  i  t  (Nahrungs-  und  Wob- 
nungsmangel  des  betroffenen  Arbeiters),  wie  He  als  Radikalheilmittel  von  vielen  an- 
geftrebt  wird,  in  Stuttgart  nötig  oder  wenigftens  erwünfcbt  ift,  und  auf  welcher 
Grundlage  Tie  bejahenden  Falls  aufzurichten  wäre. 

Oberhaupt  gilt  von  der  Arbeitslofenftatiftik  ganz  befonders,  was  G.  v.  Mayr 
von  der  Arbeitsftatiftik  im  aligemeinen  fagt:  „Die  Arbeits ftatiftik  foll  nioht 
eine  gelegentliche  Dienerin,  fondern  eine  dauernde  Führerin  und 
Beraterin  der  Sozialpolitik  fein."  In  der  That  werden  fich  unfere  kommu- 
nalen Arbeiteämter  nur  durch  eingehende  und  anhaltende  ftatiftifcbe  Beobachtung 
ihrer  Thätigkeit  aus  bloßen  Vermittlungsbureaus,  die  vor  den  privaten  lediglich  die 
Koftenlofigkeit  voraus  haben,  zu  wahrhaft  fegensreich  wirkenden  fozialpolitifcben 
Inftituten  entwickeln  können. 
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VenekhiiK  der  neueren  Litterstnr  ober  die  Arbeitelofigkeit  nnd  verwandte  Fragen. 

Soziale  Praxis,  Zentralblatt  für  Social politik.   Herausgegeben  von  Dr.  J.  Jaftrow,  Jahrgang 

I  — V.   Artikel  von  verfchiedenen  Mitarbeitern. 
Karl  Thieß:  Methoden  der  deutfchen  Arbeitalofenftatiftik.   Deutfche  Worte,  herausgegeben  von 

Engelbert  Pernerftorfer ;  November  1893,  8.  673—706. 
John  Schikowakl:  Über  Arbeitaloflgkeit  und  Arbeitslofenftatiftik.   Leipzig  1894,  Friedrich. 

8*.   88  S. 

Arbeitaloflgkeit  und  Arbeitsvermittlung  in  Induftrie-  und  Handelsftfcdten.   Beriebt  über  den  am 

8.  und  9.  Oktober  1893  vom  Freien  Deutfchen  Hochftift  zu  Frankfurt  a.  M.  veranftalteten 

fozialen  Kongreß.   Berlin  1894,  Liebmann.   8°.   223  S. 
Dr.  E.  Hirfohberg,  Direktorialafflftent  im  Statiftifchen  Amte  der  Stadt  Berlin:  Die  Maßnahmen 

gegenüber  der  Arbeitaloflgkeit   Volkswirtfchaftliehe  Zeitfragen,  Heft  125.    Berlin  1894, 

Simion.   8*.   36  S. 

Oeoffrey  Drage,  Seeretary  to  the  Labour  Commifllon:  The  unemployed.  London  1894,  Mac- 
millan  n.  Co.   KI.-8«.   277  S.  und  Tafeln. 

Dr.  Georg  Adler,  ProfefTor  an  der  Univcrfltat  Bafel :  Ober  die  Aufgaben  des  Staats  angefiehts 
der  Arbeitsloflgkeit.    Akademlfche  Antrittsrede.   Tübingen  1894,  Laupp.   8*.   64  S. 

Derfelbe:  Die  Verficherung  der  Arbeiter  gegen  Arbeitaloflgkeit  im  Kanton  Bafel-Stadt.  Gut- 
achten, erftattet  dem  Departement  des  Innern  des  Kantons  Bafel-Stadt.  Publisiert  vom 
Departement  des  Innern.   Bafel  1895,  Dr.  H.  Müller.   8".   72  S. 

Ratfchlag  und  Gesetzentwurf,  betreffend  Verfloheruog  gegen  ArbeitsIofigkeiL  Dem  Großen 
Rate  vorgelegt  den  8.  November  1894.  Mit  Anbang :  Die  Verficherung  der  Arbeiter  gegen 
Arbeitsloflgkeit  im  Kanton  Bafel-Stadt.  Gutachten,  erftattet  von  Herrn  Prof.  Dr.  Georg 
Adler.   8°.   44  und  70  S. 

Dr.  Zacher,  Geb.  Regierungsrat:  Verficherung  der  Arbeiter  gegen  Arbeitsloflgkeit  Zeitfobrift 
der  Zeotralftelle  für  Arbeiterwohlfabrtseinrichtungen,  1895,  Nr.  1  n.  2. 

Dr.  Victor  Mataja:  St&dtifche  Sozialpolitik.  Zeitfcbrift  filr  Volkswirtfchaft,  Sozialpolitik  und 
Verwaltung,  herausgegeben  von  Engen  v.  BOhm-Bawerk,  Karl  Theodor  v.  Inama-Sternegg 
und  Ernft  v.  Plenen   3.  Band,  4.  Heft.   Wien  1894,  Tempeky.   Gr.  8a.   S.  519—597. 

Max  v.  H ecket:  Verficherung  gegen  Arbeitsloflgkeit  im  Kanton  Bafel-Stadt  Jahrbücher  fUr 
Nationalökonomie  und  SUtiftik,  3.  Folge,  9.  Band,  1.  Heft,  S.  107—122.   (Auazug  aus  Nr.  8.) 

Rudolf  Faift,  Pforzheim:  Verficherung  gegen  unverfchuldete  Arbeitsloflgkeit  Zur  Orientierung 
und  Befprechung  fpeziell  fflr  evangelifche  Arbeitervereine.  Evangelifch-foziale  Zeitfragen, 
herausgegeben  mit  Unterftützung  des  Evangetifeh-fozlalen  Kongreflea  von  ProfelTor  Otto 
Banmgarten.   2.  Reihe,  9.  Heft   Leipzig  1894,  Grunow.   8°.   56  S. 

Die  Öffentliche  FUrforge  für  die  unverfchuldet  Arbeitslofen.  Grundlinien  eines  Gefetzentwurfes 
mit  Anmerkungen.   München  1890,  Pohl.   8°.   53  8. 

Die  kriüfche  Anzeige  diefer  Werke  von  Oidenberg  in  Schmollers  Jahrbuch  1895,  S.  631— 678. 

G.  Schanz,  Zur  Frage  der  Arbeitalofenverficherung.   Bamberg  1895. 

Die  Aufgaben  Mdtifcher  Sozialpolitik.  Abdruck  aua  dem  „Hamburgifcben  Correfpoodenten". 
Hamburg  1896. 

S.  Türkei,  Die  Arbeitsftatiftik  mit  befonderer  Berück fichtlgung  des  öfterr.  Gefetzeotwurfes 
nnd  der  Reformanträge.   Wien  und  Leipzig  1895. 
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Engel  94,  III.   95,  IX.  XI. 

Engelberger  95  1, 46  (2). 

Enlen  95  1, 143. 

Entlin  94  1, 21.  28.  42. 
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168.   95  1, 178. 
Falkner  v.  Sonnenburg  86  11,45. 
Fallati  94  1, 53.  81  (2).  95  1, 177.  237. 
Fafer  89  III,  164. 
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Franck  92,  V.   95,  IX. 
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FUrgang  94  II,  134. 
FOrft  86  II,  217. 
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111,241.  242.  93  11,169.  94,  XIII.  XIV. 
XXI.  1, 12.  21.  24.  85.  95,  XII. 
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Gerber  90/91  II,  142. 
v.  Gerber  94  1,39. 
Gerbert  94  1, 14.  21.  25. 
Gerlach  89  III,  117. 
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Godet  90/91  II,  181. 
Gobi  89  111,164.    94  1,25. 
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Oroßmann  8«  11,108.   88  11,88.   89  11,88.  93 
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Grüninger  89  III,  165.   93,  XXII.    95,  VIII. 
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flaakh  94  1, 12.  21.  41. 
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IV, 126. 
Hagenmeyer  86  111,4. 
Hager  04  1, 48. 

Hahn  88  11,75.  111,4.  IV, 41.  87  111,81.  89  III, 

164.   93  11,168.   94,  XXIV. 
H&hnle  89  1, 165.  90/91,  IV.   04  I,  87  (2).  «5, 

II.  IV.  III,  186. 
t.  Hänlein  94  1, 15.  10  (2). 
Hänfelmann  86  IV,:«. 

Härle  88  I,  173.  80,  Hl.  1, 165.  111,34.  162.  165. 

IV,  91.  90/91,  IV.  94,  VII.  1,70.  74.  85  (4). 
Ilarlio  89  111,164.   04  1,57. 
Iläußler  89  III,  166.   92  1,  208. 
Haid  93  1,36.    04  II,  130.    05  1,25.  27.  38.  7». 
Haldlen  86  11,70.   94,  XIII. 
Haigold  88  1,173.   94  1,73. 
Ilaldcnwang  86  11,120.  IV,  41.  89  111,11.  KU. 

113.  125.  164.  168.   94  II,  130. 
v.  Haldenwang  80  III,  163.  164. 
Haider  86  II,  75. 
Hellberger  86  11,116. 
v.  Hallberger  02,  V. 
Haller  80  III,  164.   94,  XIV.   05,  XIV. 
Hamm  80  III,  11.  165. 
Hammann  05  1,236. 
Hammelehte  89  III,  163. 

Hammer  86  IV,  38.  89  111,166.  92  11,215.  93, 
XI.  1,37.  50.  55.  56,11.  94  1,43.  95  1,21. 
97.  225  (4). 

Handtke  94,  X. 

Happoldt  89  III,  168. 

Hardegg  89  III,  169.   90/91  II,  237. 

v.  Hardegg  89  1, 64. 

v.  Hardt  89  III,  168. 

v.  Harting  89  III,  12.  55.  77.  165.  169. 

Harppreeht  89  III,  166.  169.  171.  92  1, 298. 
94  1,35. 

Harprecht  89  111,11.  7a 

Harrer  87  111,83.   89  III,  165. 

Harrfoh  95,  XXIII. 

Hartenftein  87,  VII.   94  1, 14.  21.  72. 

Harter  89  III,  166.   93  1, 27. 

Haiti  93  1,51. 

Hartmann  86  11,75.  111,4.  IV,  33.  34.  38.  39. 

87  111,79.   88  1,175.  11,85.    81»  11,83.  84. 

90/91,  XVI.  11,224.  232.  92  1,298.  93,  III. 

XL  XIV.  XXII.  1, 1.  3.  48.  49.  51.  94,  VIII. 

X.  XI.  XXI.  1,3.  12.  21.  23.  43.  49.  77  (2). 

87  (2).  93.   95,  II.  IX.  X.  XXIV.  1,1.  220. 

221  (3).  235.  237.  238  (3).  239.  III,  186. 
v.  Hartmann  89  III,  110.  1 13    94  1, 7  (2).  18.  19. 
Hartranft  88  1,173.    94  1,72.    95,1  (2).  III, 

186  (2). 
Hartler  89  11,85. 
Harttang  94  1,303. 
Hafelmaier  89  111,11.  114.  173. 
Hafpel  94  II,  134. 


Haßler  87  III,  81.  94,  XI.  1, 41.  82.  05  1, 47. 
71.  73. 

Bauber  93  1,43  (2).   95,  XIV. 

v.  Hauber  94  1,88.  68.  85.   95  1, 151.  152. 

Haueifen  86  11,75.  76.   89  111,172. 

Hauff  86  IV,  85.  92  1,225.  94,  VI.  95,  XXIII. 

1, 128. 
v.  Hauff  86  II,  75. 

Haug  88  1,175.  93  1,33.47.  04,  XIV.  1,75.79. 

95,  II.  1,168.  111,188. 
Uaufch  93  1,32.  33. 
Hanfehel  89  III,  164. 
v.  Haufen  89  111,113. 

Uaufer  86  11,118.  89  111,164.   94  1,24.  52. 
Hausmann  89  III,  168. 
Haiißecker  89  III,  165. 
Haußer  94  1, 60. 

Hauümann  88  1, 173.  175.  89,  III.  1, 165.  III,  11. 
163.  168.  90/91,  IV.  VIII.  92  1,298.  93, 
III.  94  1,71.  73.  86  (2).  95,  I.  II.  VIII. 
III,  168  (2). 

v.  Haußinann  89  IV,  91. 

Haux  89  III,  165.  172. 

Heberle  86  IV,  41.   90/91  111,242. 

Heck  89  11,87.   92  11,1. 

Heckenl'pcrger  89  III,  165. 

Hecker  89  III,  39. 

Hedinger  92  1,352. 

Heerbrandt  93,  X. 

v.  Heermann  94  1, 38. 

Hefele  94  I,  46. 

v.  Hefele  94  1,69.   95,  XXIII. 
nege  88  1, 175.   95,  I.  III,  188. 
Hegel  87  111,80. 
Hegele  89  III,  165. 

Ucgelinaier  89  111,164.  94,  XXIV.  95,  XIII. 
XXIV. 

Hegler  87  111,82.   88  11,88. 

Hebl  93,  XXII.   94  1, 23.   95  1, 36. 

Hehle  89  11,90. 

Heid  86  II,  120. 

Heideloff  03  I,  31. 

Uelgelin  94  1,40. 

Heigia  89  III,  165. 

Heilemann  95  1, 86. 

Heim  94  1,50.  74. 

v.  Heim  95,  VII.  1,81. 

Heimerdinger  89  III,  165. 

t.  Heimerdinger  94  1,87  (2). 

Heimpel  86  II,  116.   94  II,  128. 

Heinck  89  III,  164. 

Heinemann  89  III,  164. 

Heinrich  89  111,11.  164.  165.  168.   95  1,34. 

Heinzelmann  86  II,  120. 

Heinzmann  80  III,  12.  166. 

HeiU  89  11,87.    94  1,250. 

Helber  89  III,  164. 

Held  95,  VII. 

Helferich  92,  IV. 


Digitized  by  Google 


10 


Perfonenregiftcr. 


Helfferich  86  11,112.  122.   87  111,83.   94,  VII. 

II,  134.   95,  XXIV. 
Hell  90/91  11,232.   98,  XII.   94,  XI.   95,  XI. 
Heller  89  IV,  91.   93,  IX.   94,  VII. 
Hellmano  95  1,229. 
Helmert  95  1, 109. 
Hemmerle  86  II,  118. 
Henckel  94  1, 59. 
Henger  89  III,  164.   94  II,  128. 
Henle  89  III,  165.   93,  X. 
Henner  86  II,  122.   94  II,  132. 
Henning  95,  II.  III,  188. 
Henninger  89  III,  166. 
Henricbfen  86  II,  116. 
Hentgea  94  1, 81. 
Henzler  89  III,  163.   93,  X. 
Herb  89  111,165. 
Heidegen  95  1,239. 

v.  Herdegen  94  1, 18  (2).  19.   95  1, 237  (2). 

Herdtie  89,  IX. 

v.  Herman  94  T,  67.   95,  II. 

Hermann  88  11,89.   89  11,89.  90/91,  IX.  95  I, 

235.  237. 
nerrenfchneider  95,  XX. 
Herrgott  94  I,  67. 
nerrlinger  94  1, 49. 

Herrmann  86  IV,  32.  43.   87  111,82.   88  11,89. 

90/91  II,  229.  234.   93,  XIV  (2). 
Herfchel  94  TT,  128. 
Hertnagel  89  IV,  91. 

Herwarth  v.  Bittenfeld  94,  XXIV.  95,  X.  XXIV. 

Herzer  89  III,  164. 

Herzog  89  111,165. 

v.  Herzog  94  1,18.   95  1,237.  238. 

Heß  86  III,  4.   89  III,  164.  166.  167.  169.  94, 

VII.  1,79.   95  1,36. 
v.  Heß  94  I,  65.  66.  83.   95  I,  235.  239. 
Helle  95,  XXIV. 

Höffen,  Großherzog  Ludwig  IV.  89,  IX.  94,  III. 

Heterich  80  III,  165. 

Hctfch  8«  IV,  34. 

Heilenbach  HS  1,175. 

Hettich  86  11,7«.   93,  VI.   94  11,87. 

Hettler  93,  XVI.   94,  XVII. 

Hettner  93,  XI.   94,  X.    95,  X.  (2). 

Heyberger  90/91  11,226. 

Heyd  89  111,169.    90/91  11,227.  236.   94  1,62. 

107.  110.   95,  X. 
Bettel  94  1,80. 

Hezel  86  11,75.   89  111,163.105. 

Hierlinger  94  1, 51.  54. 

v.  Hierlinger  94  1, 74. 

Hildenbrand  88  II,  86.   93  1, 33.   95  1, 235. 

Hiller  87  111,164.  166.  168.  94,  X.  XVIII.  1,49. 

Hils  89  III,  165. 

Hipp  93,  VII. 

Hirfch  94  1, 55. 

Hirt  89  III,  165.   94  1, 57.  77. 

Hirzel  90  91  11,240.  94,  XIV.  1,50.  95,  XXIV.  j 


Hochdan«  89  III,  164. 

Hochftetter  86  IV,  89.  87  111,79.  90/91  U,231. 

94  1, 52.  95,  XXII. 
Hofacker  87  111,80.  94  1,62.   95,  XXIV. 
v.  Hofacker  88  1,175.   94  1,78. 
nofele  86  IV,  36.  42.   87  111,82.  88  11,89.  89 

11,89.  90/91  11,229.234.235.  93,  XIV.  XV. 

94,  XIV.   95,  XVI. 
Hofer  v.  Lobenftein  94  1,36. 
Hofer  86,  V. 

Hofmunn  94  II,  1. 

Hoffmann  86  II,  116.   94,  XXVI.  1, 13.  21.  24. 

51.  81.  II,  128.   95,  XXVI.  1, 177. 
Hofmeifter  94,  XXIV. 
Hohbach  88  11,86. 

zu  Hohenlohe-Jagftberg,  Fürft  94  1,28  (3). 
..  Kirchberg  94  1, 7.  20.  22.  26.  27  (2). 
„  Langenbnrg,  Fürft  Herrmann  94,  V.  1, 7.  8. 9. 
20.  22.  26  (2).  27  (3).  66.  87  (4).  95,  XXIV. 

II,  67. 

„  Öhringen,  FOrft  Auguft  92,  V.  94  1,  7.  8. 

20.  22.  26.  27  (2). 
.,  Schillingslürft,  Fürft  Clodwig  94,  V.  1, 9. 
..  Waldenburg-Bartenftein  94  1,8.  11.  20.  22. 

27(2).  28  (2). 
,.  Waldenburg-8chilling»fürft,  Fürft  94  I,  8. 
20.  21.  22.  28  (4). 
Hohenzollern,  Fürft  93,  IV. 
Hohl  86  IV,  39.   94  1,67  (2). 
v.  Hohl  88  1,173.   93,  XIII.   94  1,73.   95,  II. 

III,  186. 
Höhle  94,  XX. 
Holder  87  III,  80. 

Hölder  89  II,  85.   94,  VII.  1,  43.  58.  67.  84  (2). 

86.   95  1, 152. 
v.  Hölder  87,  VI.  111,80.    89  IV,  1  (2).    92  I, 

205.  230.   94  1,64.  67.  71.  73.  84. 
Hölderlin  94,  XXIV.   95,  XXIV. 
Holl  93  I,  19.   94  1, 132. 
Holland  86  IV,  40. 
Honfell  93  1,55. 
v.  Honfell  94  1,307. 
Holtz  90/91  11,239. 
vom  Hollz  94,  VI.  I,  36.  67. 
Holzer  94  1, 107.    95  1, 145.  146.  147. 
Holzherr  87  111,83.    88,  VI.  1,175.    94  1,77. 

95,  VII. 

Holzinger  89  III,  166.   94  I,  4a  54. 
Holzfchuher  94  1, 34.  66. 
Homann  93  1, 28.  29.  30. 
Honold  94  1, 12.  21.  48. 
Hooß  89  III,  175. 

Hopf  87,  VI.   88  1,175.   89  111,166.   94  1,61. 

78.  79.   95  1, 152. 
Ilopfengärtner  86  11,75.  89  III,  166.  167.  169  (2). 
Höring  86  II,  118.    87  111,80.    89  111,168.  93 

II,  169.   94  II,  128. 
t.  Höring  86  11,76.  106.   92  1,298.  352. 
v.  Horion  94  1,  83. 


Digitized  by  Google 


Perfonenregifcer. 


11 


Horn  89  III,  164.   90/91  II,  237. 
v.  Horn  94  1,79. 

HCrner  89  III,  11.  103.  172.   94  1, 54.  60. 

v.  Hörner  94  1, 78. 

Hörnllmann  98  1, 34.  55. 

v.  Hornftein-Bußmannahaufen  94  1, 10.  36. 

Hornung  89  III,  165.   95  1, 35  (2). 

Borrer  94,  VI. 

Hofp  94  1, 57. 

Hoß  89  III,  11.  114. 

v.  Hoß  89  II,  163.  164.  168. 

v.  HOßlin  89  11,90. 

v.  Hoxar  95,  XXV. 

Huber  87  111,82.   88  1,175.  89  111,165.  90/91 
11,287.  111,246.  93,  XIV.  XVIII.  1,29.  51. 

94  II,  128.   96,  XIX. 
Huberich  93  II,  169. 
Hnchler  89  III,  165. 
Huck  94  1, 46.  61.  82  (2). 
Hückel  92  1, 221. 
Hueber  93  1, 29.  51. 
Hufnagel  94  I,  48.  49. 

v.  Hügel  89  111,11  (2).  22.  32.  37.  102.  134.  140. 

156.  162.  163.  166.  167.  168  (4).  173  (2). 

93,  VII.   94  1,16.17.34.63.   95,  VIII. 
v.  Humboldt  92  II,  79. 
Hummel  89  III,  165  (2).  166. 
Huneradorff  89  III,  169. 
v.  Hunolstein  94  1,6.  7. 
Hutten  94  1,59. 

Huxel  86  IV,  42.    90/91  II,  238.  234.  III,  242. 
93,  XIII.   95,  XIII. 

Idler  94  1,45.  53.  60.  75. 
IlshOfer  89  III,  166. 
Irale  89  III,  157.  166  (2).  168. 
v.  Ifenburg-Büdingen  94  1, 32. 
Italien,  Kronprinz  93,  IV. 

Jäger  86  IV,  36.    87,  V.    89  111,10.  164.  165 
(3).  168(2).  90/91  111,243.  94,  XXII.  XXV. 

95  1,143.  152-156.  157.  160.  169.  17(). 
174.  175. 

v.  Jäger  89  III,  162.  IV,  1.   9.'i  1,235.  239.  240. 

Jahn  89  111,165.   95  1,128.  136. 

Jakob  94  1,59. 

v.  Jasmund  94  1,5. 

v.  Jaumann  94  I,  39. 

Jedeie  86  IV,  34. 

Jeggle  94  1, 13.  21.  24.  65. 

Jeitter  94  1, 59. 

Jenter  89  III,  163. 

Jeremias  89  III,  163. 

Jetter  83  III,  163.   94,  MV. 

v.  .Jettor  88  11,87.    89  II,  88.    IM)  91  11,234. 

93,  XIII.   95,  XIV. 
Jobft  86  IV,  39. 
Jöchle  95  1, 150. 
John  94  1,24.  53. 


Jolly  90/91  II,  234. 

Jordan  92,  IV.  93  1, 35.  48.  50.  51.  53  (2).  54. 
55.  66. 

Jofenhana  94  11,87.   95,  VII.  XXIV. 
Jung  89  III,  166. 
Junkermann  88  11,86. 
v.  Jßrgenfen  86  IV,  40. 

Kahl  95,  XXI. 
Kable  89  111,166. 
Kaifel  89  III,  163. 
Kaipf  95  1, 35. 

Kaifer  86  IV,  34.   89  111,11.  165.  173. 

Kaitter  89  11,90.   90/91  11,232.   96,  XV. 

Kälber  90/91,  VIII.   94  1,75. 

Kalk  89  III,  165. 

Kailee  89  III,  164.  168. 

v.  Kalke  88,  IV.   89  11,90. 

Kallenberg  95  1, 143.  151. 

Kalleoberger  89  III,  165. 

Kimtz  92  11,79. 

Kann  89  III,  166. 

Kapff  86  IV,  89.  89  IV,  91.  90/91  11,232.  93, 
XI  (2).  11,168.  94,  VIII.  1,50.  51.  52.  95, 
XXVI.  1,70.  141.  172. 

v.  Kapff  94  1, 6.  7.  16.  19.  88  (2). 

Kapoll  89  111,172. 

Kapp  89  III,  165. 

Kappeler  89  111,164. 

Kappua  95,  XV. 

t.  Karaß  89  III,  12.  168. 

Karle  94  1, 73.  II,  87. 

Kafper  94  II,  130. 

KÄß  95,  I.  III,  186. 

Käftlc  89  III,  164. 

Kaftropp  95  1, 127. 

Kats  89  III,  164. 

Kaufmann  86  11,19.  102.  103.  106.   92  1,225. 
Kauffmann  90/91  11,224.  93  11,  186.  94  11,116. 
Kauila  95,  VI. 

Kaupp  89  IV,  91.   94  11,128. 
Kausler  94  I,  47.  73.   95  I,  238. 
Kautzer  94  1, 82. 
Kayfer  86  IV,  34. 

v.  Kayfer  89  111,163.  168.   94  1,44. 
v.  Kechler  89  III,  168. 
Keck  89  III,  164. 
Kehle  86  II,  122.  161. 
1  Kehrer  89  III,  163. 
Kehrle  U4  1, 77. 
Keidel  93,  XIV. 
Keim  90/91  II,  237. 

Keller  86  1, 161.  IV,  35.    89  HI,  163.  166.  170. 

90  91  11,158.  111,245  (2).   94  1,45.  57. 
v.  Koller  94  1, 13.  21.  23.  24.  39. 
Kempermann  90/91  11,238. 
Kepler  86  IV,  40.   93,  XXII.   95,  XXIV. 
Keppler  88  11,87.    90/91  11,286.    93,  XV.  XX. 

1,50.   95,  XVI. 


Digitized  by  Google 


12 


Perfönenregirter. 


Kercher  89  1, 165.    90/91,  IV.    93,  III.    94  I, 

85  (2). 
Kerler  95,  XXII I. 
Kern  89  III,  163.  173.   94  1, 81  (2). 
t.  Kern  87,  VI.   94  1, 73. 
Kerner  86  IV,  40.    90/91  11,239.    93,  XXII. 

84,  XXIV. 
v.  Keiner  94  1, 7  (2).  16. 
Keroler  90/91  II,  234. 
Keflelbach  93,  XVIII.   95,  XIX. 
Keßler  89  III,  163.    94  I,  24.  42.  55.    95  I, 

119.  121. 
v.  Keßler  94  1,72.  85.   95,  VII. 
Rettenbach  86  II,  75. 
Kettler  98,  XI.   94,  X. 
Kettner  89  III,  164. 
Khuen  94  1,61.  77. 
Kicherer  89  III,  165. 
Kick  95,  XVI. 

Kiderlen  94  1, 23.  41.   95  1, 34. 

Kiefer  90/91  II,  185.  187.  210.  214.  217.  218.  220. 

223.  224.   93  1,27.  42. 
Kieferle  86  II,  122.   89  III,  166.   93  II,  169. 
Kiemle  89  III,  165. 
Kieo  95,  X. 

Kiene  94,  III.   95,  II.  IV.  III,  186. 

Kierecker  94  1, 12.  46. 

Kies  94  11,128. 

Kihn  86  IV,  34. 

Kilian  89  III,  164. 

Kimmerle  89  III,  165. 

Kimmich  86  II,  122.  94  II,  132. 

Kinxelbach  93,  VIII. 

Kipp  89  III,  165. 

Kirchebner  93  1,31. 

Kirchner  88  11,86.    89  111,164.    90/91  11,232. 

93,  XII.   94,  XI.   95,  XI. 
Kirn  88  11,86.   89  111,81.  168.  172. 
t.  Kirn  89  III,  12. 
Kißling  95  1,81.  88  (2). 
Kitzele  93,  XVIII. 
Kitaenborger  89  III,  164. 
Klager  89  III,  164. 

Klaiber  86  IV,  39.  92,  V.  93,  VIII.  XXII.  95,  X. 
Klaas  88  1,173.   89  111,165.   04  1,73. 
Klaafi  80  111,163.   95,  II.  111,186. 
Klein  89  III,  11.  162.  163  (2).  164  (2).  165  (2). 

169.   93  1, 193. 
v.  Klein  92,  IV.   94  II,  87. 
Kleinbans  89  III,  165. 

Klemm  86  IV,  34.  87.  89.  89  III,  164.  168.  93, 
VIII.  1,52.    94  1,12.  50.    05  1.2.18. 

Klett  89  III,  163.  92  1,298.  04,  VII.  I,  41.  54. 
81  (2). 

Kling  80  III,  165. 

Klinger  95,  VIII.  XXII. 

Klingler  02  1,863.   94  II,  1*2. 

Klink  80  III,  163. 

Klopfer  05  1,2:35. 


Kloß  88  1, 175.   05,  I.  III,  186. 

Kloff  05  1, 147.  184.  150.  156. 

Klotzbücher  80  III,  164.  165. 

Klumpp  80  III,  164.  05  1, 121  {2).  122.  124-126. 

129.  13(1.  138.  140.  143.  145.  147.  14a  157. 

168.  171. 
v.  Klumpp  05,  XII. 
Kluoiinger  03,  XI.  XV.   05,  X. 
KlOpfe)  86  11,10.    03  11,  124.    94,  VI.  1,11. 

21.  107. 

Knapp  03,  VII.  04,  XXIV.  1, 12.  21.  46.  47.  05, 

XIX.  XXIV.  1, 130. 
v.  Knapp  03  1,37.  85  (2).    04  1, 18.  83.    05  1, 

225.  234.  238. 
Knaucr  8(5  11,112.  124. 
Knaus  04  1, 13.  44. 

Knecht  86  11,118.   03,  XXII.   04  11,128. 

Kneer  80  III,  164. 

Kneher  05,  XXIII. 

Knehr  80  III,  164. 

v.  Knieftedt  04  1,11. 

Knight  80  III,  109.  173. 

Knittcl  04  1, 77. 

Knoblauch  92  1, 864. 

Knoblich  93  1, 36.   95  1, 228.  236. 

Knöffel  95  1, 127. 

Knoll  80  III,  164. 

KnOller  86  11,75. 

Koorr  80  III,  165. 

Knörxer  80  111,11.  165.  172.  173. 

v.  Knöreer  89  III,  11.  39.  41.  100.  16a  164. 

168.  173. 
Knofp  94  I,  m. 
Knnpfer  94  1, 44. 
Kob  80  III,  165. 

Koeh  86  II,  46.  59.  120.    80  II,  80.  164.  165. 

IV,  60.  72.  02  1,208.11,151.155.  04  1,  13. 

21.  25.  44.   05  1, 218. 
v.  Koch  86  II,  1.  89  IV,  1  (2).  16  (3).  92  1, 222 

(2).  230.   93  11,120.   95  1,240. 
Koch  v.  Berneck  93,  XIX. 
Kober  04  1, 52.  56. 
Köberle  87  IV,  37. 
v.  Köberle  90/91  II,  280. 

Kohler  03  1, 33.  48.  52.  53.  94  II,  87.  05  I,  223. 
Köhler  80  111,11.  165.  00/01  11,233.  02  1,208. 
Koblbaaa  86  II,  75. 
v.  Kohlhaaa  94  1, 66.  67.  88. 
Kohlhammer  86  II,  103.  120.    93,  VI.    94  II, 
132. 

Köhrer  80  III,  164. 

Kolb  86  II,  76.    89  II,  89.  III,  165.    93,  XIV. 

94  1, 60.  70.   95,  VIII. 
Kolbe  95,  XXV. 
KOlle  95  I,  84. 
v.  Kölle  04  1, 65. 
Kolleffel  93  1, 29.  30. 
v.  Kollmann  94  1, 69. 
Kommcroll  86  IV,  40.   05  111,186. 
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König  86  11,122.    89  111,12.    94,  VII.  XX.  I, 

23.  42.  II,  184.   95,  VI. 
König  v.  Königshofen  90/91,  IX.  1, 67.  94  1, 86. 
König  von  nnd  «u  Warthaufen  89  III,  167.  94 

I,  36.  68. 

t.  Königsegg- Antendorf  94  1,9.  22.  80  (3). 
Königshöfer  86  11,19.  102.  106.  89  IV,  24.  93 

II,  186  (2).   94  11,116. 
Koob  89  III,  167.  166.  168.  170. 
Kopf  89  III,  166. 

Kopp  86  IV,  84.  89.   87  111,79.   89  11,85.  III, 
163.  90/91  II,  237.  94,  XX.  I,  45.  95,  XXI. 
KOrber  89  III,  166. 
v.  Kornbeck  86  11,76. 
Kornbeck  89  III,  164. 
Korne!  89  III,  166. 
Körner  94  I,  41.  70.  75.  79. 
Kösters  90/91  11,222. 
t.  Kofpoth  93  1, 15. 

Köftiin  86  II,  19.  76.  87  III,  80.  89  III,  164. 
IV,  25.  126.  90/91  11,239.  298.  352.  94, 
VI.  VIII. 

T.  Köftiin  94  1, 19.  38.   95  I,  235.  239. 
Közle  87  111,83. 
Krabbe  89  III,  163. 
Krafft  86  II,  37. 
Krlgcr  94,  XXV. 

Krailsheimer  80  II,  1.  106.    93  II,  186.    94  II, 

116.   95  I,  208. 
Krämer  95  1, 136. 
Krämer  89  111,166. 
Krauch  94  1, 44. 
Kraus  94  II,  132. 

Krauß  86  11,59.  IV,  40.  87  111,80.  88  11,86. 
89  111,87.  IV,  72.  91.  90/91  11,232.  92  1, 
232.  273.  94,  XXVI.  I.  40.  42.  52.  73.  II, 
118.   96,  I.  XXIV.  XXVI.  1, 129.  III,  188. 

v.  Krauß  90/91,  IV.  VII.  11,227. 

Kraut  95,  I.  III,  188. 

Krauth  94  1,54. 

Krautter  86  II,  75. 

Krayl  89  III,  166.   93  1,87.   95  1,236. 
Krax  94  1, 55. 
Kraser  89  111,11.  162. 

Krebs  89  III,  165.   90/91  11,237.   92  11,88  (2). 
Krehl  94  1, 25.  50.  58. 
Kreißer  86  II,  124.   94  II,  186. 
Krell  89  III,  46.  166.  169. 
Kreasler  92,  IV. 

Kreufer  86  II,  45.  IV,  85.  a9  IV,  59.  93  II,  150. 

Krieg  89  111,169. 

Krimmel  89  11,86.   93,  XX. 

Kroll  89  III,  166. 

Kromer  89  III,  166. 

Kröner  90/91  11,288.   93,  XII.  95,  XII. 
Kronfeld  95,  XXIII. 
Krug  94  1,55.   95,11.  111,186. 
Krüger  95,  VIII. 

Kübel  89  11,83.   92,  IV.   94,  VIII.  1,21.  50. 


v.  KObel  98,  XIII.   94  1, 11. 

Küble  94  1, 77. 

Kühler  89  III,  163. 

Kuder  89  III,  165. 

Kngler  90/91  11,230.   94  1, 107  (2). 

Klthbauch  89  III,  164. 

Kuhn  89  III,  11.  163.  164.  165.    9  </91,  III.  94 

I,  46.   95,  XXIV  (2). 
v.  Kuhn  87,  VI.   94  1,66. 
Kuhnle  95,  XI.  XXIV. 

Kuli  89  111,16a   95  1,208.  222.  235.  239. 

Kümmel  88  1, 175.   90/91  II,  235. 

Kuni  90/91  II,  237. 

Kupferfchmid  94  1,78. 

KUrafl  89  III,  163. 

Kurr  89  111,33.  166.  169. 

v.  Kurr  95  1,238. 

Kurls  89  III,  166. 

r.  Kurts  89  III,  168.  166.  168. 

Kur»  89,  XII.  III,  12.   93  II,  151.   94  1, 13.  21. 

24.  49.  55.   95,  XXIV. 
Kutter  95  1, 97. 

Lachmann  89  IV,  91. 
Ladenbtirger  94  1, 12.  21. 
Laiblen  92,  V. 
Laißle  95  I,  47. 

Laiftner  90/91  II,  229.    93,  VII. 

Lambert  89  111,164.  168.   90/91  11,232. 

Lämmert  88  11,88. 

Umparter  92  1,298. 

Lampert  93,  XII.   94,  XII.   95,  XI. 

Landauer  87  111,83.  88  1,173.  90/91,  VII.  III, 

244  (2).  94  1, 70. 
v.  Landauer  94,  VII. 
Landbeek  89  III,  166. 
Landel  86  IV,  88. 

Landenberger  86  IV,  39.   94  1,43.  71. 

v.  Landenberger  94  1,43.  71. 

Landerer  86  II,  58.  116.  89  III,  165.  170.  IV,  72. 

93  11,155(2).   94  1,73.  11,128. 
Landgrebe  86  II,  120. 

Lang  86  II,  118.  IV,  83.  3a  87  111,79.  88  1, 176. 

II,  85.  89  IV,  91.  90/91  11,224.  232.  239. 
363.  364.  93,  XI.  XIV.  XX.  94,  XIII.  1, 13. 
21.  24.  52.  76.   95,  I.  1,36.  23&  111,188. 

v.  Lang  94  I,  5.  68. 

Lange  95,  XXII. 

t.  Langenbeck  89  111,11.  168. 

Langgut  89  11,85. 

Lansberg  94  1,72. 

v.  Lattre  89  III,  168. 

I.aub  95,  XIX. 

Ijmer  89  III,  173. 

Lauffer  86  11,19.   88  11,86. 

Lauppe  89  III,  163. 

Läufer  89  11,86.   95,  VIII. 

Lautenfchlager  93,  XXL   »4  1,69.   95,  VII. 

Lauxmann  95,  XXIV  (2). 
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Lavcnftein  94,  XXIV.  | 

Layer  90/91  II,  229.  111,243. 

Lebrecht  90/91  II,  228. 

Lecbler  88,  VIII.  11,86.   94,  XXIV. 

v.  Lechler  94  1, 6a 

Lederer  89  111,164.   94  1,42. 

Leemanu  86  1, 161.  88  1, 175.  89  1, 16Ö.  90/91, 

III.   94  1, 76. 
Lehmann  90/91  II,  227. 
Lefaner  95  1, 36. 
Lehr  89  III,  165. 

v.  Leibbrand  86  IV,  35.    88  I,  175.    89  11,89. 

90/91,  XVI.    11,227.    92  1,20*.    94,  XXI. 

1, 76. 
Leibinger  95  1,  36, 
Leibnitz  87  111,81. 
Leibold  8«  11,124.   94  II,  118.  134. 
Leibßle  89  III,  166.  169. 
Leina  92  1, 298. 
v.  Leins  89  11,85.   92,  V. 
Lelfinger  86  11,75.   89  111,163.  169. 
Leißle  89  111,165. 
Lelong  95  1, 139.  14*). 
Lemmie  94  1, 61. 
Lempp  95  1,128. 
T.  Lempp  94  I,  19. 
Lemppenau  94  1,72. 
Lempperle  88  1, 175. 
Lent  95  1, 186. 

Len«  89  111,12.  166.  168.   94  1,67. 
v.  Lenz  89  III,  166.   94  I,  79.  85(2). 
Leo  XIII.,  Pabft  88,111. 
Leonhard  94  1, 72.   87  (2). 
Lerch  95,  VIII. 
Loucba  93,  XVI. 

Lenchtenberg,  Herzog  Georg  von  90/91,  XIII. 

v.  Leutra»  90/91  II,  239.  94  1, 20.  65.  95  1, 88. 

Leutrum  v.  Ertingen  94,  XXIV. 

Leuze  86  11,116.   94  11,128. 

Levl  93  II,  168. 

v.  Lcypold  94  1, 19  (2). 

Leypoldt  94  1, 60. 

Lichten  ftein  94  I,  48.  73.  82. 

Liehtenftem  86  IV,  44. 

Lieb  89  III,  163. 

v.  Lieben  ftein  94  1,7. 

Liebherr  89  III,  169. 

Liebler  93  1, 36.   95  1, 286. 

Lienbardt  89  III,  168.  172. 

v.  Lienbardt  89  III,  164. 

v.  Limparg-Sontheim-Oberfontheim  94  1,32. 

„  „  Gaildorf-Solms-Aflenhcirn  94  1,32. 

„  „  Sontheim-Gaildorf  94  1, 33  (5). 

Linck  89  III,  163.   94  1, 41. 

T.  Linck  89  III,  11.  80.  34.  56.  96.  162.  165. 

168.  170.  172. 
Linckh  93  1, 199.   95  XIII. 
v.  Linden  93  1,58(2).  94  1,6.  7.  16(2).  17.  19. 

34.  35.  86.  87.  58.  64.  66.   95,  VII.  VIII.  | 


Lavaffenr  95  1, 219. 

zur  Linden  86  IV,  34. 

LindenfpUr  94,  XXIV. 

t.  Lindequilt  95,  IV. 

Linder  89  111,164.   94  1,45.   95  I,  236. 

Lindner  92,  IV. 

Linfemann  93,  XIV. 

v.  Linfenmann  95,  II. 

Linfer  93  II,  124. 

Liomin  93,  VII.   94  1, 71. 

Lipp  88  1, 173.  89  III,  12.  163.  95,  VII.  XXVI. 

v.  Lipp  94  1, 39.  69. 

zur  Lippe  89  III,  12.  166. 

Lift  89,  XL   94  1, 42. 

LiUmann  90/91  11,226. 

Locher  89  111,165. 

Locbmann  93  1,36. 

Lock  94  1, 53. 

Löbell  92  I,  233.   98  II,  155. 
Löbert  94  1, 14.  21.  61. 
Löffel  89  III,  163. 

Löffler  90/91  11,239.    92  1,290.    94  1,24.  47. 
95,  XVII. 

v.  Löffler  89  111,12.  141.  166.  168.   93,  XXIV. 

94,  XX  III. 
Lohmüller  89  III,  166. 
Lohrmann  86  I,  75. 
Lommel  92  11, 87. 
v.  Longner  94  1,39.  69. 
v.  Looa  89  III,  168. 
Lorch  89  III,  165. 
Lörcher  94,  XXVI. 
Lorenz  89  IV,  24. 
Lorinfer  95  1, 128. 

Lolch  94  1,167.   95  1,208,  222.  235.  239. 

Löfl  95  1, 191. 

Lotter  90/91  11,238. 

Lotterer  94  11,87. 

Löw  94  1, 13.  21. 

Löwe  95  1, 174. 

t.  Löwenftein-Wertheim-Freudenberg  94  I,  8. 

20.  22.  26.  30  (4).  31  (2). 
„  „  Rofenberg  94  1,28(2). 
Lflbke  86  IV,  35.   94,  XIX.   95  1,93. 
Ludwig  88  11,85.   93  1,24.  49.  11,123.  134. 
v.  der  Lühe  94  1, 1  15  (2). 
Luib  94  II,  87. 
Luithard  89  III,  163. 
Lung  86  IV,  39. 
Lupberger  94  1, 55.  77. 
v.  Lupin  89  111,11.  162. 
Lufchka  86  II,  75.   90/91  II.  237. 
Lntfcher  89  III,  165. 
Lutz  88  1, 175. 

v.  Lfltzow  89  III,  11.  107.  109.  173. 
Luz  94  1, 49. 

v.  Luz  88  1, 175.  94  I,  73.  76.  95  I.  III,  ISS. 
Lyon  94,  XXV. 
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Maas  89  111,166. 

Mack  86  IV,  39.    89  11,85.  86.  111,165.  169. 

90/91  II,  240.    92,  IV.    83  II,  124.  190. 

94  1, 56.  77.  II,  120.  95,  XI.  XX MI.  1, 230  (2). 

232  (2).  235.  236.  239. 
Hader  90/91  II,  240. 
Magenau  94  1,25.  61. 

Mager  89  II,  86.    93,  XXII.    94,  XXIV.  95, 
XXIV. 

Magirus  86  IV,  38.  40.   87  111,80.  95,  VIII. 

Magnus  90/91  II,  231. 

Mahle  89  HI,  164. 

Mahler  89  III,  165. 

Mährlen  89  III,  III. 

Mährlin  89  III,  173.   95  1, 239. 

Halchel  86  II,  19. 

Maier  89  111,163. 164(2).  165(4).  166  (2).  94  1,67. 

59.  78.   95,  XX. 
t.  Maier  94  1, 69. 
Maigier  89  II,  166. 
Mailänder  95  1,36. 

Maifch  86  IV,  33.    90/91  II,  226.    94,  XXIII. 

XXVI.  1,42. 
MaifenhOlder  89  III,  165. 

Majer  86  II,  58.   89  IV,  72.   90/91  II,  219.  223. 

235.    92  1,298.   93  1,28.  29.  43.  II,  184. 

94  I,  24.  48.  54.  84. 
v.  Majcr  95  I,  235.  239. 
v.  Malachofaky  89  III,  105. 
v.  Malblanc  89  111,11.  56.  163.  168.   92,  V. 
v.  Malchus  94  1, 18. 
v.  Maldeghem  94  1,37. 
Mall  89  III,  163.  166. 
Malzacher  94  1, 53. 
Mamrael  94  I,  61. 
v.  Mand  94  1,83. 
v.  Mandelsloh  94  I,  5.  80. 
Mandry  94  II,  118. 
Mann  86  IV,  42.   92,  V. 
Manne  94,  X. 
Mansholt  94,  XX. 
v.  Manteuffel  89  111,145. 

v.  Marchtaler  89  III,  12.  16.  32.  37.  38.  148. 

163  (2).  166.  168. 
t.  Mirklin  94  1, 38. 
Märkt  94,  XX. 

Marquardt  86  II,  122.   94  II,  192. 
v.  Marteos  93  1,87.    94  I,  306. 
Martins  95  1, 97. 

v.  MarliU  89  II,  63.   90/91  III,  241. 
Martx  89  IV,  91. 

v.  Marx  86  11,1.  IV,  40.   87  TU,  80.    88  11,86. 

89  11,87.   90/91  11,227.   92  1,205. 
v.  Maflenbach  90/91  11,240.    94  1,0.  7  10.  21. 
Maft  93,  VI. 
Mäftlin  93  I,  25.  50. 
Mathet  90/91  11,233.   94  1,46.  57. 
v.  Mathes  94  1,78. 
Mathy  94  1,81. 


Mattes  94  1, 60  79. 

Mauch88II,88.  89  11,86.  111,165.  169.  93,  XXII. 

94,  XXIV.   95,  XXIV. 
v.  Manch  89  III,  12.  124.  163. 
Mauchart  94  1, 25. 
Maucher  »5,  XXI. 

v.  Maneler  94  1,7(2).  11.  15(2).  19.  21.  84. 

Mftulen  94  1, 45.  72. 

v.  Maur  89  111,154.  166. 

Maurer  86  11,75.  111,4.   88  1,175.   89  111,164. 

94  1,7«.   «5,  I.  111,188. 
Maua  94,  1,72. 

v.  Mayer  94  I,  39.  65  (2).    95,  VII. 

Mayer  86  11,75.  101.  110.  118.  124.  111,4.  IV,  34. 

41.   87  111,7.9.82.   89,  XII.  XIII.  II,  85. 

86.  87.  IV,  18.    90/91  II,  209.  226.  237. 

111,245.    92,  V.  II,  79.  86.    «3,  XIII  (2). 

XVIII.  1,29.  30.  51.  94,  XXIV.  1,18.  21. 
25.  41.  49.  62.  70.  71.  80.  87(2).  136.  95, 

XIX.  1,85. 
Mayr  86  IV,  40. 

Mayfer  94  III,  XX.  1,70.  95  1,186. 
Mecklenburg,  Großherzog  Friedrich  Frans  89 

111,86. 
Meehold  86  II,  76. 
Meeh  89  111,166. 
Mehl  87  III,  7».   89  II,  85. 
Möhler  95,  XXV. 

v.  Mehring  90/91,  V.   94  1, 38.  68. 
Meinet  86  II,  116. 
Meifter  94,  XXIV. 
Melizet  90/91  II,  159. 
v.  Memmingcr  «5  1,288. 
Mendheim  95,  XXIII. 

Mcnnel  87   III,  83.    90/91   II,  235.  III,  244. 

94,  XV.   95,  XV. 
Mennet  8«  111,165. 
v.  Meooth  94  1, 6.  7. 
Menz  94  1,56. 

Mensel  89  III,  11.  163.   94  1,48.  60. 

Merlan  93  I,  48. 

Merk  8«  IV,  91. 

Merkel  88  1, 173. 

Merkle  89  111,163.   90/91  11,199. 

93,  IX.   94,  IX.  1, 13.  21. 
Merkt  94  1, 14.  21.  25. 
Mermagen  89  II,  24.  94  II,  134. 
Mertins  95.XVIU. 
Mertz  93  II,  155.   94  II,  87. 
Merz  89  111,165. 

v.  Merz  98,  VIII.  XIII.  II,  155.   95  I,  171. 
Mesmer  94  1, 78. 
Meflerfcbmitt  95  1, 109  (2). 
Metfeh  94  1,  62. 

v.  Metternich-Wlnneberg-Ochfenhaiifen  94  I,  22. 

30. 

Mets  94  1,41. 

Metzger  89  11,85.   93  1,56. 
Moydor  88  1, 175.   89,  IV.   94  1, 10. 
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Moyer  93  1,316.  324.   94,  XII.   95,  XI.  1,230. 

231.  236. 
Mezgor  89  III,  166  (2). 
Michal  98  1,29.  30. 
Michaelis  93  1, 31.  52. 
Michel  86  II,  75. 
v.  Milkau  89  III,  166.  169. 
Miller  89  II,  85.    90/91  II,  230.    93.  VI.  XI. 

11,169.  94,  XX.  XXII.  1,21.  73.  95,  XXI. 
v.  Miller  94  1, 18.  64. 

v.  Mittoacht  88  1,175.    90/91,  XII.    93  1,33. 
94,  III.  I,  63  12).  64.  75.  82.  83.  95,  II.  V. 

I,  238.  111,188. 
Moglbig  86  II,  76.   94  1, 60. 

Mobl  86  IV,  42.  87,  VII.  88,  III.  94  1, 42.  59. 
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Scuttero  i»3  I,  IM). 

Seybold  85*  III,  156.  94  1, 12  (2).  21  (2).  24.  40. 41. 

v.  Seybold  8!»  III,  10'>.  Ki8. 

SeydliU  93,  XX. 

Seytter  90/5H  11,224. 

Sichart  95  1, 118. 

Sichler  86  II,  75. 

Sick  94  1,68.  67. 

v.  Sick  89  111,10.  151.  163.  165.  168.  170.  !>2, 

IV.   04  1,64.  6!».  71.  84.   95  1,238. 
Siebler-de-Ferry  95,  XIX. 
8ieger  04,  XIX. 

Siegle  86  1,161.  IV,  35.  36.   8!»  1.165.  HO/IM, 

III.  111,245.    93,  III.    94  1,84(3). 
Sigel86II,75.  88  1.175.  89  111,163.  94  1,43.52. 
v.  Sigcl  94  1, 18.  35.  39.  05.  68. 
Sieglin  88  11,87.    95  1,213.11,65.  68. 
Sieß  95  1, 35. 

Sigismund,  Kaller,  !>5  1,86. 

Sigwart  89  11,86.   95  1,234. 

v.  Sigwart  94  1, 38. 

Silberhorn  89  III,  165. 

8ilcher  89  III,  165. 

v.  Silcher  94  1, 67.   95  1, 240. 

Simon  88  1,175.   94  1,79.   95,  XVIII. 

de  Simony  90/91  II,  182. 

Sinner  94,  XVI. 

Siitard  86  IV,  35.   90/91  11,227. 

Sixt  95,  IX. 

Slevogt  90/91  II,  238. 

v.  Soden  89  111,172.   94,  VII.  1,34.  61.  65(2). 

Sobnke  92  II,  87. 

Solger  95,  XXV. 

v.  Solms-Braunfels  94  I,  29. 

Sommer  86  II,  75.   89  III,  165. 

v.  Sonntag  89  III,  166.  168. 

v.  Sontheim  89  III,  166.  169.   94  I,  18.  34. 

Spancy  89  III,  166. 

Späth  89  III,  11.  165.  168.   94,  VIII. 

Speck  86  III,  4. 

Speidel  89  11,87.  III,  165.  173.   94  I,  53.  54. 
v.  Speidel  93,  VIII. 

Speifer  89  1,  165.   90/91,  IV.   93,  III.   94  I, 

86(2). 
Speratus  90/91  11,240. 
v.  Speth-Gratiheim  91  1,37. 

„  Schülsburg  89  111,33.  170.   95.  II. 

-  ünterroarclithal  94  1, 10.  21.  37. 
Spieß  88  1, 175.  94  1,74.   95,  II.  XXVI.  1,136. 

144.  151.  III,  186. 
Spindler  94  II,  1. 
v.  Spittler  94  I,  5. 
v.  Spitzenberg  88  V.   89  III,  130. 
Sprenger  89  Hl,  166. 
Spring  94  I,  58. 

Springer  89  III,  167.   93,  VIII.   94  1,62. 


Sprinkhardt  89  III,  166. 

Spröfler  89  111,11.   94  I,  45. 

v.  Spröfler  89  III,  165.  168.  173. 

Sprung-Fueü  95  1, 230. 

St&benhaber  93  1,28.   95  1, 193. 

Stäbler  89  HI,  168. 

Stadelmaier  89  111,168. 

v.  Stadion  94  1,9.  33(2). 

Stabl  89  111,165.  167.  90/91  11,148.   94  1,44. 

45.  46. 
v.  SUhl  93,  VIII. 
Stahlecker  94,  XIV.   95,  XV  (2). 
Stlble  89  111,164. 

Staiger  89  III,  165.  167.  172.   94,  VI. 

t.  Stain  94  1, 10.  21.  28.  37. 

StUlin  86  1,161.    87  111,70.   88  1,  173.  11,86. 

89  111,83.    90/91  11,216.  93  1,34.  94,  VI. 

XI.  1,69.  71.  86(5).  107.   95  1,228. 
v.  StlHn  93  1,228.  238.  239(2). 
Summier  93,  VIII. 
Stängel  94  1,62. 
v.  Stängel  93,  VIII. 
Stapf  89  HI,  11.  168.  170. 
v.  Stapf  89  III,  163. 
SUrke  95,  XVII. 

v.  SUrkloff  89  III,  11.  29.  31.  34.  36.  4a  53. 

73.  87.  94  96.  119.  120.  162. 165. 167.  92,  IV. 
Staudenmayer  86  11,75.   95,  VIII. 
Staudenmeyer  94,  XV.  XXIV. 
Stebenhaber  90/91  11,222. 
Steeb  94  1,25.  55. 
t.  Steffelin  94  1,61. 
Stegmaier  89  III,  166. 
Stehle  94  1, 46. 
Stehrer  90/91  11, 226. 
Stcidle  90/91  II,  235. 
Steiff  86  IV,  38.   93  1,50.  55.   95,  IX. 
Stelgentefch  94  1, 11. 
t.  Steigentefch  94  1,21. 
Steiger  94  1,51. 
v.  Steiger  89  111,12.  170. 
Steiner  89  III,  166. 
Steimle  89  HI,  167. 

Stein  89  111,164.  93,  XIII.  94,  XXV.  95,  XXV. 

v.  Stein  93  VI,  94  1,70. 

Steinbeis  94  1,44. 

v.  Steinbeis  93,  VI.   94  1,71. 

Steinbronn  93  1,37.    95  1,  236. 

Steinbuch  94  I,  61.  79. 

Steiner  94  11.87. 

Steinhardt  94  1,53. 

Steinhaufer  94  1,  25.  61. 

Steinhaufer  94  1,14. 

Steinheil  94  II,  130. 

v.  Steinheil  H7  111,83.    S9  11,89.   90/91,  XII. 

11,229.  111,244.    94,  VII.  1,65. 
Steinkopf  93,  XXIII. 
Steinmann  95  1, 1*6. 

Steinthal  92  1,231.  352.   93  II,  188.  94  11,118. 
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Stemmer  92  1,303.  304.   04  II,  UM. 
Stemmler  80  III,  164. 
Stephan  6!»  111,166. 

Stern  86  IV,  HS.    S8  1,175.    «.».IM  11,209. 
v.  Sternberg  04  I,  0. 

v.  Stornenfels  89  III,  11.  168.  170.  173.  94  1.81. 

v.  Stetten  80  III,  11.  163.  168.  169.  171.  5)4  1,68. 

Stettcr  93,  XXI. 

Steudel  94,  XXV.   95,  XII.  XV. 

Stieber  80  III,  165. 

Stiegele  86  11,101.  106.    87  111,82. 

v.  Stieglitz  '.»4  1,  84. 

Stichle  80  III,  164. 

Stieler  87  111,7!». 

Stierle  04  II,  134. 

Stierten  04  1,46. 

Stifel  88  I,  175. 

Sting  04,  XIII. 

Stingel  80  11,84. 

Stirm  80  III,  11.  164.    0:5,  VII. 

v.  Stock  04  1,68. 

Stöcker  80  III,  165. 

Stockmayer  88  1,175.    04  1,42.  58.  75.  81. 

95,  I.  XVI.  III,  1SS. 
Stötfler  80  Iii,  163.    0,1  1,  19.  20.  30. 
Stohr  03  II,  186. 
Stohrer  89  III,  168. 
Stoll  89  111,163.  165. 
Störkle  04  1,56. 
Storz  04  1,79.    05,  II.  III,  188. 
Störzer  80  III,  164. 
Y.  Stofch  80  III,  10.  168. 
Stotz  03,  VIII.    04  1,53. 
Strack  80  III,  167.  160. 
Strack  v.  Werlenbach  80  11,00. 
Strahle  80  III,  163. 
Strang  80  III,  164. 

Straub  80  111,11.  148.  164  (2).   04,  XXI. 
Strauß  02  1,  2:25.   04  1,40. 
Strebel  86  IV, 35.    80  III,  161. 
Strehl  86  11,75. 

Streich  86  IV,  33.    04,  XI.  1,87.    05.  X. 

v.  Streich  94  1,  7;i. 

Streicher  04,  XXVI. 

Strobel  86  II,  124. 

v.  Strobel  04  1,30. 

Ströbel  04,  XVUI. 

Stroh  87  III.  70. 

Ströhlin  80  III,  11.  165. 

Strohmaier  SO  III,  164. 

StrohinfeldWOl  11,226.  Ol,  Xlll.  XIX.  05,  XXII. 

Struck  04,  XV III. 

StUbor  05  1,40. 

Stütz  SO  III,  165. 

Stützlc  03  II,  1'24. 

Stump  Ol  1,  42.  57. 

Stumpf  02  1.363.    04  II,  132. 

Stumpp  04  I,  70. 

v.  Slurmfcder  04  1.  "»7. 


Suchier  86  II.  10.  124. 

v.  Suckow  80  111,137.  152.  151.   03,  VII  !I4 

I,  04.  H3. 
Sumfer  89  III,  166. 
SlUkind  04  1,53.    05,  VII. 
S«ß  05  I,  35. 

Suttorf  80  111.12.  165.  160.    02  1,21«. 
v.  Sllßkind  94  I,  6.  7. 
Sutter  04  II,  136. 

Tafel  80  111,144.    04,  XXIII.  XXVI.  1,57.  62 

6!».  80.  82(2). 
Tag  05,  II.  III,  188. 
Taglieber  04  I,  52. 
Tanera  80  11,84. 
von  der  Tann  80  III,  130.  180. 
v.  Taube  80,  XI.  111,111.  173.    04  1,4.  63. 
v.  Tanbenhcini  80  111,164.  168.   04,  VI.  1.5.6. 
v.  Taiifklrchen  05,  VII. 
v.  Teck,  Herzog  Franz  00/01,  Xlll. 

„  Fürftin  Amalie  03,  IV. 

.  FUrftin  Claudine  04,  V. 
v.  Terope  04  1,21. 
v.  Tellln  SO  III,  166. 

Teufel  S8  I.  175.    III,  163.  164  .    80  III,  164. 

02  1,225.   04  1,50.  56. 
Tcuffel  86  IV,  35.    80  11,86.111.164.    04  1,60. 
v.  Teuffel  03,  VII.   04  11,87. 
Teufch  94,  XI. 

v.  Theobald  04  1.6.  24.  46.  50. 

Thierer  04  1, 24.  47. 

Thompfon  02  11,87. 

Thrän  05  1, 46  (4). 

Thudichum  04,  XXV. 

v.  Thumb  04  1,  10.  21.  22. 

v.  Thurn  und  Taxis  04  1,8.  20.  22.  28(4). 

Tbürach  05  1, 191. 

Thym  05,  VII 

Tillmanu  00/91  11,206.  223. 

v.  Tirey  94.  XXIII. 

Tognarelli  04,  XVIII. 

Tormin  86  III,  4. 

v.  Töi  ring  «?  utenzell  04  1,0.  31  <2). 

Tonrnay  00,01  II,  182. 

Tournier  05,  XX. 

Toxites  04  I,  107. 

Traub  80  III,  165.   04  1,47. 

Traudt  90/91  111,  244. 

Trantz  95  1,21. 

Treiber  89  III,  164 

Treßel  89  III.  163. 

Treudt  00,01  11,229. 

Trengold  04,  XXVI    05,  XXVI. 

Treviranus  05  I,  126. 

v.  Triebig  89  111,10.  162.  168.    04,  VII. 

Trit fehler  03,  XXIII.    Ol  1,43.  50. 

Trochu  89  III.  M2.  124.  127. 

Troll  89  III,  165.    94  1,62.  79. 

du  Troflcl  89  111,01.  105. 
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Troa  89  111, 163. 

v.  Trott  94  1,80. 

Trotter  94  1, 55. 

Trüber,  l'rimus  95.  XXV. 

Tinchfeß  v.  Waldburg  93,  XXIII. 

Track»«  89  111,172. 

Trlidlugor  95  1, 235. 

Trnmpp  93  II,  124.   94  II,  134. 

Tfchakurt  90/91  11,240. 

Tfcherning  87  111,81. 

TMlmann  8G  11,75.  124. 

Tyndall  86  III,  101. 

v.  tfbclin  95  I,  238. 

Uhl  86  11,118  88  1,175.  90/91,  IV.  94  1,79. 
II,  130. 

Unland  87,  V.   III,  79.  80.    89  III,  12.  160. 

94,  XXV.  1,25.  10.  81.  11,87.  95,  XXV. 
v.  Ulm  94  1, 10.  21. 

v.  Ulm-Krbach  94  1,23.  37(2).  08.   95,  II. 

Ulmer  86  IV,  44. 

Ulrich  93,  XIX.   94,  XXI. 

Unrath  90/91  11,231. 

Unfeld  93,  XI.   94,  XI. 

Unterfee  88  1,175.   93,  VIII.   94  111,74. 

v.  Urach,  Herzogin  93,  IV. 

Ufenbenz  86  11, 120. 

Utz  94  1,87(2). 

v.  Uicull-Gyllenband  90/91,  VI.    94  1,68.  82. 

Valkenier  90,91  11,149. 
v.  Valois  89  III,  100.  172. 
Vanotti  94  1,23. 
v.  Vanotti  94  1,39. 

v.  Varnbnler  8!»  VI.  111,102.  173.    92,  IV  (2). 

94  1,10.  18.  21.  23.  84.  35.  37(2).  63(2). 

67.  68.  82.  84  (2).    95  1,  237. 
Vayhinger  94  I,  78.  83. 

Veefenmeyer  90  91  11,226.  94  1,107.  95  I, 
73  (2). 

Veiel  86  1,161.  11,75.  102.  108.    89  IV,  126. 

93  11,'lSO.    94  1,52.  57.  84(2).  11,116. 
Veil  87  111,80.   89  III,  164. 

Vellnagel  89  III,  166. 

v.  Vellnagel  94  1,5. 

Vernajonl  90/91  11,159. 

Vetter  89  III,  166.  169.    :t4,  XXII. 

v.  Vierordt  86  11,76. 

Vieth  95  1, 121. 

Vinoy  6!>  III,  124. 

Vifcher  87  111,80.  89,  XI.  11,87.  111,11.  164. 
166.  168.  173.  94,  XXV.  1,49.  81.  95 
1, 177. 

v.  Vifcher  87,  VII.   89  111,164. 
Vifel  89  III,  165.    94  1,48. 
Vocbtzer  88  11,86. 

Vogel  90.91  III,  244.    92  I,  216.     93  II,  124. 

94  1,44.  54.  73.  II,  120. 
Vögele  89  III,  164. 


I  Vögeli  95  1, 136. 
Vogeluiann  89  III,  166. 

Vogler  83  1,175.    94  1,76.    95,  II.  111,188. 
Vogt  89  III,  165.  94  1, 24.  43.  45.  77.  78.  II,  130. 
Völker  95  I,  126.  127. 
Völlra  89  111,11. 
Vollmer  94  1, 74. 
Völmle  92,  V.   94  1,75. 

Völler  89  11,89.  90/91  11,236.  92  1,298.  94, 
XXV.  1,49. 

Volz  86  II,  118.  III,  4  89  IV,  91.  95  1, 177.  178. 
Vorderer  89  111,165. 
Vormbaum  94  1, 107. 
VoJTolcr  94  I,  79. 

v.  Voßler  89  11,89.    90/91  11,231.    94,  XV. 
Voßier  87  111,81. 
Vötfch  92  1,  298. 
Vottelcr  94,  XXV. 
Vöttimer  93  II,  168. 

Waafer  94  1,  49. 
Wächter  89  111,166. 

WÄchtcr  86  IV,  34.    87  111,80.    90/91  11,239. 

94,  XXV.  1,49.  74. 
v.  Wächter  !>4  1,6.  7.  35.  39.  69.    95,  XIV. 

XXV. 

v.  Wiicbter  Spiltler  94  1, 16  (2).  17.  19.  35.  63. 

64.    95,  II. 
Wacker  88  11,86.   89  111,165. 
Wagenmann  90/91,  VI.  VII.   92,  IV. 
Wagner  88  1,173.   89,  III.  11,86.  87.  111,131. 

164(3).  165.   94  1,21,  53.  60.  74.  105.  95 

XIX.  1,36.  139. 
v.  Wagner  811  III,  12.  163.  166.  168.  178.  90/91, 

IX.  11,238.  921,298.  98,  VIII.  94  1,14.39. 
v.  Wagner-  Fromraenhaul'en  94  1,64.  85. 
Wahl  89  111,164.   94,  VII. 
Wahlheim  89  111,165. 
Waibel  89  111,164.  165.  166. 
Waizmann  94  1,46. 

Walchcr  86  IV,  40.  87  111,81.  88  11,87.  89 
II,  87.  IV,  25.  90/91  1 1, 227.  240.  92  1,  352. 
93,  XXI.  II,  190. 

v.  Waldburg  94,  XXVI. 

v.  Waldbnrg-Woltegg-Waldfee  89  111,1««.  168. 
172.  94  1,8.  20.  22.  26(2).  29(3).  66.  95, 
MI. 

.  Zeil-Trauchburg  89  111,167.    94  1,7.  8.  9. 
22  (2).  26  (3).  29  (3).  51.  66.  82.  88  (6).  95,  IV. 

„  Zdl  Wnrzach  94  1,8.  9.  29(3). 
v.  Waldbott-Baffenheim  94  1,9.  22.  30(2). 
Wälde  95,  VII. 

Waldeck  und  l'yrmont,  Erbprinz  v.  89,  VIII. 

90,91,  XIII. 
„  „  Flirft  Georg  Viktor  v.  93,  III.    95,  V. 
v.  Waldoek  !I4  I,  8.  9  (2).  20.  22. 
Wall  86  11,75. 
Waller  95,  XIX. 
Wallcrftcincr  90/91  11,236. 
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Walker  94  1,21. 

v.  Walker  94  I,  68. 

Waller  04  1,49.  07.  77. 

Walser  86  11,118.   93,  XXIII.   91  1.00.  72. 

Walfer  94  1, 21.  51. 

Walz  89  III,  164.   94  1,42.  47.   95  1,239. 

v.  Wangenbein)  89  III,  »0.  165.  168.  170.  94 

1, 6.  7.  16.  45.  80.   95  1, 122. 
Waukmilller  98,  XV. 
v.  War  temberg- Roth  94  1,9. 
Warth  94,  XXVI.  1, 47. 
v.  WaOermann  92,  V. 
v.  Watter  89  III,  12.  162.   94  1,  84. 
Weber  86  II,  118.    90/91,  VII.    92  1,36«.  94 

1,35.  40.  48(2).  50.  67(2).  11,130(2).  95 

1,288. 

v.  Weber  88  1, 175.   90/91,  IV.   94  1, 69.  72.  78. 
81.  86(2). 

v.  Weckherlin  93  1, 219.   94  1,  6  (2).  7.  18.  95 

1,30.  237(2). 
Weckerlln  93  1,51.   !I4,XXV.  1, 12.  21.  24.  45. 
Weegmann  86  11,58.  59.   89  IV,  72.   92  1,273. 
Wegmann  92  1,233.   98  11,155. 
Wehl  86  IV,  40. 
Wehrte  94  1,43.  57. 
Weldle  95,11.  1,143.  111,188. 
Weigand  93,  VII. 
Weiger  86  111,4. 
Weigle  94  1,52.  81. 
Weihenmajer  94,  XXI.  1,52.  95,  XXI. 
Weimer  94  1, 46. 
Weinberg  94,  XXII. 
Weinbnfch  92  1,298. 
Welheimer  90/91  III,  244    93,  XIII. 
Weinfohenk  95,  VII. 
Weipert  94  1, 56.  77. 

Weishaar  88  1, 175.    94  I,  7.  21.  23.  35.  39. 
51.  79. 

t.  Weiahaar  94  1, 13.  16.  22. 

Weiß  89  1,165(8).  IV,  25.  126.    90/91,  IV.  92 

1,298.  352.   94  1,85.   95,  XXII. 
v.  Weißer  94  1, 6.  7. 

Weitbrecbt  93,  XXIV.    94,  XI.  XV.    95,  XI. 

XXIII.  XXVI. 
Weith  86  IV,  42.    87  111,82.   88  11,88.  90/91 

I,  76.  11,229.  232. 
Weitzel  95  1, 71. 

?.  Weitxel  94  I,  68. 

Weitzmann  93,  XII.   95,  XI. 

Welzfilcker  89  III,  165.   90,91  II,  235.   91,  XXI. 

II,  130.   95,  XVI.  XXI. 

v.  Weufäcker  94  1,  69.  75.  84. 
v.  Weld.n  94  1, 10.  21.  23.  37. 
Welte  8»  111,163.  165.  173. 
Weltlich  86  IV,  35. 
Weneher  89  11,90. 
Wendel  90/91  11,237. 
Wender  93,  X I X .   94,  X  X .   95,  X  X. 
Wcndler  88  1, 175.   94  1,  77. 


Weogcrt  93,  III.   94  1,87. 
Wenninger  89  111,165. 
Wepfer  89  III,  164. 
v.  Werder  89  III,  28.  36. 
v.  Wernock  94  I,  87. 

Werner  86  II,  75.  108.  122.  87,  IV.  90/91 
11,240.  92  1,293.  94  1,35.  53.  54.  94 
II,  134. 

v.  Werner  90/91,  V1L   94  1, 66.  85. 
v.  Werzer  93  1, 58. 
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223.  224.  III,  83.  122.  126.  130. 
AltbJich  87  11,28.   88  111,29.  153.   89  1,276. 

W/91  11,18.   92  11,11.   93  11,3.  111,113. 

94  1,196.  111,114.    95  11,72.  111,107. 
Altbierlingcti  87  11,98.   88  111,112.   W/91  II, 

80.  92  11,42.  130.  132.  93  II,  19.  290.  III, 
113. 

Altbulach  87  1,158.  11,44.  88  111,49.  W/91 
11,32.  92  11,  19.  93  1,7.  11,7.  111,113.  95 
II,  139.  169. 

Allburg  87  1,158.  11,44.  88  111,49.  W,9l  II, 
32.  92  11,19.  93  1,7.  11,7.  111,113.  95 
II,  168.  169. 

Altdorf  (Böblingen)  87  11,24.  88  111,23.  90/91 

II,  14.    92  11,9.133.  93  11,2.111,113.  94 

III,  51.    95  1.19.  11,96.  106. 

..  (Nürtingen)  87  II.  56.  88  III,  60.  149.  W,91 

I,  348.  11,24.  92  11,24.   93  11,10.  111,113. 

95  11,87. 

Altenbcrg  87  II,  58.  88  III,  62.  9.), 91  II. 
44.  92  11,25.  93  11,10.111,114.  95  11, 
223. 

Altenburg  87  11,60.  88  111.75.  89  1,276.  90/91 

II,  52.  92  11,29.  93  11,12.  111,  113.  95 
11,78.  88. 

Altenrieth  87  11,56.  88  111,60.  89  1,276.  W/91 
11,42.   92  11,24.   93  11,10.  111,113.  95 

II,  95. 

Altenltadt  86  1,7.  11,98.   87  11,100.  143.  f» 

III,  110.  183.  89  IV,  163.  W/91  11.82.  92 
1, 7.  II,  44.  93  II,  20.  43.  III,  114.  94  1, 220. 
246.  11,305.   95  11,85.  127. 

Altenfteig  Stiidt  86  1,6.  126.  11,96.  122.  87 

I,  92.  138.  156.  11,52.  141.  IV,  4.  88  1,73. 
74.  106.  108.  140.  171.  111,57.  89  1,100. 
130  IV,  118.  146.  90/91  1,107.  108.  114. 
158.  162.  11,40.   92  1,0.  76.  104.  344.  374. 

II,  23.  93  11,9.  41.  181.  200.  111,64.  W.  113. 
161.    94  II,  106.  132.  111,84.  96.  122.  95 

I,  3.  18.  21.  11,139.  167.  183.  257.  111,82. 
122.  126.  130. 

.  Dorf  87  11.52.  88  111,67.  W/91  11,40.  92 

II,  22.    93  1,6.  7.  11,9.  III.  113. 
Altenthal  95  II,  191. 

Altersberg  87  1,159.  11,76.  88  111,86.  W01 
1,34a  11,60.  92  11,32.  93  11,14.  III,  113. 
95  1,3.  12.  2t.  11,156.  254. 

Althaufen  87  11,86.  88  111,96.  W«i1  II,  OS. 
92  II,3S.    93  11,16.  111,113. 
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Altheim  (Biberach)  87  [1,04.  88  III,  IOC.  90/91 
11,78.    »2  11,41.    93  II,  18.  111,114. 
-  (Ehingen)  87  11,98.  88  III,  112.  165.  90/91 

II,  HO.    92  11,43.    93  11,19.  III,  113. 

..  (Horb)  87  1,  i:»9.  II,  50.    «8  III,  55.  154. 
90/91  I,  100.  II,  38.   92  11,22.   93  I,  H.  11,8. 

III,  113.    95  II,  177. 

..  (Laupheiro)  87  II,  100.  88  III,  122.  15«.  90/91  \ 

I,  352.  11,88.  92  11,46.  133.  93  11,21.  III, 
114. 

..  (Riedlingen)  87  11,114.   88  111,130.  90/91 

II,  94.  92  11,49.   93  11,23.  111,113.  95  II, 
185.  193.  206. 

(Ulm)  87  11,120.  «8  111,138.  90/91  11,100. 
92  11,52.   93  11,24.  111,114. 
Althengftett  87  I,  IM.  11,46.   88  1,144.  111,50. 
90/91  1,166.  11,32.  92  11,19.  93  1,7.  11,7. 

III,  113. 

Althülte  87  11,22.   88  111,22.  90/91  11,12.  92 

11,8.  93  11,2.  III,  113.  95  11,9.  13.  17.  22.  ; 

25.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  253. 
Allingen  87  11,50.  88  111,52.  90/<)l  II,  36  92 

11,21.    93  11,8.  111,113.    95  11,97. 
AHkraniheira  87  11,82.    88  1, 144.  III,  94.  90/91 

1,166.    92  11,36.  129.    93  11,16.  111,113. 

95  11,75.  103. 
Altinanoshofen  87  II,  108.    88  III,  125.  184. 

90/91  11,90.    92  11,47.    93  11,21.  111,113. 

95  11,208.  209.  118. 
Altnnifra  95  II,  177. 

AUoberndorf  87  11,58.  88  111,62.  90/91  11,44. 

92  11,25.   93  11,10.  111,114.  95  11,74.  90.  : 
Altfchmledelfeld  95  11,80.  114. 
Altahanfen  86  1,7.  11,98.  111,28-31.37.39.  40.  ! 

81-84.   87  I,  138.  254.  2(50.  11,11«.  143.  ! 

88  1,106.  110.  140.  270.  280.  111,133.  156.  i 

89  1, 102.  130.  269.  271.  IV,  117.  122.  90/91 

I,  IOC  110.  116.  158.  162.  324.  327.  343.  34«. 

II,  9i?.  92  1,7.  78.  104.  348.  11,51.  93  II, 
23.  43.  183.  111,66.  iK).  114.  94  11,110.  III, 
84.  122.  95  1,11«.  237.  111,83.  122.  126. 
130.  245.  246. 

Altfleußlingen  87  11,98.    88  111,112.  155.  89 

I,  276.   90/91  11,80.   92  11,43.  133.  93  II, 
19.  III,  113.    94  111,51. 

Allthann  95  11,235.  239. 
Alzenberg  95  11,32. 

Amlisbagen  87  11,7«.   88  111,87.   90,91  11,60. 

92  11,83.   93  11,14.  111,113.   95  11,1(0. 
AmmerUweiler  87  11,42.   88  111,45.   90/91  II, 

30.    92  11,18.  128.    93  II,«.  111,113.  95 

II,  110. 

Ampfelbronn  95  II,  199.  212. 

Amrkhshaufen  87  11,82.   88  111,94.   90/91  II, 

«6.    »2  11,3«.    93  II,  1«.  111,113.    94  III, 

188. 

Amftetten  87  11,100.   88  111,11«.   90/91  11,82. 

92  11,44.   93  11.20.  III,  114. 
AmUcll  87  II,  124.   88  III,  14*.  184.   90/91  II,  I 


104.  92  11,54.  130.  93  11,25.  111,113.  95 
11,  25.  81.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  M.  63.  232. 
237. 

Andelfingen  87  II,  114.  88  III,  130.  90/91  n, 
94.  92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113.  95  II,  193. 
20«. 

Anhäufen  (Hall)  95  11,107. 
„  (Heidenheim  95  II,  191. 

-  (Mönfingen)  87  II,  1 10.  88  III,  12«.  151.  15«. 
90/91  1,849.  11,90.  92  11,48.  133.  SM  II, 
22.  III,  113.    95  11,192. 

Annaborg  95  11,239. 

Apfelbach  87  II  8«.   88  111,96.   90/91  11,69. 

92  11,38.    93  11,16.  111,113.    95  11,227. 
Apfelftetten  87  11,110  88  111,12«.  90/91  11,90. 

92  11,48.   93  11,22.  111,113. 
Aepfingen  87  II,  94.   88  111,10(5.   90/91  11,78. 

92  11,41.   93  11,18.111,114.   95  11,212. 
Apflau  95  11,  229.  233. 
Appen fee  95  II,  77. 

Archshofen  87  11,8(5.  88  111,96.  90/91  11,68. 
92  11,37.  93  11,16.111,113.  94  1,97.  95. 
II,  226. 

Arnach  87  II,  122.   88  III,  141.   90/91  II,  102. 

92  11,53.    93  11,24.  111,113.   95  11,209. 
Arnbach  87  1,160.  11,54.    88  111,59.  90/91  II, 

42.  92  11,2«.  129.  93  1,11.11,9.111,113. 
Arnegg  87  11,96.  88  111,109.  90/91  11,78.  02 

11,42.    93  II,  19.  111,113.    95  11,191. 
Asbach  (Crailsheim)  95  11,213.  216. 

-  {Gerabronn)  95  II,  146. 

Arnsdorf  87  II,  80.   88  III,  90.    90/91  II,  64. 

92  11,34.   93  11,15.  111,113. 
Afcb  87  11.96.   88  111,109.   90/91  11,80.  92 

11,42.   93  11,19.  111,  113. 
Afchhanfen  87  11,82.   88  111,94.   90/91  11,66. 

92  11,36.   93  11,16.111,113.   95  11,99. 
Afperg  86  1,5.  87  11,32.140.  88111,82.  90/91 

II,  20.   92  1,5.  11,13.   93  1,267.  11,4.  40. 

III,  113.  94  I,  196.  III,  114.  95  1,9.  III,  107. 
108. 

Afpergten  87  11,92.   88  111,102.   90/91  11,74. 

92  II,  40.  93  II,  18.  III,  113.  95  II,  122. 159. 
Affelfingen  87  II,  120.    88  III,  138.  151.  15«. 

90,91  11,100.  92  11,52.  93  11,24.  111,114. 

95  11,214. 

Affmannsliardt  87  11.94.    88  111,106.  90/91 
II,  78.   92  11,41.  130.    93  11,18.  111,114. 
Affumltadt  95  11,75. 
Attenhofen  95  II,  193. 

AUenweiler  87  11,94.  88  111,106.  155.  90/91 
1,351.11,78.  92  11,41.  93  11,18.111,114. 
95  11,200. 

Autenweiler  95  II,  256. 

Auendorf  87  11,102.  88  111,118.  90/91  11,84. 
92  11,45.  93  11,20.  111,114.  95  11,128. 
163. 

Auenhofen  95  11,208.  209. 

Auenftein  87  H,  32.   88  III,  34.   90/91  II,  22. 
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92  II,  13.  132.  m  11,4.  111,113.  95  11,82.  ' 
243. 

Auernheim  87  11,88.   88  111,98.   90/91  11,72. 

92  11,  38.    93  II,  17.  290.  III,  113. 
Aufhäufen  (Geislingen)  87  11,100.   88  111,116. 

90/91  11,82.    »2  11,43.    93  11,20.  III, 

114. 

„  (Heidenbeim)  95  II,  101. 

„  (Nereahelm)  87  II,  88.    88  III,  98.  90/91 

I,  349.11,72.   92  11,38.   93  11.17.111,113. 
95  11,190. 

Aufhofen  87  11,94.   88  111,100.    90/91  11,78. 

92  11,41.   93  11,18.  111,114.   95  11,200. 
Auhof  95  II,  77. 

Auingen  86  111,28-31.  87  11,110.  88  111,120. 

90/91  11,90.  92  11,47.  93  11,22.  111,113.  j 
Aulendorf  86  II,  98.   87  11,122.   88  1,110.111, 

141.  156.   89  1, 102.  IV,  122.    90/91  1, 110. 

116.  II,  102.  92  1,78.348.  11,53.  93  11.24. 

183.  111,66.  113.    »4  II,  110.  111,98.  95 

II,  231.  111,84. 

Anrieh  87  II,  38.  88  1, 144.  III,  41.  90/91  1, 166.  | 
11,26.  92  11,16.  93  11,6.111,113.  95  11,1 
166. 

Ansnang  95  II,  196.  210. 
Awengen  95  II,  199.  212. 

Baach  (Münflnifen)  87  II,  110.  8*  III,  126.  90,01 
11,90.  92  11,48.  S)3  11,22.  111,113.  »5 
IT,  193. 

.  (Schorndorf)  95  II,  124. 

.,  (Waiblingen)  87  II,  40.  88  111,43.149.  90,91  ] 
11,28.    92  11,16.    93  11,6.  111,113.  94  II, 

:m. 

Bach  (EhingcD)  87  11,98.  88  III,  112.  155.  90/91  ! 
II,  80.    92  II,  43.    93  II,  19.  III,  113.  95 
11,191.  , 

„  (Oberndorf)  87  II,  58.  88  III,  62.  90/91  | 
11,44.  92  11,25.  93  11,10.  111,114.  95  ' 
11,223. 

Bacbenau  87  11,36.   f-8  111,37.    90,91  11,24. 

92  11, 14.    93  11,5.  111,113. 
Bächlingen  87  11,76.    88  111,87.   90/91  11,60. 

92  11,33.    93  11,14.111,113.    95  11,76. 
Backnang  86  I,  4.  5.  147.  11,96.  160.  111,28-31. 

IV,  4.  87  11,22.  140.  175.  111,6.  8-12.  15. 

18.   88  1,106.  108.  136  138.  147.  172.  III, 

22.  185.    89  1,100.  126.  128.  IV,  110.  118. 

185.    90/1)1  1.4.  62.  99.  106.  108.  114.  150 

bis  156.  203.  11,12.  111,198.  11>9.   92  1,4. 

5.  53.  76.  100.  150.  329.  .'144.  353.  502-  506. 

II,  8.  93  1,133.  11,2.  40.  7«.  180.  261.  270. 

III,  64.  86.  113.  135.    94  1,186.  190.  221.  | 
245.  11,106.  236.  238.  111,83.  84.  P6.  118. 
153.  186.  214.    95  1,1.  12.  122.  123.  191. 
11,83.  118.  257.  319.  340.  111,82.  112-115. 
149.  104.  186.  235. 

Badhans  (Biberach)  95  II,  198. 

BaJmfnrt  87  II,  112.   88  III,  129.  197.  90,91 


11,92.   92  11,49.   130.   93  11,22.  111.114. 
95  11,235.  238.  240. 
Baierbach  95  11,111. 

Baiereck  87  11,92.   88  111,102.  150.  155.  198. 

90/91  1,349.  11,74.    92  11,40.  143.    93  II. 

18.  III,  113.  95  11,9.  31.  34.  37.  40.  43.  47. 

52.  58.  63.  126.  162.  245. 
Baiersbronn  86  1,46.  87  1,158.  11,48.  141.  88 

I,  280.  281  (Kniebis).  88  111,51.  89  1,271. 
90/91  1, 4.  (Ruheflein)  327.  346.  90/91  II, 
34.   92  1,4  6.  11,20.  129.  93  1,7-10.  12. 

14.  11,8.  41.  111,113.  95  1,187.  192.  193. 
194.  202  204.  95  II,  219.  221.  222.  224. 
225.  340.  111,246. 

Baindt  87  11,112.  88  III,  129.  197.  90/91  II, 
92.  92  11,49.  93  11,22.  111,114  .  95  II, 
230.  235.  239.  240. 

Baifingen  87  1,  159.  II,  52.   88  III,  55.  90/91 

II,  38.    92  11,21.    93  11,8.  III,  114. 
Baldern  87  11,88.    88  111,98.    89  1,269.  271. 

90/91  1,324.  327.  343.  346.  11,72.  92  II,  38. 
180.  93  11,17.  111,113.  95  1,114.  111,245. 
246. 

Ba^heim  87  II,  64.    88  III.  70.    90/91  II,  50. 

92  11,28.    93  11,11.  111,114. 
Balingen  86  1,6.  11,86.  96.  179  181.  190.  IV,  4. 

87  1,198.  158.  11,44.  141.175.111,6.8—12. 

15.  18.  88  1, 106.  108.  136.  137.  140.  147. 
172.  111,46.  89  1,100.  126.  128.  130.  IV, 
113.  118.  144.  213.  245.  90,  91  1,62.  99.  106. 
108.  114.  152-157.  158.  162.  203.348.351. 

II.  32.  92  1,6.  52.  76.  100.  104.  150.  338. 
814.  364.  372.  502  -  507.  II,  18.  93  1, 133. 
267.  11,7.  41.  78.  181.  198.  214.  238.  270. 

III,  64.  86.  90.  113.  135.  94  1, 186.  196.  200. 
11,106.  124.  130.  236.  238.  111,84.  96.  114. 
118.  120.  122.  186.  95  1,111.  112.  113.  II, 
90.  132.  257.  233.  III,  82.  107.  112-115. 
122.  126.  130.  134.  186. 

Ballendorf  87  II,  120.  88  111,188.   90/91  11,100. 

92  11,52.   93  11,24.  111,114. 
Ballroertshofen  87  11,88.  88  111,98.  155.  90/91 

11,72.    92  II,  38.  133.   93  11,17.  111,113. 

95  II,  190. 

Baltmannsweiler  87  11,92.  88  111,102.  155.  198. 

90/91  11,74.    92  11,40.  13!».    93  II,  18.  III, 

113.    95  II,  125. 
Baltringen  87  11,106.  88  111,122.  90/91  11,88. 

92  11,44;.  Sö  11,21.  III,  114.  95  11,198.212. 
Halzhotx  87  11.56.  88  111,60.   90/91  11,42.  5*2 

11,24.    93  11,10.  III.  U3 
BÄrenbacli  (Göppingen)  95  II,  162. 
Bärenfcc  95  1, 21. 

Hargan  87  II,  78.  88  III,  89.  136.  138.  89  1. 278. 

90/91  11,62.   92  11,34.    93  11,15.  111,114. 
Bartenbach  (Backnang)  95  11,83.  119. 
..  (Göppingen)  87  11,102.   88  111,118.  90,91 

11,84,    92  11,45.    93  11,20.111,114.  95 

11,126.  162,  246. 
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Bartenftein  87  11,76.   88  111,87.   90/91  11,60.  ! 
92  1, 329.  346.  II,  33.  93  II,  14. 182.  III,  113. 

94  II,  108.  305.  III,  84. 

Bartholom»  87  II,  78.   88  III,  89.  150.  155. 

183.  90/91  11,62.  92  11,84.  13a  93  11,15. 

111,114. 
Ballersbach  95  II,  112.  252. 
Bauhöfen  95  11,209. 

Baumerlenbacb  87  II,  90.    88  III,  100.  90/91 

II.  72.  92  11,39.  93  11,17.  111,113.  95  II, 
110. 

Bauteilen  87  11,  106.  88  111,122.   89  1,278. 
90/91  11,88.   92  11,46.   93  11,21.  111,114. 

95  II,  198. 

Bebenhan fen  86  1,  126.   87  I,  92.  156.  II,  66. 

88  1,73.74.  171.  111,76.  198.  89  1,73  -76. 

163.  164.   90/91  1,67—73.  201.  202.  11,52. 

92  1, 56.  II,  29.  93  1, 267.  II,  12.  III,  54-58. 

113.   95  1,8.  19.  11,96.  142. 
Böchingen  87  II,  114.  88  111,180.  90/91  11,94. 

92  11,49.   98  11,23.  111,113.   95  11,184. 
Bechtenrotb  95  11,186. 
Beerebach  95  II,  172. 

Berrendorf  87  II,5ä    88  111,62.    90/91  11,44. 

92  11,25.   93  1,11.  11,10.  111,114. 
Bettungen  (Lodwigsburg)  87  II,  32.   88  1, 144. 

III,  82.  90/91  1, 166.  II,  20.  92  II,  12.  132. 

93  II,  4.  HI,  118.  94  1, 196.  III,  114.  95 
11,71.  111,107.  108. 

„  (Nagold)  87  II,  52.  88  III,  57.  90/91  II,  40. 

92  11,22.  93  1,6.  11,9.  III,  118.  95  II,  167. 
Beilflein  87  11,82.  88  111,84.  90/91  11,22.  92 

n,  18.  98  11,4.  111,113.  161.  95  11,167. 
Bimbach  87  11,76.   88  111,87.  90/91  11,62. 

92  11,33.  93  11,14.289.111,113.  95  11,100. 
Beimerftetten  87  II,  120.    88  III,  138.  90/91 

11,100.   92  11,52.   93  11,24.  111,114.  95 

11,23.  26.  81.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 
Beinberg  87  I,  160.  II,  54.   88  III,  59.   90/91  . 

II,  42.   92  II,  28.  129.   93  II,  9.  III,  113. 

95  II,  168. 

BeiDiDgen  87  11,96.   88  111,109.   90/91  11,80. 

92  11,42.   93  11,19.  111,113. 
Beloftelo  87  II,  40.    88  III,  43.   90/91  II,  28. 

92  11,16.   93  11,6.  111,113.   95  11,84. 
Belzkofen  87  II,  116.   88  111,184.  90/91  11,96. 

92  II,  50.  132.  93  II,  23.  III,  114.  95  II,  189. 
Bellamoot  87  II,  94.   88  111,106.   90/91  11,78. 

92  11,41.   93  11,18.  111,114.   95  11,198. 
Bottenberg  87  11,82.  88  111,94.   90/91  11,66. 

9211,36.  9311,16.111,118.  95  11,106.146. 
Beltersroth  95  II,  112. 
Bömberg  95  II,  100. 

Bempflingen  87  II,  70.  88  III,  79.  90/91  1, 348 

II,  54.   92  II,  30.   93  11,  18.  III,  113.  05 

11,87.  129.  180. 
Benningen  87  11,32.   88  111,32.   90/91  11,20. 

92  11,12.  132.  93  11,4.  111,113.  94  1,196. 

n,  806.  111,114.   95  1,238.  11,71.  111,107. 


Benaeniimmorn  87  11,74.  88  III,  85.  90/91  11, 
58.   92  II,  82.   93  11, 14.  III,  113. 

Borg  (Ebingen)  86  111,87—91.  87  11,98.  88 
111,112.  89  1,272.  273.  90/91  1,828—331. 
11,80.   92  11,42.  132.   93  11,19.  290.  III, 
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11,281.  236. 
Berg  (Stuttgart)  86  111,87-  91.   95  11,340. 
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92  11,85.  93  11,15.  111,114.  95  II,  190.  205. 
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Bergertshofen  95  11,203. 
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Bergorte  87  1,168.  11,46.  88  111,50.  90/91  II, 

82.   92  II,  19.   98  11,7.  III,  113. 
Berkach  87  IV.98.    88  111,112.    90/91  11,80. 

92  II,  42.  132.  93  II,  19.  III,  113.  95  11, 192. 
Berkheim  (Eilingen)  87  11,28.    88  1,144.  III, 

29.  153.   90/91  1, 166.  II,  18.  92  II,  11.  93 

11,3.  111,113. 
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11,90.   92  11,47.  93  11,21.111,118.  95  II, 
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Berlichingeu  87  11,82.  88  111,94.  90/91  11,66. 
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Befenfeld  87  1,158.  11,48.  88  111,51.  90/91  11, 
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92  11,28.  93  11,12.  111,114.  95  11,97.  14a 
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Betzcnweiler  87  II,  114.  88  III,  180.  90/91  I, 
352.  II,  94.  92  II,  49.  98  II,  23.  III,  113. 
95  11,148.  201. 

Betzingen  87  11,60.    88  111,64.149.    90/91  II,  • 
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164.  III,  107.  108. 

Betznau  95  11,229.  232. 
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42.    92  11,24.    98  11,10.111,113.    95  11, 
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III,  118. 
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163.  164.  227.  246.  IV,  122.  146.  179.  212. 
216.  90/91  1,4.  62.  67-78.  106.  110.  112. 
116.  118.  145.  152—157.  158  162.  196.  201 
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11,18.  92  11,11.  98  11,3.111,113.  95  1, 
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I,  166.  11,50.    92  11,28.    93  1,11.  11,12. 

111,  114. 
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1,352.  11,96.  92  11,51.  93  11,23.  111,114 
Bielenberg  87  1,160.  11,54.     88  111,59.  149. 

90/91  11,42.    92  11,23.    93  1,7.  11.  11,9. 
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118.  90/91  1,106.  158.  162.  11,12.  92  1,5. 
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191.  205.  II,  98.  135.  257.  III,  122.  126.  180. 

Bihlafingen  87  II,  106.  88  1, 144.  III,  122.  90/91 
1.166.  11,88.  92  11,47.  93  11,21.  111,114. 
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Bildeehingen  87  1,159.  11,52.    88  111,56.  149. 

90/91  I!,88.   92  11,21.   93  11,8.  111,114. 
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11,28.  133.  98  11,12.  289.  111,114.  95 
II,  131. 

Binswangen  87  11,86.  88  111,37.    90/91  II,  24. 

92  11,15.  98  11,5.111,118.  95  11,81.116. 
Binzwangen  87  11,114.    88  111,131.    90/91  II, 

94.   92  11,49.132.   93  11,23.111,118.  95 

II,  185.  206. 

Birenbach  87  11,102.  88  111,119.  90/91  11,84. 

92  11,44.   98  11,20.111,114.   95  11,162. 
Birkach  87  11.38.    88  111,39.  149.  163.  90/91 

11,26.    92  11,15.     99  11,5.  111,113.  95 

II,  140. 

Birkenfeld  87  1,160  11,64.    88  111,59.  90/91 
11,42.  92  11,23.  129.  931,6.  11,9.  111,113. 

94  1,196.  111,114.  95  11,7.  11.  15.  80.  83. 
36.  39.  42.  46.  50.  62.  94.  139. 181.  III,  107. 
108. 

Birkenbard  87  II,  94.  88  III,  107.  90/91  I,  351. 

11,78.   92  11,41.   93  11,18.  111,114. 
Birkenlohe  95  II,  165.  174. 
Birkenweißbach  95  II,  244. 
Birkh6fe  95  11,202. 
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„  a.  d.  Teck  87  II,  104.    88  III,  121.  90/91 
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114.  95  1,3.  18.  14.  11,164. 

„  ob  Lonthal  87  II,  120.    88  III,  138.  90/91 
11,100.   92  11,52.130.  93  11,24.111,114. 
Bittelbronn  (Horb)  87  1,159.  11,52.   88  111,65. 
90/91  II,  38.   92  II,  22.   93  II,  8.  III,  114. 
„  (Neckarfnlm)  87  11,36.    88  111,37.  90/91 
11,24.   92  11,14.   93  11,6.  111,118. 
Bittenfeld  87  II,  40.  88111,43.  89  1,278.  90/01 
11,28.    92  11,16.    93  11,6     289  111,112. 

95  11,83. 

Bit*  87  1,168.  11,44.    88  111,46.    90/91  11,82. 

92  11,18.  98  11,7.  289  111,118.  95  1,111. 
Bitzfeld  87  11,42.   88  111,45.  90/91  11,30.  92 

II,  17.   98  11,6.  111,113.   96  11,110.  149. 
Blaubach  95  II,  145. 

Blaabenren  86  1,7.  126.  11,98.  197.  200.  212. 
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126.  12a  130.  163.  164.  229.  IV,  110.  115. 
122.  180.  224.  281.244.  90/91  1,62.  67-73. 
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11,90. 
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Boffiogen  87  II,  48.   88  III,  51.  90/91  II,  34.  92 

11,20.   98  1,7.  11,8.  111,113.   95  11,98. 
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90/91  11,82.    92  11,44.    93  11,20.  III,  114. 
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94  11,106.  111,84.  96  1,122.  128.  138.  141. 
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90/91  11,32.  92  11,19.  93  11,7.  111,113. 
95  11,169. 

Breitenholt  87  1,159.  11,50.    88  111,62.  90/91 
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98.   92  11,50.132    93  11,23.111,114.  95 
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95,  XIX.  11,100.  145. 


Digitized  by  Google 


Ortsregifter. 


37 
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9211,8.128.  9311,2.111,113.  9511,170.253. 
BrOchlingen  95  II,  100. 
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Braderhftusle  95  11,90. 
Brannentobel  95  II,  215. 
Bubenorbi»  87  1, 159.  II,  80.  88  III,  90. 150. 156. 
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Bnchhof  95  II,  78. 
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BOhl  (Laapheim)  87  11, 106.   88  III,  122.  90/91 

II,  88.    92  11,46.  im    93  11,  21.  290.  III, 

114.  95  11,186. 

_  (Öhringen)  95  II,  111.  251. 

„  (Bonenburg)  87  11,60.    88  111,66.  90/91 

11,46.  92  II, 2a  93  11,11.  111,113.  95  II, 
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Bubibronn  «7  11,92.  88  111,102.150.  90/91 
11,76.   92  11,40.   93  11,18.  111,11% 
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00/91  11,80.  92  11,42.  93  11,19.111,118. 
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166.  11,58.  92  11,82.  93  11,14.  111,113. 
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Burgfelden  87  11,44.  88  111,46.  158.  90/91  II, 
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114.  95  II,  186. 
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BOrken  95  11,210. 
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92  11,89.  9811,17.111,113.  9511,150.250. 
Buttenhaufen  87  11,110.  88  111,127.  89  IV,  148. 
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24—31.  35.  37.  39.  40.  81-84.  IV,  4.  87  I, 
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148.  152.  164.  167.  169.  172.  218.  215.  245. 
270.  90/91  1,4.  62.  98.  99.  106.  142.  145. 
152-157.  203.  240.  272.  274.  291.  292.  828. 
331.  II,  16.  110.  157.  180.  III,  197.  199.  92 
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178.  201.  301.  838.  839.  844.  353.  856.  358. 
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107.  108.  112-115.  135.  164.  176.  186.  216. 
285.  243.  244. 

Cappel  87  11,90.  88  111,100.  90/91  11,72.  92 
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54.  61.  92.  135. 
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81.   94  111,78.   95  111,70.  237. 

Cleverfulzbaeh  87  11,36.  88  111,37.  90/91  II, 
24.  92  11,15.  93  11,5.  111,113.  95  II, 
149. 

Conweiler  87  1,100.  11,54.  88  111,59.  90/91  II, 
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90/91  11,84.   92  1,7.  11,45.   93  11,20.  43. 

III,  90.  114.    94  1,196.  221.  246.  111,122. 

95  11,85.  179.  111,108.  122,  126.  130. 

..  (Saalgau)  87  11, 116.  88  111,134.161.  90/91 
11,98.   92  11,51.    93  11,23.  111,114.  95 

II,  237. 

EbeTsberg  (Backnang)  87  II,  22.    88  HI,  22. 

90/91  II,  12.   92  11,  8.  128.   93  II,  2.  III, 

113.   94  II,  305.   95  II,  174. 
„  (Gaildorf)  95  II,  113.  153. 
Ebershardt  87  11, 52.   88  111,57.   90/91  11,40. 

92  11,23.   93  11,9.  III,  113. 
Eber/piel  95  II,  168. 

Eberftadt87II,42.  88  111,45.  89  1,278.  90/91 

I,  167.11,80.  92  11,18.  93  11,6.  111,113. 
95  II,  116.  157. 

Ebersthal  87  11,84.    88  111,94.    90/91  11,68. 

92  11,36.   93  11,16.  111,113.   95  11,103. 
Ebertabronn  95  11,228. 

Ebbaufen  87  11,52.    88  111,57.   90/91  11,40. 

92  II,  22.  93  II,  9.  III,  113.  95  II,  139.  170. 
Ebingen  86  1, 4.  6.  II,  88.  96.  122.  87  1, 92. 138. 

158.  II,  44.  141.   88  1, 106.  106.  108.  140. 

III,  47.  89  1,100.  130.  227.  IV.lia  146. 
90/91  1,4  106.  108.  114.  158.  162.  11,32. 
111,199.   92  1,4.  6.  76.  104.  164.  344.  374. 

II,  18.  93  1,267.  11,7.  41.  181.  200.  111,64. 
90.  113.   94  1, 190.  221.  245.  II,  106.  132. 

III,  84.  96. 122.  95  1, 111.  116.  224.  II,  194. 
206.  21&  340.  111,82.  105.  122.  126.  130. 

Ebnat  87  11,88.  88  111,98.  155.  89  IV,  156. 
90/91  11,72.  92  11,38.  93  11,17.  111,113. 
95  II,  109. 

Echterdingen  87  1,138.  11,38.  88  I,  140.  III, 
39.  153.  197.  89  1, 130.  90/91  1, 158.  162. 
11,26.  92  1,104.  11,15.  93  11,5.  289.  III, 
90.  118.  122.   95  II,  141.  122.  126.  130. 

Eck  95  II,  213. 

Eckardtaweiler  87  11,90.  88  111,100.  90/91  II, 
72.   92  11,39.132.   93  11,17.111,113.  95 

11,  150.  250. 

Eckarlahaufen  87  1,  159.  II,  80.  88  111,90.  90/91 
11,64.  9211,34.  93  11,15.  111,113.  9511,147. 

Eckenweiler  87  II,  60.  88  III,  66.  90/91  II,  46. 
92  11,26.   93  11,11.  111,  118. 

Eckwilden  96  II,  34. 


Edelbeuren  95  II,  186. 

Edclfiogen  87  II,  86.  88  1, 144.  III,  96.  90/91 

I,  167.  II,  70.   92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

94  1,97.  96  11,9.  17.  80.  84.  36.  39.  48. 
46.  50.  56.  62.  226. 

Edelweiler  87  11,48.  88  111,61.   90/91  11,36. 

92  11,20.  133.   93  11,8.  111,118. 
Edenbaohen  95  II,  197. 

Effriogeo  87  II,  52.  88  III,  57.  90/91  II,  40.  92 

II,  22. 129.  93  1, 6. 7.  II,  9.  III,  113.  95  II,  169. 
Egelfingen  87  11,114.  88  111,131.  90/91  11,94. 

92  11, 50.  183.  93  II,  23.  III,  1 18. 
Egenhanfen  87  11,52.   88  111,67.   90/91  11,40. 
92  11,22.  129.   93  1,7.  11,9.  III,  113.  95 
II,  167. 

Euenheim  87  11,64.  88  111,71.  150.  90/91  II, 
50.  92  11.28.  93  II,  11.  111,114.  95  II, 
194.  207. 

Esgenreute  87  11,124.  88  111,144.  90/91  II, 
104.  92  11,54.  130.  93  11,26.  111,113.  96 
II,  282.  287. 

Eggingen  87  II,  96.  88111,109.160.155.  90/91 

11,80.   92  11,42.133.   93  11,19.111,113. 
Egliogen  (Möglingen)  87  II,  110.    88  III,  127. 

90/91  11,92.   92  11,47.   93  11,22.  111,113. 
„  (Nereeheim)  87  II,  88.  88  III,  99.  155.  90/91 

11,72.   92  11,38.   93  11,17.  III,  113. 
Eglofs  87  11, 124.  88111,144.156.  90/91  1,862. 

11,104.  92  11,54.   98  11,26.  111,113.  95 

11,233.  237. 

Eglosheim  87  1,188.  11,32.  88  1,140.  111,33. 
89  1, 130.  90/91  1, 168.  162.  II,  20.  92  I, 
104.  11,13.   93  11,4.  111,90.  118.  122.  95 

I,  3.  9.  21.  III,  122.  126.  130. 
Ebeftetten  87  II,  110.  88  111,127.  90/91  1,362. 

II,  92.   92  11,47.  93  11,22.  111,118. 
Ehingen  86  1, 7.  176.  II,  86.  98.  142.  154.  215. 

IV,  6.  87  1, 138.  226.  232.  II,  143.  176.  III, 
6.  8.  9-12.  16.  18.  88  1, 106.  110.  136.  188. 
140.  147.  163.  168.  172.  III,  118.  155.  183. 
89  1, 102.  126.  128.  130.  159.  220.  229.  IV, 
108.  110.  116.  122.  146.  213.  290.  90/91  I, 
62.  98.  106.  110.  116.  145.  152-157.  158. 
162.  196.  203.  274.  282.  II,  80.   92  1, 7.  53. 

78.  100.  104.  122.  156.  338.  348.  376.  430. 
503-  507.  11,43.  133.   93  1,183.  11,19.  42. 

79.  182.  202.  221.  271.  111,66.  86.  90.  108. 
113.  185.  144.  94  1,245.  11,110.  134.  286. 
238.  111,51.  84.  98.  118.  120.  122.  145.  188. 

95  1,115.  181.  11,184.  191.  206.  257.  816. 

III,  84.  116-119.  124.  128.  181.  154.  186. 
Ehlenbogen  87  11,58.   88  111,63.   90/91  11,44. 

92  11,25.  93  Ii,  10.  III,  114.  95  11,219. 
222.  223. 

Ebningen  87  II,  24.  88  III,  24.   90/91  II,  14. 

92  11,9.   93  11,2.  111,113.   95  11,166. 
Ehrenftein  87  1, 161.  II,  120.  88  III,  139.  90/91 

11,100.   92  11,52.   98  11,24.  111,114.  95 

II,  191. 
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Eibensbach  87  II,  26.   88  III,  25.   90/91  II,  14. 

92  II,  10.  128.   93  II,  8.  III,  118. 
Eichbichl  95  II,  197. 

Eichelberg  87  II,  42.   88  III,  45.   90/91  II,  30. 

92  II,  18.   98  II,  6.  III,  113. 
Eichen  87  II,  116.    88  III,  134.   90,'91  II,  98. 

92  11,51.   93  11,28.  111,114. 
Eichenau  95  11,76. 
Elehenberg  95  II,  186. 
Eicheoraln  95  II,  102. 
Eichhof  95  II,  150. 

Eichftegen  87  II,  116.  88  III,  134.  156.  90/91 

I,  352.  11,98.  92  11,51.  93  11,23.  111,114. 
EinHedel  95  1, 2.  5.  18.  21. 

Einflngen  87  1, 161.  II,  120.  88  III,  139.  151. 
15ß.  184.  90/91  11,100.  92  11,52.  98  II, 
24.  III,  114. 

Einthflrnen  87  II,  122.   88  III,  142.   90/91  II, 

102.   92  11,58.   98  11,25.  111,118. 
Eisbach  95  II,  150. 

Eifenhar*  87  II,  124.   88  III,  144.   90/91  I,  352. 

II,  104.  92  11,54.  93  11,25.  111,113.  95 
11,237. 

Eifenfchmtede  95  II,  £0. 

Eislingen  94  1, 196.  III,  115.   95  III,  108. 

Eibacbfee  95  1, 193. 

Elchen  reute  95  II,  286. 

Elchingen  87  11,88.   88  111,99.   90/91  11,72. 

92  11,88.   93  11,17.  111,113. 
Eifingen  95  1, 10.  18.  20. 

Ellenberg  87  11,74.   88  111,85.  198.   90/91  I, 

167.  11,58.  92  11,82.  93  II,  14.  111,113. 
95  II,  182. 

Ellenweiler  95  11,83. 

Ellhofen  87  11,42.  88  1,144.  111,45.  149.  90/91 

1,167.  11,80.   92  11,17.   93  11,6.  111,113. 

95  11,81. 
Ellighofen  95  II,  117. 
Ellmansweiler  95  II,  212. 
Ellmeney  95  11,210.  216. 
Ellrichehaufen  87  II,  72.  88  HI,  84.   90/91  II, 

58.  9211,31.  9311,13.111,113.  95  11,100. 
Ellwangen  86  1,6.  95.  126.  147.  179.  II,  98.  146 

160.  111,37.  89.  42.  81-84.  IV,  6.  87  1,92. 

121.  138.  158.  222.  226.  282.  254.  260.  II, 

74.  142.  176.  III,  6.  8.  9-12.  18.   88  1,73. 

74.  106.  108.  114.  136.  138.  140.  147.  163. 

168.  171.  172.  228.  111,85.  184.  89  1,73. 
100.  106.  126.  128.  130.  159.  163.  164.  220. 
229.  IV,  110.  120.  90/91  1,62.  07-73.  106. 
108,  114.  120.  145.  152-157.  158.  162.  196. 
201-208.  270.  274.  232.  11,58.  111,197.  92 

I,  6.  53.  56-60.  76.  82.  100.  104.  122.  126. 
156.  301.  346.  503  -  507.  11,32.   93  1,133. 

II,  14  42.  79.  182.  271.  289.  111,54-59.64. 
70.  86.  90.  108.  112   118.  135.  140.  144. 

94  II,  108.  236.  238.  111,70  -  74.  83.  84.95. 
96.  118.  120.  122.  146.  149.  153.  188.  214. 

95  1,21.  128.  131.  139.  150.  173.  238.  95 


11,77.  178.  257.  313.  318.  319.  111,81.  82. 
116-119.  122.  126.  130.  135.  154.  160.164. 
186.  285. 

Ellwangen  (Leutkirch)  87  II,  108.   88  III,  125. 

151.  90/91  11,90.  92  11,47.  98  11,21.  III, 

113.   95  11,211.  216. 
Elpersheim  87  11,86.   88  1,144.  111,96.  90/91 

1,167.11,70.   92  11,37.  93  11,16.111,113. 

94  1, 97.  II,  226. 
Elpershofen  95  11,76. 

Eitershofen  87  II,  80.   88  III,  90.  90/91  II,  64. 

92  11,34.   98  11,15.  111,118. 
Eltingen  87  11,80.  88  111,31.  89  1,277.  90/91 

I,  351.  11,18.   92  11,12.   93  11,4.  111,113. 

95  1, 2.  7.  II,  138.  III,  48. 

Einberg  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91  II, 
34.   92  11,19.  128.   93  11,7.  111,113.  95 

II,  169. 

Emerfeld  87  II,  114.  88  III,  131.  166.  90/91 
II,  94.   92  II,  50.  13a   93  II,  23.  III,  118. 

Emeringen  87  II,  110.  88  III,  127.  166.  90/91 
Ii,  92.  92  11,48.  93  II,  22.  III,  113.  95  II, 
193.  III,  49. 

Emerkingen  87  II,  98.  88  III,  113.  90/91  II, 
82.  92  11,48.  93  11,19.  111,113.  95  11, 
188. 

Emtnelhofen  87  II,  124.  88  III,  144.  90/91  II, 
104.  92  II,  54.  93  II,  25.  III,  113.  94  III, 
51.   95  n,256. 

Kramerlshofen  95  II,  152. 

Emmingen  87  11,52.   88  111,67.   90/91  11,40. 

92  11,22.  93  II,  9.  III,  113.  95  II,  189.  184. 
Enderbach  95  11,116. 

Endersbach  87  11,40.  88  111,43.  90/91  1,351. 
II,  28.   92  II,  16.  132.   93  II,  6.  III,  113. 

94  I,  196.  II,  95.  III,  114.  95  II,  84.  123.  124. 
161.  244.  III,  107. 

Endingen  87  II,  44.  88  III,  47.  149.  153.  90/91 
1,361.  11,32.  92  11,18.  132.  93  11,7.  III, 
113.   95  11,132. 

Engelhofen  95  II,  178. 

Engelsbrand  87  1,160.  11,54.  88  111,59.  90/91 
1,167.  11,42.   92  11,23.   93  11,9.  111,113. 

95  11,139.  170. 
Engerashofen  95  11,232. 
Enzisweiler  95  11,211. 

Engftlatt  87  11,44.  88  111,47.  153.  90/91  I, 
348.  351.  11,32.  92  11,18.  93  11,7.  III, 
113.   95  11,90.  131. 

Eningen  86  1,6.  11,96.   87  1,138.  11,60.  141. 

88  1, 140.  III,  64.  89  1, 130.  IV,  120.  90/91 
1, 158.  162.  II,  46.  92  I,  6.  104.  346.  II,  25. 
98  1,305.  11,10.  41.  181.  111,90.  114.  94 
1, 96.  II,  108.  III,  122.  95  1, 115.  II,  130.  III, 
122.  126.  130. 

Ennabeuren  87  II,  110.  88  1, 144.  III,  127.  156. 

89  1, 276.  278.  90/91  1, 167.  II,  92.  92  II, 
47.   93  11,22.  III,  113. 

Ennahofen  87  11,98.   88  111,113.  150.   89  I, 
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276.  90/91  11,82.   92  II,«.  133.  93  II, 

19.  III,  118.   95  II,  192. 
Ennetaeh  87  II,  116.   88  HI,  136.  90/91  II,  98. 

9211,51.  9811,23.111,114.  9511,186.189. 
Böfingen  87  II,  38.  88  111,41.   90/91  11,26.  92 

II,  16.  98  II,  6.  III,  118.   96  1, 9. 
Ensingen  87  II,  80.   88  III,  90.   90/91  II,  64. 

92  11,84.  83  II,  15.  III,  113.  95  11,79. 107. 
Entricgeo  87  1,169.  11,50.   88  1,144.  111,52. 

149.  19a  89  1,278.  90,91  1,167.  11,36. 

92  11,21.   93  11,8.  III,  113.   95  11,143. 
Enzberg  87  11,84.  88  III,  36.  90/91  11,22.  173. 

92  11,14.   93  11,4.111,113.  95  11,94.181. 

248. 

EasklOfterl«  87  1,160.  11,54.  88  111,59.  90/91 
11,42.  92  11,24.  129.  93  11,9.  111,113. 
95  II,  94. 

Eoikofen  87  II,  116.  88  III,  185.  90/91  II,  9a 
92  11,50.  130.  182.  93  11,23.  III,  lia  95 
II,  189.  202. 

Eoxthal  87  II,  52.   88  111,58   90/91  11,40.  92 

II,  28.129.  93  11,9.111,118.  9511,94.  187. 
165.  248.  249. 

Enzweihingen  86  111,87-91.  87  11,38.  88  1, 
282.283.111,41.  89  1,272.273.  90/91  1, 
167.  328-381.  11,26.    92  11,16.    93  11,6. 

III,  113.   95  II,  93.  13a  166. 
Epfendorf  87  II,  58.    88  III,  63.    90/91  II,  44. 

92  II,  25.  93  II,  10.  III,  114.  94  1, 196.  III, 

114.   96  II,  74.  90.  241.  242.  III,  107. 
Erbach  87  II,  98.   88  III,  113.  150.  156.  90/91 

11,82.   92  11,43.  93  11,19.  111,113.  95  II, 

183.  187.  191. 
Erbftetten  (Harbach)  87  II,  32.  88111,34.  90/91 

11,22.   92  11,13.  99  11,4.  111,113.  96  II, 

83.  120. 

,.  (MUndogen)  87  II,  110.  88  III,  127.  90/91 
11,92.  92  11,48.  93  11,22.111,118.  96 
II,  192. 

Erdmannsbanfen  87  II,  82.  88  III,  34.  89  II, 
278.  90/91  11,22.  92  II,  13.  93  11,4.  III, 
113.   95  11,82. 

Ergatweiler  95  II,  212. 

Ergeoalngen  87  11,60.  88  111,66.  90/91  1,167. 

11,46.   92  11,26.   93  II,  11.  III,  118. 
Ensdorf  87  IL  114.    88  111,131.    90/91  11,94. 

92  II,  49.    93  II,  23.  III,  113.    95  II,  185. 

189.  201. 

Eriskirch  86  1,97.  9a    87  1,122.  234.  11,118. 

88  1, 115.  116.  258  259.  III,  137.  89  1, 107. 

108.  245.    90/91  1, 122.  123.  127.  128.  291. 

11,100.    92  1,84.  11,62.    93  11,24.  111,70. 

72.  114.  94  III,  102.  95  II,  185.  230.  III,  88. 
Erkenbrechtsweiler  87  II,  56.  88  III,  60.  90/91 

11,44.   92  11,24.   »3  11,10.  111,113. 
Erlachhof  95  1, 3.  8.  18. 

Erlaheini  87  11,44.  88  111,47.  90/91  I,84a 
11,32.  92  11,18.  93  11,7.111,118.  95  II, 
131.  24a 


Erlenbach  87  11,86.    88  III,  88.    90/91  11,24. 

92  11,15.  12a   93  11,5.  III,  118.  95  11,81. 

116.  117. 
Erlenhof  95  I,a  11,154. 

Erleomoos  87  11,94.   88  111,107.   90/91  11,78. 

92  11,41.  93  II,  ia  111,114.   95  11,197. 
Erligheim  87  11,22.    88  111,23.    90/91  11,12. 

92  II,  9.  98  II,  2.  HL  lia   95  II,  135. 
Ermingen  87  11,96.  88  111,110.  166.   80/91  II, 

80.   92  11,42.  133.   98  11,19.  III,  118 
Ernsbach  87  11,90.    88  III,  100.    90/91  II,  72. 

92  11,39.  98  11,17.  111,113.  96  U,  78. 105. 
Ernftmuhl  87  L158.  IL  46.    88  HL  50.  90/91 

II,  34.  92  11,19.  12a  93  11,7.  111,113. 
95  II,  13a 

Eroltheim  87  11,94.  88  1,110.  111,107.  89  I, 
102.  90/91  L110.  116.  II,  7a  92  1,78.  II, 
41.     99  II,  18.  III,  66.  114.     96  11, 186. 

III,  84. 

Erpfenthal  96  II,  102.  146. 
Erpringen  87  11,60.    88  1,144.  111,64.  90/91 
L167.  n,46.  92  11,26.   98  11,10.  111,114. 

94  1,96.   95  1,2.  16.  11,194. 

Erflngeu  86  111,28-31.  87  11,98  88  HI,  113. 
90/91  1, 167.  352.  II,  82.  92  II,  48.  98  II, 
19.  IIL  113.   96  11,188.187.199. 

Eningen  87  II,  114.  88  111,181.  90/91  11,94. 
92  11,50.  93  11,28.  43.  111,113.  95  11,18a 

Erzgrub«  87  11,48.  88  111,51.  90/91  11,36.  92 
11,20.  93  1,12.11,8.289.111,11a  96  II, 
139.  168. 

Eningen  87  11,44.  88111,47.  90/91  1,848.  861. 
11,32.  92  11,18.   98  11,7.  III,  lia  96  II, 

132. 

Efchaeh  (Gaildorf)  87  1,159.  11,76.  88  HI,  86. 
90/91  1,167.  11,60.  92  11,32.  93  U,14.  III, 
113.   94  II,  114.   95  II,  154.  155.  174. 

„  (Leotkircb)  95  II,  209. 

„  (Ravensbnrg)  87  1,160.  IL  Iii  88  111,129. 
151.  90/91  11,94.  92  1,244.274.  11,49.  93 
11,22.  181.  111,114.  95  11,230.  284.  287. 
256. 

Efchelbaeh  87  IL  90.  88  111,101.  90/91  11,74, 
92  11,39.180.  93  II,  17.  III,  lia  96  U, 
178.  250. 

Efehelhof  95  II,  121. 

Efchenan  89  11,42.  88  1, 144.  HI,  45.  90/91  1, 
167.  11,30.  92  11,17.  98  11,6.  111,118.  95 
II,  13.  22.  2a  29.  32  35.  3a  41.  45.  48  54. 
61.  107.  116.  15a 

Efcbenbaeh  87  II,  104.  88  III,  119.  90/91  II, 
86.   92  11,44.   93  11,20.  HI,  114. 

Efchenthal  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11,74. 
»2  11,39.130.   93  11,17.111,118. 

Efelsborg  95  II,  190. 

Efenhanfen  87  1, 160.  II,  Iii  88  111,129.  90/91 
11,94.    92  11,49.  130.    93  11,22.  111,114. 

95  H,  217.  231. 
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Egendorf  96  II,  195. 

Effingen  87  II,  72.  88  III,  88.  90/91  II,  56.  92 
11,81.   98  II,  18.  III,  114.   95  11,85. 

Eßlingen  86  1, 4.  5.  144.  146.  11,96.  126.  13a 
141.  149.  178.  194,  200.  218.  IV,  4.  87  I, 
138. 158.  226.  227.  284.  11,28.  140.  176.  III, 
6.  8.  9-12.  ia  88  1,105.  10&  108.  13a 
188.  14a  147.  163.  16a  172.  238.  25a  259. 
II,a  50.  73.  III,  2a  153.  183.  89  1,100. 
121.  126.  128.  130.  159.  186-191.  218.  221. 
227.  229.  282.  345.  272.  II,  a  30.  IV,  111. 
118.  132.  15a  164.  167.  17a  214.  2ia  217. 
232.  289.  241.  24a  245.  90/91  1,4.  62.  9a 
99.  106.  108.  114.  142.  152-157.  169.  196. 
208.240.272.274.  291.  292.  11,16.  110.  III, 
197.  199.  92  1,4.  5.  62.  7a  97.  100.  122. 
150.  154.  156.  157.  167.  178.  20L  80L.  389. 
344.  85a  880.  899.  480.  478.  502-506.  II, 

II.  93  1,138.  11,8.  40.  78.  86.  177.  180. 
188.  206.  213.  215.  245.  246.  24a  250.  270. 

III,  61.  64  8a  86.  108.  lia  135.  144.  94  I. 
190.  195.  186.  228.  11,95.  101. 106. 189.  236. 
23a  25a  111,88-85.  96.113.  114.  118.  120. 
145.  186.  214.  95,  XIX.  1,122.  13L  184.  188. 
150.  151.  17a  174.  II,  7a  85.  124.  267.  278. 
8ia  340.  III,  1.  73.  74.  82.  107.  108.  112  bis 
115.  186.  154.  164.  176.  215.  235. 

Ettenbanfen  87  11,84.   88  111,94.  90/91  11,68. 

92  11,86.   93  11,16.111,118.   95  11,99. 
Ettenkirch  87  II,  118.    88  III,  187.  151.  90/91 

II,  100.  92  II,  51.  93  II,  24.  III,  114.  95  II, 

280. 

Ettlenfohieß  87  1, 16L  II,  120.  88  III,  189.  156. 
90/91  11,100.  92  II,  5a  13a  98  11,24.  III, 
114. 

EtttDUMweiler  87  11,54.  88  III,  5a  90/91  II, 
40.  92  II,  2a  98  11,9.  111,118.  95  II, 
170. 

Entendorf  871,159.  11.76.  88  111,86.  90/91  II, 
60.  92  11,82.90.  93  11,14.  III,  113.  95  II, 
107.  108. 

Eutingen  87  1,160.  II,  5a   88  111,65.  90/91  II, 
38.   92  11,22.   93  II,  &  III,  114.  96  11,97. 
Eyach  95  1, 113.  115. 

Eybach  87  11,102.  88  111,116.  90/91  11,84.  92 
11,44.    93  11,20.111,114.    95  II,  16a  246. 

Fach  95  11,80.  114. 

Faohrenfeld  87  II,  7i   88  111,83.  90/91  11,56. 

92  11,80.  93  11,18.  111,114.  95  11,81.  116. 
Falkenftein  f.  8chramberg. 
Faurndau  87  II,  104.   88  III,  119.   90/91  II,  86. 

«2  11,44.  98  1I.2U.  290.  111,114.  95  11,85. 

126.  245. 
Fantfpach  96  11,243. 

Feckenhaufen  871,161.  11,62.  88  III, 6a  00/91 
11,48.  92  11,27.  93  11,11.  111,114.  95  11, 
18a  165. 

Feldrennach  87  1, 160.  II,  54.  88  III,  59.  90/91 


II,  4a  92  11,28.  93  11,9.  III,  lia  95  11, 
219. 

Feldftetten  87  11,110.  88  111,127.  89  I,27a 
90/91  II,  9a   92  11,48.    93  II,  2a  111,118. 

Fellbach  86  1,6.  87  II,  2a  140.  88  111,27.  89 
1,277.  IV,  74 -76.  90/91  1,167.  II,  ia  92 
1,5.  280.  85a  11,11.  93  U,a  40.  15&  190. 

III,  118.  94  1,96.  19a  228.  111,114.  96  III, 
107.  loa 

Felldorf  87  1,160.11,52.  881,144.111,55.  90'Jl 

I,  167.  II,  3a  92  II,  2i  98  11,8.  111,114. 
95  11,89.  182. 

Fertbofen  (f.  Aitrach). 

Feßbach  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11,74,  92 

II,  89.  98  11,17.  111,118.  95  11,9.  23.  80. 
34.  87.  89.  48.  47.  6a  68.  6a  112. 

Fenerbacb  86  1,4.  5.  11,98.  87  1,18a  11,38. 141. 
88  1,106.  140.  111,89.  89  1,121.  180.  IV, 
118.  90/91  1,4.  106.  142.  158.  162.  11,26. 

III,  199.  92  1,4.  5.  97.  104.  344.  11,15.  93 
11,5.  41.  180.  III, 8a  9a  118.  94  1,190.  19a 
221.  228.  245.  II,10a  305.  111,84.  lia  114. 
122.  214.  95  11,94.  340.  in,  107.  12a  126. 
180.  164.  235. 

Gehlenberg  87  11,76.  88  1,144.  111,86.  80/91 

I,  167.11,60.  92  ii,  sa  98  II,  14.  ni,  na 

95  II,  113.  152.  158.  252. 
Flnfterlohr  87  11,86.  881,96.  165.  90/91  11,70. 

92  II,  37.   93  II,  16.  III,  113.   94  1, 97. 
Finfterroth  87  11,42.    88  111,45.    90/91  11,80. 

92  11,17.  128.  13a    98  11,6.  III,  lia  95 

II,  114. 

Firehbaeb  (Biberach)  86  1,97.  9a  87  1, 12a  284. 

II,  94.  881,115.  116.  258.  269.  111,107.  89 

I,  107.  108.  245.  90/91  1,122.  12a  127.  12a 
291.  29a  11,78.  92  1,84.  167.  11,41.  98  II, 
1&  111,71.  7a  114.  94  111,102.  95  11,199. 

III,  88. 

„  (Tettoang)  95  II,  281. 
Flacht  87  II,  80.  88  m,  81.  90/91  II,  18.  15a 

92  II,  ia  98  II,  4.  HI,  113.   95  II,  188. 
Flein  87  11,28.  88  111,80.  90/91  11,18.   92  II, 

12.   93  11,3.111,118.   95  11,82.117. 
Fleinbeim  87  II,  8a  88  111,92.  90/91  11,66.  92 

II,  85.   98  11,15.  111,114. 
Fleifehwangeo  87  11,116.  88  111,136.  90/91  II, 

98.  92  11,51.  93  11,23.  111,114. 
Flochberg  87  11,88.  88  111,99.  15a  89  I,27a 

90/91  11,72.    92  11,38.    98  II,  17.  III,  lia 
Flodere  95  11,211. 
Flößholz  95  II,  111.  161. 

Flöilingeo  87  1, 161.  II,  6a  88  111,68.  90/91  II, 
4a  92  11,27.  93  1,7.  11.  11,11.  111,114. 
95  11,98. 

Flunan  87  11,118.    88  111,187.  90,9111,100. 

92  II,  5a   93  11,24.111,114.  96  11,229. 
Fluor«  87  11,58.  88  111,6a  154.  199.  90/91  I, 

846.  11,44.   92  11,25.    93  1,11.  11,10.  III, 

114.   95  11,148.  171.  111,246. 
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Forehteoberg  87  II,  90.    88  III,  101.    90/91  II, 

74.  92  11,39.  98  11,17.  111,113.  94  11,99. 

108.   95  11,78.  105.  111.  242. 
Fornsbach  8711,22.  88  111,22.  89  1,276.  90/91 

11,12.  92  11,8.  93  11,2.111,118.  95  11,83. 

119.  120.  158.  159.  174.  243. 
Fraokenbaeh  87  11,28.  88  1,144.  111,30.  90/91 

I,  167.  II,  18.    92  11,11.   98  11,3.111,113. 

94  II,  805.   95  II,  92.  184. 
Krankenberg  95  II,  152.  154. 
Frankenhofen  87  11,98.   88  111,113.  150.  155. 

184.  89  1,276.   90/91  11,82.  92  11,43.  93 

II,  19.  III,  118. 

Franenthal  87  11,86.    88  111,96.    90/91  11,70. 

9211,37.  9311,16.  111,113.  941,97.9511,226. 
Fraoemimmern  87  11,26.   88  111,25.   90/91  II, 

14.  92  11.10.  132.  93  11,8.  111,118.   95  1, 

21.  11,92. 

Freudenbach  86  III,  28—31.    87  II,  86.    88  I, 

280.  281.  III,  96.  155.  89  1, 271.   90/91  I, 

327.  346.  11,70.    92  11,37.    93  11,16.  III, 

113.    94  1,97.  111,246. 
Freudenftadt  861,4.  6.  194.  11,86.  96.  182.  HI, 

2.  4.  7.  10.  24—81.  86.  87.  39.  42.  62.  81 

bis  84.  IV,  4.   87  1, 92.  138.  156.  158.  254. 

260.  11,48.  141.  175.  111,6.    88  1,73.  74. 

106.  108.  186.  138.  140.  147.  17L  172.  278. 

279-281.  ni,51.  160.    89  1,73-76.  100. 

126.  128.  130.  163.  164.  227.  269.  272.  IV, 

103.  118.  167.  174.  267.    90/91  I,  4.  62.  67 

bis  73.  99.  106.  108.  114. 152-167.  158.  162. 

201.  202.  203.  272.  324.  827.  843.  846.  II,  34. 

92  1,4.  6.  52.  56-60.  76.  100.  104.  126.  160. 

164.  239.  388.  341.  844,  480.  502-507.  92  II, 

20.  90.    93  1, 6.  12.  133.  II,  8.  41.  78.  181. 

237.  245.  260.  270.  111,54  -  58.  64.  86.  90. 

112.  113.  185.  161.    94  1, 190.  245.  II,  106. 

286.  238.  III,  70—74.  84.  96.  118.  120.  122. 

149. 186.  95  1,117.  118.  188.  191.  200.  202. 

203.  204.  205.  206.  224.  280.  II,  144.  267. 

833.  840.  III,  82.  112—116.  122.  126.  130. 

134.  160.  186.  243.  244.  245.  246. 
Freudenflein  87  11,34.  88  111,87.  90/91  11,22. 

174.  92  11,14.  98  1,271.  11,5.  111,113.  94 

11,805.   95  11,220. 
Freuden thal  8711,22.  88  111,23.  184.  90/91  11, 

12.  92  11,9.  98  11,2.  111,118.  94  111,188. 

95  11,135. 

Frlckenbaufen  87  11,66.  88  111,60.  90/91  1,348. 
11,44.  92  11,24.  93  II,  lü.  111,113.  95  II, 
87.  247. 

Frickeobofen  87  1,159.  11,76.  88  111,86.  90/91 
1,167.  11,60.  92  11,32.  98  11,14.  111,113. 
95  II,  165. 

Frickingen  87  11,88.  88  111,99.  150.  90/91  II, 
78,   92  11,38.   93  11,17.111,118. 

Frldiogen  87  11,68.   88  1,144.  111,78.  90/91  I, 
167.  11,54.    92  11,30.    93  11,12.  111,114.  j 
95  II,  188.  194. 


Friedberg  87  11,116.  88  111,135.  90/91  1,349. 

II,  98.  92  11,51.  93  11,23.  111,114.  95  II, 
16.  81.  34.  37.  40.  44.  47.  62.  58.  63.  202. 

Friedingen  87  11,114.  88  111,181.  90/91  11,94. 

92  11,60.   93  11,23.  111,113. 
Fricdricbebafen  86  1,7.  96— 98.  147.  148.  194. 

195.  II,  98.  124.  111,2.  4.  6.  7.  10.  24-31. 

35.  87.  39.  44.  81-84.  87  1,122.  127.  138. 
161.  234.  254.  260.  II,  118.  143.   88  1, 106. 

110.  115.  116.  120.  140.  258.  269.  280.  281. 

III,  137.  159.  184.  89  1,107.  108.  121.  180. 
246.  269.  271—273.  IV,  122.  148.  150.  90/91 

I,  122.  123.  127. 128. 182.  133.  142.  15a  162. 
291.  292.  327.  328-881.  843.  346.  II,  100. 

111,  19a  92  1, 7.  84.  89.  97.  104.  167.  329. 
348.  376.  878.  11,52.  90.  93  11,24.  43.  188. 
202.  204.  III,  71.  72.  83.  90.  III,  114.   94  I, 

196.  11,99.  100.  110.  134.  136.  111,102.  113. 
122.  153.  214.  95  1, 116.  229.  280.  232,  II, 
231.  111,83.  88.  106.  124.  128.  131.  164.  235. 
243.  244.  245.  246. 

Friedrichsball  86  1,78.  75.  87  1,96.  98.  88  I, 
78.  80.  89  1, 79.  81.  90/91  1, 75.  92  1, 62. 
64.  94  111,76.  78.  95  11,75.  178.  111,70. 
237. 

Friedricbstbal  95  1,200. 

Frickhofen  87  II,10a  88  111,125.  156.  90/91 

II,  90.  92  II,  47.  133.  93  II,  21.  III,  113. 
95  11,208. 

Friolsheim  87  11,30.    88  111,81.    90/91  11,18. 

92  11,12.   93  11,4.111,113.   95  1,19. 
Frittlingen  87  11,64.    88  111,71.    90/91  11,60. 

92  11,27.   93  11,11.111,114.  96  11,30.  33. 

36.  39.  42.  46.  60.  66.  62.  188.  248. 
Frommenhaufen  87  II,  60.    88  III,  66.  164.  89 

I,27a    90/91  11,46.    92  11,26.    93  11,11. 

III,  113.   95  II,  89. 

Frommern  87  II,  44.  88  III,  47.  149.  163.  90/91 

I.  86L  11,32.  92  11,18.  93  11,7.  '289.  III, 
lia  96  1,115.  11,29.  82.  85.  88.  42.  45.  48. 
54.  61.  90. 

Fronhofen  87  1, 160.  II,  112.  88  111,129.  90/1)1 

II,  94.   92  11,48.   98  11,22.111,114. 
Frutenhof  95  1, 205.  II,  144. 
Fachshof  95  1, 8. 

Fulgenftadt  87  11,116.  88  111,185.  90/91  11,98. 

92  11,51.  93  11,23.111,114.  9511,202.  213. 
Fnilmenbacb  95  1,20. 

FOnfbronn  87  11,54.    88  111,58.    90/91  11,40. 

92  II,  23.   93  II,  9.  III,  113.  96  II,  170. 
Füramoos  87  11,94.    88  111,107.    90/91  11,78. 

92  11,41.   93  11,18.111,114.   95  11,198. 
Fflrfeld  87  11,28.    88  1,144.  111,30.    90/91  I, 

167.11,18.  92  11,11.  128.  93  11,3.  111,113. 

95  II,  134. 

Fürnfal  87  11,66.   88  111,78.   90/91  11,52.  92 
11,28.    93  11,12.  111,114.    95  II,  14a  171. 
Fttrftenhof  95  11,118. 
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Gailenberg  (f.  Stuttgart). 

Gächingen  87  11,70.   88  111,80.  160.  90/91  II, 

64.  92  11,80.  98  11,18.  111,113.  95  II,  14. 

30.  38.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  62. 
Gaggftatt  87  11,76.   88  111,88.  156.   90/91  II, 

62.  92  II,  3a  93  11,14.111,118.  95  11,30. 

83.  36.  89.  43.  46.  50.  56.  62.  76.  100. 
Gaildorf  86  1,6.  194.  11,98.  182.  200.  111,4.  7. 

10.  24-51.  37.  39.  44.  81-84.  IV,  6.  87 

I,  188.  160.  264.  26a  II,  76.  176.  III,  6.  8. 
9-12.  18.  88  1,186.  138.  140.  147.  172. 
280-288.  111,86.  89  1,126.  128.  130.  269. 
271—273.  IV,  HO.  120.  214.  245.  90/91  I, 
62  106.  152-157.  158.  203.  324.  327.  881. 
348.  346.  II,  60.  92  I,  5a  100.  104.  289. 
846.  603-507.  11,32.  93  1,6.  133.  II,  U. 
42.  7».  182.  271.  in,  86.  90.  118.  185.  94 

11,  10a  286.  23a  248.  111,84.  118.  120. 122. 
187.  95  11,80.  257.  319.  111,88.  116-119. 
122.  126.  180.  186.  245.  246. 

Gallenkirchen  87  11,80.  88  111,90.  90/91  II, 
64.   92  11,34.   93  11,15.  111,113. 

Gaisbach  87  11,90.  88  111,101.  155.  90/91  II, 
74.  92  11,89.  9311,17.111,113.  9511,112. 

Galsbeuren  87  II,  122.  88  III,  142.  197.  90/91 

II,  102.  92  II,  5a  180.  98  11,25.  111,113. 
95  11,285. 

GaUburg  86  1,  5.  87  II,  88.  141.  88  III,  40. 
89  1, 27a   90/91  1, 142.  II,  26.   92  1, 6.  97. 

II,  15.  93  11,5.  41.  III,  8a  lia  94  11,805. 

III,  118. 
Galahardt  95  D,  109.  149. 
GaiehanB  96  II,  240. 

Gamerlebwang  87  11,98.  88  III,  118.  90/91  II, 
82.  92  11,42.  132.  93  11,19.  in,  118.  94 
11,805.  95  11,9.  17.  21.  81.  84.  87.  40.  44. 
47.  6a  5a  63.  184. 

GammelBbanfen  87  II,  104.  88  III,  119.  90/91 
11,86.  92  11,45.  93  11,20.  III,  114. 

Gammesfeld  87  11,76.  88  III,  8a  90/91  11,62. 
92  U,83.   93  11,14.  III,  113. 

G&nshof  95  11,120. 

Garnberg  87  II,  84.   88  III,  95.   90/91  II,  68. 

92  11,36.  93  nia  m,iia 
Garrweiler  87  U,  54.  88  III,  5a  90/91  II,  4a 
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114.  95  11,92.  111,107.  108. 
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Großglattbach  87  11,38.    88  111,42.    90/91  II, 
26.   92  11,16.  93  11,6.  111,113.  95  1,2.  9. 

21.  II,  166.  249. 

Großheppach  87  11,40.  88  111,44.  90/91  1,167. 

H.  28.   92  II,  lß.    93  11,6.  111,118.   95  II, 
29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  84.  121. 

Oroßhirfchbach  95  II,  152. 
Großhöcltberg  96  II,  158. 

r.roßholzleute  87  11,124.  88  111,144.  90/91  II, 
104.   92  11,54.    93  11,25.111,113.    95  II,  ) 
9.  10.  17.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 
230.  232.  255. 

Großingersheim  87  11,24.  88  111,23.  90/91  II, 
12.   92  11,9.    93  11,2.  111,113.    95  1,239. 

II,  71. 

Großkuchen  87  11,88.    88  111,99.    89  IV,  156. 

90/91  11,72.  92  11,38.  93  11,17.111,113. 
Großfachfeoheim  87  11,38.    88  1,144.  111,42. 

90/91  1,167.  11,26.  92  11,16.  93  11,6.  173. 

III,  113.    95  1,190.  11,136.  165. 
Großfchafhanfen  87  11,106.    88  111,123.  90/91 

11,88.  9211,46.  98  11,21.111,114-  95  II,  j 
186.  196. 

Großfüflea  87  II,  108.  88  I,  146.  III,  117.  90/91 

I,  167.11,84.    92  11,44.    93  11,20.111,  114. 
95  II,  85.  126. 

GroßtiOTen  87  11,116.   88  111,135.  90/91  11,98. 

92  II,  51.   93  II,  23.  III,  114.   95  II,  202. 
Grötzingen  (Ehingen)  87  II,  100.     88  III,  113. 

150.    89  1,276.    90/91  1,167.    11,82.  92 

11.43.  138.    93  11,19.  111,113. 

„  (Nürtingen)  87  11,56.  88  1,144.  111,60.  89 

I,  276.    90/9111,44.    92  11,24.    93  11,10. 

III,  113.   95  11,95.  141. 

Gruibingen  87  11,104.  88  1,145.  111,119.  183. 
89  1,278.  IV,  171.    90/91  1,168.11,86.  92 

11.44.  93  11,20.  111,114.    95  11,128.  163. 
246. 

Grunbach  (Neuenbürg)  87  1, 160.  II,  66.  88  III, 
59.    90/91  11,42.    92  11,23.  129.    93  1,7. 

II,  9.  111,113. 

_  (Schorndorf)  86  II,  60—62.    87  II,  92.  88 

IV,  74—76.    90/91  11,76.    92  1,280.  11,40. 

93  11,18.  155.  156.  111,118.    94  11,72—74. 

III,  115.    95  11,84.  111,108. 
Grünberg  95  II,  104. 
Grllnbühl  95  II,  152. 

Grund  95  II,  216. 

Gründelhardt  87  11,72.  88  1,280.  281.  111,84. 
89  1,271.  90/91  1,167.  327.  346.  11,58.  92 
11,31.  93  11,13.  111,113.  95  11,10.  13.  14. 

22.  23.  26.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56. 
62.  103.  136.  146.  165.  111,246. 

Grundsheim  87  11,100.  88  111,114.  150.  90/91 
11,82.  92  11,48.  93  11,19.  111,113.  95  II, 
201.  218. 

Grünkram  87  1,160.  II,  112.  88  111,129.  90/91 
11,94.  92  11,49.  93  11,22.  111,114  95  II, 
234.  235.  256. 

WürlUmb.  J.tirbiWhor  IBXi. 


Grdnmettrtetten  87  1,160.  11,52.     88  111,56. 

90/91  1, 16a  11,38.  92  11,22.  93  11,8.  III, 

113.   95  II,  177. 
GrüofUidl  96  11,203.  213. 
Grünthal  87  1,158.  11,48.  88  111,51.  90/91  II, 

36.    92  11,20.    93  1,7.11,8.111,113.  95  1, 

204.  11,144. 

Gmorn  87  II,  70.  88  111,80.  90/9111,56.  92 
11,30.  93  11,13.  111,113.  95  11,18.  17.  26. 
30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  62. 

Gfchlachtenbretzfngen  95  11,80. 

Gfchwend  87  1, 169.  II,  76.    88  111,86.  90/91 

I,  348.11,60.  92  11,33.  93  11,14.111,113. 
95  II,  156.  174. 

Gfchwendhof  95  II,  108. 

Guggenhanfen  87  II,  116.  88  III,  135.  90/91  II, 
98.  92  11,61.  93  11,23.  111,114.  95  11,189. 

Güglingen  87  11,26.  88  111,25.  89  IV,  105. 
90/91  1,168.  11,14.  92  11,10.  93  11,8.  III, 
113.  94  11,95.  95  1,1.  2.  9.  18.  21.  92.  II, 
92.  135.  257. 

Gfiltlingen  87  11,54.  88  111,68.  90/91  11,40.  92 

II,  22.  93  1,7.  11,9.  111,113.  96  11,14.  26. 
30.  33.  36.  38.  42.  46.  48.  54.  68.  176. 

Gültftein  87  11,50.  88  111,52  154.  90/91  11,36. 

92  11,21.    93  11,8.  111,113.    95  11,9.  10. 

29.  33.  36.  38.  42.  46.  48.  54.  61.  97. 
Glindelbach  87  11,34.   88  111,37.   90/91  11,22. 

92  11,14.  128.  93  11,5.  111,113.  95  11,130. 

165. 

Gundelfingen  87  11,110.  88  111,127.  90/91  II, 
92.  92  11,48.  93  11,22.  111,113.  95  11,192. 

Gundelsheim  87  11,36.  88  1,280.  281.  III,  38. 
89  1,271.  IV,  106.  108.  118.  90/91  1,168. 
327.  346.  II,  24.  92  1, 344.  II,  15.  128.  93 
11,5.  180.  202.  111,113.  94  11,106.  134.  96 

I,  117.  II,  70.  III,  216. 

Gundershofen  87  II,  110.  88  III,  127.  89  1,276. 
90/91  11,92.  92  11,48.  93  11,22.  111,113. 
95  II,  192. 

Gündringen  87  1,159.  11,52.  88  1,145.  111,56. 
154.  183.  89  1,278.  90/91  1,168.  11,88.  92 

II,  22.   93  1,7.  11,8.  111,114.   95  11,176. 
Gunningen  87  11,68.   88  111,78.  154.   90,91  II, 

54.  92  11,29.  93  11,12.111,114.  95  11,195. 
Günzkofen  87  11,118.  88  111,135.  90/91  11,98. 

92  11,50.  93  11,23.  111,114.  95  11,202.  218. 
Güflenberg  95  1, 18. 

GufTenftadt  87  11,82.    88  111,92.   90/91  1,168. 

349.  11,66.   92  11,35.   93  11,15.  111,114. 
Gutenberg  87  11,104.  88  111,121.  90/91  11,86. 

92  11,46.  93  11,21.  111,114.  95  1,2.  J3.  14. 

21.  115.  11,87.  246. 
Gutenzell  87  11,94.    88  111,107.    90/91  11,78. 

92  11,41.  93  II,  18.  111,114.  95  11,186.  197. 

Haagen  (Hall)  87  II,  86.   88  III,  97.   90,91  II, 
70.   92  11,37.  93  11,16.  111,113.  95  11,79. 
..  (Meigentheim)  95  11,227. 
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Haberfchlachl  87  11,26.   88  111,25.149.  90/91 

I,  168.  II,  U.   »2  II,  10.   93  II,  3.  III,  113. 
Habfegg  95  11,197. 

Bachtel  87  11,86.   88  111.97.   90/91  11,70.  92 

II,  37.   93  11,16.111,113.   95  11,228. 
nafner-Haslach  87  11,26.   88  111,25.   90/91  II, 

14.   92  11,10.    93  11,3.  111,113. 
Hagelloch  87  11,68.    88  111,75.  198.    90/91  I, 
361.  11,52.  92  1,239.  11,29.  133.  93  11,12. 

III,  113. 

Ilagenbach  87  11,36.  88  111,38.  90,91  11,24. 
92  11,14.  93  11,5.  111,118.  95  11,78.  112. 
178. 

Haghof  95  11,115.  252. 
Hagmahle  92  11,115. 
Hagnaufurt  92  11,188. 

Haid  87  11,118.  88111,135.  90/91  1,852.  11,98. 

92  11,50.   93  11,23.  111,114. 
Haidgau  87  11,122.  88  111,142.  183.   90/91  II, 

102.    92  11,53.    93  11,25.111,113.   95  II, 

209. 

Hailfingen  87  11,60.    88  111,66.    90/91  11,48. 

92  11,26.  129.   93  11,11.  111,113. 
Hailtingen  87  11,114.  88  111,132.   90/91  11,96. 

92  11,49.130.    93  II,  23.  III,  113.    94  III, 

ÖL  95  II,  188.  201. 
Haifterhofen  95  II,  102. 

Haifterkirch  87  11,122.  88  111,142.  156.  90/91 
11,102.    92  11,53.    93  11,25.  111,113. 

Haiterbaeh  87  11,54.  88  111,58.  89  1,271.  IV, 
146.  90/91  1,327.  346.  11,40.  92  1.344.  374. 
11,22.  93  1,11.  11,9.  181.  2O0.  111,113.  94 

II,  106.  132.    95  1,116.  117.  11,167.  177. 

III,  246. 
Halbeim  95  II,  172. 

Hall  86  1,4.  6.  73.  126.  147.  179.  11,98.  179. 

183.  215.  1V.6.  87  1,92.  96.  138.  156.  159. 

226.  227.  232.  11,80.  142.  175.  111,8.  9-12. 

18.  88  1,78.  74.  78.  80.  105.  106.  136.  138. 

140.  147.  164.  168.  171.  172.  238.  111,91. 

89  1,73-76.  79.  126.  128.  130.  159.  168. 

164.  220.  229.  IV,  108.  114.  120.  142.  183. 

210.  214.  246.   90/91  1,4.  62.  67  -73.  75. 

108.  145.  152—157.  158.  162.  19fi.  201-203. 

274.  11,64.  208.  111,197.  199.    92  1,4.  6. 

53.  56  -60.  62.  100.  104.  122  126.  156.  157. 

342.  346.  353.  358.  372.  431.  503—507.  II, 

34.  129.    93  1,133.  11,15.  42.  79.  178.  182. 

188.  198.  236.  237.  271.  111,54  -  58.  86.  90. 

loa  112.  113.  135.  144.145.  94  1,190.  196. 

200.  211.  245.  11,108.  130.  236.  238.  111,70 

bis  74.  76.  78.  83.  84.  113.  118.  120.  122. 

145.  149.  153.  187.  214.    95,  XIX.  1,128. 

139.  170.  173  11,79.  107.  257.  313.  319.  340. 

111,70.  83.  116-119.  122.  126.  130.  154. 

160.  164.  186.  235.  237. 
Hallwangen  87  1.158.  11,48.   88  111,51.  90/91 

11,36.  92  11,20.  93  1,7.  11,8.  111,113.  95 

1,205.  II,  «8. 


Halzhanfen  87  1,161.  11,120.  88  111,139.  90/91 
11,100.  92  11,62.  93  11,24.111,114.  »5 
11,214. 

Hammetweil  95  II,  73.  87. 

Hangendeinbach  95  11,160. 

Hankertamühle  95  II,  113.  182. 

Hanweiler  87  11,40.  88  111,44.  90/91  11,28. 
92  11,16.  132.   93  11,6.  111,113.  95  II, «3. 

Happenbach  95  II,  117. 

Hardt  (Nürtingen)  87  II,  56.  88  III,  60.  9091 
11,44.    92  11,24.    93  11,10.  111,113.  95 

II,  95. 

.,  (Oberndorf)  87  11,58.   88  111,63.  90/91  II, 
44.   92  11,25.   93  11,10.  111,114. 
Hanna  95  11,211. 

Harsberg  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11,74. 
92  11,39.130.    93  11,17.111,113.    95  11, 

III.  151. 

HarChaufeo  (Laupheim)  95  II,  195. 
„  (Mergentheim)  87  11,86.    88  111,97.  90/91 

11,70.   92  11,37.   93  11,16.111,113. 
„  (Oberndorf)  87  II,  68.   88  III,  63.  90/91  II, 

44.   92  11,25.   93  11,10.  111,114.  95  II.  9. 

16.  SO.  33.  36.  89.  42.  46.  50.  56.  62.  90. 

241. 

(Stuttgart)  87  11,38.   88  111,40.   89  1,276. 

90/91  11,26.   92  11,15.   93  11,5.  111,113. 
Hafelburg  95  II,  208. 
Hafelhof  95  11,213. 

Hafenweiler  87  1, 160.  II,  112.  88  III,  130.  90/91 
11,94.  92  11,49.  93  11,22.  111,114.  95  II, 
231.  236. 

Haslach   (Herrenberg)  87  11,50.     88  III.  53. 

90/91  11,36.   92  11,21.   93  11,8.  111,113. 
..  (Leutkirch)  87  II,  108.    88  III,  125.  156. 

90/91  11,90.   92  11,47.   93  11,21.  111,113. 

95  II,  197.  198. 
.  (Waldfee)  95  11,236. 
Häslach  87  11,68.    88  111,75.    90/91  11,52 

92  II, 29.   93  II,  12.  III,  113.   95  II,  95.  141. 
Haßfolden  95  II,  106. 
Haltenburg  95  II,  198. 

Hattenhofen  87  11,104.  88  1.145.  111,119.  90.91 

I,  168.349.11,86.  9211,44.  9311,20.111,114. 
95  II,  128. 

Haubersbronn  87  11,92.     88  111,103.  90/91 

II,  76.  92  11,40.  93  11,18.111,113.  95 
II,  122. 

Hauen  87  11,108.  88  111,125.  90/91  II,  90.  9-2 

11.47.  93  11,21.111,113.  95  11,197.210. 
211.  218. 

Haufen  o.  Allmendingen  95  II,  192. 
„   am  Bach  87  II,  7a    88  111,88.    90/91  II, 

62.   92  11,33.   93  11,14.  111,113. 
„  am  Buden  87  11,114.    88  111,132.  90/91 

II,  9a   92  11,49.   93  11,23.  111,118. 
-  am  Thann  87  1, 161.  11,62.  88  111,69.  90,91 

11.48.  92  11,27.   93  11,11.  111,114. 

an  der  Fils  87  11,102.   88  111,117.  90/91 
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11,84.    92  11,44.    98  11,20.111,114.  95 
11,86.   96  11,86.  128.  179. 
Haufen  an  der  Lanchert  87  11,60.  88 1, 145.  III, 
65.   90/91  1,168.  11,46.   92  11,25.   93  II, 

10.  111,114.   94  1,96.   95  11,194,  206. 

an  der  Both  87  I,  159.  11,76.  88  111,86. 
199.    90/911,168.11,60.    92  11,82.  93 

11,  14.  III,  113.  95  II,  18.  30.  33.  86  39.  43. 
46.  50.  66.  62.  98.  113.  153.  154. 

„  an  der  Würm  87  II,  30.  88  111,31.  90/91 
11,18.  92  11,12.  93  11,4.  111,113.  % 
II,  166. 

„  an  der  Zaber  87  II,  26.  88  III,  25.  90/91 
II,  14.  92  II,  10.  128.  93  II,  3.  III,  113. 
95  11,92.  135. 

„  bei  Mafleobach  87  11,26.   88  111,25.  90/91 

11.14.  92  1,428.  11,10.  128.  93  11,8. 
111,113. 

„  ob  Lonthal  87  II,  82.  88  III,  92.  89  1, 271. 
90/91  1,327.  346.  II,  66.   92  11,36.  129.  93 

11.15.  111,114. 

„  ob  Kottweil  87  1,161.  11,62.    88  111,69. 

90/91  11,48.   92  11,27.   93  11,11.  111,114. 

95  11,91.  98. 
„  bei  Unterfoutheim  95  II,  148. 

ob  Urfpring  87  II,  96.   88  III,  110. 150.  155. 

90/91  11,80.   92  11,42.    93  11,19.  111,113. 
-  ob  Verena  86  1, 194.  195.  III,  4.  6.  7.  12. 

24  -27.    87  11,68.    88  1,280.  281.111,78. 

154.    90/91  II,  54.    92  11,29.  90.  133.  93 

II,  12.  111,  114.   95  111,246. 

Hayingen  87  II,  110.  88  HI,  128.  151. 156.  90/91 
1, 349.  II,  92.   92  II,  48.  133.   93  II,  22.  290. 

III,  113.    »5  11,193.206. 

Hebfack  87  11,92.     88  IH,  103.  155.  90/91 

I,  351.11,76.  92  11,40.132.  93  11,18.111, 
113.   94  11,305. 

Hedelberg  94  11,212. 

Hedelfingen  87  n,  26.   88  111.27.158.   89  1,277. 

90/91  11,16.    92  11,11.    98  11,3.  111,118. 

94  1,95.  11,305.  95  11,8.  17.  22.  26.  29.  32. 

35.  38.  41.  45.  4a  54.  61. 
negenberg  95  II,  104. 

Hegenlohe  87  11,92.   88  III,  103.  150.  155.  198. 

90/91  11,76.   92  11,40.   93  11,18.  111,113. 

94  11,305.   95  II,  125. 
Hegensberg  87  II,  28.   88.  111,29.   89  IV.  211. 

90/91  11,18.  92  11,11.  93  11,3.  111,113. 
Heggbach  95  II,  198. 

Hegnach   87  11,40.     88  1,145.   111,44.  153. 

90/91  1,168.  11,28.    92  11,17.    93  11,6. 

111,113.   95  11,83. 
Heidenheim  86  1,4.  7.  126.  194.     11,98.  179. 

III,  4.  7.  12.  24-31.  35.  37.  89.44.81-84. 

IV,  6.    87  1,92.  119.  138.  156.  234.  260. 

II,  82.  142.  176.  111,6.  8.  9-12.  18.  88 
1,73.  74.  105.  IOC.  108.  112.  136.  138.  140. 
171.  172.  258.  269.  278.  279  -281.  III,  Ml. 
160,  184.  193.    89  1,73-70.  100.  120.  128. 


130.  163.  164.  227.  245.  269.  271.  IV,  108. 
110.  114.  120.  163.  168.  285.  238.  240.  243. 
90/91  1,4.  62.  67  -  73.  98.  99.  108.  108.  112. 
114.  118.  152-158.  162.201-208.272.291. 
292.  324.  327.  341.  346.  11,66.  111,199. 
92  1, 4.  7.  53.  56-60.  76.  80.  100.  104.  122. 
126.  154.  156.  167.  842.  346.  430.  503-507. 
II,  35.  90.   93  1, 133.  II,  15.  42.  79.  178.  182. 

214.  247.  260.  271.  111,54  -  58.  61.  64.  68. 
86.  90.  112.  114.  135.  144.  94  1, 187.  19(1. 
196.  200.  220.  245.  11,108.  236.  238.  III, 
70-74.  84.  85.  96.  100.  118.  120.  122.  149. 
187.  95  1,1.  3.  17.  21.  111.  173.  224.  II, 
191.  257.  313.  316.  340.  111,74.  82.  86. 
116-119.  122.  126.  135.  160.  186.  215.  248. 
244.  245.  246. 

Heilberg  95  II,  107.  148. 

Heilbronn,  Privatfalzwerk  dafelbft:  86  1,73.  75. 
87  1,96.  98.  88  1,78.  80.  89  1,79.  81. 
90;91  1, 75.  77.  92  I,  62.  64.  94  III,  76.  78. 
95  111,70. 

„  Stadt  86  1, 4.  5.  75.  95.  144.  146.  179.  194. 
11,86.  96.  126.  133.  145.  149.  194.  111.2.  4. 
7.  14.  24-31.  35.37.  39.  46.  81-84.  87-91. 
IV, 4-  87  1, 121.  138.  159.  226.  227.  232. 
234.  256.  260.  11,28.  140.  175.  III,  6.  8. 
9-12.  18.  88  1,105.  106.  114.  136.  138. 
140.  147.  164.  168.  172.  238.  258.  259.  278. 
279-283.  11,8.  50.  73.  111,30.  160.  184, 
89  1,73  -76.  106.  121.  126.  128.  130.  159. 
168.  164.  186-191.  218-221.227.229.245. 
269.  271.  273.  11,8.  30.  IV,  118.  130.  152. 
172.  224.  236.  241.  245.  267.  90/91  I,  4.  62. 
67—73.  98.  99.  106.  120.  142.  145.  152—157. 
15a  162.  196.  201.  202.  208.  240.  272.  274. 
282.  291.  292.  327.  831.  343.  346.  11,18. 
110.  111,197.  199.  92  1,4.  5.  52.  56-  60. 
62.  82.  86.  97.  100.  104.  122.  126.  150.  154. 
156.  157.  167.  178.  201.  801.  829.  339.  344. 
356.  380.  897.  899.  502  -  506.  II,  12.  90.  93 
1, 133.  II,  &  40.  78.  86.  180.  186.  190.  2t«. 
216.  238.  247.  270.  111,54-58.  70.  83.  86. 
90.  108.  112.  113.  13ö.  144.  145.  161.  94 

I,  186.  190.  195.  1%.  211.  245.  11,95.  106. 
113.  123.  130.  139.  236.  238.  256. 111,70  -74. 
83.  84.  95.  113.  114.  118.  120.  122.  145. 
149.  153.  186.  214.     95,  XIX.  XX.  1, 128. 

131.  141.  144.  169.  173.  174.  22a  234.  238. 

II,  70.  81.  91.  257.  278.  315.  340.  111,1.  70. 
73.  74.  81.  83.  105.  107.  108.  112-115.  124. 
128.  130.  131.  135.  154.  160.  164.  176.  186. 

215.  235.  236.  237.  243.  244.  245.  246. 
Heiligenbronn,  G.  Sulgen  86  11,106.  108.  88 

1,242.  8!)  IV,  130. 132.  92  1,356.  9311,186. 
95  111,184. 
iieillgenbaus  95  II,  111. 

Heiügenkreuzthal  87  11,114.  88  III,  132.  89 
1,276.    90/91  11,96.    92  11,50.    93  11,23. 

III,  113.   95  11,206.  257. 
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Heimerdingen  87  11,30.    88  111,31.    89  1,271. 

90/91  1,327.  346.  11,20.  92  11,12.  98  11,4. 

111,118.    94  11,305.    95  1,117.  11,188. 

111,246. 
Heimhaufen  95  11,76. 

Heimsheiui  87  11,30.  88  111,31.  89IV.209. 
90/91  11,21».  156.  92  11,12.  93  1,272.  11,4. 
III,  118. 

Heiningen,  OA.  Backnang  87  11,22.    88  1,145. 

III,  22.   90/91  1,168.  351.11,12.   92  11,8. 

128.  132.    93  11,2.  III,  113. 
.,  Göppingen  87  11,104.  88  111,120.  90/91  I, 

849.11,86.  92  11,46.  93  11,20.290.111,114. 

95  11,128. 
Heinlesmahle  95  II,  156. 

Helden  flogen  87  II,  82.   88  III,  92.    90/91  I,  351. 

11,66.   92  II,  35.   93  11,15.  111,114. 
HeldenmUhle  95  11,77. 
Helfenberg  95  11,243. 
Hellershof  95  11, 156. 
Helmshofen  95  II,  100. 
Helpertsbofen  95  II,  156. 

Hemigkofen  87  II,  118.  88  III,  137.  151.  90/91 
11,100.  92  11,51.  93  II,  24,  III,  114.  9.'> 
II,  229.  232. 

Hemmendorf  87  11,60.  88  111,66.  89  1,278. 
90/91  11,48.  92  11,26.  93  11,11.  111,113. 
95  II,  131. 

nemroingen  87  11,30.   88  111,31.    90/91  11,20. 

92  11,12.    93  11,4.111,113.    95  11,137. 
Hengen  87  11,70.    88  111,80.  154.   90/91  11,56. 

92  11,30.    98  11,13.  111,118. 
Hengftfeld  87  11,76.    88  111,88.    90/91  11,62. 

92  11,83.  93  II,  14.  III,  113.  95  II.  146.  172. 
HepfiMU  87  11,104.    88  Iii,  121.    90/91  11,86. 

92  11,45.    93  11,21.  111,114.    95  11,129. 

161.  246. 

Herbertingen  87  II,  118.  88  111,135.183.  90,!H 
11,98.  92  11,51.  93  11,23.  111,114.  95  I, 
115.  11,9.  16.  17.  31.  34.  37.  40.  44.  47. 
52.  68.  63.  189.  202.  212.  315. 

Ilerbertshofen  87  II,  100.    88  111.114.  90/91 

II,  82.  92  11,42.  93  11,19.290.  III,  11*. 
95  II,  184. 

Herbrazhofen  95  II,  209. 

Herbrechtingen  87  11,82.   88  111,92.  148  155. 

158.198.    9091  1,168.  351.11,66.    92  11, 

35.    93  11,15.111,114.    95  1, 20.  II,  190. 
Herb fthaufen  87  11,86.  88  111,97.  90/9111,70. 

92  11,37.    93  11,16.  III,  113. 
nerdtlinsweiler  95  11,161. 
Herlazhofen  87  II,  1U8.    88  III,  125.    90/91  I, 

849.  11,90.    92  1,7.  11,47.    93  11,21.  43. 

III,  113.   95  11,208.  215. 
Uerlebaeh  95  II,  14a 

Herlikofen  87  11,78.   88  111.81».  150.   !»0/91  II, 
62.    92  II,  34.    93  II,  15.  III,  114.    95  II,  84. 
Hermannsfeld  92  11.85. 

Ilcnnaringcn  87  II,  82.    88  111,92.    90/91  I.  168. 


11,66.    92  11,35.    93  11,15.111,114.  95 

II,  7.  8.  9.  18.  30.  33.  36.  39.  43.  4«.  50. 
66.  62.  190. 

Hermersberg  95  11,111.  112. 
Hennuthauren  87  11,84.   88  III,  95.    90/91  II, 
68.  92  11,86.  93  11,16.111,113.  95  11,147. 
Herrenalb  86  11,1.  2.  4.    87  1,160.  11,50.  88 

III,  59.  89  1,278.  IV,  148.  90/91  11,42. 
92  1,378.  11,24.  93  I,  6.  9.  11,9.  204.  III, 
113.   94  11,184.   95  1,20.  11,219.  220.  223. 

Herrenberg  86  I,  6.  II,  96.  IV,  4.   87  1, 138.  159. 

11,50.  141.  175.  111,6.  8.  9—12.  18.    88  1, 

106.  136.  138.  140.  147.  172.  280.  281.  III, 

53.  183.  198.   89  1,126.  128.  130.  271.  IV, 

110.  113.  118.  246.   90/91  1,62.  106.  152. 

157.  158.  162.  203.  327.  846.  II,  86.  92  I,  6. 

52.  100.  104.  150.  301.  344.  429.  502-506. 

11,21.  133.    93  1,133.  11,8.  41.  78.  181. 

214.  270.  111,86.  90.  113.  185.   94  11,102. 

II,  106.  286.  288.  111,84.  118.  120.  122.  186. 

95  I,  1.    2.  6.  21.  11,97.  257.  315.  III, 

112-115.  131.  186.  246. 
Herrenthierbach  87  II,  76.    88  III,  88.  90/91 

11,62.    92  11,33.    93  11,14.111,118.  95 

II,  99. 

Herrenzimmern  87  11,86.  88  111,97.  90/91  II, 
70.  92  11,87.  93  11,16.111,113.  95  11, 
98.  227. 

Herrlingen  87  11,96.   88  111,110.   90/91  11,80. 

92  11,42.    93  11,19.  111,113.    94  11,305. 

95  11,205. 
Hertigbofen  96  II,  166.  200. 
Hertmannsweiler  87  11,40.    88  111,44.    90  91 

11,28.   92  11,17.   93  11,6.  111,113. 
Herxogsureiler  87  11,48.    88  111,51.    90/91  II, 

36.   92  11,20.   93  1,12.  11,8.  289.  111,113. 
;  Hefelbach  87  1,158.  II,  48.    88  111,51.  90/91 

11,36.    92  11,20.129.    93  11,8.  111,113. 

95  11,219.  226. 
Hefelwangen  87  11,44.   88  111,48.  163.  90/91 

I,  351.  11,32.  92  11,18.  93  11,7.  289.  III, 
113.   95  1,115.  11,131.  248. 

,  Heflelbronn  95  11,252. 
I  Heflena»  95  11,262. 

|  Hefleotlial  87  1,159.  11,80.   88  111,91.  90/91 

II,  64.    92  11,34.   93  11,15.  111,113.  161. 
1  Heffigheira  87  11,24.   88  111,28.   90/91  1,851. 

II,  12.  92  11,9.  93  11,2.111,113.  95  11,71. 
Hetsenhof  95  II,  126. 

[  Heubach  87  I,13a  11,78.  88  1,106.  140.  III, 
89.  89  1, 130.  278.  90/91  1, 106.  158.  162. 
348.  II,  62.   92  1, 104.  II.  34.  98  II,  15.  90. 

III,  114.  94  11,95.  111,84.  122.  96  11,161. 
314.  III,  122.  126.  180. 

Heuchlingen  (Aalen)  87  11,72.  88111,83.  90/91 
1.168.11,56.  92  11,30.  93  II,  ia  III,  114. 
95  11,115. 

„  (Heidenhoim)  87  11,82.    88  111,93.  90/91 
1,351.  11,66.   92  11,35.   93  11,15.  111.114. 
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Hcudurf  (Riedlingen)  87  II. 114.  88  111,132. 
90/91  11,96.   92  II,  4!).  130.   93  11,23.111, 

113.  96  II,  188.  201. 

„  (Saulgau)  87  II,  lia  88  III,  135.  89  1, 276. 
90/91  1,98.   92  II,  5t.  133.   93  11,23.  III, 

114.  95  11,199. 

Ueufelden  87  11,100.    88  111,114.  15(3.  90/91 

11,82.   92  11,42.   93  11,19.  111,113. 
Heuholz  95  11,111. 

Heuinaden  87  11,38.    88  111,40.    90/91  11,26. 

92  11.16.   93  11,6.  111,113. 
Heutensbach  87  II,  22.  88  III,  22.   90/91  II,  12. 

92  11,8.   93  11,2.  111,113. 
Heutingsheim  87  11,32.   89  111,83.    90/91  II, 

20.   92  11,12.  132.   93  11,4.  111,113.  95 

II,  15.  18.  29.  32.  86.  38.  41.  45.  48.  54.  61. 
Hildrizhanfen  87  11.50.    88  111,53.  198.  90/91 

11,38.    92  11,21.  133.    93  II,  s.  111,113. 

95  II,  166. 
Hilgartsbaufen  95  II,  100.  145. 
Hinderlinger  See  95  I,  7.  18. 
Hinterlinthal  95  II,  156. 
Hinterfteinenberg  95  II,  156. 
Hinterwald  95  II,  109.  148. 
Minder weftermurr  95  11,83.  120.  243. 
Hipfelhof  95  11,92.  134. 
Hirlbaoh  95  II,  172. 

Uirrlingen  87  11,62.  88  111,66.  89  1,278.  90/91 

I,  168.11,48.  92  11,26.  93  11,11.111,113. 
95  11,89. 

Iii.  rw  ei  Irr  95  11,158. 

Hinan  86  11,120.    87  1,158.  11,46.    88  111,50. 

89  IV,  144.   90/91  11,34.   92  1,372.11,19. 

128.  93  1,9.  11,7.  198.  111,113.  94  11,130. 

95  1, 19.  191.  II,  73.  138.  167.  168.  254.  257. 
Hirfchau  87  II,  62.   88  III,  67.  90/91  1, 348.  II, 

4a  92  11,26.  93  11,11.111,113.  95  11,73. 
IlirTchbach  95  II,  155. 
Hirfchbronn  95  11,210. 
Uirfehfelden  95  II,  80.  178. 
Hlrfchlanden  87  11,30.  88  111,31.  90/91  11,20. 

92  11,12.  132.  98  11,4.111,113.  95  11,137. 

HI,  4a 

HirfchUtt87  II,  118.  88  III,  137.  151.  156.  90/91 

II,  100.  92  11,52.  93  11,24.  HI,  114.  95 
II,  230. 

Hitzeulinde  95  11,208. 

Höchberg  (Sau)gau)  87  II,  118.  88  III,  135. 
90/91  1,352.11,98.  92  11,51.  98  11,23.  III, 
114. 

„  (Waiblingen)  87  11,40.    88  111,44.  90/91 
11,28.  92  11,16.  93  11,6.111,113.  95  11,71. 
Hochbronn  95  II,  148. 

Hochdorf  (Freudenfiadt)  86  111,28  -  31.  87  I, 
158.  160.  11,48.  88  111,51.  90,91  11,36. 
9211,20.  931,7.  11,8.111,113.  95  11,139.170. 
H  (Horb)  87  1,160.  II,  52.  88  111,56.  154. 
90/91  1,168.  11,38.  92  11,22.  93  11,9.  III, 
113.   95  II,  177. 


Hochdorf  (Kirchheini)  87  II,  104.  88  III,  121.  90/91 

11,86.  92  1,428.  11,45.  93  11,21.  290.  III, 

114.   95  II,  127. 
„  (Uupheim)  95  II,  198. 
..  (Vaihingen)  87  II,  3a   88  111,42.  90/91  II, 

26.   92  11,16.  126.   93  11,6.  111,113. 
„  (Waiblingen)  87  11,40.    88  111,44.    89  I, 

278.   90/91  11,28.   92  11,16.   93  11,6.111, 

113.   95  11,83. 
..  (Waldfee)  87  11,122.    88  111,142.  90/91 

11,102.    92  11,53.   93  11,25.  111,  113.  95 

11,  187.  199.  200. 

Bochroöffingen  87  11,58.  88  111,63.149.  90/91 

II,  44.   92  11,25.   93  1,7.  11,10.  111,114. 
Höchftberg  87  11,36.   88  111,38.   90/5)1  11,  24. 

92  11,14.  93  11,6.111,113.  95  11,98.  99. 
181. 

Hof  und  Lembach  87  11,32.  88  111,34.  148. 
153.  15a   90/91  11,22.  92  11,18.  93  11,4. 

III,  113.   95  11,117. 

Hofen  (Aalen)  87  11,72.  88  1,145.  111,83.  155. 
90/91  11,66.  92  11,31.  93  11,18.  111,114. 
94  III,  188. 

.  (Befigheim)  87  11,24.   88  111,23.  90/91  II, 

12.  92  11,9.   93  11,2.  111,113. 

..  (Cannftatt)  87  II,  26.  88  111,27.  163.  90/91 
11,16.    92  11,10.  132.    93  11,3.  111,113. 

94  11,305.   96  11,72. 

Holen  (Biberach)  87  11,94.    88  111,107.  90/91 

II,  78.  92  11,41.  93  11,18.111,114.  95  11, 
187. 

„  (Neuenbürg  87  1, 160.  II,  56.  88  1, 282.  283. 

III,  59.  89  1,272.  273.  90/91  1,328.  831. 
11,42.    92  11,24.  129.    93  11,9.  111,113. 

95  11,94.  140. 

„  (Waiblingen)  87  II,  40.  88111,44.149.  90/91 

II,  28.  92  11,16.  93  11,6.111,118.  95  II, 
120. 

HOfingen  87  11,30.  88  111,31.  90/91  1,351.  II, 
20.  92  11,12.  93  11,4.111,118.  95  11,137. 

III,  48.  107. 

Hofs  87  11,108.   88  111,125.   90/91  1,349.  II, 

90.   92  11,47.   93  11,21.  111,113.   95  II, 

196.  209.  210.  216. 
Hofftett-Emerbuch  87  11,102.   88  111,117.  156. 

90/91  11,84.   92  11,44.   93  11,20.111,114. 

95  II,  140. 

Hönebach  87  11,84.    88  111,96.    90/91  11,68. 

92  11,36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  75.  103. 
Hohenacker  87  H.  40.   88  111,44.    149.  90/91 

II,  28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  83. 
Uohenbach  95  11,76.  106. 
Hohenberg  95  II,  109.  149. 
,  Hoheneck  87 11,82.  88  111,33.  89  1,278.  90/91 

11,20.  92  II,  18.  93  11,4.  III,  113.  95  11,71. 
Hohengehren  87  II,  92.  88  III,  103.  198.  90/91 

11,76.    92  11,40.    93  11,18.  111,113.  94 

11,305.   95  II,  124.  125.  161.  244. 
Hohenhaslach  87  11,88.    88  111,42.    90/91  II, 
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20.   92  11,16.   93  11,6.  111,113.   95  1,9. 

II,  165. 

Hohenheim  86  1,194.  195.  111,4.  7.  14.  24-27. 
37.  39.  46.  81-84.  87  I,  222.  254.  260.  88  ' 
1,226.  278-281.  89  1,269.  271.  90/91  I, 
142.  270.  324.  327.  343.  346.  92  1,97.  II, 
90.  93  111,83.  140.  94  III,  113.  95,  XX. 
1, 114.  232.  235.  239.  II,  11.  68.  140.  III,  245. 
246. 

nohenmemmingen  87  11,82.    88  111,98.  155. 

90/91  11,66.   92  11,85.   93  11,15.  111,114.  \ 
Uohenrechberg  95  111,246. 
Ilohenreafeh  95  II,  155. 

UobcnfUdt  (Aalen)  87  11,72.  88  1,145.  111,83. 
155.   90/91  II,  66.   92  11,31.  93  11,13.  III, 
114.   95  11,80.  114.  154. 
„  (Geislingen)  87  11,102.    88  III.  117.  156. 
90/91  1,168.  11,84.    92  11,48.    93  11.20. 

III,  114. 

llohenftaufen  86  III,  28-31.   87  II,  104.   88  I, 

145.280.  281.111,120.   89  1,271.   90/91  1,' 

168.  327.  346.  11,86.   92  11,45.   93  11,20.  ' 

111,114.   95,  XX.  1,125.  173.  111,246. 
Hohenftein  87  11,24.   88  111,23.   90/91  11,14. 

92  11,9.  132.   93  11,2.  111,113.   95  11,9. 

17.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  74. 
Hohcntengen  87  II,  118.  88  1, 106.  III,  135.  90/91 

1,106.  11,98.  92  11,60.  132.  93  11,23.  III, 

114.   95  11,189. 
Hoheutwiel  95  1,116. 
llohnweiler  95  11, 159.  174. 
Holbach  95  II,  102. 
Höldis  95  II,  115.  15«.  157. 
Holenftelu  95  II,  147. 

Hollenbich  87  11,84.   88  1,145.  111,95.   1*0/91  I 

I,  168.  11,68.   92  11,86.  93  11,16.  111,118. 
95  11,30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.' 
108. 

Hollbronn  87  1,158.  11,46.    88  111,50.  90/91 

II,  34.  92  11,19.  128.  93  11,7.111,113.  95 
II,  139. 

Ilolxclfingen  87  11,60.  88  111,65.  90/91  11,46. 
92  11,26.  93  11,10.111,114.  94  1,96.  95 
II,  9.  15.  25.  26.  30.  83.  36.  39.  42  46.  50. 
56.  62. 

Hökern  87  11,42.   88  111,46.   90/91  11,80.  92 

II,  17.   93  11,6.  111,113.   95  II,  116. 
Holzgerlingen  87  11,24.   88  111,24.    90/91  II, 

14.    92  11,9.    93  11,2.111,113.  94  111,51. 

95  II,  13.  23.  29.  32  35.  38.  41.  45.  48.  54. 

61.  95.  141. 
Holzbauten  (Gaildorf)  95  II,  154.  155. 

(Göppingen)  87  IT,  104.    88  111,120.  90/91 

11,86.    92  11,45.    93  II,  20.  III,  114. 
„  (Sulr)  87  11,66.   88  111,73.  154.   90/91  II, 

52.  92  11,28.  93  11,12.  111,114.  95  11,74. 
Holzheim  87  II,  104.   88  111,120.   90/91  1,349.' 

11,86.    92  11,44.    98  11,20.  290.  111,114. 

95  1,288.  11,128. 


Holzkirch  87  II,  120.  88  111,139.  90/91  II,  100. 

92  n,52.   98  11,24.  III,  114. 
Holimaden  87  II,  104.  88  111,121.  90/91  1,349. 

352.  11,86.  92  11,45.  93  11,21.  111,114. 
Hönau  86  II,  120.  87  II,  60.  88  1, 145.  280.  281. 

111,65.   90/91  1,168.  11,46.   92  1,372.  II, 

26.  129.  93  I,  303.  309.  II,  10.  198.  III,  114. 

161.   94  1, 96.  II,  130.   95  II,  88.  247. 
König  95  II,  155.  174. 

Honhardt  87  11.72.    88  111,84.    90/91  11,58. 

92  11,31.   93  11,13.  111,113.  95  II,  17.  23. 

26.  30.  38.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  95 

11,77.  103.  104. 
Honkling  95  II,  152.  153. 

Honsbronn  87  11,86.    88  111,97.    90,91  11,70. 

92  II,  37.   98  IT,  16.  III,  113. 
Hönweiler  95  1, 19.  II,  223.  225. 
Uopfacb  95  II,  106. 

Hopfau-Neonthaufen  87  11,66.  88  111,73.  90/91 
11,62.    92  11,28.    93  11,12.  111,114.  95 

II,  18.  16.  17.  25.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50. 
56.  62.  97.  143. 

Höpfigheim  87  11,32.    88  111,34.    90/91  11,22. 

92  n,  13.   93  II,  4.  III,  118.   95  I,  10. 
Horb  86  1,6.  11,86.  96.  179.  196.  215.  111,87  bis 

91.  IV,  4.   87  1,138.  159.  11,50.  141.  175. 

88  1, 106.  140.  147.  165.  168.  172.  282.  283. 

III,  56.  184.  89  1,130.  159.  271.  273.  IV, 
113.  lia  142.  148.  267.  90/91  1,62.  106. 
158.  162.  196.  203.  327.  828.  331.  346.  11,38, 
92  11,6.  52.  100.  104.  122.  342.  344.  378. 
502-506.  11,22.     93  1,188.  11,8.  41.  78. 

181.  194.  200.  204.  247.  270.  111,86.  90.  108. 
113.  135.    94  1, 196.  200.  II,  95.  106.  124. 

182.  136.  236.  238.  111,84.  118.  120.  122. 
145.  188.  95,  XX.  1,117.  11,74.  241.  257. 
III,  112- 1 15. 122. 126. 130. 135. 154. 186. 246. 

Hörbübl  95  II,  102. 
Hörenhaafen  95  II,  195. 

Borgen  87  1, 161.  11,62.  88  111,69.  90#l  11,48. 
9211,27.  93  1,11.  11,11.  111,114.  95  11,9». 
144.  172. 

Horkheim  87  11,28.  88  111,31.  90/91  11,18.  92 

11,11.   93  11,3.  111,113.   95  11,82. 
Horn  95  II,  115.  154. 

Hornberg  (Calw)  87  1,158.  11,46.  88  111,50. 
90/91  11,34.  92  11,19.  133.  93  11,7.  III, 
113.  95  11,170. 
„  (Gerabronn)  87  II,  78.  88  111,88.  90/91 
11,62.  92  11,33.  93  11,14.  111,113.  95 
II,  100. 

Hornisgrinde  95  1, 194.  195.  196.  205. 
Horrheim  87  11,38.     88  111,42.     90/91  11,28. 

92  11,16.  93  11,6.  111,113.  95  1,2.  11,136. 

182.  254. 
Hörfchhof  95  11,244. 

Hörfchweiler  87  11.48.  88  111,51.  90/91  11,36. 
92  1,239.  11,20.  93  1,6.  7.  11,8.  111,113. 
95  II,  177. 
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Hörvelfingen  87  1,161.  11,120.  B8 III,  189.  90/91 
II,  100.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114.  95 
II,  205. 

Höflingen  87  11,44.     88  111,48.    90/91  11,82. 

92  11,18.   93  11,7.  289.  111,113. 
Hoßkirch  87  11,118.   88  111,135.   90/91  1,352. 

II,  98.   92  II,  51.   93  II,  23.  III,  114. 
Hößlinnili  87  II,  42.    88  111,46.    90/91  11,30. 

92  11,18.    93  11,6.  111,113. 
Hößlinawarth  87  II,  92.  88  III,  108.  150.  90/91 

11,76.   92  11,40.   93  11,18.  111,113. 
Haggenlaubach  95  II,  186.  197. 
BlUbMl  87  11,70.    88  111,81.    90/91  11,56.  92 

11.80.  98  11,13.111,113.   94  111,51. 
Huldftetten  87  11,110.  88  111,128.  90/91  1,349. 

11,92.   92  11,48.   93  11,22.  111,118. 
Holen  87  II,  88.    88  111,99.    90/91  11,72.  92 

11,38.   93  11,17.  111,113. 
Hummelsweiler  95  II,  104. 
Hummertaried  87  11,122.  88  111,142.  156.  90/91 

11,102.    92  11,53.    93  11,25.111,113.  95 

II,  199. 

Hunderfingeo  (Ehingen)  86  III,  28  -81.    87  II, 
100.    88  1,280.  281.  111,114.    90/91  11,82. 
92  11,43.   93  11,19.  111,113.   95  11,200. 
r.  (MUnlIngen)  87  II,  110.    88  in,  128.  90/91 
11,92.    92  11,47.    93  11,22.  III,  113.  95 

II,  192. 

„  (Riedlingen)  86  III,  28 — 31.   87  11,114.  88 

III,  132.  183.  90/91  11,96.  92  11,49.  93 
11,23.  111,113.  95  11,31.  34.  37.  40.  44.  47. 
62.  58.  63.  185.  189.  202.  206. 

Hundaberg  95  II,  154.  256. 
HUnerberg  95  11,94.  140. 
HUnliahofen  95  II,  215. 

Httrbel  87  II,  94.   88  III,  107.  90/91  II,  78.  92 

II,  41.   93  11,18.111,114.   96  11,198. 
Hllrben  87  11,82.   88  111,93.  90/91  1, 168.  11,6«. 

92  11,35.   93  11,15.  111,114.   95,  XIX.  1,3. 

17.  II,  205.  214. 
Hürden  95  II,  76. 
Hüttenhofen  95  II,  84. 
Hatten  (Ell wanden)  95  II,  149. 
,  (Gaildorf)  87  1,159.  11,76.   88  111,87.  150. 

155.  199.  90/91  11,60.  92  11,33.  93  11,14. 

III,  113.   95  II,  113.  182. 

„  (Münfingen)  8711,110.  88111,128.  891,276. 
90/91  n,  92.    92  11,48.    93  11,22.111,113. 

95  II,  192.  255. 
Httttenbühl  95  II,  156. 

Hüttenrente  87  11,118.  8«  111,136.  156.  90/91 
1,852.11,98.   92  11,51.   93  11,23.111,114. 

Hüttiaheim  87  II,  106.  88  III,  123.  156.  90/91 
1,352.  11,88.   92  11,46.   93  11,21.  111,114. 

96  II,  196. 

HUttltngen  87  11,72.  88  111,83.  150.  90/91  II, 
56.   92  11,81.    98  1,7.11,13.111,114.  95 

11.81.  109.  116. 

Huzenbach  87  1,158.  11,48.    S8  111,51.  90/91 


11,36.  92  11,20.  129.  93  11,8.  111,113.  95 
11,219.  221. 

Igelaberg  87  11,48.  88  111,51.  DO/91  11,3«. 
92  11,20.  129.   93  1,6.  7.  II,H.  Hl,  113.  95 

II,  168. 

Igelaloch  87  1,160.  11,56.  88  111,59.  89  1,27«. 
90/91  11,42.    92  11,23.    93  1,7.11.11,9. 

III,  113.   95  II,  140.  168.  177. 
Igerahelnj  87  11,86.    88  111,97.    90/91  11,70. 

92  II,  38.   93  II,  16.  III,  113.   95  II,  226. 
Iggenhaufen  95  II,  190. 

Iggingen  87  11,78.  88  III,  «9.  90/91  11,62.  92 

II,  34.  93  11,15.  111,114.  95  11,10.  30.  83. 
36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  84.  116. 

Ihlingen  86  111,28—31.    87  1,160.  11,62.  88 

III,  56.149.  90/91  11,38.  1)2  11,22.  93 
11,9.  289.  111,114.   95  11,97. 

I  Iiierbach.  t  95  II,  197. 
Illerrieden  87  11,106.    88  111,123.  151.  9(1/91 

II,  88.    92  11,46.    93  11,21.  111,114. 
Illingen  86  111,28  -  81.    87  11,34.    88  111,37. 

90/91  II,  22.  92  II,  14.  93  II,  5.  III,  113. 
95  II,  136. 

Ilsfeld  87  11,24.  140.  88  1,145.111,23.  90,91 
1,168.  11,14.    92  1,5.  11,9.    93  11,2.  40. 

III,  113.   95  11,82. 

Ilahofen  87  1,159.  11,80.   88  1,140.  111,91.  89 

I,  130.  90/91  1,158.  162.11,64.  92  1,104. 
329.  11,34.  93  11,15.  90.  111,113.  94  III, 
122.   95  II,  147.  III,  122.  126.  130. 

Immenhaaren  87  11,68.  88  111,76.  90/91  11,52. 

92  11,29.    93  11,12.  111,113.    95  11,9.  17. 

30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  «2.  130. 
Itnmenried  87  II,  124.    88  111,144.166.  90/91 

II,  104.    92  11,53.    98  11,25.111,113.  94 

III,  51.   95  11,239. 

!  Indelhanfen  87  11,110.  88  111,128.  151.  156. 
90/91  1,349.  11,92.  92  11,48.  93  11,22. 
111,113.  95  11,192. 
Ingelfingen  87  11,84.  88  111,95.  89  IV,  108. 
120.  90/91  11.68.  92  1,346.  11,36.  93  II, 
16.  182.  111,113.  94  11,108.  95  11,9.  14. 
16.  80.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  79. 
Ingerkingen  87  11,94.  88  1,145.  111,107.  90/91 

I,  168.11,78.   92  11,41.   93  11,18.111,114. 

94  1,284.   95  11,200. 

lngeraheim  87  IT,  72.    88  III,  84.    90/91  I,  348. 

II,  58.  92  11,31.  93  11,13.  111,113.  95 
11,77.  101. 

Ingoidingen  87  II.  122.  88  III,  142.  90/01  II, 
102.  92  11,53.  93  11,25.111,113.  95  II, 
187.  900. 

Ingftetten  87  II,  110.  88  111,128.  89  1,27«. 
90/91  11,92.    92  11,48.    93  11,22.  111,113. 

95  II,  13.  23.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52. 
58.  63. 

Iptingen  87  11,38.  88  111,42.  90/91  11,28.  92 
11,16.   93  11,6.  111,113.   95  II,  16«. 
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Irrendorf  87  II, (58.  88  1,146.111,78.154.  90/91 

I,  168.348.11,64.   92  11,19.   93  11,12.  III, 
114.   95  11,185.  111,48. 

Illingen  87  1,161.  11,62.  88  111,69.  89  1,276. 

90/91  11,48.  92  11,27.  93  1,11.  11,11.  III, 

114.   95  11,91.  133. 
IfeJehaafon  87  II,  54.    88  III,  58.    90/91  1, 168. 

II,  40.   92  11,22.   93  11,9.  111,113.   95  II, 
167.  176. 

Ifenbarg  87  1,160.  11,52.   88  111,56.  90/91  II, 

38.   92  11,22.   93  11,9.  289.  111,113. 
Ifingen  87  11,66.   88  111,78.150.  90/91  1,348. 

II,  52.    92  11,28.   93  1,11.  11,12.  111,114. 
95  11,  164. 

Isny,  Stadt  86  1,7.  194.  195.  11,98.  111,2.  4.  6. 
7. 14.  24—31.  35  -39.  46.  81-84.  87  1,138. 
254.  260.  11,124.  88  1,106.  110.  118.  140. 
280.  281.  III,  144.  160.  89  1, 102.  130.  269. 
271.  IV,  122.  90/91  1,106.  110.  116.  168. 
162.  324.  327.  348.  346.  11,104.  92  1,7. 
78.  104.  348.  11,59.  90.    93  11,25.  43.  183.  I 

III,  66.  90.  113.   94  1,211.  11,110.  236.  238.  I 
111,84.  98.  122.  153.  214.    95,  XX.  11,238.  ! 
111,83.  122.  126.  130.  164.  235.  243.  244. 
245.  246. 

„  Vorftadt  87  II,  12*.  88  111,144.  89  IV,  122. 
90/91  11,104.  348.  9211,54.  93  11,26.183. 
111,113.   94  11,110.   95  11,233. 
Ittenbearen  95  11,256. 

Utenhaufen  87  11,114.   88  111,132.  156.  90/91 

11,96.   92  11,49.   93  11,23.  111,113. 
Ittelberg  87  11,82.  88  111,98.  90/91  11,66.  92 
.    11,85.129.     93  11,15.111,114.     95  1,17. 
II,  191. 
I Illingen  95  11,204. 

Jagftberg  87  11,84.    88  111,95.    90/91  11,68. 

92  11,86.   98  II,  16.  III.  118. 
Jagftfeld  86  11,108.  118.   87  11,36.  88  111,38. 

89  IV,  182.  142.     90/91  11,24.     92  1,858. 

370.11,14.   93  11,5.188.198.111,113.  94 

II,  130.   95  II,  70.  75.  178. 
Jagfthaufen  87  II,  36.   88  111,38.   90/91  11,24. 

92  11,14.  93  11,5.111,113.  95  11,75.77. 
Jagftbeim  87  11,72.    88  1,145.  111,84.  90/91 

I,  168.  II.6&   92  11,31.   93  11,13.  111,113. 
95  11,77.  101.  103.  104. 

Jagfttell  87  11,74.  88  111,85.  198.  90/91  11,68. 
92  11,32,  93  11,14.  111,118.  95  11,77. 
102. 

Jebenhaufen  87  II,  104.  88111,120.  90/91  1,349. 

II,  86.   92  11,44.   93  11,20.  290.  111,114. 
Jefingen  87  11,104.    88  111,121.    90/91  1,349. 

352.  IT,  86.    92  11,45.    93  11,21.111,114. 
95  II,  129.  246.  247. 
Jetteuburg  87  11,68.  88  111,76.  89  1,276.  90/91 
11,52.    92  11,29.    93  11,12.111,113.  95 
II,  130. 

Jenkofen  87  II,  118.   88  111,136.   90/91  1,349. 


11,98.    92  11,50.    93  11,24.111,114.  95 

II,  189.  202. 
Jofenhof  95  II,  155. 

Jungholahaufen  87  11,84.  881,145.  111,95.  90,'Jl 

I,  16a  II,  68.     92  II,  36.  129.     93  II,  16. 

III,  113. 

Jnngingen  87  1,161.  11,120.  88  111,139.  90/91 

II,  100.   92  11,62.   98  11,24.111,114. 
Juftingen  87  11,110.  88111,128.  891,276.  9091 

II,  92.   92  11,48.   93  11,22.  111,113. 

Jux  87  11,22.  88  111,22.  90/91  11,12.  92  11,8. 
93  11,2.  111,118. 

Kaiferabach  87  1,161.  11,94.    88  1,280.  281. 

III,  105.  89  1, 271.  276.  90/91  1, 168.  327. 
346.11,76.  92  11,40.  93  11,18.111,113. 
95  II,  9.  14.  15.  26.  26.  31.  84.  37.  40.  43. 
"47.  52.  58.  63.  156.  254.  III,  246. 

Kalkhöfe  95  11,77.  102. 
Kaltenburg  96  1, 17. 

Kaltenthal  87  11,38.    88  111,40.    90/91  11,26. 

92  1,397.  11,15.    93  11,5.  111,118. 
Kammcrftatt  95  II,  109. 

Kanzach  87  II,  114.    88  111,182.    90/91  11,%. 

92  11,50.  130.  93  11,23.  111,113.  95  11,189. 
Kapf  95  11,115.  156. 
Kapfenburg  95  II,  257. 

Kapfenhardt  86  11,23.  87  1,160.  11,56.  88  III, 

59.   90/91  11,42.    92  11,23.  129.   93  11,9. 

III,  113.   95  II,  168. 
Kappel  (Ravensburg)  87  1,160.  11,112.  88  III, 

180.     90/91  II,  94.     92  II,  49.     93  II.  22. 

III,  114.   95  11,  281.  286. 
„  (Riedlingen)  86 11,98.  8711,114.  88111,132. 

156.    89  IV,  122.    90/91  1,852.11,96.  92 

I,  348.11,49.   99  11,28.111,118.  95  11,240. 
„  (Waldfee)  95  II,  199. 

Kappisbaufern  8711,56.  88  111,61.  90/91  11,44. 

92  II,  24.   98  II,  10.  III,  118.   96  III,  48. 
Karlis  95  11,209. 
Katzenftein  95  11,204. 

Kayh  87  1,159.  11,50.    88  111,53.  149.  90/91 

II,  38.   92  11,21.    93  11,8.  111,118. 
Kellmilns  86  111,87  -91.   88  1,282.  283.   89  I, 

272.  273.   90/91  1,328-  831. 
Kemnath  (Biberach)  87  11,88.  88  111,40.  SKV91 

11,26.  92  11,15.  9311,5.111,113.  9511,198. 
..  (Stuttgart)  95  11,95. 
Kennenburg  86  11,60-62.    8»  IV,  74-76.  92 

I,  280.   93  11,155.  156.   94  11,71.  73.  74. 
Kerkingen  87  11,88.    88  111,99.    90/91  11,72. 

92  11,38.  93  11,17.111,113.  95  11,204.214. 
Kematen  95  11,229. 

Keffelfeld  87  11,90.    88  111,101.    90/91  11,74. 

92  11,89.  130.  93  11,17.  111,113.  95  11,173. 
Kiebingen  87  11,62.    88  111,67.    90/91  1,348. 

II,  48.  92  11,26.  98  11,11.111,118.  95 
11,9.  26.  30.  33.  86.  89.  42.  46.  50.  66.  62. 
78.  89. 
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Kilchberg  87  11,68.   88  III,  70.  154.   89  1,276. 

90/91  11,52.   92  11,133.   93  11,12.  111,113. 

95  11,73. 
Kinne  95  1, 14. 
Kirbach  95  1, 18.  21. 
Kirbachhof  95  II,  165. 

Kirchberg  a.  der  Iiier  87  11,96.     88  111,107. 
90/91  11,78.   92  11,41.183.   93  11,18.111, 
114.   95  II,  196. 
_  a.  der  Jagft  86  III,  28  —31.   87  11,78.  88 

I,  106  111,88.  90/91  1,106.  11,62.  92  1,346. 

II,  33.   93  11,14.  182.  111,113.   94  II,  108. 
305.  III,  84.   95  II,  76. 

-  a.  der  Morr  87  11,82.  88  111,35.  158.  89 
1,278.     90/91  11,22.    92  11,18.    93  11,4. 

III,  113.   95  11,29.  32.  35.  38.  41.  45.  48. 
54.  61.  82.  118. 

„  bei  8nl«  86  1, 194.  195.  III,  4  7.  16.  24  bis 
3t.  37.  39.  48.  81-84.  87  1,222.  228.  254. 
260.  278—281.  111,73.  89  1,269.  271.  90/91 

I,  270.  824.  327.  841.  946.   93  III,  114.  140. 
95  1,114.  11,83.  85.  111,246. 

Kirchblerlingen  87  11,100.    88  111,114.    90/91  j 

II,  82.     92  11,43.  130.    93  11,19.  111,113. 
95  II,  188. 

Kirchdorf  87  11,108.   88  111,125.   90/91  11,90. 

92  11,47.  180.  93  11,21.  111,113.  95  11,186. 
Kirchen  87  II,  100.   88  111,114.156.    90/91  11, 

82.   92  11,43.    93  11,19.290.111,113.  95 

I,  13. 

Kfrchenkimherg  87  1,161.  11,94.    88  111,105.  | 
89  1,276.    90/91  1,168.11,76.     92  11,40. 

93  II,  18.  III,  113.      95  II,  120.  153.  159. 
173.  174. 

Kircbenfall  87  II,  90.   88  III,  101.   90/91  II,  74. 

92  11,99.  9311,17.111,118.  95  11,111.  112. 
Kirchentellinsfurt  87  II,ß8.  88  111,76.  89  1,276. 

90/91  1,168.  351.  11,52.  92  11,29.  9311,12. 

III,  113.    94  1,196.111,115.    95  11,73.88. 
96.  247.  III,  107.  108. 

Kirchhaufen  86  11,86.  87  11,28.  88  1,145.  III, 
31.  184.  89  IV,  105.  90/91  1,168.  11,18. 
92  1,329.  427.  II,  12.   93  11,3.  III,  113. 

Kirchhelm  am  Neckar  87  11,24.  88111,23.  90/91 

II,  14.  92  11,9.  93  11,2.111,113.  95  11,71. 
.,  am  Ries  87  11,88.  88  111,99.   90/91  1,168. 

II,  72.   92  11,38.   93  11,17.111,113.   95  II, 
204. 

..  n.  Teck  86  1,4.  7.  95.  126.  194.  11,98.  182. 
197.  199.  202.  212.  215.  III.  2.  4.  7.  16.  24 
bis  31.  37.  48.  81-84.  IV,  6.  87  1,92.  121. 
156.  160.  264.  260.  11,143.  176.  111,6.  8. 
9—12.  15.  18  88  1,73.  74.  10Ö.  110.  114. 
136.  IS».  147.  171.  172.  17«.  179.  280.  281.  ! 

III,  121.  156.  160.  184.    89  1,7.1-70.  102.  : 
106.  126.  128.  m,  164.  269.  271.  IV,  122.  . 
H8.  167.  187.  2S13.  242.  244.  90/91  1.4.  62. 
110.  116.  120.  152-157.  201.  202.  203.  SJ24. 
327.  343.  346.  349.  11,86.  208.    92  1,4.  7. 


52.  56-60.  78.  82.  100.  126.  34S1.  348.  «76. 

878.  481.  503-507.  11,45.  90.    93  1,133. 

267.  11,21.  43.  79.  183.  202.  204.  249.  250. 

260.  271.  111,54  -  58.  66.  70.  86.  112.  114. 

135.   94  1, 159.  187.  190.  200.  245.  II,  110. 

134.  136.  236.  238.  III,  70-74.  84.  95.  98. 

118.  120.  149.  187.  95  1,1.  2.  4.  13.  18.  21. 

117.  123.  131.  234.  11,86.  129.  180.  257. 

340.  111,81.  84.  107.  116-119.  160.  186. 

243.  244.  245.  246. 
Kirfchenhardthof  86  II,  60— 62.   95  11,120. 
Kißlegg  86  11,98.  111,28—31.    87  11,124.  88 

111,144.  90/91  11,104.  92  1,348.  11,53.  93 

II,  25.  183.  111,118.  94  11,110.  214.  95  II, 
235.  111,83.  164.  235. 

Kitzen  95  II,  162. 
Klaffenbach  95  II,  122.  160. 
Kleiaallraendingen,  l".  Allmendingen. 
Kleinaltdorf  (Gaildorf)  96  II,  80. 

„  (Hall)  96  II,  147. 
Kleinafpach  87  11, 82.   88  111,35.   90;91  11,22. 

9211,13.  93  II.  4.  111,113.  95  1,12.  11,118. 
Kleinbetüingen  87  11,56.  88  111,61.  154.  90/91 

I,  348.  11,44.  92  11,24.  93  II,  10.  111,113. 
Kleinbottwar  87  11,32.     88  111,35.  149.  153. 

90/91  11,22.    92  11,13.    93  11,4.  111,118. 

95  1,237.  II,  18.  29.  82.  35.  38.  41.  46.  48. 

54.  61.  117. 
Kleinbretthelm  96  II,  100. 
Kleindeinbach  96  11,128. 
Kleineisliugen  87  11,104.     88  1,145.  111,120. 

90/91  1,168.11,86.    92  11,44.    93  11,20. 

III,  114.   95  II,  85.  128.  179.  245. 
Kleinengftingen  87  II,  60.    88  III,  65.   90/91  I, 

168.  11,46.    92  11,25.    93  1,3.  13.  11,10. 
111,114.   94  1,96. 
Kleinfurft  95  II,  76. 

Kleingartach  87  11,26.  88  111,25.  90/91  11,14. 

92  11,10.  182.    93  11,3.  111,113.    95  1,1. 

2.  10.  21.  11,92.  184. 
Kleinglattbach  (f.  firoßglattbacb)  95  1,2.  9.  21. 
Kleinheppach  87  11,40.  83  111,44.  90/91  11,28. 

92  11,17.   93  Ii, 6  111,118. 
Kleinhirfchbach  87  11,90.    88  111,101.  90/91 

II,  74.  92  11.39.  130.  93  11,17.  95  11,152. 
251. 

KleinhOchbcrg  95  II,  119. 

Kleiningersheim  87  11,24.     88  111,23.  90/91 

11,14.  92  11,9.  93  11,2.  111,113.  95  11,71. 
Kleinfachfenheim  8711,40.  88111,42.153.  90/91 

11,28.  92  11,16.  93  11,6.  111,113.  9511,136. 
Kleinnißen  87  11,102.  88  111,117.    90/91  11,84. 

92  11,43.   93  11,20.111,114.   95  11,126. 
Kleintiffen  95  11,202. 

Kleinvillars  87  11,34.  88  111,87.  90/91  11,22 
157.  174.  92  11,14.  128.  93  1,270-  272. 
295.  11,6.  III,  113. 

Klingenberg  87  11,26.  88  111,25.  90,01  11,14. 
92  11,10.132.   93  11,3.111,113.   95  11,70. 
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Klingcnftcin  87  II,  98.  88  111,110.  90/91  11,80.  ! 

92  11,42.  130.    93  11,10.  111,118.    95  II, 
191.  217. 

Klotwfobof  95  II,  123.  160. 
Kniebis  (f.  Baiersbronn). 
Knittlingen  86  1, 5.    87  II,  34.  140.    88  III,  37. 
90/91  11,22.  174.    92  1,5.  150.  11,14.  128. 

93  1,271.  11,5.  40.  111,113.  94  111,186.  95 

I,  20.  11,220.  223. 

Kochendorf 86  11,96.  87  11,36.  88  111,38.  90/1)1 

II,  24.   92  1,844.  11,14.    93  11,5.  180.  III, 
113.   94  II,  106.   95  II,  70.  78.  81.  178. 

Kochermflble  96  11,229.  233. 

Kocherfteinsfeld  86  1,194.  195.  111,4.  7.  16.  24 

bis  31.  35-  39.  48.  81-84.   87  1,254.  260. 

11,36.    88  111,38.159.    90/91  11,24.  92 

11,15.   93  11,5.  111,118.   95  11,78.  105. 
Kocherftetten  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68. 

92  11,36.  98  11,16.  111,118.  95  11,79.  112. 
Kochertürn  87  11,36.   88  111,38.  90/91  11,24. 

92  11,14.   93  11,5.111,113.   95  11,78. 
Kohlberg  87  11,56.  881,145.111,61.  149.  90/91 

1.168.  11,44.   92  11,24.   93  11,10.111,113. 

95  11,87.  129.  247.  111,48. 
Kohlerethai  95  II,  189. 

Kohlftetten  87  11,110.  88  111,128.  90#1  II, 
92.   92  11,48.   93  1,314.  11,22.  111,113. 

Kolbingen  87  II,  68.  88  1, 145.  III,  78. 150. 184. 
90/91  1,168.  34a  11,54.  92  11,29.  93  II, 
12.  289.  111,114.    95  11,194. 

Koniborg  95,  XX. 

Könbronn  96  11,227. 

Köngen  86  1,6.  87  11,29.  140.  88  1,145.  III, 
29.  149.  168.  183.  185.  90/91  1, 168.  II,  18. 
92  1,5.  11,11.   93  11,3.  40.  289.  111,113. 

94  III,  84.   95  II,  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48. 
54.  61.  72. 

Königsbronn  86  1, 74.  76.    87  1, 97.  99.  II,  82. 

88  1,79.  81.  111,98.  198.   89  1,79.  82.  90/91 
1,76.  78.11,66.   92  1,68.  65.  11,35.   93  II,  | 
15.  III,  114.    94  III,  77.  79.    96  1, 17.  20. 
21.  11,191.  205.  111,70.  71. 

Königseggwald  87  II,  118.    88  III,  136.  90/91 

I,  362.11,9a   92  11,51.  9311,24.111,114. 

95  II,  217. 

KöDigsheim  87  11,64.    88  111,71.  154.  90/91 

II,  50.   92  11,27.   93  II,  11.  111,114. 
Königsrothermühle  95  11,203.  213. 
Konradsweiler  95  II,  197. 

Korb  86  1,5.   87  11,40.141.   88  111,44.  90/91 
11,28.   92  1,5.11,17.   93  11,6.41.111,113. 
Kornberg  95  II,  113. 

Korntbal  87  1,227.  11,30.    »8  1,238.  111,31. 

89  1,221.  230.   90/91  11,20.    92  1,157.  11, 

12.  128.  93  11,4.  111,113.  145.  94  1,196. 
223.  III,  114.  95,  XX.  1, 128. 131.  III,  107. 108. 

Kornweitheim  86  II,  108.  87  II,  32.  88  III,  33. 
89  IV,  132.    90/91  11,20.    92  1,5.  358.  II, 

13.  98  11,4.  40.  188.  111,113.    94  1,190. 


223.  III,  114.    95  II,  10.  14.  15.  18  21.  26. 

29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  111,107. 
Köfingen  87  11,88.    88  111,99.    90/91  11,72. 

92  11,88.   93  11,17.  111,113. 
Kottfpiel  95  II,  107. 
Kottweil  95  1, 12. 
Krehwinkel  95  II,  159. 
Kreßbach  95  11,82. 

Kreflbronn  86  1, 96-98.  II,  124.   87  II,  122.  127. 

284.    88  1, 115.  116.  258.  259.    89  1, 107. 

108.  245.    IV,  150.   90/91  1, 122.  123.  127. 

128.  291.  292.    92  1, 84.  167.  37a    93  II, 

204.111,71,72.    94  II,  136.  III,  102.   95  1, 

229.  111,88. 
Krummhardt  95  II,  124. 
KrummwMlden  95  11,126. 

Knchen  87  II,  102.    88  III,  117.    90/91  II,  84. 

92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114.  95  II,  85.  179. 
Kilnzelsan  86  1,7.  11,98.  215.  IV,  6.    87  I,  92. 

13a  11,82.  142.  176.    88  1,106.  140.  147. 

174.  280.  281.  111,96.   89  1,130.  271.  IV, 

120.  245.  262.   90/91  1,62.  106.  145.  158. 

162.  203.  327.  346.  11,66.   92  1,7.  6a  104. 

346.  478.  603  -  507.  II,  36.   93  1, 133.  II,  16. 

42.  79.  173.  182.  238.  260.  271.  III,  90. 113. 

135.  161.   94  11,108.  236.  238.  111,84.  122. 

187.   95  11,79.  112.  178.  318.  111,110.  122. 

126.  180.  186.  246. 
Kupferiell  87  1,138.  11,90.    88  1,140.  111,101. 

156.   184.    89  1, 130.  IV,  108.    110.  120 

90/91  1,158.  162.  11,74.   92  1,104.346.  II, 

89.   93  II,  17.  182.  III,  90.  113.   94  II,  108. 

111,122.     95  11,112.    15a   261.  111,122. 

126.  130. 

Knppingen  87  11,50.  88  111,53.  154.  90/91  11, 
38.  92  11,21.  93  11,8.111,113.  95  11,18. 
29.  33.  35.  88.  42.  46.  48.  54.  61. 

KOmbtch  95  1, 10.  II,  231. 

Kursach  96  11,157. 

Kufterdingen  87  11,68.  88  111,76.  89  1,276. 
90/91  1,351.  11,52.  92  11,29.  93  11,  12. 
111,113.   95  11,73. 

Lackendorf  87  1,161.  11,62.  88  111,69.  90/91 
11,48.    92  11,27.    93  11,11.111,114.  95 

II,  98. 

Laibach  87  11,84.    88  111,95     90/91  11.68. 

92  11,36.   93  11,16.  111,113. 
Lalchingcn  86  1,7.  11,60  -  62.    87  11,110.  SS 

III,  128.  89  IV, 74  -76.  90/91  11,92.  92 
1,7.  280.  11,47.  93  11,22.43.  155.  156.  III, 
113.  94  11,72.  73.  74.  111,51.  84.  95  III, 
49.  122.  126.  130. 

Laimnau  86  11,116.  87  11,118.  88  111,137. 
89  IV,  140.    90/9111,100.    92  1,368.11,52. 

93  11,24.  196.  111,114.  94  11,128.  95  II, 
229.  232.  233. 

Lampertsweüer  87  11,118.  88  111,136.  90/91 
I,  352.  II,  98.    92  II,  50.    93  II,  24.    III,  114. 


Digitized  by  Google 


OrUregifter. 


59 


Lampolilahaufen  87  II,  36    88111,38.153.  90/91 

II,  24.  92  11,15.  133.  93  11,5.  111,113. 
95  II,  105. 

Landauhof  »5  II,  185. 

Langenargen  86  1,96-98.  124.  87  1,122.  127. 
234.   11,118.   881,115.  116.  120.  258.  259. 

III,  137.  89  1, 107.  245.  IV,  122.  150.  90/91 
1, 122. 123. 127. 128. 132. 183. 291. 292.  II,  100. 
92  1,84.  89.  167.  348.  378.  11,52.  98  11,24. 
183.  204.    111,71.  72.  114.    94  11,110.  136. 

III,  102.   95  II,  229.  III,  88.  105.  108. 
Langenau  86  11,98.   87  1,119.11,120.143.  88 

1, 106.  110.  112.  III,  139.  161.  156.  184.  89 

I,  102.  104.  IV,  122.  90/91  1, 106.  110.  112. 
116.  118.  349.  II,  100.   92  1,7.  78.  80.  348. 

II,  52.  93  11,24.  48.  183.  111,66.  68.  114. 
94  11,110.  111,84.  98.  100.  153.  214.  95  II, 
191.  206.  214.  III,  84.  86.  164.  235. 

Langenbeutlugen  87  11,90.  88  111,101.  90/91 
11,74.  92  11,39.  93  11,17.111,113.  95  11, 
109.  160. 

Langenbrand  87  1, 160.  II,  56.   88  III,  59.  188. 

90/91  11,42.  92  11,23.  129.    93  11,9.  III, 

118.   95  1,202.  11,140. 
Langenburg  87  11,78.   88  111,88.   90/91  11,62. 

92  1,51)3-507.  11.33.    93  11,14.  111,113. 

94  111,187.   95  11,76.  111,246. 

Langen  fchemroero  87  11,96.   88  111,107.  90/91 

I,  168.  II,  78.   92  II,  4L    93  II,  18.  III,  114. 

95  II,  187.  200. 

Langnau  (Ober-)  86  I,  7.  93.  147.  148.  II,  98. 

87  II,  120.   88  1, 112.  III,  137.   90/91  1, 112. 

352.  11,100.   92  11,51.    93  11,24.  111,114. 

95  11,229. 
Laßbach  87  II,  84.   88  III,  95. 

II,  36.  93  11,16.  III,  113. 
Lanbacb  87  II,  72.   88  III,  83. 

11,31.   93  11,18.  111,114. 
197. 

Laubbach  87  11,118.    88  111,136.  151.  90/91 

I,  352.  11,98.  92  11,51.  93  11,24.  III, 
114.   95  II,  189.  203. 

Lauben  95  II,  208.  209. 

Lauchheim  86  IIL,  28—31.  87  11,74.  88  III, 
86.  90/91  11,58.  92  11,82.  93  11,14.111, 
113.   94  II,  305.   95  11,78.  105. 

Landenbach  87  11,86.  88  111,97.  90/91  11,70. 
92  11,37.  93  11,16.  111,113.  94  11,305. 
95  11,227.  228. 

Laufen  a.  d.  Eyach  87  11,44.  88  III,  48.  149. 
89  1,278.   90/91  11,32.    92  I!,  18.  133  93 

II,  7.  111,113.    95  11,74.  90.  132. 

-  am  Kocher  87  11,76.  H8  111,87.  90/91  II, 
60.  92  11,33.  93  11,14  111,118.  n, 
80.  114. 

im  Neckar  8«  |,ft  ||  M,    B7  ,  138 
11,24.  140.  HH  1,10«.  140  111,23.  89  1,180. 

IV,  105.  118.  90,  .1  I  MW  |,,H  |«2  ||  U 
92  1,5.  104.  311.  ||,s,         I(  2   40  m 


90/91  11,68.  92 

90/91  11,56.  92 
95  II,  115.  154. 


111,90.  113.    94  1,222.  246.  II,  106.  111,84. 
122.   95  1,1.  3.  10.  IL  21.  238.  11,70.  82. 
92.  178.  III,  107.  122.  126.  130. 
LaurTen(Rottw.)  87  1,161.  11,82.  88  111,69.  90/91 

II,  48.    92  11,27.    98  1,11.  II,  IL  111,114. 
95  11,74. 

Laukenmühle  95  11,110. 

Laupertshanfen  87  11,96.  88  1,145  III,  107. 
90/91  1,168.    11,78.    92  11,41.    93  11,18. 

III,  114.  95  II,  9.  14.  21.  22.  31.  34.  87.  40. 
43.  47.  52.  58.  63.  199.  212. 

Laupbeim  86  1,7.  98.  147.  11,86.  88.  98.  IV,  6. 
87  1,119.  188.  11,143.  176.  111,6.  8.  9-12. 
18.  88  1,106.  110.  136.  138.  140.  147.  172. 
111,123.  89  1,102.  126.  128.  130.  IV,  105. 
110.  116.  122.  228.  267.    90/91  1,62.  106. 

110.  112.  116.  152-157.  162.  203.  11,88. 
111,198.  92  1,7.  53.  78.  100.  104.  348. 
608—607.  11,46.  130.  98  1,188.  11,21.  43. 
79.  188.  284.  271.  290.  111,66.  86.  114. 
135.  94  11,104.  110.  236.  238.  111,84.  98. 
118.  120.  122.  153.  214.  95  11,198.  211. 
111,84.  116-119.  124.  128.  131.  164.  285. 

Lautenbach  87  11,72.    88  111,84.   90/91  11,58. 

92  11,81.   98  11,18.111,113.   95  11,203. 
Lauterach  87  II,  100.  88  III,  114.  156.  90/91 

11,82.  92  11,43.  93  11,19.290.  111,113. 
Lauterbaeh  87  1, 188.   160.  II,  58.    88  1, 140. 

111,  68.  89  1, 130.  90/91  1, 158.  162.  II,  44. 
92  1,6.  104.  11,25.  93  1,7.  11.  11,10.  4L 
90.  111,114.   95  11,192.  223. 

Lauterbad  (f.  Dieterswoiler). 
Lauterbnrg  87  II,  72.    88  1,280.  281.  111,83. 
89  1,271.   90/91  1,327.346.348.  11,56.  92 

II,  31.    93  II,  13.  111,114.    95  111,246. 
Lautem  87  11,78.  88  111,89.  184.   90/91  11,62. 

92  11,34.  93  11,15.  111,114.  95  11,119. 
125.  205. 

Laotlingen  87  11,44.  88  111,48.  1K)/91  11,32. 
92  11,18.  93  11,7.  111,113.  95  11,90.  132. 
247. 

Lehr  87  1, 161.  II,  120.    88  III,  140.    90/81  II, 

100.  92  11,52.   93  11,24.  111,114. 
Lehrhof  95  11,118. 

Leidringen  87  11,66.  88  111,73.  150.  90/91  I, 
848.  11,52.   91  11,28.   93  1,11.  11,12.  289. 

III.  114.   95  11,91.  132. 
Leinbronn  95  1, 10. 
Leinecksmuhle  95  11,115. 

Leinfelden  87  11,38.  88  111,40.  149,  153.  197. 
90/91  11,26.  92  11,15.  93  11,5.  111,113. 
95  II,  29.  32.  35.  38.  4  L  45.  48.  54.  61. 
141. 

Uinroden  95  11,115. 

Leinftetten  86  111.28-  81.  87  11,66.  88  1,146. 
111,78.  90/91  1,168.  11,52.  92  11,28.  93 
1,7.  11,12.  111,114.   95  11,97.  143.  249. 

Lcinwciler  95  II,  154. 

Leinxcll  87  11,78.   88  111,89.    90/91  1,168.  II, 
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62.    112  11,34.    1)3  11,15.111,114.    1)5  11, 

115.  154.  155. 
Lendfiedel  87  11,78.    88  111,88.    90/91  11,62. 

02  II,  63.   93  11,14.  111,13.   95  11,76. 
Leofels  95  11,76. 

Leonberg  86  1,5.  126.  11,96.  111,28—31.  IV,  4. 
87  1,92.  138.  156.  11,30.  140.  175.  111,6.  8. 
9-12.  15.  18.  88  1,73.  74.  106.  136.  138. 
140.  147.  165.  168.  171.  172.  111,81.  185. 
89  1,73-76.  126.  128.  130.  159.  163.  164. 
IV,  HO.  112.  118.  168.  212,  241.  »0/91  I, 
62.  67 -71  106  152-157.  158.  162.  196. 
201.  202.  203.  861.  II,  18.  92  1, 5.  52.  56  -  GO. 
100.  104.  122.  126.  150.  340.  344.  502-606. 
509.  II,  12.  93  1, 133.  II,  4.  40.  78.  180.  220. 
245.  270.  275.  111,54-58.  86.  90.  108.  112. 

113.  135.  144.  94  1,187.  196.  222.  245.  II, 
95.  101.  106.  286.  238.  248.  III,  70-74.  84. 

114.  118.  120.  122.  145.  149.  186.  95  1,1. 
7.  8.  121.  122.  128.  II,  18a  257.  813.  IH, 
48.  107.  112-115.  122.  126.  130.  154.  160. 

Lconbronn  87  11,26.  88  111,25.  153.  90/91  II, 
16.   92  11,10.   93  11,3.  111,113.   95  1,10. 
Lvrcbenberg  95  II,  162. 

Lcukerahaufen  87  11,72.  88  111,84.  90/91  II, 
58.  92  11,31.  93  11,13.  111,118.  95  II, 
203.  218. 

Leupolz  87  II,  124.  88  III,  145.  90/91  II,  104. 
92  11,54.  93  11,25.  111,113.  95  11,229. 
232.  235. 

Leutenbach  87  11,40.  88  111,44.  149.  81)  I, 
278.  »0-1)1  1,168.  11,28.  92  11,16.  93  II, 
6.  289.  III,  113.   95  II,  120.  262. 

Lcutklrch  86  1,7.  11,98.  147.  161.  194.  215.  IV, 
6.  87  1,138.  11,143.  176.  111,6.  8.  9-12. 
22.  88  1, 106.  110.  136.  138.  174.  III,  125. 
89  1,102.  126.  128.  182.  IV,  122.  180.  216. 
90/91 1, 62. 110.  116.  152-157.  158. 162.  203. 

II,  90.  92  1, 7.  63.  78.  100.  104.  348.  478. 
481.  508 -5U7.  II,  47.  93  1, 138.  II,  21.  48. 
79.  183.  214.  284.  260.  271.  III,  66.  86.  92. 
118.  135.  161.   94  1,211.  11,110.  236.  288. 

III,  98.  118.  120.  122.  188.  95  1,185.  224. 
11,208.  215.  257.  313.  111,84.  116—119.  122. 
126.  180. 

Louzendorf  87  11,78.   88  III,  8a   90/91  11,62. 

»2  11,33.   98  11,14.111,118.  95  11,17.  30. 

38.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62. 
Licbolsberg  87  1,158.  11,46.    88  111,60.  90/91 

11.34.    92  11,19.    93  11,7.111,113.    95  II, 

169. 

Lichtel  95  II,  228. 
Lichtenegg  95  1,107.  11,241. 
Lichtenden)  95  11,81. 
Liebeisberg  95  II,  169. 

Liebenau  86  11,108.    87  11,120.    88  111,137. 

89  IV,  132.   90/91  11,100.  92  1,358.  11,51. 

1)3  11,21.  188.  111,114.   95  11,234.  2*>6. 
Liebenzell  86  11,120.    87  1,158.11,46.    88  III, 


50.    8!)  IV,  144.    90,1)1  11,34.  208.     92  1, 
372.  II,  19.  128.    93  1,7.  11.  11,7.  198.  III, 
113.    94  1,196.  11,130.  111,115.    95  1,3 
18.  II,  138.  168.  III,  107. 
Liebesdorf  95  11,190. 

Lienzingen  87  11,34.   88  111,37.   90*JI  11,22. 

92  11,14.    93  11,6.  111,113.    95  11,  26.  21». 

32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61. 
Ullftadt  95  11,228. 
Limberg  95  11,  216. 

Lindach  87  11,78.  88  111,89.  155.  90/91  11,64. 

92  11,34.   98  11,15.  111,114.   95  1,9.  ia 

11,115. 
Lindenbronn  95  II,  124. 

Undorf  87  11,104.    88  111,121.    90  91  11,86. 

92  11,46.   93  11,21.111,114.   05  11,78. 
Llnfenhofen  87  11,56.   88  111,61.   90/91  11,44. 

92  11,24.  93  11,10.  Ill.lia  95  11,87.  121). 
Lippach  87  II,  74.    88  III,  85.  90/91  II,  58.  92 

II,  32.   93  11,14.  111,113.   95  11,78. 
Lippoldsweiler  87  11,22.   88  111,22.   90/01  11, 

12.  92  11,8.  128.  93  11,2.  111,113.  95  II, 
159.  174. 
Lobenhaul'en  95  II,  76. 

Locherhof  87  1,161.  11,64.   88  1,145.  111,69. 
90,91  1,169.  11,48.    92  11,26.    93  11,11. 

III,  114.   95  II,  172. 

Löchgsu  87  11,24.  88  111,23.  90/91  11,14.  92 

11,9.   93  11,2.  111,113. 
Löffelftelzen  87  11,86.  88  111,97.   90/91  11,70. 

92  11,37.   93  11,  16.  111,113. 
Loffenau  87  1.160.  11,56.   88  111,59.  90/91  11, 

42.  92  11,24.  129.  93  1,6.  7.  11,9  111,113. 

95  11,219.  220.  223. 
Lohe  95  II,  152. 
Lohr  95  II,  101. 
j  Lombach  87  1,168.  11,48.  88  111,51.  90/91  II, 

36.   92  11,20.   93  1,7.  11,8.  111,113.  95 

II,  171. 

Lomersheim  87  11,34.   88  111,37.  90/91  11,22. 

173.    92  11,14.    93  1,270.  272.  11,5.  Iii, 

118.  95  11,94. 
Lonfee  87  1,161.  11,120.   88  1,280.  281.  III, 

140.   89  1,271.   90(91  1,327.  346.  II,  WO. 

92  11,62.    93  11,24.  111,114.    95  11,214. 

III,  246. 

Lonflngen  87  11,70.   88  111,81.    90/91  11,56. 

92  11,30.    93  11,13.  111,113. 
Lonthai  95  11,214. 

Lorch  86  1,7.  11,86.  88.  124.   87  1,161.  II,H4. 

142.  88  1,280.  281.  111,105.  156.  183.  198. 

89  1,271.  IV,  150.    90/91  1,169.  327.  346. 

349.  11,76.  92  1,7.  378.  11,40.  133.  93  II, 

18.  42.  194.  290.  III,  113.  94  1, 196.  II,  13«. 

III,  115.  95  1,20.  11,84.  123.  160.  245.  257. 

111,108.  246. 
Loreosenzimroern  95  II,  147. 
LöTchenhirfcbbach  95  II,  162. 
LoDburg  87  1.158.  11,48.  8S  111,51.  90/91  II, 
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36.   92  11,20.   93  1,6.  11,8.  111,113.  95 

1,  19.  199.  II,  172.  219.  222.  223.  249. 
Uwenfteio  87  11,42.   88  1,145,  280.  281.  III, 

46.  89  1,271.  90/91  1,169.  846.  II,*).  208. 

92  1,870.  11,18.  128.  93  11,6.  196.  111,118. 
94  II,  125.   95  II,  81.  158.  III,  246. 

Löwenthal  95  11,231. 

Lndwlgsburg  86  1,4.  5.  11,60-62.96.  126.  133. 
14«.  181.  200.  215.  IV,  4.  87  1, 140.  226. 
227.  234.  11,30.  140.  175.  111,6.  8.  9-12. 
15.  22.  88  1, 105.  106.  108.  136.  138.  142. 
147.  165.  168.  172.  288.  258.  259.  II,  8.  50. 
73.  111,33.   89  1,100.  121.  126.  128.  132. 

159.  186-191.  221.  227.  229.  245.  11,8.30. 
IV,  7— 76.  118.  180.  132.  144.  178.214.290. 
90/91  1,4.  62.  98.  106.  108.  114.  142.  145. 
152-157.  158.  162.  196.  208.  240.  272.  274. 
291.  292.  11,20.  110.  92  1,4.  5.  52.  76.97. 
100.  104.  122.  150.  154.  156.  157.  167.  178. 
201.  280.  329.  844.  356.  858.  872.  380.  399. 
502-506.  11,13.  93  1,133.  11,4.  40.78.86.  ; 
155.  156.  177.  180.  189.  190.  200.  206.  218.  , 
249.  270.  111,64.  83.  86.  92.  108.  113.  135.  | 
144.  145.  94  1, 190.  196.  222.  223.  245.  II, 
72.  73.  74.  101.  106.  114.  130.  139.  236.  238. 
248.  256.  111,83.  85.  96.  113.  114.  118.  120. 
122.  146.  186.  94,  XX.  1,8.  128.  131.  143. 
170.  173.  95  1,234.  288.  239.  257.  278.  340. 
111,1.  82.  107.  108.  112-115.  122.  126.  180. 
135.  154.  176.  186.  215. 

Ludwigsthal  95  II,  185. 

Lnizhaofen  87  1, 161.  II,  120.   88  III,  140.  151. 

90/91  11,100.  92  11,52.  98  11,24.  111,114. 

94  111,51. 
Lnizhofen  95  1,11 
Lupfen  »5,  XX. 
Lnftbronn  95  11,228. 

Lnftenau  (Markt)  87  11,72.   88  111,84.  90/91 

I,  34a  11,58.  92  11,31.  98  11,13.111,113. 
Luftnau  87  11,68.   88  1,243.  111,76.  150.  198. 

90/91  11,52.   92  11,29.   «8  11,12.  111,113. 
94  1, 196.  III,  115.  95  11,73.  96.  142.  III,  107. 
LOtaenhardt  87  1,160.  11,52.   88  111,56.  90/91 

II,  38.    92  11,22.    93  1,7.  11,9.  111,113. 
94  111,91.   95  II,  167.  169.  177. 

MachtolsheSm  87  11,98.   88  111,110.   90/31  II, 

80.   92  11,42.   93  II,  19.  111,118. 
Milgerkingen  87  11,60.  88  1,145.  111,05.  90/91 

1,169.11,46.   92  11,25.  93  11,10.111,114. 

94  1,96.    95  11,194.  206. 
Magolsheim  87  11,110.   88  1,145.  111,128.  156. 

89  1,276.    90/91  1,169.  11,92.    92  11,47. 

93  11,22.  111,113. 

Magrtadt  86  1,5.  87  1,140.  158.  11,24.  140. 
88  1,142.  111,24.  153.   89  1,132.   90/91  1, 

160.  162.  11,14.    92  1,5.  106.  11,9.    93  II,  I 

2.  40.  111,92.  113.  124.  95  II,  17«.  III,  122. 
126.  130. 


Mahlftetten  87  11,64.  88  111,71.  150.  183.  90/91 
11,50.  92  11,28.133.  93  11,11.111,114. 
95  II,  194. 

Mahringen  (TBbingen)  87  11,68.  88  111,76.  154. 

90/91  11,52.    92  11,29.    93  11,12.111,113. 
„  (Ulm)  87  1, 161.  II,  120.   88  III,  140.  90/91 

11,104   92  11,62.   93  11,24.111,114. 
Maieningen  87  1,158.  11,24.    88  111,24.  90/91 

11,14.   92  11,9.   93  11,2.  111,113. 
Maienfel«  87  11,42.  88  111,46.  90/91  11,30.  92 

11,17.   93  11,6.  111,113.   95  11,110. 
Mailand  95  11,208. 

Mainhardt  87  11,42.  88  111,46.  90/91  1,169. 
11,80.  92  11,17.  128.  93  11,6.  111,118.  95 
11,110.  118. 

Maifonbaeh  87  1, 160.  II,  56  88  III,  59.  89  I, 
278.  90/91  11,42.  92  11,23.  98  1,7.11. 
11,9.  III,  113. 

Maitis  87  11,104.   88  111,120.  90/91  11,86  92 

II,  44.  130.   98  11,20.  111,114. 
Malmsheim  87  11,30.    88  111,32.149.153.  89 

I,  277.     90/91  11,20.    92  11,12.    93  11,4. 

III,  113.   95  11,175. 

Mangoldfall  87  11,90.    68  111,101.  155.  90/91 

II,  74.  92  11,39.   93  11,17.  111,113.  95  II, 

III,  112.  251. 
Mangoldshaufen  95  II,  147. 
Mannholz  95  II,  157. 

Marbach,  OA^ladt  86  1,5.  11,96.  147.  195.  200. 
111,28-31.  IV, 4.  87  1,140.  11,32.  140.  175. 
88  1,107.  142.  147.  174.  111,85.  163.  89 

I,  182.  278.  IV,  110.  118.  186.  90/91  1,62. 
107.  160.  164.  203.  327.  846.  11,22.  92  1,5. 
52.  106.  150.  829.  340.  844.  502-506.  509. 

II,  13.  »81,133.  11,4.  40.  78.  178.  180.  194. 
200.  260.  270.  289.  111,91.  118.  185.  161. 
94  11,106.  130.  111,85.  124.  186.  96  1,2. 
21.  116.  11,71.  82.  815.  319.  111,107.  110. 
122.  126.  180.  134.  246. 

(Mllnfingen)  95  II,  192. 
„  (Riedlingen)  87  11,114.     88  111,182.  184. 
90/91  11,96.     92  11,49.     98  1,314.  11,23. 

III,  113.   95  1,16.  11,189. 
Margrethauleü  87  11,44.  88  111,48.  90/91  11,32. 

92  11,18.   93  11,7.  III,  US.  95  11,90.  181. 

132  180. 
Mnrhördt  95  II,  113.  153. 
Mariaberg  95  1,115.  116.  117.  11,206.  111,246. 
Mariabronn  95  11,280. 
Mariabuch  95,  XX. 

Mariä  Kappel  87  11,72.  88  111,84.  90/91  11,58. 

92  11,31.   93  11,13.  111,113. 
Mariazell  87  11,58.  88  111,63.  90/91  11,44.  92 

II,  25.   93  11,10.  III,  114. 

Markbronn  87  11,98.  88  1,145.  111,110.  155. 
90/91  1,169.  11,80.     92  11,42.     93  II,  19. 

III,  113.  95  11,16.  23.  31.  34.  37.  40.  43. 
47.  52.  58.  63.  11,191. 

Markolsheim  87  11,86.   88  111,97.  90/91  11,70. 
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92  11,38.    93  11,16.  111,113.    95  11,226. 
327. 

Markgröningen  86  1, 5.  87  11,32.  140.  88  1,241. 
111,33.  149.  153.    90/91  1,169.  11,20.  92 

I,  6.  844.  11,18.    93  11,4.  40.  180.  111,113. 

94  11,106.    95  1,189.  143.  191.  11,137. 
Markt-Luftenau  87  11,72.    88  111,84.   90/91  I, 

343.  11,58.    92  11,31.    93  11,13.  III,  119. 

95  11,203.  213.  216. 

Marbach  87  II,  84.  88  III,  95.  90/91  II,  68.  92 

II,  36.   93  11,16.  111,113.   95  11,75.  102. 
Marlchalkenzimmern  87  11,66.  88  111,73.  »0)91 

11,52.   92  11,28.   93  11,12.  111,114. 
Marftetten  95  II,  196.  218. 
Hartinsmoos  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91 

11,34.   92  11,19.   93  11,7.  111,113. 
Marxenhof  95  II,  159. 

Mafelheim  87  11.96.    88  111,107.    90/91  11,78. 

92  II,  41.   98  II,  ia  III,  114.   95  II,  16.  23. 

31.  34.  87.  40.  43.  47.  52.  58.  68.  198. 
MalTenbacb  87  11,26.    88  111,25.  90,9111,16. 

92  11,10.   93  11,3.  III,  11&   95  11,134. 
MaflTeobachhaufen  87  11,26.    88  111,25.  90/91 

II,  14.   92  1, 428.  II,  10.  128.   98  II,  3.  III, 
113. 

Matzenbach  87  11,72.   88  111,84.  150.  198.  89 

I,  271.    90/91  1,827.  846.  11,58.    92  11,31. 

93  II,  18.  III,  113.     94  III,  91.     95  III, 
246. 

Haubach  87  11,22.  88  111,22.  90/01  11,12.  92  ' 

II,  8.128.   98  11,2.111,113.   95  11,120. 
Haulbronn  86  1,5.  11,96.  151.  194.  213.  IV,  4.  : 

87  11,34.  175.  111,6.  &  9-12.  15.  22.    88  ! 

I,  136.  138.  147.  174.  111,37.  89  1,126.128. 
229.  IV,  110.  112.  118.218.216.  90/91  1,62. 
152—157.  203.  282.  11,22.  208.  92  1,5.  62. 
100.  156.  340.  344.  432.  481.  502  -507.  II, 
14.  931,138.  267.  11,4,  7.  8.  180.  270.  III, 
86.  113.  135.  144.  94  1, 186.  196.  200.  245. 

II,  99.  100.  102.  108.  236.  238.  111,118.  120. 
95  1,10.  20.  121.  128.  131.  138.  11,258.  III, 
112—116.  134. 

Maaren  95  II,  166.  167. 
Meggen  95  11,280. 

Mehrftetten  87  11,112.  88  111,128.  90/91  11,5)2. 

92  11,47.   93  11,22.  111,113.   95  1,239. 
Meidelftetten  87  11,112.  88  III,  128.  90/91  11,92. 

»2  11,48.   93  11,22.  III,  113. 
Meimsheim  87  11,26.    88  1,145.  111,26.  90/91 

1, 169.  II,  16.    92  II,  10.  182.   93  II,  3.  HI, 

113.   95  11,92. 
Melftern  95  11,94.  140. 

Mengen  86  1,7.  93.  11,98.  87  1,119.  140.  11,118. 
143.  88  1,107.  110.  112.  142.  111,136.  15«. 
188.  89  1, 102.  132.  IV,  108.  122.  90/91  1, 
106.  110.  112.  116.  160.  164.  11,98.  92  1,7. 
78.  80.  106.  348.  II,  51.    93  II,  24.  43.  183. 

III,  66.  92.  114.    94  11,110.  111,85.  98.  124. 
95,  XIX.  11,190.  111,84.  122.  126.  130. 


Menzel«  95  II,  254. 
Herazhofen  95  11,232. 

Mergelftetten  87  II,  82.  88  111,93.  90/91  11,60. 

92  11,85.  93  11,15.111,114.  95  11,191.  204. 
Mergentheim  86  1,7.  126.  194.  11,86.  96.  201. 

III,  2.  4.  7.  18.  24  -31.  36.  37.  50.  81-84. 

IV,  6.  87  1, 92.  140.  156.  254.  260.  II,  8«. 
142.  176.  111,6.  8.  9-12.  22.  88  1,73.  74. 
107.  136.  138.  142.  147.  166.  168.  171.  174. 
278.  279.  280.  111,97.  160.  89  1,126.  128. 
132.  159.  269.  271-278.  IV,  108.  110.  120. 
140.  90  91  1,99.  107.  152-157.  160.  104. 
196.  203.  324.  327.  328.  331.  313.  346.  11,08. 
92  1,7.  53.  100.  106.  122.  329.  870.  402.  503 
bis  507.  509.  11,37.  93  1,6.  133.  11,16.  42. 
79.  173.  182.  196.  271.  III,  70.  86.  92.  108. 
113.  135.  94  1,97.  II.  103.  108.  125.  128. 
236.  238.  111,85.  95.  11&  120.  124.  145.  188. 

95,  XX.  1,224.  230.  11,38.  226.  258.  111,81. 
116-119.  122.  126.  130.  134.  154.  243.  244. 
245.  246. 

Merklingen  (Blanbeoren)  87  11,98.   88  111,110. 

90/91  11,80.   92  11,42.    93  11,19.111,113. 
„  (Leonberg)  86  11,86.  88.  87  11,30.  88  III, 

32.   89  1, 277.  IV,  105.   90/91  1,851.11,20. 

156.  92  11,12.  93  11,4.  111,113.  95  11,26. 

29.  82.  35.  88.  41.  45.  48.  54.  61.  166. 
Meßbach  87  11,84.   88  111,95.  90/91  11,68.  92 

IL  36.   93  11,16.  111,113.   94  11,305. 
Meuftetten  87  11,44.    88  111,48.    90/91  1,348. 

11,82.  92  11,18.  9311,7.  111,113.  95  11,132. 
Mettelbach  95  II,  159. 
Mettelberg  95  II,  174.  243. 
Mettenberg  87  11,96.   88  111,107.   90/91  11,78. 

92  11,41.   93  II,  ia  111,114. 
Metterzimmern  87  11,24.  88  111,23.  90/91  11,14. 

92  11,9.   93  11,2.  111,113.   95  11,135. 
Metzelbof  95  II,  123.  160. 

Metzingen  86  1,  4.  6.  147.  148.   11,  96.  87 

I,  140.  11,70.  142.  88  1,107.  108.  111,81. 
150.  154.  184.  89  1,100.  121.  132.  IV,  120. 
90/91  1,4.  107.  108.  114.  142.  160.  164.  II, 
56.  111,198.    92  1,4.  6.  76.  97.  106.  346. 

II,  30.  133.  93  II,  13.  42.  181.  III,  64.  83. 
92.  118.    94  1,190.  11,95.  108.  111,51.  85. 

96.  113.  124.  153.  214.   95  11,87.  180.  340. 

III,  48.  82.  122.  126.  130.  164.  236. 
Michaelsberg  89  1,  271.    90/91  1,327.  346.  95 

111,246. 
Michelau  95  II,  122. 

Michelbach  (Bockenheim)  87  11,  26.  88  111,26. 
153.  90/91  11,16.  92  11,10.  93  11,3.111, 
113. 

w  an  der  Bilz  86  111,28  -  31.  87  1,159.  11,76. 
88  111,87.    90/91  l,  169.  IL.  60.    92  11,32. 

93  11,14.  111,113.   95  11,80.  178. 

.,  an  der  Heide  87  11,78.  88  111,88.  90/91 
11,62.  92  11,33.  93  11,14.  111,113.  95 
II,  100. 
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Büchelbach  an  der  Lücke  87  11,78.   88  111,88.  ' 

90/91  11,62.   92  11,33.132.   93  11,14.111, 

113.   95  II,  146. 
„  am  Wald  86  111,28  -  31.    87  11,90.    88  I,  ] 

145.  111,101.  90/91  1,169.  11,74.  92  11,39. 

98  II,  17.  III,  113.   95  II,  151. 
Michelbächle  95  11,153.  252. 
Michelfeld  87  1,169.  11,80.    88  111,91.  90,91 

11,64.    92  11,85.    93  11,15.111,113.  95 

II,  113. 

Michelwenaaden  87  11,122.  88111,142.  151.  156. 
90/91  11,102.  92  11,53.  93  11,25.111,113. 
95  II,  188. 

Miedelsbach  87  11,92.    88  111,103.    89  1,276. 

90/91  11,76.    92  11,40.    93  11,18.111,118. 

95  II,  122.  160. 
Mieterkingen  87  II,  118.  88  III,  186.  90/91  11,98. 

92  11,50.  93  11,24.  111,114.  9511,202.  315. 
Mietingen  87  11,106.   88  111,123.   90/91  11,88. 

92  11,46.   93  11,  21.  111,114.   95  11,16.  20. 

23.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63.  198. 
Mudersbach  87  11,54.   88  111,58.   90/91  11,40. 

92  II,  22.   93  II,  9.  III,  113. 
Miftlau  95  11,76. 
Mittelbach  95  11,99. 

Mittelbiberach  87  11,96.  88  111,107.  90/91  II, 
78.  92  11,41.  93  11,18.111,114.  95  11, 
212. 

Mittelbuch  87  11,96.    88  111,108.   90/91  11,78. 

92  11,41.   93  II,  ia  111,114.   95  11,199. 
Mittelfifchaeh  87  11,76.   88  111,87.   (Unter-  89 

IV,  178.)  90/91  1,169.  11,60.  92  11,32.  93 

11,14.  111,113.   95  11,148.  175. 
Mittelroth  95  II,  113.  152.  153. 
MiUelfeblechtbach  95  II,  122. 
MiUelfchönthal  95  II,  118. 
Mittelftadt  87  11,70.    88  111,81.    90/91  11,56. 

92  11,80.   93  11,13.  111,118.   95  11,73.  88. 
Mittelfteinbach  95  II,  151.  251. 
Mittelweiler  95  II,  156. 
Mittenhaaren  95  II,  184. 
Mochenthal  95  I,  97. 

Möekmuhl  86  11,86.  111,87—91.  87  11,36.  88 
1,280.  283.  111,38.  89  1,271.  272.  273.  90/91 

I,  327-  331.  346.  11,24.     92  1,344.  11,15. 

93  11,5.   180.  245.  111,113.  94  11,106.  95 

II,  75.  99.  111,246. 
MCgglingen  87  11,78.    88  111,89.  184.  90A>1 

11,64.    92  11,34.    93  11,15.111,114.  95 
11,84.  123.  125. 
Möglingen  (Ludwigsburg)  87  11,32.   88  111,33. 
90/91  11,20.    92  11,12.    93  11,4.111,113. 
95  II,  187. 

„  (Öhringen)  87  11,90.   88  111,101.  90/91  II, 
74.   92  11,39.  93  11,17.111,113.  95  11,78. 
Mohnhardt  95  II,  139. 

Mühringen  (Riedlingen)  87  11,114.   88  111,132. 
90/91  11,9«.   92  11,50.    93  11,23.  111,113. 
,  auf  den  Fildern  86  1,5.  11,80.  8*.  87  11,88. 


141.  88  III,  40.  90/91  II,  26.  92  1, 5.  II,  16. 
93  11,5.  41.  III,  118. 
Mooakam  87  1,168.  11,46.    88  111,50.  90/91 
II,  34.     92  II,  19.  128.     93  II,  7.  III,  113. 
95  11,166. 

Mönchberg  87  11,50.    88  111,53.    90/91  11,38. 

92  11,21.   93  11,8.  111,113. 
Monsheim  87  11,80.     88  111,82.    90/91  11,20. 

92  11,12.   93  11,4.111,113.   95  11,175. 
Monrepos  95  1,9. 

Moosbeureo  87  11,100.  88  111,114.  90/91  1,352. 

11,82.   92  11,43.   93  11,19.  111,113. 
Moosbarg  87  11,114.   88  111,132.   90/91  11,96. 

92  11,49.  132.   93  11,23.  111,113. 
Mooshaufen  87  II,  108.  88  111,125.  90/91  11,90. 

92  11,47.   93  11,22.  111,113. 
Moosheim  87  11,118.   88  111,136.  90/91  11,98. 

92  11,50.   93  11,24.111,114.   96  11,201. 
Morsbach  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68.  92 

II,  86.  129.   98  11,16.  111,113.   95  11,79. 
Mörfingen  87  11,114.   88  111,182.   90/91  11,96. 

92  11,60.   93  11,28.  111,118. 
Möffingen  86  I,  6.  II,  120.    87  II,  62.  141.  88 

III,  67.  185.  89  1,278.  IV,  144.  90/91  I, 
169.  348.  II,  48.  92  1,6.  372.  11,26.  93  II, 
11.  41.  198.  111,113.  94  11,95.  130.  95  II, 
89.  130. 

Möglingen  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91 
11,34.  92  11,19.  128.  98  1,7.  11,7.  III, 
113. 

Nöttingen  87  11,50.   88  111,53.  149.   90/91  II, 

38.   92  11,21.   93  11,8.  III,  113. 
Muckenthal  95  II,  182. 
Mflhlacker  (f.  Dürrmenz). 
Mühlen  am  Neckar  87  1,160.  11,52.  88  111,56. 

149.   90/91  1,169.11,38.   92  11,22.   93  II, 

9.  111,114.   95  11,74.  97. 
Müblbaufen  a.  d.  Ens   87  11,40.    88  111,42. 

90/91  II,  23.   92  II,  16.  188.   98  II,  6.  III, 

118.   95  11,93. 
*  am  Neckar  87  II,  26.   88  III,  27.   90/91  II, 

16.    92  11,10.    93  11,3.  111,118.    95  II, 

72.  94. 

„  (Gelslingen)  87  11,102.   88  111,117.  90/91 
11,84.   92  11,44.   93  11,20.111,114.   95  II, 

86.  128. 

(Tuttlingen)  87 11,68.  88  111,78.  90/91  11, 
54.  92  11,29.  129.  98  11,12.  111,114.  95 
11,74.  91. 

,  (Waldfee)  87  11,122.   88  111,142.  151.  156. 

90/91  11,102.   92  11,53.   93  11,25.  111,118. 

95  II,  199.  212. 
Mühlheim  am  Bach  8711,66.   88  111,74.  90/91 

11,52.  9211,28.  9311,12,111,114.  94  11,305. 

{»5  II,  74.  90. 
„  a.  d.  Donau    87  11,68.     88  111,78.  150. 

90/91  11,54.   92  11,29.    93  11,12.  111,114. 

95  II,  185.  194. 
Muhriogen  87  1, 160.  11.52.    88  111,56.  90/91 
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II,  88.    92  11,22.138.    93  11,9.  III,  114. 
95  11,90. 

Molfingen  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68. 
92  11,38.  93  11,10.  111,113.  95  11,76. 
99.  115. 

Münchingen  86  11.60-62.  87  11,30.  88  III, 
32.  89  1,276.  IV, 74  -76.  90/91  11,20. 
92  1,280.  II,  12.  93  II,  4.  155.  156.  III,  113- 
94  11,71-73.   95  11,137.  111,48. 

Mundeldingen  87  II,  100.  88  III,  114.  90,91  > 
11,82.  92  11,43.  93  11,19.111,113.  95  | 
11,201. 

Mundelsheim  87  II,  84.  88  III,  35.  90/91  1, 169.  1 
351.  11,22.  92  1,329.  11,18.  93  11,4.  III,  I 
113.   94  11,95.   95  1,1.  3.  11.  21.  11,71. 

Munderkingen  86  1, 194. 195.  111,4.  7. 18.  24  bis  i 
81.  35.  37.  50.  81—84.  87  I,  119.  140.  254. 
260.  11,100.  88  1,107.  110.  112.  142. 
278-281.  III,  114.  150.  89  1, 102.  182.  271. 
90/91  1,107.  110.  116.  160.  164.346.  11,82.  j 
92  1.78.  80.  106.  338.  11,42.  93  11,19. 
182.  111,66.  113.    94  11,110.  111,85.  98. 

124.  95,  XIX.  XX.  1,115.116.  117.  11,184. 
188.  111,84.  122.  126.  181.  246. 

Mundingen  87  II,  100.  88  III,  114.  150.  90/91 
11,82.   92  11,43.   93  11,19.  111,118. 

Münklingen  87  11,30.  88  111,32.  89  1,278. 
»0/91  II,  20.  92  II,  12  98  II,  4.  III, 
113. 

Mdnfingen  86  11,86.  88.  98.  215.  III.  4.  7.  18. 
24-81.  50.  81-84.  IV,  6.  87  1,140.  254. 
260.  II,  148.  176.  III,  8.  9—12.  22.  88  I, 
107.  110.  136.  138.  147.  174.  278.  279.  280. 
281  III,  128.  194.  89  I,  102.  126.  128.  182. 
269.  271.  IV,  110.  122.  184.214.  117.  90/91 

I,  62.  99.  107.  110.  116.  152—157.  158.  164. 
203.  324.  827.  843.  II,  90.  92  1, 53. 7a  100. 
343.  848.  376.  503-  507.  II,  47.  90.  98  I, 
188.  267.  803-815.  11,22.  79.  188.  202. 
221.  271.  290.  111,66.  86.  113.  135.  161. 
94  11,95.  110.  134.  236.  238  111,85.98.  118. 

125.  187.    95  1, 16.  117.  II,  184.  258.  813. 
383.  111,84,  116-119.  246. 

Mttnfter  (Cannftatt)  87  11,26.   88  111,27.  90/91 

II,  16.   92  II,  10.   93  II,  3.  III,  113.  94  1, 95. 
»5  11,72. 

„  (Gaildorf)  95  II,  80.  108. 
„  (Mergentheim)  87  11,86.    88  111,97.  90/91 
11,70.    92  11,37.120.    93  11,16.111,113. 
94  1,97.   96  11,227.  228.  111,48. 
M «Oldorf  87  II,  112.   88  111,128.   »0/91  11,92. 

92  11,48.   93  11,22.111,118.   95  11,192. 
Murr  87  11,34.   881,282.  283.  111,35.  153.  89 

I,  272.  278.    90/91  1,828.  331.  11,22.  92 

II,  13.   93  11,4.  111,113.   96  11,82. 
Murrhardt  86  1,5.    87  11,22.  140.    88  1,107. 

142.  111,22.  199.  89  1,132.  90/91  1,107. 
160.  164.  11,12.   92  1,4.  5.  106.  344.  11,8. 

93  11,2.  40.  180.  111,92.  113.   94  11,95  106.  1 


111,85.  124.   95  XXI.  1,20.  239. 11,83.119. 

121.  158.  243.  III,  124.  128.  131. 
Morrwangen  95  II,  197. 
Mimbach  87  11,118.    88  111,136.    90/91  Ii, 98. 

92  II, 50.  130.  98  II, 24.  III,  114.  95  II,  23". 
Musberg  87  11,38  111,40.  158.   90/91  11,26.  92 

11,15.   93  11,5.  111,113.   95  1,7.  11,  141. 
Muthlangen  87  11,78.    88  111,90.    90/91  11,64. 

92  II,  34.   93  II,  16.  III,  114.   95  II,  1U>. 
Muthof  87  11,84.   88  111,95.    90/91  11,68.  92 

II,  36.   93  11,16.  111,113.   95  11,105. 
Mnttensweiler  87  11,96.    88  111,108.    89  1,278. 

90/91  11,78.    »2  11,41.    93  11,18.111,114. 
95  11,200. 
MuUenhof  95  II,  120. 

Nabern  87  11,104.    88  111,121.    90/91  11,86. 

92  11,45.    93  II,  2t.  111,114.    95  1,3.  13. 

21  11,164. 
Nägeleshof  95  II,  116. 

Nagelsberg  87  11,84.  88  111,95.  90/91  II,  68. 
92  11,36.  93  11,16.  111,118.  94  11,805. 
95  II,  79. 

Nagold  86  1,6.  11,96.  212.     87  1,140.  11,52. 

141.  175.    88  1,107.   108.  142.  147.  174. 

III,  58.  183.   89  1,100.132.232.   IV,  118. 

142.  14a  239.  240.  90/91  I,  62.  67-73.  107. 
108.  114.  160.  164  203.  11,40.  92  1,6.  52. 
76.  100.  106.  150.  159.  342.  344.  370.  374. 
480.  502  -  506.  11,23.  93  1,6.  7.  11.  133. 
267.  11,9.  41.  78  178.  181.  198.  200.  214. 
221.  270.  Hl,  64.  86.  93.  113.  135.  161.  94 
1,245.  11,95.  102.  106.  124.  128.  132.  136. 
236.  238.  111,85.  96.  118.  120.  124.  186.  9» 

I,  201.  11,139.  167.  111,82.  112-115.  124. 
12a  191. 

Nasgenftadt  87  II,  100.  88  III,  114.  90/91  II, 
82.  92  11,42.  132.  93  11,19.290.  111,113. 
95  II,  184. 

Naffach  87  11,34.   88  111,86.   90/91  11,22.  92 

11,18.   93  11,4.  111,113.   95  11,157. 
Halfen  87  II,  86.    88  1, 145.  III,  97.    90/91  I, 

169.  11,70.   92  1,428.  II,  8a   93  11,16.  III, 

113.    »4  1,97.   95  11,226. 
Nauheim  87  11,82.    88  111,93.  198.    90/91  I. 

169.11,66.  92  11,35.  93  11,15.111,114. 
Nebringen  87  II,  50.   88  III,  53. 149.  154.  90,91 

II,  38.   92  11,21.   98  11,8.  111,113. 
Neckargartach  86  1,5.    87  11,30.  140.  88  III. 

31.    90/91  11,18.    92  1,5.  11,11.   93  11,3. 
40.  111,118.   95  11,91.  92. 
Neckargröningen  87  II,  32.    88  III,  33.  90/91 
11,20.    92  11.12.  132.    93  11,4.  111,113. 
95  11,72. 

Neckarhaufen  87  II,  58.  88111,61.  90/91  11,44. 

92  11,24.  93  11,10.  111,113.  95  11,73.95. 
Neckarrems  87  11,40.   88  111,44.   90/91  11,28. 
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92  11,39.  130.  93  11,17.  111,113.  95  11,111. 
150.  162. 

Obereffendorf  87  II,  122.   88  111,143.   90/91  11, 

102.   92  11,58.   93  11,25.  111,113. 
Obereßlingen  87  11,28.  88  111,30.  90/91  1,351. 

II,  18.  92  11,11.  182.  93  11,3.  111,113.  95 

II,  72.  85. 

Oberflfchach  87  11,76.  88  1,145.  111,87.  150. 
90/91  1, 169.  II,  60.     92  II,  32.     93  II,  14. 

III,  113.   95  II,  148. 

Oberflacht  87  II,  68.  88  III,  78.  90/91  II,  54. 
92  11,29.  93  11,12.  289.  111,114.  95,  XXI. 
II,  195. 

Oberginsbach  87  11,84.  88  111,95.  9091  11,68. 

92  11,36.   93  11,16.  111,118.   95  11,103. 
Obergriesheim  87  II,  36.  88  111,38.  90/91  11,24. 

92  11,14.    93  11,6.111,113.    95  11,75.98. 
Obergriefingen  (f.  Griefingen). 
Obergrfiningen  87  II,  76.    88  III,  87.    90/91  II, 

60.  92  11,32.  93  11,14.  111,113.  95  11,80. 

114. 

Obergruppenbaoh  (f.  Untergruppenbach). 
Oberhangftett  87  1,158.  11,46.   88  111,50.  149. 

90/91  11,34.    92  11,19.    93  11,7.111,113. 

95  II,  169. 

Oberbaiifen  87  II,  60.  88  111,65.  90/91  11,46. 
92  11,25.  129.  93  1,309.  11,10.  111,114.  94 

I,  96.   95  II,  88.  96.  247. 
Oberheinrieth  95  II,  82. 
Oberhof  95  II,  112. 
Oberhofen  95  II,  111. 

Oberholaheini  87  11,106.   88  111,123.   90/91  II, 
88.  92  11,46.  93  11,21.111,114.  95  11,186. 
Oberjefingen  87  11,50.    88  111,54.  154,.  90/91 

II,  38.   92  11,21.   93  11,8.  111,113. 
Oberjettingen  87  II,  50.   88  III,  54.  154.  90/91 

11,38.  92  11,21.  93  1,7.  11,8.  111,113. 
Oberiningen  87  11,48.   88  111,51.   90/91  11,36. 

92  11,20.  129.  93  1,6.  8.  11,8.  III,  113. 
Oberkeffach  87  11,84.    88  111,95.  150.  90/91 

II,  68.  92  11,36.  9311,16.111,113.  95  11.99. 
Oberkirchberg  86  111,28—81.    87  11,106.  »8 

III,  123.  90/91  11,88.  92  11,46.  93  11,21. 
111,114.   94  111,51.   95  11,195. 

Oberkirneck  95  11, 124. 
Oberknaufen  95  II,  104. 

Oberkochen  87  11,72.    88  111,83.  198.    89  IV, 
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177.   9Ü/91  11,50.   92  1,239.  11,81.  93  H, 
13.  111,114.   95  11,81. 
ÜberkoIH.aeh  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91 
11,34.  92  11,19.   93  1,7.  11,7.  111,113.  95 
11,168. 

Oberkollwanjcen  87  1, 158.  11,46.  88  111,50.  90/91 
11,34.  92  11,19.  128.  93  11,7.111,113.  94 
1, 234. 

Oberlengenhardt  87  1, 160.  11,56.  88  111,59.  89 

I,  278.   90/9111,42.   92  11,23.   93  1,7.11. 

II,  9.  III,  113. 

Oberlenningen  87  11,104.  88  111,121.  90/91  II, 
86.  92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95 
11,86. 

Obcrmarchlhal  87  11,100.  88  111,115.  90/91 
11,82.  92  11,43.  93  11,19.111,113.  95 
II,  184. 

Obermaßholderbach  95  11,150. 

ObermÖDsheira  95  II,  175. 

Obertniihlo  95  II,  113.  154. 

Obcrrotinkbeim  95  II,  79.  112. 

Obermiebach  87  11,48.  88  111,51.  90/91  11,36. 

92  11,20.  129.    93  1,7.  11,8.  111,113.  95 

II,  144. 

Obernau  87  11,62.  88  111,67.  154.  90/91  1,169. 

II,  48.  92  11,26.  93  11,11.111,113.  95  11, 
73.  97. 

Oberndorf,  OA.Stadt  86  1,6.  11,86.  88.  96.  103. 

III,  87-91.  IV, 4.  87  1,188.  160.  11,58.  141. 
175.  111,6.  8.  9-12.  22.  88  1,107.  108.  136. 
138.  142.  147. 174.  282.  283.  111,63.  149. 154. 
184.  89  1, 100.  126.  128.  132.  272.  278.  IV, 
105.  113.  118.  146.  167.  213.  90/91  1,62.  98. 
108.  114.  145.  152-167.  160.  164.  203.  32a 
331.11,44.  92  1,6.52.76.100.106.  846. 
365.  872.  502-506.  11,25.  93  1,11.  133. 
II,  10.  41.  78.  181.  186.  202.  238.  270.  III, 
64.  83.  86.  90.  114.  135.  94  1,186.  196.  220. 
245.  11,95.  108.  125.  182.  286.  238.  111,96. 
113.  114.  115.  118.  120.  124.  188.  95  11,74. 
258.  313.  111,82.  107.  112-115.  124.  128. 
131. 

..  (Herrenberg)  87  II,  50.    83  III,  54.  90/91 

11,38.   92  11,21.   93  11,8.  111,113. 
..  (Mergentheim)  95  11,227.  111,48. 
..  (Welzheim)  95  II,  122. 
Obernheim  87  11,64.    88  111,72.    90/91  11,50. 

92  11,27.   93  II,U.  111,114. 
Oberneuftetten  95  II,  120. 
Obernicbelsbach  87  1,160.  11,56.     88  111,69. 
90/91  11,42.    92  11,23.    93  11,9.111,118. 
95  11,220. 

Obcrohrn  87  11,90.  88  111,101.  90,91  11,74. 
92  11,39.132.  93  11,17.111,113.  95  II, 
110.  151. 

Oberopfingen  87  II,  108.    88  III,  125.   90/91  II, 

90.   92  11,47.  130.   93  11,22.  111,113. 
Oberregenbach  95  11,76. 

Oberreidenbach  87  1, 158.  11, 46.     88  III,  50. 


90/91  11,34.    92  11,19.  128.    93  11,7.  III, 
113.   95  II,  169. 
Oberried  96  11,32. 

Oberriexingen  87  11,40.  881,145.111,42.  90,91 

I,  169.  II,  28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113. 
95  11,93.  136. 

Oberrimbach  87  11,86.  88  1,145.111,97.  90/91 

II,  70.  92  II,  »7.  93  11,17.111,113.  95 
II,  228. 

Oberroth  86  1,6.    87  1,159.  11,76.  142.    88  I, 

145.  111,87.  199.    90/91  1,169.  11,60.  92 

II,  32.    93  II,  14.  III,  113.    95  II,  113.  119. 

152.  153.  154. 
Oberrothenftein  95  11,98. 
Oberfchlechtbach  95  II,  122. 
Oberfchmeracb  95  II,  147. 
Oberfchneidheim  95  11,204. 
Oberfebeffach  95  II,  107.  147.  148. 
Oberfchwandorf  87  11,54.  88  111,58.  90/91  II, 

40.   92  11,22.   93  11,9.  111,113.  95  11,14. 

26.  80.  33.  36.  88.  42.  46.  50.  56.  62.  167. 
Oberfielmingen  87  II,  38.   88  III,  40.  89  1, 276. 

90/91  11,26.   92  11,15.   93  11,5.  111,113. 
Oberfimbach  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11,74. 

92  11,39.    93  11,17.  111,113.    96  11,151. 
Oberfonthelm  87  1,159.  11,76.  881,145.  111,87. 

150.  185.  90/91  1,169.  11,60.  92  11,32.  93 

II,  14.  III,  113.    96  II,  7.  9.  14.  30.  33.  36. 

39.  43.  46.  50.  56.  62.  107.  147.  260. 
Oberfpeltach  87  11,72.   88  111,84.  90/91  11,68. 

9211,31.  93  11,18.  111,118.  9511,108.  146. 
Oberftadion  87  11,100.  88111,116.  90/91  11,82. 

92  11,43.   93  11,19.  111,113.   95  11,200. 
.Oberftcinach  87  11,78.   88  ni,88.  90/91  11,62. 

92  11,33.   93  11,14.  111,113. 
Oberfteinbach  87  11,90.   88  111,101.   90/91  II, 

74.   92  II,  39.  180.    93  II,  17.  III,  113.  96 

II,  118.  251. 

Oberftenfeld  87  11,84.  88  1,145.111,36.  90/91 

I,  169.  II,  22.  92  II,  18.  183.  93  II,  4.  III, 
113.   95  1, 12.  II,  117.  157. 

Obcrftetten  (Biberach)  95  II,  197.  211. 
..  (Gerabronn)  87  II,  78.   88  III,  88.  90/91  I, 

169.11,62.     92  11,33.    98  II,  14.  IH,  113. 

95  11,227.  228. 
..  (Hunfiogen)  87  II,  112.    88  III,  128.  90/91 

II,  92.   92  11,48.   93  11,22.  111,113. 
Oberftotelngen  87  II,  122.    88  III,  140.  90/91 

1,169.  849.  11,102.     92  11,52.     93  11,24. 

III,  114. 

Oberfulmetingen  87  II,  96.    88  III,  108.  90/91 

I,  169.  II,  70.  92  II,  41.  98  II.  19.  III,  114. 
95  11,187.  200. 

Oberthalheim  87  11,54.  88  111,68.  90/91  1,351. 

II,  40.  92  11,22.  93  1,7.  11.  11,9.  III,  113, 
95  11, 177. 

Obertheuringen  87  II,  120.  88  III,  138.  90/91 
11,100.  92  11,51.  93  11,24.111,114.  95 
II,  231.  236. 
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Obertürkheim  87  II,  26.  89  III,  27.  153.  89  I,  I 
277.  90/91  1, 169.  II,  16.  92  1, 878.  II,  10. 
93  11,8.  204.  III,  118.  94  I,  95.  196.  223. 
II,  186.  805.  III,  114.  95  11,7.  8.  11. 18.  20. 
22.  26.  29.  82.  35.  88.  41.  45.  48.  54.  61. 
72.  III,  107. 

Oberurbach  87  11,92.    88  111,108.  150.  90/91 

II,  76.   92  II,  40.  138.   93  II,  18.  III,  113. 

95  II,  84.  122.  244. 
Oberwaebingen  87  II,  114.    88  III,  182.  90/91 

11,96.  92  11,50.  93  11,23.  111,118.  95  II, 

188. 

Oberwaldach  95  II,  167.  * 
Oberwälden  87  II,  104.   88  III,  120.  156.  90/91 

11,86.    92  11,45.  133.    93  11,20.  111,114. 

95  1, 19. 
Oberweiler  (Calw)  95  II,  140. 

.  (Saulgau)  95  11,203. 
Oberweiffach  87  II,  22.    88  III,  22.    90/91  I, 

351.  II,  12.    92  II,  8.    98  II,  2.  III,  118. 

95  1, 12.  II,  121.  159.  253. 
Oberzell  95  II,  187. 
Oberzwiefelberg  95  1, 188.  196.  199. 
Ocbfenbach  87  11,26.    88  111,26.   90/91  II,  16.  | 

92  1,427.  11,10.  128.   93  11,3.  111,118.  95 

II,  165.  175. 

Ochfenberg  (Bockenheim)  87  11,28.  88  111,26. 

153.  90/91  11,16.  9211,10.  9311,3.111,118. 
„  (Ueidcaheim)  87  11,82.    88  111,93.  198. 

90/91  11,66.  92  11,35.  93  11,15.  111,114. 
Ochfenhaafen  86  1,7.  126.    87  1,92.  140.  156. 

222.  11,96.  142.   88  Ir73.  74.  110.  142.  171. 

228.  241.  III,  IC«.    89  1, 102.  132.  IV,  108. 

122.  90/91  1, 110.  116.  160.  164.  270.  II,  78. 

92  1,7.  78.  186.  11,41.    93  11,19.  42.  173. 

III,  66.  92.  114.  140.  94  111,98.  124.  95  1, 
116.  224.  11,198.  211.  259.  111,84.  124.  128. 
181.  246. 

Ocbfenwang  87  11,106.  88  111,121.  90/91  II, 
86.   92  11, 45.   93  II,  21.  III,  114. 

ÖdcnwaldUtetten  87  11,112.  88  1,145.  111,128. 
90/91  1,169.  11,92.  92  11,48.  93  11,22. 
III,  113. 

Odernhardt  87  11,40.    88  111,44.   90/91  11,28. 

92  11,16.   93  11,6.  111,113. 
Ödhelm  87  11,36.   88  111,38.   90/91  I,  170.  92 

11,14.   93  11,5.  111,113.   95  11,78. 
Ofenbach  95  II,  101. 

Oferdingen  87  11,68.  88  111,76.  90/91  11,54. 
92  II,  28.  98  II,  12.  III,  118.  95  11,73.  88. 
178. 

Offenau  86  11,118.  111,87-91.  87  11,36.  88 
1,282.  283.  111,38.  89  1,272.  278.  IV,  142. 
90/91  1,828.  831.  11,24.  92  1,64.  370.  II, 
14.  128.  93  11,5.  198.  111,113.  94.  11,130. 
95.  II,  70.  75.  178. 

Offeohanfen  95  II,  193. 

Offingen  87  11,114.  88  111,182.  90/91  11,96. 
92  11,50.   93  11,23.  111,113. 


Öffingen  87  11,26.    88  III,  27.  153.    90/91  II, 

16.  92  II,  10.  93  II,  8.  III,  113.  94  II,  305. 
Ofterdingen  87  II,  62.    88  III,  67.  154.    89  I, 

278.   90/91  1,170.  11,48.   92  11,26.  93  II, 

11.  III,  118.   95  II,  73.  89. 
Oggelsbenren  87  II,  100.    68  III,  115.    90/91  I, 

852.11,82.    92  11,42.    93  11,19.111,113. 

95  11,201. 

Oggetihaufen  87  II,  114.  88  III,  132. 185.  90,91 

I,  352.  11,96.  92  11,50.  93  11,23.111,113. 
Oggenhaufen  87  11,82.    88  111,93.    90/91  II, 

66.  92  11,85.  93  11,15.  111,114.  95  I, 
18.  21. 

Ohmden  87  II,  106.  88  III,  121.  156.  90/91  I, 
349.  852.  11,86.  92  11,45.  93  11,21.  III, 
114.   95  II,  164. 

Ohmenhaaren  87  11,60.  88  1,145.  111,65.  185. 
90/91  1,170.  II,  46.    92  1,239.11,25.  93 

II,  10.  III,  114. 

Ohmeoheim  87  11,88.  88  111,100.   90/91  11,72. 

92  11,38.   93  11,17.111,118.  95  11,23  91. 

34.  37.  39.  43.  47.  52.  58.  63. 
Ohnastetten  87  11,70.    88  111,81.  150.  154. 

90/91  11,56.  92  11,30.  93  11,13.111,113. 
Ohnholt  95  11,111.  151. 

Öhringen  86  1,7.  194.  11,98.  191.  199.  111,2.  4. 
7.  20.  24-31.  35.  37.  39.  52.  81-84.  IV, 
6.  87  1,140.  226.  254.  260.  11,90.  142. 
175.  88  1, 107.  142.  147.  174.  258.  259.  280. 
281.  III,  101.  159.  80  I,  132.  229.  271.  IV, 
110.  115.  120.  184.  90/91  1,62.  107.  160. 
164.  203.  274.  327.  346.  II,  72.  92  I,  7.  53. 
106.  156.  346.  358.  503-507.  11,39.  90. 
192.  93.  1, 133.  II,  17.  42.  79.  182.  190.  271. 

III,  92.  118.  135.  144.  94  1,196.  200.  245. 
II,  104.  108.  236.  238.  111,85.  118.  120.  124. 
187.  95  1,131.  139.  141.  11,110.  150.  151. 
250.  258.  819.  111,83.  116-119.  124.  128. 
131.  246. 

Ohrnberg  87  11,90.  88  111,101.  90/9111,74. 
92  II,  89.  93  11,17.  111,113.  95  11,78. 
110.  Hl. 

Olbronn  87  11,34.  88  III,  37.  90/91  11,22. 
92  11,14.  128.  93  1,271.  11,5.  111,113.  95 
II,  220. 

Olkofen  87  11,118.  88  111,136.  90/91  11,98. 
92  11,50.  130.  93  11,24.  111,114.  95  II, 
202. 

Ollingen  87  11,122.    88  111,140.    90/01  1,349. 

11,102.   92  11,52.   93  11,24.  111,114. 
Olnhanfen  87  11,36.    88  111,38.    90/91  11,24. 

92  11,14.  128.  93  11,5.  III,  113.  95  11,75. 
Onolaheim  87  11,72.    88  111,84.    90/91  11,58. 

92  11,31.  129.    93  11,13.111,113.    95  II, 

1(0. 

Onftmettingen  86  1,6.  87  1,158.  11,44.  141. 
88  111,48.  149.  90/91  11,32.  92  1,6.  II, 
18.  93  11,7.  41.  III,  113.  95  1,  116.  II,  194. 

Opfingen  87  11,100.   88  111,115.  150.  90,91  II, 
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82.   92  11,43.    93  11,20.111,113.   95  III, 

m. 

Oppelsbohm  87  11,40.   88  III,  44.   90/91  11,28. 

92  11,17.   93  11,6.  111,113.   95  11,120. 
Uppenreute  95  11,235. 

Oppenweiler  87  11,22,   88  111,22.  90/91  11,12. 

92  11,8.  93  11,2.  111,118.  95  11,88.  118. 
Oppingen  87  II,  102.    88  111,117.   90/91  11,84. 

92  II,  44.   93  II,  20.  III,  114. 
Orendelfall  87  II,  90.   88  111,101.   90/91  11,74. 

92  II,  39.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  111.  | 
Orlach  87  11,80.    88  111,91.    90/91  11,64.  92' 

II,  34.   93  II,  15.  III,  113. 
Ottenhausen  87  II,  106.    88  III,  123.   90/91  II,  ! 

88.   92  11,46.   93  11,21.  290.  111,114.  95 

II,  186. 

Öfehelbronn  (Herrenberg)  87  1, 159.  II,  50.  88 

III,  54.  149.    90/91  11,38.    92  11,21.  93 
11,8.  111,113.   94  1,234. 

-  (Waiblingen)  87  11,40.    88  111,44.  90/91 
11,28.   92  11,17.   93  11,6.  111,113. 
öfchingen  87  11,62.  88  111,67.  89  1,278.  90/91 
11,48.    92  11,26.    93  11,11.  111,113.  95 
II,  130. 

Oftdorf  87  11,44.   88  111,48.  90/91  1,348.  351. 

11,32.    92  11,18.    93  11,7.111,113.   95  II, 

90.  131.  132. 
Oftelsheim  87  1,158.  11,46.    88  111,50.  90/91 

11,34.   92  11,19.   93  11,7.  111,113. 
Ofterhofen  9f>  II,  199. 
Oßhaldcn  95  II,  101. 

Oßweil  87  11,32.    88  111,33.   90/91  11,20.  92 

II,  13.  12a   93  11,4.  111,113.   95  1,8. 
Öthlingen  87  11,106.   88  111,121.   90/91  1,349. 

352.  11,86.    92  11,45.    93  11,21.  111,114. 

95  II,  86.  179. 
Otisheim  87  II,  84.    88  1, 145.  III,  37.    90/91  I, 

170.  II,  173.    92  II,  14.    93  II,  6.  III,  113. 
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25.  30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  102. 

146.  172. 
Röhtnen  94  11,109.  149. 
Röhraohhof  95  II,  118. 

Rohr  87  II,  38.  88  III,  40.  183.  90/91  11,26.  92 

11,15.   93  11,5.  III.  113. 
Rohracker  87  11,26.    88  111,27.    90/91  11,16. 
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92  11,22.  93  11,9.  111,113.  95  11,139.  167. 
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II.  2U9.  215.  230.  232. 
Röhrwangen  95  II,  187. 

Roigheim  87  11,36.  88  111,38.  5)0/91  11,24.  92 
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144.  94  1, 187.  190.  195.  221.  245. 11,95.  108. 
130.236.238.  111,70—74.  85.  96.  113.  115. 
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93  11,14.  111,113.   95  11,155.  166.  174. 
„  (Gerabronn)  87  11,78.    88  111,88.  90/»l 

11,62    92  11,33.    93  11,14.  111,113.  95 

II,  76. 

Ruppreehts  95  11,811. 

RIllTelhanfen  87  11,86.   88  111,97.   90/91  11,70. 

92  11,37.  93  11,17.111,118.  95  11,227. 
Rutesheim  87  11,30.   88  111,32.   90/91  1,351. 

11,20.  92  11,12.128.  93  11,4.111,113. 
Rudenweiler  95  11,110. 

Sachfenhaufen  87  11,82.   88  111,93.   90/91  11, 

66.    92  11,35.    93  11,15.111,114. 
Sachfenhof  95  11,84.  244. 
Sachfenweilerhof  95  11,121. 
Salach  87  11,104.   88  111,120.  90/91  11,88.  92 

11,45.   93  11,20.111,114.   95  11,162. 
Salmbach  87  1,160.  11,56.    88  1,146.  111,60. 

90/91  1,170.  11,42.  92  11,23.   93  11,9.  III, 

113.   95  II,  85. 
Salzenweiler  95  II,  143. 

Salsftetten  87  1, 160.  II,  52  88  1, 146.  III,  67. 
89  1, 278.   90/91  1, 170.  351.  II,  38.  92  1, 376. 


Digitized  by  Google 


Orteregifter. 


75 


11,22.   93  11,9.  111,113.   95  11,16.  29.  33. 
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118.  120.  124.  95,  XIX.  XXI.  11,189.  202. 
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Schafbauren  87  II,  24.   88  111,24.   90/91  11,14. 
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155.  90/91  1,170.  11.80.   !>2  11,42.   93  II,  ' 

19.  111,113.   94  111,51. 
Scharnhagen  87  11,38.   88  111,41.  183.  90/91 
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90/91  11,54.    92  11,29.    93  11,12.111,113. 
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Schleierhof  95  II,  105. 
Scbleisweiler  95  II,  83.  121. 
Schlichenweiler  95  II,  175. 
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106.  329.  846.  374.  11,25.  93  1,7.  10.  11. 
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II,  187.  199. 

Schwendi  87  II.  106.    88  111,123.   90/91  11,88. 
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92  11,39.  93  11,18.  111,113.  95  11,78.  111. 
Sinningen  87  II,  108.   88  111,124.   90/91  11,88. 
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136.  III,  118.   95  II,  138.  166. 
Somroenhardt  87  1,158.  11,40.  88  111,50.  90/91 
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11,92.   92  11,48.   93  11,22.  111,113. 
n  an  der  Brenz  87  II,  82.    88  111,93.  90/91 
1,170.  11,66.   92  11,35.   03  11,16.  111,114. 
95  1, 18.  II,  190.  205. 
Sonthofen  95  11,215. 

Spaicbingen  86  I,  6.  11,96.  200.  213.  IV,  4.  87 
1,140.  11,64.  142.  175.  111,6.  8.  9-12.  15. 
22.  88  1, 107.  108.  136.  138.  142.  174.  III, 
72.  154.    89  1, 100.  126.  128.  132.  IV,  110. 

113.  120.  157.  211.    90/91  1,62.  107.  108. 

114.  152-157.  160.  203.  11,50.  92  1,6.  52. 
76.  100.  346.  430.  502-506.  11,27.  93  I, 
138.  II,  11.  42.  78.  181.  214.  234.  270.  III, 


64.  86.  114.  135.  94  1, 196.  200.  245.  II, 
108.  236.  238.  111,85.  96.  118.  120.  95  I, 
117.  11,258.  316.  111,82.  112-115.  135. 
:  Sparwiefen  87  II,  104.  88  III,  120.  90/91  1, 
349.  11,86.  92  11,44.  93  11,20.  111,114. 
95  II,  128. 
Sperrhof  95  II,  104. 

8peflhardt  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91 
11,84.  92  11,19.  128.  93  11,7.  111,113. 
95  11,9.  14.  21.  25.  26.  29.  32.  35.  88.  42. 
45.  48.  54.  61. 
Spiegelberg  86  11,23.  87  11,22.  88  111,22.  153. 
90/91  11,12.  92  11,8.  93  11,2.  111,113. 
95  II,  119.  157.  158. 
Spielbach  87  11,78.    88  11,89.    90/91  11,62. 

92  11,33.   93  II,  14.  III,  113. 
Spielberg  (Brackenheim)  87  11,26.    88  111,26 
90/91  IT,  16.    92  11,10.128.    93  11,3.111, 
113.   94  1,305.  11,165.  175. 
,.  (Nagold)  87  11,54.  86  111,59.  90/91  11,40. 
92  11,23.   93  11,9.111,113.   95  11,168. 
Spindelwag  87  II,  108.    88  111,126.    90/91  11, 
90.    92  11,47.    93  11,22.111,113.    95  II, 
197.  210. 

Spraitbach  87  11,80.  88  111,90.  150.  90/91  II, 
64.    92  11,34.    93  11,15.  111,114.    95  11, 
115.  155.  156. 
Stackenhofen  95  II,  110. 

Stafflangen  87  11,96.    88  111,108.    89  1,278. 
90/91  11,78.    92  11,41.    93  11,19.  111,114. 
95  II,  212. 
Staig  95  11, 195.  207. 
Staigerbach  95  11,145. 

Stammheim  (Calw)  87  1, 158.  II,  46.   88  HI,  50. 
149.    90/91  II,  34.    92  II,  19.    93  I,  7.  II, 

7.  III,  113.   95  1, 19.  II,  138.  167. 
„  (Ludwigsburg)  87  II,  32.  88  111,33.  90/91 

11,20.    92  1,360.  11,13.  128.    93  11,4.  III, 
113.   95  1,238. 
Stangenbach  95  II,  119.  158. 
Starkenhofen  95  II,  216. 
Stegroth  95  TI,  215. 

8teinacb  (Waiblingen)  87  11,42.    88  111,45. 
90/91  11,30.    92  11,17.    93  11,6.  111,113. 
_  (Waldfee)  87  II,  122.  88  II,  143.  156.  90/91 
11,102.    92  11,53    93  11,25.111,113.  95 
II,  236. 
Steinächle  95  II,  120. 

Steinbach   (Backnang)  87  11,22.    88  111,22. 
90/91  II,  12.   92  II,  8.   93  II,  2.  III,  118. 
„  (Crailsheim)  95  11,77. 
„  (EOlingen)  87  11,28.    88  n 1,30.   90/91  II. 
18.    92  II,  11.    93  11,3.289.111,118.  95 

I,  14.  11,86. 

_  (Hall)  87  1,159.  11,80.    88  111,91.  90/91 

II,  64.  92  11,35.  93  11,15.111,113.  95 
II,  79. 

r  (Künxelsao)  87  11,84.   88  III, 96.   90/91  II, 

08.  92  11,36.   93  11,16.  111,113. 
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Steinächle  95  II,  147. 

Steinberg  87  II,  108.  88  III,  124.  156.  90/91  I, 
352.11,88.  92  11,46.  93  11,21.111,114. 
95  II,  195. 

Steinbruck  95  II,  122. 

Steinenbach  95  II,  174. 

Steinenberg  87  11,92.    88  111,104.    00/91  II,  i 
76.    92  11,40.    93  11,18.111,113.    95  II, 
122.  160. 

8teineobronn  87  II,  88.  88  111,41.198.  90/91 
11,26.  92  11,15.  133.  93  11,5.  111,113. 
95  II,  142. 

Steinenkirch  87  II,  102.    88  III,  117.  90/91  II, 

84.   92  11,44.  93  11,20.  III,  114. 
Steinenthal  95  11,210. 

Steingebronn  87  II,  112.  88  III,  129.  90/91  II, 
92.   92  11,48.   93  11,22.  111,113. 

Steinhaufen  87  II,  122.  88  III,  143.  90/91  II, 
102.   92  11,43.130.   93  11,25.111,113.  95 

II,  200. 

Steinhaufen  an  der  Rottum  87  11,96.  88  III, 
108.  90/91  II,  78.  92  II,  41.  93  II,  19.  III, 
114.   95  11,211. 

Steinheim  am  Albuch  86  1,7.   87  11,82.  142.  88 

III,  93.  155.  198.   90/91  1,170.  349.  11,66. 
92  1, 7.  II,  36.   93  II,  16.  42.  III,  114. 

„  an  der  Mnrr  87  11,84.    88  111,36.  153. 
90/91  II,  22.  92  II,  13.  93  II,  4.  III,  113.  95 
11,82.  117.  118. 
Steinkircben  87  11,84.   88  1,146.  111,96.  90/91 

I,  170.  11,68.   92  11,37.  129.   98  11,16.  III, 

113.  95  11,79.  106. 

Steinafeld  (Lehren  )  87  II,  42.  88  1, 145.  III,  46. 
90/91  1, 168.  II,  80.  92  II,  17.  93  IT,  6.  III, 
118. 

Stelzhaufen  95  11,203. 

Sterneck  87  II,  66.   88  III,  74.   90/91  II,  52.  92 

II,  28.    93  II,  12.   III,  114.    95  II,  143. 
249. 

Sternenfels  87  11,34.   88  111,37.   90/91  11,24. 

92  II,  14.   98  II,  5.  III,  113.   95  1, 10. 
Stetten  (Brackenbein))  87  II,  26.   88  1, 146.  280. 

281.111,26.   89  1,271.   90/91  I,  170.327. 

346.  II,  16.   92  II,  10.   93  II,  3.  III,  113.  95 

1, 10.   92  III,  246. 
„  (Laupbeim)  87  11,108.   88  111,124.  90/91 

I,  352.11,88.   92  11,46.132.  9311,21.111, 

114.  95  II,  186.  187.  199. 

.  (Stuttgart)  87  II,  38.   88,  III,  41.  197.  90/91 

II,  26.  92  11,15.  93  11,5.  111,113.  95  II, 
141. 

..  (Tuttlingen)  87  11,70.  88  111,79.  90/91  11, 
54.  92  11,29.  93  II,  12.  III,  114.  9511,185. 
195. 

..  (im  Remstbal)  86  1.5.  87  11,28.  140.  88 

III,  28.  89  1,277.  IV,  134.  90/911,851.11, 
16.  92  1,5.829.  360.429.11,11.  93  11,3. 
40.  161.  190.  III,  113.  94  I,  96.  95  1, 127. 
128.  131.  143.  II,  124. 


Stetten  ob  Lontbal  87  II,  122.  88  III,  141.  90/91 

I,  170.  11,102.  92  11,53.  93  11,24.  111,114. 
#  ob  Rottweil  87  1,161.  11,64.    88  111,70. 

90/91  11,50.   92  11,27.   93  1, 11.  II,  11.  III, 
114.   95  11,98.  172. 
.,  Schloß  ( Kocher ftetten)  95,  XXI. 
Stimpfach  87  11,74.   88  111,84.    90/91  11,58. 
92  II,  31.    93  II,  13.  III,  113.  95  II,  77.  101. 
102. 

Stockach  87  11,60.   88  111,65.  90/91  11,46.  92 

II,  26.   93  11,10.  111,114. 
Stocken  95  II,  102. 

Stocken  häufen  87  11,44.   88  111,48.  149.  90/91 
11,82.   92  11,18.   98  11,7.289.  III,  113.  95 

I,  115.  11,103.  181. 
StockenfXgmOhle  %  II,  102. 

Stockheim  87  11,26.    88  111,26.   90/91  11,16. 

9211,10.  93  11,3.  111,118. 
Stödtlen  87  11,74.   88  1,146.  111,86.   90/91  1, 

170.  11,60.    92  11,32.    93  11,14.  111,113. 

95  11,14.  21.  26.  30.  88.  86.  39.  43.  46.  50. 

56.  62.  203.  213. 
Stötten  87  II,  102.  88  111,118.  89  IV,  163.  90/91 

II,  84.   92  11,44.   98  11,20.  111,114. 
Strambach  95  II,  213. 

StraGdorf  87  11,80.   88  111,90.  150.   90/91  I, 
171.349.11,64.  92  11,34.  93  II,  15.  III,  It4. 

95  II,  124.  125. 
Strauben  95  II,  160. 
Streich  95  11,245. 

Streichen  87  11,44.  88111,48.  153.  90/91  11,32. 

92  11,18.   93  11,7.  111,113. 
Strohhof  95  II,  156. 
Stromberg  95  1,21. 

Strümpfelbach  (Backnang)  87  II,  22.   88  III,  22. 
90/91  II,  12.   92  II,  8.  128.  93  II,  2.  III,  113. 

96  II,  6.  9.  14.  15.  16.  17.  22.  29.  82.  85.  38. 
41.  45.  48.  64.  61.  118. 

..  (Waiblingen)  87  II,  42.   88  III,  45.   90/91  I, 

351.11,80.   92  11,17.  9311,6.111,118.  95 

II,  6.  9.  14.  15.  17.  24.  26.  29.  32.  35.  38.  41. 

46.  48.  54.  61.  161. 
Stuberabeim  87  11,102.   88  111,118.  156.  90/91 

11,84.   92  11,44.   98  11,20.  111,114. 
Stnppach  87  11,88.   88  111,97.  90/91  11,70.  92 

11,38.130.  98  11,17.  111,113.  95  11,228. 
Stuttgart,  Stadt  86  1, 4.  6.  95.  144.  146. 179.  194. 

11,96.  102.  126.  133.  142.  146.  147.  149.  151. 

160.  181.  183.  189.  191.  194.  195.  198.  200. 

215.  III,  2.  4.  7.  20.  24.  31.  35.  37.  39.  52. 

81-84.  IV,  4.  87  1, 121.  222.  226.  227.  282. 

234.  254.  260.  11,36.  140.  175.  111,6.  8.  9 

bis  12.  15.  22.   88  1, 105.  107.  108.  114.  136. 

138. 147. 166. 168. 174.  226. 238. 268.  259. 278. 

279.280.  281.  11,8.  50.  73.  111,39.  158.  159. 

183.  185.   89  1, 62.  100.  106.  121.  126.  128. 

159.  186-191.  218.  221.  227.  229.  245.  269. 

271.  11,8.  30.  IV,  112.  118.  127.  130.  134. 

140.  144.  146.  162.  169.  171.  173.  216.  222. 
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224.  227.  232.  285  -243.  290.  90/91  1, 4.  62.  f 
98.  99.  107.  108.  114.  120.  142.  145.  152. 
157.  196.  208.  240.  270  -275.  282.  291.  292. 
324.  327.  343.  340.  II,  26.  110.  157.  180.  208. 
111,197.  199.  92  1,4.  5.  52.  76.  97.  100. 
122.  154.  156.  159.  167.  178.  201.  329.  338. 
341.  344.  360.  368.  380.  397.  399.  478.  481. 
502  -  507.  11,15.  90.  93  1,133.  278.  11,5. 
41.  78.  86.  163-165.  173.  180.  185.  186. 
188.  190.  196.  200.  202.  206.  213.  235.  237. 
238.  245.  246.  270.  III,  61.  64.  86.  108.  113. 
135.  140—145.  94  1, 190.  196.  204.  211.  223. 
245.  11,100.  102.  106.  114.  124.  128.  132. 
134.  139.  236.  238.  256.  305.  III,  88.  85.  86. 
91.  96.  113.  114.  118.  120.  145.  153.  186. 

214.  95,  XXII.  XXXII.  1, 1.  2.  4.  5.  21.  121. 
122.  124.  127.  131.  143.  145.  147.  150.  151. 
157.  169.  170.  171.  173.  176.  224.  227.  228. 
230.  231.  238.  239.  II,  178.  258.  278.  318. 
340.  III,  1.  73.  74.  82.  106.  107.  108.  112  bis 
115.  134.  135.  154.  164.  176.  181.  184.  186. 

215.  235.  236.  243.  244.  245.  246. 

Sulgau  87  II,  58.   88  III,  64.  154.  199.   90/91  II, 

46.   92  11,25.   93  11,10.  111,114. 
Sülchgan  95,  XXII. 

Sulgcn  87  11,60.   88  111,64.  154.   90,91  11,46. 

92  11,25.   93  1,11.  11,10.  111,114. 
Sulmiogen  87  11,108.   88  111,124.  90/91  11,88. 

92  II,  46.  130.  93  II,  21.  III,  1 14.  95  II,  198. 
212. 

Sulz  0A.8tadt86  1,6.  95.  126.  11,96.  IV,  4.  87 

I,  92.  121.  140.  156.  254.  11,66.  142.  175. 
88  1,73.  74.  80.  107.  108.  114.  142.  147.  171.  ; 
174.  111,74.  154.  184.  89  1,81.  100.  106.  j 
132.  IV,  110.  114.  120.  142.  168.  213.  216. 
217.  90/91  1,62.  107.  10&  114.  120.  160. 
164.  203.  11,50.  92  1,52.  64.  76.  82.  106. 
150.  342.  346.  370.  502-506.  509.  II,  28.  90. 

93  1,11.  133.  11,12.  42.  78.  181.  198.  270. 
111,64.  66.  92.  114.  135.  94  1,196.  245.  II, 
95.  103.  108.  130.  236.  238.  243.  111,78.  85. 
95.  96.  115.  118.  120.  124.  186.   95,  XXII. 

II,  74.  258.  319.  III,  70.  81.  82.  108.  112  bis 
115.  124.  128.  131.  237. 

(Nagold)  87  11,54.  88  111,59.  90/91  II, 
40.  92  11,22.  93  1,11.  11,9.111,113.  95 
II,  167. 

Solu»  87  1,160.  11,52.  88  111,57.  89  1,278. 
90/91  11,38.  92  11,22.  93  11,9.  111,113. 
95  11,74. 

Sulzbach  am  Kocher  87  1,159.  11,76.  88  III, 

87.   90/91  11,60.   92  11,33.   93  11,14.  III, 

113.   95  11,80.  108.  114. 
.  an  der  Murr  86  1,5.  11,22.  140.   88  111,22. 

199.   90/91  11,12.   92  1,5.11,8.   93  11,2. 

40.  111,113.    94  11,95.    95  1,238.  11,83. 

119.  121.  158. 
SQIzbach  87  II,  42.   88111,46.   90/91  11,30.  92 

11,17.    93  11,6.  111,113.    95  11,81. 


Sulzdorf  87  1, 159.  11,80.  88  1, 146.  111,91.  150. 
90/91  I,  171.  II,  64.   92  II,  35.  93  II,  15.  III. 

113.  95  II,  107. 

Suitgries  88  1, 146.    «0/91  1, 171. 

Snppingen  87  11,98.    83  111,111.  150.  90/91 

II,  80.    92  11,42.    93  11,1«.  111,113.  94 

III,  51. 

Täbingen  87  1.161.  11,64.    88  111,70.  90,91 

I,  348.11,50.  92  11,26.  93  11,11.111,114. 
95  1,112.  11,91.  180. 

Tachenhaufen  95  11,87. 

Tüferroth  87  11,80.   88  111,90.    90/91  1,171. 

II,  64.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114.  95  11, 
115.  155. 

Tannau  87  11,120.   88  111,138.   90/91  11,100. 

92  11,52.   93  11,24.  111,114.   95  11,232. 
Tannen  95  II,  152. 

Teck  95,  XXII. 

Teinach  86  II,  116.   87  1, 158.  II,  46.   88  III,  51. 

89  IV,  140.   90/91  11,34.   92  1,368.  11,19. 

128.   93  1, 11.  II,  7.  196.  III,  113.  94  II,  128. 

95,  XXII.  11,169. 
Tettnang  86  1,7.  11,98.  103.  148.  IV,  6.    87  1, 

140.  161.  11,143.  176.  111,6.  8.  9-12.  88 

1, 136.  138.  142.  174.  III,  138.  184.   89  1, 121. 

126.  128.  132.  IV,  108.  110.  117.  122.  90/91 

I,  62.  99.  107.  142.  152-157.  160.  164.  203. 

II,  98.  92  1,7.  53.  97.  100.  106.  348.  503 
bis  507.  II,  51.  93  1, 133.  II,  24.  43.  79.  178. 
183.  238.  271.  111,83.  86.  92.  114.  135.  94 

I,  186.  196.  200.  11,104.  110.  236.  238.  III, 
85.  113.  118.  120.  124.  95  11,258.313.314. 
815.  111,106.  116—119.  124.  128.  181.  134. 

Thailfingen  (Balingen)  86  1,6.   87  1,140.  260. 

II,  44.  141.  88  1, 142.  III,  49.  153.  89  1, 132. 
90/91  1,160.  164.  11,32.   92  1,6.  106.  11, 18. 

93  11,7.  41.  111,92.  113.   94  III,  124.    95  I, 

III,  116.  II,  194.  III,  124.  128.  13L 

..  (Heirenberg)  87  11,50.  88  111,54.  90/«l 
11,38.   92  11,21.   98  11,3.  111,113. 

Thaldorf  87  1,160.  11,112.  88  111,130.  90/91 
II,  94.  92  II,  49.  93  II,  22.  III,  114.  95  II, 
13.  14.  16.  25.  26.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52. 
68.  63.  230.  233. 

Thalhanfen  95  II,  74.  242. 

Thalheim  (Hall)  95  II,  147. 
„  (Heilbronn)  87  11,80.    88  1,146.  111,31. 
90/91  11,18.   92  11,11.  9311,3.  111,113.  95 
II,  82. 

..  (Rottenbnrg)  87  11,62.  88  111,67.  90/91 
11,48.  92  11,26.  98  11,11.  111,118.  95 
11,6.  9.  13.  21.  22.  25.  26.  89.  130.  131. 

„  (Tuttlingen)  87  11,70.  88  111,79.  90.91  I, 
171.  11,54.   92  11,29.   93  11,12.  289.  III, 

114.  95  11,6.  9.  13.  22.  25.  26.  30.  33.  86. 
39.  42.  46.  50.  56.  62. 

Thalhof  95  II,  185. 
Thalfteußlingen  95  II,  192. 


Digitized  by  Google 


OrUregifter. 


81 


Thamm  87  11,32.  88  1, 146.  III,  33.  89  1,278. 
90/91  1, 171.  II,  20.  92  II,  13.  93  II,  4.  200. 
III,  118.  94  1, 196.  II,  130.  III,  114.  95  III, 
107. 

Thanau  95  II,  155. 

Thannhanfen  (Ellwangen)  87  11,74.  88  111,86. 
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I,  171.  11,54.  92  11,29.  93  11,12.  111,114. 
Tiefenbach  (Crailsheim    87  11.74.     88  111,84. 
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92  11,45.    93  11,20.  111,114.    94  111,115. 
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94  1, 95.  II,  305. 
Uigendorf  87  11,118.   88  III,  133.   90/91  11,96. 
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106.  122.  154.  157.  1(57.  201.  301.  348.  356. 
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91.95.  98.  100.  113.  118  120.  124.  145.  149. 
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131.  134.  135.  154.  160.  164.  176.  186.  215. 

235.  243.  244  .  245.  246. 
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II,  84.  125.  244. 
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90/91  1,171.  11,30.  92  11,17.  93  11,6.  III, 

113.   95  II,  82.  117. 
Unterhof  95  11,112.  152. 
Unterhofen  95  II,  111. 
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90/91  11,38.    92  11,21.  133.    93  11,8.  III, 
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11,88.   92  11,46.  93  11,21.  111,114.  95  II, 
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90/91  11,60.   92  11,32.   93  11,14.  111,113. 

95  11,204. 

Unter fchwandorf  87  11,54.    88  111,59.  90/91 

II,  40.  92  11,23.  129.  93  11,9.  111,113. 
95  II,  167.  177. 

Unterfchwarxach  87  11,122.  88  111,143.  148. 
151.  156.  168.  90/91  11,102.  92  11,53.  93 

II,  25.  111,118.   95  1,116. 
Unterfielmiogen  87  11,38.   88  111,41.  149.  89 

1,276.    90/91  11,26.    92  11,15.    93  11,5. 

III,  113. 

Unterfontheim  87  11,80.    88  111,91.   90/91  II, 

64.    92  11,35.    93  11,15.  111,118.    95  II, 

107.  148. 
Unter  fpelUch  95  II,  103. 
Unterftadion  87  11,100.   88  111,115.   90/91  II, 

82.  9211,43.  98  11,20.  111,113.  95  11,188. 
Untermembach  87  11,92.   88  111,102.  90/91  II, 

74.    92  11,39.    93  11,18.  111,113.   94.  II, 

305.   95  11,111.  151.  251. 
Unterfuimetingen  86  III, 28  —31.   87  11.96.  HS 

I,  146.  III,  109.  155.  90/91  1,  171.  II.  78. 
92  11,41.  93  11,19.  290.  III,  114.  »5  II. 
187.  199. 

Unterthalheim  87  11,54.  88  111,59.  90/91  II, 
40.    92  11,22.    93  1,7.  11,9.  III,  113.  i»5 

II,  177. 
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UntertOrkheim  86  1,5.  11,110.    87  11,28.  140. 

88  111,28.153.    89  1,277.  IV,  134.  90/91 

I,  106.  II,  16.  92  1,5.  360.  372,  378.  II,  10. 
132.  93  11,3.  40.  190.  200.  204.  111,113. 
161.  94  I,  96.  196.  222.  223.  246.  II,  130. 
136.  305.  111,85.  113.  114.  95,  XXIII.  II, 
72.  III,  107. 

Unteribach  (Schorndorf)  87  11,92.  88  111,104. 
90/91  11.76.  92  11,40.  93  11,18.  III,  113. 
95  11,84.  122.  160. 
..  (Waldfee)  87  II,  124.  88  III,  143.  156. 
90/91  11.102.  92  11,53.  93  11,25.  111,113. 
95  11,240. 

Unterwachingen  87  11,116.   88  111,133.  90/91 

II,  96.   92  11,50.  93  11,23.111,113.  95  II. 
188. 

Unterwaldach  95  II,  167. 

Unterwaldhaufen  87  II,  118.  88  III,  137.  90/91 

11,98    92  11,51.   98  11,24.  111,114. 
Unterweiler  87  11,108.    88  111,124.    90/91  II, 

88.   92  11,46.   93  11,21.  111,114.  203. 
l'nterweiffach  87  11,22.    88  111,22.    90/91  II, 

12.   92  11,8.    93  11,2.    111,113.    95  1,3. 

12.  11,120.  159. 
Unterwllfüngen  87  11,74.   88  111,86.  90/91  II, 

60.   92  11,32.  132.    93  11,14.  111,113.  95 

II,  203. 
Unterwilzlngen  95  IL,  192. 
Unterwolfertsweiler  95  II,  233. 
Unteneil  95  II,  209. 
Unterzell  95  II,  187. 

UpÜngen  87  11,70.  88  111,82,  150.  154.  89  1, 
278.  90/91  1,171.  11,56.  92  11,30.  133. 
93  11,18.  111,113. 

Upflamör  87  II,  116.    88  111,153-156.  90/91 

II,  96.   92  II,  50.   93  II,  23.  III,  113. 
Urach  86  1, 6.  126.  II,  96.  199.  201.  202.  218. 

IV,  4.    «7  1,92.  140.  156.  11,70.  142.  176. 

III,  6.  8.  9-12.  22.  88  1,78.  74.  107.  108.  i 
186.  138.  142.  147.  171.  174.  111,82.  184.  ; 

89  1,73  -76.  100.  126.  128.  182.  163.  164. 
229.  IV,  120.  226.  244.  290.    90/91  1,62.  ' 
67.  73.  98.  99.  107.  108.  152-157.  160. 
164. 201-203.  282.  II,  54.  92  1,6.  53.  56-60. 
76.  100.  106. 126.  150.156.342.346.502-506.  l 
11,30.    93  1,133.  267.  11,13.  42.  78.  181.  • 
270.  111,54-58.  64.  86.  92.  112.  113.  135. 
144.    94  1, 187.  196.  200.  223.  245.  II,  108. 
236.  238.  111,70-74.  85.  96.  118.  120.  124. 
149.  153.  186.  214.    95,  XXIII.  1,1.  2.  15. 
16.  21.  127.  128.  131.  138.  147.  224.  11,88. 
129.  130.  258.  313.  316.  111,82.  112—115.  ' 
124.  131.  160.  164.  235. 

Urlati  95  11,208. 
l'rnagold  95  1, 202. 

Urfendorf  87  11,118.  88  111,137.  90/91  11,98. 
92  11,50.  93  11,24.  111,114.  95  11,189. 
202. 

Urfpring  87  1,161.  11,122.    88  111,141.  90.91 


11,102.    92  11,52.    93  11,24.  111,114.  95 
11,214. 

Uttenhofen  87  1,159.  11,80.  88  111,91.  90/91 
11,64.  92  11,34.  93  11,15.  111,113.  95 
II,  79.  232. 

Uttenweiler  86  11,86.  88.  87  11,116.  88  III, 
133.151.    89  IV,  105.    90/91  1,352.11,96. 

92  1,829.  11,50.  93  11,33.  111,118.  95  II, 
201.  213. 

Utzmemraingen  87  11,90.  88  111,100.  150.  155. 
89  1,278.   90/91  11,72.   92  11,38.  133.  93 

II,  17.  111,113.   95  11,190.  204. 
Uaftetten  95  II,  155. 

Vaihingen  an  der  Enz  88  1, 5.  II,  96.  196.  197. 
IV,  4.  87  11,38.  141.  175.  111,6.  8.  9-12. 
15.  22.  88  1,107.  142.  147.  174.  111,43. 
184.  89  1,126.  128.  IV,  110.  118.  214.  235. 
246.  267.  90,91  1,62.  107.  152-157.  164. 
203.  11,26.  92  1,5.  52.  106.  150.  344. 
502  -507.  11,16.  132.  93  1,183.  11,6.  41. 
78.  180.  246.  270.  111,86.  92.  113.  135.  94 

I,  245.  11,102.  106.  141.  286.  238.  111,85. 
118.  120.  124.  186.  95  1,1.  9.  117.  121. 
122.  131.  191.  11,93.  258.  111,107.  112-115. 
124.  128.  131. 

,  auf  den  Fildern  87  II,  38.  141.    88  III,  41. 
90/91  11,26.    92  1,5.  11,15.    93  11,5.  41. 
180.  III,  113.    94  1, 196.  221.  245.  III.  114. 
95  11,95.  138. 
Vellbach  95  II,  174. 

Vollberg  87  1,159.  11,80.  88  1,146.  111,91. 
89  IV,  210.   90/91  1,171.11,64.   92  11,35. 

93  11,15.  III.  113.   95  11,107.  147. 
Verrenberg  87  11,92.   88  III.  102.  90/91  11,74. 

92  II,  39.   93  II,  18.  III,  113.   95  II,  149. 
Vetterhöfe  95  II,  147. 

Vierundzwaoiig  Höfe  87  11,60.  88  111,64. 
90/91  11,46.   92  11,25.  12».  93  1,6.  11,10. 

III,  114. 

Villingen  Dorf  87  1,161.  11,64.    88  111,70. 

90/91  11,60.  92  11,27.  93  1.11.  IL,  11.  III, 

114.   95  1,20. 
Voggenberg  95  II,  115.  156. 
Vogt  87  11,112.    88  111,130.  151.  197.  90/91 

II,  94.  92  11.49.  93  11,22.  111,114.  96  II, 
14.  18.  25.  26.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52. 
58.  63.  235.  2:»7.  238. 

Vöhringen  87  11,66.  88  111,74.148.158.  90/91 

11,52.    92  11,28.  133.    93  11,12.111,114. 

95  1,115.  117  11,90.  95  11,90.  183.  164. 
Volkersheim  87  11,96.    88  III,  109.    90/91  11, 

78.   92  11,41.   93  11,19.  111,114. 
Völlkofen  87  11,118.   88  111,187.   90/91  11,98. 

92  11,51.   93  11,24.  111,114.   95  11,202. 
Vollmaringen  87  1, 169.  II,  62.    88  1, 146.  III, 

67.  154.   90/01  1, 171.  II,  38.    92  II,  21.  93 

11,9.  III,  113. 
Vorbacbzitnmern  87  II,  88.    88  111,97.  90/91 
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11,70.   92  11,37.   93  11,17.  111,113.   94  I, 

97.   95  11,227. 
Vorderbüchelberg  95  II,  119.  158. 
Vorderlintbal  95  II,  155. 

Vorderfteinenberg  87  1,159.  11,76.    88  111,87. 

90/91  11,60.    92  11,32.    98  11,14.111,113. 

94  11,115.   95  11,156. 
Vorderweifibach  87  11,92.    88  111,104.  90/91 

11,76.    92  11,40.    93  11,18.111,113.  95 

II,  245. 
Vorhof  95  II,  117. 

Wachbich  87  11,88.    88  1,146.  111,97.  90/91 

I,  171.11,70.  92  11,37.  93  11,17.111,113. 
94  1,97.   95  11,226.  228. 

Wachendorf  87  1,160.  11,52.    88  111,57.  149. 

154.  184.    89  1,278.    90/91  1,171.  11,40. 

92  11,22.   93  11,9.111,113.   95  11,89. 
Wahlenheim  95  II,  156. 

Wahlheini  87  11,24.  88  111,23.  90/91  11,14. 
92  11,9.  93  11,2.  111,113.  95  1,239.  II, 
71.  93. 

Waiblingen  86  1,5.  11,96.  196.  IV,  4.  87  1,140. 

II,  40.  141.  175.  88  1,107.  108.  142.  147. 
174.  111,45.  149.  153.  89  1,190.  132.  IV, 
110.  113.  lia  140.  212.  236.  246.  90/91  I, 
62.  98.  107.  108.  114.  160.  164.  203.  11,28. 
208.  92  1,5.  52.  76.  106.  301.  344.  364. 
481.  502  -507.  11,17.  93  1,133.  11,0  41. 
78.  173.  178.  180.  221.  270.  111,64.  92.  113. 
135.  94  1, 186.  196.  222.  245.  II,  106.  236. 
238.  111,85.  96.  114.  124.  186.  95  II,  84. 
258.  111,107.  110.  124.  128.  131. 

Wain  87  II,  108.   88  1,146.111,124.   89  1,278. 

90/91  1,171.  11,90.    92  11,46.    93  11,21. 

290.  III,  114.    95  II,  195. 
Waiienhof  95  11,20!). 
Wald  95  11,208. 

Waldbach  87  II,  42.    88  111,46.    90/91  1,171. 

11,30.   92  11,17.   93  11,7.  289.  111,113. 
Waldbarg  87  II,  112.    88  III,  130.  197.  90/91 

11,94.   92  11,49.    93  11,22.  111,114. 
Walddorf  (Nagold)  87  11,54.    88  111,59.  154. 

90/91  11,40.    92  11,23.    93  1,7.11,9.  III, 

113.   95  11,13.  14.  23.  139. 
„  (Tübingen)  87  11,68.    88  111,77.  198.  89 

I,  276.    90/91  1,171.11,54.    92  11,29.  93 

II,  12.  111,113.  95  11,13.  14.  23.  30.  33. 
36.  39.  42.  46.  50.  56.  62.  96.  141. 

Walde  87  11,66.    88  111,74.    90/91  11,52.  92 

11,28.    93  11,12.111,114.    95  11,143.171. 
Waldeck  95  II,  113.  138. 
Wäldenbronn  88  1, 146.   90/91  1, 171. 
Waldenbnch  87  11.38.    88  111,41.  198.  90/91 

11,26.    92  11,16.    93  11,5.111,113.    95  1, 

13.  18.  128.  11,95. 
Waldenburg  87  11,92.  88  111,102.  90/91  1,171. 

11,74.    92  11,39.  130.    93  11,18.  111,118. 

161. 


Waidenhofen  95  11,186. 

Waldenftein  95  II,  122. 

Waldenweiler  95  II,  258. 

Waldhaufen  (Geislingen)  87  II,  102.  88  III,  118. 

90/91  11,84.    92  11,43.    93  11,20.111,114. 
-  (Nereshelm)  87  11,90.    88  111,100.  155. 

90/91  11,72.    92  11,38.   93  II,  17.  III,  118. 
..  (Riedlingen  87  II,  116.    88  III,  133.  90/91 

11,96.    92  11,49.    132.   93  11,23.111,113. 

95  II,  185. 

„  (Welzheim)  87  1,161.  11,94.  88  111,106. 
155.  198.  90/91  11,76.  92  11,40.  93  II, 
ia  111,113.  95  11,31.  34.  37.  40.  48.  47. 
50.  52.  58.  63.  84.  122.  126.  179.  182. 
244. 

Waldmanshofen  87  II,  88.  88  111,97.  90/91  II, 
70.  92  II,  37.  93  II,  17.  III,  118.  94  I, 
97.  11,114. 

Waldmöfflngen  87  11,60.  88  111,64.  154.  199. 
90/91  11,46.    92  11,26.    93  1,6.7.11.11, 

10.  111,114.  95  11,9.  30.  33.  36.  39.  42. 
46.  56.  62.  98.  143. 

Waldrems  87  11,22.    88  111,22.    90/91  1,351. 

11,  12.   92  II,  8.  128.   93  II,  2.  III,  113. 
Waldrennach  87  1, 160.  II,  56.  88  III,  60.  90/91 

11,42.  92  11,24.  129.  93  11,10.  111,113. 
Waldfall  95  11,111. 

Waldfee  86  1,7.  93.  11,98.  104.  144.  182.  213. 
IV,  6.  87  1,119.  140.  n,143.  176.  88  I, 
107.  110.  112.  142.  174.  III,  143.  156.  89 

I,  102.  104.  132.  IV,  117.  122.  142.  170.  181. 
233.  246.  90/91  1,62.  99.  107.  110.  119. 
116.  118.  160.  164.  203.  II,  102.  92  I,  7. 
53.  78.  80.  106.  343.  348.  353.  370.  431. 
481.  503-507.  11,53.  98  1,183.  11,24.  43. 
79.  183.  196.  220.  271.  111,68,  68.  92.  113. 
135.  94  11,95.  104.  110.  128.  111,85.  98. 
100.  124.  95,  XIX.  XXIII.  1, 239.  II,  236.  240. 
258.  313.  111,84.  86.  110.  124.  128.  131. 
184. 

Waldstetten  0A.  Balingen  87  11,44.  88  111,49. 
149.  153.    90/91  1,351.  11,82.    92  11,18. 
183.   93  II,  7.  III,  113.   95  II,  132. 
.,  Gmünd  87  11,80.   88  111,90.  90/91  1,171. 

II,  64.  92  11,84.  93  11,15.111,114.  95  II, 
125.  161. 

Waldthann  87  11,74.  88  111,85.  90/91  11,58. 
92  II.  31.  93  II,  18.  III,  118  95  II,  213. 
216. 

Walkerabach  95  II,  123. 

Wallhnufen  87  11,78.  88  111,89.  155.  90/91 
11,62.  92  11,83.  93  11,14.111,113.  95 
II,  145.  160. 

Walpertshofen  87  II,  108.  88  III,  124.  90/91 
II,  LH).    92  11,46.   93  11,21.111,114. 

Waltershofen  87  II,  103.  88  III,  126.  151.  90/91 
11,90.    92  11.47.    93  11,22.  111,113. 

Walxheim  87  11,74.  88  111,86.  90/91  11,60. 
92  11.32.   93  II,  14.  111,113. 
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Wangen,  OA.-Stadt  86  1,7.  11,98.  148.  201.  215. 
111,28-31.  IV,  6.  87  1,140.  11,143.  176. 
111,6.  8.  9-12.  22.  88  1,107.  110.  136. 
138.  142.  174.  280.  281.  III,  145.  89  1, 102. 
126.  128.  132.  271.  IV,  117.  122.  148.  179. 

182.  19&.  267.  90/91  1,62.  106.  110.  116. 
152-157.  160.  162.  164.  203.  327.  346.  II, 
104.  92  1,7.  53.  78.  100.  106.  848.  37«. 
397.  503-507.  II,  54.  93  1, 133.  II,  25.  43. 
79.  183.  202.  214.  271.  111,66.  86.  92.  113. 
135.  161.  94  1, 196.  200.  222.  245.  11, 104. 
110.  134.  236.  238.  111,85.  98.  118. 120. 124. 
153.  214.  95  11,229.  233.  258.  313.  111,84. 
116-119.  124.  128.  181.  164.  235.  246. 

..  (Cannftatt)  86  1, 5.  87  II,  28.  140.   88  III, 

28.  153.    89  1.277.    90/91  11,16.    92  1,5. 

11,10.   93  11,3.40.111,113.   94  1,96.222. 

246.  11,305. 
_  (Göppingen)  87  II,  104.   88  III,  120.  90/91 

11,86.   92  11,45.   93  11,20.  111,114. 
,,  (Laupheim)  87  II,  108.    88  111,124.  90/91 

11,90.   92  11,46.   93  11,21.  111,114. 
Wankheim  87  11,68.    88  111,77.    90/91  11,64. 

92  II,  29.   93  II,  12.  III,  113. 
Waonweil  87  II,  60.    88  III,  65.    90/91  II,  46. 

92  11,25.  93  11,11.  111,114.  95  11,88.  247. 
Warmbronn  87  11,30.   88  111,32.    90/91  11,20. 

92  11,12.    93  11,4.111,113.    95  11,26.29. 

82.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  176.  111,48. 
Warth  87  II,  54.    88  III,  5».    90/91  II,  40.  92 

11,23.   93  11,9.  111,113. 
Warthaufen  87  11,96.  88  111,109,  90/91  1,351. 

II,  78.  92  II,  41.  93  II,  19.  III,  114.  95  II, 
187.  217. 

WIfchenbeuren  87  1,161.  11,94.    88  111,106. 

183.  90/91  1,349.11,76.  92  11,40.  93  II, 
18.  111,113.   95  11,124.  126.  162.  175. 

Wafferalfingen  86  1,6.  74.  76.  87  1,97.  99.  II, 
72.  142.  88  I,  79.  81.  146.  III,  84.  89  I, 
79.  82.  IV,  177.  90/91  1,76.  78.  171,  11,56. 
92  1,6.  63.  65.  346.  11,81.    93  11,13.  42. 

III,  114.  94  11,108.  184.  111,77.  79.  95  II, 
81.  179.  III,  70.  71. 

Waßerftetten  95  II,  192. 

Wattenweller  95  II,  188.  263. 

Weckhof  95  II,  112.  152. 

Weckrieden  87  1, 159.  II,  80.  88  III,  91.  90/91 
11,64.    92  11,34.  132.     93  11,15.  111,113. 

Wehingen  87  1,140.  11,64.  88  1,142.  111,72. 
89  1, 132.  90/91  1, 164.  II,  50.  92  1, 106  II, 
28.    93  II,  12.  III,  114.    95  II,  194.  207. 

Weidach  95  II,  205. 

Weiden  87  II,  66.   88  111,74.   90/91  11,52.  92 

11,28.   93  II,  12.  III,  114. 
Weidenbühl  95  II,  186. 
Weidenhaufen  95  11,77. 
Weidcnbof  95  II,  174. 

Weidenftetten  87  II,  122.  88  III,  141.  90/91  I, 
349.  11,102.    92  11,53.    93  11,24.  111,114. 
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280.  281.  111,144.  197.  89  1,271.  IV,  108. 
122.  132.    90/91  1,327.  346.  11,104.  92 

I,  7.  348.  358.  11,53.  93  11,25.  43.  183. 
188.  111,113.   95  11,235.  239.  111,246. 

Wolfenbansen  87  11,62.    88  111,68.    90/91  II, 

48.    92  11,26.    93  11,11.  III,  113. 
Wolffchliigen  87  11,58.    88  111,62.    89  1,276. 

90/91  11,44.    92  11,24.   93  11,10.111,113. 

95  II,  13.  16.  25.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50. 

56.  62. 
Wolffölden  95  11,120. 
Wolfsmuhle  95  11,155. 

Wolketaweiler  87  1,160.  11,112.     88  III,  130. 

90/91  11,94.    92  11,48.  130.   93  11,22.  III, 

114.   95  11,231. 
Woltmershausen  95  II,  77. 
Wöllstein  95  II,  80. 

Weipertshausen  87  11,80.    88  111,91.  90/91 

II,  64.    92  11,34.    98  11,15.  III,  IIS.  95 

II,  9.30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  106. 
Wolpertfwende  (Wolpertfchwende)  87  II,  112. 

88  III,  130.  197.    90  91  11,94.    92  11,49. 

93  11,22.  111,114.    95  11,230.  234.  237. 
Wörnersberg  87  1,159.   11.60.    88  111,52.  89 

I,  278.    90/91  11,36,     92  II,  'JO.     93  11,8. 

III,  113.   95  11,168.  177. 

Wörth  87  11,74.    88  111,86.    90/91  11,60.  92 

II,  32.  93  11,14.111,113.  95  11,203.213. 
Wilchcrn  95  11,152. 

Wuchzenhofen  87  11,110.  8>  111,126.  90/91 
11,90.  92  11,47.  93  11,22.111,113.  95  II, 
21.  31.  :U.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63.  208. 
215. 

Warmberg  87  11,34.  88  111,37.  90/91  11,24. 
92  II,  14.    93  I,  270.  273.  286.  II,  5.  III,  113. 


Wurmlingen  (Kottenburg)  87  II,  62.  88  1, 146. 
111,68.  154.  90/91  1,171.  11,48.  92  11,2*5. 
93  11,11.111,113.  94  11,306.  95  11,97. 
..  (Tuttlingen)  87  11,70.  88  111,79.  90/91 
11,54.  92  11,30.  93  11,13.  111,114.  95 
11,195.  207. 

Würtingen  87  11,70.    88  111,82.    90/91  11,56. 
92  11,30.    93  11,13.  111,113. 
i  Wnrzach  86  11,98.    87  11.110.   88  1,110,  III, 
126.   89  1, 102.  IV,  122.   90/91  1, 110.  116. 

II,  90.    92  1,72.  348.  11,47.   98  11,22.  183. 

III,  66.113.    94  11,110.111,99.    95  1,116 

II,  209.  111,84. 

Wilsbach  und  Naisbach  87  1.158.  11,46.  83 

III,  51.  90/91  11,34.  92  11,19.  128.  931, 
7.11,7.  111,113.   95  11,140.  171.249. 

Wnftenau  95  II,  216. 
WQftenbachltof  95  II,  118. 
Wüftenhaufen  95  II,  82. 
Wüftenrieth  95  11,123. 

Wüftenroth  87  11,42.  88  1,280.  281.  111,46. 
89  1,  271.  90/91  1,327.  346.  11,30.  92  II, 
18.  93  11,7.  111,113.  95  11,7.  11.  26.  29. 
32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  114.  119. 
158.  252.  111,246. 

Zaberfeld  87  11,26.    88  111,26.  153.   90/91  II, 

16.    92  11,10.    93  11,3.  111,113.    95  11,93. 
Zainingen  87  11,70.    88  111,82.  155.    90/91  II, 

;.f>.    92  II,  30.   93  II,  13.  III,  113. 
Zaifenhausen  87  11,84.   88  111,96.   90/91  11,68. 

92  11,36.     93  11,16.   111,113.    95  11,99. 

145. 

Zailersweiher  87  II,  34.  S8  III,  37.  90/91  II,  24. 
174.    92  11,14.128.   93  11,5.111,113.  95 

I,  20.  117.  111,246. 

Zang  87  11,82.    88  111,94.198.    90/91  1,171. 

II,  66.   92  11,35.   93  11,16.  III,  114. 
Zazenhausen  86  11,199.    87  11,  28.    88  111,28. 

149.   90/91  I,  351.  II,  16.  92  II,  10.  93  11,3. 

III,  113.   95  11,94. 

Zavelstein  87  1, 158.  II,  46.   88  III,  51.  90,91 

II.  34.    92  11,19.  128.    93  1,7.  11.  11,7. 

III,  113. 

Zeil,  Schloss  86  I,  194.  195.  HI,  4.  7.  22.  24  bis 

31.  35.  37.  39.  54.  81-84.    87  1.254.  260. 

88  1,278  -  281.    89  1,269.  271.  324.  327. 

343.  346.    92  11,90.    95  1,114.  11,215.  III, 

245.  246. 
Zell  (Backnang)  95  11,83. 
..    (Esslingen)  87  11,28.    88  111,30.153.  891, 

27«.    90,9111,18.    92  11,11.    93  11,3.111, 

113.   94  1,196.  111,114.    95  11,15.  17.  20. 

72.  111,107. 

..  (Riedlingen)  87  11,110.  88  HI,  1S3.  90/91 
11,96.  92  11,50.  93  11,23.  III,  113.  95 
II,  184. 

.  (unter  Aichelberg)  87  11,196.  88  111,122. 
151.     90/91  1,349.  352.    11,88.    92  11,45. 
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93  11,21.  III,  114.   95  II,  15.  31.  34.  37.  40. 

44.  47.  52.  58.  63. 
Zell  bei  Börtlingen  95  1,151.  11,15.  126. 
Zepfenhan   87  1,161.  11,64.    88  111,70.  154. 

110/91  11,50.    92  11,27.    93  11,11.111,114. 

05  II,  165. 

Ziegel bach  86  II,  118.    87  11,124.    88  111,144. 

183.   89  IV,  142.   90/9111,104.   92  1,370. 

11,53.  93  11,25.108.111,113.  94  11,128. 
Zicgelbroon  95  11,110, 

Zillhausen  87  II,  44.  88  III,  49.  153.  90/91  1, 348. 

II,  82.  92  11,1«.  93  11,7.111,118.  95  II, 
131. 

Zillhardtshof  05  II,  83. 
Zilshausen  95  II,  198. 
Zimmerbach  95  11,  115. 

Zimmern  ob  Rottweil  87  1,16).  11,64.    «8  III, 
70.    90/9111,50.    92  11,27.133.    93  11,11. 

III,  114.   95  11,248. 

..    unter  der  Burg  87  1, 161.  11.64.   88  111,70. 

«JU/91  1,348.11,50.    92  11,27.    93  11,11. 

111,114.  05  1,112.  11,133.  164.  165.  24S. 
Zipplingen  87  11,74.    88  111,86.    00/91  11,60. 

02  11,32.  93  11,14.  111,113.  9511,204.214. 
Zimhausen  87  11,58.   83  111,62.  154.   90/91  II. 

44.  92  11.24.  93  11,10.111,113.  95  11,73. 
Zflbingen  87  II,  74.   88  1, 146.   88  111,86.  90/91 

I,  171.11,60.  92  11,32.  93  11,14.111,113. 
Zogenweiler  87  1, 160.  II,  112.  88  III,  130.  90^91 

II,  94.   02  11,48.   03  11,22.  III,  114. 


Zollenreute  95  II,  256. 

Zuffenhausen  86  1,5.   87  1,140.  11,32.  140.  88 

I,  107.112.111,33.   89  1,132.  90#ll,107. 

II,  20.  02  1,5.  11,13.  93  11,4.40.  111,113. 
161.  04  1,106.  220.  223.  246.  11,305.  III, 
85.  114.   95  11,94.  111,107. 

Zum  Holz  95  11,149. 

ZusBdorf  87  1,160.  11,112.    88  111,130.  00,^1 

II,  04.   92  11,49    03  11,22.111,114  .   05  II, 

231.  23«. 

ZUttlingen  86  111,28  -31,    87  11,36.  270.  88 

III,  30.  00/01  1,24.  92  11,15.  93  11,5. 
111,113.   95  11,75.  178.  111,236. 

Zweifelsberg  05  11,212. 

Zweiflingen  87  II,  92.   88  III,  102.   90/01  11,  74. 

92  11,39.   93  11,18.  111,113.   05  11,111. 
Zwerenberg  87  1, 158.  II,  46.    88  III,  51.  90/91 

11,34.  92  11,19.  03  11,7.  111,118.  95 
II,  170. 

Zwiefalten  86  11,26.  29-31.  48.  49.  54.  58.  87 
II,  112.  88  III,  129.  89  IV,  34.  38.  40.  62. 
68.  00  91  11,92.  92  1,244-250.274.  11,48. 

93  11,22.  131-135.  150.  152.111,113.  94 
11,40.48.59—65.   95  11,193.111,83. 

Zwiefaltendorf  87  II,  116.  88  III,  133.  90/01 
11,96.  92  11,50.  93  11,23.111,113.  05 
11,184.  193. 

Zwiefelberg  95  1, 187.  197.  II,  222.  224. 

Zwingelhausen  95  11, 118. 


II. 

(Aaßerwftrttembergirrhe  Orte.) 


Achern  92  II,  134.  163.   93  1, 11. 
Adelsheim  02  II,  134.  164. 
Alzey  95  1,228. 

Baden  92  11,91.  134.  135.   03  1,6.   95  1,101. 

Badenweiler  95  1, 186. 

Berghausen  bei  Speyer  95  1, 238. 

Berlin  95  1, 147.  157.  168.  224. 

Bonndorf  92  II,  134. 

Bregens  95  III,  106. 

Breisach  92  II,  134. 

Bretten  92  11,91.  134.  164. 

Brohl  87  1, 125. 

Bruchsal  02  II.  134. 

Buchen  02  11,91.  134. 

Bühl  92  II,  134. 

Bnrgbach  05  1, 106. 

Coburg  05  I,  151.  178. 


Warmstadt  95  1, 144.  157. 
Donauesohingen  92  11,91.  134.  163. 
Doflenheim  86  1,100.    87  1,125.    88  1,118. 

90/91  1,125.  130.   93  111,74. 
Dresden  95  1, 147.  149.  150.  156.  157.  168. 
Doisburg  87  1,125.   93  111,74. 
Dnrlach  02  II,  134. 

Eberbach  87  1,125.  88  1,118.  80  1,110.  00,  91 

1, 125.  180.   92  II,  134.   93  III,  74. 
Emmendingen  92  II,  134. 
Engen  92  II,  134.  163. 
Eppingen  02  II,  134.  164.   03  III,  161. 
Euenheim  92  II,  134. 
Ettlingen  92  II,  134.  164. 

Forbach  95  1, 199. 

Frankcnthal  02  11,01.   93  111,74. 

Frankfurt  95  1, 234. 

Freiburg  i.  Br.  02  11,01.  134.  135.    05  1,186. 
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Halle  a.  S.  95  1, 169. 
Hanau  95  1, 174.  175. 
Haßmeraheim  86  1, 100.  9*3  Hl,  74. 
Heidelberg  86  1, 100.   87  1, 126.   88  1, 11&  89 

1,110.    90/91  1,125.  130.    92  11,91.  134. 

135.   93  111,74.   95  1,185.190.192. 
Heinshelm  86  1, 100.    87  1, 125.  88  1, 118.  89 

1,110.   90/91  1,125.  130.   93  111,74. 
Hildburghanfen  95  I,  224.  226. 
Hirfchhorn  87  1,125.     88  1,118.    89  1,110. 

90/91  1,125. 
Höhenachwand  92  11,91. 
Horburg  I.  Elf.  95,  XX. 

Karlarube  92  II,  91.  134.  135.   95  1, 168. 
Kehl  92  II,  134. 

Köln  87  1,125.   90/91  1,125.  130.   93  111,74. 
Konftans  92  II,  134.  135. 

Lahr  92  II,  134. 
Leipzig  95  1, 228.  233. 
Lindau  95  1, 143.  224. 
Lörrach  92  II,  134.  135. 

Mains  87  1,125.   93  111,72. 

Mannheim  86  1, 100.    87  1, 125.    88  1, 118.  89 

1,110.    90/91  1,125.  130.    92  IT,  91.  134. 

135.   93  111,74. 
Meersburg  92  II,  91. 
Memmingen  95  1,224. 
Meßkirch  92  II,  134.  163. 
Mötapelgard  95,  XX. 
Mosbach  92  II,  134.  135.  164. 
MflUheim  92  II,  134. 
Manchen  95  1,230.  232. 

UTeckarAeinach  88  1, 118. 
Neubreifach  95  1, 228. 
Neuftadt  92  II,  134. 
Nürnberg  95  1,228. 

Oberklrob  92  II,  134.  163.   93  1, 11. 
Offenburg  92  II,  184.  135. 
Oppenau  92  II,  163.  93  1, 11. 


Pforzheim  92  IL.  134.  164.    93  I,  6.    94  1, 196. 

III,  115.   95  HI,  107. 
Pfullendorf  92  II,  134.  163. 

Baftatt  92  II,  134.  164. 
Reichenweiher  95,  XXI. 
Kippoldsau  95  1, 188.  195.  196. 
Roßberg  1)5  1, 196.  197.  198.  199. 
Ruhrort  87  1,125.   88  1,118.   89  1,110.  90/91 
1, 125.  130.   93  III,  74. 

gSekiogen  92  II,  134. 
St  Blatten  92  II,  134. 
Sehappach  95  1, 196. 
Schiltach  93  III,  161. 
Schönau  92  II,  134. 
Schopfheim  92  II,  91.  134. 
Schweigmatt  92  II,  91. 
Schwetzingen  92  11,134. 
Sigmaringen  95  1,239. 
Sinsheim  92  II,  134. 
Stauffen  92  II,  134.  95  1, 186. 
Stockach  92  II,  184.  163. 
Straßburg  94  1, 177. 

TaDberbifchofsheim  92  11, 134.  164. 
Triberg  92  II,  134.  163.   93  1, 11. 

Überlingen  92  II,  134.  163. 

Villingen  92  11,91.  134.  185.  168.   93  1,11. 

Waldkirch  92  II,  134. 

Waldshut  92  II,  134.  135. 

Weinbeim  92  II,  134. 

Wertheim  92  II,  91.  134.   95  1, 228. 

Wien  95  1,187. 

Wiesbaden  95  1,157. 

Wiesloch  92  II,  134. 

Wolfach  92  II,  134.  168.   93  1,  11. 

Worms  87  1, 125. 

Ziegelhaufen  88  1, 118. 


III. 

(Deutsche  Linder.) 

Anhalt  87  II,  18.  166.  170.    88  1,12.   90/91  I,  |         1,176.375.424.456.462.  467.468.11,310. 

5.  318.    93  11,74.   94  111,6.  323.  329.  111,6.  184.    95  1,174.  224.  225. 

229.  230.  231.  III,  10  —  15.  163.  219. 
Raden  86  1,86.  88.  90.  175.  87  1,88  -  91.  246.     Bayern  86  1,86.  88.  90.  175.  87  1,88  -  91.  246. 

11,18.  166.  170.   88  1,12.  72.  215.  271.  89  11,18.  166.  170.  88  1,12.  72.  177.  179.215. 

1,262.   90/91  1,5.308.  318.   93  11,74.   94  271.    89  1,262.    90/911,5.  308.  318.  93 
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11,  74.  94  1, 176.  177.  375.  424.  456.  462. 
468.  11,310.  323.  329.  111,6.  184.  95  1,229. 
230.  231.  III,  10-15.  215. 

Braunfchweig  87  11,18.   166.   170.  88  1,12. 

90/91  1,5.  318.    93  11,74.    94  1,177.  II, 

311.  323.  329.  III,  6. 

Bremen  87  1,238.  11,18.  166.  170.  88  1,12. 

262.   89  1,262.   90/91  1,5.318.  93  11,71. 

94  1,176.  177.  111,6. 

Elfaß-LothriDifen  87  1,246.  11,18.  166.  170.  88 
1,12.  177.  179.  271.  89  1,262.  90/91  1,5. 
308.  818.  93  II,  71.  94  1, 176.  177.  375. 
424.  450.  462.  467.  468.  11,311.  323.  329. 
III.  6.   95  1,224.  111,168. 

Hamburg  87  1,238.  242.  11,18.  166.  170.  88  I, 

12.  262.  266.  267.  269.  89  1, 249.  255.  257. 
262.  90/91  !,  5.  295.  301.  303.  318.  93  II, 
71.    94  1,176.  177.  111,6.    95  1,230.  232. 

Heffen  87  1,  246.  11.18.  166.  170.  88  1. 12.  271. 
89  1,262.  90/91  1,5.  308.  318.  93  11.74. 
94  1,176.  462.  467.  468.  11,311.  323.  329. 
III.  6.   95  1,224.  111,163. 

Lippe  87  11,18.  166.  170.    88  1,12.  90/91  I, 

5.  318.   93  11,71.   94  111,6. 

LUbeck  87  II,  18.  166.  170.    88  1, 12.  90/91  I, 

5.  318.   93  11,71.   94  111,6. 

Mecklenburg-Schwerin  87  11,18.  166.  170.  88 
1. 12.   89  1, 262.  90/91  I,  :>.  318.  93  II,  74. 
94  1, 176.  II,  329.  III,  6. 
..  Streliti  87  II.  18.  166.  170.  88  1, 12.  90/91 
1,5.  318.  93  11,74.  94  1,176.  11,329.  111,6. 

Oldenburg  »7  II,  18.  166.  170.   88  1, 12.  90/91 


1,5.  318.  93  11,74.  94  1,176.  11,311.  323. 
329.  111,6.   95  1,122. 

Preußen  86  1,86.  88.  90.  175.  87  1,88-91. 
246.  II.  18.  166.  170.  88  1, 12.  72.  215.  271. 
89  1,262.  90/91  1,5.  308.  311.  318.  93  II, 
74.  94  1, 176.  177.  375.  424.  466.  462.  467. 
468.  11,810.  323.  329.  III,  6.  184.  95  1,123. 
178.  179.  228.  231.  111,10-15.  219. 

Beufi  ältere  Linie  87  II.  18.  166.  170.    88  I, 
12.    90/91  1,5.318.    93  11,74.     94  111,6. 
,.  jüngere  Linie  87  II,  18.  166.  170.  88  I,  12. 
90/91  1,5.  318.   93  11,74.   94  III,  6. 

Sachfen  87  II,  18.  166.  170.   88  1, 12.  271.  89 

1,262.   90/91  1,5.  308.  811.  318.  93  11,74. 

94  1, 176.  177.  424.  45G.  462.  467.  468.  II. 

310.  323.  III,  6.   95  I,  224.  231.  III,  219. 
„  -Altenburg  87  II,  18.  166.  170.    88  1, 12. 

90/91  1,5  318.   93  11,74.   94  111,6. 
-  -Coburg-Gotha  87  11,18.  166.  170.   88  I, 

12.   90/91  1, 5.  818.    93  II,  74.    94.  III,  6. 
..  -Meiningen  87  11,18.  166.  170.    88  1.12. 

90,  91  1,5.  318.   93  11,74.   94  111,6. 
,.  -Weimar  87  II,  18.   166.  170.    88  I,  12. 

90,91  1,5.  318.   93  11,74.   94  111,6. 
ächaumburg-Lippe  87  11,18.  166.  170.  881,12. 

90/91  1,5.  318.   93  11,74.   94  111,6. 
Schwaraburg-Rudolftadt  87  11,18.  166.  170. 

88  1,12.    90/91  1,5.318.     93  11,74.  94 

111,6. 

.  Sonderkäufen  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12. 
90/91  1.5.  318.   93  11,74.   94  111,6. 

Waldeck  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  90/91 
1,5.  318.   93  11,74.   94  III,  6. 


IV. 

(Anßerdeatsche  und  auherearopillche  Linder.) 

Ägypten  89  1,258,  90<9I  1,304.  93  11,70.  |  Auftralien  87  II,  167.  172.  88  1,14.  93  11,70. 
Afrika  87  1, 244.  II,  167.  172.    88  1, 14.  90/91 

1,304.   93  11,70.  76.   94  HI,  8. 
Amerika  87  11,167.  172.    88  1,14.  266.  269. 

270.  89  1,255.  257.  90/91  1,301.  302.  304. 

93  11,70.  76.    94  111,8. 

95  I,  232.  233. 
Andora,  Lichtenftein,  Monaco  87  II,  167.  172. 

SS  1, 14.    93  11,70.  76.    »4  111,8. 
Argentinien  87  11,167.    88  1,263.    89  1,255. 

93  II,  70.    94  111,8. 
Allen  87  11,167.  172     88  1,14.    93  11.70.  76. 

94  111,8. 


76.   94  111,8. 

Belgien  87  I,  243.  II,  167.  172.  88  1, 14.  263. 
266.  268.  269.  89  1, 255.  257.  II,  51.  90,91 
1,301.302.   93  11,70.76.   94  111,8. 

Bosnien,  Bulgarien  37  II,  167.  172.  88  1, 14. 
93  11,70.  76.   94  111,8. 

Uralilicn  93  II,  70. 

Bulgarien  f.  Bosnien. 

€anada  93  II,  70. 

Chile  90/91  1,394.    93  II,  70. 

China  87  1,244.   93  11,70. 
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Dänemark  87  I,  238.  II,  167.  172.    88  1, 14. 

262.  267.    89  1,249.  256.  11,51.    90/91  I, 
295.  801.   93  II,  70.  76.   94  III,  8. 

Prankreich  87  1,242.  11,167.  172.    88  1.14. 

263.  266.  267.  269.  270.  89  1,255.  257. 
258.  11,51.  90/91  1,296.  301.  93  11,70.76. 
94  111,8.  94.   95  1,230.  111,80.  166. 

Griechenland  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  »3  II, 
70.  76.   94  111,8.  94.   95  111,80.  166. 

Großbritannien  n.  Irland  87  1,243.  11,167.  172. 
88  1,14.  263.  266.  89  1,255.  257.  11,51. 
90/91  1, 301.  303.    93  II,  70.  76.   94  III,  8. 

Herzegowina,  Oftrumelien  87  11,167.  172.  88 
1, 14.  266.  93  II,  70. 

Japan  93  II,  70. 

i 

Indien  87  1,244.  88  1,267.  269.  270.  89  I, 
25«.  258.   90/91  1,304.   93  11,70. 

Italien  87  1, 244.  II,  167.  172.     88  1, 14.  263.  | 
266  -  269.    89  1,255.  257.11,51.    90/91  1, 
295.  296.  301.  303.  304.    93  II,  70.  76.  94 
111,8.  94.    95  1,229.  230.  232.  111,80.  166. 

Kamerun  90/91  I,  804. 

Iiiixemburg  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  271.  89 
1,262.  90/91  1,5.808,  98  11,70.76.  94 
III,  6.  8. 

Mexiko  93  11,70. 
Monako  L  Andora. 

Montenegro,  San  Marino  87  II,  167.  172.  88  I, 
14.   93  11,70. 

Neu-Granada  93  II,  70. 

Niederlande  87  I,  243.  II,  167,  172.  88  1, 14. 
266-269.  89  1,265.  257.  11,51.  90/91  I, 
301.  302.   93  11,70.  76.   94  111,8. 


Oefterreich-Ungarn  87  1, 288.  239.  II,  167.  172. 

88  1, 14.  262.  263.  266.  267.  269.  270.  89 
1,249-251.  256.  257.  11,51.  90/91  1,295. 
301.  93  11,70.  76.  94  111,8.  94.  95  1,229. 
2:52.  111,80.  166. 

Oftrumelien  f.  Herzegowina. 

Peru  93  II,  70. 

Portugal  87  11,167.  172.  88  1,14.  89  1,249. 
90/M  1,301.   93  11,70.  76.   94  111,8. 

Rumänien  87  II,  167.  172.   88  1, 14.  260.  269. 

89  I,  255.  258.  90/91  1,301.  93  II,  70.  76. 
94  111,8. 

Rußland  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  262.  89 
1,249.  11,51.    90/91  1,295.    93  11,70.  76. 

94  111,8. 

Serbien  87  1,244.  11,167.  172.    88  1,14.  267. 

90/91  1, 302.   93  II,  70.  76.   99  III,  8. 
Schweden  n.  Norwegen  87  II,  167.  172.   88  I, 

14.  262.  266.   89  1,249.  255.  257.  II,  51 

90/91  1,301.  304.  93  11,70.  76.  94  111,8. 
Schweis  87  1, 288-242.  II,  167.  172.    88  1, 14. 

263-269.  270.    89  1,261-256.  258.  11,51. 

90/91  1,296-301.   93  11,70.76.   94  111,8. 

95  1, 122.  228.  229.  230. 

Spanien  87  I,  244.  II,  167.  172.  88  1, 14.  267. 
269.  89  1, 249.  90/91  1, 301.  304.  93  II, 
70.  76.   94  III,  8.  94.   95  III,  80. 

Sumatra  90/91  1, 802. 

Transvaal  90/91  1, 302. 

Türkei  87  1, 244.  II,  167.  172.  88  1, 14.  90/91 
1,302.   93  11,70.  76.   94  111,8. 

llragaay  87  1,245.   93  11,70. 

Venemela  93  11,70. 
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